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Die Fülle agadiſchen Stoffes, die in dem vorliegenden 
Bande verarbeitet ift, knüpft ſich an einige wenige Autorennamen. 
Ihre Träger find die bedeutendften Vertreter der Schriftgelehr- 
jamfeit Paläſtina's um die Wende des dritten und vierten Jahr: 
hunderts. Es jind zwar auch die Gejegeslehrer und Schulhäupter 
aus der Schule Jochanan's unter ihnen; aber im Vordergrund 
jtehen die Agadiften im engeren Sinne, vor allem zwei Männer, 
die an Fruchtbarfeit und Mannigfaltigfeit der agadiſchen Pro- 
ductton mit dem großen Meifter von Tiberias wetteifern: Jizchak 
und Levi. Ihr Nachlaß nimmt faft die Hälfte des ganzen Bandes 
in Anſpruch. Die jchöpferiiche Kraft der Agada Hat in ihnen 
gewiffermaßen den Höhepunft erreicht; nach ihnen Fennt die Über- 
lieferung feinen Namen, dem eine jolche Bedeutung zufäme, wie 
dem ihrigen. Die Thatjache allein, daß jo viele Ausſprüche von 
ihnen mit Nennung ihres Namens auf die Nachwelt gekommen 
find, darf als Beweis für die Werthſchätzung und Verehrung 
gelten, die ihnen Die Träger der agadischen Tradition und die 
Urheber der Agadajchriften zollten. Aber jene Thatſache findet zum 
Theil auch in dem Umſtande ihre Erklärung, daß die auf Jizchak 
und Levi folgende Generation in dem Feſthalten, Sammeln und 
Überliefern der Agadafäge ein faft noch verdienftlicheres Werf 
erfannte, al3 in der jelbftändigen Vermehrung des agadifchen 
Stoffes. Mit den Schülern Jizchak's und Levi’s begann Die Zeit 
der Epigonen, der Tradenten und Sammler, unter denen aber 
noch manche bedeutendere und auch der Selbjtändigfeit nicht ent- 
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behrende Agadiften hervortreien. Mit ihnen foll der Dritte 
Band meine Darjtellung der Agada der paläſtinenſiſchen Amoräer 
abjchliegen. Außerdem wird in ihm eine Neihe Fleinerer Autoren 
vorgeführt werden, die, der Zeit nach, in den vorliegenden oder 
den erjten Band gehört hätten, ſowie jolche Amoräer Paläſtina's, 
deren Zeit nicht genau beſtimmt werden fonnte. 

Den einleitenden Bemerkungen im Vorworte des erſten 
Bandes habe ich hier nichts beizufügen. Im Großen und Ganzen 
fonnte die bisher zur Geltung gebrachte Eintheilung des Stoffes 
in den einzelnen Capiteln auch hier fejtgehalten werden, als aus 
dem Inhalte der Agada jelbjt ich naturgemäß ergebend. — In 
den Anmerkungen habe ich den erjten Band ohne Titelangabe 
mit I, „die Agad der Tannaiten“ und „die Agada der baby- 
loniſchen Amoräer“ mit leicht erkennbaren Abkürzungen angeführt. 
Den Stellenangaben aus dem Midraſch Nabba Habe ich, wo ich 
es für nötig fand, die Baragraphenzahl der Wilnaer Ausgabe 
beigefügt. 

Es erübrigt mir nur noch, dem Centralcomité der Alliance 
Israélite Univerjelle in Paris und dem uratorium der Zunz— 
ſtiftung in Berlin meinen beften Danf für die Subventionen 
auszufprechen, mit denen jie mir bei der Drucklegung diefes, ſowie 
des erjten Bandes zu Hilfe kamen. 
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J. 


Eleazar b. Pedath. 


Unter den Jüngern der babyloniſchen Schulen, welche im 
dritten Jahrhunderte nach Paläſtina auswanderten, erhob ſich 
Eleazar b. Pedath) zum größten Anſehen. Er war ein gebo— 
rener Babylonier?) aharonidischer Herfunft?). Seine Lehrer waren 
Rab und Samuel). Dem Erfteren jcheint er bejonders nahe 
geftanden zu fein; es werden ‘Fragen mitgetheilt, die er an Rab 








i) So, mit dem Namen des übrigens unbefannten Vaters, nad) dem 
Eleazar aud) feinen Sohn benannte, fommt der Name befonder3 in den pa- 
läftinenfifhen Midrafhim häufig vor. In der Kegel wird er einfad) aiybr ’n 
(im jeruf. Taluud auch 195) genannt. 

2) Jochanan jagt von ihm aa pn, ſ. I. 212. Die Annahme 
Frankels (Mebö 112 b.), EI. ſei als Paläjtinenjer von Geburt, erſt nachdem 
er in feiner Jugend Johanans Schüler gewejen war, nad Babylonien ge= 
fommen und von dort wieder nad) Paläftina zu jtändigem Aufenthalte gezogen, 
ift unhaltbar; die Erzählung von E.s Hochzeit, mit welcher Frankel feine An— 
ficht begründet, beweijt nichts, da ja diefe Eheſchließung E.3 in feinen reife 
ren Jahren jtattgefunden haben kann. 

:) Wenn er wegen Unwohlſeins ſich zur Ertheilung des Prieſterſegens 
unfähig fühlte, entfernte er fih aus der Synagoge, j. Berach. 9d. ©. aud) 
die fonderbare Legende in Moed Katon 28a (marın banp min myor ’n). Viel- 
leiht hängt mit feiner aharonidishen Herkunft zufammen die ftrenge Mahnung 
über die Pflicht des Händewaſchens, Sota 4b. 

*) In Chullin 1116 jagt ipm Samuel feldft in Bezug auf Rab: >", 
Ebendaſelbſt erfheint Eleazar als Samuel bei Tiſch bedienend: minp mınp min 
Ienw, Babyloniihe Amoräer, Scheſcheth (Erubin 66a) und Nachman 
b. Jizchat (Baba Bathra 826) fprehen von may damw, Wegen einer von 
E. im Namen Kab3 berichteten halachiſchen Lehrmeinung, die Samuel miß— 
fiel, fagt diefer mit derbem Sarkasmus: Gebet dem Eleazar Gerfte zu ejjen! 
Kethuboth 77a. 
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richtete; einige halachiſchen Inhaltes!) und eine über die Beur- 
theilung der aus diefem Leben Gejchtedenen Hinjichtlich ihrer Wür— 
digfeit für das Heil der kommenden Welt?). Das Lehrhaus 
Rabs, fo pflegte Eleazar wol ſpäter in Baläftina zu jagen, iſt 
dag HeiligthHum im Kleinen, welches Gott nach Ezechiel 11, 16 der 
jüdifchen Diafpora in Babylonien verheigen hat?). Den Tod Rabe 
(im 3. 247) erlebte Eleazar noch ir jeiner babylonijchen Heimat ; 
eine halachiſche Meinung des Meifters tradirte er mit den einleiten- 
den Worten: „MS wir in Babylonien waren, jagten wir: Rabs 
Schule im Namen Rabs Iehrt."*) Eine ſolche Traditiongeinleitung 
feßt voraus, daß Nab nicht mehr am Leben war”). Über den 
Zeitpunkt und die Veranlaſſung jeiner Auswanderung find wir 
nicht unterrichtet; vielleicht hängt fie mit jeiner drücenden Armut 
zufammen, von welcher eine ergreifende Schuljage zu erzählen 
weiß). Wahrjcheinlich war aber die religiöſe Werthichägung des 
Lebens im heiligen Lande mit ein Beweggrund feiner Niederlafjfung 
in demjelben. Was Sechezfel von den faljchen Propheten in Ba— 
bylonien jagt, Ezech. 13, 9, darin erblickte Eleazar einen Hinweis 
auf die religiöfen Güter, welche den in Babylonien lebenden Ge— 
lehrten entzogen find ): fie nehmen nicht an der Bejtimmung des 


) Erubin. 656: sn mybr "7 mem 3; Sebam. 1026. 

2) Sabbath 153a: war poıya 73 ma an a’ mm 93, Rab ant- 
wortet mit Jeſ. 30, 21: Bon weiten LXebenswandel in dem feine Bahre 
begleitenden Nachrufe gejagt wird: „dies ift der Weg, auf dem ihr gehen follet” — 
der ift ein Sohn der fommenden Welt! 

’) Megilla 29a: baaaw ma1 na m Dyn wıpn nnd mer, 

*) Erubin 8Ib: max 377 mmwn 39 92 aan min bass yn 23. 

) In der nicht ganz klaren Anekdote, in j. Berach. 9c unt., wird Ele— 
azar in Verbindung mit Huna, dem Nachfolger Rab's an dem Lehrhaufe in 
Sura, genannt. 

*) Taanith 2da: wa mnbin mb apınm mub j2 8”, 

’) der. R. 9. 586, j. Sand. 18c: ana may ID mr vn ad my 103 
Orr par y ymıaı ab bs man ba man m yansı nd vs, Bab. Kethub. 
112a unt., wo ftatt mar gefeßt ift mad, Das Wort nd im gedeuteten Terte 
wird nad) altem Sprachgebrauche (ſ. R. H. 206: maryn mes un) in dem 
prägnanten Sinne der Neumondbeitimmung genommen. Die Deutung bon 
ar ab bar ma naar ſcheint darauf hinzumeifen, dafs über die Ordinirten 
eine offizielle Lifte, ein fchriftliches Verzeichniſs oder Buch) geführt werde. Das 
war auch deshalb nöthig, weil die zeitliche Reihenfolge der Ordinirten in Evi- 


Eleazar b. Bedath. 3 


Feſtkalenders Theil, werden nicht ordinivt und wohnen nicht im 
Lande Iſraels. In einem Nücdblide auf feine ihn zu den höchiten 
Ehren führende Einbürgerung in Paläftina fagte er, daß er all- 
mäbhlich: mit dem Betreten des heiligen Landes, mit der erlangten 
Ordination, mit der Betheiligung an der Kalenderbeftimmung, von 
dem Fluch, welchen er in jenem Prophetenworte auf ſich laſten 
fühlte, befreit wurde!). Aus Jeſ. 33, 24 „(das Volk, das darin 
wohnt, ift frei von Sünde“) folgerte E., dafs wer im Lande Iſraels 
wohne, der Sünden ledig jei?). As Ulla, der aus Babylonien, 
jeiner zweiten Heimat, oft nach PBaläftina zu kommen pflegte), 
im Auslande jtarb, rief Eleazar, mit freier Anwendung von Amos 
7, 17 aus: Du, Ulla, mußteft auf unreiner Erde fterbent)! Als 
man jeinen Sarg nah Paläſtina brachte, bemerkte E.: Nicht 
gleicht, wen das Land Iſraels zu Lebzeiten aufnimmt, dem, den e3 
erjt nach jeinem Tode aufnimmt:). Nichtsdeitoweniger billigte es 
Eleazar, daſs die irdischen Reſte von im Auslande Berjtorbenen 
zur Beiſetzung nach Paläſtina gebracht wurden ; als Semand beim 
Anblick eines jolchen Zuges ausländischer Särge zu Cleazar be- 
merfte: Was haben Diefe für einen Nuten davon? Bon ihnen 
gilt das Wort Jeremias’ (2, 7): „Ihr famet und verunreinigtet 
mein Land — nach euerem Tode —, nachdem ihr mein Erbe — 
zu euren Lebzeiten, indem ihr nicht auf ihm wohntet — zum 
Greuel gemacht hattet! — da eriwiederte Eleazar: Beim Betreten 


denz gehalten werden muſſte. Nach einem Sage Jochanans (j. R. 9. 586 oben), 
entjcheidet bei der Berufung zur Neumondbeftimmung die Anciennität der 
DOrdinirten (mar ns pabin ayb), ©. meinen Artikel: Zur Gefchichte der 
Ordination, Monatsichrift, 38. Ihg., S. 122—127. 

) Ser. R. 9. 586, b.-Stethub. 112a. 

2) Kethub. Illa: py aba mw Damen para m 53. Vgl. Ag. d. Tann. 
JI. 28. 

?) S. über ihn Die Agada der babyl. Amoräer, ©. 3— 9. 

4) Kethub. Illa: nn name mmın by nbıy nam, 

») Ib. an And ynabipb anna Inpbyp mom an, In j. Silajim 82c 
werden die Bemerkungen Eleazars dem jterbenden, über feinen Tod im Aus— 
lande betrübten Ulla jelbjt in den Mund gelegt. Als man ihn damit tröjtete, 
daſs er im heiligen Land beigefegt werden folle, ſprach er: Was nügt mir das ? 
Ich verliere meine Perle in unreiner Erde! Nicht gleicht, wer fie im Schnoße 
feiner Mutter aufnehmen läßt, dem, der fie im Schooße einer Fremden auf- 
nehmen läßt (ms3 prna mebieb nr pına nobten nom ab), 
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des heiligen Landes legt man eine Scholle desjelben auf den Sarg 
und diefe hat jühnende Kraft, nach Deuter. 32, 43: jeine Erde 
wird Sühne gewähren feinem Volke‘). Den Wunjch der Stamm- 
väter, in PBaläftina begraben zu werden, erklärte Eleajar mit der 
Bemerkung, darin liege ein geheimer Sinn, nämlich die Wichtig- 
feit der legten Nuheftätte im heiligen Lande für die dereinjtige 
Auferstehung‘). 

In Baläftina trat Cleazar zu allen hervorragenden Ge— 
jeßeslehrern in mehr oder weniger nahe Beziehungen. Chija, 
den Oheim feines Lehrers Rab, traf er ficherlich nicht mehr am Le— 
ben an. Aber die halachifchen Traditionen Chija's galten ihm als 
maaßgebend und in den paläftinenfichen Schulen erhielt jich das 
Wort, daß Eleazar in feiner Halacha überall die Tradition Chija's 
ftüe®). Darauf beruht dann die Äußerung, daſs Eleazar als 
Schüler Chija's zu gelten habe und abweichenden Meinungen ge- 
genüber die übereinftimmenden Anjichte Beider nur als ein Votum 
betrachtet werden*). Auch in Bezug auf Chanina jagte man, 


) Ser. Kilajim Ende (32d) und Kethub. 356, Peſikta r. c. 1 (86); in 
den anderen Quellen (Gen. r. c. 96, Tanch. nn g. Anf., Tanch. B. ınn 8 6) 
ift nur von einem Sarge die Rede und die Antivort E’3 lautet allgemeiner: 
nachdem er im Lande Iſraels begraben wird, gewährt ihm Gott Sühne, nad} 
Deut. 32, 43. Über die von den Quellen gebotenen Barianten hinfichtlich des 
Namens dejjen, mit dem Eleazar auf einem Spaziergange vor den Thoren 
von Tiberias die Bemerkungen austaufcht, |. befonders Buber zur leßtgenann- 
ten Quelle. Frankel (Mebö 696) verzeichnet ihn als mypna ’, der ſonſt 
nirgends borfömmt, ebenfowenig ivie der nayp in Tanch. B. Wenn xıyp 73 
oder x!72p 73 die richtige Xefung ijt, fo wäre es ein Walferfohn (mras137 }2). 

?) Ser. Kilajim 32c, Kethub. 356: 333 a137; Gen. r. c. 96, Tand). mt: 
93 07957, Verjchiedenheiten im Autornamen bieten Tand). B. nn und Rei. 
rt, c. 1. S. aud I. 187, Anm. 1. Einen hieher gehörigen Ausſpruch Simai’s 
tradirt Eleazar, |. Ag. d. Tann. II. 54, 4. — Noch fei die Lehre erwähnt, 
welche E. aus Je. 22, 16 zieht (ev. r. c. 5): nt m non ıb min max Ir 
Dipm IMIRa Jap nam 73 Minaprı ma3 Pia. 

) 3. Jebam. 8d ob. na1 nun "7b no ıpb 4 na 5537, ebenfo j. 
Erubin 206 oben (Joſe, im 4. Ihdt.). 

*) 3. Kethub. 3Bab und j. Kiddufhin 606 unt. Urheber der Außerung 
iſt Zeiva, ein Schüler Eleazars. S. Frankel, Mebö 112a. Weifs (III. 85) 
nimmt an, €. wäre thatſächlich Chija's Schüler geweſen, doch ohne jtichhalti= 
gen Grund; auch die aus j. B. M. 12c angeführte Stelle bemweift nicht3, da 
dort Eleazar mit feinem Worte andeutet, daſs er Ohrenzeuge der von ihm res 
ferirten Entſcheidung Ch.'s geweſen feı. 
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dajs Eleazar überall ihn ftüget) ; aber hier find fichere Angaben 
darüber vorhanden, daſs Eleazar zu em greifen Lehrer von Sep- 
phoris in perjönfiche Berührung fam. Er befragte Chanina über 
den Sinn von Bibeljtellen?) und difputirt mit Abba b. Zabda 
über Ausjprüche Chanina’s, die fie gemeinjchaftlich von ihm ge= 
hört hatten’). Thatjächlich ift für eine große Anzahl von Ausſprü— 
hen Chanina's, bejonders agadifchen, Elenzar der Gewährsmann‘), 
Den Vorträgen Hofchajas, des „Vaters der Miſchna“, wie auch 
Eleazar ſelbſt ihn einmal nennt'), muſs er ebenfalls längere Zeit 
beigewohnt haben; denn er tradirt eine große Menge ſeiner Hala— 
chaſätzes), auch einzelne Agadaſätze“). Wie ſehr ſich Eleazar nach 
ſeiner Ankunft in Paläſtina die genauere Kenntniß der älteren 
Traditionen angelegen ſein lieſs, erſieht man aus der Angabe, 
daſs er Zeiri, einen vor ihm nach dem heiligen Lande gekomme— 
nen Babylonier?), über die etwa noch lebenden Traditionslehrer 
befragte, von denen Rab gelernt hatte”). Das hervorftechendfte 
Beijpiel für fein Beftreben, Agadafäge zu ſammeln und zu tradiren, 
bietet die Überlieferung der Agada Joſe b. Zimra’s, von der 
wol zwei Drittel durch Eleazar tradirt erjcheinen. Dabei ift es 
zweifelhaft, ob Eleazar noch die perjünliche Belehrung Joſe b. 
Zimra's zu Theil wurde'®). 

Über das Verhältnig Eleazars zu den beiden großen Lehrern 
von Tiberias, Iohanan und Simon b. Lafifch, find die in 


») 3. Terumoth 45a unt.: aan 7b mo mp5 ’1 Anr 533; ebenfo j. 
Aboda Zara Ma. 

2) %. Kilajim 320; Lev. r. c. 22, Befifta r. c. 24 g. Anf. (1250). ©. 
I. 9, Anm. 2. 

) 3. Taanith 69e oben, Megilla 7Oc. 

)&.1 6,7,10, 11,12, 18, 17, 2, 3, 4, 27, 29, 30, 34. Vgl. 
Weiſs III. 85, Anm. 4. 

) %. Kidduſchin 60a, |. I. 89. 

*, S. Weiſs ib., Anm. 5. 

MSIE IE III! 

) ©. über ihn I. 215. 

®) Chullin 110a: mmnaı man adıR mb Tor mp) mine 8’1 pibD 95 
Ins 395; Baba Bathra 87a: mia 375 mmannı an same (nach der richtigen 
Leſeart, j. Tofjaphoth zur St., Rabbinowicz XI. 268). 

KIESEILZIOIER 
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den Duellen gebotenen Angaben bereit3 erwähnt"). Aus denjelben 
geht mit Deutlichkeit hervor, dafs die Beziehungen zwiſchen ihnen 
und dem ehemaligen Jünger der babylonichen Schulen, der auch 
den paläftinenfischen Meiftern gegenüber feine Selbjtändigfeit 
wahrte, niemals von ungetrübter Herzlichfeit waren und daſs na- 
mentlich Jochanan darauf hielt, dafs ihm von Cleazar die ge— 
bührenden Ehren eriviefen werden. Bon einem eigenilichen Schüler- 
verhältnis Eleazar's zu Sochanan fann nicht die Rede fein, obwol 
die Quellen Hußerungen enthalten, welche ein jolches Verhältnis 
als thatjächlich bejtanden vorausfegen?). Unter Jochanan's Schü- 
lern ftand Aſſi Eleazar am nächſten. Aſſi war es, der ihn nach 
Jochanans Tode in die Geheinlehre vom „Gotteswagen“ einführen 
wollte, wozu ſich EI. jedoch nicht verftand, weil er jeinerzeit es 
zurücgewiejen hatte, von Jochanan ſelbſt darin unterrichtet zu 
werden’). Aſſi und Ammi, nach einer anderen Verfion auch 
Chija b. Abba, waren die Beiftände Eleazars bei feiner Hoch- 
zeit‘). Dem Lebtgenannten eriwirfte er beim Patriarchen Jehuda 
I. eine warme Empfehlung an die außerpaläftinenfifchen Suden*).— 
Bon den tiberienfischen Gelehrten ift noch der angejehene Joſe b. 
Chanina zu nennen, von defjen Ausfprüchen Eleazar einzelne 
tradirt®), mit dem er aber häufiger in Controverje erjcheint”). Im 


DEOSST 22135743508 

?) B. Bathra 1356: may nm , ib. 1546: mon myor 74; Temura 
256: jan "a7 mmmbn ryor ’ı. ©. Weiſs III. 86 f. — Nad) Jebamoth 726 
fagte Jochanan einmal bei Gelegenheit einer halachiichen Eregeje Eleazars: 
Ama Da mens wm awıw n75 735 ınını. Darauf entgegnete Simon b. 
Lakiſch, dafs Eleazars Deutung aus einer Baraitha ftamme. 

) Chagiga 13a. — Über den Verkehr E.'s mit Aſſi f. Kiddufchin 316, 
Bechoroth Zab, Chullin 1036. Aſſi als Tradent eines Ausſpruches E.'s j. Me— 
gilla 70a oben; ebenſo Ammi, Gen. r. c. 48 g. Ende. In beiden Fällen iſt 
Chelbo der zweite Tradent. 

*) Ser. Berach. 5a, ausführlicher b. Berach. 16a. — Dieſelben drei 
Schüler Jochanans, im Lehrhaufe Eleazars j. Chagiga 76c, j. Pefachim 306 
unt. — Ammi vor Eleazar figend Nidda 20b. 

) Zer. CHagiga 76d oben, j. Nedarim c. 10 Ende (426) — Chija 
als Tradent Eleazars j. Suffa 53 c, j. Chagiga 766. 

Sr 28: 

’) ©. I. 422 (480, 432, 444, 445). 
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Verkehr finden wir Eleazar auch mit Sojua b. Levi’) und 
deſſen Schüler Simon?) Einmal tradirt er in Samuel b. 
Nahman’s Namen, der ihn jedoch überlebte?). 

Eleazar befleidete einmal die Stelle des Gemeindevorftehers*), 
wahrjcheinlich noch zur Zeit IJohanansd). In dieſer Eigen- 
Ihaft wol richtete er an Jochanan die Frage, wie die Steuern zur 
Erhaltung der Stadtmauer zu vertheilen feien: gemäß dem Vermö— 
gensſtande der Stadtbewohner oder nach ihrer größeren oder ge- 
tingeren Entfernung von der Mauer‘). Bon dieſer Zeit rührt 
vielleicht jein Ausipruch her: Jedem Vorfteher, der die Gemeinde 
mit Sanftmuth leitet, wird das Glück zu Theil, fie in der fom- 
menden Welt zu leiten, nach Iej. 49,10 („ihr Erbarmer wird fie 


) ©. I. 126: Beradh. 19a; j. Schefalim c. 3, 3 (47e), c. 8 Anf., j. 
Sabbath 11a unt. 

2) ©. die in der vorigen Anm. eitivten Stellen des paläjt. Talmuds. 
Sn Sabbath 316 muſs jtatt van nn myoR ’aı pad "7 gelefen werden ’71 934 
sm ya pymw 1a yor (jo Salfut zu Deut. 10. $ 851, Hf. München hat 
pynw 2 syor m piymw ’s), und der in der Erzählung erwähnte Jakob 
b. Aha ijt der ältere Träger diejes Namens (ſ. Die Agada der babylonijchen 
Amoräer. ©. 2, Anm. 7). Dajs nit von Eleazar b. Bedath, fondern von dem 
Tannaiten Eleazar b. Simon die Nede tft, fieht man auch daraus, dafs im 
Anſchluſſe an die Erzählung ein Ausſpruch über die Gottesfurcht eitivt wird 
und zwar von „R. Johanan im Namen R. Eleazars“. Auch) hier ift (ſ. Did. 
Sofrim VII. 31a) ftatt myox 1 men zu lefen: pyaw 13 rybr 77 own, wie 
denn Jochanan als Tradent der Ausſprüche Eleazar b. Simon’s vorfünmt, 
während es beijpiellos wäre, ihn als Tradenten unferes Eleazar zu finden. — 
Simon als Tradent Eleazars j. Megilla 74d oben; Lev. r. e. 34; Exod. r. 
c. 25 g. Anf. 

Dar — 

*) J. Bea 2la: pass min yb 1. Vielleicht in Sepphoris, wo El. 
nad Erubin 546 gewirft hat. 

)) Gegen Weifs III. 88. Die Würde des D315 hat mit der erjten 
Stelle im Lehrhaufe, welche Eleazar nad) Jochanan’3 Tode einnahm, nichts ge= 
meinſam. 

*%) Baba Bathra 7b. Jochanan's Antwort lautet: jn Dina ap vb] 
Amen ma yap 3 yon [pP D. h. Eleazar, mein Sohn, befejtige Nägel in 
diefer Entſcheidung; mache fie rechtsfräftig, in dem du nach ihr verfährit. — 
Hieher gehört wol auch der Proceſs nina ppy by, den Levi mit einem Un— 
genannten vor Eleazar führte, j. Sanhedrin c. III. Ende (218); auch bier 
wendet ji) E. mit einer Frage an Johanan (Hinfichtlih dev gerichtlichen 
Praris). 
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leiten“)'). Die mit der Würde verbundene jchwere Verantwortung 
befigt nach €. gleichjam fühnende Kraft, und Erhebung zur Wür- 
de bedeutet joviel, als Vergebung aller Sünden”). Die Anwart— 
haft auf den guten Lohn für die Erfüllung der Amtöpflichten 
als Vorſteher erjchien ihm gefichert, als er fi) in dieſer Eigen- 
ſchaft die Verwünſchung einer mit ihm unzufriedenen Reijegejell- 
ichaft, die in feinem Haufe mit Speife und Trank verjehen wurde, 
zuzog, während er in einem umgekehrten Falle ausgerufen hatte : 
Es giebt nun feinen guten Lohn?) ! 

Nac dem Tode Joch anan's, bei dem ernah Simon 
b. Lakiſch's Tode vergeblich verjucht hatte, dejjen Stelle als 
Mitarbeiter im Halachaſtudium einzunehmen *), war Eleazar als 
erſter Geſetzeslehrer Paläftina’3 anerfanıtt, und in Babylonien 
liebte man e3 ſchon früher, den zu jolcher Höhe gelangten Lands— 
mann als den „Herrn des Landes Iſrael“ zu bezeichnen?). Seine 
aus PBaläftina geſchickten Entjcheidungen und Belehrungen wurden 
in den babylonischen Schulen mit der allgemeinen Einführung be- 
wahrt: „Man fchiefte von dort“). Diefe Botjchaften Eleazars be- 
ziehen fich zumeilen auf Ausfprüche feines Lehrers Rab, den er 
als „unjeren Lehrer“ bezeichnet”). Eine derjelben war von großer 
prinzipieller Bedeutung: fie warnte vor dem Aufgeben des bloß 
außerhalb Paläſtina's gehaltenen zweiten Feiertages®). Ganz fo 
Nylifirt ift eine andere, drei Warnungen enthaltende Botjchaft, 
welche wahrjcheinfich auf concrete Veranlaſſungen zurüczuführen 


') Sand. 92a: war ’yb manası nam nm3s3 Tas AN Amis DaB 53. 

?) Sanh. 14a: vnıny 55 Sy 3b gonin > an ade mbrmas nbıy DIR gm, 

’) An der S. 7, A. 4 angeführter Stelle: a0 ax 318 773 „au ar xD), 

2) 5813522 

5) base RYINT RS, Soma 9; Gittin 196; Nidda 206. An den bei— 
den legteren Stellen gebraucht Ulla den Ausdrud. In Nidda I. c. wird eine 
ſpecielle Beranlafjung für den Ehrennamen angegeben, der aber jedenfalls all- 
gemeinere Bedeutung hatte. 

) Sand. 176: ybr ’ ann ınde. ©. die betreffenden Talmuditellen 
bei Weifs III, 88. Vgl.: bad yba A nber, Beza 166, Chullin 866. 

’) Sand, 34a: 137 bbsn an [pr] aan 13 on a ma7d, Vgl. Baba 
Bathra 1356: 1937 nen mb rybr ande, ©. auch oben ©. 2, U. 3, 

*) Beza 4b: Dam DymaR mama 19mm, 


Eleazar b. Bedath. 9 


it‘): Eleazar ermahnt in ihr die Babylonier, den Körper rein zu 
halten, dag gemeinjame Studium hochzufchägen und die Kinder 
der Armen dem Studium zuzuführen. Lebtere Mahnung begrüns 
det er mit einem frei gedeuteten Bibeliworte?). In frühere Zeit 
iſt zu ſetzen der merfwürdige Botjchaftenwechjel mit dem Erilar- 
hen Mar Ufba”). Diejer fragte bei Eleazar an, wie er fich 
jeinen Feinden gegenüber zu verhalten habe, deren er ſich dadurch 
entledigen fünne, daſs er fie bei der Regierung anzeige. E. ant- 
wortete, indem er auf ein linirtes Blatt den Pjalmvers 39,2 auf- 
jchrieb und damit zu verjtehen gab: obwohl „der Frevler mir er— 
reichbar iſt“, „will ich meinen Mund im Zaum halten“. Mar 
Ukba klagte noch einmal, er müſſe zu viel von feinen Gegnern leiden. 
Darauf antwortete E. mit Pi. 37, 4: „Harre ftill auf den Ewi— 
gen, Er wird fie vor dir hinſinken lafjen !"?). 

Eleazars Verhältnis zu der weltlichen Spite des paläftinen- 
ſiſchen Judenthums wird durch Die Angabe gekennzeichnet, daſs er 
aus dem Patriarchenhaufe feine Geſchenke annahm und wenn er 
zur Mahlzeit geladen wurde, nicht hingieng. Er pflegte dabei zu 
jagen: Sie mögen nicht, daſs ich am Leben bleibe; denn „wer Ge— 
ſchenke hafit, bleibt am Leben" (Prov. 15, 27)°). Einen ähnlichen 
Grundgedanken enthält auch fein Spruch: Verharre demütig im 
Dunfel und bleibe dadurch am Leben!®) Seine Demut wurde ihm 
zur Lebensretterin in der einzigen Begegnung mit einem Römer, 
die aus feinem Leben erzählt wird:”) EI. hatte einen Anſtandsort 


9 Nedarim Sla:. any nmy 33 mn myana tn RM y3 äν 
ANNE, 

2) „Waſſer (Thora) fließt von ſeinen Armen“ (don, 1. Yo 
Num. 24, 7. 

») Gittin 7a. Es ijt der jüngere Exilarch diefes Namens gemeint, |. 
Die Agada der babyl. Amoräer, ©. 72, Anm. 9. 

2) bumnm mit orbon dehhn Sb obrpr gedeutet. Es wird dann noch be= 
richtet, daſs dieje Vorherſagung Eleazars raſch in Erfüllung gegangen ſei, ins 
dem Geniba, der Feind Mar Ukba's, in den Kerker geivorfen wurde. 

) Megilla 28a. 

*) Sand. 14a, 92a: amp bap mn nbıyb, Der Spruch erinnert an 
Epicur’3 A&$z Bias (bene vixit, qui bene latuit, nach Ovid, Tristia 
III. 4, 25, j. Büchmann, Geflügelte Worte, 13 Aufl., ©. 287). 

?) Ser. Sabbath 8c unt., Gen. r. c. 10 (7), Lev. r. c. 22(4); Koh. r. 
zu 5, 8; b. Beradh. 626. Die in Lev. r. darauf folgende Erzählung nennt irr— 
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aufgefucht, überließ aber feinen Platz einem Römer, der ihn barjch 
aufftehen hieß; der Nömer wurde von einer Schlange gebiffen und 
ftarb, worauf Eleazar die Worte in Jeſaia 43, 4 anmwendete: „Ich 
gab Edom (Nom) an deine Stelle“!). 

Bon Eleazar's Thätigkeit uls Schulhaupt ift nicht viel be- 
kannt. Die zum Theil ſchon oben genannten Mitglieder der Schule 
von Tiberias bildeten nach Jochanans Tode auch Eleazars 
Umgebung. Hervorgehoben ſeien noch die beiden Männer, welche 
in Baläftina und Babylonien gleichmäßig zu Haufe waren und 
Eleazar näher geftanden zu haben jcheinen: Rabba b. b. Cha— 
na?) und Ulla®). Simon b. Abba wurde von E. auf zart- 
finnige Weiſe unterftügt?). — Vom Sohne Eleazars”), der nach dem 
Großvater Pedath hieß, willen wir, daſs er der Amora — 
Sprecher, Bortragende — Aſſi's war. Wenn diefer ihn Lehrjäße 
Eleazars vortragen hieß, die er auch jelbit aus dem Munde des 
Vaters gehört hatte, leitete er fie mit den Worten ein: So jagt 
mein Lehrer im Namen meines Baters; jonft jagte er: So jagt 
mein Lehrer im Namen R. Eleazarst). Von den zahlreichen pa= 
löftinenfischen Ampräern, die als Tradenten Eleazar’jcher Aus- 
jprüche vorkommen, ift in erjter Neihe Abahu zu nennen, der 


thümlich ebenfall3 Eleazar; e8 muſs nad) Gen. r., Koh. r., Num r. c. 18 Ende 
heißen: mybr 73 pnyr ". 

') EL. lieſt DIR, ftatt DIS, fowie Simon b. Lakiſch zu Jeſ. 45, 
12 (nad) meiner Annahme I, 372, Anm. 2) und Levi zu Prov. 27, 28 (Koh. 
el, 

2) ©. Sabbath 126 (R. b. b. Ch. erzählt, wie Eleazar bei Kranfenbe- 
ſuchen am Sabbath den Kranken zu grüßen pflegte); Baba Bathra 736, wo 
eine Bemerkung €.3 zu einer der befannten hyperbolifhen Erzählungen R. b. 
b. Ch.'s mitgetheilt ift (j. Ag. der bab. Amoräer, 91 (Anm. 27); Gittin 5b 
unt., wo R. b. b. CH. ihm einen zweifelhaften Scheidebrief vorlegt. 

) ©. oben ©. 3, 8 (Anm. 5). Im babylonifhen Talmud findet fich 
Ulla als Tradent Eleazariher Ausfprüche genannt. 

*) Ier. Baba Mezia Sc oben. — ©. j. Moed Katon 826: ayın yb 
x3 pypr⸗ ’=b, 

>) Nah der Erzählung in Berachoth 56 beweinte Eleazar den Tod 
mehrerer Kinder, 

) I. Megilla T5c oben. — ©. j. Joma 3898: pr dred nIB ’ 
Weiteres über Pedath: Berach. 11h, Moed Katon 20a, Nidda Sa. Es werden 
zwei Agadafäge in feinem Namen tradirt; Midr. Sam. c. 14 (zu Deut. 1, 
17); Lev. r. c. 16 (zu Gen. 12, 17). 
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häufigſte Tradent feiner Agada'), dann Benjamin b. Jepheth. 
Unter den Tradenten findet fich auch Zeiva, gleich Eleazar ein 
Babylonier, der in Paläftina zum höchften Anfehen gelangte?). 
Er ſprach von Eleazar mit Anwendung desjelben Ehrennamens, 
mit dem diefer von Rab geſprochen hatte*). 

Eleazar b. Pedath gehörte zu den fruchtbarjten und finnig- 
jten Agadijten. Eine hervorragende Stelle nimmt bei ihm die 
Sentenz, die fpruchartige Einkleidung des Gedanfens ein. Es ift 
bezeichnend, dajs er — gleich feinem Lehrer Rab *), dem er je- 
denfall3 die erjten und wichtigiten Anregungen auf dem Gebiete 
der Schriftauslegung verdanfte — Sprüche Ben Sira's anzu- 
führen liebte). 


') Abahu rechtfertigt einmal (Gen r. c. 30 g. €.) eine von ihm öffent- 
lich vorgetragene Agada E.'s, über welche das Publikum lachte. 

*) Er giebt Eleazar Kenntnifs von einer „Perle“, die Huna, der 
Meifter von Sura zu Prov. 14, 23 vorgetragen hatte, Peſikta 136 (j. Ag. 
d. bab. Am., ©. 53). 

®) Baba Bathra 826: nb3 1337 an, 

) ©. Die Agada der babyloniihen Amoräer, ©. 26, Anm. 171; 28, 
Anm. 193. 

°) Tand). ppa Ende »b 19 nord TpiR ib }3 Nbba aina rybr 7’8 
m5 wen; Erod. r. c. 21 (7): S9 ro na 733 min Denn muB ja Styor 78 
> men nbw; j. Taanith 66d ob.: mb ’uan ab Ty mob Spin. mpbr 7’N, 
©. Sirach 38, 1: Tipa larpov roo; Täg ypelas (was nad) dem hebr.-aram. Tert 
po ns ypelas zu lefen wäre). — Jer. Chagiga 77e oben: myo 1 nwa my A, 
Gen. r.c. 8 Anf. xVd 3 pw ybr "A (Jalfut zu Hiob 20,4: mıb ’ı nwa myrba m), 
derjelbe Sag, der in b. Chagiga 13a mit nyo j3 "Bo2 »ın3 citirt wird, 
nämlih Sivah 3, 21 f. — Saadja eitirt den Sag in der Einleitung zum 
Jezira-Commentar (p. 6, ed. M. Lambert) als von xy 72 yo herrührend 
(Sehuda b. Barzillai, Jezira-Comm. S. 270: my 73 mybr ’a), Das 
dem Buche Koheleth ähnliche Weisheitsbuch Eleaſar b. Irai's nennt Saadja 
neben dem Sittenbuche Ben Sira's, welches den Sprüchen Salomo's ähnlich) 
fei, in der Einleitung zu feiner polemifchen Schrift vdan "od (bei Harkavy, 
Studien und Mittheilungen V, 150). Er citirte aud) Säge aus beiden, nad) 
feiner Angabe, in jeinem hebräiſch gejchriebenen und aud in Punktation und 
Bersabtheilung die biblischen Schriften nachahmenden Werfe. Sowol unter 
Ben Sira’s, als unter Ben Jrai's Sägen, welche Saadja anführt (ib, 176 ff.) 
finden fi) authentiſche Sprüche des Sirachbuches. Merkwürdigerweiſe wird 
bei Saadja auch der Berfafjer des Ben Sira-Buches mit feinem vollen Namen 
genannt, in welhem der Name Eleazar gleichfalls figurirt: 73 ya 72 yız 
xD 12 por (jo emendirt Harkavy mit Recht für ym a pymw). Es gehört 
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Sehr vielen feiner Agadaſätze hat die Tradition die gegen- 
theilige Anfiht Samuel b. Nachman's zur Seite gejtellt!). 
Oft ift es Jochanan, deffen Ausſpruch dem Eleazars gegenüber- 
ſteht?), ſeltener Joſe b. Chanina“). Eine Anzahl von Ausſprü— 
chen wird als gemeinſam von Eleazar und Jochanan herrührend 
tradirt). Häufig find auch die Fälle, in denen die Tradition zwi— 
ſchen der Urheberjchaft Eleazars und eines der Genannten oder 
irgend eines anderen Zeitgenofjen ſchwankend it’). 





—ñ 
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Nach der Überlieferung der babylonischen Schulen®) lautete 
dag tägliche :Brivatgebet Eleazars: Sieh’ auf unjere Beichämung 


zu den Räthſeln der apofryphiichen Litteratur, wieſo das Sirach-Buch zu den 
zwei, Saadja vorgelegenen einander ganz ähnlichen Büchern wurde. Es jcheint 
mir feinem Zweifel zu unterfiegeu, daſs xy 73 uriprünglid) ein Corruptel aus 
xvd 73 war und daſs der Name Eleazar bei Beiden auf den alten Traden= 
ten Ben Sira'ſcher Sprüche, unjeren Eleazar b. Pedath zurüdzuführen ift. Vgl. 
übrigen® Harkavy's Ausführungen, a. a. D. S. 00-205. 

) ©.1. 484, Anm. 4; 487, 1; 494, 6; 499, 4; 591, 1; 504, 4—7; 
506, 2, 5, 8; 506, 4, 5,7; 507, 2; 508, 7; 509, 1, 2, 6; 516, 1, 6; 521, 
4; 5, 2, 8, 5; 527, 6; 530, 4; 538, 4; 587, 5. 

2) S. 1.49, 1; 259, 5; 264, 1; 269, 1; 274, 1; 276, 4; 291, 2; 
298842990477. 8370.2:23595 2,240 E14 

2) ©. I. 430, 3; 432, 4, 6; 437, 7; 488, 6; 489, 1; 444, 2; 445, 5. 

16. I. 228, 5; 234, 5; 250, 2; 295, 2; 808, 1; 828, 3. 

) Jochanan und Eleazar: J. 273, 8; 302, 2, 3; 307, 6; 312,9; 
328, 2; 336, 1. — Joſe b. Chanina und E.: J. 487, 2. — Simon 
b. Lakiſch und E.: I. 381, 4; 398, 1; 899, 6. — Sofua b. Levi und 
E.: I. 148, 6; 156, 1; 167,6. — Levi und E.: J. 180, 6. — Zuweilen 
ijt die Tradition zwiſchen Eleazar und einem Tannaiten ſchwankend, ſ. Die 
Agada der Tannaiten II. 120, 5; 285, 1; 482, 3; 444, 2; 510, 1. 

*) Berachoth 166, nad) der richtigen Autorenangabe, |. Rabbinowicz 
1. 38a, Im jeruf. Talmud wird das Gebet Eleazars nicht mitgetheilt ; hinge- 
gen wird berichtet, daſs er täglich irgend ein neues Gebet betete, j. Berad). 
8a unt. Frankel verjteht aud) den Satz mben wbz bbena min x”n (j. Be- 
rad). 7d) in diefem Sinne. Er jagt in feinem Commentare: 533 wann min 'D 
mben ’3 or, mit Hinweis auf die angeführte Stelle auf Col. Sa. Aber das 
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und blide auf unſer Mißgeſchick, Heide dich in dein Erbarmen, 
lafje deine Macht dein Gewand fein, deine Liebe dich umhüllen; 
gürte dich mit deiner Gnade und die Eigenjchaft deiner Milde 
und Herablafjung') werde fund vor dir! 

Drei Dinge machen das harte Verhängnis zu nichte*); Ge— 
bet, Almojen und Neue’); nach II. Chr. 7, 14°). — Stets le— 
ge der Menſch das Maaß an fi, ob er im Stande ift, mit 
Herzensandacht zu beten; ift er eg nicht im Stande, fo bete er 
nicht?). — Wer von der Reife fümmt, joll vor Ablauf dreier Tage 
nicht beten (weil ihm in Folge der Neifemühen die Fähigkeit zur 
Andacht abgeht). Dies lehrt das Beispiel Eſra's (Eſra 8, 15)6). — 
Gebet iſt größer als Opfer; denn Jeſaia fpricht von der Verwer- 
fung der Gebete erjt, nachdem er die Verwerfung der Opfer ver- 


Subjekt zu bbenn an ift nicht pda ’A, fondern Nehunjab. Hakkana, 
und nad x”S ift — wie oft im jeruf. TZalmud — mx zu ergänzen. Eleazar 
berichtet, Nehunja b. Haff. habe außer den zwei vorher mitgetheilten Gebeten 
nod) ein drittes gejprochen, und zivar: ınben And, wie das unmittelbar darauf 
mitgetheilt wird. 

) muunny, derjelbe Ausdrud, den Jochanan gebraudt, Megilla 3la 
(I. 325). 

2) J. Taanith 656 oben: map ma pbman mar ’1; ebenjo Tanch. ns 
(zu 8, 16) Tand. 8. ns 13, wo Jehudab. Schalom den Ausjprud 
tradirt. In Gen. r. c. 44 (12), ebenjo Koh. r. zu 5,6 und zu 7,14: oma7°5 
niya na 7230; Tradent ift Judan. 

3) Das ijt die urjprüngliche Reihenfolge, entiprechend dem zur Begrüns 
dung dienenden Schriftverje. In Tauch. B. heißt es: npır nawn nben ; im 
Tanchuma: apıyı mbenı namen. In diefer Neihe werden die drei das böje 
Berhängnis bejeitigenden Dinge (mar yrı na wayn) aud) in dem befann= 
ten Neujahrsgebete (pin ansı) aufgezählt. 

) obann, Gebet; no vepan, Almofen (nad) Pf. 17,15, wo pry=npir 
f. unten ©. 18,); ae, Reue. In der anonymen Legende über Menajje 
und Jeſaja, j. Sanh. be beruft fich der Erftere auf die Belehrung feines 
Ahnen, (nämlich Salomo, dem Gott mit dem citirten Verſe antwortet): MIR) Dax 
by mat oimaı /ab piep mwop muam ır owp mmbn. Diefer Spruch ſteht in 
Koh. r. zu 5, 6 vor dem Ausipruche Eleazarz, mit der Einführung : 27 a8. 

5) Berach. 3Ob, angeführt von Zeira. In anderer Form tradirt von 
Kirmeja, j. Berach. 5a: Ar 195 zus aıı bbpnn. Die Verfion im bab. 
Talmud ftimmt in der Einffeidung mit einem anderen, weiter unten (©. 18) 
zu dringenden Ausfprude ES überein (myy mx ame mm Dnyb). 

) Erubin 65a. — Aus dyrba na, I. Sam. 1, 16, verglichen mit Iyrba »3, 
Deut. 13, 14 ſchließt E.: "9 Say ıbaa Sbonmw mawb uam, Berach. 316. 
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fündet hatte (Jeſ. 1, 11—15')). — Gebet ift größer als gute 
Werke; denn wer war größer an guten Werfen, als Mojes, und 
dennoch ward ihm erft in Folge des Gebetes Erhörung zu Theil: 
Deut. 3, 26 f.2). — Warum wird das Gebet der Frommen der 
Hirſchkuh verglichen (in pon Pi. 22, 1)? Wie dag Geweih der 
Hirichfuh mit den zunehmenden Jahren ſich fpaltet, jo gewinnt 
dag Gehet der Frommen, je mehr fie beten, an Kraft der Erhd- 
rung®). — Warum wird das Gebet der Frommen der Getreide: 
gabel verglichen‘)? Sp wie die Gabel dag Getreide auf der Tenne 
von einer Stelle zur andern umfehrt, jo wendet das Gebet der 
Frommen Gottes Abſicht von der Eigenjchaft der Strenge zur 
Eigenschaft des Erbarmens’). — Stets möge der Menſch jein 
Gebet der Roth vorausgehen laſſen — nach) Hinb 36, 19% —; 
denn hätte Abraham nicht vorher „zwilchen Beth-El und Ai“ 
(Gen. 12, 8) gebetet, wäre — an diejer Stelle, Joſ. 7, 6 — von 
Iſrael fein Überreft geblieben”). — Nach Pſ. 106, 2: Wem ge- 


) Berad). 326. 

?) Berad. ib. €. zieht ma 1373 — „durch diefes Wort“, d. H. durch 
dein Gebet — zum folgenden Bere. 

2) Soma 29a, trad. von Benjamin b. Jepheth. 

) Nämlich in dem Verbum Myn, Gen. 25, 21, welches nah Simon 
b» Lafifch (T. 381) von MP ftammt. 

3) Suffa 14a (58. München hat x”I zu mar 7 aufgelöit). In Je— 
bamoth 64a ift Jizchak als Autor genannt. Doc ijt wol Eleazar der Ur— 
heber diefes an den Sap von den das harte Verhängniſs abiwendenden Din— 
gen erinnernden Ausjpruches. In Jebamoth gehen zwei Ausiprühe Jizchaks 
voraus, daher die irrthümliche Angabe. nun nın5 mars nınn ijt and) in 
Suffa die urfprüngliche Lejung, ſ. Rabbin. z. St., wo pafjend an Habaffuf 
3, 2 (nat om tana) erinnert wird. In Num. r. c. 10 (6), wo der Ausſpruch, 
unter dem Einflufje des ın Gen. r. c. 63 zu lejenden, Simon b. Lakiſch 
zugejchrieben wird, heißt es, wie in der gewöhnlichen Leſung der Ausgaben 
in Suffa: nrwar no, welcher Ausdrud aber ſchwerlich auf Gott angewendet 
wurde. Tobija b. Eliezer (Lef.tob zu Gen. 15, 21) citirt den Saß ohne 
Angabe des Autors, ſetzt nmı an Stelle von any (aljo Schaufel, wie Raſchi 
zu Jebamoth) und umfchreibt den Schluſs: mamb nyan man ne papnn, 

yo 79 im Sinne von beten (ME=TP1D), 

’) Sand. 44a: med nben oır op obıyb, In j. Taan. 665 oben 
eitirt E, bloſs den bereit8 erwähnten (oben ©. 11, X. 5) Sprud) aus Sirach 
und dazu als biblische Begründung (xoye 7%) den Vers aus Hiob. In Erod. 
r. c. 21 9. €. wird umgefehrt nad) dem Sinne des Hiobverfes gefragt (73 179), 
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ziemt es, Gottes Allmacht zu verfünden? Nur dem, der fein vol- 
les Lob vernehmen zu lafjen vermag!!) — Stets möge der Menſch 
jein Gebet — zum Neujahrs- und Verfühnungstage — vorberei- 
tend ordnen und dann beten?). — Zu Bi. 63, 5 f. „So will ich 
dich lobpreiſen“, das bezieht jich auf das Lejen des Schema; „in 
deinem Namen erhebe ich meine Hände“, d. i. im Gebete. Wer 
jo thut, von ihm heißt es: „Wie von Fett und Fülle wird meine 
Seele jatt;" ja er erbt beide Welten, diefe und die fommende: 
„mit Zippen doppelten Jubels lobt mein Mund“,?) 


Solange dag Heiligthum bejtand, entrichtete ein Menfch feinen 
Schekel und erlangte Sühne; jegt da das Heiligthum micht bejteht, 
muß man Wohlthätigfeit üben; wo nicht, nehmen die heidni- 
ihen SHerricher das der Wohlthätigfeit Entzogene mit Gewalt 
weg. — „Wohlthätigfeit ift wie ein Panzer“ (Se. 59, 17): fo 
wie jich die einzelnen Schuppen zum großen Panzer verbinden, fo 
verbinden jich im Wohlthun die einzelnen Heller zu einer großen 


und die Antwort giebt E. mit dem Spruche. In Tand). Ppa Ende (zu 43, 18) 
wird zuerſt der Gedanke in anderer Wendung von E. ausgeführt (Bra arın xb 
Sbpnnd abe nnmimn nyw3), dann citirt E. den Satz Ben Sira's. 

) Megilla 18a, zur Bejtätigung der Thefe gebracht, daſs Niemond 
befugt ijt, außer den von den Alten eingejegten Lobpreiſungen Gottes noch 
deren weitere in das Gebet einzuführen. ©. auch Maffoth 10a und (anonym) 
Horajoth 136. — Anderer Anfiht it Samuel b. Nahman, |. I. 480, 
A. 3. In Pirke di R. Eliezer, c. 3 Anf. ift E.s Paraphraſe des Pſalmverſes 
Eliezer b. Hyrkanos als Prooemium zu der Schilderung der Schöpfungs- 
wunder in den Mund gelegt. 

2) R. H. 35a, nad) der Erklärung Abba's dafelbft. ınben or hat 
diefelde Bedeutung, wie pw ıyın in der oben, ©. 14, 4. 6 citirten Erklärung 
Eleazard. 719 wird im Aram. mit 778 überjept ; im Hiobtargum wird der 
angeführte Ausdrud mit Jnıbx 7607 wor wiedergegeben. — Eine Bemer- 
fung El.'s zum Neujahrsgebete (tradirt von Abahu) f. j. R. H. 59 c oben. 

2) Berach. 166. Der doppelte Jubel ijt in m17 anjtatt man ange— 
deutet; ebenſo wie 7335 ftatt 755 (Deut. 6, 5) die beiden Triebe andeutet 
(M. Berad). 9, 5). 

*) Baba Bathra 9a. Nad) einer anderen, vielleicht der richtigeren Ver— 
fion (f. Rabbin. z. St.) wird damit eine Deutung von el. 58, Ta in Ber: 
bindung gebracht. Es knüpft fi daran die Bemerfung Mar Ufba’s (fo 
nad) dem richtigen Texte), daſs aud) dag den Ifraeliten mit Gewalt genom— 
mene Geld ihnen als Almoſen angerechnet wird, nad) Jeſ. 60, 17 : mpı2 war 
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Summe). — Größer ift, wer im Geheimen Wohlthun übt, als 
Mofes; denn diefer „fürchtete vor dem Zorne“ (Deut. 9, 19), 
während es von der im Geheimen gejpendeten Gabe heißt (Prov. 
21, 14), daß fie den Zorn abwendet“). — Ein Faſten, bei dem 
man die damit verbundenen Almojenjpenden über Nacht zurüd- 
hält — nicht am Abende vertheilt —, wird dem Blutvergießen 
gleich geachtet, nach Jeſ. 1, 21 *). — Größer iſt wer Wohlthä- 
tigfeit veranlaßt, al3 wer fie übt, nach Jeſ. 32, 17 9. — Der 
Wohlthätigfeit wird ihr Lohn nur nad) dem Maaße der Liebe, 
die in ihr enthalten ift; nach Hojea 10, 12: „erntet gemäß der 
Liebe“). — Übung der Liebeswerfe ift größer als Wohlthätig- 
fett, nach Hofean 10, 12: wenn Jemand fät, ift eg zweifelhaft, ob 
er davon genießen wird; aber wer erntet, der genießt ficherd). — 
Wer Wohlthätigfeit und Necht übt, der hat gleichjam Die ganze 
Welt mit der göttlichen Liebe erfüllt, nach Pf. 33, 5”). — Größer 
ist Wohlthun üben, als alle Opfer, nach Prov. 21, 3 8). — Man 
darf auch) am Sabbath die den Armen auszutheilenden Almojen 
bejtimmen”). — Den Betrügern unter den Almojenempfängern 


) Baba Bathra Ib, dem Rab a mitgetheilt von Ahdaboi b. Ammi. 
Dass diefer und nicht Shefheth unter dem muıRT manaıR warn nbıy 
gemeint fei, muſs gegen Raſchi ſchon aus hronologifhen Gründen ange- 
nommen werden. S. den Excurs im Juchaſin ſ. v. xbıy (p. 174, ed. Fi- 
lipowsti), Kohut’s Aruch V, 266 6 f. 

2) Baba Bathra ib. 

’) Sand. 35a (m den Ausgaben irrthümlich: pre 1 ar myor ’R; 
gut bezeugt ijt die richtige Angabe: yo ’ı ax, Rabbinowicz IX, 48a). In 
der Deutung des Berjes iſt pr = np72, — Eine Verherrlihung des frommen 
Faſtens dur E., nad Num. 6, 5, ſ. Taanith Ila. S. auch weiter unten die 
Paraphraje zu Jeſ. 58, 5 f. 

*) Baba Bathra 9a. TWP2 in dem Schriftverfe ift als Partic. Hiphil 
verjtanden oder vielleicht als Nomen actionis des Hiphils (vgl. yon, Num. 10, 2), 
wenn man nicht vorzieht, zum Zwecke dev Deutung nwyn zu leſen. „Friede“ 
ift ein größeres Gut, als „Ruhe und Sicherheit.“ 

*) Suffa 49 b: maw on ob nor nnbnen mp2 iR 

% Suffa ib. 

’) Suffa ib.: on ıbıa nbıyn 55 on ıbma nawm mpıe my ba, 
Nach einer vielfach bezeugten Lefeart ift now wegzulaſſen (Kabbin. z. St). 

) Suffa ib. Vgl. Midr, Mifchle z. St. 

’) Kethuboth da. 
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find wir Dank jhuldig; denn ohne fie wäre man für die etwaige 
Zurückweiſung eines Almojenheifchers ftraffällig, nad) Deut. 15, 
9 5.%. — Da Gott „allen Weſen Brot giebt“, hat wer einem 
Armen Almojen giebt, gleichjam das Gott zufommende Wirken an 
ſich geriffen; darum „bezahlt ihm Gott fein Thun“ (Prov. 19, 17) 2). 


Gott jpricht zum Menjchen (Hofea 14, 2): Kehre um zu 
deinem Gotte! In der Regel, wenn Jemand feinen Nächten öffent- 
lich beleidigt und ihm nachher Abbitte Yeiften will, jagt der Be- 
letdigte: jo wie du mich öffentlich geſchmäht haft, jo follft du mir 
in Gegenwart derer, die deſſen Zeugen waren, abbitten. Gott aber 
jagt zum Menfchen, der ihn auf offenem Markte gejchmäht und 
geläjtert Hat: Thue vor mir allein Buße und ich nehme dich auf >). 
Wenn auch die Thore des Gebetes jeit der Zerſtörung des Hei— 
ligthums verjchloffen find, nach Echa 3, 8, die Thore der Thrä- 
nen find nicht verjchlofjen, nach Pſ. 39, 13 9. 


Stet3 lege der Menſch dag Maaß an jich 5), als ob der 
Heilige (Gott) in jeinem Inneren wohnte, nach Hojea 11, 9 („in 
deinem Inneren der Heilige”). — Warum gleichen die Finger 
des Menſchen Pflöden? Damit er, wenn er ein unjchicliches Wort 
hört, die Finger in die Ohren ſtecke“). — Wer leichtfertig fpottet, 


1) Ser. Bea 21 b oben, tradirt von Abahu, ebenfo Lev. r. c. 34, 9 
wo der Schluß lautet anmb ways mn mn, mit Hinweis auf Gzechiel 18, 4. 
Im bab. Talm., Kethub. 68 a ijt der Ausſpruch in Fürzerer Form gegeben 
(„Rommet und lajjet uns den Betrügern dankbar fein, denn ohne fie würden 
wir an jedem Tage fündigen”) und Chanina in den Mund gelegt (I, 10, 
Anm. 7). — €. gab jtet3 vor dem Gebete einen Heller Almofen mit Hinblid 
auf Pf. 17, 15: „ih will mit a2 (= p32, |. oben ©. 13, X. 4) dein Antlig 
ſchauen“, Baba Bathra 10 a. 

2) Zen. r. c. 34 Anf. 

3) Peſikta 1636: Tbapn am ab wa mawn nwy, 

*) Berad). 32 b, Baba Mezia 59 a. 

5) 1029 nk os mm obıyb, f. oben ©. 18, 4. 5. 

°) Taanith 11 b, nad) der Erfl. Toſſafoth's dafelbit. — Die Selbft- 
heiligung im Eheleben findet E. angedeutet in Lev. 11, 44, „heiliget euch“, 
mit Beziehung auf 12, 2 (Schebuoth 18 b, tradirt von Benjamin b. es 
phet). ©. aud) eine Deutung zu Habbatuf 3, 9, Sand. 92 a. 

) Kethuboth 5 b. 
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über den kommen Heimfuchungen, nach Jeſ. 28, 221). — Die 
Welt befteht nur durch das DVerdienft deſſen, der im Streite ſich 
zurückhält, nach Hiob 26, 72). — Jeder Menſch, in dem Hoch— 
mut iſt, verdient wie eine Aſchera umgehauen zu werden, nach 
Jeſ. 10, 33 (2y20) und Deut. 7, 5 (nyan); jeder Menſch, in 
dem Hochmut ift, wird nicht der Auferftehung theilhaftig fein ?), 
nach Jeſ. 26, 19: „erwwachet und jubelt, Anwohner des Staubes“, 
nicht „die im Staube liegen“, jondern: die während ihres Lebens 
vermöge ihrer Demuth dem Staube benachbart waren; jeder Menſch, 
in dem Hochmut ift, bewirkt, daß die Gottheit über ihn weheklagt, 
nad) Pi. 138, 6%). — Ieder Menjch, in dem Heuchelei ift, bringt 
(Gottes) Zorn über die Welt, und fein Gebet wird nicht gehört, 
nad) Hiob 26, 13°). — Jeder Menjch, in dem Heuchelei iſt, wird 
auch von den Kindern in Mutterleibe verflucht, nach Prov. 24 
24°). - Jeder Menjch, in dem Heuchelei ift, fällt in die Hölle, 
nach) Jeſ. 5, 20 („Die vom Schlechten jagen, e8 ſei gut“ u. ſ. w.) 
und 24 (das „verzehrende Feuer“)7). — Jede Gemeinde, in der 
Heuchelei ift, wird verjchmäht, wie ein Weib in feiner Unreinheit, 
(nach Hiob 15, 34; °) ſchließlich verfällt fie dem Eril, nach Jeſ. 
49, 21%. — Wer jeinem Nächjten gegenüber heuchelt, wird 
ſchließlich in ſeine Hand geraten; wen nicht jo in die Hand feines 


) Aboda zara 18 b. asom im Sinne von armor gedeutet. Der da]. 
ebenfall3 im Namen E.'s gebrachte Ausſpruch zum felben Verſe: 7 mwp 
mnbs apbr ymor mnonne [nambn], gehört nad) j. Berach. 5 c unt., Pefifta 111 a 
Samuel b. Jizchak an (trad. von Pinchas und Jirmeja). 

2) Chullin 89a, wo mybr ’7 (ftatt xybene 4) die richtige Leſeart ift 
(Jalkut z. St.), denn der Ausſpruch ſteht zwifchen zwei analogen Ausfprüchen 
von SohananundAbahu. apedz iſt als Nomen act. zu 053 (Pſ. 32, 9 gedeutet. 

>), Wörtlich: deſſen Staub wird nicht geweckt werden (yy223 May yR). 

*) Söta 5a. Die Art, wie Raſchi 97?Y erklärte, genügt nicht, um daraus den 
Sag: poy nbbm mars abzuleiten. Wahrfcheinlich wurde die ſeltſame Wort- 
form mitdem ähnlichen on (Jeſ. 15,3) auch inhaltlich in Zufammenhang gebradit. 

°) Söta 41 b. 

*) Ib. ib., mit dem Beweije, daß ınap? und imayr fluchen bedeute, aus 
Num. 28, 8, und daß oma5 die Kinder im Mutterleibe bed., aus Gen. 25, 38. 

0 

*) Söta 42a, mit der Angabe, daß mmmba in den Seeſtädten ſoviel be— 
deute als 773 (f. Ag. d. T. I, 817, 4. 4) 

°) 3b. Die Deutung beruht auf dem Nebeinander der Worte: aba mımbar. 
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Sohnes oder Entels, nach Ser. 28, 6, vgl. mit 37, 13. — 
Wer im feiner Nede unehrlich ift, dem wird das jo angerechnet, 
als übte er Gößendienft, nach Gen. 27, 12 (vayn»>), vgl. mit 
Ser. 10, 15 (oyayH)). — Nein und Ia gelten dem Schmwure 
gleich °). Die Frommen verjprechen wenig und thuen viel, wie 
Abraham (Gen. 18, 4 f. und 6-8); die Frevler verjprechen viel 
und thuen auch das Wenige nicht, wie Ephron (Gen. 23, 15 f.) 9.— 
Wer bei jeinem Nächſten etwas Unfchiefliches ſieht, muß ihn zus 
veehtweijen, nach I. Sam. 1, 14°). — Wer unjchuldig einer 
Sache verdächtigt wird, muß es dem Verdächtiger jagen, nad) 1. 
Sam. 1, 15°). — Wer feinen Nächten unjchuldig verdächtigt, 
muß ihm abbitten, ja ihn auch jegnen, nach I. Sam. 1, 177).— 
Alle Strafen Gottes werden durch Boten vollzogen, nur die Krän— 
fung des Nächten beftraft er jelbjt, nach Amos 7, 79). — Die 
Kränfung durch Neden ift größer als die Durch Übervortdeilung, 
denn diefe berührt das Vermögen, jene die Perjon des Gekränkten 9). 

Überall, wo fein Recht ift, dort ift Necht (wo die Menjchen 
des Rechtes nicht walten, dort waltet Gottes Gericht) 1%). — Die 


) Söta 41 b £. Jirmeja ftimmt an der erjteren Stelle, allerdings 
ironijch, dem Propheten Chananja heuchleriich zu und fällt, nach der anderen 
Stelle, in die Hand des Enfels Chananja’s. 

2) Sand. 92 a. 

3) Schebuoth 36 a myrae gu mia ind. Vgl. Ev. Math. 5, 37. 

4) Baba Mezia 87 a. ©. Deut. v. c. 1 (11), Abba b. Kahana: 72 
A337 pwip apa armen pipmmy be Dsıı nm. Bol. Aboth di R. N. c. 13, Num. 
r. c. X (17), Tand. »7% g. Anf. 

5) Berad. 31 ab. 

DErbaslsn: 

Sn ib. 

*) Yaba Mezia 59 a: Anamy pin now 2 yoe⸗r 557. Der Zufanmenhang 
der Stelle zeigt, daß ara nase, die Kränkung durch Worte, gemeint ift; 
38 fcheint etymologiih mit 828 in Zuſammenhang gebracht zu fein, ſ. Die 
Agada der babyl. Amoräer, ©. 68, Anm. 43. In Led. r. c. 83 Anf. wird 
IR man mit RHmRT 9 überſetzt. 

2) B. Mezia 58 b 13.303 mm 12 Mm. 

0) Gen. 1.0.26 g. E. (in Bezug auf pm 5 Gen. 6, 3): ya Dipn 653 
rw pm. In Schocher töb zu Bi. 72, 1 erweitert durch: ar 7 ww DIPN bs1 
777; dazu eine Erläuterung: ...Dawa 7 IN manbn pr penıy pT man jata 7293 
Faft ganz jo in Deut. r. c. 59. Anf. In Tanch. B. niupen 4: 77 © DN 
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ganze Thora hängt von der Pflege der Gerechtigkeit ab '). Gott 
Hat deshalb die Rechtsvorſchriften (Exod. 21 f.) nach den zehn 
Geboten gegeben, um die Menjchen vor dev VBernachläffigung des 
Rechtes zu warnen. Sodom wurde nicht eher zerſtört, als es das 
Recht vernachläffigte (Ezech. 16, 49); und Jerujalem gieng nicht 
eher in's Exil, als e3 das Necht vernachläfjtgte?). — 

Das Vermögen des Menjchen iſt e8, das ihm feſt auf jenen 
Füßen ftehen läßt; daher heit eg, Deut. 11, 6: umd Die ganze 


Habe, die „in ihren Füßen“ war’). — Die Thora jchont das 
Vermögen Iſraels; das iſt angedeutet im Num. 20, 8%: Gieb 
zu teinfen der Gemeinde und ihrem Vieh“). — Die Mutter 


Mojes’ nahm ein Käftchen aus Binjen (fein foftbareres), Exod. 
2, 3; daraus erjieht man, daß dem Frommen ihre Habe Lieber ift 
als ihre Berfon. Der Grund davon tft, daß die Frommen ihre Hand 
nicht nach ungerechtem Erwerbe ausftrecen ). — Wenn man auch 


nbyab pp wı mund gu pin du mbyob pr pin mund (jo iſt zu berichtigen für 
menb gm wr nbynb pr DR...) mit einer Erläuterung ; ebenfo Tand). 
piopen g. Anf. — In Gen. r. c. 26 folgt nad) dem angeführten Spruche eine 
andere Berfion des Ausſpruches E.'s, aus der zum Theil die Erläuterung im 
Sc. tob und Deut. r. und die Form des Spruces in Tanch. gefloffen find. 
Tradent diefer Verſion iſt Bibi, der Sohn des oben (©. 6) genannten Ammi: 
por A now ar 9397 ma 9213 7%. Danad) hätte E. zunächit zu Gen. 6, 8 
einen Ausſpruch Meirs vorgetragen: Pr nn pwiy nr mund pn nn woy xD 
nbynb (fo nad) dem jog. Rafchieommentare), und dazu Hiob 4, 21 und 20 
mit Anwendung auf das Gericht der Süudflut augeführt. Er deutet dabei nwn, 
auf Grund von own, Exod. 21, 1. auf die Rechtspflege. Diefe legtere Deutung, 
findet fih danı aud im Tanch. a. a. O. (B. 3 Ende) ausdrüclich im Namen 
E38: nao 3 mybr 7 Jon. 

i) ppwna mnbn mann 52. 

*) Exod. r. c. 80 (19). Beachtungswerth it dev Ausdrud pan by wayır 
und damit gleichbedeutend pan mx 729. Weder Levy, noch Kohut verzeichnen 
ihn. — Zwei Ausſprüche E.'s gegen den Wucher j. B. Mezia 61b. und ib. 71 a. 

) Peſachim 119 a., Poa9 by maymw oır ber ann mr, twobei vielleicht 
aud) arp! von np abgeleitet wird, wie Levy III, 223 b. annimmt. — Vgl. 
E.'s Anwendung von Prov. 22, 27, Sanh. 22 a. 

) 2N97 Ntn9 NIT. 

>) Menadoth 76 b. 

*) Söta 12 a. In Chullin 91 a. bietet E. dieſelbe Sentenz: aan 
bon amby San Dimaw mipırb aus Gen. 32, 25 ab; Jakob fei wegeu gering= 
werthigen Hausrathes allein zurücgeblieben: nuup niss by mnwiw. Vielleicht 
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einen zuverläßigen Verwalter im Haufe hat, joll man doch fein 
Geld jelbjt verwahren und abzählen, nach II. Kön. 12, 11 1), — 
Wer feinen Grundbefig hat, ift fein Menjch, nad) Pi. 116, 16: 
die Erde hat er den Menjchenkindern gegeben 2). — Allerdings 
it Grundbefiß nur den Gewaltmenjchen gewährt, nach Hiob 22, 
8: der Mann des Armes, ihm gehört die Erded). — Dereinft 
werden alle Gewerbetreibende fich auf Grundbefig jtellen (Land- 
bau treiben), nach Ezech. 27, 29: auf die Erde werden fie fich 
ſtellen ). — Allerdings iſt fein Gewerbe jo wenig einträglich, wie 
der Landbau ; darum heißt es ebendaf.: „sie werden herabfteigen“ ). — 
Der Lebensunterhalt ift ein jo großes Wunder, wie die Erlöfung 
Siraels, daher folgt in Pi. 136 B. 25 auf ®. 24 °). 

Wer feine Frau hat, ift fein Menſch, nach Gen. 5, 1: „als 


hängt diefer Jakob angedichtete Zug mit 45, 20 zufammen: by onn 5x nayyt 
2553.— Die Sfrupulofität E.'s beleuchtet die Anefdote in j. Demäi 23 b. unt., 
wie er dem ihn begleitenden Schüler (Simon b. Kahana) verbietet, aus 
der Weinberghede, an der fie vorübergiengen, einen Span zum Reinigen der 
Zähne zu holen; denn wenn jeder VBorübergehende jo thäte, wäre bald die 
Dede dahin! 

) Baba Bathra 9 a. 

2) Jebam. 68 a.: dan or Ypap ıb giaw dan 55. Diefer Sab verhält 
ſich zum folgenden, wie das focialiftiiche Jdeal zur Wirklichkeit. 

) Sand. 58,6: miyiar vbyab ad ypnp mans ad. Ebendaf. wird aud) 
eine andere Anwendung desjelben Satzes durch E. angeführt: der Mann des 
Armes, der feinen Arm zum Schlage gegen feinen Nächten aufhebt, für ihn 
ift die Erde, das Grab (vgl. Hiob 7, 16): map aba mpn 1b pm. 

*) Zebam. 63 a: yprpn by ımmymw mm ya 53 mimny. Das in 
Anm. 2 erwähnte Ideal wird erreicht fein. 

5) Ib.: yPVn ya anno numn 75 pr. Im Anſchluſſe daran wird eine 
Aeußerung mitgetheilt, die E. beim Anblid eines Kohlfeldes that und Die 
wörtlich mit einer Aeußerung Rabs übereinftimmt: Der Ertrag des Feldes 
ijt gering, beſſer iſt's Handel zu treiben. — €. ſelbſt übergab — zu Beginn 
des Jahres — fein Geld einem Handelsmanne mit der Bedingung, daß der 
Gewinn daraus bis Chanuffa ihm gehöre, von da an dem Handelömanne 
verbleibe, der dann auch etwaigen Verluft zu tragen habe. (Bon Chanuffa an 
find die Seefahrten gefährlich, j. Gen. r. c. 6, j. Sabb. 5 b). Als der Kauf: 
mann ihn auch nach Chanuffa am Gewinne betheiligen wollte, nahm EI. das 
Angebotene nicht an. J. Baba Mezia 10 c. unt. — Zur Illuſtrirung des alten 
Volksreichthums Jeruſalems erzählte E. (Echa r. zu 1, 1 my) eine längere 
Anekdote von einem Pfefferhändler, der jeine Waare in Jerufalem abjete. 

*) Sen. r. 20 9. €. (f. I, 487, 1); ähnlich Sch. töb zu Pi. 106, 2. 
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Mann und Weib erfchuf er fie, und er nannte ihren Namen 
Menſch“!). — Stets jchließe fich der Menſch an eine gute Fa— 
milie an); denn von Moſes, der die Tochter Jethro's (des heid- 
nischen Priefters) nahm, ftammte Jonathan ab (Richter 18, 30), 
während von Aharon, der die Tochter Amminadabs heirathete 
(Erodus 6, 23), Pinchas abftammte,’). — Je nad) des Mannes 
BVerdienft wird ihm die Frau zu Theil; fie ift ihm entweder 
„Beiftand“ oder „ihm entgegen“ (Gen. 2, 18) *), — Wer jich von 
feiner erjten Frau jcheidet, über den vergießt jogar der Altar 
Thränen, nach Maleachi 2, 13 °). — In Jeſ. 58, 7 iſt unter 
„peinem Fleiſche“, dem du deine Unterſtützung nicht verſagen ſollſt, 
die gejchiedene Frau gemeint‘). — Sp wie man für die Ehre 
feiner Wittwe Nückfichten hat, jo hat man auch Rückſichten für die 
Ehre jeiner gejchiedenen Frau’). — 

Der Menſch gleicht feiner Natur nach durch vier Eigenjchaften 
dem Thiere, durch vier andere den Engeln. Wie das Thier nährt 
fich der Menjch, pflanzt fich fort, fcheidet die Greremente ab und 
ftirbt; wie die Engel fteht er aufrecht, hat eine Sprache, hat Ver- 


) Jebam. 68 a. nın 19 men 15 pw oma 55. In den Ausgaben hat 
die Cenfur mit Rückſicht auf die Ehelofigfeit der katholiſchen Priejter mm 53 
an die Stelle von aır 55 gejeßt. 

2) mama ar pam obiyb. Vgl. die Ausdrüde mam ja u a vu na. 

) Baba Bathra 109 b. 

*) Jebam. 68 a.: 17339 ar 85 ınmy 3, ebenfo, anonym, Gen. r. c. 
17 (7333 ınbos my nat du). In Pirke di R. Eliezer c. 12 (als Ausiprud) 
N. Jehuda's): nonnb ab 8b man my 1b nn nat Da 17235 ao 17335 Spn br. 
Eine andere Berfion in Jebam. (187x381) läßt E. fragen 17233 Ip 172392112. 
Die Antivort lautet: In1a30 mar ad 11339 31. D. h. die Gonfonanten fünnen 
22) gelefen werden im Sinne der aramäihen Wurzel: „wie um ihn zu 
züchtigen“; die mafjoretifche Leſung bedeutet „ihm entiprechend“, zu ihm ge— 
hörend. — Einen merfiwürdigen Ausſpruch ES über die nur durch die 
„Feſſeln“ der Sitte gezügelte Sinnlichkeit des Weibesg — mit Gen. 39, 12 als 
Beifpiel — |. Koh. r. zu 7, 26. 

) Gittin Ende (90 b), Sand. 22 a. 

°) Ier. Kethub. 34 b unt., Lev. r. c. 34 g. E., tradirt von Jakob 
b. Aha (in Lev. r. bloß 3pyr A). 

’) Ser. Kethub. ib, tradirt von Hela (während Jakob b. Aha es 
im Namen Jochanans tradirte). 


Sentenzen und Sprüde. 23 


nunft und ſieht)). — Eine große Gabe ift dag Wiffen ?), denn 
e3 iſt zwiſchen zwei Gottesnamen genannt (IL. Sam. 2, 3), gleich 
dem Heiligtum (Exod. 15, 17); darum ift ein Menfch, in dem 
Wiſſen ift, jo hochzuſchätzen, als wäre das Heiligtum in jeinen 
Tagen gebaut worden ). — Wer fein Wiffen hat, mit dem darf 
man fein Mitleid haben, nach Jeſ. 27, 15 9. — Wer Wiſſen 
hat, wird am Ende reich werden, nach Prov. 24, 4 °). — Wer 
fein Wiſſen hat, wird am Ende in’s Exil gehen, nach Sei. 5, 
13 9), — Wer jein Brot Jemandem giebt, in dem fein Wifjen 
ift, über den kommen Heimjuchungen, nach Obadja, V. 7 b (wo 
And nach Hofea 5, 13 Heimfuchungen bedeutet) '). — Kein an- 
dere Wejen als wieder ein Menjch kann durch den Menjchen 
ſchuldig werden ®). — Jeder Menjch ift zur Arbeit erjchaffen, nach 
Hiob 5, 7; und zwar zur Arbeit mit dem Munde, nach Prod. 


)Gen. r. c. 8 g. €, c 14 Anf. nad den 733%, während Joſua 
b. Nehemia den Ausspruch im Namen Chanina b. Jizhafs tradirt. 
Sn der Baraitha, Chagiga 16 a und Ab. di R. N. c. 37-Anf., find nur 
je drei Eigenfchaften genannt: von der erjten Gruppe fehlt ma, von ber 
zweiten IR. Die in der legteven enthaltene Schwierigfeit (da ja auch das Thier 
fieht) wird in Gen. r. fo befeitigt, daß damit das größere Gefichtsfeld des 
Menfchen gemeint jei, worin er das Thier übertreffe. Statt 1270 haben Bar. 
und Ab. di R. N. wapn pwba moon. Statt nyı 12 wı hat die Bar. nyı an) w' 
(Barianten: nyı and ws ‚nyı oma vr), Aboth di R. N. nya na vr. 

2) ay, f. vorige Anmerkung, bed. jowol Vernunft, als Wiſſen. 

) Berach. 38 a, Sand. 92 a. Der erjte Theil des Ausſpruches ift in 
j. Berach. 8 b oben Jizchak zugeichrieben. In Midr. Samuel c. 5 hat der 
erfte Theil Pinchas zum Autor, der zweite E. (minw my mb myor S’R 
wapun ma 7339 nbpiw). 

) Sanh. 92 a; in Berad). irrthümlich (f. Rabbinowicz I, 88 b) dem 
erften Theile des vorigen Satzes angefügt. In Midr. Sam a. a.D.: ns BEN. 
Im Belegverfe ift ma mit 797 gleich bedeutend genommen \vgl. Anm. 1) 

3) Sand. ib. 

) Sanh. ib. 

?) Sanh. ib. Charafteriftifch für die Weite des Begriffes „Heimſuchungen“ 
(pres) ift die Definition ES in Arachin 16 b: 53 pmbr man an jan vy 
pby Supra pa wrabb a3 35 vn. Alfo ſchon ein nicht gelungenes Kleidungs- 
ftüd gehört dazu. 

*) Ben. r. c. 26, mit Bezug auf Gen. 6,. 3; Koh. r. zu 8, 9: iR 
13 299 DIR ab (m oa 9m by Koh, r.) mm omas aynnn an 5. In Koh. r. 
folgt noch: 5 yab oıra oIan nbw ws ny nn. 
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16, 26; jedoch die Thora, nicht müſſige Rede ſei es, womit der 
Mund fich bemühe, nach Iofua 1, 8. Man darf aljo jagen: Der 
Mensch ift zur Arbeit der Thora erichaffen!). — Fromm wird mar 
aus fich felbft, ein Frevler durch die Genoſſen, daher „das Andenken 
des Frommen (sing.) zum Segen“, Prov. 10,7, und „der Name 
der Frevler (plur.) vermodert“ (tb.) 2). 

Der befte Segen ift der in den Worten „deine Knochen Eräf- 
tigt er“ (Ief. 58, 12) enthaltene.) — Das Blut, das Jemand bei 
einer körperlichen Verwundung verliert, fühnt, als wäre e& Blut 
des Ganzopfers ). — Unter Hundert Todesfällen verurjacht 
neun und meunzig die Galle, den hundertften göttliche Fügung’). 
Der „Inbegriff aller Krankheiten“, der in Deut. 7, 15 erwähnt 
wird, ift die Galle ala Krankheiterreger®). — Es giebt wohlthuende 
und es giebt böfe Thränen?). Zu den wohlthuenden gehören die 


ı) Sand. 99 b. anas mn bupb mir Mir... Ras Duyb our 53. Vgl. 
unten ©. 27. 

) Joma 38 a: arm ya wxyd PT. 

2) Sebam. 102 b. 

*) Chullin 7 b: np ara nen mpn or. ©. unten Cap. V. Abſchn. 6, 
zu Koh. 7, 28. 

°) Ser. Sabb. 14 c unt. nonw ma we mans Dina nyen open, 

°) Zer. Sabb. ib., tradirt von Tanhuma, während Menahema es 
im Namen Rab’s tradirte. Letztere Tradition ift unrichtig, weil Rab Yon 53 
auf das böfe Auge erklärte. Auch) im bab. Talmud, Baba Mezia 107 b, heißt 
e8 (in Bezug auf on 53) immo m a por 1. Sn Lev. r. c. 16 9. E. ift 
irrthümlich die Traditionsdifferenz zwiſchen Tanchuma und Menachema auf 
Rab’3 Anfiht vom „böfen Auge“ übertragen. In einer Barraitha, Baba 
Kamma 92 b, Baba Mezia 107 b, wird 2, Erod. 23, 25, ebenfall® als 
Bezeichnung der Galle erflärt: on br ya ba bonn sin, Das Wort ift ala 
Partic. Hiphil genommen (vgl. oben ©. 16, A. 4). 

?) Eda r. zu 2, 11. Der Anfang des Ausfpruches lautet: pyb any mioıpD, 
Die auch hier angemwendete Bedeutung des Fremdivortes (— anxds, Maaf), in 
der e3 ſonſt thatſächlich vorkommt (f. Levy III, 517 b, Kohut VI, 119, Fürft 
154), ergiebt einen äußerjt gezwungenen Sinn. Vielleicht tut man am beiten 
prorpiD zu leſen und das Wort mit lat. succus, sucus, Saft zu erflären- 
Die Thräne ift der Saft des Auges. Nach diejem Eingange des Ausipruches 
ift — mit ®. Einhorn — zu ergänzen: mer mıynı wbw, Dem entipricht 
in der zweiten Hälfte des Ausspruches: my miyaT 73, Aruch (Kohut III 
454a) citirt den Ausſpruch aus Echa r. jo: ,„..pyb mer wbw in mıyaT (I. we) new 
795 j7 my wber. In Sabbath 151 b unt. lehrt Jochanan im Namen 
Joſe b. Kezartha’s (j. I, 177, Anm. 6): miya m mer 3 nıyaT ww; ebenfo 
(anonym) Ab. di R. N. c. 41 (p. 56 b, ed. Schechter). 
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durch Gewürz, durch Senf und durch Augenjalbe (eollyrium) her⸗ 
dorgerufenen; am wohlſten von allen thut die durch das Lachen 
erregte Thräne‘). Zu den böfen Thränen gehören Die durch den 
Rauch, durch das Weinen und durch den Anſtandsort hervorgeru- 
fenen 2); am böfeften von allen find die Thränen, die um einen 
jung verftorbenen Sohn vergofjen werden?). — Womit ift das Kind 
im Mutterleibe vergleichbar? Einer Nuß, die in ein mit Waſſer 
gefülltes Gefäß gelegt wird und, wie man ben Finger auf fie jet, 
bald hier, bald dort niedertaucht ?). 

Obwol es feine die Zukunft anzeigenden Ahnungen giebt — 
Num. 23, 23 — fo ift doch der Glaube an bedeutjame Zeichen 
berechtigt, nach Gen. 38, 11 („damit auch er nicht fterbe, wie ſeine 
Brüder“)d). — Wenn in einer Familie, die um ein verftorbenes 


2) ‚obrso ner pinen m nmoip ’m Kann m mon 7 Statt non lieft 
Aruch: mep mon eine Art Laud) und verzeichnet dazu die Variante pw, Die 
Bariante erklärte fi) aus Tof. Terum. 9, 3, wo die als Art der nron genannt 
iſt (f. Levy II, 88 a). Im Talmud (und Ab. di R. N.) iſt oo und pinw und 
als drittes Ivo genannt. Die zweite Verſion des Ab. di R. N. (ed. Schechter ib.) 
hat pinw ‚nmbp ‚non und als Anficht Anderer jap 723, was aber nur Stoffe 
zu non fein jceint. 

2) xdon nis m man’ joyn ’, Gtatt par na hat Aruch — an 
erſter Stelle — pr (Kälte?) die zweite Verſion des Ab. di R. N dafür 
pn (etwa Singular zu Dp7, Sabbath 110 a). 13p7, wie Schechter emenditt, 
ift falfche Leſeart eines Aruchdruckes. 

2) „osn nor nmnen ben (fehlt im Talm. umd AH. di R. N.) ift nad) 
den unmittelbar folgenden zwei Anefdoten zu verjtehen, in denen erzählt 
wird, wie ein in der Jugend verjtorbenes Kind (nynen 72) von feiner Mutter 
(in der zweiten Anekdote vom Vater) mit unabläffigen Thränen beweint wird. 
Nach Berachoth 5 b hatte E. jelbjt Veranlaſſungen zu folchen böſen Thränen. 
SeinenAusipruch über die Wirkſamkeit der Thränen bei Gott |. oben ©. 17. 

*) Nidda 31 a. Im bin my and, ZeliineP& 8. Hamm. I, 155, ift 
€. als Autor eines auf Hiob 10, 10 beruhenden embryologiſchen Ausſpruches 
genannt. Doch iſt wahrſcheinlich yon zu leſen, und Eliezer b. Hy⸗ 
kanos gemeint, wie bei mehreren nachher folgenden ähnlichen — pſeudepi⸗ 
graphiſchen — Ausſprüchen. Zu der embryologiſchen Baraitha, Nidda ala, 
giebt E. (ib.) zwei eyegetijche Stoffen, auf Grund von Pi. 71, 6 und 139, 18. 

5) Gen. v. c. 85 (5): joop wı wa jinw "DyN, Dann folgt ein Aus— 
jpruch der „Gelehrten“: up wr wa TIRw Ey MER) DIN M'2. Sn Ehullin 
95 b ijt diejer legtere Ausiprud Simon b. Eleazar zugejchrieben, und in 
Bezug auf ihu jagt E.: Das Zeichen muß dreimal wahrgenommen werden, 
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Mitglied trauert, in der Trauerzeit ein männliches Kind geboren 
wird, darf dies als ‚Zeichen dafür gelten, daß die Gefahr, die die 
Ueberlebenden bedrohte, gewichen ſei: die Familie „iſt geheilt“ ).— 
Die zur Ausübung einer religiöfen Pflicht ausgejandt find, brau— 
hen vor feinem Unfall zu fürchten?). — Wer fein Stüd Brot 
von feiner Mahlzeit auf dem Tijche übrig läßt, der jieht niemals 
ein Zeichen des Segens, nach Hiob 20, 21 3). Wer Brotkrumen 
auf feinem Tiſche übrig läßt, der hat gleichjam einen götzendiene— 
riſchen Akt ausgeübt, dem „Glücksgotte den Tiſch gerichtet” (Def. 
65, 11)). — Mle Träume gehen nach dem Munde (erfüllen jich 
der ihnen zu Theil werdenden Deutung gemäß), nach Gen. 41, 
13 („wie er uns deutete, jo gejchah uns“)?). 


mit Gen. 42, 36 al3 Beijpiel (da3 übrigens dem aus Gen. 38, 11 analog ijt). 
In j. Sabbath 8 c iſt zu Lev. 19, 25 eine Baraitha mitgetheilt: yo 71 san 
job wı wa prere "op Spy 73, Dazu — anonym — die Bemerfung E.s, 
wie in b. Chullin, doch mit Erweiterung des biblifchen Beifpieles durch Gen. 
48, 7, damit nämlich ein dreifacher Verluſt Jakob's (Nadel, Joſeph, Simon) 
alfo ein dreifaches Zeichen vorliege. — In j. Sabb. ibid. wird die 
Anwendung von el. 30, 21 auf die Berechtigung des Glaubens an bedeut- 
fame Stimmen, unverjehens gehörte Aeußerungen (99 na nymw ns yabın), 
wie fie in Megilla 32 a Schefatja im Namen Jochanans tradirt (I, 211, 4) 
Eleazar zugefchrieben. S. jedoch, welche Anwendung des erwähnten Jeſaia— 
Verſes E. von Rab gelernt hatte, oben ©. 2, Anm. 2. 

') er. Moed Katon 83 ec, mit Bezug auf einen Ausſpruch Johanans, 
der in b. M. Katon 27 b. unt. Levi zum Autor.hat. Das vorhergehende Gleichniß 
von dem mit Einjturz drohenden Steingewülbe wird anderwärts, j. Sanh. 
27 d unten, zu anderem Zwecke von E. angewendet, gehört alfo wol aud) 
hier ihm au. ©. auch Gen. r. c. 100 (7), wo es jtatt nxoans sr m heißt: 
nd3 sn 7, Das bezöge fich auf das drohende Schwert des Todes, dag jeine 
Kraft einbüßt. 

®) ppm mar men ımibw, Peſach. 8 b. 

2, Saıhm92223 

*) Sand. ib. Daf. werden die beiden Ausfprüche, als einander wider— 
Iprechend, künſtlich ausgeglichen. 

°) Berach. 55 b. Die paläftinenfifchen Quellen (j. Maafer ſcheni, c. 5 
Ende, 55 ce; Gen. r. c. 89 g. E.; Eha r. zu 1, 1, 8 18) erzählen eine Anef- 
dote, in der E. erjt den Traum einer ihn befragendeu Frau günjtig deutete 
feine Schüler ein anderes Mal in feiner Abweſenheit denfelben Traum un- 
günjtig deuten. Er weiſt die Schüler zurecht uud jpricht die Maxime aus: 
ano ana aor Ton dybnn mw, Vielleicht lautete der Spruch auch im bab. 
Zalmud urjprünglih: nummer ans yabın nenn; aus einer Abbreviatur 
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Das Ende des Jahres iſt wie ſein Anfang; vom Staube des 
Sommers wird dem Winter zu Theil; weht der — Regen ver— 
treibende — Nordwind, decke deine Ziegel auf; ein Jahr, das man 
nicht mit Poſaunenſchall einleitet, wird ein jo böfes, daß man 
darob Poſaunenſchall (des öffentlichen Faſtens) ertönen laſſen muß; 
ein Jahr, dab die Früchte des vorangegangenen nicht jchont, ver— 
liert Schließlich die eigenen Früchte‘). 


— 
2 


Das Studium der Lehre. Schriftlidie u. mündlide Lehre. 


Spivie der Säugling fich zu jeder Stunde des Tages nähren 
muß, jo muß jeder Menſch in Iſrael ich zu jeder Stunde des 
Tages mit der Thora bemühen?). — „Lehre der Huld auf ihrer 
Zunge“, Prov. 31, 26. Giebt es denn zweierlei Lehre, mit und 
öhne [göttliche] Huld')? Gewig! Wer die Lehre um ihrer jelbft 
willen ftudiert, der hat Lehre mit Huld; wer es nicht um der Lehre 
jelbft willen thut, der hat Lehre ohne Huld“). — Nur wenn der 
Menfch ſich der „Halskette“ gleich macht, die dem Hals ſich an- 
ſchmiegt und mur zeitweife fichtbar wird, hat jein Studium Bes 


des legten Wortes "or wurde non (1. Revue des Etudes Juives, XX VII, 141).— 
Eine Aeußerung E.'s in Menachoth 84 b lautet: Ich habe Rabbi Jochanan im 
Traume gefehen, ich werde aljo etwas Bortreffliches jagen! 

) Zer. Taan. 65 b ob. Die erjten dvei der fünf Sprüche find aramäiſch 
und fünnen urſprünglich meteorologijch gemeint jein; doch werden fie auch 
auf dag für das ganze Jahr bedeutjame Neujahr Bezug haben. Der vierte 
Spruch jteht in etwas verjchiedener Faſſung in b. R. Haſchana 16 b oben 
im Namen Jizchaks; der fünfte ift wol jo zu verjtehen, daß leichtfinnige 
Verſchwendung der Vorräthe des vorangegangenen Jahres durch Mißwachs 
beſtraft wird. Zum Ausdrucke mnsan niVD by non nase vgl. ES oben ©. 20, 
Anm. 6 gebraten Ausiprud: bawı Di jamn by non mann, 

2) J. Berac). Ende (14 d). ©. oben ©. 24. 4. 1. 

) Neber on |. 16, 4. 7. 

*) Suffa 49 b. Es wird noch eine andere Beantwortung dev Frage 
mitgetheilt: der Unterſchied liege darin, ob man lernt, um zu lehren oder ob 
man lernt, ohne die Abſicht zu lehren. Zur Frage (mn Ten bw aan wer 191 
on ber now) vgl. unten, Abſch. 4, zu Prov. 3, 2. 
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ftand bei ihm nach Prov. 1, 9; nur wenn der Menjch dem „Gar- 
tenbeete” gleicht, auf das jeder tritt, und dem „Gewürz“, Durch 
welches Jeder duftig wird, hat jein Studium Bejtand bei ihm, 
nach Hof. 5, 13; nur wenn der Menjch feine „Kinnbaden“ — die 
beim Sprechen und lauten Studieren fich bewegenden — dem un- 
verwüftlichen „Steine“ gleich macht, erhält jich jein Studium bei 
ihm, nach Erod. 31, 18 (mad als Plural von n5 gedeutet)'). — 
Mnemoniſche Hilfsmittel, „Merkzeichen“ beim Studium, werden in 
Prov. 7, 4 empfohlen‘). — Wer etwas von dem Erlernten ver— 
gißt, bewirkt, daß feine Kinder in's Eril gehen, nach Hof. 4, 6: 
„du vergafjejt die Lehre deines Gottes, jo vergefje auch ich deine 
Kinder!) — Ein Haus, in dem des Nachts nicht Worte der 
Lehre vernehmbar find, wird vom Feuer verzehrt, nach Hiob 20, 
26 b, wo Py nach Soel 3, 5 Bezeichnung des Werjenjüngers tft‘). 

Wenn zwei Weifenjünger jich gegenjeitig im Studium der 
Halacha den Sinn jchärfen, gewährt ihnen Gott Gelingen, ja fie 
fteigen zu Würden empor; jedoch nur wenn fie um der Lehre 
jelbjt willen es thun. Alles nach Pſ. 45, 5, wo 7307 die mit der 
Rechten Gottes gegebene Xehre andeutet, welche jolchen Weiſenjüngern 
zu Theil wird’). — Wer den Sohn jeines Nächjten in der Lehre 
unterrichtet, dem rechnet es die Schrift jo an, als hätte er die 
Worte der Lehre ſelbſt erzeugt, nach Deut. 29, 8 („ihr machet 
jie“)®). — Über die Weifenjünger hat das Feuer der Hölle feine 
Gewalt; das kann man durch) Schlußfolgerung vom Salaman- 
der lernen: nachdem dieſer, Der nur ein Erzeugniß des Feuers ift, 
den mit feinem Blute ſich Salbenden vor der Gewalt des Feuers 
beſchützt; um wie vieles eher jind die Weijenjünger der Gewalt des 


) Erubin 54 a. Zurücdgezogenheit, Demut, Mittheilungsgabe und Un- 
ermüdlichfeit fichern den Erfolg des Studiums. 

2) Erubin 54 b. yrm ift im Sinne von 5 gedeutet. 

®) Soma 88 b. 

” Sand. 92 a, f. Rajdi zur St. In Ehullin 183 a deutet Rab 
den Hiobvers zum Theile aüf diefelbe Weife. 

°) Sabbath 53 a, trad. v. Jirmeja. Die Deutung der Schriftivorte 
ift befonders Fühn: 91m fei wie Trımı zu lefen, daher mb mr yıınon; nbr 
bed. das Gelingen, 33% das Auffteigen zur Würde; pr» mp1 die demütige 
Selbjtlofigfeit des Studiums. 

®) Sand. 99 b. 
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Feuers entzogen, die im ihrem ganzen Wejen jelbjt Feuer find, 
d. i. don der Thora durchdrungen, die den Feuer gleicht, nad) 
Serem. 23, 29 *). — Wer nur fchriftliche und mündliche Lehre 
ftudirt hat, ohne im perjönlichem, dienenden Verkehre mit Weijen- 
jüngern gejtanden zu haben, der gilt als Ummwifjender?). — Jeder 
Weifenjünger, der vor jeinem Lehrer nicht auffteht, wird Frevler 
genannt; er lebt nicht lange und was er gelernt hat, vergißt er. 
Nach Koh. 8, 13, wo mit dem Ausdrude „der vor Gott nicht 
fürchtet“ auf die in Lev. 19, 32 mit den Worten „fürchte vor 
deinem Gotte“ begründeten Ehrbezeigungen des Aufſtehens vor 
dem Weifen hingewiejen ift?). Doch iſt es dem Weifenjünger nicht 
geftattet, die Beichäftigung mit der Lehre zu unterbrechen, um vor 
feinem Lehrer aufzuſtehen?). — Wer in Gegenwart jeines Lehrers 
in einer religionsgejeglichen Frage entjcheidet, dev wird jeiner 
Würde verluftig. Eleazar, der Sohn Aharons, obwol er ſich in 
feiner Entjceheidung, Num. 31, 21, darauf berief, daß Moſes den 
Befehl Gottes erhalten hatte, wurde dennoch wegen Diejer in 
Mojes’ Gegenwart ertheilten Entſcheidung bejtraft: wir finden nir- 
gends, daß Joſua, wie das in Num. 27, 21 angeordnet it, ſich 
bei ihm Rathes erholt hätte‘). — Abraham wurde mit der Knecht— 
ichaft einer Nachkommen in Aegypten bejtraft, weil er Weijen- 
jünger zum Zwangdiente heranzog, Gen. 14,146). — „Die vor 
dem Emwigen ſitzen“, Jeſ. 23, 18. Darunter find die eifrigen Be— 
fucher des Lehrhaufes gemeint, welche die Pläge ihrer Genoſſen im 
Lehrhauſe kennen’). — 

ww 1) Chagiga Ende (27 a), trad. von Abahu. Ueber den Salamander 
ſ. Sifra zu Lev. 11, 29 (52 b), Sand. 63 b. 

2) Söta 22 a ob. 

) Kidduſchin 33 b. Vgl. Tanch. nrdyra (8. 20), Num. r. c. 15. 

) Kidd. ib. Verjchiedenes über dieſe Ehrenbezeigung von E. ſ. j. 
Biffurim 65 c. 

5) Erubin 63 a. S. aud) unten Abſch. 5, über Samuels Vergehen 
derjelben Art. 

°) Nedarinı 32 a, trad. von Abahu. 

?) Peſach. 119 a ib.: mama ar DIpn Tann, nad) Raſchi's Erklärung. 
Vielleicht ift aber unter pipn Yan die befcheidene Anerkennung der Stelle der 
Genoſſen zu verjtehen (Hf. Münden lieft man "b 139). Nach einer andern 
im Talmud mitgetheilten Verfion hätte E. gejagt: nawı2 man N bapan 
alfo wer ſich dem Genofjen gegemüber zuvorfommend benimmt. 
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Wie erjcheint der Weifenjünger dem Unwiſſenden? Anfangs 
erjcheint er iym jo koſtbar wie ein Goldgefäß; Hat fich der Wei— 
jenjünger mit ihm in ein Geſpräch eingelafjen, erjcheint er ihm nur 
mehr wie ein Silbergefäß; hat jener gar irgend einen Vortheil von 
ihm genofjen, fo erjcheint er ihm nur noch wie ein irdenes Gefäß, 
das, einmal zerbrochen, nicht wiederhergeftellt werden fanıı ). — 
Man joll fich einem Unwiſſenden nicht als Neifegefährte anjchließen; 
denn da er jeines eigenen Lebens nicht jchont — indem er 
die Lehre mifachtet, von der gejagt ift, Deut. 30, 20, daß in der 
Beichäftigung mit ihr das Leben liegt —, follte er des Lebens 
jenes Gefährten jchonen ??) — Die Unwifjenden werden nicht vom 
Tode auferftehen, nach Se. 26, 14.) — Zu Deut. 4, 4, „Die 
ihr dem Ewigen Euch anjchlieget”. Wie ift es möglich, ſich der 
Gottesherrlichkeit, dem „zehrenden Feuer“ (ib. 4, 24) anzujchliegen? 
Wer jeine Tochter einem Weifenjünger zur rau giebt, wer für 
ihn Gejchäfte macht, ihm von jenem Vermögen einen Vortheil 
zuwendet,*) dem rechnet e3 die Schrift jo an, als hätte er fich der 
Gottesherrlichfeit ſelbſt angeſchloſſen. Ebenjo it in Deut. 30, 20 





!) Sand. 52 b oben. pnpb mars nonna ?pasm oy mob nor n’n mb 
Saw gms wan De insb mom on manı.npa be yinpb mars Yan Seo an Do 
mipn 35 pn Sr. 

2) Peſach. 49 b, jaw 55 »b syn vn by on ab mn by... Vorher ift 
die von tiefem Abſcheu gegen die Unmwifjenden eingegebene graufame Hyperbel 
E.’3 zu leſen: nawa nnd bmw omaan oma nnd nm pasm Dy (Die 
Combination: Verſöhnungstag, der am Sabbath ijt. ſ. auch weiter unten). 
Bei beiden Ausiprüchen ijt in Hſ. München vyıbr ’ ( alfo Eliezer b. Hyr- 
fanos) als Autor genannt. Doc ift das jedenfalls unrichtige Leſeart. Auch 
ftimmen diefe Ausfprüche zu den jonjtigen Ausſprüchen E.’3 über pi ny. 

) Kethub. 111 b. E. beruft ſich auf eine Baraitha, nach der DxoA in 
dem citivten Jeſaia-Verſe auf amın Man my 18% zielt. As Jochanan 
entgegnete, duzoa bedeute vielmehr 11} mm13y5 1nyy non, citixt E. einen anderen 
Schriftver8 zum Beweiſe für feine Thefe: Jeſ. 26, 19 „Thau des Lichtes“; 
nur wer des Lichtes der Thora ich bedient, wird durch dieſes Licht zu neuem Reben 
erjtehen. Als E. bemerkte, dag Jochanan ob feiner Theje von der Nichtauf— 
erſtehung der Unwiſſenden Schmerz empfand, rief er aus: Nabbi, ich 
habe ein Mittel zum Heile der Unmwifjenden aus der Thora gefunden (13% 
anna ja mapn ns Yan), und er trug die oben im Texte mitgetheilte Deutung 
zu Deut. 4, 4 und 30, 20 vor. 

*) ©. Jochanans Ausſpruch, Berach. 34 b (I, 289, 2). Vgl. oben 
S,21, 4.8 
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zu verftehen der Ausdruck: „und dich ihm anzujchliegen“t). — 
Wer einem Weijenjünger nicht von jeinem Vermögen einen Vor— 
theil zuwendet, der fieht niemals ein Zeichen des Segens, nad) 
Hiob 20, 21°). 

Wäre die Thora nicht, jo hätten Himmel und Erde feinen 
Beitand, nach, Ierem. 33, 253) — prny nd32, Jeſ. 23, 18, ift 
wer die Dinge „verhüllt“, welche der „Alte“ (Prny, Dan. 7, 13) 
der Tage verhüllt hat, nämlich die Geheimnifje der Thora’). — 
„Der Menjch fennt ihre Ordnung nicht“, Hiob 28, 13. Die Ab- 
ſchnitte der Thora find nicht der Ordnung nach gegeben; denn 
wären fie es, jo fünnte, wer fie lieft, die Todten beleben und 
Wunder thun. Deshalb wurde die wahre Ordnung der Thora der 
menſchlichen Kenntniß entzogen und fie tft nur Gott allein offenbar. 
Darauf bezieht ſich Jeſ. 44, 7: „Wer, wie ich, lieſt und fündet 
fie und ordnet fie mir??) — Vor der Thorarolle muß man auf- 


) Kethub. 111 b. ©. vor S. Anm. 3 Ende. 

2) Sanh. 92 a. mw iſt nach Joel 3, 5 gedeutet, wie vben ©. 28. 

3) Peſach. 68 b, Nedarim 32 a. 

*) Peſach. 119 a oben. Dann eine andere Berfion: wer die Dinge ent- 
hüllt, welche dev „Alte der Tage“ verhüllt hat, nämlich die Gründe der Thora 
(mn yo). — Unter den „Geheimnifjen dev Thora“ (an nd) find nad) 
Raſchi die Lehre vom „Sotteswagen“ und vom „Schöpfungswerfe“, aljo die 
alte an Ez. 1. und Gen. 1 angefnüpfte Theoſophie und Kosmogonie zu ver— 
stehen. Wenn E. fich weigert, von Jochanan die Geheimlehre vom „Gottes— 
wagen“ zu lernen (ſ. oben ©. 6), fo iſt dies vielleicht auf feine, auc in dem 
vorliegenden Sage ausgefprohene Scheu vor der Enthüllung der „Geheimniſſe 
der Lehre” zurüczuführen. Doch war E. vielleicht bereits dur) Nab in Baby- 
lonien in diefelben eingeweiht worden. In b. Chagiga 16 a begründen Jochanan 
und E. gemeinfchaftlich das Verbot dev Mijchna, Chagiga 2, 1, über die 
Geheimniſſe der Weltſchöpfung vorzutragen, mit einem Sleichnifje, das in j. 
Chag. 77 e der Patriarch Jehuda II (1. I, 474, 1) im Namen E.'s tradirt 
Zu Ez. 1, 15 findet ſich eine merfwiürdige Erklärung E.’8 (dev ſom ſei ein 
Engel), Chagiga 13 b. — Auf feine Kenntniß von den Geheimniſſen des 
pers Fr»yd weiſt der nächſtfolgende Ausſpruch hin. 

5) Schocher töb zu Pi. 3 Anf. Es ift fein Grund, die Authentie dieſes 
Ausſpruches, der wie ein früherer Hinweis auf die ſpätere ſogenannte „praktiſche 
Kabbala“ klingt, zu bezweifeln. Die Deutung der beiden Bibelſtellen beruht 
(auf der Erklärung bon 729, welche auch im Targum mit I7D wiedergegeben 
wird. Vgl. auch) oben ©. 15, Anm. 2. Zum Ausdrude 919 by mad vgl. 
pomse Ind in dev 11. der Zweiunddreißig Negeln (U. d. 2.411.200) Dur 
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ftehen; denn wenn man vor dem „Sohne der Thora“ (dem Weijen- 
jünger) auffteht!), umwievieles eher vor der Thora jelbft.”) — 
„Sch fchrieb ihm das Meifte meiner Lehre“, Hoſea 8, 12. Sit 
denn das Meifte der Lehre gejchrieben? Der Sinn tft vielmehr: 
Zahlreicher find die Dinge, die man aus dem Texte der heiligen 
Schrift durch Deutung ableitet, als die Dinge, die aus mündlicher 
Ueberlieferung abgeleitet werden 3). 


—— — *— 


3. 
Israel. Die Bölker. 


Als Israel aus Aegypten erlöft wurde, jagte ihnen Moſes: 
Nicht um eurer Verdienfte willen werdet ihr erlöft, jondern damit 
„du vor den Ohren deines Sohnes erzähleſt“ (Erod. 10, 2), 
nämlich damit die Nachfommen der Erlöften Gottes Ruhm unter 
den Völfern verkünden. So heißt es auch (Pi. 96, 3). „Erzählet 
unter den Völkern jeine Herrlichfeit;" und auch die Korachiden 


Theſe felbjti(son by aan ber minmwnp 1ans 5) die 32. dieſer Regeln (ib. 298): 
AMSBI KIT MIR D7pin. Die Anfchauung, daß die Kenntnig der wahren: 
Reihenfolge dev Thoraabjchnitte die Fähigkeit, Wunder zu thun, verliehe, Hängt 
mit der Anſchauung von der Rolle der Thora, als dent göttlichen Werkzeuge der 
Veltihöpfung, zufammen. ©. I. 107,2. Die wunderbare Kunſt Bezalels, des Künſt— 
Vers des WüftenheiligtHums, wird von Rab darauf zurüdgeführt, daß Pro mr vr 
pm) Dinw Da aaa nYnis, Berachoth, 55 a (ſ. Die Agada der babylonijchen 
Amoräer, ©. 19). Die Deutungzu Jeſ. 26, 4 „durch m — die Buchitaben 
und 7 — bildete Gott die beiden Welten“ (12 — 2), gehört nad) Gen. r. c. 
12 (Sch. tob zu Pf. 114) Eleazar an. ©. I, 328, 2. 

) ©. oben ©. 29. 

2) 3. Megilla 74 d oben, tradirt von Simon und Chilfija. Vgl. E.'s 
Ausfprud in j. Bikkurim 65 e: ma non np mann PN. 

’) 3. Chagiga 76 d, Pea 17 a, trad. von Zeira. naar jn para RoR.., 
nen jan Bram Dam ja anan jn Damm. Auf die Frage 1, welche diejen 
Sachverhalt bezweifelt, wird dann der Ausſpruch in berichtigter Form jo gelehrt: 
ne) prstmen pasın jo anab simon mssın oissan. In Pea heißt es aud) in 
diefer Form de3 Satzes: ja pen ftatt 5 pamon. In b. Gittin 60 b lautet 
E.'s Deduftion aus dem Verſe in Hoſea furz: no 5y moipmr ansa man main. 
©. übrigens I, 261, 2 und 49, 1. 
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fagen (Bi. 44, 2): „Unfere Väter haben uns erzählt”.") — Wenn 
Gott dereinjt Israel beifteht, jo jagen die Völker nicht: Er ift 
parteitjch! Vielmehr befennen fie vor ihm, daß er mit Recht Israel 
beifteht, nach Pi. 67, 4; denn Gott bringt die Gerechtigkeit Israels 
an’s Licht, nach Pi. 37, 6. Jeſ. 62, 2, ib. 61, 11.9) — „Alle 
Gejchlechter des Erdbodens“ (Gen. 12, 3), ſelbſt die Geſchlechter, 
die im Erdboden wohnen,3) werden nur um Israels willen ge- 
jegnet „alle Völfer der Erde“, (Gen. 18, 18); ſelbſt die Schiffe, 
die von Gallien nach Spanien fommen, werden nur um Israels 
willen gejegnet.*) — Die fiebzig Opferfarren des Hüttenfeftes 
entjprechen den fiebzig Völfern, der einzige Opferfarren des achten 
Tages (des Schlußfeites) dem einzigen Wolfe (Israel). So läßt 
ji ein König von feinen Dienern eine große Mahlzeit bereiten 
und jagt dann am legten Tage der Feftlichfeiten zu feinem Freunde: 
Bereite mir eine Fleine Mahlzeit, damit ich von dir einen Genuß 
habe!’) — Zu Ser. 3, 19. Gott fpricht zu Israel: Meine Abficht 
war, Daß ich der Vater jei, ihr als meine Kinder allein auf der 
Welt jetet. Wie habet ihr es dazu gebracht, daß die Völker der 
Welt euch von mir trennen mußten! „Wie mußte ich dich von mir 
trennen (7NWR nach mwN Gen. 30, 40) durch die Söhne” (die 


) Schocher tob zu Pſ. 44 Anf. Der Name de3 Autors (mybx ’ 1) 
ift nur im Jalkut zu diefem Palme (II, 746) genannt. — Der Ausfpruch über 
die fünf Bedingungen der Erlöfung Israels aus Aegypten, von denen aud) 
die dereinjtige Erlöfung abhängt, der in Deut. r. c. 2 (zu 4, 30, 8 23) und 
in anderer Form Schoder tob zu Bi. 106 Ende Eleazar zugejchrieben mwird, 
ift nad) j. Taanith 63 d unt., Bel. r. c. 44 (184 b) ein — vielleicht älterer — 
anonymer Ausiprud. Wiejo E. als Autor genannt wird, erffärt Buber zu 
Sc. tob auf richtige Weile. 

2) Sch. tob zu Pi. 67. Auch hier hat nur Jalkut (II, 792) den Namen 
des Autors erhalten. Vorausgeht ein inhaltlich an den foeben aus Sch. tob 
zu Bf. 44 mitgetheilten Ausſpruch Eleazars anflingender Ausſpruch Berechja's 
(auch nur im Jalkut). 

) muss mimın ninben Ybror. Sollen damit Troglodyten, Höhlen- 
bewohner gemeint fein? Die Deutung beruht offenbar auf der Anwendung des 
Wortes man ftatt pam. 

4) Zebamoth 68 a. Zum zweiten Sage f. Chanina in Gen. r. c. 
39 (I, 33). 

5) Suffa 55 b. Ganz fo Alerander, Pefifta 143 b (I, 204). Statt 
yon ’7 haben alte Quellen in Suffa mb ". 
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anderen Völker)!) — Nie giebt ein Israelit jeinen Finger in ben 
Mund eines Heiden, es wäre denn, daß der Heide zuvor feinen 
Finger in den Mund des Joraeliten gegeben hätte. So geht 
die Anregung der Verſchwägerung zwiſchen Israeliten und Heiden 
von den Heiden aus: Gen. 34, 9; Deut. 7, 3 („deine Tochter 
gieb nicht feinem Sohne“, aljo auf das Verlangen des Heiden)?).— 
Die Heiligung des göttlichen Namens liegt den Israeliten, aber 
nicht den Heiden als Pflicht ob, nach II Kön. 5, 18.) — Seden 
Frommen, den die Völker der Welt umbringen, jchreibt Gott 


) Tanch. B. nworn 10, daraus Jalkut zu Jerem. (TI, 270), aud) 
Tan. nwewn g. E): [ns an ax new] Dnmı mr Ddıya Krnz \nyT by andy 
pbıym mins 05031 193 pad 1b onmy ein. Der eingeflammerte Paſſus, der in 
Tanch. B. und Jalkut fehlt, ſcheint urfprünglich zu jein, da erzur Paraphraſe 
des Jeremiasverſes nöthig ift. Statt H onwy („ihr bemirftet, daß ich, ihr 
Brachtet mich dazu, daß ich“) hat Tanch. B. (nicht aber Jalkut) nur anwy, 
wahrſcheinlich aus demfelben Grunde, aus welchem Tanch. B. (auch Jalkut) 
ſtatt nssaı a pusnd nur Da ’n5 hat. In dem von Buber edirten großen 
Zuſatz zu Tanchuma nbws, $ 15, wo auch ſonſt hinſichtlich der Deutungen 
von Jerem. 8, 19, ſich allerlei Abweichungen finden, wird auch E.’3 (myroR “SH 
I. por ’5) Deutung auf andere Weife gegeben: er habe jnws, nad) nw Gen. 
4, 25, al3 meinen ywb (?) aufgefaßt und in dem Berje einen Hinweis auf 
die Auszeihnung Israels durch feine Hernhaltung von dem connubium mit 
den anderen Völkern gefunden. Die Erklärung von mw nad) Gen. 30, 40 
ift dort in anderer Form Chija zugeichrieben. 

2) Gen. r. c. 80 (Jalkut T, 184, Lekach tob zu Gen. 34, 9) ya obıyb 
ma 3 on ab (Zalf. ını5, Lekach tob 3) arıay bu mo ına pam In Inne" 
n3 jnnnn ad ynıs Yanrına Damen De vo Sina momn ıyay o’ıay. Am Ende 
des Borderjages ijt nonn üserflüffig; im Lek. tob fteht das Wort auch nur 
einmal, aber im Nachſatze. Am Scluffe jteht die Gloſſe: annnm YIa8 Dr 
nbnn mar om nis (in Lek. tob.: abhnn yan sın . . da); dieſelbe fehlt im 
Salfut und ift wol fpätere Zuthat, welche den zweiten Bibelvers, Deut. 7, 4, 
unberüdfichtigt läßt. Zur Redensart „Jemandem den Finger in den Mund 
ſtecken“, d. h. mit ihm anbinden, ihm Anlaß zum Aneinandergerathen bieten, 
vgl. die noch etwas drajtiichere Redensart:, uw Pa yay In sn, Tof. Nazir 
III, 13, Bar. j. Nedarim Ende (42 d), b. Kethub, 71 a (Levy I, 153 a). 

) J. Schebiith 35 a unt., towd. von xd3 (Aſſi). In der citirten 
Bibelftelle ift e8 als verzeihlich dargejtellt, daß der ſich zu Gott befehrende 
Heide Naaman feiner amtlichen Stellung wegen auch weiterhin im Tempel 
des Rimmon am heidnijchen Cultus fich betheilige. Ein Israelit hätte das 
unter feinen Umftänden thun dürfen. — Zur Entmweihung des göttlichen 
Namens f. I., 9, Anm. 2. 
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gleichfam auf feinen Purpurmantel !). Wenn einft Gott die Völker 
fragt: Warum habt ihr meine Frommen getödtet, wie Chananja 
b. Teradjon 2) und alle die um der Heiligung meines Namens 
willen Getödteten? — fie aber leugnen und jagen: Wir Haben fie 
nicht getödtet! — dann bringt Gott feinen Purpurmantel und 
ſpricht ihnen dag Urtheil?). — 

Gott hat die Israeliten deshalb unter die Völfer der Welt 
erilirt, damit fie fich durch Profelyten vermehren; denn es heißt 
(Hofea 2, 25): „Ich füe mir fie auf der Erde“. Säet man denn 
eine Sea Getreide zu anderem Zwecke, als um mehrere Kor davon 
einzuheimjen?*) — Gott hat die Jsraeliten deshalb nach Babylonien 
erilirt, weil diefes tief gelegen ift, gleich der Unterwelt; wie es 
gejagt ift (Hof. 13, 14): „Aus der Hand der Unterwelt erlöfe 


1) by nmpmpa 1anıa 7”ap 515135 ınıR pamın DIiy Miaiaw pram prT2 an 
Buber @. St., wo a3 irrthümlich weggelafjen ift) meint, RYOMd ſei xx pyo 
zu Iefen, und dies wäre rarupos. Aber es Handelt ſich hier nicht um ein 
bloßes Verzeichniß der Märtyrer, etwa auf einer Papierrolle, jondern, wie 
das Weitere und namentlich) die als Beleg citirte Pjalmftelle 110, 6. zeigte, 
um die grandios kühne Vorjtellung, daß Gott jeinen Herrſchermantel mit 
den Namen der getödteten Märtyrer gleichfam vollichreibt. Wenn er dann 
über die Welt das Urtheil jprechen wird, „richtet er unter den Völkern, 
voll mit Leichen“, d. h. in dem mit Lem Blute der Getödteten vollgeſchriebenen 
Purpurmantel. Im Jelamdenu, bei Jalkut zu Pſ. 110, wo unſer Ausſpruch, 
mit war or eingeführt, in anderer Form wiederholt iſt, lautet der 
Anfang: wen wo ba min m"apn bus busas bmmwn ey Annw won was 53 
293 nyaer ıy Yo pomomo baror. Der Burpurmantel ericeint aljo ganz vom 
Blute der Märtyrer gefärbt. 

2) ©. Vg. d. T. I, 39%. 

») Schocher tob zu Pi. 9, 13, trad. von Abahu. Zu fonex an) In 
(aropasıs) ſ. I, 252, 2; 489, 1. —.Die Verherrlihung der Märtyrer Chas 
nanja, Mifchael und Azarja |. unten Abſchn. 5. 

*) Peſachim 87 b: nimm pab damen na an na winpm mban aD 
om pmbp yepınw 3 xbox nbıyrm. Eine Lefeart (auch bei Jalkut) für n"ır pad 
lautet: 5335, wol irrthümlich aus dem folgenden Sage. In j. Megilla 72 b 
unt., j. Sand. 29 c, ev. r. c. 3 g. Anf. ſagte E. (trad. von Abahu und 
Chizkija): Wenn die frommen Projelyten in die fommende Welt eingehen, 
fo wird Antoninus an ihrer Spike fein. In Sebamoth 24b deducirt er aus 
Jeſ. 54, 15 den Sag der Baraitha, dag man in den Tagen des Mefjias 
feinen Profelyten mehr annehmen merde. Zur Aufnahme von Projelyten 
j. unten ©. 48, Anm. 6. 
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ich fie.!) — Die drei Thränen, welche in Jerem. 13, 17 erwähnt 
find?), gelten dein erſten Heiligthum, dem zweiten Heiligtum und 
dem aus der Heimat erilirten Israel.) — Die Herrlichkeit Gottes 
wich auch nach der Zerſtörung nicht von der Stätte des Heilig: 
thums, nach I Kön. 9, 3, Bi. 3, 5 („von feinem heiligen Berge”, 
dem auch im der Zerſtörung heiligen). Auch Koreſch ſpricht — 
während das Heiligthum zerjtört war — von „dem Gotte, der in 
Serufalen iſt“ (Eſra 1, 3)..) — Seit dem Tage, an welchem das 
Heiligthum zerjtört wınde, ıjt Israel vom Bater im Himmel wie 
durch eine Mauer aus Eijen getrennt, — nach Ezech. 4, 3.5) — 
Wer die Städte Judäas in ihren Trümmern jieht, der jpricht die 
ersten Worte aus Jeſ. 64, 9 umd zerreißt jein Gewand; wer Jeru— 
falem in jenen Trümmern jteht, der jpricht die zweite Hälfte 
diefes Bibelverjes und zerreißt jein Gewand; wer das Hetligthum 
in jeinen Trümmern fieht, der jpricht Jeſ. 64, 10 und zerreißt ſein 
Gewand.) — Bücher, die dem heiligen Lande gehören (von einem 
n Paläſtina Wohnenden beſeſſen werden) dürfen nicht in’s Aus— 
land ausgeführt werden?). 

Ein König hatte einen Weinfeller, aus dem er nacheinander 
einzelnen Gäſten becherweife Wein einſchenken läßt; als aber der 
Sohn des Königs fam, gab er ihm den ganzen Seller. Sp befam 
von den göttlichen Gebeten Adam jechs (die in Gen. 2, 16 ans 
gedeuteten), Noach ein fiebentes dazu: das Verbot, ein Glied vom 
lebendigen Thiere zu ejfen (Gen. 9, 4), Abraham das Gebot der 


Peſachim ib. 

°) nyaT ⏑⏑ 

) Chagiga 5 b. 

*) Zandı. B. nıaw 10, Erod. r. c. 2 g. Anf. Schocher tob zu Pi 11, 4. 
Gegen Samuel b. Wahman (I, 494). 

°) Berach. 32 b. Vgl. I, 148, 3 (da bo nyno, hier ba br non). 
©. aud) den oben S. 17, unter Anm. 4 gebrachten Ausspruch). 

*) Moed Katon 26 a, tradirt von Ulla aus Biri (mey3 xdy, ſ. Die 
Ag. der babyl. Amoräer, S. 93, Anm. 3), in defjen Namen von Chelbo. 

’) Jeſ. Sand. 21 d. Schriftliche Entſcheidung in einem concreten Erb— 
ſchaftsfalle: anız oiszın yın bmw pas na mat omen nnmb ıpb 7 ans 
yand mein. Eine Ausnahme ift gejtattet, wie Aſſi (813 ) im Namen E.s 
Yehrt, wenn der Erblaffer im Teſtamente ausdrüclich gefhrieben hat: mau by 
nen. — leber den Vorzug des Lebens und Sterbens im heiligen Lande 
lenben2S. 3. 
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Beſchneidung, Iſaak deſſen erſte Erfüllung am achten Tage, Jakob 
das Verbot der Spannader (Gen. 32, 33), Juda das Gebot der 
Leviratsehe (ib. 38, 8). Endlich kam Israel und erhielt ſämmtliche 
Gebote und Berbote!), 





4. 
Epegetiſches. 


Allgemeines. Die zuſammenfaſſenden Stellen der heiligen 
Schrift ſind zahlreicher als ihre die Einzelheiten enthaltenden 
Abjchnitte. Wenn der in Gen. 24, 66 erwähnte Bericht des Dieners 
an Iſaak wirklich niedergejchrieben worden wäre, jo hätte er zwei 
oderdrei Columnen ausgefüllt?). — Sefer Hajjaſchar (II Sam.l, 18) 
heist das Deuteronomium, weil es in im heißt: „Du jollit thun 
das Nechte (MW m), Deut. 6, 18. Auf Das Lied vom „Bogen“ 
findet jich im Deuteronomium eine Anjpielung im Segen Mofeg’ 
I% Suda, den Stammvater Davids: 33,7, „mit beiden Händen ftritt 

er”, d. h. mit dem Bogen, zu deſſen Handhabung beide Hände 
nöthig ſinds). — Alle Propheten eröffneten ihre Neden mit Straf- 
worten und jchloßen fie mit Tröſtungen; nur Jirmeja ſchließt 
mit einem Strafworte an Babel (51, 64)9. — Das Buch Either, 
indem es als „Wahrheit“, das iſt mit dem Epitheton der Thora 
(Prov. 23, 21) bezeichnet wird (Ejther 9, 30), ijt der wirklichen 


») Cdir r. zu 1, 2. In Eyod. r. c. 30 ($ 9) it im Namen E.3 ein 
anderes Gleihnig mitgetheilt: Ein König N feinen Soldaten ihre 
Portionen — rohen Fleiſches — vom gejchlachteten Viehe; als ihn aber fein 
Sohn fragte, was er iym geben wolle, da erwiderte er: myy mipne m, 
von dem, was ich fiir mid) felbjt bereitet habe. So gab Gott den Bölfern 
der Welt nımbun nıyn die Gebote in rohem Zuftande (vgl. nıba mb, Levy 
I, 336 a) und jchied nicht zwiſchen Reinem und Unreinem. Als Israel fam, 
gab er ihnen alle Gebote mit genauer Erläuterung der auf fie geſetzten Be— 
lohnung und Beitrafung. Darauf zieht das Hohelied (1, 2): er küßt mid) 
mit den Küffen jeines Mundes. ©. auch oben I. 430, 2. 

2) Ben. r. c. 60. g. E. aınab na ve mwson para mın be muss 
Sins mn por mob num. 

’) Aboda.zara 25 a. 

9) Peſikta 116 a, Schocher tob zu 4, 9; in anderer Form j. Berach. 8 d 
(j. I 289,28): 


38 Eleazar b. Bedath. 


Thora gleichgeftellt; deshalb kann eg nur linirt gejchrieben werden‘). 
und es ift da, um gedeutet zu werden?). — Die eregetijche Regel, 
daß benachbarte Verſe und Abfchnitte der h. Schrift einander er- 
klären, ift mit Pf. 111, 8 bibliſch begründet’). 

Genefis 1, 8. Obwol von dem Schöpfungswerfe des zweiten 
Tages nicht gejagt iſt „daß es gut ſei“, ift es unter dem die ganze 
Schöpfung umfafjenden Worte, daß Alles „ehr gut“ jet (V. 31) 
mitinbegriffen*). — 1, 24. „lebendige Seele“, das ift die Seele des 
eriten Menfchen‘). — 3, 14. Haft du je geiehen, daß man erjt 
mit einem Stode und dann mit einem — geringere Schmerzen 
bewirfenden — Riemen jchlägt? Nachdem die Schlange „vor allem 
Vieh“ (den zahmen Hausthieren) verflucht ift, wozu auch noch „vor 
allem Wild des Feldes“ ?°) Die Steigerung liegt darin, daß Die 
Trächtigfeit der wilden Thiere länger dauert, als die der Haus- 
thiere?) — 7, 11. „Alle Quellen” der Tiefe jpalteten fich, als es 
dag Unheil galt; zum Guten — 8, 2 — jchloßen fich nicht alle 
Quellen 8). Daher jtammen die Quelle von Tiberias?), die von 


) wow more. Bol. die oben ©. 9, Anm. 3 citirte Erzählung aus 
Gittin 7 a: mb ans) vo. 

?) Ser, Megilla 70 a oben, trad. von Ajfi (sr), in defjen Namen 
Chelbo. 

) Berach. 10 a (mo die Ausgaben wrthümlih pup als Autor 
nennen), citirt von Abahu, Jebam. 4 a: 195 nısind w pin muinn jn Disind 
obıyb. E. macht häufig Gebrauch von diefer Regel. Ueber deren frühere Anwendung 
f. Ag. d. 7. I, 236, 809. 

*) Bela 54 a. Vgl. Ag. d. T. II, 166, Nr. 2. 

>) Gen. r. c. 7 Ende, Lev. r. c. 14 Anf. Pfeudo-Rafhi zu Gen. r. 
verweiſt auf mn web; Gen. 2, 7. — ©. unten, ©. 44, zu Pſ. 189, 5. 

9) Das, die Arbeit des Menfchen verrichtende Vieh hat ein ſchwereres 
Leben, als da8 frei lebende Gewild. S. den von Buber edirten ano= 
nymen Pentateucheommentar (8 vn Wien 1894) zu Gen. 3, 14: nen nın 
Iınwa3 wm nwon sn. ©. auch die Bemerkung ©. Straſchuns zu unferer 
Stelle in der Wilnaer Midrafhausgabe. 

’) Gen. r. c. 20 g. Anf. In Beradjotd 8 a wird das Ganze von 
Sehuda im Namen Rab's tradirt, nach Andern fogar bis auf Joſua 
b. Chananja zurüdgeführt. — E.3 Erklärung zu Gen. 4, 12 f. I, 482, 4. 

*) Gen. r. c. 33 g. E. In 8, 2 fehlte nämlich 53 vor nisya. In 
Sanh. 108 a wird als Ausfpruh Jochanan's bloß die Aufzählung der feit 
der Sündfluth gebliebenen drei Quellen mitgetheilt. S. jedoch Difd. Sofrim z. St. 

’) sen pyp, Jochanan dafür xısu von. 
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Adilener) und die Höhle von Paneas (mit der Duelle des Jor— 
dan)2). — Leicha, 10,19, ift Kalirrhoes). — 32, 26. ypn1 bedeutet, 
daß die Hüftpfanne fachte verjchoben, gleichfam geglättet wurde). — 
33, 20. Nicht Jakob benannte den Altar, jondern „der Gott 
Israels“ nannte ihn, nämlich Jakob: 985). — 37, 23, „As 
Joſeph zu jenen Brüdern fam“. Das ift emphatifch hervorgehoben: 
er fam mit unbefangen frohen Schritten ®) — 45, 12, „und die Augen 
meines Bruders Benjamin”. Damit will Iofeph die Brüder be- 
ruhigen: jo wie ich in meinem Herzen feinen Groll gegen meinen 
Bruder Benjamin hege, jo hege ich auch feinen gegen euch”). — 
45, 23. Joſeph jchiete feinem Vater vom „Beſten Aegyptens“, 


:) omdamı — oımbar pp, Wenn die Jdentification des Wortes mit 
ABArvi (f. Ev. Luc. 3, 1) richtig ift (f. Kohut I, 12 b), dann iſt jedenfalls 
die Hauptquelle des Barada-Fluffes gemeint, welche ſich bei dem nad) ihr be— 
nannten Dorfe El Fidije (= any) befindet (f. Baedeker's Paläftina, 2. Auft. 
©. 391). Johanan hat dafür 9797 nyıba (oder 7737 ’3, Jalkut I, 57 Ende: 
nyıbar). Das ift vielleicht eine jpecielle Bezeichnung für die heißen Quellen 
von Gadara, glei) denen von Tiberias don altersher berühmt. 

®) porn may (f. Ag. d. 7. I, 401, 1); das aus diefer Quelle her— 
vorbredende Waffer gilt als Hauptquelle des Jordan (ſ. Baedefer ib. ©. 281). 
In der Nähe von Paneas, bei den Quellen des Jordan, nennt Benjamin 
von Tudela eine Stadt oında (Apollonia), mit der man vielleiht — wenn 
die in der vorigen Anm. angenommene Jdentification nicht richtig wäre — 
ornbar zufammenftellen fünnte. Jochanan hat als dritte Quelle una Kay 
2737. ©. dazu die Vermuthung Kohuts I, 59 a. ara identificirt Rab 
(R. 9. 23 a b) mit dem pnba ma der Mifchna, R. 9. II. 4 a 

’) Jer. Megilla 2 b unt.; in Gen. r. c. 37 g. E. anonym. Auch das 
paläft. Targum überſetzt yab mit mp und paraphrafirt — auf Grund 
unferer Stelle — »y337 par, Deut. 1, 7, mit mp y mayı2 ya. Ebenfo 
Hieronymus, Quästiones ad Genesim (Gejenius Thefaurus 764 a, Baedefer 
ib. ©. 195). — Zu 11, 1. I, 269, Anm. 1. 

*) Gen. r. c. 77 Ende, Schir r. zu 3, 6: my. Dagegen Aſſi: 7p7'D, 
er fpaltete fie (mit Gewalt). Tradent der Controverje iſt Berehja. So ift 
die Angabe (OR) xD ’1 pwa 3”1., 1018 871 m592 70 vybn richtig zu ftellen. 

5) Megilla 18 a, trad. von Acha. Dieſe Erklärung iſt eine Rechtfer⸗ 
tigung Jakobs gegen die Erkl. Simon b. Lakiſch's, I, 392, 3. 

*) Gen. x. c. 84 (16): xa mn orbopa. Ich folge der Erflärung Levy 
(IV 314 b, danad) Kohut VII, 105 a). Bon Samuel b. Jizchak wird 
erzählt: er hüpfte mit Weinruthen vor den Bräuten einher, j. Pea 15 d: 
pbpa ni. In b. Keth. 17 a wird dafür das Berbum pn angewendet. 

?) Megilla 16 b, trad. von Benjamin b. Jephet. 


40 Eleazar b. Pedath. 


dag ijt alten Wein, an dem Greife Wohlgefallen finden,). — 
49, 15. „Er wurde zum Frohnarbeiter*. Alle Stämme ließen von 
den fanaanitischen Bewohnern ihrer Gebiete Ueberrefte, die ihnen 
Frohndienſte leifteten, nur der Stamm Jiſſachar nicht, der aljo 
die Arbeiten jelbjt verrichtete?). — 50, 18. „Die Brüder warfen 
fi vor Sojeph nieder“, gemäß dem Sprichworte: Auch vor dem 
Fuchſe bücke dich, wenn feine Zeit da ijt?). — 50, 21. „Er redete 
zu ihrem Herzen“, d. h. Worte, die dem Herzen annehmbar find; 
er jagte ihnen: Wenn zehn Lichter nicht ein einzelnes Licht aus- 
löfchen konnten, wie fünnte ein einzelnes Licht zehn Lichter aus- 
löſchen? — 

Erod. 1, 14. Pe2 ift f. v. als’ I 93, mit fanfter — 
heuchlerifcher — Reded) — 2,3. o bed. f.v. als ID 0°; denn 
das Schilfmeer reicht bi an den Nil®). — 18, 11. 5 iſt nach 
m, Gen. 25, 29, zu verftehen. Der Sinn der Nedensart ift: 
in dem Topfe, in welchem fie gekocht hatten, wurden fie gekocht”). 
— 24, 16. Öott rief Mofes in Gegenwart von ganz Israel, um 
ihm Ehre zu erweiſen ). — 32, 13. Warum nos und nicht 
MEN? Die Worte: „von dem ich gejagt habe u. ſ. w.“ fpricht 
nicht Moſes, jondern Gott?) — Num. 4, 16. Das Salböl trug 
Eleazar in einem Fläfchchen in feinem Gurte !%). — Num. 7, 1. 

) Megilla ib, trad. von Benj. b. Sepheth. 

2) Gen. r. c. 98, nad) der Erflärung ©. Strafhuns. Gegen Sa— 
muel b. Nachman, I, 504. 

3) Megilla 16 b, trad. von Benj. b. Jepheth. Auf die Frage, ob 
denn Joſeph geringer war als feine Brüder, daß er ihnen gegenüber ala Fuchs 
ericheine, entjcheidet der Talmud, daß E. den Spruch auf Gen. 47, 81 ans 
gewendet habe, wo ſich Jakob vor Joſeph niederwirft. 

) Megilla 16 b. Aehnliches anonym Gen. r. c. 100. 

5) Söta 11 b, Exoder. z. St. gegen Samuel b. Nachman (T, 504). 

*, Söta 11.a, Erod. r. z. St., gegen ©. 5b. N. (ib). 

?) Söta 11 a: ybwanı na vera maıpa. Nad) Tanch. B. nm? 5 Ende 
lautet E83 Sag: ıypnwn 138 on 13 Dina One nn amd Diayn Ian mn3 
pn na. In Peſikta ift die Erklärung von I nah m — in anderer Weiſe 
ausgedrüdt — Zofua b. Levi zugefchrieben (I, 149, 6), während im 
Namen E.’3 eine andere ſprichwörtliche Paraphrafe angeführt wird, jedoch 
ohne daß fie eregetiich irgendwie begründet würde. 

®) Joma 4 b. 

») Berach. 32 a, gegen ©. b. N. (I, 505). 

10) Ser. Sabbath 12 c. 
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„An dem Tage, an welchem Mojes vollendet hatte“, nämlich jeine 
Tag für Tag wiederholten Proben der Aufjtellung des Heilig 
thums !). — 7, 84. Nachdem die Gaben der einzelnen Stamm- 
fürjten bereit einzeln genannt waren, wozu wird deren Summe 
angegeben? Damit nicht Juda jage: Weil ich am erſten Tage 
dargebracht habe, bin ich der Größte von Allen! Vielmehr rechnete 
Gott, indem er umterjchiedlos ihre Gaben zujammenfaßte, eg Allen 
jo an, als ob fie Alle ihre Gaben am erjten, oder Alle am legten 
Tage dargebracht hätten?). — 23, 5. „Der Ewige jeßte etwas 
in den Mund Bileams“, einen Engel, der ihn zu jegnen zwang 3). — 
31, 50. Sy und wı2 find weibliche Schmudgegenftände, der 
eine den Brüften, der andere dem Unterleibe fich anpafjend *). — 
Deut. 8,4. Drei Dinge bewirkt das Reiſen: Abnutzung der Kleidung, 
förperliches Herunterfommen, Verringerung des Vermögens. Gott 
aber jchügte Israel auf der Wüſtenwanderung vor diejen Drei 
Dingen: „dein Gewand zerfiel nicht“ (8, 4; „der Ewige, dein 
Gott war mit dir“ (2, 7), d. i.. er gewährte div Gejundheit; „Du 
Hattejt an nichts Mangel)“. — 28, 48. Das „eiferne Joch auf 
dem Halje“ bezeichnet die laftende Sorge 9). 

Sofua 10, 13. Der Stillftand der Sonne dauerte 36 
Stunden”). — 11, 13. Chazor allein wurde von Joſua verbrannt, 


) Refifta 6 a, gegen ©. b. N. (I. 505 f.), mit Berufung auf eine 
alte Baraitha. 

?) Schir r. zu 4, 6; darauf ein ähnlicher Sag von Berechja. 

®) Sand. 105 b, gegen Johanan (nicht Jonathan, ſ. Rabbin. IX, 328), 
der 137 ne mit nor erflärt ;, dazu iſt zu vergleichen Erubin 19 a oben: 
baum ma bbpr aber ma yo ind man 1b pbron. 

*) Sabb. 64 a umı bw duda at mars pn ber Dinı mr Day (DIET = TUnog). 
Die Erflärung wird daſelbſt von Rab ba und Joſeph, den babylonifche n 
Amoräern, glofjirt. Der letztere erklärt danad) das Wort Tina, mit welchen 
das Targum (Onfelos) 113 mwiedergiebt. Im paläjt. Targum wird wid mit 
pen ma jo (Ran) Ray überjeßt, alfo dev Erflärung E.3 für Sup ent- 
iprechend. Das letztere Textwort überjegen die Targumim mit Ring od er 
Armefette. 

s) Schocher tob zu Bi. 23, 1, tradivt von Jehuda (b. Simon) 
Chija (b. Abba) wendet eine ähnliche Theje auf Abraham an, zu Sen. 12, 2, 
Gen. r. c. 39. 

*) Jer. Sabb. 14 e umt.: par m. 

7) Ab. zara 25 a, ſ. I, 505, 5. 
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auf Grund einer mündlichen Belehrung, die er von Moſes über- 
fommen hatte’). — I Sam. 6, 19. Die Schuld der Leute von 
Beth-Schemejch, bejtand darin, daß fie die Exntearbeit, als Die 
Bundeslade näher fam, nicht unterbrachen, um ihre Ehrfurcht zu 
bezeigen?). — 3b. Die Zahl der Umgefommenen war fiebzig, deren 
jeder fopiel wertd war als „fünfzigtaufend Mann“3). — 9, 24. 
mbymı bed. das Bruftftüc, da dieſes zum Schenkel gehört (Lev. 
7, 31 f., Num. 18, 18). Beide gebühren dem Prieſter, wurden 
jedoch an Kleinen Opferjtätten, wie die in Rama war, dem Eigen— 
thümer der geopferten Thiere gelafjen*). — 14, 34. Des Nachts 
wurden nur die nicht al3 Opfer geweihten Thiere gejchlachtet, die 
Opferthiere am Tage’). — 14, 45. „Das Volk löfte den Jonas 
than“, indem jie jein Gewicht in Gold hergabens). — 24, 4. 
ATı bezeichnet zwei einander einjchliegende Hürden’). — Sb. 
7075 bejagt, daß fich Saul wie mit einem Laubdache (730) den 
Blicken entzogs). — II Sam. 6, 7. Jen bed. die Unanftändigfeit, 
welche ſich Uzza vor der Bundeslade erlaubte). — 3b. B. 8. 
ann bed., daß Davids Geficht vor Unmuth fo dunkel, wie ein 
Aſchenkuchen (II) wurde‘). — 12, 30. Die Krone wog nicht 


') Gen. r. c. 81 Ende: ya) Sax mei mwnb Jar m’apn now nmbn2. 

?) Söta 35 a, daraus Num. x. c. 5 Ende; gegen Abahu, nad 
defjen Anficht fie fich auc) unehrerbietige Spottveden gegen die heimfehrende 
Bundeslade erlaubten. 

) 3b., gegen Ab ahu's Anficht: Die Zahl war 50.000, deren jeder 
fopiel werth war wie die fiebzig Mitglieder des großen Kathes. 

*) Jer. Megilla 72 c; b. Aboda zara 25 a. ©. I, 273 und 506. 

) Jer. Megilla ib. Vgl. b. Zebachim 120 a, wo die auf den Wider- 
ſpruch zwijchen an V. 34 und non, V. 35 ſich beziehende Frage in € & 
Namen mitgetheilt wird (HTTmR Xp mı yor ’n). Die Löfung des Wider- 
Ipruches jei von Rab anders al3 von Samuel gegeben worden. Die von 
Samuel gegebene ift die im jer. Talmıd Eleazar zugejchriebene. 

+) Midr. Samuel c. 17, nor am ybpwn ynı. 

) 3. Suffa 55 ec oben, trad. von Abin: min 73 omobn 7m. In b. 
Berad). 62 b als anonyme Baraitha. 

) Berachoth 62 b. — Zu I Sam. 26, 10 ſ. I, 273, 8. 

’) Söta 35 a; ma ya moyw. Wie Rafchi erklärt, hat E. das 
Wort mit dor Deut. 28, 40 und nmbw ib. V. 57 in Bufammenhang gebradt. 

») Söta ib. Die Veranlajjung. nm hier jo zu erflären, bietet nad) 
dem Talmud, daf., der Umjtand, daß nm ohne das gewöhnlich) dazu ges 
hörende ’px fteht. 
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einen Kikkar, ſondern enthielt einen Edelſtein, der eine ſolche 
Quantität Goldes werth war”). — 21, 1. „Es ſuchte David das 
Antlig Gottes“, jowie es in Zephanja 2, 3 Heißt: „Suchet den 
Ewigen, all’ ihr Demütigen des Landes..... vielleicht werdet ihr 
geborgen fein am Tage des göttlichen Zornes“ ?). — LKön. 18, 4. 
Dbadja vertheilte die Hundert zu verbergenden Propheten in zivet 
Höhlen, dem Beijpiele Jakobs in Gen. 32, 9 folgend?). 

Se. 3, 17. 12% gehört zu Indred und bezeichnet die Mengen 
(„Familien“) von Ungeziefer, mit welchen der ſtolze Scheitel der 
Töchter Zions heimgefucht werden jollt). — 8, 19. DiByBrEn 
DD, die da jchauen, ohne zu wiſſen, was fie ſchauen, jprechen, 
ohne zu wiſſen was zu jprechen 5). — 10,16. Das Feuer, das „unter 
feiner Herrlichkeit brennen joll“, it dem Feuer zu vergleichen, das 
die Söhne Aharons verzehrte (LXev. 10, 2), indem es den ent- 
jeelten Körper unverzehrt ließ 6) — 10, 19. Die Zahl der Ueberle- 
benden aus dem Heere Sancheribs, „Die ein Knabe aufichreiben kann“, 
betrug ſechs; denn ein Knabe — der feine erjten Schreibeverjuche 
macht — pflegt einen Strich zu ziehen, aljo ein 1, was ſechs be- 
deutet”). — 58, 5 f. Iſt ſo ein Faſten, das ich wähle ; etwa ein Tag, 
andem der Menjch nur jeine Seele fajteit ? Nicht an ſolchem Faſten 
habe ich Wohlgefallen. Vielmehr habe ich Wohlgefallen an einem 


” Ab. zara 44 a. 


) Ier. Sand. 23 d oben, vorher anonym die Meinung: David habe 
die Urim und Tummim befragt. Diefe legtere Meinung it in b. Jebamoth 
78b Simon b. Lafifch zugefchrieben (I, 379), mit dem Zufage daß €. fie 
exegetiich begründet habe, indem er » SD mx mit ” sob, Num. 27, 21 in 
Parallele brachte. 

) Sanh. 39 b, gegen Abahu. — Zu I Kön. 11, 2, ſ. J, 506, 7. 

) Sabbath 62 b, gegen Zojeb. Chanina; f. I, 437, 7, wo die 
Paralleljtellen angegeben find. 

5) Söta 12 b. DioxoxHn iſt als Derivat von nor im verächtlichen Sinne 
aufgefaht. Was dann folgt: „...I8er bw ywinw 87 gehört nicht mehr zu E.'s 
Satze (ſ. Rafdi). 

*%) Sand. 94 a unt. Vgl. Sanh. 52 a, wo E. die Art der Vollziehung 
der Berbrennungsitrafe (durch Eingießen geihmolzenen Bleies) von dem Tode 
der Söhne Aharons durch Feuer ableitet: ...orp mar maws name jorb mn. 

’) Edha r. Proovemien, Nr. 30, Schocher tob zu Pi. 79, 1. In Sand‘ 
95 db fehlt dieje Erklärung E.'s. 


2 


2 


— 
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Faften, an welchem man löſt die Bande des Frevels u. j. mw. I) 
— Jerem. 5, 24. Fürchten wir den Ewigen, der euch — mit 
dem Regen — Alles gegeben hat, jo daß ihr — wie ihr meinen 
fönntet — feiner Hilfe nicht mehr bedürfet; der vielmehr aud) 
„während der Erntewochen uns bewahrt‘ vor jengender Gluth, vor 
heftigen Winden und jchädlichen Thauntederjchlägen 2) — 17, 2. 
„Wie fie ihrer Söhne gedenfen‘, wie Jemand, der zärtliche Sehnjucht 
nach jenem Sohne empfindet. 3) — 18, 22. „Sie gruben ihm eine 
Grube‘, indem jie ihn des Umganges mit einer Buhlerin be— 
Ihuldigten (nm, nach Prov. 23, 27).%) — Das in Ser. 40, 1 
erwähnte Gotteswort ijt die Troſtverheißung in 31, 10.) — 
Ezech 22, 6. „Sie waren jeder für jeinen eigenen WUrm‘, jie 
jteeften ihre Arme unter dem Gewande hervor und nahmen Be— 
ſtechung.“) — Hoſea 6, 8. a72 7227 bed. : fie juchen binterliftig 
Gelegenheit (2712), Blut zu vergießen.”) — Ib. V. 9. aaa 1a. 
Wie Priefter, Die jich zufammenthun, um ihren Antheil au Der 
Hebe gemeinjam zu befommen; jo thaten fich die Gileaditen zu— 
jammen, um zu morden.?) — Zach. 14, 20. 5965 find die Zier- 
raten, die man dem Pferde zwijchen Die Mugen hängt; auf ihnen 
wird lejen zu ſein: „Heilig dem Ewigen“.“) 

Pſalm 54, 2. Die over find nach Fr, der in Sof. 15, 24 
erwähnten Ortſchaft benannt.!%) — 139, 5. mins, als leßtes der 


) 8. Taanith 65 b. 

?) Peſikta 69 a b, Le. r. c. 28 g. Anf. Zu sw vgl. E83 Bemerfung 
zu Ruth 2, 14: swb ner panmw 859, Sabb. 113 b. 

®) Sand. 63 b: 13 by pyraya 1b er oma. Vgl. ib. 89 a: wı Ina 33 
phy pyſaya bw om 9953 0. Much die Sehnjucht des Sohnes nad) dem 
fernen — oder verjtorbenen — Vater wird mit diefem Worte bezeichnet, 
Levy I, 350 b, Kohut II, 332 a. 

*) B. Kammıa 16 b, gegen ©. 6. R. (I. 507). 

Refikta 11806... 1,,275,18; 

9) Tanch. B. mus 7. 

’) Makkoth 10 a. 

) Makkoth ib. 

’) Befahim 50 a. Joſua b. Levi (I, 150) und Jochanan (I, 276) er- 
klären das Wort aus br, Schatten. E. erflärt nad) der treffenden Analogie 
von Erod. 28, 36. Ebenſo Hikig z. St. 

19, Söta 48 b, gegen Jochanan (I, 266, 1). 
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Schöpfungswerfe des jechiten Tages, 0771, als früheſtes Derjelben, 
indem die Seele des eriten Menfchen das erjte der am jechiten 
Schöpfungstage erichaffenen Wejen war.) — Prov. 3, 2. „sahre 
des Lebens“ find folche Jahre, in denen der Menjch eine Wandlung 
feines Geſchickes vom Guten zum Böen erlebt. 2) — 10, 7. „Der 
Name der Frevler vermodert.“ Fäulniß umzieht ihre Namen, indem 
man fie nicht erwähnt. 3) — Hiob 5, 21. Die „Geißel der Zunge‘, 
das find die durch die Zunge angefachten Streitigkeiten.) — 
38, 36. Aınv find die Nieren, naw iſt der Hahn.“) — Ruth 3, 3. 
„Deine Gewänder“, nämlich die Sabbathkleider. 6) — Either 1, 3. 
Bonnon find die beiden Legionen, welche den Herrſcher procla— 
miren.“ — 1, 8. „Ohne Zwang“. Er gab einem Jeden dom 
Weine feiner heimatlichen Provinz zu trinken.) — 2, 15. Either 
gewann Gunft in den Augen Aller, die fie jahen: fie erſchien 


) Tanch. yon Anf., nad) der Erkl. E.j8 zu Gen. 2, 24 (oben ©. 38) ; 
in unvihtiger Form Lev. r. c. 14 Anf. 

) Xoma 71 a: namb nyıa yoy mispnnan DIN Ip ya YbR... Die 
einleitende Frage: dyn be mim num on bp am vr var ijt analog der Frage 
E.8 zu Prov. 31, 26 (oben ©. 27): on up ap man mon be onmn wi va. 

®) Soma 38 b. 

*) Gittin 57 b: pwb inyna. 

) Roſch Haſchana 26 a: iybr 3 xmniRt 37 8, nach Der bejjeren 
Leſung. 

° Sabbath 118 b. ©. I, 13, Anm. 5. 

7) Ejthev r. z. St., c. I Ende: Tun prw ba be mmanab wm a8 
abmn yn 3mıR pp 79 Debian aypa. Cine Uebertragung der römifchen Ber 
hältnifje auf das alte Perjerveid), jedenfall$ durch die Lautähnlichkeit zwiſchen 
Dun und praetoriani veranlaßt. In Midrafch erflärt dann weiter Jiz chak, 
Es Zeitgenoſſe, die beiden Legionen ſeien die Decumani und Auguſtani 
(dieſelben nennt J. auch in Gen. r. c. 94, zu Sen. 46, 27), welche dann 
durd) andere zwei Legionen erſetzt werden. Wie dazu Jehuda b. Simon 
im Namen Ers tradirte, hätten die neuen zwei Legionen SRTp73) ybrst ge= 
heißen. S ach s (Beiträge I, 113) lieſt dafür aampaaı 92 und erklärt „Joviani 
und Herculani, die von Diocletian und Marimian nad) dem Sturze dev zu 
mächtig gewordenen Prätorianer eingeführten und benannten Legionen.“ Diejes 
Ereigniß geihah in den Tagen unferes €. und es ijt fein Wunder, daß er 
die Prätorianer und die an ihre Stelle getvetenen neuen Legionen zur Illu— 
ftration des Ejtherbuches verwendet. 

*) Megilla 12 a. 


46 Eleazarb. Pedath. 


nämlich Jedem fo, als gehörte fie zu feiner Nation. 1) — Dan. 5 folgt 
nach Dan. 4, ohne daß von Ewil-Merodach erzählt würde, damit 
nach Nebufadnezar von dem ihm an Frevelfinn, Ueberhebung 
und Graufamfeit gleichen Belfchazar erzählt werde. ?2) — Daniel 
7, 4. Das Herz des Löwen (Babyloniens) wurde nicht gezlichtigt, 
denn „ein Menjchenherz wurde ihm gegeben.“,) — Die in 
I. Chron. 8, 12 erwähnten Städte wurden von Elpaal wiederauf- 
gebaut, nachdem fie in den Tagen des Gibea-strieges (Ri. 20) zer— 
ftört worden waren. Sie verfielen auf's neue dem Ruin und 
wurden vom König Ajja wiederhergeftellt (II. Chr. 14, 5). t) — 
II. Chr. 16, 14. os ift nach dem Aramäiſchen zu erklären : ver- 
ſchiedene „Arten“ von Specereien. °) — 32, 33. 117 32 map nayn2 
bedeutet: neben den Vorzüglichſten (091y9) der in den Gräbern der 
Könige Nuhenden, neben David und Salome. ®) 

Halachiſche Eregeje. Mit Gen. 13, 17, „wandle umher 
im Lande” ift die Meinung (von Eliezer b. Hyrkanos) zu be— 
gründen, daß ein Grundſtück durch Begehung eriworben wird. 7) — 
Gen. 38, 20. Die nähere Beftimmung oryr zu >72 beweiit, daß 
diejes Wort, wenn es ohne nähere Beſtimmung vorkommt, auch 
das junge Schaf oder Rind bezeichnete. Deshalb erjtrect ſich die 
Satzung in Exod. 23, 19 (34, 26, Deut. 14, 21) auch auf Schafe 
und Rinder. ?) — Zur Negel, daß nıy die Necitattion der mit 
diefem Zeitwort eingeleiteten Worte in hebrätfcher Sprache anzeigt 
(5. B. Deut. 26, 5), bildet Exod. 19, 19 (S1p2 1239°) die begrün- 
dende Bibelitelle. ) — In Erod. 24, 12 find „Lehre“ und „Gebot“ 


')) Megilla 13 a. 

) Gen. r. c. 85 g. Anf., gegen Sam. b. Nachm. (I, 608); mob >, 
ab ynma ob parp ’nb yon. Ueber pp ſ. Levy IV, 361 d unt. 

”) Led. r. 13 9. E.; gegen ©. 6. R. (I, 509). 

*) Megilla 4 a. 
) B. Kamma 16 b, gegen ©. b. N. (I, 509). 

°%), B. Kamma ib. 

’) B. Bathra 100 b. — Zur halachiſchen Folgerung aus Gen. 3, %, 
Kethub. 61 a, f. A. d. T. IL, 482, 3. 

) Chullin 113 a b. — Die halachiſchen Folgerungen aus Exod. 13, 2, 
melde Abahu im Namen ES tradirt, j. Berad). 4 c, finden fich genauer 
in Mecdiltha 3. St. (21 b). 

) 3. Söta 22 b oben: Dipa pr ammonm 159% ar pas. Bu dieſer. 
Anwendung des Terminus ax 733 j. aud unten Ende des 7. Abfchnittes 


on 
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nebeneinander genannt: ſowie über die Lehre eine Benediktion zu 
ſprechen iſt, ſo muß über jedes Gebot eine Benediktion geſprochen 
werden. !) — Exod. 25, 15 und 28, 28. Wer den Bruſtſchild 
vom Ephod, die Stangen von der Bundeslade entfernt, Übertritt 
ein Verbot. 2) — Daß zum Opfer unbedingt die Aſſiſtenz von 
Prieſtern, Leviten und Israeliten, ſowie Geſang nöthig jei, läßt fich 
aus Num. 8, 19 folgern.?) — Num. 14, 5 f. Moſes und Aharon 
warfen fich auf ihr Antlig nieder, Iofua und Kaleb zerriſſen ihre 
Kleider; jo gebührt auch bei dem Gebete für die in Not befindliche 
Gemeinde nicht Allen diefelbe Art: den Einen fümmt es zu, ſich 
aufs Antlit zu werfen, den Anderen, ihre leider zu zerreißen. *) 
— Deut. 31, 12. „Damit fie hören und lernen. Daraus folgt, 
daß Taubjtumme nicht verpflichtet jind, in Serufalem zu erfcheinen.5) 
— Sof. 19, 51. Was foll un neben maRn? Die Häupter der 
Gemeinde jollen damit hinfichtlich der Verfügungsrechte über den 
Beſitz den Vätern gleichgeftellt werden. Sowie die Väter ihren 
Kindern zum erblichen Befige hinterlafjen, was jie wollen, jo geben 
auch die Häupter des Volkes dem Bolfe zum Befite, was jie 
wollen. Daraus folgt, daß die Verfügung der Behörde, welche 


) 3. Berad). 10 a ob., trad. von Abba b. Kahana, in deſſen 
Namen Tenhuma. 

2) Joma 72 a. nm ad und mr xD involviren, obwohl nicht die ver- 
botene Handlung direct bezeichnend, ein Verbot. Vgl. ES Volgerung aus 
Hofen 2, 1 (mm ab): ında Jay Damer na maton 65, Joma 22 b. 

3) J. Peſachim 30 ec unt., j. Taanith 67 d unt., trad. von Tans 
ch um al 1825 zielt auf den Gejang, nad) der Deutung Benaja’s (Ag. d. T. 
11, 543). Nach A,b in devucirte E. die Theſe aus II. Chr. 19, 28. 

*) Taanith. 14 b unt. Die Auslegung wird von Zeira, nad) anderer 
Berfion von ©. b. Nach man dadurd mwiderlegt, daß auf das zu Beginn 
des V. 6 jtehende ı (yerınm) hingewieſen wird, welches die beiden Verſe ver— 
bindet und die Ausfagen derjelben gegenfeitig auf beide Gruppen ausdehnt. 
©. auch E.'s Deduction aus %of. 7, 10 und II Kön. 6. 30, Taanith ib. — 
Zu Num. 18, 26 ſ. j. Maaferoth 56 b unt. 

5) J: Jebam 12 d, tradirt von den „Genoſſen“ (san). Dazu die 
Ergänzung von Hela, daß aus par, gelejen mabr, auch die Nichtver- 
pflihtung des hörenden Stummen abzuleiten ift. — Zur Deduction aus Deut. 
16, 15, tradirt von Chija, j. Suffa 53 c, j. Chagiga 76 b f. Sifre zur 
St. (8 142), b. Suffa 48 a. 
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einen Eigenthumsgegenftand für herrenlos erklärt, rechtskräftig it. !) 
— Die mit 738 bezeichnete ftille Trauer iſt immer die Trauer um 
einen Todten; dies ſieht man in Jeſ. 3, 26, wo ur) nebft ıy2X1 
die Trauer um die im vorhergehenden Verſe erwähnten Todten 
bezeichnet. 2) — Aus Jerem. 32, 14 läßt fich jchliegen, daß andere 
Urkunden als Scheidebriefe Zeugenunterjchriften haben müfjen, 
„damit fie viele Tage bejtehen und auch dann noch unans 
gefochten bleiben.?) — Aus mw, Hofea 2, 7, darf man nicht 
folgern, daß der Frau auch Wein, als ihr vom Manne zu erfül- 
lender Anſpruch ausgejegt werden müſſe; denn jenes Wort bedeutet 
vielmehr die Dinge, nach denen die Frau Begehren trägt (nppınzn), 
nämlich) Schmudjachen. *) — Auf Grund der Bezeichnung der Gößen- 
mahle ala on» ’nar känn man die Verunreinigung durch Götzen 
mit der Verunreinigung durch Todte vergleichen und Die Bejtim- 
mungen für jene auf diefe übertragen.°) — Aus Ruth 1, 16 
ergiebt fich die Summe der Borhaltungen, welche einem Proſelyten 
vor der Gewährung feiner Bitte um Aufnahme in’s Judenthum 
zu machen find.) — Eſther 9, 21 ‚Jahr für Jahr. Damit find 


1) Gittin 86 b. 

2) J. Peſach 36 b ob., j. Sand. 20 a. 

) Gittin 22 b. 

*) Kethuboth 65 a. 

) J. Sabbath 11 d oben, tradirt von Jizhafb. Nahman, in 
defien Namen Zeira, während Abahu die Deutung im Namen Joſcha— 
nan’s tradirt. Zu diefer Deutung von Dinn mar dgl. die zu MaRT won, 
oben ©. 47. 

) Zebam 47 b. Die Worte Ruth's find als Antwort auf die ein- 
zelnen Borhaltungen Naomi’3 aufgefaßt. Anonym ebenfv in Ruth r. zur ©t. 
(aa mabn mb name nbonnn), jedoch mit anderen Einzelheiten. Das Targum 
ſchließt fi mit dem bab. Talmud an. 1. „Wohin du gehjt, gehe auch ich“ 
zielt auf die Sabbathgrenze, nad) Ruth r. anf den Beſuch von Theater und 
Circus. 2 „Wo du übernachteft, will ich übernachten“, das geht auf das 
Verbot, mit der Ehefrau eines Anderen allein zu jein (mr, nah Raſchi's 
Erklärung ; Targumixtany dy ans man), nad) Ruth r. auf das Verbot, 
in einem Haufe zu wohnen, das feine Mezüza hat. 3. „Dein Volk fei mein 
Volk“, zielt auf die Verpflihtung Israels, die 613 Gebote zu beachten, nad) 
Ruth r.: name Pony. 4. „Dein Gott ift mein Gott“, Verbot des Götzen⸗ 
dienſtes, nach Ruth r.: mio mw. 5. „Wo du ſtirbſt, will ich ſterben“, An— 
deutung der vier Todesarten, welche das Gericht beim Todesurtheil ver- 
hängen fann. 6. „Und dort will ich begraben merden“, Andeutung der 
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Schaltjahre gewöhnlichen Jahren gleichgeſetzt: ſo wie in dieſen der 
Adar dem Niſſan unmittelbar vorangeht, jo iſt das auch in Schalt- 
jahren der Fall.,) — Im I. Chron. 3, 2 wird der zweite Monat 
nochmals als zweiter (W2) bezeichnet, indem er auch für Die 
Rechnung nach dem Negierungsantritte des Königs als zweiter zu 
gelten Hat; daraus folgt, daß man die Aera des Regierungsantrittes 
vom Niſſan an rechnet.”) 

Eine halach iſch-exe getiſche Regel.) MUeberall, wo es 
in der heiligen Schrift heist: „Du jollit wicht eſſen, ihr jollet 
nicht efien, fie follen nicht efjen“, iſt Damit auch jeder andere 
Genuß des zum Eſſen verbotenen Gegenjtandes gemeint, es wäre 
denn, daß ausdrücklich, wie in Deut. 14, 21, die Nutznießung 
gejtattet wird. *) 

Zur Erflärung von Miſchnawörtern: powa, Sabbath) 6, 4, 
ift nach po:s, Ief. 58, 5 zu erklären.) 


zweierlei Gräber, welche das Gericht den zum Tode Verurtheilten zuerfennt. Die 
beiden letzteren Runfte lauten auch in Ruth v. jo. Im Targum lautet der legte: 
xnmap na me. Das läßt fich vielleicht als Gegenſatz zu deu perfiichen 
Religion verjtehen, welche feine Begräbnißſtätten fennt. 

1) J. Megilla 70 d unt., trad. von bahn. 

?) Roſch Hoſchana 3 a. 

3) X, Peſachim 28 c oben, b. Peſachim 21 b, tradirt von Abahn. 
In 6. Peſach. iſt ın den Ausgaben Abahu als Autor genannt; doch hieß 
e3 auch dort urſprünglich: mybs 77 man man 7, |. Rabbino wicz 
VI, 57. — Zur Regel vgl. die Bemerfung Berliners, Beiträge zur hebr. 
Grammatik im Talmud und Midraih, ©. 45. 

) Ueber die ſonſtigen halachiſchen Regeln Es ſ. Weiß II, 89, 
Anm. 13. — In j. Sabbath c. 17 Anf. (16 a), tradirt Abahu in ES 
Namen einen Beitrag zur Geſchichte des Sabbathgefeges, auch mit Heran— 
ziehung von Ne. 8, 15; vgl. bazu Tojefta, Sabbath c. 15 An. 

5) Sabb. 54 b. — ybens, Joma 5, 3 erkl. E. (trad. von Samuel 
b. Ehananja) mit man» oder vielmehr nach der richtigen Leſung: 
nass, das iſt (n=>) Taaen>. Letzteres hat Aruch j. v. porn (Kohut V, 
219 a) nah R. Chanamel, deſſen Erflävung er auch eitirt: y IT non 
an. Auch Levy II, 140 b hat Die richtige Leſung ſ. v. aR, bringt aber. 
ohne nur auf Dielen Artifel zu verweilen, eimen befonderen Artifel „TOR 
Peitſche“, IV, 86 a (ebenjo IV, 195 a oben). ©. ferner E.'s Erkl. des Wortes 
born, Berad). 32 a (Ag. d. T. I, 120), 
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5. 


Bu den biblifhen Yerſonen und Erzählungen. 


Gott ſchuf den erften Menjchen jo, daß er die ganze Welt 
ausfüllte!): von Dft nach Weft (Pi. 139, 5),2) von Nord nad 
Sid (Deut. 4, 32),°), im Weltraum) (Pi. ib.: „Du legteft auf 
wich deine Hand“)). — Abel, der erjte Todte, wurde von den 


) Gen. r. c. 8 g. Anf., c. 21 a. Anf., c. 24 g. Anf., trad. von Jehuda 
b. Simon und Joſuab. Nechemja (in c. 21 irrthümlich aan 13 yarım 'S); 
Schocher tob zu Pſ. 139, 5 (mo die Tradenten: pyaw ’1 nwa mars 1392 aim I): 
na 3595. odıy b5 adn. In ev. r. c. 14 Anf. wird als Autor de Aus- 
fpruches® Samuel b. Nahman genannt, als Tradenten Chelbo und 
Beredhja. Im bab. Talmud, Chagiga 12 a und Sand. 38 b, finden ſich 
zivei analoge Ausſprüche, von denen der eine ebenfalls E. zugejchrieben, der 
andere von Jehuda im Namen Rab's gelehrt wird. 

?) Eine andere Anwendung der Worte dap) vr durd) E. |. oben ©. 44 f. 

®) Sm bab. Talm. Yautet die erſte Hälfte des Rab'ſchen Ausfpruches, in 
Bezug auf diefen Vers: min 118 y nbiyn mon pioaın os. Die erſte Hälfte 
des Eichen Ausfpruches ebendaf.: mn yrpab ıy pam ja em das, eben— 
fall® mit Deut. 4, 32 begründet. In Lev. r. iſt die Berfion des Rab'ſchen 
Ausfpruches mit der in Gen. r. combinirt: dp ı9D y nuiyrn mon ’mıN 
895 1099 obıya 59. ©. auch Bel. r. c. 46 (187 b), anonym: u my mm 
Dawn Typ pas mit Berufung auf Deut. 4, 32. 

) pbıy I ybbna, d. i. was in E'.s Ausſpruche im bab. Talmud (vor 
Anm.) y»90 1y. Die Deduction aus >55 Yby nen wird in Gen. r. c. 8 fo 
ergänzt: ’n oyn 75 "O8 HT xn3 (Diob 18, 21). In beiden Ausſprüchen des 
bab. Talmuds wird aus den Worten n35> by nen! deducirt, daß Gott, als 
Adam jündigte, „feine Hand auf ihn legte“ und ihn verringerte. Diefer 
Schluß des Ausjpruches über Adams Schöpfung ift jedenfall3 als urjprünglicher 
Beitandtheil anzuerkennen, weil er zur Ergänzung des Gedanfens notwendig 
ift. Die dem Ausſpruche zu Grunde liegende Idee kann nicht? anderes jein 
als die Anſchauuug, dag der Menfch dazu berufen ift, mit feinem Denken 
das Weltgebäude zu durchdringen, bis zu Gott hinanzureichen. Im erſten 
Menſchen war diejer Beruf gewifjermaaßen zur Erſcheinung gebradt; feine 
Schuld bewirkte, daß die ideale Größe zur unendlich geringeren Wirklichkeit 
zujammenjchrumpfte. 

°) In anderer Form drüdte diefelbe Idee E. auch jo aus (mit Beziehung 
auf ma Pf. 189, 16): 81d pr obıyrn mon Sams min ınaa ob, Gen. r. c. 
8 Anf., c. 24 Anf., tradirt von Berehja, während Tanhuma es im 
Namen Benajas — A. d. T. II, 543 — tradirte, im Schocher tob zur St. 
jedoh: yo 1 news mans dees soinan 4, was vielleicht das Richtige 
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Vögeln des Himmels und dem reinen Wild begraben; zum Lohne 
befahl Gott, daß bei ihrer Tödtung zwei Benedictionen zu ſprechen 
ſeien, über die Schlachtung und über die Bedeckung ihres Blutes.!) 
— Noach's Name enthält eine Anfpielung auf das von ihm dar= 
gebrachte Opfer (mnan, Gen.;8, 21). ?) — Die Sündfluth war ſchon 
von der Schöpfung her den Geſetzen der Schöpfung eingeordnet, 
mit dem Worte: Es verſammeln ſich die Waſſer (Gen. 1, 9). 
Und zwar wurde eine doppelte Sündfluth vorherbeſtimmt, 
die zur Zeit Enoſch's und die zur Zeit Noach's; darauf zielt Amos 
mit dem zweimaligen: „Der da rief die Wafjer des Meeres" 
Amos 5, 8 und 9, 6). „Bott that jo, damit man vor ihm 
fürchte.“ (Koh. 3, 14). So wie ein König, um eine aufſtändiſch 
gefinnte Stadt in Furcht zu halten, fie von einer harten, uner— 
bittlichen Legion einſchließen läßt, jo ließ Gott den Deean dag 
Feftland umgeben, mit der Beſtimmung, es im vorhergeſehenen 
Falle zu überfluthen. °) 


ift, indem am3 aus 312 dittographirt iſt; die Angabe in Peſ. v. c. 23 Anf. 
beruht anf einer Verquickung dieſes Ausſpruches mit dem Simon b. Lakiſch's 
in Sand. 38 b (Ag. d. T. I, 272), wobei E. zu my 72 por’ geworden 
ift. Danad) wäre Ag. d. T. I, 286, Anm. 1. zu berichtigen. don bed. den 
unzubereiteten Robjtoff (vgl. oben €. 37, Anm. 1), hier Adam im Urzuftande, 
in dem unentwicelt die Zdee der Menfchheit enthalten it. — Bol. no in 
der Stundeneintheilung des jechjten Schöpfungstages, Ren. 2.c. 29 Anf., 
pn ey, Sand. 38 b ob. ’3 meys; ferner Sen. r. c. 34 m 2 or 
yıoıb Sy paar (j. vorige Seite, Anm. 3 Ende), Exod. r. t. 40: Dre 7y 
adıs bamm pa. — Der Satz Nabs, dab Adam alle Künfte und Gewerbe 
gelehrt hat (ſ. Ag. d. bab. Am., ©. 13), wird von Tandhuma im Namen 
€E.3 tradirt, Gen. r. c. 24 Ende. 

)Gen.v.c.22g € ©. Beth-Talmud I, 339. 

2) Gen. r. c. 25 g. Anf. 

3) Sen. r. c. 8, Koh. r. zu 3,14; in Deut. r. c. 10 iſt Jofe b. Zimra 
al3 Autor genannt. Vielleicht hieß es urjprünglich 0% 79 OR ryor ’9 OR 
xar 73 (j. oben ©. 5). Der oben in freier Umjchreibung wiedergegebene 
Sinn des Ansſpruches ijt von den Conmentatoren nicht richtig erfannt 
worden. Sowol der Anfang desjelben: amı m’apn ma Ey bw ınama nord 
pam np", als die Anwendung des Kohelethverſes (deſſen erſte Hälfte wol 
nicht citirt, aber mitgemeint iſt) beweiſen, daß der Grundgedanke iſt: Schon 
bei der Schöpfnng war mit dem die Sammlung aller Wajjer zum Meere 
bewirfenden Shöpfungsworte die dereinjtige Sündfluth vorherbeftimmt worden. 
Die Annahme einer früheren Sündfluth zur Zeit Enoſch's, als Strafe für 
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Abraham baute drei Altäre; einen zum Dante für die frohe 
Kunde, daß feine Nachfommen das Land erhalten jollen (Gen. 
12, 7), einen zur Feier der Befigergreifung des Landes (13, 18) 
und einen — neben Ai — um von feinen Kindern die dereintige 
Niederlage (Sof. 7) abzuwenden. ) — Sara und ebenjoRachel und 
Channa find am Neujahrstage — mit Kinderſegen — bedacht 
worden. ?) — As Iſaak Eau zu fegnen beabjichtigte, wußte er 
nicht3 von defjen Entartung ; denn Ejau hatte zur Täufchung des 
Baters ſolche Fragen an ihn gerichtet, wie: Muß Waffer oder 
Salz verzehntet werden? Iſaak dachte fich : um wieviel eher muß 
er darauf bedacht fein, von andern zehntpflichtigen Dingen den 
Zehnten zu entrichten. Ms ihm aber Eſau's Thaten vffenfundig 
wurden, da fürchtete er vor dem Tage des Gerichtes und erbebte 
jehr (Gen. 27, 33).3) — Iſaaks Augen „wurden dunfel” (Gen. 
27,1), weil er den Böfewicht Ejau angeblict Hatte. +),— Drei Thränen 
vergoß Eſau, als er erfuhr, daß er um den väterlichen Segen 
gefommen war, eine aus dem rechten Auge, eine aus dem linfen 
Auge, eine bfieb im Auge haften Um der drei Thränen willen 
(angedeutet in Pf. 80, 6) wurde ihm dennoch der Baterfegen zu 
Theil.d) — Damit man nicht ſage, daß Jakob ohne Lift den 
Segen nicht erlangt hätte, jegnete ihn Iſaak noch einmal (Gen 28, 1), 
ſowie es die Unterjchriften find, die einem Documente die Necht3- 
fräftigfeit geben.) — Der Alraunenhandel (Gen. 29, 15) brachte 


den beginnenden Gögendienjt (Gen. 4, 26) ijt alt, |. Sifr& zu Deut. 11, 17 
($ 43), wo auch die beiden Amosoerſe angeführt werden; f. auch Gen. r. c. 
23 Ende. — In Koh. r. fehlt das Gleichniß. Zu dem Ausdrude mwp ppad 
in demfelben ſ. unten Cap. VI, Abichn. 8 Anf. 

') Gen. r. c. 39 Ende. S. oben S. 14, unter Anm. 7, Ag. d. T. II, 231, 6. 

?) Gen. r. 73 Anf. In R. Hafch. 11 a wird im Namen E’3 nur die 
eregetiiche Bewveisführung für diefe Theſe gebracht: Die Ausdrücke aan, Gen. 
30, 22 und nam I Sam. 1, 19 zielen auf den Tag des npıan paar (Lev. 
23, 24)und zu den beiden gejellt fich, durch 1po I Sam. 2,21, aud) Tp» Gen. 21,1. 

°) Peſikta 199. Vgl. I 281, 2. 

) Megilla 28 a. 

) Sch. tob zu Pi. 80, 6; Tanch. B. nısbın 24 und owısp 15. Darauf 
bezieht fich der Ausipruh Simlai’s, oben I, 564, 2. 

°) Gen. r. c. 67 9. E. und vorher ib. zu 27, 33. Dasjelbe iu Bezug 
auf Gen. 83, 9 in Gen. r. c. 78. Statt yanına ads uw orp ps (j. Gittin 
22 b) hat Lekach tob zu Gen. 28, 1: yanına abx winomp pn. Vgl. oben S. 48, A. 3. 
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ſowol Rachel als Lea Verluft und Gewinn: Lea verlor Die Erjt- 
geburt und gewann zwei Stämme; Rachel verlor zwei Stämme 
und gewann die Erftgeburt. ") — Lea ſprach: „Sehet den Sohn!“ ?) 
Sehet den Unterſchied zwiſchen meinem Sohne und dem 
meines Schiwiegervaters ; dieſer (Ejau), obwohl er die Erjtgeburt 
aus freien Stücken verfauft hatte, haßte dennoch Jakob darob 
(Gen. 27, 41) und hielt ſich von ihm für überliftet (ib. V. 36), 
während mein Sohn, obwol ihm die Erftgeburt gegen feinen 
Willen zu Gunften Joſephs weggenommen wird (I. Chr. 5, 1), 
feinen Neid gegen ihn empfindet, ihn vielmehr aus der Hand der 
Brüder rettet (Gen. 37, 21).5) — Zu Gen. 38, 25. Nachdem 
die Tamars Unſchuld beweifenden Zeichen gefunden worden waren, 
bejeitigte fie Samael (der böje Engel), doch Gabriel (der jchügende 
Engel) brachte fie wieder herbei. +) — Joſeph ftürzte in Aegypten 


) Sen. r. c. 72 g. Anf., Schir r. zu 7, 14, nach der im Mathnoth 
Kehunna gebraten Berfion. Lea verlor die Erjtgeburt, indem dieje von 
Reuben, dem VBeranlafjer des Alraunenhandels auf den Sohn Rachels über- 
gieng und Rachel verlor zwei Stämme, da fie ohne diefen Alraunenhandel 
ebenfalls vier Söhne geboren hätte wie bis dahin ihre Schweiter. ©. b. 
Nahman jegt dem Ausipruche ES einen ähnlichen entgegen, nur nennt er 
als Verlust Rachel und Gewinn Lea’3 das Grab an Jakobs Seite. — Dies 
ift oben I, 512 nachzutragen. — Im Jalfut zu Gen. 29 (I, 129) ijt anftatt 
E. 71393 I als Autor genannt; wahrſcheinlich war er in Gen. r. urſprünglich 
als Tradent erwähnt. — Der an Hiob 36, 7 anknüpfende Ausſpruch über 
Rachel, Saul, Eſther in Megilla 13 a b gehört nicht E., ſondern iſt, nad) 
den von Rabbinomwicz (VIII, 30 a) gebrachten Lejearten, von ihm im 
Namen Chanina’s tradirt, alſo oben I, 23 nacdhzutragen. In Gen. r. c. 
71 (5) bildet diefer Ansſpruch in anderer Form einen Theil eines größeren 
Ausipruches von Levi, f. unten Cap. VI. 

2) E. deutete den Namen Reuben mit 72 787, ſowie Sollen: 
Chanina (I, 424, 3). 

3) Berachoth 7b. In der Münchener Handichrift fehlt zwar tyor ’7 nR, 
do Jalkut und En Jakob haben es, vor nd max fonnten die Worte 
leicht ausfallen. 

*) Sota 10 b, dazu Johanan’s Deutung zu Pi. 56, 1 (I, 309). 
€. leitet den Ausspruch mit der Frage ein! mb span nayinn in, d. 5. 
AR2ID ift nicht Paffivum zu x3%, jondern im Sinne von ARZID zu veritehen, 
alfo „fie fand“, nämlich die Zeichen ihrer Unſchuld (Siegelring und Schnur). 
Aehnlich erflärt das Wort auch Judan in Gen. r. c. 85 ($ 11). — Samael 
und Gabriel, der Eine Israel Yeind, der Andere Israels Schußgeift 
ftehen einander gegenüber wider und für die Ahnfrau Davids und des Mefjias. 
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die Wahrfager Pharao’s von ihrer Größe herab. Das iſt in Gen. 
39, 1 (797, lieg 797) angedeutet.') — „Joſeph weinte am Halfe 
Benjamins“ (Gen. 45, 14): er jah, daß dereinft zwei Heilig- 
thümer im Gebiete Benjamins zerjtört werden follen (dev erite 
und der zweite Tempel in Serujalem). Auf die beiden Heiligtümer 
zielt der Plural: pors2 8. „Und Benjamin weinte an jeinem 
Halſe“, ob der Zerftörung des Heiligthums von Schilo, das im 
Gebiete Joſephs jein wird.?) — Die Pietät, welche die Kanaaniter 
bei dem Leichenbegängijje Iafobs befundeten — Gen. 50, 10 —, 
beitand darin, daß fie zum Zeichen der Trauer die Gürtel von 
ihren Lenden löjten 3). 

Die von Pharav verfolgten Israeliten (Erod. 14, 10) „ers 
hoben ihre Augen und fiehe, Aegypten zieht hinter ihnen‘, das 
iſt der Schugdämon Aegyptens, den fie in der Luft hinter ihnen 
ſchweben ſahen.) — Sowie ein König, der die Tochter eines guten 


) Sota 18 b. Zur Deutung von 97 ſ. die vorige Anmerfung. 

?) Gen. r. c. 98 Ende; ebenjo — tradirt von Benjamin db. Jepheth — 
Megilla 16 b. Die einleitende Frage lautet in Gen. r. :15 vr mamıy say 991 
ymnsb (dafür Lefach tob z. St. 735 15 vn’ ms 191); im bab. Talmud: n3 
250 nom DIaRtz. Nah Raſchi zu Megilla 16 b ift die Frage zu jtreichen, 
weil 82 auch ſonſt im Plural gebraucht werde. In Wirklichfeit bildet der 
Plural ty den Ausgangspunkt und die Grundlage diefer Agada ES. 
Allerdings fragt es fich, warum ev nicht auch den Plural vasıy 5y im zweiten 
Berstheile auffallend fand. Der Raſchi's Namen tragende Comm. zu Gen. r. 
beantwortet diefe Frage fo: may Das mn ybya ma an int mob Panıy 
our ynwn. Man kann aud annehmen, daß E. ısır (ohne ») las und es 
nad) dem Grundfage nyon5 ox vr als Singular betrachtete. 

) J. Sota 17 b unt., Gen. r. c. 100, im Anschluß. an den oben I, 527 
gebraten Ausjpruh Samuel b. Nachmans. In Gen. r., ebenſo num 
nen zum Segen Jakobs und Tanchuma B. nm 18 jteht irrthümlich wyror ’S 
ft. myor 1. Als zweite Meinung folgt die von Simon b. Lakiſch: „fie 
löften die Bänder ihrer Schultern”. Statt juwmians wp hat Tanch. B. 
yrmyass 7. Aus wi) 73 w” iſt in mean now geworden juns 3 jiyaw 5, 
in Tanch. B. janı ja Din ". 

*) Exod. r. c. 21 ($ 5): no 72 por 7’x. Die Deutung beruht auf 
dem Singular yo. — Im Tanduma pwow g. E. findet fich mit yoR Y'x 
AT 72 eingeleitet eine Paraphraſe zu Exod. 14, 18, die im Erod. r. a. a. O. 
anonym jteht. An beiden Orten folgt darauf eın Gleichniß Jofua b. Levi’s 
zu Erod. 2, 23 und 14, 10, mit Hinblic auf Hoh. 2, 14, welches oben I, 171 
uachzutragen ift, 
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und vornehmen Haujes freien will, durch ihr erwieſene Freund- 
Yichfeiten ihre Gunft erwirbt, bevor er um fie wirbt, jo ließ Gott, 
bevor er fih Israel zu eigen machte, ihm Wohlthaten zukommen, 
indem er ihm in der Wüfte das Manna (Erod. 16, 4), den Brunnen 
(Num. 21, 17), Wachteln (Er. 16,13) und „Honig an dem Felſen“ 
(Deut. 32, 13) zu Theil werden ließ.) — As Israel fich bereit 
erklärte, Alles, was Gott geredet, „zu thun und zu hören‘ (Exod. 
24, 7), ergieng eine Himmelſtimme und jagte: Wer hat meinen 
Kindern dieſes Geheimniß offenbart, defjen jich die dienſtthuenden 
Engel bedienen ? Denn von diefen ift gejagt (Bi. 103, 20), daß 
fie „Gottes Wort thun und dann „auf die Stimme jeines 
Wortes hören“.?) — Was „ſah Aharon“ (Exod. 32, 5)? Er jah, 
wie Chur vor feinen Augen getödtet wurde. Da dachte er: Wenn 
ich ihm nicht zu Willen bin, werden fie an mir ebenſo handeln 
und unfühnbare Schuld auf fich Laden. Beſſer, daß fie ſich das 
Goldkalb machen ; denn das fünnen fie durch Reue wieder gut 
machen.?) — Gott ſprach zu Moſes (Exod. 32, 7); „Gehe, jteige 
hinunter‘ von deiner Würde, die ich dir nur um Jsraels willen 
gegeben habe. Als Moſes dies hörte, war er feines Wortes mächtig. 
Als aber Gott zu ihm ſagte (Deut. 9, 14, Erod. 32, 10): „Laß 
ab von mir u. f. w.“, dachte er: es hängt alfo vonmir ab; — 
und fofort betete er für Israel. Er glich einem Freunde des Königs, 
der fich fürchtet, für den Sohn des Königs, dem der Vater zürnt, 
fein Wort zu erheben ; da hört er den König fprechen: Wäre 
nicht dieſer mein Freund hier, ich brächte dich ſofort um. Das 
macht dem Freunde Muth, für den Königsjohn einzutreten. *) — 
Erod. 32, 10. „Und nun laffe mich.” Wäre es nicht gejchrieben, 
fo dürfte man es nicht jagen! Moſes fahte — wenn es möglic) 
ist, jo zur Sprechen — Gott jo an, wie ein Menſch jeinen Nächiten 
beim leide fat und ſagte ihm: Ich laffe dich nicht eher, als 


») Vefifta 104 b. Den vier Gaben Gottes an Israel entjprechen im 
Sleichniffe die vom Könige feiner Ermwählten beim Bäder, Weinhändler, 
Geflügelmäjter (EHE) und Süfigfeitenhändler (dag griechiiche Wort wird vielfach 
gedeutet) gefauften Gejchenfe. 

2) Sabbath 83 a. 

®) Sand. 7 a, trad. von Benj. b. Jepheth. Bol. Lev. v. c. 10 (3) 

*) Berach. 32 a. 
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bis du alle Sünden Israels vergiebft und verzeihſt.) — Auch 
Mirjam ftarb, wie Mofes, durch göttlichen Kuß ; wie bet Mojes 
(Deut. 34, 5) heißt es auch bei ihr (Num. 20, 1) daß fie „Dort“ 
geftorben ſei. Nur deshalb heit es nicht auch bei ihr, tie bei Moſes 
(Deut. ib.), daß fie „am Munde Gottes“ geftorben ſei, weil dieſe 
Aussage in Bezug auf eine Frau unſchicklich gemejen wäre 2). 
Das Heilige Land wurde von Israel mit jechzigtaufend 
Kriegern erobert ; denn jeder Krieg, der mit mehr als jechzigtaufend 
Kriegern geführt wird, ift ein Krieg der Unordnung (Verwirrung).) 
— Sofa verfluchte die Gibeoniten mit denjelben Worten (mA9) 
DAR DIR), Joſua 9, 23, mit denen die Schlange verflucht 
wurde (MAX MS, Gen. 3, 14); auch werden jie mit einem 
Namen bezeichnet (ynd, Joſ. 9, 7), der Schlange bedeutet. Ste 
handelten nämlich gleich der Schlange: jo wie dieſe mit Lıjt das 
erite Menjchenpaar zur Uebertretung des göttlichen Gebotes ver- 
leitete, jo verleiteten die Gibeoniten Israel durch Lift zur Ueber— 
tretung des Gebotes, Deut. 7, 2.*) — Troß des jiebenmal wieder- 
holten Verbotes der Verſchwägerung mit den heidniſchen Völkern 
heißt es dennoch bei Simſon, daß feine Verſchwägerung mit den 
Philiftern von Gott gefügt war (Ri. 14, 4).?) — Channa war 
die Erſte, welche Gott als Herrn der „Heerjchaaren“ (MIK2Y) 


) Beradh. 82 a: „one Disas man) wor IX Sins pn RbnoR 
(i. I, 407, 2). In Exod. r. c. 42 Ende anonym: "apa ven mm nen 9 
„rd anan 5 Soir aımw. ©, auch die fühne Deutung ES zu Inn, V. 11, ib. — 
In Berach. 32 a find noch weitere Ausſprüche E.'s zu Moſes' Fürbitte mit 
getheilt, j. im nächſten Abjchn. zu Exod. 32, 10 und Num. 14, 16. 

) Moed Katon 28 a, Baba Bathra 17 a. — Daß Mofes, wie Joſua, 
die Sonne ftillftehen hieß, leitet E. aus der Analogie zwiſchen Ins (Deut. 2, 25) 
und Ins (Joſua 8, 7) her, Ab. zara 25 a (I, 516, 6). 

MSchirriezmd, 4. 

*) Jer. Kiddufhin 65 e unten, Num. r. c. 8. Bgl. den Ausfpruch 
Levi's (Gen. r. c. 20, 5, Sch. tob zu Pſ. 1, 10): aıab mınyb amaann Dan 
Dayaam wnam jan pin, nach Sei. 65, 25 und Ezech. 48, 19. ©. dazu Mid. 
Sam. ce 28 Ende. 

) 3. Sota 17 b oben. Dazu die Bemerfung Jizchaks, darauf fei 
Prov. 3, 34 anzuwenden: Gott führt die Spötter den Weg, den fie begehren. — 
Bas €. jagt: o2 janan xb sina nam npaws, ift nicht wörtlich zu verftehen, 
da der Ausdrud jelbjt nur Deut. 7, 3 vorkömmt; aber das Verbot findet 
ſich noch anderwärts, 3. B. Exod. 34, 16. 
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anredete (I. Sam. 1,11). Sie ſprach: Herr der Welt, von den zahl⸗ 
loſen Herrſchaaren, die du in dieſer Welt erſchaffen haſt, ſollte es 
dir ſchwer ſcheinen, mir einen einzigen Sohn zu geben! So ſteht 
ein Armer an der Pforte des königlichen Polaſtes, in dem die 
ganze Stadt zu einer großen Mahlzeit geladen iſt, und bittet ver— 
gebens um einen Biſſen. Da ruft er aus: Herr und König, von 
der ganzen großen Mahlzeit, die du bereitet haſt, ſollte es 
dir ſchwer ſcheinen, mir ein Stückchen Brot zu geben!“) — Wegen 
der kühnen Art ihres Gebetes heißt es auch: fie betete gegen 
(by, nicht Is) den Ewigen (I Sam. 1, 10)2) — Wie hängen bie 
beiden Süße in I Sam. 1, 25 zufammen? 3) Eli ließ einen Priefter 
holen, um „den Farren zu jchlachten.“ Da meldete jich der junge 
Samuel mit der Bemerkung, daß die Schlachtung der Opferthiere 
auch durch einen Nichtpriefter geſchehen fünne. „Man brachte den 
Knaben zu Eli“, vor dem er jeine Bemerkung begründete. *) Du 
haft Recht, jagte Eli, aber „wer in Gegenwart jeines Lehrers 
eine gejegliche Entjcheidung wagt, verdient den Tod.“°) Dies hörend, 


Y) Berach. 31 b. In Pefikta r. c. 48 g. Ani. (179 b) finden fich zwei 
andere, wenn auch analoge Deutungen des Wortes nınay im Gebete Channa’s, 
beide im Namen Jehuda b. Simon’s; die erjte derfelben bildet in der 
Baraitha der 32 Regeln das erjte Beilpiel zur 16. Negel (A. d. T. II, 296). 
Beide Deutungen hat Midr. Samuel (c. 2) in fürzerer Form im Namen 
Rab's. Ebendaſelbſt tradirt Chaggai eine ähnliche Deutung Jizchak's. — 
In Berach. 31 b folgt nod eine Deutung vou RN MN DN (I Sam. ib.) 
im Namen Ers (doc) fehlt in Hſ. München der Name des Autors), die in 
Peſ. r. anonym und in Midr. Samuel im Namen Acha's fteht. Die dann 
folgende Deutung des dreifachen Ins im felben Berfe, von Joſe b. Chanina 
(I, 436), hat nad) einer anderen Leſeart ebenfalls E. zum Berfafjer, nad) 
Midr. Samuel und Pefifta r. Samuel b. Nachman. 

2) Berad). ib.: nbyn ws amaı nmen man. Mit demjelben Ausdrud 
fennzeichnet (ebend.) E. die Kühnheit der Worte Elija's in I Kön. 18, 87 
(„du ſelbſt haft ihr Herz ſich abwenden laſſen“) und die des Gebotes Moſes' 
in Rum. 11, 2, wo 5y für bs zu leſen ift. ©. auch E.s Satz, Suffa 53 a, 
Faan. 25 a: nbyn obs omas man no br nbıy). 

3) Berad). ib. 

*, Es wird ihm die in Sifrä zu Lew. 1, 5 (Zebachim 32 a) zu lefende 
eregetiiche Deduction in den Mund gelegt. 

5) Anm an 199 mb3 moon man bs}. Nach Erubin 63 a war dies eine 
von Gliezer b. Hyrfanos gelegentlich angeführte Tradition (mbarpn 7>). Val. 
E.3 Ausiprud oben ©. 9. N. 5: nbiaan na pain Yan man bn. 


58 Eleazar b. Pedath. 


tief Channa aus (V. 26): „Ich bin die Frau, die hier bet dir 
ftand, um zum Ewigenzu beten.” Laß mich ihn ſtrafen, eriviederte 
Eli, und ich will für Dich beten, daß du einen Größeren, als er 
ift, befommeft. Darauf Channa (B. 27): „Um diefen Knaben habe 
ich gebetet." — „Fels der Theilungen“ (I Sam. 23, 28) wurde 
der Ort genannt, weil der Felſen, auf dem fich David und Saul 
mit ihren Leuten befanden, fich zertheilte, jo daß Jeder mit den 
Seinen auf einer anderen Seite war. Darauf bezieht ſich Davids 
Wort (Bj. 144, 10); „Der Hilfe giebt den Königen“, nämlich den 
beiden Königen Saul und David: den Einen rettete er dor unge- 
echtem Blutvergiegen, den Andern vor dem Schwert Saule. ') 
— I Sam. 24, 11. „Er jagte dich zu tödten‘‘; warum nicht: „ich 
ſagte“? David gab damit Saul zu verjtehen: Gott jelbjt hat es 
mir anheimgejtellt, dich zu tödten; denn du trachteft mir nach 
dem Leben und „wer dich umbringen will — jo lehrt die Thora 
— dem fomme zuvor und bringe ihn um.“ Dich jchügte nur 
deine in der Höhle (VB. 4) befundete Sittſamkeit.“) — Ohne die 
vollziehende Macht Joabs hätte David nicht des Nechtes walten 
fünnen.?) Deshalb heißt es (TI Sam. 8, 15 f, I Chron. 18, 14 f): 


1) Schocher tob zu Pi. 18, 3 (8 7), gegen ©. b. Nachman (I, 506). 

2) Beradh. 62 b. Zu I Sam. 24, 4 j. oben ©. 42, WA. 7. Der Sak 
wars nswn aınb san mas mann findet fi) noch in der Begründung 
Raba’s (Sanhedrin 72 b, Joma 85 b) zum Geſetze in Erodus 22, 1, 
ferner im Munde Schela’3 (des älteren Zeitgenojjen von Rab und Samuel). 
Die Mechiltha zu Exod. 22, 1 (vgl. Joma 85 a), welche Stelle die Belehrung 
der Thora von der berechtigten Nothwehr enthält, fennt den Spruch nicht. 
Wenn er urjprünglicher Bejtandtheil der Auslegung ES zu I Sam. 24, 11 
ift, dann ijt er au bei E., wie bei Schela und Raba bahyloniſchen 
Urjprunges, jedoch auch jo vielleicht auf eine alte Baraitha zurücgehend. 

) panna nwyb Ss m mn ab mn Der mom bnbe, jo die richtige 
Lefeart (im Jalkut und einer fpanifchen Handihrift). Aus az wurde nme 
und nn, daraus Yo im gewöhnl. Tanchuma. Letztere Schreibung des 
Wortes verfchaffte ihm einen befonderen Artikel bei Levy (III, 501 a, danach 
Fürſt 152), der es von odevos und Kohut (VI, 88 b) der es auf nod) 
gezivungenere Weije von perj. sutün, Säule, Pfahl ableitet. In Wirklichkeit 
‚It yre entweder das biblifche "Od jelbit, alfo der von Joab, als dem 
Befehlshaber des Herrn, ernannte Volljtvecfer der Urtheile; oder es iſt ein 
Abjtractum (im Sinne de? bibliihen wen Hivb 38, 33) umd dann genauer 
J zu punktiren, oder wenn die Leſung Inu die richtigere: 1709, 
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„David übte Recht und Gerechtigfeit feinem ganzen Volke, und 
Joab, der Sohn Zerujah’s, der über das Heer gejeßt war.“ 
Waren denn Beide Richter, David und Joab? Keineswegs, jondern 
Xoab war e8, der dem Nichterfpruche Davids durch Zwangmittel 
Geltung verichaffte. ) — Warum hatte Joab nicht aucd an der 
Empörung Abjalons teilgenommen (I Kön. 2, 28)? Er hielt Damals 
dafür, daß David noch bei voller Kraft ſei und fiegen werde. ?) 
— >71, I Sam. 24, 16, bedeutet den Großen, den Meijter. Gott 
iprach zum Würgengel: Nimm den Größten von ihnen weg, den 
fie haben für viele Sünden zu büßen. Und jo ftarb damals 
Abifchai, der Sohn Zeruja’s, der allein jo viel wert war, wie die 
Mehrheit des großen Nathes.3) — Doeg und Achitophel glichen 
einem Haufe, das mit Stroh angefüllt ift, aus deſſen Löchern 
aber nur allmählich das Stroh hervorfommt, wodurch der Inhalt 
des Haufes offenfundig wird. Auch Doeg und Achitophel ver- 
hülften wohl durch ihre Kenntnifje den Mangel religiöfen Ernites ; 
aber diefer Mangel fam endlich doch zum Vorſchein. Darauf zielt 
Bi. 55, 16 : Schlechtigfeit ift in ihrem Innern. 4) — Die Theilung des 
Reiches, die unter Rechabeam durch Jarobeam herbeigeführt wurde, 
Hätte ſchon unter David durch Scheba b. Bichri (I Sam. 30) verurjacht 
werden follen. Jedoch jagte Gott: Noch ift das Heiligthum nicht 
erbaut, und ſchon foll das Neich des Haufes David durch Theilung 
geſchwächt werden? Vielmehr werde vorher das Heiligthum 


‘) Tan. B. nuow 3 (n75 j2 yo 77 Sn), im Anſchluſſe an EI. 
b. Shammua’s Ausjprud zu Deut. 16, 18; j. Ag. d. T. II, 281, Anm. 4, 
too noch Peſikta r. c. 33 Anf. (149 b) nachzutragen ift. Dier lautet der 
Ausſpruch El. b. Schammuas (veridieden von der Faffung im Sifré und- 
Tanch.): pn ns meyn Soma pnna j7 boten BEN DIR NEN TIN DN. 

2) San. 49 a: nomp m be ninond pw... 

») Berad. 62 b: punad be mans Dipwiw... gl. bie Erklärung 
Nehemja’s, die 36 Mann in of. 7, 5 feien nur ein Ausdrud für Die 
Majorität des hohen Rathes, dem der vor Ai allein gefallene Jair b. Menajje 
gleichwerthig war. Baba Bathra 121 b (Ag. d. T. II, 241). 

*) Num.r.c. 18 ($ 17), jedenfall® aus einer älteren Quelle. Sl, 
494, 4, das Gleihnik für den Epifuräer oder Keger (auch unjer Satz iſt jo 
eingeleitet: jna nnin man Nn29 pmmı a8ı7) ebenfall® von einem mit Stroh 
gefüllten Haufe (j. Sand. 97 dunt.), welches alfo E. zuzujchreiben ift, während 
das andere, vom Steingewölbe, ©. b. Nach man gehört. 
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erbaut, nachher gejchehe, was gejchehen muß.!) — Welches war 
die Liebesthat, die Nachafch, der König von Ammon an David 
übte (IT Sam, 10, 2)? As David vor Saul floh, gieng er nebit 
feinem ganzen Vaterhaufe zum Könige von Moab (I Sam. 22, 3 f.) 
und vertraute es feinem Schuße an. Als David weitergezogen 
war, wurden feine Eltern und feine Brüder, bis auf den I Ehr. 
27, 18 erwähnten Elihu, getödtet. Diefer Lebtere floh zum König 
von Ammon, der ihm ein Aſyl gewährte. Das war Die Liebes— 
that, welche David nach Nachaſch's Tode an deſſen Sohne ver- 
gelten wollte. ?) 

Mas bedeutet, Gen. 12, 3, 73 127211? Gott fprach zu 
Abraham: Zwei gute Propfreifer (m=72) werde ich Dir einft 
anpfropfen (72 712375), Ruth die Moabiterin und Naama, die 
Ammoniterin.3) — Ruth „gieng und kam“ (Ruth 2, 3), d. h. fie 
fam und ging jo lange, bis fie würdige Leute fand, denen fie fich 
beim Nehrenlefen anfchliegen konnte.. — Wie kam Boaz dazu 
(2, 5), ſich nad) Ruth zu erfundigen? Er hatte bemerkt, daß fie, 
nach der gefeglichen Beftimmung, nur dort auflas, wo zwei Aehren, 
nicht aber, wo derem mehr geblieben waren. ’) — War es Boaz’ 
Art, ſich Frauen anzufchliegen (2, 7)? Er hatte erfahren, wie 
Ruth ſich Noemi angefchlofjen Hatte (1, 14), da dachte er: Diefer 
darf man ſich anschließen.) — Mit dem Worte (2,14): Tritt 


) Koh. r. zu 3, 11, trad. von Abahu und Beredhja: ma 73 nat 
7 NDIDI NT. 

2) Tanch. B. x 25, trad. von Beredja. 

’) Iebamoth 63 a. Dann folgt die andere, oben, ©. 33, gebrachte 
Deutung, in welcher 3735 in feinem gewöhnlichen Sinne erklärt wird. — 
Ruth, als Ahnfrau Davids, und Naama (I Kön. 14, 24), als Mutter Recha- 
beams, des Stammhalters der Dynaitie, find die beiden Stammütter des da— 
vidiſchen Königshauſes und reihen ſich der durch E. ebenfall® verherrlichten 
Tamar an (j. oben ©. 53, Anm. 4). 

) Sabath 113 b. 

°) Sabbath ib. 72 87 naar 337, das ift jo zu verftehen, daß Ruth 
nad) der haladhijhen Bejtimmung, wie fie in M. Pea 6, 5 vorfümmt, ver— 
fuhr. aan 337 (wofür die Münchener Handichrift mit Unrecht man muan 
jest) hat denjelben Sinn, wie san 37’, von den drei haladhifchen Fragen 
der Alerandriner an Joſua b. Chananja (Nidda 69 b), f. Ag. d. T. I, 186 
und Ag. d. bab. Am. ©. 128, Anm. 65, 

) Sabbath ib. 
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hieher (od), deutete Boaz auf prophetijche Weile an, daß einit 
die Dynaftie David von Ruth herftammen werde; denn David 
gebraucht dasjelbe Wort (oda), indem er jagt (II Sam. 7, 18): 
Wer bin ich... ., daß du mich bis hieher gebracht haft! Und 
daß ſich Ruth „jeitwärts von den Schnittern“, nicht mitten unter 
fie fett, das enthält eine Andeutung auf die Theilung des Neiches, 
durch welche das Haus Davids aufhörte, von allen Stämmen 
Israels umgeben zu jein.‘) — Die Mutter des Königs, I Kön. 
2, 19, ift Ruth, die Stammmutter des Königshaufes. ?) 

Unter den zehn Stämmen gejehah, was nicht einmal im 
Geichlecht der Sündfluth geſchehen war; denn diefeg ſann Böſes 
„den ganzen Tag“ (Gen. 6, 5), Jene aber ſannen Böſes auch 
des Nachts „auf ihren Lagerſtätten“ (Micha 2, 1) und wenn „der 
Morgen tagte, thaten fie es.) — Die eriten Stämme, welche ins 
Exil geführt wurden, waren Reuben und Gad.t) — Was bedeutet 
der Name des Königs Achaz en)? Er bejagt, daß dieſer König 
die Synagogen und Lehrhäufer jperrte (INK), Er glich einem Pä— 
dagogen, dem ein König jeinen Eleinen Sohn übergab und der 
das Kind tödten möchte, ohne daß er dadurch fein Leben ver- 
wirkte. Was that er? Er entzog dem Kinde die Amme, Damit es 
von jelbit ſtürbe. So dachte auch Achaz: Wenn die Schulen ge— 
ſperrt find, giebt es feine Schulfinder, es wachjen feine Jünger 
heran, es wird dann feine Gelehrten geben, feine Xeltejten, feine 
Propheten, und dann fann Gott feine Herrlichfeit nicht auf 
Israel ruhen Laffen. >) — König Chizfija hätte über den Untergang 


) Sabb. ib. &. Johanan, I, 312, 9. 

?) Baba Bathra 91 b. 

3) Schir r. zu 1. 4, trad. von Berechja. In Gen. r. c. 28: Abba 
b. Kahana. 

) Eha r. Provemien 5, gegen ©. 5. Nachman (I, 521, 4). — Ueber 
den Propheten Elija findet ſich in Tanch. wwn ’> und Erod. r. c. 40 (4) 
nna 33 yo 79 al3 Urheber eines Ausfpruches, der als Erweiterung eines 
kürzeren Ausſpruches des Tannaiten Eleazar (A. d. T. II, 282, 5) gelten kann. 

53) J. Sanh. 28 b unt., Gen. c. 42, Lev. v. c. 11, trad. von Chunia; 
Ruth r. zu 1, 1, wo der Tradent soon 4, Ejther r. zu 1, 1, wo der Tradent 
ss ’S genannt iſt. ©. auch Tanch. mw und Echocher tob zu Pſ. 2. Die 
obige Wiedergabe folgt der Berfion des jer. Talmuds, nur die Kette in Achaz’ 
Erwägung von den Schulkindern bis zu den Propheten ift nad) Gen. r. 
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Sancherib's einen Gefang anftimmen jollen, aber (II Chr. 32, 25) 
„nicht der ihm gewordenen göttlichen Wohlthat gemäß handelte 
er, denn fein Herz erhob ſich.“ Sollte der fromme König hoch— 
müthig geworden fein? Keinesiwegs, ſondern jein Herz fühlte fich 
zu ftolz dazu, als daß er einen Gejang angeftimmt hätte. Jeſaja 
fam zu Chizkija und jeinen Leuten und ſagte ihnen (Jeſ. 12,5): 
„Lobfinget dem Ewigen!" Warum? „Weil er Erhabenes gewirkt 
hat!“. Längſt „it Dies auf der ganzen Erde bekannt!“ Lautete 
die Antwort.) — Schebna war Hoheprieiter ; „Leibrock und Gürtel“ 
(Jeſ. 22, 21) find die priefterlichen Gewänder.?). — Als König 
Jojachin in's Exil geführt wurde, machte Nebufadnezzar defjen 
Nachfolger Zidkija zum Oberherrn über fünf Könige, die in Ser. 
27, 3 genannten, und gewährte ihm freien Zutritt zu jich. Einmal 
überrajchte Zidfija den König von Babylonien dabei, wie er rohes 
Hajenfleiich aß, und er ſchwur ihm, das nie zu verrathen. Einmal 
jaßen die fünf Könige bei Zidkija und jchmähten Nebufadnezzar, 
dem die Herrjchaft gar nicht gebühre ; vielmehr gebühre fie Zid— 
fija, dem Abkömmling Davids. Darauf ſchmähte auch Zidkija feinen 
Oberherrn und erzählte, was er gejehen hatte. Dies war der in 
II Kön. 24, 20 erwähnte Treubruch. Nebufadnezzar erfuhr ihn 
durch eine Botjchaft der fünf Könige und er ging nach Daphne 
bet Anttochten, wohin er den großen Nath aus Serujalem kommen 
lieg. Die durch ihr jtattliches Ausjehen Achtung erwedenden 
Nathsherren ließ er auf Stühle jegen und jagte ihnen: Leget mir 
die Thora aus! Ste lajen ihm Abſchnitt Fir Abjchnitt vor und 
überjegten jeden Abſchnitt. Als ſie zum Abjchnitt von den Gelöb- 
nijjen (Num. 30) famen, fragte er fie: Kann man von einem 





gegeben. Die andere Ktettenreihe, die ebenfalls Achaz in den Mund gelegt ift: 
DEN PR ON PN DR IMS SON 75 fcheint nicht urjprünglic einen Beſtand— 
theil des Ausſpruches gebildet zn haben; fie iſt neben der hier wiedergegebenen 
(MyT2 138 Ins mn 72) überflüſſig. 

1) Shir r. zu 4, 8, trad. von Beredja. 

2) Lev. r. 3. 5. In Sand. 26 b leitet E. aus der Analogie zwifchen 
1207 (Jeſ. 22, 15) und nsson (I Kön. 1, 2) ab, da Schebna ein man bya 
(„Genußmenſch“) war. Vgl. ES Meinung über die große Schuld König 
Amons (II Chr. 53, 28) — gegen Sodhanan, I, 2983, 8 —: mx by naw 
Biyand won mung ur mrb3 D’s nnD nam Dipmn man 7b wı mıbS IHN 19 1nnR 
2 ns (Sand. 103 b). 
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Gelöbniſſe zurücktreten oder nicht? Die Antivort lautete: Man 
kann es fich durch einen Gelehrten löfen lafjen. Da rief er aus: Es 
jcheint alfo, daß ihr Zidfija des Schwures, den er mir geleiftet, 
entbunden habet! Sofort ließ er fie fich auf die Erde jegen. Darauf 
bezieht fi Echa 2, 14: „Zur Erde jißen und ſchweigen Die 
Aelteften der Tochter Zions.“ „Sie thaten Staub auf ihr Haupt“, 
um an das Verdienſt Abrahams (Gen. 18, 27) zu erinnern, 
„gürteten ſich Säcke um“ um an das Verdienſt Jakobs zu erinnern 
(Gen. 37, 34). Aber man knüpfte ihr Haar an die Schweife der 
Roſſe und ließ fie jo von Jeruſalem bis Lydda laufen und „das 
Haupt ließen zu Boden finfen die Jungfrauen Jeruſalems“)). 
Daniel und feine Genofjen waren vom Stamme Juda?).— 
Der Tag, an dem Chananja, Michael und Azarja aus dem 
Feuerofen umverjehrt hervorgiengen, war em bejonders beiliger: 
der Verföhnungstag, der auf den Sabbath fiel ?). — „Der Geruch 
des Feuers blieb an ihnen nicht haften“ (Dan. 3, 27), vielmehr 
glich ihr aus dem Feuer mitgebrachter Duft dem in Hoh. 7, 9 
erwähnten, dem Dufte eines mit Apfelbäumen bepflanzten Feldes) — 
Als die drei Männer gerettet aus dem Feuerofen kamen, ſpieen 


1) Cha r. z. St. mit der Einleitung: „ya nbp arm neo nn DR. 
Ein Theil der Dichtung findet fih anonym im Nedarim 65 a. „Bon Serus 
falem big Lydda.“ ift ein Lapjus für „von Daphne bis Aydda“. Ueber 
Daphne (= Nibla II Kön. 25, 20) ſ. I, 521, 6, wo auch die Stellen ver— 
zeichnet find, an denen eine andere Zuſammenkunft Nebufadnezzar’s mit dem 
Synedrion erzählt wird. 

2) Sand. 93 b, gegen ©. b. Nach man (I, 524, 2), 

RSchte vazu In. 

) Schir r. ib. — In Schirer, zu 7, 8 finden ſich die Anfichten E.'s 
und ©. b. Nach man's, über die Art, wie das Feuer den drei Männern im 
Dfen vorfam (I, 524) Die Anfiht E.’S lautet: osbn yms. Das Wort ijt räth- 
jelgaft. N. Brüll (Ben Chananja V, 356) liejt ob» und erffärt: trAavyis ; 
Levy (II, 161 b) emendirt wahr oder 5353 und erfl. Harıyös, Glashaus. 
Muffafia Hat die Lejung pro und erfl. nAavie, Wandelftern, das nehmen 
Ko hut (VI, 3853 a), Fürſt (p. 172) und Buber (zu Tanch. B. m 3) an. 
Befriedigend ift feine diejer Erflärungen. Vielleicht bietet Tanch. (a. a. D.) 
des vichtige, wo es in einem anonymen Ausſpruche, der aber wohl auf der 
Erkl. E83 beruht, heißt: mmbp mwya gessb m n’apn mey nn. Alſo der 
Dfen wurde zu einem weiten Plate vder einer breiten Straße (miardie), jo 
daß fich die drei Männer auch im euer, das den entjtandenen weiten Naum 
umgab, frei bewegen fonnten. 
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die verfammelten Völker die Israeliten an und fagten: Ihr, deren 
Gott ſolche Wunder wirft, Habt es ſelbſt verurſacht, daß er fein 
Haus zerjtören ließ. Da wandten Chananja, Mifchael und Azarja 
ihr Antliß gen Himmel und erfannten Gottes Gerechtigkeit an, indem 
fie Sprachen (Daniel 9, 7): Dein, o Ewiger, iſt die Gerechtigkeit, 
und unjer die Schmach, wie an diefem Tage!'). — Beljchazzar 
(Dan. 5, 30), wurde mitten in dem füßejten Schlafe umgebracht ?). — 

Mordechai war einmal im buchjtäblichen Sinne der Nährvater 
Eſtherss). — Das Scepter Ahasveros' (Ejther 5, 2) wurde 
zweihundert Ellen langt). — Wozu Ejth. 7, 5 das Doppelte „er 
ſagte“? Bevor Ahasveros erfahren hatte, daß Ejther eine Jüdin 
fei, jprach er öffentlich und ohne Dolmetjch mit ihr: als er wußte, 
daß ſie Jüdin jet, „ſagte er“ dem Dolmetſch und diejer „jagte“ 
Either, was der König ihr mitzutheilen hatted). — Ejther hatte, 


) Tanch. son 5. — Die „Kinder Israels“, welche Gott „ſah“ (Exod. 
2, 25) und um derentwillen er Israel erlöfte, find Chananja und jeine 
Genoſſen, von denen auch el. 29, 23 gefagt ijt: wenn er fieht feine „Kinder“ 
(ſ. 295 Dan. 1, 4)... die „Gottes Namen heiligen.” Sch. töb zu Bi. 114 
($ 5), wo eine 98. unvichtig >P9% 72 8” hat. Es ijt unfer E.; der Ausſpruch 
fteht zwischen folhen von Joſua b. Levi und Abba b. Kahana. 

) Schir v. zn 3, 4: smaws nmonn nyws, f. ©. b. Nachman I, 524. 

°) Gen. r. c. 30 9. E., tiad. von Abahu (j. oben ©. 11, Anm. 1) 
und Beredja: npum mim abn 1b 03. Zur Rechtfertigung diefer Abfonder- 
lichfeichfeit verweilt Abahu auf Simon b. Eleazars Halacha, M. Machſchirin 
6, 7: na arm br. ©. auch die Baraitha, Sabbath 53 b und die Bemer- 
fungen einiger babylonijcher Amoräer zu diefem „Wunder.“ 

*) Megilla 15 b, trad. von Nabba b. Uphran, mit dem Bemerfen, 
€. habe e8 aus alter Tradition: 1999 139 190 yawı 8”4 miwn. Andere 
Lefearten Hinfichtlic des Autors und des Tradenten |. bei Rabbinowicz 
VIII, 80. 

’) Lev. r. c. 26 ($ 8), wo or zu ar 87° (iR Stybr ’n) ergänzt 
werden muß. Im Tanch. vaR g. Anf. ijt aus 8”4 geworden Anx 137 (=8"7), 
in Tan). B. ar 5 aus ax 8”4 3908 par 1, Edha r. zu 1, 13. In Midr. 
Samuel ec. 24, 8: myror 7 0w3 39 an. Statt 33 muß e8 jedenfalls heißen 
max” (j. R.d. E. J. XXVI, 30%). In Megilla 16 a it max ala 
Autor genannt; doch haben dafiir Handjchriften und alte Quellen ybr 9. 
In Lev. r., Tand. und Megilla ijt dev Ausſpruch umgekehrt: Ah. habe, 
bevor er Eſther's Herkunft fannte, durch einen Dolmetſch mit ihr geſprochen, 
nachher ohne Dolmetſch. In der jedenfall3 uriprünglichen Verſion in Eha r. 
und Midr. Sam., die hier wiedergegeben ijt, fommt das Bewußtſein don der 
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als ſie vom „Dränger und Feinde“ (7, 6) ſprach, auf den König 
hingezeigt; da kam ein Engel und ſtieß ihre Hand in die Richtung 
auf „dieſen böfen Haman“!). — 6913 ftatt 522 (7, 8) zeigt an, daß 
ein Engel Haman beim Eintreten des Königs in dieſe gefährliche, 
den Zorn des Königs reizende Lage gebracht hatte?). — Aud) 
Charbona war urfprünglich Haman’s Mitwilfer und Verbündeter; 
als er ihren Plan vereitelt jah, ließ er ihn im Stich (7, 9), „floh 
von feiner Seite“ (Hiob 27, 22)9). — Woher wußten die aus dem 
babylonischen Exil Heimgefehrten, welches Die Stelle des Altares 
fei (Ezra 3, 3)? Sie jahen die Geftalt eines fertigen Altares und 
an ihm den großen Schugengel Michael jtehen und opfern‘). 





6. 
Homiletiſches. 


Bu Gen. 6, 7.5). Ein König hatte Vorrathskammern, Die 
er wohl verſchloſſen hielt *), jo daß die Stadffeute in übler Nachrede 





Verachtung gegen die Juden, in der anderen das Bemußtfein von Israels 
Würde zum Ausdrude. Die von Jochanan tradirte Regel über daS doppelte 
sorn (fi. Ag. d. T. II, 105, 5) bildet die Grundlage unſeres Ausiprudes. 

i) Megilla 16 a. 

2) Megilla ib. 

’) Megilla ib. Rabbinowicz verzeichnet andere Autornamen: Cha- 
nina, Chanina b. Chama, Chama b. Chanina. 

*) Zebadhim 62 a. wog arapaı my az ae baesıpı mas mar ın9. Michael 
am Himmelsaltare opfernd, iſt eine Vorſtellung, die ſich aud) bei E.3 Lehrer 
Rab findet. ©. Die Ag. d. bab. Am., ©. 21, Anm. 127. 

5) Gen. r. c. 38 g. Anf. Ein analoges Gleichniß E.'s |. oben S 
unter Anm. 4. 

J —2702 miswin, dieſe Leſeart hat Bi.-Rafchi, ſtatt der gewöhnlichen 
(auch Aruch ſ. v. 253, Kohut II, 100 b): porda "in. Der Ausdruck iſt jeden- 
fall3 der Plural zu mbs ex, womit Afiba gefennzeihnet wurde (Gittin 
67 2, Ab. di R. N. c. 18), und da hier die Leſung mit d bie befjere zu fein 
ſcheint, wird aud) an unferer Stelle oda die richtige Leſung fein. Es ent- 
fallen dann aud) die an porba fich knüpfenden Deutungen. pba im Sinne von 
verſchließen (f. oben ©. 18, Anm. 2) oder verjtopfen reicht hier vollfommen 
aus. Der König des Gleichniſſes weiß natürlich nit — wie das die Come 
mentare annehmen — daß die Borräthe, die er dem Publicum öffnet, ver— 
dorben find, fondern das zeigt ſich erft, da man fie den Magazinen entnimmt. 
Man kann an Getreide denfen, daß durch langes Liegen verdorben ift. 
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fagten: der König ift mißgünftig'). Was that der König? Cr 
öffnete für fie die vorzüglichften unter den Vorrathskammern; 
deren Inhalt war aber jo verdorben, daß die ganze Stadt voll 
des Geftanfes wurde und man die Vorräthe zufammenfcharrte und 
in den Fluß warf. So jagte Gott, mit Hinbli darauf, daß vor 
der Erſchaffung des Menjchen unzählige Generationen, Die in's 
Dafein hätten treten follen?), unerjchaffen blieben, voll Unwillen: 
„Ich will vertilgen den Menſchen, den ich erichaffen habe“. Wenn 
ſchon dieſes Menfchengejchlecht, das ich für erſchaffenswerth er— 
achtete, fich jo beträgt, was wären erft die unerfchaffenen gebliebenen 
Gejchlechter geworden!?) — Gen. 19, 17. Lot, der nur jeinen 
Neichthümern zu Liebe in Sodom wohnte, verließ die Stadt 
„mit den Händen auf dem Kopfe“ (mit ganz leeren Händen). 
„Nette Dich um deines Leben willen“, jagt ihm der Engel, d. h. 
{aß e3 dir genug daran jein, daß du mit deinem Leben davon 
föümmjtt). — Wieviel Tinte wird vergojfen, wieviel Schreibrohre 
werden zerbrochend), um den Namen der an 22 zu jchreiben! 
Behnmal ift — in Gen. 23 und ib. 49, 32 — dieſer Name ges 
ſchrieben, entjprechend den zehn Geboten. Das joll Dich Lehren, 
daß wer das Kaufgefchäft eines Frommen*) deutlich darlegt — 


any on be yyy, jo die richtige Lefeart bei Aruch ſ. v. 853, auch in 
einer Handfchrift des Midrafch bei Theodor, Monatsſchrift Ihg. 38, ©. 25. 
Aus 199 wurde unter dem Einflujje der jpäteren philojophijchen Terminologie 
un, wobei aber — als Zeugniß für die ursprüngliche Lejeart — das Femi— 
ninum ny99 unverändert blieb. Levy (III, 62 a) hatte Unrecht, da8 Wort — 
al3 zweite Bedeutung für 19: Temperament — in jein Wörterbuch aufzunehmen. 
Kohut (V, 99 a) folgt feinem Beijpiele., 

) Dazu wird der Sag Eliezer b. Joſe Galili's citirt (Ag. d. T. II, 
506). Val. I, 586, 3, 

) Die Deutung E’3 beruht auf dem ſcheinbar überflüfjigen Paſſus: 
MR WR W. Einhorn meint — mit Hinweis auf Gen. r. c. 90 Ende 
—, da E. das Wörtchen ws mit oraw orensan (im Gleichniffe für die 
vorzüglichjten der Vorräthe) deutet, wofür in der Anwendung des Gleichnifjes 
Draw deowenn geſetzt jei. 

) 3. Sand. 29 d, als Beweis für die Anfiht; Simon b. Jochai's 
zu Deut. 13, 17, jo eingeleitet: mb 1373 mis. Statt wer by non ift irr— 
thümlich wdan Arm aus V. 22 gefchrieben. 

) Bu diefer Nedensart ſ. Ag. d. T. II, 328, 2. 

SH oben SAT A.N5S.TO, U. 
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wie das beim Kaufe der Höhle Machpela der Fall iſt — ſich ein 
Berdienjt erwirbt, als hätte er die zehn Gebote erfüllt‘). — 24,1. 
„Sn die Tage gefommen“, d. h. in beide Welten, dieſe und Die 
fommende Welt; denn in beide hatte Abraham in feiner Bifion 
(Sen. 15, 18) Einblid erhalten?). — 24, 2. „Der über alles 
herrichte, was jein war” ; gemeint tft der geiftige Bejig, die Thora 
Abrahams, über die Eliezer fein Diener verfügte, der deshalb 
auch pwor (Gen. 15, 2) genannt tft, „der da jchöpft und Andere 
tränkt“ (npwer 7517), nämlich aus der Lehre feines Herin?). — 
24, 17. „Die Augen Lea’s waren 5925“. Das darf nicht als 
Berunglimpfung der frommen Stammmutter erklärt werden). Biel 
mehr liegt in m37 (= Ms, lang) eine Anjpielung auf die Fülle 
der Gaben, die Lea's Nachkommen bejtimmt waren: dag Priejter- 


1) Gen. r. c. 58 Ende, Midr. Sam. c. 27 Ende. 

) Tanch. B. vn 6. E. erkl. 2992 jo, daß darunter alle Tage über- 
haupt, die Tage diefer und die der fommenden Welt verjtanden find; in alle 
war Abraham „gekommen“, d. h. er hatte in fie einbliden dürfen. Vorangeht 
die ebenfalls auf der buchjtäblihen Auffaffung der Redensart beruhende Er— 
klärung Sohanan’s (oben I, 298 nachzutragen): mn obsynbw pona aa, d. h. 
wahrſcheinlich: er war in den Vorhang, der diefe Welt von der fommenden 
ſcheidet, eingedrungen, er hatte ihm gelüftet. Vielleicht ift jedoch oma aus pbros 
(RUAoy) corrumpirt und die Erklärung ijt identifch mit dev Abba's in Gen. 
r. c. 59. — Die von €. adoptirte Meinung, daß in Gen. 15, 18 aud die 
Offenbarung der Geheimmijje der fommenden Welt an Abraham gemeint jei 
geht nad) Gen. r. c. 44 g. E. auf Akiba zurüd, (j. Ag. d. T. I, 36, 4). 
Dajelbjt tradiren nämlich Judan und Beredja (f. Ag. d. T. I, 338) je 
eine Gontroverje zu diefer Stelle, der Eine zwiſchen Jochanan b. Zaffai 
und Atiba, der Andere zwijchen Eleazar und Joſe b. Chanina. Die 
erſte Controverſe lautet: 35 msn nd war abıyn Jar 1b bs nm obıym oR 7m 
mb warn obıyn Inst rap TR TOR NIS; Die zweite Gontr. (fie ijt oben 
I, 432 nıcht erwähnt) lautet: dyn 79 ax nat 1b /nba min dun Ty oR In 
5 bay aınn. Wenn in der zweiten Controverfe E. der Urheber der an zweiter 
Stelle jtehenden Meinung ijt (wonach sin ara in Gen. 15, 18 auf „jenen 
Tag“ zielt, der — nad) Zac). 14, 6 — die kommende Welt bedeutet), dann 
fteht diefe Meinung mit der ihm in Tanch. B. zu 24, 1 zugejchriebenen 
im Einklang. 

) Joma 18 b. Die Erklärung von pwa7, Gen. 15, 2, welche in Sen, 
re. c. 44 ($ 9) im Namen Eleazars mitgetheilt iſt, gehört Soje b. Zimra 
an, in deffen Namen fie E. tradirte (jo Jalfut z. St.: ar j2 om ’1 0wa 8"); 
fie ift alfo oben I, 114 nachzütragen. 

See 
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thum, das Levitenthum, das Königthum.) — 31, 30. Fluch über 
Laban, der Jakob Vorwürfe darüber macht, daß er ihm „jeine 
Götter entwendet habe!" Fiel es ihm nicht ein, zu überlegen : 
Sich ſelbſt Fonnte der Götze nicht vor dem Entwendetwerden 
ſchützen, wie jollte ev Andere beſchützen!) — 38, 1. „Jehuda 
fam herunter von jeinen Brüdern”, er verlor den bis dahin unter 
ihnen eingenommenen Rang; denn jo widerführt es Jedem, Der 
ein gutes Werk beginnt (Gen. 37, 26), ohne es zu Ende zu führen.?) 
— Die beiden Abjchnitte von Jehuda und Joſeph (Gen. 38 und 
39) ftehen deshalb nebeneinander, weil von Beiden ein Herunter- 
fommen (771 38, 1; 17 39, 1) erzählt iſt.) — 39, 10. „Um 
mit ihm zu ſein“, nämlich — im Falle der mit ihr zu begehenden 
Sünde — in der kommenden Welt; denn wer eine Sünde begeht, 
an den heftet fie ſich umd folgt ihm nach, wie ein Hund.) — 
45, 22. In den fünf Gewändern, die Joſeph dem Benjamin 
fchenkte, Liegt ein Hinweis auf den Abkömmling Benjamins, welcher 
dereinft mit fünffachem füniglichem Gewande geſchmückt jein wird 
(Mordechai, Ejther 8, 15). ©) 

Erod. 2, 8. Mirjam wird nmdyr genannt, weil fie rüftig 
hingieng wie ein erwachjenes Mädchen”). — 3, 10. 725 bed. „dir“, 


)) Baba Bathra 123 a: mrsbns ’a mnba ’ mama ’/R MIR MinNnn ; 
fo nad) der vollftändigen Zefeart (f. Rabbinomwicz, XI, 343). Ebenjo wird 
im Gen. r. c. 70 ($ 15) das Epitheton Abs fir Lev. in Gen. 29, 16 
(anonym) jo gedeutet: abıyb misbur abıpb mans minunna nbrmn. E8 fragt ſich, 
in welchem Sinne nad) E.'s Deutung wy zu verjtehen fei. 

?) Tanch. ray Ende. (B. $ 8, wo die richtige Angabe: mybr ’ı HR). 

) Söta 13 b, im Anſchluß an den Sat Chama b. Chanina's. 
(I, 450, 1). Im felben Sinne erflärt E. das Verbum 9 auch oben ©. 21, 4. 5. 

*), Gen. r. c. 85 g. Anf., gegen Sodhanan (I, 294, 4). 

9) Söta 3 b, Ab. zara 5 a, im Anſchluß an Jonathans Gab 
(I, 61, 1). Ohne die Sentenz (3555 13 mmwp nnx may Hay 55) anonym 
in der tannaitifchen Erzählung Soma 35 b, in Gen. r. 3. St. (c. 87 g. E.), 
Tanch. sw Ende, wo Jonathans und ES Ausfprühe anonym an die 
Deutung gefnüpft werden. 

*) Megilla 16 b oben, tradirt von Benjamin b. Jopheth. In den 
Ausgaben ift ybr 7” nach dem Namen des Tradenten ausgefallen. 

’) Söta 12 b. Mirjam mar zur Zeit von Mofes’ Geburt — nad) 
Seder Dlam ec. 3 — fieben Jahre alt, hätte alfo noch nicht als mmbyr (er 
wachſenes junges Mädchen oder junge Frau) bezeichnet werden dürfen. — 
Bu Erod. 2, 25 f. oben ©. 64, 4. 1. 
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d. h. dir fümmt diefe Sendung zu; wenn du fie nicht befreift, 
wird fein Anderer fie befreien‘). — 15, 2. Indem Mojes den 
„Gott feines Ahnen“ mit dem Ausdrude InnorıR pries, bediente 
er fich des Ausdrudes, den Abraham angewendet Hatte (Öen.14, 22: 
mann)? — Die Saßungen, die vom Richter zu handhaben 
find (Exod. 21), ftehen unmittelbar nach dem Verbote, auf Stufen 
zum Altare hinanzufteigen (20, 26); daraus folgt die Lehre, daß 
der Richter, wenn er zum Nechtiprechen kömmt, nicht über dent 
Köpfen des verjammelten Volkes hinjchreiten ſolle“). — Der Wider- 
ſpruch zwiſchen Erod. 24, 16 und 40, 35 ift jo zu bejeitigen, 
daß an erfterer Stelle Mojes, von Gott erfaßt, in's Gewölke 
eintrat‘). — 32, 10. Als Moſes hörte, daß ihn Gott — au Stelle 
Israels — zu einem großen Volfe machen wolle, jagte er: Herr 
der Welt, wenn ein Stuhlmit drei Füſſen (den drei Stammvätern) 
vor deinem Zorne nicht beftehen kann, wie jollte ein Stuhl mit 
einem Fuße beftehen? Auch ſchäme ich mich vor meinen Ahnen; 
fie könnten jagen: Sehet was für einen Führer ihren Öott beftellt 
Hat! Sich jelbft erjtrebte er die Würde, jtrebte aber nicht, Gottes 
Erbarmen für fie zu erlangen’). — 32, 13. Mojes ſprach dor 
Gott: Herr der Welt, Hätteft Du ihnen bei Himmel und Erde 
geichworen, dann hätte ich gejagt: jo wie Himmel und Erde ver- 
gänglich find, jo fan auch dein Schwur nichtig werden ; du haft 


1) Lev. r. c. 1 (8 5), eingeleitet mit dev Bemerfung xman MD3 N’, 
d. h. 725, und nicht 75 (wie 5. ®. podx 75 ©. 16), daher jo zu erklären 
wie 37. In Erod. r. c. 3 ($3): MiRm 75, d. h, es ift wirffich und eigentlich 
>, das Wort, das „dir“ bedeutet, während die andere Bedeutung „gehe“ nur 
in zweiter Reihe fteht. msn iſt das Femininum zu RM in der Ag. d. 8. 
I, 207, 253, 11, 173 erwähnten Bedeutung. Vgl. (in einer anderen Bedeutung): 
Feen xD nam jan pop ao nm var, Sifrä zu Lev. 19, 3 (92 a ed. Weiß). 
Vgl. Levy I, 509 a. In Tanch. B. nmw 17 lautet dev Ausſpruch E.'s: 
min a bw non Jb anyn onpn Dawr In 7b ooyn bar vn 77. Dann 
folgt im Namen Jochanans: 1277 WDN 7 napn In. 

2) Gen. r. 0.43 g. E., trad. von Ammi, Chelbo, Beredja. 

) Sand. 7 bi ..winp oy win by yon wow pzb pam. 

*) oma 4 b, trad. von Zerifa; nad) anderer Ueberlieferung hätte 
Zerifa die Frage über den Widerſpruch zwiſchen den beiden Verſen an €. 
gerichtet. 

5) Berachoth 32 a. 
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ihnen aber „bei dir felbft“, bei deinem großen Namen geſchworen: 
fo wie diejer für ewig befteht, jo befteht auch dein Schwur für 
ewig). — 

Lev. 8, 3. „Die ganze Gemeinde verfammle am Eingange 
des Stiftszeltes.“ Das ift eine der Stellen, an denen berichtet 
wird, daß geringer Naum Vieles aufnahm. ?) — 22, 9. Das tft 
jo üblich in der Welt: wenn ein menjchlicher König ein Gejeg 
erläßt, beobachtet er felbft e8 nur dann, wenn er will; wenn 
nicht, läßt er e8 bloß durch die Anderen beobachten. Gott aber 
beobachtet die von ihm gegebenen Geſetze jelbjt zuerſt. Darum 
heißt es: „Sie jollen beobachten das von mir Beobachtete.“ 3) — 
Num. 14, 16. P7>\ iſt Femininum, und fteht Statt des Masculinums 
2; Moſes ſprach gleichfam vor Gott: Herr der Welt, jetzt 
werden die Völker der Welt jagen: Seine Kraft iſt ſchwach ge= 
worden, wie die eines Weibes, jo daß er Israel nicht retten 
kann!) — 20, 18. Warum ift der Tod Aharons unmittelbar 
neben dem Berichte über die Bekleidung jeines Sohnes mit den 
Prieftergewändern erzählt? Um anzudeuten, daß wie die Prie— 
ftergemwänder jühnende Kraft haben, jo auch der Tod der Frommen 
fühnt.) — 22 f. Der Abjchnitt von Balaf und Bileam  follte 
alle Tage gelejen werden; denn vermöge jeiner Wichtigfeit ift er 
auch in den beiden anderen Theilen der heiligen Schrift ver- 
zeichnet: in den Propheten (Micha 6, 5) und den Hagiographen 
(Ned. 13, 2)°). 


1) Berachoth ib. 

) Lev. r. c. 10 Ende: mama AR Lyin prnme moipan ja ms mt. Dann 
folgt als weiteres Beijpiel: Gen.L, 9, welcher Bers in Gen. r.c.5indiefem Sinne— 
anonym — gedeutet wird. (Der dabei angewendete Ausdrud: aaa arm ıb3 abıy 
findet fich auch in dem oben ©. 31, Anm, 4 erwähnten Gleichnifje ES.) 
©. noch I, 24, 3. 

>, J. Roſch Haſch. 57 a b. VBorangeht ein griechiiher Satz, der die über 
dent Gejege jtebende und das Geſetz mißachtende Königsmacht (d. i. die 
römiſche Kaifermacht) illuftriert: oo Baaews 6 vönos ob ypapels. In Lev. r. c. 
35 Anf. fehlt der griechiiche Saß; ebenſo fehlt der Hinweis auf Lev. 22, 9, 
ſtatt dejjen die in j. R. 9. nach unferem Satze folgende Deutung Simons 
zu Lev. 19, 32, dem Sabe E.s einverleibt ijt. 

”) Berad. 82 a. 

>) Moed Katon 28 a. 


ER 


) $. Berad). 8 c. 
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Der in Joſua 19, 50 mo Mon genannte Ort heißt Ri. 
2, 9 on 'n: Die Früchte des Ortes waren Anfangs, bevor jich 
Sojua dort niederließ, hart wie Scherben (dyn); nachher wurden 
fie jo faftreich, daß fie leicht verdarben (no2)'). — Richter 
5, 24. „Bon den Frauen im Zelte“, von den in Zelten (Num. 11, 10) 
wohnenden Frauen des Wüftengefchlechtes; von ihnen werde Jael 
gejegnet, weil fie das von ihnen fjtammende Israel durch ihre 
That gerettet hat?) — 10, 6 „Sie verließen den Ewigen und 
dienten ihm nicht“. Das ift der Ausdrud äußerſter Mißachtung: 
nicht einmal der Feigbohne achteten fie mich gleich, die man ſiebenmal 
focht, um fie zum Nachtifch zu verwenden). — 14, 1. Nach 
Thimna geht Simfon hinab, weil er dort Schmach erlebte; Jehuda 
„geht hinauf“ nach Thimna (Gen. 38, 12), weil er dort erhöht 
wurde (indem er mit Tamar, der Ahnfrau Davids zuſammenkam)). — 
I Sam. 17, 7. Das pr gejchriebene Wort wird py gelejen, weil 
auch nicht die Hälfte CD des Ruhmes Goljaths in dieſer Be— 
jchreibung feiner Nüftung erreicht ift. Daraus folgt, daß man den 
Ruhm der Frevler nicht verfünden darf’). — 26, 19. Als David 
den Ausdruck 707 auf Gott anmwendete, jagte ihm Gott: Du 
nannteft mich einen non „Verführer“; bet deinem Leben, ich ver 
führe dich und laſſe dich über etwas ftraucheln, was ſelbſt den Schul= 
findern befannt ift, nämlich das Gejeg über die Zählung des 
Volkes (Erod. 30, 1). Und es „verführte" (non) Gottes Horn 
den David, Iſrael zu zählen (II Sam. 24, 1, I Chr. 21, 2)®). — 
I Kön. 22, 38. St. manm [. nhfm: die beiden Weisjagungen, 
von Micha (B. 28) und Elija (I Kön. 21, 19) wurden erfüllt, 


) Baba Bathra 122 b; mit einer anderen Verfion, wonach nad den 
früheren ſchlechten Zujtand, dan die Beſſerung anzeigt. 

2) Gen. r. c. 48 g. E., gegen Sam. b. Nachman (I, 530). 

3) Beza 25 b. In paläftinenfiihen Quellen hat Joſe b. Ehanina 
einen ganz analogen Ausſpruch, ſ. I, 435, 4. Die dort gegebene Erläuterung 
ift auch hier anzuwenden. Aruch f. v. dapon (Kohut VIII, 280 a) erblicte 
in dem „fieben Mal“ eine Anfpielung auf die im Verſe genannten fieben Abgötter. 

*) Söta 10 a, gegen Samuel b. Nahmani, |. I, 59%, 8. Das 
Berbum 79 bei E, ſ. oben ©. 68, N. 3. 

») Söta 42 b. 

% Berach. 62 b, nad) der vollftändigen Leſeart: bwan non IR. 
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gleichfam „abgeſpült“, in ihrer Wahrhaftigkeit kundgethant). — 
TI Kön. 2, 23. 8955 find Leute, die aller religiöfen Pflichtübungen 
baar (omy1D) und „Hein“ im Glauben find ?). 

gef. 1, 14. Nicht genug, daß die JIsraeliten fündigen, fie 
„Find mir auch zur Laft geworden“, indem ich bejchließen muß, 
welches ſchwere Verhängniß ich über fie bringe. 3) — 1, 23. Wenn 
Jemand in Serufalem ftarb und für feine Kinder Vormünder beftellt 
hatte, fo konnten weder feine Wittwe noch jeine Waifen zu ihrem 
Rechte gelangen; wenn nämlich behufs Ausfolgung ihres Hetrat3gutes 
die Witte mit den Waiſen zum Richter gieng, fanden fie diefen 
in betrügerifchem Einverftändniffe mit den ungerechten Vor— 
mündern®). — Der fechsfache Ausdrud der Erniedrigung in Del. 
26, 6 deutet auf die jech® Erile, welche das Synedrion zu be- 
ftehen Hatte). — 30, 22. „Dem Götzen fage xx“, d. h. gieb ihm 
häßliche verunglimpfende Namen‘). — Ser. 23, 13. Sowie die 
Schuld der Propheten Samarias hier mit dem Ausdrude moon 
bezeichnet wird, fo die der Propheten Ierujalems in Echa 2, 14 
mit dem Ausdrude bon.’) — Ez. 7, 11. „Die Gewaltthätigfeit“ 
des Simdfluthgejchlechtes (Gen. 6, 11) „richtete fich auf wie ein 
Stab“ vor Gott und ſprach: Herr der Welt, „Nichts von ihnen..." ®) 


1) Sand. 39 b: mar ber m ins bw nn muamn nz punb. 

7) Söta 46 b. Ebenjo erklärt E. au army in Jef. A, 4 mit. on u 
mmn p vryunw. Eine anonyme paläft. Deutung des Namens yw für 
Babel bezeichnet die babyloniſchen Juden als muıın aba nizon pp arm 
weyn aba (j. Berach. 7 b unt.). Vgl. Simon b. Lakiſch's Deutung I, 381, 3. 

®) Sabbath 145 b, Megilla 31 b (wo in den Ausgaben ergänzt werden 
muß: ybr 78). 

4) Pefifta 123 a, ſ. Jodhanan, I, 305. — Zu 3, 4, ſ. diefe S. , Anm. 2. 

) R. Haſch. 31 b (f. I, 836, 1): v5 ww, nad) der richtigen Lefeart 
(bei Rabbinomwicz) mit Bezug auf die vorherftehende Angabe von den 
zehn Erilen des Sanhedrin nah Jochanan (I, 320, 2). — Zu ef. 29, 23 
ſ. oben ©. 64, 4. 1. 

) 3. Sabb. 11 d, Ab. z. 43 a unt., trad. von Abahu nnd Samuel 
{b. Jizchak): das man; * ift em Denominativum zu a2, Unrath. Es 
folgen dann Beijpiele für die Verumftaltung der Gößennamen (f. b. Aboda zara 
46 a): ba 22 fol 355 Do genannt werden, dyd pp spıp py „aa sabı. Val- 
Sen. r. c. 39 Ende. — Zu ef. 63, 1 f. I, 249, 1. 

’) Eda vr. 5. St. ©. I, 533, 4. 

®) Sanh. 108 a. 
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— 21, 17. „Dem Schwerte preisgegeben“, das find Diejenigen, 
die zufammen efjen und trinfen und einander mit dem Schwerte 
ihrer Zunge durchbohren. 1) 

Schon Hofea 4, 4 fpricht von den ftreitjüchtigen Prieſtern, 
darum darf man bei einem Aharoniden, der Frechheit bekundet, 
nicht unechte Herkunft vermuthen. 2) — 4, 14. Der Prophet fagte 
den Männern in Israel: Wenn ihr ſelbſt nicht auf Sittenreinheit 
achtet, dann wird auch die Reinheit euerer Frauen nicht durch 
das Wajjer Num. 5, 27) erprobt werden: „Das Volk, das ohne 
Einficht ift, kömmt zu Falle.) — Micha 4,2. Warum heißt das 
HeiligthHum das „Haus des Gottes Jakobs ?" Abraham hatte die 
Stätte der Anbetung Gottes als Berg bezeichnet, Gen. 22, 14, 
bei Iſaak war es ein Feld (24, 63), nur Jakob fprach vom „Haufe 
Gottes" (28, 19.9) — 6, 5. Gott ſprach zu Israel: Sehet, 
wieviel Wohlthaten (nIP7T3) ich euch erwieſen habe, indem ich in 
den Tagen des böjen Bileam nicht über euch zürnte ; denn hätte 
ih damals gezürnt, dann wäre von ISrael fein Ueberreſt geblieben. 
Darauf zielt auch Bileams Wort (Num. 23, 8): Was fol ich zürnen, 
da Gott nicht zürnt??) — 6, 8. „Recht üben‘, das bedeutet die 
Nechtiprechung ; „Liebe gerne haben‘, d. i. Uebung der Liebes- 
werke ; „im Verborgenen wandeln‘, d. i. demütiges Sichbetheiligen 
an den Liebeswerfen der Todtenbejtattung und der Bräuteaugftattung. 
Wenn jchon bei dieſen Liebeswerfen, die Öffentlich ausgeübt zu 
werden pflegen, die Thora fordert, daß man im Berborgenen 
wandle, wie erjt bei folchen, die man auch ſonſt im Verborgenen 
thut.6) — Zephanja 3, 18. Mit den Worten TSi22 au find die⸗ 
jenigen gemeint, die das Morgengebet „nach der beftimmten Zeit‘, 
d. h. nad der vierten Stunde de3 Tages verrichten.) — Zad). 


Y Joma 9 b, 

2) Kidd. 70 b. Anders ausgedrüdt in j. Jebam. 9 d ob., Kidd. 65 d 
unt., wo €. in Bezug auf die Frechen unter den Aharoniden jagt; mıyma pry 
ya wma np jraw. 

») Söta 47 b. 

) Peſachim 88 a. 

5) Berad). 7 a. Ab. zara 46 b. Vgl. oben ©, 70, Num. 22 f. 

°) Suffa 49 b, Maftöth 24 b. yıyn mit dem aram. ayııa (opp. 
s»onne>) in Zujammenhang gebradit. 

?) Berach. 28 a, |. Joſua b. Levi, I. 154. 4. 
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4, 10. „Wer“ bewirkt, daß der „für den Tag” der Tommenden 
Welt bereitete Tiſch der Frommen „geplündert‘‘ (12) ift? Ihre 
eigene „Kleinheit“, ihre Kleingläubigfeit.‘) — 10, 1. Zuweilen 
fommt Regen um des Verdienftes eines einzigen Menjchen willen 
(web), um einer einzigen Pflanzenart willen cawy5), um eines 
einzigen Feldes willen (n1w2).2) — 10, 9. Zum Lohne dafür, 
daß fie „aus der Ferne meiner gedenfen“, laſſe ich jte in meiner 
Nähe wohnen. 3) 

Bi. 11, 5. Ein Befiser hat zwei Kühe, eine fräftige umd 
eine jchwache: welcher legt er das Joch auf, nicht der Fräftigen ? 
Sp „prüft Gott die Frommen“ 9). — 25, 7. Ein König bereitet 
eine Mahlzeit und jagt feinem Hausverwalter: Lade mir Kaufleute, 
aber feine Handwerker ein’). Da antwortet er: Herr und 
König, deine Mahlzeit ift groß, die Kaufleute vermögen fie nicht 
zu verzehren, wenn nicht auch die Handwerker mit ihnen find. 
En betete David, Gott möge auch ihn feiner Gnade theilhaftig 
werden lafjen, troß jeiner Jugendſünden, um jeiner Güte willen, 
die ſich „auf Alle“ erſtreckt (Pf. 145, 9)%). — 27,1 bezieht fich 
auf Israels Rettung am Meere:’) „Mein Licht“ fpielt an auf 
Exod. 14, 20, „mein Heil” auf Exod. 14, 13; „vor wen jollte 
ich fürchten”, |. Exod. ib.; „Zuflucht meines Lebens“, j. Exod. 
15, 2; „vor wen jollte mir bangen“, |. Exod. 15, 16; zu 27172 
V. 2 vgl. Erod. 14, 10 aI927. — 33, 19. Die Oottesfürchtigen, 
die Gott vom Tode rettet, find die Leviten, die Träger der 


1) Söta 48 b. Zur Erkl. von nmwp |. die zu II Kön. 2, 33 (©. 72). 

?) 3. Taanith 66 c oben, Lev. r. c. 35 Ende, tradirt von xD "m, 
(Xev. r. vo’, vielfeiht ne 1, E.'s Sohn), Chelbo, Beredija. 

) Sch. tob zu Pſ. 70, 1 (f. Bubers Ausgabe, 161 a, Anm. 1). 

) Gen. r. 6.32 und die oben I, 73, 2 und 489, 3 erwähnten Pa— 
tallelftellen. 

®) mandn Yoga 1) yon Dar mmman nun 133 1b par, nach dev richtigen 
Lefung. Der Handwerker fteht bei E, im Range unter dem Kaufmann; 
vgl. oben ©. 21. 

*) Sch. tob zu Bi. 25, 7. Dann folgt das Gleichniß Joſe b. Cha— 
nina’ zu Pf. 31, 20 (I, 439). 

’) Peſikta 174 b: 093 sp ano ”a, ebenfo Lev. r. c. 21 Anf., Sc. 
tob zu Pl. 27 (8 3); Ref. r. c. 8: oem nondbn 7333 ’x nıD 72 8”; Tanch. 
mn g. U.; omyo 1aTa Jon mab 33 x". ©. I, 585, 4. 
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Bundeslade in der Wüſte, welche dem von der Lade aus ſie 
bedrohenden Tode entgiengen )Y. — 41, 2. „Wer den Armen be— 
achtet“, das iſt derjenige, der einen Todten beftattet, dem feine 
Angehörigen dieje Liebespflicht erweien können *). — 46, 2. Statt 
Aid iſt zu leſen MeV: Gott „jegte die Namen auf Erden‘! 
daraus folgt, daß der Name für die dereinjtige Thätigfeit und dag 
Schickſal der Perſon bedeutſam iſt.e) — 77, 16. „Die Söhne 
Jakob's und Joſeph's“; weil Iofeph die Söhne Jakob's verpflegt 
hatte, werden fie auch feine Söhne genannt. Daraus folgt, daß 
dem, der eine Waiſe in jeinem Haufe erzieht, es jo angerechnet 
wird, als wäre es fein eigenes Kind. %) — Pi. 99 war der Gejang, 
den die Kühe (din I Sam. 6, 12 n3wr) anftimmten. ) — 106, 2. 
Wem gebührt es, Gottes Macht zu verkünden? Dem, der jein 
ganzes Lob zu verfünden vermag. 6) — 106, 30.7521 — nicht denn 
— zeigt an, daß Pinchas, wenn das Gott gegenüber möglich ift, 
mit feinem Schöpfer rechtete. Da wollten ihn die dienjtthuenden 
Engel hinwegſtoßen; Gott aber jagte ihnen: Lafjet ihn, es ift ein 
Eiferer, Sohn eines Eiferers (Levi's Gen. 34, 25), Zornabwender, 
Sohn eines Zormabwenders (Aharen’s).”) — 112, 1. „Und feine 
Gebote gar jehr begehrt“, aber nicht den Lohn für jene Gebote”) 
— 113, 1. Rarum a ybbn, und nit mm 1557? Diefe Welt 
ift es nicht werth, day man in ihr Gott mit jenem vollen Namen 
preife, jondern nur mit der Hälfte des Namens; denn jo ift 
gejagt (Pi. 150, 5): Alles was Ddem hat, lobe m!?) — Wer 
das Gebot von Palmzweig und Myrthe am Feſte vorſchrifts— 
gemäß erfüllt, dem rechnet es die Schrift jo an, als hätte er einen 


) Num. r. c. 5 Anf., zur Erläuterung tradirt E. den Ausſpruch 
Joſe b. Zimras über den Zug durch die Wüſte, J, 115. — ZuB. 37 7 
und 39, 25. oben ©. 9. 

2) Sch. tob. 3. St.: men nm naıp ainw aa nd no 8”. 

3, Berad. 7 a. 

) Sand. 19 b. 

5) Aboda zara 24 b, ſ. I, 530, 5. Der Pſ. enthält die Erwähuung 
Samuel’3 (8. 6). 

*) Megilla 18 a. Mafloth 10 a, Hörajoth 13 b. ©. T, 480, 3. 

?) Sand. 82 b, bon umſchrieben mitni>benyy, welches Subſt. übrigens 
fonft nit vorfommt. ©. auch Sand. 44 a. 

8) Ab. zara 19 a. 

%) Sch. tob, zu Pſ. 118, trad. von Sirmeza. 
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Altar gebaut und auf ihm Opfer dargebracht, nad) Pſ. 118, 27 1) 
— 145, 9. Hier heißt es: „Gott ift gut gegen Alle‘, und in 
Cha 3, 25: „Er ift gut gegen die auf ihn Hoffenden.‘ So hat 
Jemand einen Garten, den er in allen feinen Theilen bemäfjert, 
während er bejondere Pflege nur den befjeren Pflanzungen ange- 
deihen läßt.,) — 146, 6. Wozu wird nad) dem in V. 5 vom 
Beiftande Gottes Geſagten noch erwähnt, daß er „Himmel und Erde 
erichaffen hat, das Meer und Alles, was in ihnen iſt“? Wer einen 
menfchlichen Schutzherrn (patronus) hat und ſei es auch der Herr 
einer ganzen Provinz (Eraxpyie), ift nur unvollfommen gejchüßt, 
denn er herrjcht nicht über andere Provinzen; und wäre es jelbjt 
ein Weltbeherrjcher (xoowoxparop), jo ijt ihm nur das Feſt— 
land, aber nicht das Meer unterthan. Gott aber herrjcht über Feſtland 
und Meer und kann aus Feuer und Wafjer retten.3) — Nach 
Prov. 6, 26. Wer hat 23 verurfacht, daß Dieſer durch ein buh— 
Ierifches Weib zu Falle fam? Er jelbit, indem er ein „Laib Brod“ 
aus unverzehntetem Getreide aß.“ — Hiob 22, 20. Zuerſt ver- 
nichtete Gott die Habe der von der Sündfluth zu Vernichtenden, 
Damit fie nicht jagen: er bedarf unjerer Habe. Sie jahen Die 
Klumpen (BuAzoov) Goldes in Feuer zerjchmelzen 5). 

Hohelied 2, 1. Die vorzüglichjte der Blumen ift die Lilie 
und unter den Lilien ift die vorzüglichite die in den Thälern 
mwachjende; denn die Berglilie verdorrt leicht, während die der 
Thäler ftets frijch bleibt: mit ihr vergleicht die h. Schrift die 
Frommen. Ebenjo vergleicht fie (Se. 17, 13) die Frevler mit der 
häßlichſten Art des häßlichiten Dinges mit „Spreu der Berge“, 
in dem nicht einmal irgend welche Feuchtigkeit ift, wie im Spreu 
der Thäler*). — 2, 2. Wie die Lilie, wenn fie fi) unter Dornen 


) Suffa 45 a b, trad. von Abahu. 

?) Sand. 39 b. 

) 3. Berachoth 13 b ob. trad. von Abahu und defjen Sohn Zeira, 

I. Len. 12 0. 15 9. Ende 

°) Gen. r. c. 28 g. E. mp ijt im Sinue von Dip gedeutet, welches 
Wort nad) E. auch Ran bedeutet, j. oben ©. 20, Anm. 8. 

) Schir r. z. St., Schocher tob zu 1, 8 ($ 20), trad. durh Judan. 
Co ift die Angabe yor m gm 7 im Sch. tob zu verjtehen. In Schir r. ift 
aud ein Ausſpruch Judans jelbit mitgetheilt, 
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befindet, ſchwer gepflückt werden kann, ſo galt auch die Erlöſung 
Israels aus Aegypten vor Gott als ſchweres Unternehmen (nach 
Deut. 4, 34)1). — 2, 7. Gott beſchwor Israel bei den Heer⸗ 
ſchaaren“, nämlich den oberen und unteren, den Weſen des Himmels 
und der Erde, ferner bei den „Hindinnen des Feldes", den Thieren 
des Feldes, im Sinne von Hiob 5, 23°). — 2, 8. Die „Berge“ 
deuten auf die Königsherrſchaften — Zac. 6, 1 — in Eau, die 
Gott vor dem Königthum in Ifrael erftehen ließ (Gen. 36, 31). 
Gott fagte: Wenn ich weitere Könige in Eſau erjtehen laffe, wie 
foll Sirael fi) da erheben? Darum „büpfe ich über die Berge“, 
bejeitige die Königsherrſchaften und laſſe an ihre Stelle die Stamm- 
fürften treten (Gen. 36, 40) °). — 2, 14 bezieht fi) auf Israel 
am Meere.t) Die „Felsklüfte“ bedeuten die Geborgenheit im Meere, 
als fie durchzogen; „Laff’ mich ſehen“, ſ. Exrod. 14, 13: „und 
jehet die Hilfe des Ewigen“; „lafl? mid) deine Stimme hören“, 
dag Lied, Erod. 15, 1; „deine Stimme ift ſüß“, d.i. der Geſang; 
„dein Zeigen ift ſchön“,“) als nämlich Israel mit Fingern auf 
Gottes Herrlichkeit Hinzeigte und ſagte: Dies ift mein Gott undich will 
ihn verherrlichen.“ (Ex. 15, 2) — 3, 4. „In's Haug meiner 
Mutter“, d. i. der Sinai, „in's Gemach meiner Belehrung” 
cam = 'nsın), d. 1. dag Stiftszelt. Die am Sinai gegebene 
Thora erhielt erſt Rechtskraft, als fie im Stiftszelte wiederholt wurrde.”) 
Sp wird ein in eine Stadt gefandter Erlaß (ditraypa) erſt dann 
rechtskräftig, wenn er den Bürgern Öffentlich proclamirt worden tft. ") 


) Schir r. 3. St., Lev. r. c. 23 Anf.: ren nbsp Ind R”n. 

?) Schir x. z. St., Anders lautete Die Deutung 3 nad) Kethuboth 
1il a. Gott ſprach zu Iſrael: Wenn ihr den Schwur erfüllet, ift eg gut; two 
nicht, gebe ich euer Fleiſch preis, mie „Sazellen und Hindinnen des Feldes“. 

2) Exod. r. c. 15 g. Anf. 

Schir r. z. &t.: don y my Irmzıa np Ind R’n. 

9 7272 ift als Nomen actionis des Hiphils aufgefaßt, mn mit wart 
zuſammengeſtellt. 

©. Akiba's Anſicht, Sota 87 b (Ag. d. T. I, 310). 

) Lev. r. c. 1. €, Schir r. zu 2, 4. nenn, Belehrung ift im Sinne 
der geſetzlichen, rechtäfräftigen Entſcheidung zu verftehen. Bevor die Thora 
Rechtskraft Hatte, mar fie nur bawrb ano: fie hatte die Bedeutung eines Baunes, 
der die Willfürlichfeit des Handelns mit Sagungen einfchränfte, deren Nicht: 
beobachtung aber feine Strafe nad) ſich zog. 
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Ruth 2, 14. „Sie aß, wurde fatt und ließ übrig“, darin 
liegt eine Andeutung der Grumdlegung, der Machtfülle und 
des letzten Glanzes, welcher der von Ruth jtammenden Königs- 
dynaſtie unter David, Salome, und Chizkija bejchieden war ').— 
Koh. 10, 18, als Provemium zu Ejther gedeutet *). Durch Die 
„Trägheit“ Israels in der Beichäftigung mit der Lehre „wird 
geringer“ (7>’ nach 72, Lev. 27, 8) die ſchützende Macht „Gottes“ 
(nIF07 nad) Bi. 104, 3). — I Ehr. 28, 2. David ſprach zu Israel: 
Wenn ihr auf mich höret, feid ihr „meine Brüder“, wenn nicht, 
„mein Volk“ und ich zwinge euch mit dem Stabe°). 


Ts 
Homiletiſche Gruppenfäße. 


An drei Stellen der heiligen Schrift erfcheint der Heilige 
Geift, als Duelle einer Bezeugung des menjchlicher Kenntniß 
entrüdten Thatbeftandes :*). In Gen. 38, 26 bezeugt mit Dem 
Worte ED eine Himmelzftimme die Unſchuld QTamars;’) in 
I Sam. 12, 5 legt eine Himmelsftimme mit dem Worte 79 Zeugniß 


) Sabb. 113 b. Nad) anderer Berfion find die drei Stufen: David 
und Salomo, Chizkija, der Patriarch) Jehuda IT. 

?2) Megilfa 11 a: xamn anwmb nd snnins mb nnd 8”“, Diefelbe 
Deutung hat zu anderem Zwede Ketina, Taanith 7 b (Ag. d. b. Am., 72). 

’) Sota 40 a. 

*) Maffoth 33 b: wıpn ni yıDin mioipn 33; in Sch. tob zu Pſ. 72, 1 
($ 2) "ap Statt wıpn nm. In Gen. r. c. 85 g. E. yon jtatt yon; als 
Autor ift Samuel b. Jizchak genannt (Tradent Jirmeja). In Koh. r. 
zu 9, 16 ift Sam. b. Nach man als Autor genannt, der Saß lautet: 732 
pan no anne moyd, doch in den Einzelheiten: nam) nnn2 wupn mim. Als 
Schaupläge der drei Entjcheidungen dur das Zeugniß des heiligen Geijtes 
erfheinen: nubw bw ‚Dminw bw ‚mw bw ya ns. Vielleicht bezieht fich auf fie 
und nit auf die Stellen der h. Schrift der Ausdrud mmapn '32. 

°) nn bed. nach Koh. r.: omaın 55 nn nn, nad) Matfoth: on 
pwi33 189%. Bon den Erklärungen für pwrs> (f. Aruch w3> III. Kohut, IV, 
190 a, Levy IT, 292 a) ſcheint diefbei Raſchi zu Maffoth an eriter Stelle 
gegebene die richtige zu fein: diefe geheimen Dinge, deren Ergebni die Be— 
gründung des einftigen Königthums fein wird, find von Gott ausgegangen, 
von ihm fo gefügt worden. 
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ab für Samuel’); in I Kön. 3, 27 ruft eine Himmelsſtimme, dag 
Urtheil Salomo’s beftätigend: „fie ijt feine Mutter“ 2), — An 
fieben Stellen der h. Schrift hat fich Gott in eine Reihe mit der 
Geſellſchaft der Gedrückten und Gebeugten geftellt?): Deut. 10,17 f.; 
Pi. 138, 6; Jeſ. 57,15; Jeſ. 66, 1f.; Bi. 10,165; Bi. 68,5 f 
Bi. 146, 6 f.. — Bon Dreien wird, ftet3 mit dem Ausdrucke 
von, erzählt, daß ſie feine jechs Stunden in der ihnen zu Theil 
gewordenen Fülle des Glückes verblieben: Adam, Gen. 3, 25; 
Sirael, Erod. 32, 1; Sijra, Richter 5, 285). — In Dreifacher 
Anwendung findet jich der Ausdruck 830X in der Bedeutung einer 
bejtimmten Zeit: ) bei Himmel und Erde, Gen. 2, 1;7) bei den 
Schülern, Hiob 14, 14;8) bei den Heimjuchungen, Hiob 7,19). — 


') Der Sing. mx" jtatt des erwarteten Plurals führt zur Auffaffung, 
daß Gott jelbit, zur Antwort auf Samuel® n33 ’n “Y, al3 Zeuge für Samuel 
eintritt. Roh. r. jet hinzu: oraneam by ya am nban by omyn ons, ebenfo 
(anonym) in Midr. Samuel c. 14 Ende. In Gen. r. ift diefe zu Samuels 
all jehr gut pafjende Erweiterung (als befonderer Ausfprud Jizchaks, 
trad. von Jirmeja) auf Gen. 38, 26 angewendet; wahrſcheinlich liegt eine 
mihverjtändliche Uebertragung vor. 

2) Koh. r. und Gen. r.: 9871 nr Nr. 

°) Tanch. x Anf.: Map mw map "ra nmp 93 8’ı Dw5 1939 OR 
osmn nwan op wry; Tanch. B. an 8 2 ft. miman inmaab (f. Bubers 
Anm. dazu); in Ag. Berefchith c. 19 (Beth Hammidr., ed. Jellinef, IV, 28) 
fehlt nıo 73 x”ı owS, ft. nyan ınıan (Corruptel aus mman). 

*) Die 1., 3. und 6. diefer Stellen verwendet in einem ähnlichen 
Gruppenfage Jochanan (I, 325). 

5) Gen. r. c. 18 Ende: nıyw ww jmbwa yonom abe jn mwbw, Das 
Berbum wwıs, welches außer den erwähnten Stellen, zu denen ev nod) wwan 
rechnet, nicht vorkommt, zerlegt E. nad) der Notarifon-Methode in ww 182 
(deil. Myr). 

*%) Gen. r. c. 10 g. Anf.: ommbnb xay pam pmwb ar jn piRa2 72 
poyob say. Die hier adoptirte Erklärung des ſchwierigen Ausſpruches, die 
aud; im Comm. sin no angeführt wird (Dssw pmunwenn ©), iſt an— 
nehmbarer als die übrigen. 

7) €. erflärt demnad) oxsy 553: die dem Dafein von Himmel und 
Erde gefegte Dauer, für welche fie dem Schöpfungsplane gemäß vollendet wurden. 

*) €. paraphrafirt snebn m3 7Y mit" soon ap 79; das ſcheint ein 
Schulterminus zu fein für die Ablöfung eines zu höherem Range borrücdenden 
Schülers. Vgl. auf anderem Gebiete: yrardm munn nem. M. Berach. 3, 1, 

®) Der num folgende Sa „os bw may 52 gehört nicht mehr zu 
Ers Ausſpruche, fondern ift als felbftändige Erklärung von Hiob 7, 1 zu betrachten. 
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Bier verjchtedene Sätze vom Heben und vom Nichtüben 
der Liebesiwerfe '). 1. Wer übte ein Liebeswerf (Gajftfreundjchaft) 
an Splchen, die dejjen nicht bedurften ? Abraham an den Engeln 
(Gen. 18). Gott vergalt es ihn an feinen Nachkommen, denen er 
das Manna jpendete. Um wie vieles eher vergilt Gott denen, die 
Liebeswerke üben an ihrer Bedürftigen ! — 2. Wer übte fein Liebes- 
werk an Solchen, die dejjen auch nicht bedurften? Moab und 
Ammon an Israel (Deut. 23, 5)?). Gott vergalt e8 ihnen, indem 
er ihre Nachkommen aus der Aufnahme in die Gemeinde Gottes 
ausschloß (ib.). Um wie vieles eher vergilt er es Denen, die das 
Ueben von Liebeswerfen an Solchen unterlaffen, die deren bedürftig 
find! — 3. Wer übte ein Liebeswerf an Einem, dem er verpflichtet 
war? Sethro an Moſes (Erod. 2, 20,3). Gott vergalt es an 
feinen Nachfommen in den Tagen Saul (I Sam. 15, 6)%). 
Um wie vieles eher vergilt Gott denen, die an Semandem, dem 
fie nicht verpflichtet find, Liebeswerfe üben. — 4. Wer übte ein 
Liebeswerf an Jemandem, der jelbjt ein folches geübt hatte? 
Boaz an Ruth (Ruth 2, 14) °). 

An die jegnende Erwähnung Abrahams in Gen. 18, 18 f. 
ſchließt fich die mit Fluch verbundene Erwähnung der Sodomiten 
(8. 20); und an die mit Fluch verbundene Erwähnung der 
Spdomiten Gen. (15, 13) jchließt fich die jegnende Erwähnung 
Abrahams (VB. 14) °). — Obadja (J Kön. 18, 3) war ein Frommer, 








) Lev. r. c. 34(88), tradirtv. Simon: pow ’ına mr mybr nwa po”. 

>) Es wird ausgeführt, daß Israel vermöge der ihm in der Wüſte zu 
Theil gewordenen göttlichen Gnaden des Entgegenfommens der Moabiter und 
Ammoniter nicht bedurfte, aber: baxna 15 parmpa IT ja san an Pa IT 
anensr. Diefer Sat iſt auch in Schir r. zu 2, 5 unter dem Namen ES zu leſen. 

) In Shirr aa. DO. fagt E.: men ny Ton moy nm yanı, nad 
Erod. 2, 20; darauf die Bemerkung Simon’s: as mawa, mit Bezug 
auf Exod. 2, 19. 

) E. citirt den von Johanan im Namen El. b. Joſe Galili’s 
tradirten Ausfpruch darüber (Ag d. T. II, 304, 4). 

5) Der fehlende Schluß ift analog den erften drei Sägen wohl jo zu 
ergänzen a mm Y’p pmsın mm m ma mon mnn Dipme m’apm 1b yıD mmt 
by Jon nwy abe m oy Ton op a "ap 1b yıb Ton moyw m Dy Ton meye 
nbat nn> Ans. 

% Joma 38 b. Die daraus gefolgerte Lehre lautet: az bw jnsJan 
bob mans mb mn 3 ber ynbbpm miywab mbbn nd mn. 
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der zwiſchen zwei Frevlern (Achab und Iſebel) wohnte und nicht 
von ihren Thaten lernte; Eſau war ein Frevler, der zwiſchen 
zwei Frommen (Iſaak und Rebekka) wohnte und nichts von ihren 
Thaten lernte '). — Prov. 9, 9: „Gieb dem Weiſen, und er wird 
noch weiſer werden"; das geht auf die Moabiterin Ruth und 
auf Samuel aus Rama. Ruth jolte nach dem Rathe Noemi's fich 
Ihmücen und dann in die Tenne hinabgehen (Ruth 3, 3); fie 
aber gieng in die Tenne hinab und erſt dort „that fie ganz 
wie ihr ihre Schwiegermutter befohlen Hatte“ (V. 6). Samuel 
hätte nach Eli's Rathe (I Sam. 3, 9) jagen follen: Sprich, Ewiger, 
denn dein Diener hört; er aber jagte nur (V. 10): Sprich, denn 
dein Diener hört). — Aus der Thora, den Propheten und den 
Hagiographen lernen wir, daß man den Menſchen auf den Weg 
leitet, auf dem er gehen will:*) 1. Num. 22, 12 jagt Gott zu 
Bileam: Gehe nicht mit ihnen! Als aber Bileam trogdem gehen 
wollte, ergeht der Befehl an ihn (VB. 20): Mache dich auf, gehe 
mit ihnen. 2. Jeſ. 48, 17. Ich bin der Ewige, dein Gott... der 
dich leitet auf dem Wege, den du gehſt. 3. Prov. 3, 34. Wenn 
es fich um Spötter handelt, jo läßt er fie fpotten und Demüthigen 
verleiht er Huld. 


Ueberall, wo etwas durch 5 ala Gott gehörig oder geweiht 
bezeichnet ift, bedeutet das eine Zugehörigkeit für alle Zeiten 9. 
Das gilt von den Exjtgeborenen Num. 3, 13), dem Silber und 
Golde (Chaggat 2,8), dem davidiſchen Königthume (J Sam. 16,1), 
dem heiligen Lande (Lev. 25, 23), Israel (ib. V. 55), den Leviten 
Num. 3, 12), dem Prieſterthume (Erod. 29, 1). — Ueberall, 
wo ein göttlicher Beſchluß mit „und der Ewige“ 1 eingeleitet ift, 
ift dabei die Theilnahme des göttlichen Gerichtshofes an dem 


) $oma 38 b. 

2) Sabb. 113 b. 

3) Maffoth 10 b, trad. von Huna, nad) einer anderer Berfion hätte 
Rabba b. Huna den Sag im Namen feines Vaters Huna gelehrt: jun 
ms pam na bb man many 72 Diainam ja Dixaan ja man. Vgl. 
Simon b. Lakiſch's Ausſpruch zu Prov. 3, 34 (I, 359), uud die Anwen— 
dung desfelben Verjes bei Simon b. Azzai (Ag. d. T. I, 415). 

*) Tanch. B. men 8 91 trad. von Mani: many) 9 nam Diph b> 
ombıy mbıpbn. 
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Beichlufe zu verftchen. Die Hauptftelle dafür iſt I Kön. 22, 23: 
„und der Ewige hat Unheil über dich ausgefprochen" (indem Die 
Schilderung der göttlichen Gerichtsfigung vorausgeht, ın welcher 
über Achab das Unheil verhängt ward) )). 

Fir die Völker der Welt finden ſich in der h. Schrift Die- 
jelben Ausdrüce angewendet, wie für Israel:?) die Ausdrücke 
may, Hiob 15, 34 und Lev. 4, 4; aıas, Pi. 68, 31 und Jeſ. 
47, 12; 078, Ezech. 32, 18 und Pi. 16, 3; ore>n, Obadja 8 
und Prov. 10, 14; oroon, Prov. 1, 12 und ib. 28, 10; op773, 
Ez. 23, 45 und Jeſ. 60, 21; owır, Pi. 141, 4 und Prod. 8, 4; 
ormı2ı, I Sam. 2, 4°) und Bj. 103, 20°). 


8. 
Gott und Welt. Meſſianiſches. Eshatologildes. 


„Dein, o Herr, ift die Gnade, denn du vergiltjt Jedem 
nach feinem Thun“ (Pſ. 62, 13), und wenn er fein Berdienit hat, 


) Ser. Sand. 18 a unt. (daraus Schir r. zu 1, 9, in Bezug auf Jerem. 
10, 10): ayı Joy 137 ’m porssw ar past 197 mar an /m nme mipn 55; 
j. Berach. 14 b. Ebenſo Lev. r. c. 24 g. Anf. (wo der Sat — vie in j. Berach. 
— zu Hiob 1, 21 angeführt wird), nur ftatt sw mipa 55 inne nipn 553 
n29. In Num. r. c. 8 zu 3, 12 (in Bezug auf as) als Ausjpruch dei 
„Gelehrten“ wie im Jer. nur auf xt angewendet (52020 un! 13 Taxi m”> 
„a mat map). Sn Exod. r. c. 12 anonym: be 197 mar an /m ara mipn 95 
nbyn ; dazu die Beifpiele Gen. 21, 1 und Exod. 10, 23, zu jedem die Bemerfung 
bw (oöyrAntoı) purbpsor sin. In Tanch. sı8r g. Ende wie in Exod. r., unter 
Hinzufügung eines dritten Beijpieles: Gen. 19, 24. In Tanch. B. a 34: 
bw puosbanpr arm m mn mnne Dips 55 nTDj5 myor V, zu Gen. 21,1; die 
Berathung Gottes mit den Engeln wird ausgeführt. Das legtere ijt auch in Bel. 
r. c. 42 (175 b) der Fall, wo aber der Sa in feiner urjprünglichen Form 
gegeben ijt. Tanch. B. x3 17 (zu Exod. 12, 29) sin ’m omiw mipn 59... 
or piabpndı; ib. an 20, in Bezug auf Exod. 10, 28, bloß: ıbw piarbpno bar ’mn. 

Lev. r. c. 5 g. E., wo vor dem mit den Worten 779 I8ypı Dbty miaiN 
beginnenden Ausfpruche nach Jalkut zu Jeſ. 47 (II, 8327) ergänzt werden 
muß: por 933 HN. 

) Sp richtig im Salfut; in Lev. r. dafür Bi. 52, 3. wo aber aan 
im Singular jteht und einen Israeliten (Doeg) bezeichnet. 

) Im Jalkut fteht per vor Diaz. 
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giebft du ihm von deiner Gnadenfülle!). — Selbjt in der Zeit 
des Zornes iſt Gott des Erbarmens eingedenk; in Hoſea 1, 6 
wird die Entziehung des göttlichen Erbarmens ſo ausgedrückt, daß 
daraus auch die Verſicherung des wieder zu bethätigenden Er— 
barmens vernehmbar iſt?). — Selbſt im Fluche Gottes iſt Segen 
enthalten ?); hätte Gott der Schlange nicht gejagt (Gen. 3, 14): 
auf deinem Bauche ſollſt dur gehen, wie hätte fie fich in Mauer: 
(öcher flüchten können?“) — Ein Menjch kann nur dann Semandemzu 
feinem Rechte verhelfen, wenn der Rechtheiſchende ihm feine Sache vor- 
getragen hat; Gott aber weiß, was im Herzen des Menichen it, 
bevor es ausgejprochen wird: „bevor fie rufen, erhöre ich fie; noch 
ehe fie geredet, vernehme ich“ (Jeſ. 65, 24); und auch in der 
Ermahnung David’ an Salomo (IT Chr. 28, 9) heißt es: „jedes 
Gebilde der Gedanken merft er“’). — Komm’ und ſieh', nicht ift 


») J. Pea 16 b, j. Sand. 27 ce, j. Kidduſchin 61 d unt., gegen 
Joſe b. Chanin a's Ausfprud zn Micha 7, 18 (I, 439, 1). E. ergänzt den 
infolge des Widerfpruches feiner beiden Theile der Erläuterung bedürftigen 
Pfalmvers mit dem aramäifchen Spruche 717 ja mb am ns mb nd ya, „bon 
dem Deinigen“, d. h. der Gnade, die „dein ift“. Den Ausiprud E.'s begleiten 
die Bemerfung on ba nun Ton 37 YHRT ybr 7 my an, E. machte 
alfo die Anfiht der Schule Hillel's (To. Sri 0 A 
Ag. d. T. I, 19) zu der feinigen, wonach die Bezeichnung „reich an Gnade“ 
(Erod. 34, 6) anzeigt, daß Gott in Fällen, wo Berdienjt und Schuld des Menjchen 
fich die Wage halten, die Wagſchale fih der Gnade zumeigen läßt. In Bezug 
auf diefe Anficht der Schule Hille’3 findet ſich in 6. R. 9. 17 a, Arad. I b 
die Erläuterung E.’8, diefes „Neigen zur Gnade“ gejchehe durch „Niederdrücken, 
der die Schuld enthaltenden Wagjchale, nah Micha 7, 19: „er drückt nieder 
unfere Sünden“ (zu diefer Erkl. von w3> ſ. Ag. d. Be ron BR. Di. 
17 b fragt E., wie der Widerſpruch zwijchen den beiden Theilen des Pſalm— 
verjes (62, 18) zu löſen fei (99 x’=) und antwortet, zuerit laſſe Gott Die 
Gerechtigfeit walten und „vergelte Jedem nad) feinem Thun“, dann aber lafje 
er die Gnade walten. ©. auch Pefifta 167 a und Sch. tob zu Pi. 30, 1 (S 4) 
und zu Pſ. 86, 5 ($ 2). 

2) Peſachim 87 b. In den Worten omIs 19 MDR x5 enthält das jtatt 
and angewendete ons die mitten in der Zornkundgebung fih äußernde 
göttliche Entſchließung, ſich einſt wieder Israels zu erbarmen. 

3) 1593 na wı n"apn ber ındbp a8. Der Satz iſt an Inhalt und Form 
dem vorhergehenden ähnlih: pann ns ar in m’apn bp PMyd nywa 1b1DX. 

4) Ben. c. c. 20 ($ 5), wo ryror ’2 in mypbr verbeſſert werden muß. 

») Eyo,. r. c. 21 ($ 8): no ja my m, 
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die Eigenschaft des Menfchen gleich der Eigenjchaft Gottes: der 
Menſch, wenn er hoch fteht, fieht (beachtet) nur den Hochitehenden, 
nicht aber den Niedrigen; Gott hingegen ift „hoch und fieht den 
Niedrigen" (Bi. 138, 6)9. — Wenn zu einem Menjchen ein 
Armer mit einem Anliegen kömmt, hört er ihn gar nicht an; kömmt 
aber ein Neicher, jo hört er ihn fofort an und erfüllt feinen 
Wunſch. Vor Gott aber find alle gleich, *) — Frauen und Sklaven, 
Arme und Reiche. Wird doch auch das Gebet deg Armen (Bi. 
102, 1) mit demjelben Worte bezeichnet, wie das Gebet Moſes', 
des Meifters aller Propheten (Bj. 90, 1), um Dich zu belehren, 
daß im Gebete Alle vor Gott gleich find 3). 

„Diefer — der Gopttesfürchtige — ift der ganze Menjch“ 
(Roh. 12, 14): die ganze Menjchheit ift um feinetwillen erjchaffer 
worden). — Selbjt um eines einzigen Frommen willen ijt Die 
Welt erjchaffen worden; denn indem Gott von der Schöpfung 
jagt, daß fie „gut“ ſei (Gen. 1), ift damit gejagt, daß fie um 
des Frommen willen in's Dafein gerufen ward, der als „gut“ 
bezeichnet ijt (Jeſ. 3, 10) °). 

„Gott übt Wunder, ohne daß wir es merken“ (Hiob 37, 5). 
Es jchläft Jemand auf feinem Bette, und vor dem Bette- richtet 
fi) eine Schlange auf, um ihn anzugreifen. Was thut Gott ? Er 
läßt in den Schlafenden einen Geift der Unruhe fommen, jo 
daß er im Schlafe Hände und Füfje augftredt, feine Kleider 


) Sota 5 a, nad) anderer Verfion ift Awira der Autor. Vgl. den 
oben ©. 79, unter Anm. 3 gebrachten Ausfpruch. 

2) mob on ban. 

) Egod. r. c. 21 ($ 5), trad. von Fehuda b. Schalom. 

*) Berach. 6 b, Sabb. 30 b: xbox a2 5 105 nbıym 55 n’apn on 
mbsawa. Rabbinomwicz VII, 59 verzeichnet die Variante: 8133 85 155 na 54. 
So deutete die Schlußworte in Koheleth auch der Vater Samuels (Abba) 
in feiner Leichenvede über Levi b. Sifi, j. Berad. 5 c (Die Ag. d. bab. 
Am., ©. 34). Der in Sabb. 31 b angeblih von Johanan im Namen 
Eleazars tradirte Sag über die Gottesfurdht gehört dem Tannaiten EI. 
b. Simon an. ©. oben ©. 7, Anm. 2. 

°) Joma 38 b. Diefer und der vorige Sat drücken denfelben Gedanken 
aus: der ideale Weltzweck ift die Hervorbringung des vollfommenen Menfchen. — 
Diefelbe Anwendung von Jeſ. 8, 10 f. auch unten ©. 87. 
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umgefehrt anzieht und das jo hervorgerufene Geräufc die Schlange 
fliehen macht‘), 

„Der Ewige ift der Gott der Heerjchaaren“ (Hojea 12, 6), 
der jeinen Willen (3928, daher Min2Y) durch feine Engel voll- 
führt; er läßt fie bald figend (Richter 6, 11) bald ſtehend (Jeſ. 6, 2) 
erjcheinen, bald in der Geftalt von Frauen (Zach, 5, 9), bald in 
der von Männern (Gen. 18, 1), bald als Winde (Pf. 104, 4), 
bald als Feuer (ib.)”) — Wenn der Fromme aus der Welt 
jcheidet, kommen ihm drei Mbtheilungen dienftthuender Engel 
entgegen; die eine jagt ihm (Jeſ. 57, 3): „Er fomme in Frieden“, 
die zweite: „der gerade Wandelnde“, die dritte: „jie mögen ruhen 
aufihren Zagerftätten!“s) Wenn der Frevler aus der Welt ſchwindet, 


ı) Midr. Sam. c. 9 (2). In anderer Berfion jteht der Ausipruc im 
Schoder tob zu Pi. 106 Anf. (nıD 73 yor 7’x). Zunächſt: „Komm und fieh 
was gejchrieben ift: Der Wunder übt allein (Pf. 186, 4), d. h. folde, Die 
er allein weiß“. Der dann folgende Pafjus ift unvollftändig (auch bei Buber 
nicht ergänzt), er beruht auf der Parallelifivung von Pf. 136, 18 und 25, 
wie fie au) bei Sofua b. Levi vorfümmt (T, 178, 4) und muß fo lauten: 
nbipw m moon [sea 535 and ynıs sonaı] oomab mo or ab mins ana ma 
nyw wor [x 75 sn aba obiyb wor 8] vn mbanen mn yapaw Bin 7239 
niywon mınbes 1oy n"apn mwy abe obıym jo pas. Dann folgt mit 72%5 ein⸗ 
geleitet das Beifpiel der durch Gottes Fügung bemirkten wunderbaren Rettung 
des Schlafenden, doc in kürzerer Form (nad) der beſſeren Verfion des Jalkut 
II, 864): ps wran 13 wiann mnpb a mb para wrum moon 5y fin) DIR 
wmpbn wran mas van (mwob) jmd mar. Es iſt klar, daß im Midr. Samuel 
die ältere urfprüngliche Form erhalten ift (f. Revue des Et. Juives XXVI, 
305 f.). In der jüngeren Quelle fehlt der beſonders charakteriſtiſche Bug des 
nun (f. Levy IV, 685 b). — Bon der fliehenden Schlange ſpricht E. 
oben S. 83, Anm. 4. Wie €. ſelbſt einmal auf wunderbare Weife dem Tode 
durch Schlangenbiß entging, |. oben ©. 10, Anm. 1. 

2) Erod. r.c. 25 g. Anf., trad. von Simon (nno myor ’7 nwa jiaro ’9). 
An eriter Stelle ift eine furze ähnliche Deutung zu nix3Y gegeben: muy aınz 
ymmass 28. — Vol. die anonyme Deutung zu nsprnen, Gen. 3, 24 (Gen. 
r. c, 24): oanbn *b nınıı P Dws Dinyp DWIN Dinyb Bisbrnn Br. Lekach 
tob z. St.: „pay 555 pspnnnw (ews ninye läßt er aus). 

®) In Peſikta r. c. 2 g. Anf. (5 a b) in etwas verſchiedener Form 
dasfelbe im Namen des brsan sen . Diefe Autorenangabe ijt wahrſcheinlich 
aus xn3 12 xvn 74 Sax entſtanden; denn dieſer tradirt in Kethuboth un— 
mittelbar vor E's Ausſpruche einen ähnlichen fiber den Tod des Frommen 
im Namen Joſe b. Saul's. 
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dann kommen ihm drei Ahtheilungen derderbenbringender Engel?) 
entgegen; die eine jagt (Jeſ. 48, 22): „Kein Friede den Frevlern“, 
die zweite (Jeſ. 50, 11): „in Schmerzensqual ſollt ihr Liegen“, 
die dritte (Ey. 32,19): „hinab, werde hingelegt zu den Unreinen !“?) 
— Aug Erod. 8, 14 geht hervor, daß ein Dämon nichts zu 
erichaffen vermag, was an Größe geringer ift als ein Gerſtenkorn ®). 

Den Früheren, deren Sünde offenfundig gemacht wurde 
(durch die Propheten), wurde auch die Endzeit ihrer Erlöfung 
(aus dem babylonifchen Exil) fundgegeben; den Späteren, deren 
Sünde nicht offenfundig gemacht wurde, ward auch die Endzeit 
(der meſſianiſchen Erlöfung) nicht kundgegeben. — Bevor Die 
Endzeit fümmt, thut Gott — wenn es möglich ift, jo zu ſprechen 
— als jchliefe er (Pf. 78, 65); wenn aber die Endzeit fünmt, 
ift er „wie ein Held, der vom Weine aufjauchzt”.5) — Es giebt 
feine deutlichere Prophezeiung über die Endzeit, als die in Zach. 
8, 10 enthaltene®). — Kurz vor den Tagen des Meſſias werden 
zehn Orte vom Erdboden verfchlungen, zehn Orte zerjtört, zehn 
Orte ausgemordet werden.”) — Der König Meſſias kömmt in 


») nban ssabo, f. I, 380, 6. 


?) Kethuboth 104 a. Die Engel kommen in E.s Agada ziemlich oft 
vor. Es fei noch auf feine Deutung des Ausdruckes raw nor, Pi. 68,18, hin— 
gewieſen: troß der zahllojen Engeljchaaren, welche bei der Offenbarung auf dem 
Sinai verjammelt waren, war fein Gedränge, wie jonjt bei ſolchen Volksmaſſen 
zu fein pflegt (pnim wr porbsır ww mipn>), jondern fie hatten bequemen Raum 
(m); das it duch mw angezeigt, welches nach 73xw (Jerem. 48, 11) zu 
erklären ift. PVefifte 108 a, Tanch. B. an 14. fürzer Pef. r. c. 21 (103 b). 
Noch zwei andere Deutungen des Wortes x» werden im Namen E.“s 
gelehrt: 1. om13w, gerüftet zur Vernichtung Israels, wenn e3 die Thora 
nicht empfangen mollte, Peſikta ib, Tanch. B. ib. Schocher tob 3. St. (160 a 
ed. Buber); in Peſ. x. ib. ift dies als Meinung der 713% mitgeteilt. 
2. 830 (ax prateeam men), Tanch. B. ib., Pei.r. ib.; in Pefikta ib. anonym. 

) Sand. 67 b, darum Erod. r. c. 10 Ende. In Tanch. amt 3. St. heißt 
es: nmywan nınb mwyb is wir pw vn oe moyn ommbn. 

*) 3. Joma 38 0 unt. In b. Soma 9 b gemeinfhaftlih mit Jochanan. 

) Sch. tob 3. St., trad. von Berehja. In j. Maafer jcheni Ende 
anonym: sims nbpm mim mas basesw nywa man wmnb Ybas Sisıan. 

®) Sand. 98 a. 

’) Refifta r. c. 1 Ende. 
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einer jolchen Generation, die der Vernichtung werth ift '). — Sowie 
Gott Plagen über Aegypten gebracht hat, jo wird er dereinft 
auch über dieje frevelhafte Nation (Rom) Plagen bringen; nach 
Jeſ. 23, 5: „mie über die Kunde von Wegypten, jo werden fie 
zittern über die Kunde von 2“. Denn unter y ift, wenn es defect 
gejchrieben ift, Rom (dev Feind, 72) zu verſtehen). 

Aus dem Glücke der Frevler in diefer Welt erfennft du Die 
Belohnung der Frommen in der fommenden Welt: wenn es den 
Srevlern hier jo ergeht, um wie vieles eher wird eg den Jrommen 
dort gut ergehen. ?) — Dereinjt wird man die Frommen „heilig“ 
nennen, nach Jeſ. 4, 3.% — Das von Gott am erjten Tage er- 
Ihaffene Licht wurde mit Hinblid auf die verderbten Gefchlechter 
der Sündfluth und der Völfertheilung verborgen (nad) Hiob 38, 
15), und zwar für die Frommen in der Zukunft. Denn von diefem 
Lichte jagte Gott, daß es „gut“ fei (Gen. 1, 4), mit „gut“ aber 
jind die Frommen gemeint (nach Ief. 3, 10). Bon diejem, den 
Frommen für die fommende Welt verwahrten Lichte heißt es 
(Prov. 13, 9): „Das Licht der Frommen freut fih“ °). 


) Befikta r. ib. 

2) Tanch. B. an 15, x3 6, Tanch. uni g. E., 82 g. Anf. Erod., .. c. 
9 Ende. In Pe. r. c. 17 (89 b) ift als Autor der Deutung von Jeſ. 23, 5 
Berehja genannt (Tradent: Levi, der Schwiegerfohn Zadarja’s). Die Regel 
über 12 findet fi) aud Gen. r. c. 61 Ende: my3 vbn wupna Sinsw my 55 
1378 a1n37 ma Sbn an Sınan mamon; ebenfo Bel. r. (90 a), mo nad) mıS 
noch yon gefeßt tft; in Tanch. B. x2 6: nywan mi muabns, mit ber 
Begründung: Iamerb nen rw, die auch in Tanch. am fteht. In der 
legtgenannten Quelle (nit aber Tanch. B.) fteht — durch unerflärliches 
Mipverftändnig — spwrep an der Stelle von naar v2 (Tyrus). — ©. den 
ähnlichen Ausſpruch ChHama b. Chanina's I, 455, 5. 

) Schocher tob zu Pf. 87 Ende. 

) Baba Bathra 75 b. Was b. Taanith Ende (31 a) Ulla aus Biri 
im Namen €.’3 lehrt, gehört Chanina an, ſ. I, 34, Anm. 1. 

) Chagiga 12 a. In Gen. r. c. 11 g. Anf. und ebenfo c. 12 ift 
Sehuda b. Simon als Autor genannt, fürzer in Efther r. Einl., Exod. 
tr. c. 85 Anf., Tanch. ne; anonym Ruth r. Einl. — Hieher gehört die 
Deutung E83 zu Zach. 14, 4 (npr WR): ar pbıyb map min nbıya Vx. 


——— —— 


I. 


Abahu. 


Als Haupterbe des Anſehens Jochanan's darf unter feinen 
Schülern Abahu bezeichnet werden.) Auf dem Gebiete der Ha— 
lacha tritt feine Autorität zwar vor Manchem jeiner Collegen, wie 
Ammi oder Ajfi, zurüd, aber er vertrat und vertheidigte in 
Caejarea, dem Sibe der römischen Behörden und dem Hauptfiße 
des paläftinenfiichen Chriſtenthums, das jüdische Volf und die 
jüdische Lehre in würdiger und wirkſamer Weiſe; er mar als 
Schrifterflärer und geiftuoller Agadijt ganz beſonders hervorragend, 
und vermöge feiner perfünlichen Eigenfchaften war er in hohem 
Grade geeignet, Liebe und Berehrung zu ermweden. Dazu famen 
äußere Borzüge Wie Jochan an war auch Abahu ein fchöner 
Mann; feine Schönheit — fo jagte man?) — war ein Abglanz 
der idealen Schönheit, die dem Stammvater Jakob zugejchrieben 
wird und übertraf die Sochanan’S durch den das Angeficht ſchmückenden 
Bart. 3) Wie ein Ausdrud der Freude über die eigene hohe Gejtalt 
Hingt der Ausſpruch Abahu’s: Gott rühmt fich der Hochge- 


)Y S. G. Perlitz, Rabbi. Abahu. Charakter und Lebensbild eines 
paläftinenfifhen Amoräers, Grätz, Monatsſchrift, Ihg. 1887, ©. 60—88, 
119—126, 177—183, 269—274, 310—3%0. — Der Name ınax fommt früher 
nicht vor. Franfel (Meb6 58 b) hat mit Unrecht einen ältern Abahu an— 
genommen; feine zwei Belegjtellen fallen weg, da in j. Berach: 8 d unt. das erfte 
mar auf Verſchreibung beruht und in j. Bikfurim 64 d oben aus '307 
verjchrieben ift (f. unten ©. 107, Anm. 2; ©. 102, Anm. 3). 

?) Baba Mezia 84 a, Baba Bathra 58 a. 

’) Baba Mezia ib., wo Raſchi one nn mit gpr erklärt. Diefe Er— 
Härung beruht auf dem Spruche pr one nn, der im Stoheleth r. zu 10, 7 
Afiba, in b. Sabbath 152 a Fofua b. Karcha in den Mund gelegt ift 
(f. X. d. T. I, 278 und II, 309). 
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wachſenen, nad; Amos 2, 9: „Den Emori, deſſen Höhe gleich 
der Höhe der Cedern ift“ i). Von feiner Körperfraft erzählte man 
ähnliche Anekdoten, wie von der Jochanan's 2). Er war auch ver- 
mögend 3) und jcheint, obwohl Nichts über feine Herkunft befannt 
ift,*) einer von Alters her in Caeſarea anjäßigen Familie an- 
gehört zu haben.?) Als jeinen Lehrer kann man vor Allem Jo— 
chanan betrachten ®), in dejjen Namen er eine Menge Agadajüge 
tradirt hat”). Auch im Namen Simon b. Lakiſch's tradirte er 
Vieles 3). Diefer war es auch, in dejjen Begleitung Abahu, vielleicht 


») Bechoroth 45 b: „map Yoyas nanwn n”’spw jan. 

2) Kethuboth 62 a; Berachoth 60 a; ij. Beza 60 ce unt. An Tepterer 
Stelle jagt Abahu: ınuprd na now, ähnlich wie an der erjten Stelle Jo— 
hanan: ip nyb num ms m 7> du. Zu der Gewohnheit Abahu’s, ſich an— 
zulehnen, j. Jebamoth 42 b: mıynw mim ’77 mEnaN InaX 79 Ina Tianpn. 
Diefer Nahum it wohl der von Franfel im Mebö 116 a als Erſter 
diefes Namens Genannte, der j. Baba Bathra 14 ce im Namen Chija b. 
Abba's tradirt. Daß Abahu, glei) Jochanan, zu baden liebte, fieht man 
Sabbath 40 b unten (manx2 bw). j 

°) In Sabbath 119 a wird von einem fojtbaren Gefjel berichtet, auf 
dem ſitzend er jelbft, um den nahenden Sabbath zu ehren, das "euer an— 
fachte. Den Schlüffel zu dem Kaften (Öimwparäpıov, |. Sleijcher bei Levy I, 
442 b), in welchem er feine Werthgegenftände aufbewahrte, hielt er auch 
während des Lehrvortrages an Feſttagen in jeiner Hand, j. Beza 60 c unten. 
Die „gothiſchen“ Sklaven, auf welche fi) Abahu im Bade von Tiberias jtüpte, 
j. Beza ib., gehören wol zum Bade und nicht zum Haushalte Abahu's. Nach 
Grätz (IV, 307) war Abahu's „Erwerbszweig Berjertigung von Frauen⸗ 
ſchleiern“; jedoch geht aus der Belegſtelle (j. B. M. c. IV Ende, 9 d ımt.) 
nur hervor, daß er mit einer gemwiffen Gattung von Frauenumhüllen (mob) 
Handel trieb. 

*) Statt aan 93 mar ’S, Tanch. xxy Anf. — monad) bei Perlitz, ©. 61 
4.3 Vater Chanina hieß — ift nad) Sc. tob zu Pi. 91 max 13 an "I zu lejen. 

5) ©. jeine merkwürdigen Angaben zur Localgejhichte von Caejarea, 
Megilla 6 a (vgl Oppenheim, Monatsſchrift IX, 198 f.); feine Angabe 
über eine Einzelheit in Ehevertragsdocumente, wie fie in Caejarea üblih war 
(. Kethub. 29 b). Sein Schwiegervater Tachlifa, in deſſen Namen er eine 
Agada tradirt (Roh. r. zu 10, 20), ijt vielleicht identijch mit T. aus Caejarea. 

SESTTI216: 

’) S. I, 21, 2; 288, 5; 240, 2, 243, 8, i0; 255, 6, 256, 4; 257,3; 
266, 1; 267, 1, 2, 3; 270, 4; 281, 3; 810, 5; 321, 4; 328, 2. 

®), ©. I, 356, 4; 875, 2; 882, 5; 885, 5; 395, 1; 408, 3. InTanch. B. 
nben 20 erjcheint — in anderer Einkleidung — als Abahu's Ausſpruch, was 
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bei dem Antritte ſeines Amtes als Oberhaupt der dortigen jüdiſchen 
Gemeinde, in Caeſarea einzog !). Während ſeines wahrſcheinlich 
vieljährigen Aufenthaltes in Tiberias ftand Abahu in bejonders 
naher Beziehung auch zu Joſe b. Chanina, als dejjen eigentlicher 
Schüler er betrachtet werden kann?) und deſſen Agadajäge er tradirted). 
Einzelnes tradirte er auch im Namen anderer paläftinenfiicher 
Lehrer, die er zum Theile noch perjönlich gefannt haben mag *). 
Unklar ift fein Verhältnig zu Eleazar b. Pedath, nach dejien 
Tradition er Ausſprüche Chanina's vortrug’) und von defjen 
Agada er der häufigſte Tradent it). Auch Ausſprüche Samuel 
b. Nachman's tradirte Abahı, einmal aus einer Predigt, Die 
Sener in Lydda gehalten hatte”). Einmal hörte er (in Tarſos) 
Nahum b. Simai über Erod. 12, 3 predigen und er lehrte 
nachher eine bei dieſer Gelegenheit vernommene allegorijche Deutung 
desjelben *). Bon feinen Collegen aus der Schule Iochanan’s 


nad) Gen. r. c. 80 (f. I, 869, 2) von Simon b. Lakiſch herrührt. Dasſelbe 
gilt von dem anderen, in Tanch. B. ib. Abahu zugefchriebenen Ausfpruche, 
der nad) Gen. r. c. 90, Xeb. r. c. 24 (f. I, 892, 5) ©. b. Lakifch gehört. 
Ebenfo hat Tanch. B. xxy 22 Abahu ala Autor des in den übrigen Quellen 
(ſ. I, 457, 5) au Chama b. Chanina zugefchriebenen Satzes. 

NEST ZUDIACHSETLITIER: 

») ©. I, 422. Beide mit Simon b. Lakiſch auf einem gemeinfamen 
Spaziergange I, 420, 3. 

3),©:1, 420,.1:7422, 55.497,,1, 45.499,92; 432,77: 433,8; 494,4= 
436, 2; 487, 8; 488,.4; 439, 1; 449, 3. 

*) Ehanina: I, 9, 3; 26, 6; 571 (zu 38 7). — Sonathan: 
1,.8,,2u. —82le b.Zimra: T110.15 112,4 So fnab. Hlenit 
I, 175, 1. — Vielleiht auch Jannai, f. I, 41, 4. — Ws feinen Lehrer 
rühmte Abahu auch den in Sand. 14 a erwähnten Jonathan b. Ahmat 
(8339), j. Sabbath 4 d vb. 

YORE 

) S. oben ©. 11, A. 1. Nach Sota 22 a unten hätte Abahu einen 
bon Huna gelehrten Agadafag Rab's tradirt. Jedoch muß ftatt mon gelefen 
werden KIX (dgl. Die Agada der bab. Anm., ©. 3, U. 9). 

) ©. I, 481, 5. — Die Deutung von narım, Jeſ. 14, 4, Lev. r. c. 
15 9. E. hat nah Aruch m I(Kohut V, Ba) niht Samuel 6. Nahman 
(1. 1,506, 8), fondern Abahu zum Autor. Diefer war wol als Tradent genannt. 

) Peſ. r. c. 15 (78 b), tradirt von Berehja: max 1 mwa mana A 
DIDYIE2 ’ROID 73 Dim BT. Zu pda |. Kohut's Aruch IV, 88 b. Ueber 
Nahum, den Sohn des zu den legten Tannaiten gehörenden Simai 
(Ag. d. T. II, 548—546), |. Frankel, Mebö Hajjer. p. 116 a b. 


Abahu. 9 


In ihm befonders nahe Chija db. Abba. Bekannt ift Die 
nefdote !), wie Beide gleichzeitig in derjelben Stadt weilen und 
alle Welt den halachiichen Lehrvortrag Chija b. Abba's verläßt, 
um die agadische Predigt Abahu's anzuhören. Den darüber ver- 
drieglichen Gefährten tröftet Abahu mit einem Gleichniffe: Zwei 
Händler fommen in eine Stadt; der Eine bietet Edelfteine und 
Perlen, der Andere gewöhnliche Marktwaaren ?) feil. Zu wen 
drängt fich die Menge, nicht zu demjenigen, der die wohlfeileren 
Marktwaaren verkauft? Und um Chija b. Abba eine weitere öffent- 
liche Genugthuung zu gewähren, begleitete ihn Abahu an diefem 
Tage bis zur Wohnung feines Wirthes, während jonft Chija b. Abba 
den angejeheneren Abahu zu begleiten pflegte. — Der Bruder Chija's, 
Simonb. Abba, hatte Abahu zum Hochzeitsbeiftand ?). Nach Iocha- 
nan's Tode jchrieb Abahu dem fich in Damaskus aufhaltenden Simon 
b. Abba, er möge nach Paläftina zurückehren und gab in dem Briefe 
jeinem Bedauern darüber, das der verſtorbene Meifter Simon nicht 
ordintrt hatte, mıt der ihn auszeichnenden Bejcheidenheit Ausdrudt). 

i) Söta 40 a. f 

2) npe am erffärt Aruch, Art. ano (Kohut VI, 148 a), als identifch 
mit np7b unn, d. i. der Nadel, mit der man die Spalten, Riffe (ppad) zunäht 
(Aruch ſ. v. >78 VI, 26 a., Raſchi zu Erubin 53 a). Diefe Erklärung erweitert 
Raſchi dahin, daß nicht bloß Nadeln, fondern auch andere geringe, von 
Frauen und von Armen gefaufte Gegenjtände damit gemeint find, mie 
Spindeln und Gabeln (nam ponn mrsbp 7139). Die Gezwungenheit diefer 
Erklärung drängt ſich von ſelbſt auf. Noch weniger befriedigend find die Er- 
Härung von Levy (III, 481 a) und Kohut (VI, 148 b). Ich halte npIb 
für hebräiiche Form des oft vorfommenden P7d ‚pTd, eigentlich Getreidemarkt 
(sit, scil. &yop&), dann Markt überhaupt; np un find dann allerlei 
Markftwaaren, meiit wohlfeile Handelsartifel. Eine diefer Waaren iſt aud) 
Apso venn, d. i. die Nadel, wie man fie auf dem Marfte bekömmt. Es iſt zu 
beachten, da& die hebraifixte Form npro nurim babylonifhen TZalmud, 
nicht in paläftinenfifchen Onellen vorkömmt. Vielleicht hieß es urfprünglich pro an 
und pro vnn. Die Ableitung des ausfchlieglich im Sinne von Marft vor- 
fommenden pTD von arroösen oder arroßr«n, Setreidebehälter (Levy IIT, 481 b, 
Kohut VI, 26 b) ift aus fachlichen und phonetifhen Gründen unrictig. 
Die im Aruc gebrachte Lefeart npnd sn kann als Beweis für die Ableitung 
von oa gelten: Auch Muffafia erklärt den Ausdrud nad) diefer Ableitung, 
aber in anderem Sinne: 737 bw 137 wıe3r mb nman 737. 

?) Berad). 5 b: nanın ar 73 Nynw IT mwaww. 

*) 3. Biffurim 65d, an mar 3 mb nbwn Dipba7a min an na jiynw 
sur. Die dann folgenden Worte ana mnsd ya mb arm fünnen unmöglid 
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In Caeſarea hatte ſich Abahu jedenfalls ſchon zu Jo— 
chanan's Lebzeiten dauernd niedergelaſſen. Durch ihn wurde die 
Reſidenzſtadt des römiſchen Proconſuls wieder Sitz eines Lehr— 
hauſes, wie zu den Zeiten Hoſch aja's. In der alten Synagoge, die 
man die „aufrühreriſche“ (84D4300, ſ. Ezra 4, 12), nannte, weil 
die zum Abfall von den Römern führende Bewegung von ihr aug- 
gegangen war !), lehrte Abahu ?) und waltete auch des Richter- 
amteg 3). Man erzählte es als Merfiwürdigfeit, daß er, jelbjt wenn 
er am Abend lehrte, die Phylafterien nicht ablegte %). Wie von 
Simon b. Azzat, dem großen Schriftausleger?), jo dichtete man auch 
von Abahu, daß ihn einmal, als er ſaß und predigte, Feuer umlohte; 
darauf foll er gejagt haben: reihe ich vielleicht die Worteder Lehre nicht 
nach Gebühr aneinander?) Seine Beliebtheit als Prediger bezeugt 
auch die oben erwähnte Anekdote. ES wird von einer Predigt erzählt, 
die er in einer zu Tiberias gehörenden Ortichaft gehalten hat und 


das bedeuten, was Levy III, 508 b (und nad) ihm Kohut VI, 40 b) auf Grund 
einer Etymologie aus dem Arabifchen annimmt „er legte ihm einige Gejchenfe 
hinein.“ Der Wortlaut des Briefes jelbft wird dann fo angeführt: pom par 
sann marban Inar nm’ Toyo Spy mon m Ines ryırd Tb In Dip NnaND 
SOnR RD NTBYH7 ynw. DVielleicht ift mn2D ‚xnatd corrumpirt aus xnaWm, 
nina, Dann bedeuten die Worte ma mnaw zn mb sm einfah: Abahu 
rühmte zunächſt in dem Briefe feine — Simon b. Abba's — Vorzüge, qute 
Eigenjchaften (d 3m wie in Pf. 29, 1: my mas ’nb 137) und fährt dann im 
Briefe fort: „Um diejer Eigenjchaften willen made dit) auf und komme 
nach dem Lande Israels.“ Der Schlußpaffus „nd wm iſt bei Levy III, 
194 b erklärt. 

) ©. Gräß, IV, 313. Die Erflärung Levy's III, 33 a iſt unan— 
nehmbar. 

2) J. Berad. 6 a unt. (Nazir 56 a): xXDVo xnw33 nn an mm 8’S 
poypT; Edda r. zu 1, 3 g. Ende, wo xnT19 in xn9179 corrumpirt ift. 

°) 3. Sand. 18 a unt. pBp7 5 92 pr an mn a”. 

*) 3. Berad. 4 c; Peſikta r. c. 22 (112 b). Eine andere Gewohnheit 
Abahu's wird j. Megilla 74 a unt. berichtet. 

) Ag. d. T. I 424. 

*%) Schir r. zu 1, 10: xuw an ymasad babn want warn Sen mm 8” 
Ppna mn ara Han WR. Unter tan iſt bejonders die Aneinanderreihung 
von Worten der Thora und der anderen beiden Theile der heiligen Schrift 
gemeint (ſ. Ag. d. T. I, 130). Vielleicht liegt diefer Legende eine thatjächliche 
Begebenheit zu Grunde, indem während Abahu's Vortrag der Blitz in feiner 
Nähe niederfuhr und ihn in einen Feuerjchein hüllte. 
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in der eine feiner Lieblingsideen behandelt war!), Wir erfahren 
Einzelheiten über den Aufenthalt Abahu's in verjchiedenen Städten, 
jo in Alerandrien, ivo er eine religionsgefegliche Cntſcheidung 
traf, 2) in Bozra, wo er von einem angejehenen Manne, Namens 
Joſe, mit einem an die lucullifhen Mahlzeiten des Kaiferlichen 
Roms erinnernden Aufivande bewirthet wurde, 3) und wo er eben- 
falls in einer religionsgejeglichen Frage entſchied'). Wir finden 
ihn in Uichad), in Arbeld), in Lydda, wo er eine Predigt 
Samuel b. Nachman’s hörte?) und wo er fich in einem ftrittigen 
Punkte des Ritualgejeges nach der Anficht des dortigen Schul- 
hauptes Joſua b. Levi richtete, 8) während er in Tiberias die 
entgegengejegte Anficht Jochanan's befolgte.) Es fcheint, daß 


) Anhang zu Pefifta vr. ed. Friedmann, p. 196 b unt., tradirt von 
Ju dan im Namen Jakob b. Abina’s: bw ses bw noasa mas won 
„DD Syn DanK mbyr ni 8120. Ueber den Gegenftand der Predigt ]. 
unten, Abſchn. 3 Anf. 

?) 3. Erubin c. III Ende (21 ec): payomı maıımosbnd bir mar 7n 
xnawa pabıb. 

®) Eha r. zu 8, 17 g. Ende: sw von 133 Dapnımı meab bis ınam ”n. 
E3 wird dann erzählt, daß dem Gaſte das Hirn von adtzig verjchiedenen 
Bogelarten vorgejegt wurde nnd der Hausherr bedauernd bemerfte, dab die 
Zahl der gefangenen Vogelarten nicht groß genug ausgefallen fei. Die dann 
folgende Angabe, der Mann habe deshalb zw or geheißen, mbssn min xbT 
gyı pin ds, ijt natürlich nur Volksetymologie. xeod bezeichnet wol nichts 
anderes, als die in der jüdifchen Gemeinde von Bozra eingenommene 
Würde Joſe's; dgl, 773 vırı, Oberhaupt, Vorſteher von Gadar, j. R. 9. 57 b. 
Es ijt wahrjcheinlic) dasſelbe was nb3an wxı (dpyisuvaywyog), |. Schürer, 
Geſchichte des jüd. Volkes IT, 365. Nach Levy II, 31 a und Kohut, IV, 
18, Anm. 4 wäre diefer 2977 dw. identijch mit dem in Chullin 116 a und 
Sabbath 130 a erwähnten 839 dv. Doc) iſt dies ſchon deshalb unmöglid, 
weil diefer al3 Zeitgenoffe Levis (b. Sifi) am Anfange und nicht am Ende 
des 3. Ihdts. gelebt hat. 

) J. Sabbath 5 ce unt neaa in 8”. 

) Kethub. 50 a. 

) J. Schebiith 36 d unt. 

) ©... oben.S-90, 

) Sabbath 46 a, Jebamoth 14 a. nd 33 "7 mans iſt Lydda, f. I, 25 a. 

) Sabb. ib., Jebam. ib. — Eine ähnliche Mitteilung Hinfichtlich einer 
anderen ftrittigen Frage des Ritualgejeges bringt der paläftinenfifche Talmud, 
Berachoth 12 a oben: nina min 7a natın "9 may nn nord Ins min 73 8” 
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Abahu zu feinen Neifen in der gewißermaßen halbamtlichen Haltung 
Anlaß fand, die ihm als anerfanntem Vertreter des paläftinen- 
fiichen Judentums am Sige der römischen Negierungsbehörden 
zufam.') Bon feinem Anjehen und feiner Beliebtheit bei den In— 
habern der Staatsgewalt in Caejarea erzählte man in den baby- 
lonischen Schulen, anftatt des failerlichen Statthalters den Kaiſer 
jelbft nennend, Folgendes?) : Als Abahu aus dem Lehrhaufe in 
das Haus des Kaiſers Fam, giengen ihm die Mägde 3) des Faijer- 
lichen Haufes entgegen und begrüßten ihn?) mit den Worten: 
Meifter jeines Bolfes, Führer feiner Nation, ftrahlende Leuchte, 
gejegnet jei dein Kommen zum Frieden!’) — Wegen diejeg An- 
jehens, das Abahu bei der römifchen Behörde genoß, wuchs auch 
jein Anjehen bei jeinen Eollegen; 6) er galt als der „Angejehene“, 
von dem Jeſaia 3, 3 die Rede ift, um defjen willen die römische 
Staatsgewalt mit feinen Stammgenofjen rüdjichtsvoller verfuhr. ') 
Ein Fall, in welchem Abahu feinen Einfluß beim Proconful in 
Caeſarea geltend machte, wird im paläftinenfischen Talmud erzählt.®) 
Eine Frau Namens Tamar Flagte beim Proconſul wegen eines 
von den Häuptern der Schule in Tiberias, Ammi, Aſſi und 
Chija b. Abba, über fie gefällten Urtheiles. Diefe baten Abahu, 
ihnen beizuftehen. Es gelang ihm auch, die drei „Rhetoren“, 
welche die Sache der Klägerin vertraten, zum Abftehen von der 
Klage zu bewegen; nur die Klägerin jelbft fonnte er nicht von 


muansa v3 12 by abon x97 in 5 may mm maod. Da Chanina in 
Sepphoris und nit in Lydda gewirkt hatte, jo muß vielleicht ftatt Ka1779 
gelefen werden maryb. 

) Eine amtliche Reife Abahu’3 nach dem „Süden“ ſcheint in Erubin 
53 b gemeint zu fein: meisonb Sm mnana pyina. 

°) Kethuboth 17 a, Sand. 14 a. 

) sam; in Sand. dafür antun. 

*) mb gone, eig. fie begannen, ftimmten an und fagten ihm, vgl. 
nnons ex, Targum zu Pi. 49 5. 

) abwb una 3 RmmdT RIND MNDIRT RIISTH MEYT R3". 

) ©. Sota 40 a, in der oben ©. 91 erwähnten Anefdote: xp! pin 
op 37. Ebenſo Joma 73 a; Jebam. 65 b. 

’) Chagiga 14 a (von Dimi, einem jüngern Zeitgenofjen Abahu's, 
der aus Paläftina nach Babylonien gefommen war): pawiw m] nunD mw, 
Wy '3 maR 73 95 monb [maps 1b m. 

NR 3. Megilla 74 a. 
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der Klage abbringen. Der hebräijche Brief, in welchem er Dies 
jeinen tiberienfischen Collegen anzeigte, ift wegen des eigenthümlichen 
Styles, in dem er gejchrieben war, auf die Nachwelt gekommen?). 
E3 war dies der Styl, defjen fich Abahu zuweilen auch im münd— 
(ichen Verkehre mit den Gelehrten bediente und den man „Sprache 
der Weisheit“ nannte: eine gezierte Sprechweife, in welcher der 
mitzutheilende Inhalt in fünftlich gebildete hebräiſche Ausdrücke 
väthjelartig gehüllt wurde?). Die traurigen Erfahrungen, welche 
Abahu in feinen Beziehungen zu den Trägern der römischen 
Stantögewalt gemacht hatte, gelangten in einer merkwürdigen 
Aeußerung zum Ausdrude, in der er gleichzeitig die Nothwendigkeit 
betonte, jich den Anordnungen und Nechtsiprüchen der iwdiichen 
Obrigkeit ohne Murren zu fügen 3). 


1) Ib.: bar wwan mb am br and (Fitwp) para mob 1DND 123 
a2 AI nwb nonnb up may a Mana On, Die Namen der drei 
Rhetoren find aus dem Griechiſchen überjegt, aber als eingeſchobene Gloſſe auch 
die griehiichen Namen mitgetheilt: ’Eupadrs, Edroxds, Barkasıos. Was die Heber- 
ſetzungdes letzteren Namens betrifft, fo ijt zu bemerfen, daß wwan allgemein als 
Appellativum in der Bedeutung Meer galt. Vgl. außer den alten Berfionen 
zu den betreffenden Bibelftellen die Bemerfung des Hieronymus zu Jeſ. 2, 16 
(bei Gefenius, Thefaurus, 135 a): Hebraei putant lingua propria 
mare Tharsis appellari. — Den Namen Thamar bringt Abahu mit DON, 
Bitterfeit in Verbindung und jagt darum jtatt beichtwichtigen „verſüßen.“ 
Um die Vergeblichfeit jeiner Bemühungen zu bezeichnen, bedient er fich endlich 
in mufivifcher Weije der Worte aus Jerem. 6, 29. 

2) S. Beijpiele diefer Sprechweile (mar jwb) Erubin 53 b, wo erſichtlich 
iſt, daß auch in dem zu Abahu gehörenden Kreiſe dieſe Sprechweiſe gepflegt 
wurde. S. auch Koh. r. zu 1,8. Vgl. Grünbaum, 8. d. D. M. G. XLII, 257. 

) J. Sanhedrin c. VI Ende (28 d unt.): Jona und Joſe kommen, 
um ihn wegen eines Todesfalles in ſeiner Familie ihr Beileid zu bezeigen. 
Da ſie aus Ehrerbietung ſchweigen, fordert er ſie auf, ihm ein „Wort der 
Thora“ zu ſagen. Sie bitten ihn, er möge es thun; da ſagte er, mit Be— 
ziehung auf die Verfügung der Miſchna (Sanh. 6, 6), daß die Verwandten 
des Hingerichteten die Richter und die Zeugen des Proceſſes zu begrüßen 
und ihnen gegenüber ausdrücklich anzuerkennen haben, daß das Urtheil ein 
gerechtes war: npm DD Kiwi nyT nam pe a1 na ww jonbey nie du ma 
sb na pw yoyn bo mw „Ra Papa ma n83 na nat NY Dim IM 
panınan by bapb ne pam any nbıyb mmpi ın RIM „pr xD) 315, 
(Die Parallele erinnert an die zwifchen dem irdiſchen König und Gott im 
Munde Jochanan b. 2Zakkai's, Beradioth 28 a). Unter nun by nes, obwol 
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Abahu vertrat nicht nur ſeine Glaubensgenoſſen bei der 
römiſchen Regierung, ſondern auch den jüdiſchen Glauben den 
Bekennern des Chriſtenthums gegenüber, mit denen er in 
Caeſarea zu häufigen Berührungen und polemiſchen Geſprächen 
Gelegenheit hatte, ſowie einige Jahrzehnte vor ihm Hoſchaja'!). 
Die exegetiſch-polemiſchen Geſpräche Abahu's mit Chriſten 
werden weiter unten mitgetheilt werden. Ein chriſtlicher Arzt, 
Namens Jakob,?) brachte einmal Abahu, der ſeine Hilfe in Anſpruch 
genommen hatte, in große Gefahr, aus der ihn feine Freunde 
Ammi und Ajfi vetteten, indem fie die Wunde am Schenkel, 
für die Jener fein gefährliches Heilmittel angewendet hatte, aus— 
faugten. Man hielt es in den babylonifchen Schulen, wo diejer Fall 
dijeutirt wurde 3), für wahrjcheinlich, daß der chriftliche Arzt, 
obgleich er durch jeinen Anschlag auf das Leben des hochange— 
jehenen Abahu ich jelbjt in Gefahr ftürzte, davor nicht zurüd- 
ichreckte, indem er mit Simſon (Nicdter 16, 30) ſprach: Meine 
Seele jterbe mit den Philiftern! Dieſe Auffafjung ift jedenfalls 
bezeichnend für die Meinung, die man jpäter in jüdiichen Streifen 
bon der twirfjamen und gefürchteten Gegnerjchaft Abahu's gegen 
dag Chriſtenthum und von dem Hafje der Vertreter des Chriften- 
thums gegen Abahu hatte. In Wirklichkeit ſcheinen auch freund- 
ſchaftliche Beziehungen zwiſchen Abahu und den Chriften Caeſarea's 
bejtanden zu haben*). Einmal empfahl er ihnen einen aus Baby- 
lonien gefommenen Gelehrten, Namens Safra,?) als bedeutenden 


die Beziehung auf die Mifchna zunächſt an die jüdiſche Gerichtsbarkeit denfen 
läßt, verfteht und fchildert Abahu vor Allem die römifche Staatsgewalt, die 
jeit jeher als miwn bezeichnet wurde (f. Levy IV, 473 a). 

NSIT,,925 ARD ILTETL E08: 

) an app. Es wird im Talmud conftatirt, daß er ein mman Dr 
war. Zufällig hieß der Judenchrift, der den Neffen Ismael b. Eliſcha's 
von einem Schlangenbiffe heilen wollte und mit dem auch Eliezer b. Hyr— 
kanos verfehrte, ebenfalls Jakob (x150 183 win >pyr), ſ. Ag. d.T. 1,113, 265. 

) Aboda zara 28 a. 

*) Vielleicht war e3 eine CHriftin, die nach j. Nazir c. IX Anf. (57 e) 
zu Abahu fam, um ſich ein Naſiratsgelübde löfen zu laffen (81335 nn8 m an). 

°) ©. über ihn Die Agada der babylonijhen Amoräer, S. 116 Anm. 
Safra war es, der in Babylonien im Namen Abahu“s die Erzählung von 
den ſchismatiſchen Beſtrebungen Chananja’3, des Neffen Joſua b. Chananja’s 
tradirte, Berach. 63 a (Ag. d. T. I, 390). 
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Menjchen zur Berücjichtigung in Zollfachen, die in chrijtlichen 
Händen waren '). Safra befam dadurch Zollerlaß für mehrere 
Sahre 2). — Eines Tages blieb Safra auf eine Frage, welche 
von chrijtlicher Seite an ihn über den Sinn von Amos 3, 2 
gerichtet wurde, die Antivort jchuldig und wurde darob von den 
Sragejtellern gepeinigt. Der hinzukommende Abahu rechtfertigte 
jeine Empfehlung des babylontjchen Gelehrten damit, daß diejer 
nur in der Traditionsfehre, nicht aber in der Kenntniß der heiligen 
Schrift ein großer Mann jet. Warum fennet ihr (Baläftinenjer) 
denn die heilige Schrift? jragten nun die Chriften Abahu. Wir, 
jo antivortete er, werden dadurch, daß wir euch häufig Nede 
jtehen müſſen, gemöthigt, auch der heiligen Schrift jorgfältiges 
Studium zu widmen ; Jenen, den Babyloniern, fehlt dieje Nöthigung®). 
— Die den Chrijten gehörenden Bibeleremplare dürfen nach Abahu 
am Sabbath) aus Feuersgefahr gerettet werden; doch war jeine 
Meinung hierüber nicht ganz fejt, und er neigte zuweilen der 
entgegengejegten Meinung zu?). 

Die Kenntniß der griechiſchen Sprache fam Abahu bei 
jeinen Beziehungen zu Nichtjuden jehr zu Statten. Er ließ aud) 
jeine Töchter Griechiich lernen, ich dafür auf einen Ausspruch 
Sohanan’s berufend; der rigoroſe Simon b. Abba bejtritt 
zwar die Authentie diejes Ausſpruches, doch Abahu ſchwor, daß 
er ihn wirflich von Jochanan gehört habe’). Griechiſch vedenden 
Nichtjuden gab er einmal auf eine Frage bezüglich der Lebens- 
fähigfeit von frühgeborenen Kindern wigigen Beicheid. Ste fragten, 
woher die Theſe jtamme, daß ein im jiebenten Monate der 


\ 


— 


Aboda zara # a. 
pw nbrbn nos 15 ypaw. 18 tft, wie oft, runde Zahl. M. Fried— 
länder (Ratrijtiihe und talmudifche Studien, Wien, 1878, S. 69) über- 
fegı dag jo: „nachdem jie ihn dreizehn Jahre lang unangefochten gelajjen“, 
3) Vgl. Abahu's Neuerung in Peſachim 56 a: „ars nr yrmaT 
) Sabbath 116 a. Was ma8 93 bedeutet, ijt noch nicht aufgeklärt; 
doch ijt jedenfall3 unter Ja38 3 958 in Abahu“s Falle dajjelbe zu verſtehen, 
was unter DSH ADD. 
> 5. Pea 15 c, ſ. J. 257, 8. — Den verdammenden Sag Eliezers 
über den Unterrricht der Töchter im Gejege (M. Söta 3, 4, Ag. d. T. I, 104) 
— Perlitz ©. 65 ſchreibt ihn fälſchlich Abahu zu — begründet Abahu mit 
Prov. 8, 12 (nmmıy 13 76393 DIN2 mman 33 mD333w 715). Sota 21 b. 
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Schwangerfchaft geborenes Kind am Leben bleibe, ein im achten 
Monate geboreres Kind aber nicht lebenskräftig jei. Aus dem 
Eurigen will ich euch Antwort geben! — jo ſagte Abahu und mies 
darauf hin, daß der Name des die Zahl „ſieben“ bezeichnenden 
griechiſchen Buchftaben (LAra) Leben, der Name des „acht“ be- 
zeichnenden Buchftaben (Ar) Untergang bedeute). 

Abahu war es, der in Verein mit Ammi und Aſſi die 
Samaritaner, welde bis dahin als Beobachter des jüdischen 
Nitualgejeges gegolten hatten, endgiltig disqualificirte und fie in 
ritneller Hinficht in eine Reihe mit den Heiden jtellte *). — Die in 
Caejarea wohnenden Samaritaner machten Abahu darüber Vor- 
würfe. Er antwortete: Euere Väter haben fie) in ihrem religtöjen 
Leben nicht? zu Schulden kommen laſſen, darum fonnten umjere 
Väter ihren Bedarf an Lebensmitteln auch bei ihnen deden; ihr 
aber verdienet diejes Vertrauen nicht mehr 2). 

Wie bei dem gegen die Samaritaner befolgten Vorgehen, 
jo erfannte Abahu auch jonft die höhere Autorität ferner Collegen, 
der Lehrer von Tiberiag an. Sein Sohn Chanina erzählt 
Fälle, in denen Abahu nad) Tiberias jchiete, um die Meinung 
Chija’s, Ammi's und Aſſi's einzuholen *). Einmal finden wir 


3. Sebam. 5 d oben, Gen, r. c, 14 Anf., ib. c. 20, Tand. ©. 
393 21, Num. r. c. 4 Anf. Der Name des T flingt an Lid (lebe) oder 
dijto (er lebe) an, der Name des 7 an Trw („er gehe”). Vgl. Wiener in 
Frankel's Monatsſchrift III (1854), 464. — Ueber Abahu's mathematijche 
Kenntniße belehrt ung feine Neuerung in j. Terumoth 43 c, zuM. Terum. 5, 3. 

) Chulfin 6 a. Der dafelbft erwähnte Jizchak b. Joſeph, den 
Abahu in das jamaritanifche Gebiet ("813 ’2) ſchickte, um von dort Wein zu 
holen, ift der I, 420, 1 erwähnte Schüler Abahu's. An zwei Stellen (Pe- 
ſachim 72 a, Kethub. 50 a) berichtet er, wie er eine Belehrung von dem in 
Uſcha unter einer großen Menge von Leuten jtehenden Lehrer empfangen 
babe (swını sprosins Xp min mar Sb minsen; in Peſachim fteht war“ 
ftatt sw). 

) 3. Aboda zara 44 d: oippnpn vn nsıntar ’an 1ya3 DIT amnID 
onn omwym php ab BamiaR pin) "HR nn DipBhbn Das mn Non ben 
pawyn ondpbrp. Wie die Samaritaner beim Tode Abahu's freudig geftimmt 
waren, wird j. Ab. zara 42 c oben erzählt. Eine gefhichtliche Notiz Abahu's 
über 13 Städte, die zur hadrianifchen Verfolgungszeit famaritanifch wurden, 
l. j. Sebam. 9 d oben. 

) 3. Orla 62 ec oben; ij. Jebam. 6 a umt. 
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Abahu zujammen mit Chanina db. Bappai') und Jizchak 
Nappacha einen civilrechtlichen Proceß zu Gunſten des Patriarchen— 
hauſes entjcheiden. Der dabei anweſende Abba, ein bedeutender 
Halachiſt, macht ihnen mit Berufung auf eine gegentheilige Ent- 
icheidung Simon b. Lakiſch's den Vorwurf, bei dem Urtheil von 
der Nückficht auf das Patriarchenhaus geleitet worden zu jein?). 
Ein anderer Abba, der aus Akkos), wurde von Abahu bejonders 
hochgeſchätzt. Seine eigene Demuth — jo äußerte fich Abahu, 
wie man in Babylonien erzählte ) — reiche nicht an die Abba's 
hinan. Denn Abahu duldete bloß die hochmüthigen Reden der 
Frau feines Amora, die ihren Mann für gleichitehend mit Abahu 
erklärte, deſſen er keineswegs bedürfe, um den Vortrag zu halten; °) 
Abba aus Akko Hingegen duldete jogar, daß jein Amora in dem 
Bortrage neben der Meinung jeines Bargefegten, für den er zum 
Volke zu Sprechen hatte, auch) feine eigene abweichende Meinung 
zum Ausdrude brachte ®). 

Bon eigentlichen Schülern Abahu's als Gejegeslehrers 
fann kaum die Nede fein. Auf dem Gebiete der Halacha war er 
von geringer Selbftändigfeit und er erjcheint hier zumeift als 
Tradent der Anfichten Früherer 7). Jedoch haben fich Halachijch- 


») 1 a an 4. ©. unten, Cap. IX, Anfang. 

2) Kethuboth 84 db. Eine religionsgefeglihe Trage, die der Batriard) 
Gamliel IV an Abahu richtete, ijt j. Aboda zara 39 b erwähnt. Mit 
Simon b. Bazzi (= jmo) und Jizhaf Nappada ſitzt Abahu mit 
Halachſtudium beſchäftigt, als Abba bei ihnen eintritt und mit einer Bemerkung 
ihre Heiterfeit erregt, Beza 38 a b. In Baba KRamma 117 b entjcheiden 
Abahu, Chanina b. Bappai und Jizchak Nappada einen Abba be= 
treffenden Rechtsſtreit; diefelben Drei bilden ein Richtercollegium, Gittin 29 b. 

3) Py ons xan ’%. Daß dieſer nicht mit dem Vorhergenannten identiſch 
ift, fieht man Kethuboth 22 a. 

*) Söta 40 a. Berlig, ©. 64, giebt den Inhalt der Anekdote unrichtig 
jo wieder, al® ob Abba aus Affo der Amora Abahu's geweſen wäre. 

5) Abahu ſagte feiner Frau, die ihm bie jelbftüberhebenden Reden 
der Frau feines Untergebenen hinterbrachte: Was liegt dir daran? Durd) 
meine und feine vereinte Thätigfeit wird der Höchſte verherrlit. Ein Amora 
Abahu's hieß new» 13, j. Megilla 75 c (I, 567). 

9) Ebendaf. wird erzählt, mie Abahu feinerzeit bei der Ordination 
Abba aus Akko den Vorrang lieh. 

7) ©. Weiß III, 108. 
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exegetiſche Anſprüche in größerer Anzahl von ihm erhalten. Nichts- 
deftoweniger jcheint fein Lehrhaus in Caeſarea der Sammelpunft 
zahlveicher Geſetzeslehrer geweſen zu jein, die zu längerem oder 
fürzerem Aufenthalte hingefommen waren. „Die Gelehrten von 
Caeſarea“) wird zu einem Sammelnamen für die jeit Abahu’s 
Zeiten, vor Allem unter ihm ſelbſt blühende Schule, deren 
Ausiprüche, bejonders deren Traditionen fremder Ausſprüche im 
paläftinenfifchen Talmud in großer Anzahl zu finden find. Der 
Bedeutendfte der zu Abahu's Kreiſe gehörenden Gelehrten war 
Zeira, der ſchon in reiferen Jahren aus Babylonien nach Palä— 
ftina gefommen war. Abahu liebte ihn jo jehr, daß er zur eier 
feiner Genefung aus ſchwerer Krankheit den Mitgliedern des Lehr- 
haufes eine Malzeit gab’). In gewiſſem Sinne fann Zeira als 
Schüler Abahu's gelten,?) ebenjo Zeira's Schüler Jirmeja, der 
ebenfall® aus Babylonien gefommen war. *) Auch der Schüler 
Zirmeja’s, Chizkija, gehörte noch zu den Zuhörern Abahu’s und 
tradirte Manches in feinem Namen. °) Als Tradenten Abahu’s 
ericheinen öfters Satob 5b. Zabdai,d Acha,) Beredhja,‘) 


) patepa 7335, ſ. Frankel, Mebö, 123 a b. 

2) Berachoth 64 a. 

5) ©. Franfel 73 a. ©. ferner j. Suffa 54 a (Megilla 72 a); 
ji. Baba Mezia 9 d unt., b. Sand. 59 b unt. Nach einem fpäteren Midrafch- 
werke (Midr. Chanoch, Beth Hamm. II, 117) lernte Z. von Abahu die 
Kenntniß des Gottesnamens (f. Ag. d. T. I, 13, 2). 

*% ©. Sabbath 112 a, Peſachim 84 a. Der bei Abahu vorfommende 
Ausdrud 73 Nap, wemit die heftige Art feines Widerfpruches gegen irgend 
einen Lehrſatz (Sanh. 3 b unt., Baraitha), eine halachiſche Eregeje (Sanh.4O b), 
eine agad iſche Exegeſe (Cabb. 62 b, Kiddufhin 62 b, Kiddufhin 71 b, 
gegen Joſe b. Chanina), die Erflärung einer halachiſchen Tradition 
(Zebad). 12 a, Jochanan) bezeichnet wird, findet fich ſonſt nur noch bei Jir— 
meja, Ab. zara 35 a, und bei Chanina, ib. 43 a. 

)S. Branfel 81 a, ferner j. Berad. 4 c (= Refikta r. c. 22) 
j. Be rach. 8 d unt. — Ein Babylonier, 37 73 nor 31, Mitglied einer befannten 
Familie (Megilla 18 b unt.) ſtellt eine eregetifche Frage an Abahu, Joma 87 a. 

) ©. j. Demäi 23 c ob. (Lev. r. c. 37 g. Ende), j. Peſach. 29 d unt., 
Sc. tob. zu Pf. 30 g. Ende (f. I, 366), Pefifta 75 b (Tanch. B. ms 11, 


in Lev. r. c. 27 find die Worte max I DW) ausgefallen. ©. Frankel, 
Mebö 105 b. 


’) ©. j. Beza 63 a unt., j. Sabb. 14 c ob., Agadath Berefchith c. 20. 
?) Erod. r. c. 23 Anf., Sch tob zu Pf. 23, 1, ib. zu Pf. 24, 7, ib. zu Bf. 119. 
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Pinchast). Mit Simon, dem Schüler Joſua b. Levi's finden wir 
ihn mit eimer halachiſch-exegetiſchen Frage (zu Richter 1, 18) 
bejchäftigt, ) und ein agadijcher Ausſpruch Abahu's wird von 
Simon tradirt?). 

Bon Abahu's Söhnen *) ist Chanina der befanntefte. Der- 
jelbe wurde von jeinem Vater nach Tiberias gejchiekt, um dort zu 
jtudiren, widmete ich aber mit größerem Eifer der Uebung von 
Liebeswerken, wie Bejtattung der Todten. Da jchrieb ihm fein 
Vater mit wigiger Anwendung von Erod. 14, 11: Habe ich dich 
etwa aus Mangel an Gräbern in Caefarea nach Tiberias geſchickt? 5) 
Ein anderer Sohn Abahu's hieß Zeira, von dem fich eine einzige, 
die Habdala am Ausgange des Sabbath8 betreffende, Auslegung 
zu Gen. 1, 3 erhalten hat, %) während Chanina b. Abahu in 
der agadischen Litteratur mit einer größeren Anzahl von Ausſprüchen 
vertreten ift. Ein dritter Sohn Abahu’s war Abimi, der 
befonders als Tradent von Baraitha’3 vorkommt’). Er war 
nicht ordinirt 8) und jcheint ein angejehener Kaufmann gemwejen zu 








Yı) Gen. r. c. 6, ib, c. 68 Anf. 

) 3. Schebiith 36 c, ſ. auch j. Sabbath 16 b; vgl. oben ©. 9, U. 2. 

) Schir r. zu 3, 6. ©. aud) I, 175, 1, wo die Tradition einer Agada 
Sojua b. Levi's zwiihen Simon und Abahu jchwanft. 

*) Berlig, ©. 64, nennt außer Chanina, Zeira und Abimi noch 
Abaji, nach) der unten, Anm. 7 berichtigten Leſeart in Kiddujhin 19 a, und 
Rabba, nad Chullin 13 b, indem er ına8 73 737 ftatt mar 93 73% lieſt. 

3) J. Peſach. 30 b unt., Chag. 76 c. 

®) %. Berad. 12 c, Gen. r. c. 3: Prbypa war inas a7 ma wpr . 
Einmal trug er einen von feinem Bater tradirten Ausſpruch Eleazavs vor, 
ſ. oben ©. 76, Anm. 3. 

©. Kiddufhin 31 a (über die den Eltern gebührende Chre), 
Chullin 63 b (über die Zahl der Fiſch- und Heufchredarten), Aboda zava 34 b 
(über die rituelle Qualität einer Salzbrühe), Kiddufhin 19 a (wo "ax nad 
Seder Haddoroth zu mas zu verbefjern ift, hal. Exegeſe zu Exod. 19, 8). 
Stet3: 1738 "7 ma morar 93H, In Sand. 98 a wird mit denjelben Worten eine 
Tradition Abimi's über die Dauer der Meffiaszeit gebracht, deren Inhalt in 
Peſ. r. c. 1 Ende (4 b), Schocher tob zu Pi. 90, 15, als Ausſpruch feines 
Vater? Abahu zu leſen if. — Frankel (Mebö 60 a) hält unrichtigerweile 
den Vater diefes Abimi für einen babylonishen Amora, Namens Abahu, der 
identifch wäre mit dem Vater de3 befannten babylonifchen Amora max 13 727. 
Doc wird diefer max, nicht 728 gejchrieben. 

*) Er wird ohne den Titel Rabbi genannt. 
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fein, der Handelsbeziehungen bis nach Chuſiſtan hattet). Wahr⸗ 
ſcheinlich führten ihn ſeine Geſchäfte perſönlich nach Babylonien, 
wo ſeine Traditionen ſich erhielten, während er im paläſtinenſiſchen 
Talmud gar nicht erwähnt ift?). Abimi hatte fünf Söhne, deren 
Ordination Abahu noch erlebte ;*) von der findlichen Ehrerbietung, 
welche Abimi feinem Vater erivies, werden rührende Züge erzählt. 
Einmal bat ihn Abahu um Waffer; als Abimi es brachte, war 
der Greis eingejchlummert, und der gute Sohn wartete jo lange in 
gebeugter Stellung, bis er erwachte. Inzwiſchen, jo jchließt Die 
Erzählung, gelang es Abimi den 79. Pſalm zu erflären, über den 
er wartend meditirt hatte; und das war fein Lohn %. Abahır 
muß ein sehr hohes Alter erreicht haben, wie aus der leßteren 
Erzählung hervorgeht °). In jeiner Todesjtunde ) ward ihm die 
Bifion der Heilesfülle zu Theil, die feiner im Jenſeits harrte. 7) 


1) Kethuboth 85 a (Schebuoth 42 a). — Eine Anekdote über die Spar= 
famfeit Abimi's wird in Sabbath 119 b erzählt. — In Bezug auf die Ver— 
mögensverhältniffe der babylonijhen Juden ſagte Abahu (Zebadhim 
118 b): mywy m nayanw Spar nsps nnd. 

2) Die Baraitha über die dem Water gebührende Ehre, welche in b. 
Kidvdufhin 31 a Abimi tradirt, findet fih in j. Pea 15 a anonym; im 
Midrafh der Zehn Gebote (Beth Hamm. I, 76) ift Chija b. Abba. als 
Autor genannt. 

») Kidduſchin 31 b. Einer diefer Enkel Abahu's war wahrſcheinlich 
der j. Bilfurim 64 d ob., Midr. Sam. c. 23 Ende erwähnte Chilfai: 
wm 3307 mbp nıynw ne Ian ar mas a vobn. Im Ser. fteht 377 ftatt 
357, was die unnöthige Annahme Frankels, Mebö 58 b, bewirkt hat. 

) Kiddufhin ib. Die Auslegung Abimi's zum 79. Palm wird nicht 
mitgetheilt, Raſchi und Toffafoth dafelbjt fuchen die Lücke zu ergänzen. 

5) Jedenfalls fand der Befuh Jonas und Joſe's bei ihm (f. oben 
S. 95, Anm. 3) in feinen legten Jahren ftatt; und in der betreffenden Er- 
zählung handelt es fi nicht um den Tod eines Kindes Abahus (mb dir 
piun ın), jondern etwa eines Enkels. 

) 3. Aboda zara 42 a: arm ınaR ’4. Gen. r.c. 62 Anf.: #’ı 07 2. 
Hebr. in Tanch. B. po 7: obıya jun pbnpn minws ana mwyn; ebenſo Tanch. 
mw g. Anf., Erod. r. c. 52 Anf.; Tanch. mm g. Anf.: nmb nesws mar”. 
In Tanch. mer wird die Erzählung zum Geſpräche zwifchen dem jterbenden 
Meifter uud feinen Schülern erweitert: ner yambndb nm nywa mb binmn 
„nt Sonn „End JoR men nn na37 1b mar mn Dip. 

) Im Jer. mBTERT ans 3” map paay; Gen. r. mwy non mb ms 
pptooenx 3; Tanchuma nwana: mdDsBR 1973 3” map 1 nes. Die Balfam- 
jtröme find ein Attribut des Paradiefes. Vgl. Abahu zu Hoh. 1, 12, unt. 
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Dies Alles für Abahu?!) Sp rief der Sterbende verwundert aus 
und fügte die Worte aus Jeſaia 49, 4 hinzu: „Sch Hatte gejagt: 
vergebens mühte ich mich ab, um Vichtiges und Eitles verzehrte 
ich meine Kraft; doch fürwahr, mein Recht ift beim Ewigen und 


mein Arbeitslohn bet meinem Gotte !"2) — Als Abahu ftarb — 
fo dichtete, an eine merkwürdige Thatjache anfnüpfend, die Liebe 
feiner Meitbürger ) — weinten die Säulen von Caeſarea. Die 


Nachwelt wendete in verehrender Anerkennung der zur jchönen 
Eintracht verbundenen Vorzüge Abahu's, bejonders jeiner Bedeu- 
tung als Kenner der jchriftlichen und mündlichen Lehre, auf ihn 
die Worte in Koheleth an: „ES ift am beten, wenn du das Eine 
ergreifeft und auch von dem Anderen nicht ablafjeft, denn Der 
Sottesfürchtige wird Allem Genüge thun H.“ 


an 


1. 


Sentenzen und Sprüde. 


Stets gehöre der Menjch zu den Verfolgten und nicht zu 
den Verfolgern: es giebt unter den Vögeln Feine Gattung, Die 


Abſchn. 6; Aibo's Ausspruch zu Gen. 8, 11 (Lev. r. c. 31 g. E. Schir r. 
zu 4, 1, in Gen. r. c. 33 max . In der babylonifhen Schulfage von 
Eleazar b. Pedath's Armuth (f. oben ©. 2, Anm. 6) fagt Gott zu 
Eleazar: me> raT mpHex nnenT ann moon nat anbpb 75 aan 
113 nayor nbam. Die Zahl 13 iſt eine runde, f. oben ©. 97, A. 2. In 
Tand). B. po heißt es: way aan nbıyb 1b Ypinnw or Inn map Yb man 
ymoba bw mans 3% mob; in Tanch. nm bloß: own m"apn 1b man; in 
Erod. r.: ar nbıyb 15 jpinme zen 53 mm. 

2) Ser. any pbor 551, ebenfo in der fonjt hebr. Verfion des Exod. r.; 
in Gen. v. bloß narı por. In den Tanchumajtellen hebr.: MInd nor 55, 
doch fehlt in Tand). nwa2 der Paſſus. 

2) In Tanch. nm heißt es noch zum Schluße: anmb nn) m. 

3) J. Ab. zara 42 ce: pop my 733, b. Moed Katon 25 b: 
nn mDrpT np ınına. Val. dazu das Citat aus Euſebius' Kirchengeſchichte 
VII, 9 bei Joel, Blicke in die Neligionsgefchichte I, 8 (auch bei Levy 
timesıua] 

*) Koh. r. 3. St. „„.DmbR KY D myn mt m Da NIpH Mm 
psoyp7 mar 79 7135. Hamburger, Realencyflopädie Abt). II, ©. 4 beziebt 
das unrichtig auf Halachaſtudium und griechiiche Bildung, obwol ev im felben 
Artikel (S. 7, Anm. 4) unfere Stelle dem Inhalt nad) vichtig fo eitirt (mol 
nach ſecundärer Duelle): aına2} m3wn2 pP, — 
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mehr verfolgt wird, als die der Tauben, und gerade ſie wurde 
von der heiligen Schrift für würdig erklärt, auf den Altar zu 
kommen !). — Die Welt beſteht nur durch das Verdienſt derer, 
die demutsvoll fich jo betrachten, als wären fie nicht vorhanden, 
nach Deut. 33, 27: und die tief unten ſich Verbergenden (AnnDN) 
find die Arme der Welt 2). — Wo die Reuevollen ftehen, dort 
ftehen nicht einmal die vollkommenen Frommen: Gott entbietet 
(Sejata 57, 19) zuerft dem Fernen, dann dem Nahen den Friedens— 
gruß 3). — Wer jeinen Nebenmenſchen zum Ausüben einer ver- 
dienftlichen Handlung bewegt, dem wird es jo angerechnet, als 
hätte er felbit fie ausgeübt: in Exod. 17, 5 heißt eg „Deinen 
Stab, mit dem du den Fluß gefchlagen ift“, während nicht Moſes, 
jondern Aharon dies auf Mofes’ Geheiß gethan hatte (ib. 7, 19)®). 

Man fragte Salomo, den Sohn David’s: Wie weit erjtreckt 
fich die Kraft der Wohlthätigfeit? Da fagte er: Kommet und 
jehet, was mein Bater David deutlich ausgejprochen Hat (Pſ. 112,9): 
„Er ftreute aus und gab den Armen, jeine Gerechtigfeit bejteht 
ewiglich, fein Horn erhebt fich in Herrlichkeit“ 5). — Man fragte 


ı) Baba Kamma 98 a: „„ponan nm xb) pamun jo Din am nbiyb. 
Vgl. Sofe b. Zimra, I, 116, 2. — Interefjant ift die Anekdote in Echa 
rt. zu 1,3, wie Abahu Einen, der in der Synagoge einen Anderen jchlagen 
will, daran mit dem Bemerfen hindert, daß hinter ihm ein Dämon (xp), 
ftehe, der mitzufchlagen bereit ift nnd den Schlag zu einem tödtlichen machen würde, 

®) Chullin 89 a (j. oben ©. 18, Anm, 2) Sawa br omonn abıyn pr 
WRY m3 ın2y Dwnw m. Wie Abahu den unter abjtoßender Außenſeite tief 
verborgenen Edelfinn zu ſchätzen mußte, zeigt die ſchöne Anekdote von Pen— 
tefafa, dem Manne der „fünf Uebel” (revre xaxa), j. Taanith 64 b unt. 

’) Berach. 34 b, Sand. 99 a. — In Sc. tob zu Bi. 90, 3 wird 
Abahu ein die Neue verherrlichender Ausſpkuch zugefchrieben; doch ift die 
richtige Lefeart: xyyr 33 mar 77 (f. ed. Buber, p. 391, Beth-Hammidraſch 
V, 164), oder vielmehr (nad) Gen. r. c. 1 Anf.) syyr 3 mans 7, denn es 
ut der Sohn des Freundes Abahu’3 gemeint, der auch unter dem Namen 
ynR 79 oder mins 77 vorkommt (f. Frankel Mebö 63 a, Seder Haddoroth, 
ſ. d. a "97 ma mans). Der Name findet fi) auch zu arıx (Lev. r. c. 26 
g. Anf.) und zu sa8 corrumpirt. mann ohne Angabe des Vaters findet 
ih Sc. iob zu Bi. 3, 8 (bei Buber ift irrthümlich max 77 gedrudt, 
während er in der Einleitung, S. 25 die Stelle richtig unter mans 71 regiftrirt) 

*) Sand. 99 b. ©. Ag. d. T, I, 486. 

®) Baba Bathra 10 b: npme be na gan Typ m ja mob na bmw. 
Die Einfleidung diefes und des folgenden Ausſpruches erinnert an die ſchöne 
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Salomo, den Sohn David's: Wer ift ein Sohn der kommenden 
Welt? Da fagte er: Jeder, der „Angefichts der Aelteften der 
Ehre theilhaftig wird“ (Jeſ. 24, 23) ). — Was ift der Unter- 
fchied zwijchen dem Tode Junger und dem Tode Betagter ? Wenn 
eine Feige zur rechten Zeit gepflückt wird, fo ift dag ſowol für 
fie, al3 für den Feigenbaum gut; wird aber die Feige vor der 
Zeit gepflückt, jo ift das ſchlimm für fie und ſchlimm für den 
‚eigenbaum?). — 


Saggruppe in j. Maffoth 31 b unt. (Jalkut zu Pſ. 25, 8 702, aus einem 
„Midrafch”) : an aa menpb ıbaw „„mmnbbaw ,„maasb ıbaw „‚mnand IoRw. 
Daß gerade Salomo es ijt, dem der Hinweis auf den Pſalmvers in den 
Mund gelegt wird, beruht wohl, nah R. Samuel Edels' treffender Ver- 
muthung, darauf, daß in den Sprüchen Salomo’3 (14, 34) von der Wohl- 
thätigfeit gejagt ijt, daß fie „erhöht“ (pam np72), entipredhend dem prın 
des Pſalmverſes. — Border jagt Abahu in Bezug auf Exod. 30, 12: 8 
non 133 9x banen np mommn mus pbiy ber ınaı m’apn mob nun; Dpferfäs 
higfeit erhöht die Macht Israels. 

») Ib.: 35 ap se ba aan nbıym }3 van 07 75 mob na Yon; 
mit Anfnüpfung daran und als Erläuterung wird — vielleiht von Abahu 
jelbft — die Bifion Zofeph's, des Sohnes Jofjua b. Leni’, über die 
fommende Welt erzählt (j. I, 187, 5). Offenbar ift der Zuſammenhang 
zwiichen dem Ausfpruche Abahır3 und der Vifion in, jenem Punfte der letz— 
teren zu ſuchen, in dem die Stelle der Weijenjünger in der fommenden 
Welt bejtimmt wird. Joſua b. Levi fragt den Sohn: janız air jan; Die 
Antwort lautet: ann yanıx a7 ana sam. Der Rang der Weijenjünger im 
Jenſeits entjpricht ihrem Range im Diesfeits. In diefem Sinne müfjen aljo 
nad) Abahu in dem auf die fommende Welt ſich beziehenden Jeſaiaverſe (f. I, 33) 
die Worte N33 ap? 733 verftanden werden. Die Ehre wird in der fommenden 
Belt dem zu Theil, der ihrer vor den Aelteſten (Bupr—=pwan), Geſetzlehrern 
in diefer Welt theilhaftig wurde. Es iſt nur fraglid, warum dies Salomo 
in den Mund gelegt ift. Die von R. Samuel Edels vermuthete Beziehung 
auf Prov. 17, 6 ift nicht durchführbar. Vieleicht beruft die von Abahu dem 
König Salomo zugefchriebene Urheberſchaft des mit den Worten aus Jeſaia 
angedeuteten Gedanfens auf dem Satze der Sprüche (8, 35): ons oiman 7122. 
Nach einer im Jalkut 3. St. aus Jelamdenu gebrachten anonymen Deutung 
find unter pman die oman mmbn zu verjtehen; 7135 bedeutet die Herrlichkeit 
der fommenden Welt, auf melde auch mit dem Verbum Yon Hingemiefen 
ein fann, vgl. die Deutung Zofua b. Levis zu Prov. 8, 21 (brand), I, 187, 6. 

2), Gen. r. c. 62 Anf. Auf die Frage Dupr Anwb amp nnm pa nn 
antworten Zehuda (wahrfcheinlih ift Jehuda b. Simon gemeint) mit 
einem Gleichnifje von der Lampe und dem Dochte und Abahu mit dem 
Sfeicynifje von der Feige. Ebenfo in Schir r. zu 6, 2. In Koh. r. zu 5, 11 
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Drei Sünden giebt es, vor denen ſich niemals der Vor— 
hang (am Gottesthrone) ſchließt (die unmittelbar von Gott zur Kennt— 
niß genommen werden): Uebervortheilung, nach Amos 7, 7), 
Raub, nach Jerem. 6, 7, Götzendienſt, nach Jeſ. 65, 3°). — 
Komm’ und fieh’, wie geblendet die Augen der Leute find, Die 
Beitehung annehmen! Wenn Jemand cin Nırgenleiden bat, 
bezahlt er einen Arzt, um fich heilen zu Laffen, obwohl der Erfolg 
des Heilmittels ein zweifelhafter ift; Iene aber nehmen einen 
Hellerwerth an, um ihre Augen blind zu machen, tie eg gejchrieben 
ift (Exod. 23, 8): Die Beitechung macht die Augen der Sehenden 
blind 3). — Wer nur einen Helleriwerth von jenem Nebenmenjchen 
als Beitechung annimmt, wird Frevler genannt, nach Brov. 17,23%). — 
Zu dem Israeliten, der ein Amt übernehmen joll, jpricht Gott: 
Ich werde heilig genannt und du wirft heilig genannt; wenn du 
aber nicht meine — in dem Begriffe der Heiligkeit liegenden — 
Eigenschaften befißeft, darfit du Fein Amt übernehmen d). — 

Wir finden es in der Thora, in den Propheten und in den 
Hagiographen, daß die Ehe des Mannes von Gott bejtimmt wird, 
nämlich in Gen. 24, 50, Richter 14, 4 und Prov. 19, 146), — 


ift anjtatt max irrthümlich Amns 79 genannt; der Irrthum entjtand 
dadurch, daß Nehemja in den meiften Fällen als agadifcher Controverfift 
Jehuda's (de8 Tannaiten) erjcheint (ſ. Ag. d. T. II, 225— 274). Das Bild von 
er Zeige, die zur Zeit gepflüct wird, |. j. Beradh. 5 c oben. — Eine aga= 
diſche Kontroverfe zwifchen Abahu und Jehuda b. Simon aud Gen. 
r. c. 2 Anf. (oo Ja am m ınar n). 

) ©. oben ©. 19, Anm. 8. 

?) Baba Mezia 59 a. In den zwei legten Bibelftellen bildet der Aus— 
drud an 5 by, in Amos 7, T mar die Grundlage der Deutung. 

) Kethuboth 105 a. 

) Tanch. B. owow 7. Vorhergeht der oben S. 44, Anm. 6 gebrachte 
Ausſpruch Eleazavs 

°) Pefifta v. c. 22 g. Anf. (111 a): wınp nayps mn wınp InnIp) vr 
nme by bapn ab 12 ww nen 53 2 pr om a. Der erite Theil des 
Spruces beruht auf Lev. 19, 2. 

°) Gen. r. c. 68 Anf., tradirt von Pinchas: mısınas1 DIn1393 myına YyH 
Rn na winpm gm nor wor ber ya pw; als Beftandtheil eines Rrone- 
miums Abahu's zu Gen. 28, 10, mit dem Texte Prov. 19, 14. Den 
Hebergang zum pentateuchifchen Text bilden die Säge: an bes bin aınw or, 
wie Iſaak (Gen. 24, 63), dan xa ummw wm, wie Jakob hier (beide Verfe 
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Niemals bewirfe der Menſch zu große Furcht vor fich in feinem 
Haufe ). — Wellen Frau zu feinen Lebzeiten ftirbt, deſſen Nath 
mißlingt, nach) Hiob 18, 72). 


— 


2 


Das 5tudium der Lehre. Das Gebet. Der Sabbath. 


„Suchet den Ewigen, wo er zu finden ift!" (Jeſ. 55, 6). Wo 
it er zu finden? In den Synagogen und in den Lehr- 
häujern 3). — Das Studium der Lehre ift wichtiger als Die 
Uebung guter Thaten ). — Wer fich in gedrücter Lage mit der 
Thora bejchäftigt, wird deſſen würdig, den Anblick der Gottes— 
herrlichfeit zu genießen, nach Jeſ. 30, 20 („deine Augen werden 
deinen Lehrer jehen“) 5). — Wer etwas von dem Gelernten ver- 


beginnen mit xy). Im bab. Talmud (Moed Katon 18 a) wird der Aus— 
iprud) von Rab im Namen des Reuben b. Ariitobulos (f. Ag. d. T. 
Il, 383) tradirt. Anonym und in anderer Form findet er fi) in Schocher tob 
zu Vi. 59. 

») Gittin T a: na na mon ame on Do br obıyb; dazu nennt 
Abahu als warnendes Beifpiel Chanina b. Gamliel (Ag. d. T. I, 441). 

2) Sand. 22 a, nad) ähnliden, auf derielben Bibeljtelle beruhenden 
Säten von Alerander (1,203) und Joſe b. Chanina (I, 440). — Das 
Gleichniß über den Ehebrud, das in Tanch. B. xw3 6 den Namen Abahu's 
trägt, wird in Lev. r. c. 23 Ende von Jehuda b. Simon im Namen 
Levi b. Parta's tradirt. — In Sabbath 62 b zählt Abahu (nad) auderer 
Tradition thut es eine Baraitha) drei Dinge auf, die den Menfchen zur 
Armuth führen; das dritte ift: mas ınbbpn ınwrwt. — Koh. 10, 18 deutet 
Abahu auf die Beobachtung der fie betreffenden Neinheitsgefege durch die 
Frau, Lev. r. c. 19; doch wird in Koh. r. z. St. 73 als Autor genannt, 
dem in Zev. r. die in Koh. r. anonym gebrachte Deutung zugejchrieben ift. 

) 3. Berach. 8d unt.: miyann Yna31 MPD33 na23 yo at join. Tradirt 
von Jirmeja, nad) der Lefeart des Jalkut z. St.: mas 3 mw nme 
woraug im Texte des jeruf. Talmuds geivorden ijt: max "1 owa Inar 
(f. oben ©. 88, Anm. 1). 

2, J. Peſach. 30 b unt., Chag. 76 c, in der oben ©, 101 erwähnten 
Botihaft an feinen Sohn Chanina, mit Berufung auf den Beſchluß von 
Lydda (Ag. d. T. I, 308, 355). 

) Söta 49 a, mit Anfnüpfung an einen Ausſpruch Jehudab. Chija’s, 
I, 51 f., neben einer ähnlichen Erweiterung des leßteren von Acha b. Cha— 
nina. — Es fei hier der auf mas dan, Pſ. 16, 9, beruhende Ausſpruch 
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gißt, der wird ſeiner Würde entſetzt, nach Hoſea 4, 6 („du haft 
das Wifjen verjchmäht, jo verſchmähe ich auch dich, daß du nicht 
mehr Prieſter jeift“) ). — Der „böje Gegenftand, den Gott den 
Menjchenfindern gegeben hat, um fich mit ihm zu quälen“ 
(Koh. 1, 13), das iſt die durch das Thoraſtudium bewirkte 
Unruhe darüber, daß der Menjch das Gelernte vergigt 2). — Als 
mnemonijche Förderungsmittel des Studiums jind Zeichen anzu— 
wenden, darauf bezieht fich Jerem. 31, 20 3). — Die alten Schrift- 
gelehrten hießen deshalb Söferim (IT Chron. 4, 55), weil ſie den 
Inhalt der Thora in Zahlengruppen brachten 9, 5. B. in Den 
erſten Sägen der Mijchnatraftate Terumoth, Challa, Jebamoth, 
Kerithoth, Taharoth, Baba Kamma, Sabbath VII’). — Wenn die 


Abahu's eitirt: myna Bipbiy noramea T39 myin2 Dipbiy Dubpme nyes nom. 
Sp im Jalf. z. St.; im Schocher tob dafür das räthjelhafte nywa mar aan 
12 wanenb nun alone. 

ı) Soma 35 b, im Anſchluße an die Ähnliche Deutung desjelben Verſes 
dur) Gleazar (oben ©. 28). In j. Moed Katon SI d unten lehrt Samuel 
(b. Jizchak) im Namen Abahus: indian nis pre pin 13712 Pin jpt 
ma3 a0 7397 (II Kön. 14, 10) 10 os a8, dgl. Midr. Sam. c. 7. 

?) oh. ı. zu 1, 18 und zu 8, 10: an mb oıne nun ber mon nt 
andre. Die Bedeutung des Wortes vom, welches dort noch in ähnlichen 
Verbindungen vorfünmt (ſyop ber ’w ‚ra ber ’w), ift nicht klar. Dem Zuſammen— 
hange nach fann es am beiten mit — innerer — Unruhe wiedergegeben 
werden. — Zur Beruhigung derer, denen das Vergeſſen des Gelernten 
Unruhe bewirkte, wies Abahu auf Grund eines — nad) dem paläftinenftichen 
und babylonijchen Talmud vor Jochanan herrührenden (I, 284, 4) Aus— 
jpruches — auf Mojes hin, der in den vierzig Tagen jeines Aufenthaltes auf 
den Sinai die Thora immer wieder vergaß, bis Gott fie ihm zum Gejchenfe 
gab, Tanch. B. sen > 12, Erod. r. c. Al g. E. 

®) Erubin 54 b. Abahu führte diefe Deutung der Worte num 75 san 
an, als ihm Tachlifa die ähnliche Deutung Chijda’s zunmsm Deut. 31,19 
(Ag. d. bab. Am. 69) mittheilte. Abahu jagte: xsrn ax 75 \nina 8374 INN 
nd yyann. Ein ähnliches Geſpräch zwiſchen Abahu und Tachlifa findet fich 
Berachoth 55 a. Beide Mal wird T. als xaıya 12 bezeichnet. Ein anderer 
Tachlifa, dereine Baraitha vortrug, zu welcher Abahu die biblische Begründung 
Yab, iſt Beza 15 b unten erwähnt. 

) mimsd nimad mann nr yore. Salfıt zu I Chron. 4 bat mımoD, 
Zofjaphoth zu Kidd. 30 a, ſ. v. mp3: HinaDn. 

>) 3. Scefalim c. 5 Anf. (48 ce unt.). Vom Zählen der Buchſtaben 
der heil, Schrift wird der Ausdrud im bab. Talmud abgeleitet: Kidduſchin 30 a. 


Das Studiumder Lehre. 109 


fünf Gelehrten, die den Feftfalender beftimmen follen, verjammelt 
find, weilt Gottes Herrlichkeit unter ihnen und erleuchtet ihren 
Sinn, damit fie vor Irrthum bewahrt bleiben; von ihmen heißt 
es (Bi. 89, 16): fie wandeln im Lichte deines Angeſichtes“ ).— 
Wenn zwei Weifenjünger im gemeinjamen Studium gegen einander 
nachgiebig Sind, bewahrt fie Gott vor Irrthümern, nah Mal. 
3, 16%). — Wer über jeinen Lehrer Uebles denkt, dem wird das 
angerechnet, als dächte er gegen die Gottesherrlichkeit Uebles, nach 
Num. 21, 5: Das Volk redete gegen Gott und gegen Mojes ?).— 
Aus Deut, 5, 28 („du ftehe hier neben mir“) folgt, daß der 
Lehrer beim Vortrage nicht auf dem Nuhebette figen jolle, während 
die Schüler auf dem Fußboden figen *). — Das Beijpiel Abra- 
ham's (Gen. 22, 3) lehrt, daß ein Weijenjünger des Nachts 
nicht allein ausgehen jolle 5). 


So erflärt auch Jizchak (Sand. 106 b) Hard, Sei. 83, 18, in Bezug auf 
die Schriftgelehriamfeit Doegs. 

1) Peſikta 152 a. Lev. r. c. 29, innerhalb eines Provemiums von 
Joſija. Der Schluß der hier nur im Auszuge gegebenen agadifchen Dichtung 
lautet: pabm ap na nm mabna Dmap Yin m’apm 1272 yo onw. Abahu 
deutet aljo p3bn als Denominativum zu nsdn. Es fei noch der Ausdrud 
Bmya ınyaw Denen hervorgehoben. Die Deutung des Pſalmverſes auf die 
Kalenderberechner beruht darauf, daß nyıan pm auf das Neujahrsfeſt und 
defien Beſtimmung bezogen it. In Schocher tob zu Pi. 81 lautet Abahu’s 
Ausſprnuch kurz: ma9ma ans van onny Diabn Kin IN BITpnD. Borangeht 
anonym: mya nyyan pr yaypı men ns Jmayne man yp. 

2) Schocher tob zu Pſ. 30 Ende, tradivt von Jafob b. Zabdai. In 
Schir r. zu 8, 14 iſt der Ausſpruch, anonym, dem aud) in Sc). tob vor— 
angehenden Ausſpruche Chija b. Abba's (I, 365, 6) angefügt: non my Rt 
jnıyo inb una n’apn yo on. Die eregetiiche Begründung wird in Edir r. 
fo gegeben: 225 5y anıa xinw ann. 

®») Sanh. 110 a. 

+) Megilla 21 a. — m der Verherrlichung Davids, die Abahu auf 
Grund der einzelnen Worte in II Sam. 23, 8 dichtete (Moed Katon 16 b), 
heißt es mit Bezug auf die Worte nawa au mn xD mama a0 Kin nyw2 
ypap aa by br minD> ’23 by ade oas aa by au. Weiter heißt es dajelbit, 
die Gelehrten hätten David aufgefordert! MiNE2} DD '23 Sy m and, er habe 
ji) aber dejjen geweigert. Darauf jagte ihm Gott! sn 7929 nbawm bisin 
mbusn amt naar aRy 09 (ſ. unten Abjchn. 5). 

5) Chullin 91 a b: mbrba mm nn now n’nb jx3n. 
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Dieſe Welt und ihre Fülle gleicht einem Weinberge, von 
deſſen Früchten man nur dann genießen darf, wenn man zur 
Löſung die Benediktion, die Lobpreiſung Gottes, bietet ). — Die 
dreifache Aufforderung: „Singet dem Ewigen“ im Anfange des 
96. Pjalmes entjpricht dem dreifachen Gebete, mit dem die Isra— 
eliten täglich Gott Lobpreifen ). — Hof. 14, 3. „Wir wollen 
erjegen Die Farren“, Die wir einft dir Darbrachten, mit dem Gebete 
„unferer Lippen“ ). — Serufalem ift nur deshalb zerftört worden, 
weil man dort die Pflicht des Schemalefens am Morgen und 
Abend vernachläßigte, nach Jeſ. 5, 11, 13%). — Am Neujahrs- 
feſte werden die Hallelpfalmen nicht geiprochen. Warum, jo fragten 
die Dienftesengel, jtimmen die Israeliten am Neujahrsfeite 
und am Verfühnungstage vor Dir, o Gott, feine Lieder an? Da 
erwiederte Gott: Sollten fie Lieder anftimmen, während der König 
auf dem Throne des Gerichtes ſitzt und die Bücher der Lebenden 
und die Bücher der Todten vor ihm geöffnet jind »)! — In 
Cha 3, 17 deutet die Klage um den verlorenen Seelenfrieden 
auf dag Zünden des Sabbathlichtes ). — Wenn ſich Dir etwas 
Gutes darbietet, und fei e8 am erften Tage der Woche, bereite 
es für den Sabbath vor ). — 





) J. Berachoth Id unt. mit Anfnüpfung an Deut. 22, 9: 113 abıyn 
A593 WITD Ina 099 ey mbar. Sch. tab zu Pi. 16 Anf.: 9y mn abıyn 
A593 TB nr 0959. — Die zehn Regeln des 913 be d15 lehrt Zeira 
im Namen Abahu's, Berachoth 51 a. Zu Gen. 1, 28 jagt Abahu (Gen. r. c. 
8 Ende): ga naua bw Dia map Sun. 

) Sc. tob z. St., im Einzelnen ausgeführt. 

) Peſikta 165 b. 

*) Gabb. 119 b. 

) R. 9.32 b, Arachin 10°b. Zum Ausfpruhe Jocha nan's von den 
drei Büchern (I, 331) giebt — nad) der urſprünglichen Leſeart — Abahu (nicht 
Abin) die Belegitelle: Pi. 69, 29 (NR. 9. 16 b). 

°) Sabbath 25 b. 

’) Bejifta r. c. 23 (115 b); 1. I. 560, 8. — Ebendaf. (117 b) jagt Abahu 
in Bezug auf die Heiligung des Sabbaths in der Kleidung: 3195 Im, d. h. 
man müfje wenigjtens die Wochentagsgewänder mit einem nur für den Sabbath 
beitimmten Kleidungsftüce mengen. In Gen. r. c. 11 Anf. jagt dies Chija 
(b. Abba) im Namen Jochanan's (vgl. I, 246, 3). — Wie Abahu an den 
Burüftungen zum Sabbath Theil nahm. ift Sabb. 119 a erzählt (f. oben 
©. 89, Anm. 3). 
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Das tägliche ftille Gebet Abahu's lautete: Es jei dein Wille, 
Ewiger unjer Gott und Gott unjer Väter, daß du uns vor den 
rauhen, harten und böjen Stunden rettejt, die die Welt mit Lärm 
überfallen 2). 

Die drei Feite und die Thora hat Gott den Vorfahren als 
Anwälte beftimmt, die niemals wirkungslos vor Gott hintreten 2); 
aber auch) von diefen Generationen, die im Drange des Erils ſich 
befinden, wich die Thora nicht, nach Jeſ. 59, 21 3). Wie Jemanden, 
der beim Könige eine Angelegenheit führt, Anwälte vertreten, 
jo treten Thora und Liebeswerfe als Anwälte des Jsraeliten vor 
Gott dem Ankläger Satan entgegen, nad Prov. 18, 16*) und 


Pi. 41, 2°). 


— — — 


Israel. Die Bölker. Yolemifdes. 


An verjchiedenen Stellen der heiligen Schrift findet fich der 
Gedanke ausgedrückt, daß die Israel zu Theil werdende Hilfe 
als Gott jelbit gewordene Hilfe betrachtet wird ). Es find Die 


») %. Berach. 8 d unt., trad. von Chizfija: nıyen nen „pen m 
pop mad nwasnon niyan nwpn mern. Vgl. die miRa) npannan nmyND 
327 by in der Baraitha Baba Kamma 80 b, Taanith 14 a. 

®) a"apı eb pa jew mar miss myinm may wow yap m’apn 
pp”. Der Sinn ijt aus dem Folgenden deutlich. maxı miar2 ijt ſoviel wie bb 
mar by mist. Im Gegenjate zu den br nm heißen die früheren Ge— 
schlechter „die Väter“. Unrichtig Perlitz, ©. 183: das Verdienſt der Ratriarchen, 

3) Hier müßte nach der weiteren Ausführung auch die Bemerfung 
ftehen, daß an Stelle der Wallfahrtsfeſte auch jet noch die bei Gelegenheit 
der Feiteszeiten an den Armen geübten Wohlthaten Israels Anwälte find. 

) S. unten, Abfchn. 6, zu Deut. 12, 19. 

5) Erod. r. c. 31. Anf. 

*) (1) Tand). nz Ende (Tanch. B. an 18) Iamwrs mau pie v>) 
a’apn be nn. (2) Schocher tob zu Pi. 9, 15 (p. 89): misspn nwan ja ın8 m 
arapn be my am Damon Dir jap jinbn mw niwpn. Hier iſt mean 
Misspn aus minpn ’n, Dies aus mixnpam entftanden. (3) 3b. zu 13, 6 
(p. 111): „nwpn mampan pn In mt. (4) Lev. r. c. 9 (83): a nr m 
Ua bir nme ann map be ınpmen mixnpan. Hier iſt aus euphemiſtiſchen 
Gründen das Subjeft zum Prädikat geworden. (5) j. Suffa 54 c oben, 
(6) Schodher tob zu Pi. 80, 3 (p. 362). (7) Sch. tob zu Pi. 91 Ende (p. 401): 
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folgenden Pſalmverſe: 9, 15, („ich frohlocke ob deiner Hilfe”) '), 
13, 6 (dasjelbe) °), 50, 23 („die Hilfe Gottes“) >), 60, 7 („hilf Deiner 
Rechten") *), 80, 3 („dir zur Hilfe und una“) 5), 91, 16 („meine 
Hilfe“) 6); ferner I Sam. 2, 1 („ich freue mich deiner Hilfe“) 7); 
Exod. 3, 17®); ib. 14, 30 9). — Gott ſprach (nach Ezech. 17, 5): 
Ich dachte, daß die Israeliten vor mir fprießen werden, wie der 
Weidenbaum (np) an vielen Waſſern; fie aber machten fich der 
dürren Weide (moyDY) gleich, die auf den Bergen wächlt '). — 
Gott, vor dem es fein Vergefjen giebt, wird um Israels willen 


„MWPT MISIpaT jn Im nt. (8) Midr. Samuel c. 4 Ende: mixıpnn jn Ins mt 
nme br ınpenbı n’apn bo ınyenb sınw. (9) Tanch. B. nz 18: mm 8% 
ss (zu Pi. 80, 3). (10) Additamenta zu Peliktar. ed. Friedmann (196 b). 
f. oben ©. 98, Anm. 1. (11) Neue Befifta,. Beth Hammidr. VI, 37. 

DE JuE2, 
?) Nr. 8: yo an np 11T OR nywia RD Ina Sina pin Inpiena 130539 
’®), Nr. 4; in Nr. 8 im Namen Levts. 

9) Nr. 1, an zweiter Stelle: uns may mns omw wm am mymn 
sin bw npwin. 

5) Ir. 5: aan 9 mb any mad. Statt mem iſt minın zu leſen, 
j. oben ©. 69, Anm. 1; Nr. 6, tradirt von Chilfija: bsw in abn mb 
sin be npwin; in Nr. 1 bloß am Schluße als Belegjtelle angeführt, ebenfo 
in Nr. 4 In Nr. 9: nbısan en ner bw DDR mob Sina nn man. 
In Nr. 8 führt Pinchas im Namen Levi's den Vers an. 

3) Abe, 7 

) Nr. 8; in Nr. 2 als Belegftelle angeführt. 

*) Nr. 10: mwp ar pam yn mans mbyr Joint, d. h. — nad) Fried— 
mann’s vichtiger Erklärung — zu lefen: Dans nDpR. Das nwp 137 ijt gleich- 
bedeutend mit nwpn Mmisypon in Nr. 2, 8, 4, 7. 

®) Nr. 11: 9 non yon aıpn dr „.’n yon; in Nr, J als Meira 
Deutung. —Diefer Gedanfe, daß Gott jich ſelbſt Hilft (feine Anerkennung und 
Anbetung zum Siege führt), indem er Israel hilft, ift eine VBerallgemeinerung 
des Akiba'ſchen Gedanken, daß Gott, indem ev Israel aus Aegypten erlöfte, 
ſich jelbjt mit ihnen erlöjte. ©. Ag. d. T. I, 288, 2; II, 99, 1. Vgl. auch die 
anonymen Säge in Erod. r. c. 30 Ende, wo Abahu's Gedanfe auf Jeſ. 56,1. 
AI) und Zad). 9, 9 (ywr3) angewendet ijt. 

) Suffa 34 a. Auf diefeibe Art deutet Abahu (Kiddufchin TO a) die 
Namen MRı PTR 3799 in Neh. 7, 61, indem ev px mie ps lieſt und als 
Bezeihnung Gottes auffaßt, ar im Sinne von 3 deutet: v8 NIS O8 
> DBYy Inw om Sns> mob mann Sam dm ınsnr. Nach anderer Verfion: 
21333 ob Disiwn ni) Duyy new D by AN IN ION, 
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zum Bergefjenden, nad) Micha 7, 18, Bi. 85, 31). — Zwei 
Bitten jprachen die Jsraeliten vor Gott aus, die ihnen die Pro- 
pheten als ungehörig verwiejen. Die eine Bitte lautete, Gott 
möge dem Negen gleich zu ihnen fommen (Hoſea 6, 3); da fagten 
ihnen die Propheten: der Regen ift Vielen zum Leide, jo den 
Reijenden, den in der Kelter und auf der Tenne Arbeitenden, den 
Dachdedern; bittet vielmehr, daß Gott euch wie der Thau fei, der 
Allen erwünjcht ift (ib. 14, 6). Die zweite Bitte lautete, Gott 
möge Israel dem Siegelringe am Herzen und am Arme gleich 
jein laſſen (Hoh. 8, 6); da jagten vie Propheten: Herz und Arm 
jind bald offen, bald verdeckt; bittet vielmehr, daß ihr wie die 
herrliche Krone, der königliche Kopfbund fein möget in der Hand 
Gottes (Jeſ. 62, 3) 2). 

Der Berg der Offenbarung heißt Sinai; den anderen Namen, 
Choreb, befam er daher, weil auf ihn Zerftörung (man) der — 
die offenbarte Lehre nicht annehmenden — Völker der Welt herab- 
fam °). — Gott wußte, daß die Völker der Welt die Thora nicht 
annehmen werden; dennoch bot er jie ihnen an, weil das Gottes 
Art ift, daß er mit feinen Gejchöpfen nicht tyrannifch verführt 2). 
Er that den Völkern gegenüber das Seinige, ehe er fie zum Unter: 
gange verurtheilte °). — Nach Hiob 30, 24. Gott jtredt feine 
Hand nicht aus, um die Völker auf einmal zur Wüſtenei °) zu 
machen, jondern er läßt am Untergange des einen Volkes jich das 


‘) An vier Stellen de3 jeruj. Talmuds (Pea 16 b, Kidduſchin 61 d, 
Sand. 27 ce, Schebuoth 33 e), ferner Pefifta 167 a, tradirt von Huna: 
naw moyy banner Daws an nnaw mob pin an Ta wispn. In Sc. tob zu 
Bf. 32 (p. 42): jnaw an Disss mwy Sy ınans ns Dawn. 

?) Peſikta 133 b, Schir r. zu 8, 6 (wo aus rar ’S geworden ijt var ’N). 
Sn Taanith 4 a eriheint Berehja al3 Autor und Fnüpft den im Ansdrud 
etwas verſchiedenen Doppelausfprudh an den Ausſpruch Jonathans über 
die drei bibliſchen Perſonen, die um Unpafjendes gebeten haben (I, 33): nd33 ax 
aa aber non bw. 

) Sabbath 89 b, gegen Joſe b. Chanina (I, 441). In den palä= 
ftinenfifhen Quellen hat diefe Deutung des Namens ayın Jochanan (I, 252). 

*) ynıaa (by) dy amınoa a3 m’apn pinw ob. Diefe Sentenz wird in 
Ab. zara 3 a unt. in den Erläuterungen zu Simlais agadifher Dichtung 
vom Geridht über die Völker (I, 564) angeführt. 

5) Peſikta 200 a, Tanch. B. 7343 3, Sc. tob zu Pi. 149 (p. 540). 

) 172 ‚n72 entſpricht dem y des Textes, 
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andere ergögen '): Aſſyrien durfte fi) an Aegyptens Sturze 
ergögen (Nachum 3, 8), Aegypten an Aſſyriens Sturze (Ezech. 
31, 3)2). 

Zwei Dinge giebt es, welche die Völker der Welt nicht 
leugnen können: fie befennen, daß Gott die Welt in ſechs Tagen 
eriehaffen hat und daß er die Todten zum Leben erwedt’). — 

Zu Palm 69, 13%). „Die in dem Thore ſitzen“, dag find 
die in den Theatern und Circuffen figenden Heiden. Nachdem fie 
gegefjen und getrunfen und fich beraufcht haben, figen fie und 
verjpotten Israel. Sie jagen zu einander: Hüten wir ung, den 
Juden gleich jo zu verarmen, daß wir auf Johannisbrot als 
Nahrung angewiefen find. Ferner fragt Einer den Andern: Wie 
lange willft du leben? Die Antwort lautet: Sp lange ein Sabbath- 
Heid der Juden dauert. Dann lafjen fie ein in Gewänder gehülltes 
Kameel in's Theater fommen und fragen eingnder: Worüber 
trauert dieſes Kameel? Die Antwort lautet: Die Juden halten 
jegt ihr Sabbathjahr und in Ermangelung von Gemüſe ejjen fie 
dem Kameele die Difteln weg; darüber trauert ed. Dann lafjen 
fie den Mimus (Poſſenreißer, Hanswurſt) in’3 Theater kommen), 
und zwar mit raſirtem Haupte. Man fragt ihn: Warum iſt dein 


) yo» im Sinne bon PoyY genommen. 

)) Befifta 126 b, Bel. r. c. 33 (156 :a), wo Die einzelnen Ausdrücke 
in Ezech. 31, 2, 3 auf Aſſyrien gedeutet find. 

) Sch. tob zu Pſ. 19 Anfang: ons ya obıyn mies pr mıaT vw 
DInD muns ine aim mes nbiym mx ον— n’apna on. Als Beweije für 
diefe Glaubensſätze des Judenthums gelten — jo wird dann ausgeführt — 
die nefromantijhen „Ihatjachen“, dat der Todte am Sabbath fich nicht bes 
ſchwören läßt und daß ein Thier überhaupt nicht Gegenjtand der Todten- 
beſchwörung ift. Vgl. das Gejpräh Akiba's mit T, Rufus, in dem die erfte 
Thatſache der Todtenbefhwörung als Beweis für den Sabbath erſcheint, Sand. 
65 b, Gen. r. c. 11 (Ag. d. T. I, 296 f.). 

*) Provemium Nr. 17 3. Echa r.: nno max ’ı. Anonym ib. zu 3, 44. 

*) Den Poſſenreißer der griehiichen Bühne (Dinm — pöpog, vielleicht 
aber pin —= pipos) ftellt als nüpliches Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft 
dar Simon b. Lakiſch in feiner Vertheidigung des freimüthigen Volksredners 
Joſe aus Maon (Gen. r. c. 80 Anf., in der Paralfelftelle j. Sanh. c. U 
Ende fehlt der Paſſus): mousm nme nbıyn mimmb ma prmb 1 jramız 
Yon pro vn aber 12 Dna bipnwoı jnbw mixppsp Ynabı Atsunn Insb join 
nbas menp 1b man Ya dy. 
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Kopf rafirt? Er antwortet: Die Juden beobachten die Sabbathtage 
und verzehren Alles, was fie während der Woche erworben haben, 
am Sabbath; deshalb haben fie dann fein. Holz zum Kochen und 
zerbrechen ihre Bettftätten, um fie zur Feuerung zu veripenden. 
In Folge deſſen jchlafen fie auf der Erde und werden ganz mit 
Staub bededt; fie müfjen ſich dann reichlich mit Del falben, und 
darum tft das Del theuer!). 


Geſpräche mit ChHriften. 1. Einmal gieng Abahu des 
Weges, da ſchloßen fi, ihm Nichtjuden an und ſagten ihm®): 
In der Thora ift gejchrieben: Gott befahl Adam (Gen. 2, 16). 
Alfo nur an Adam ergieng das Verbot, nicht auch an dag Weib. 
Da ſagte er ihnen: Die h. Schrift läßt nach den angeführten 
Worten noch das Wort oxb folgen; dieſes bedeutet, daß Adam 
das Verbot feinen Gliedern jage, aus einem feiner Glieder wurde 
aber auch Eva erichaffen®). — 2. Die Chriften fragten Abahut): 
Wo finden wir, daß Chanoch gejtorben fei? Denn der Ausdruck 
(Gen. 5, 24), daß Gott ihn genommen habe, hat denjelben Sim, 
wie bei dem nicht gejtorbenen, jondern von Gott zu fich genommenen 
Elija (II Kön. 2, 5). Er antwortete ihnen: Derjelbe Ausdrud 
bedeutet auch den wirklichen Tod, wie aus Ez. 24, 18 erſichtlich ift?). 


') Es find das einzelne Spottdialoge, wie fie wol in Caeſarea auf 
dem Theater häufig das judenfeindlihe Publicum ergößten. Abahu konnte 
leicht Kenntniß von ihnen haben. Der oben (S. 104, A. 2) erwähnte Pentekeka 
war ein Theaterbedienfteter. (Bgl. auch Abahu's Erfl. zum Miſchnaworte Paapw, 
Sabbath 6, 8,in beiden Talmuden, Levy], 114). Daß übrigens auch Juden 
zum Publikum der Theater und Cirkuſſe gehörten, dafür fann al3 interefjanteg, 
wenn aud) der Zeit nad) unbeftimmbares Beweismittel dienen die anonyme 
Deutung zu Erod. 1, 7 (Tanch. B. nme 6): na \mbanse nn pre mbanı 
ann Mixbpyp na) mem. Der Urheber diefer Deutung reflectirt ohne Zweifel 
auf die Zuftände feiner eigenen Beit. 

2) Jelamdenu, im Jalkut zu Gen..6, 7 (8 47 g. Ende): mn nn nyp 
„3b mom ana 1b non ana Tornn Ina ’n. 

» Das Wort nad ift im Sinne der Regel Akiba's gedeutet, |. Ag. 
d. T. I, 810. In b. Sand. 56 b, Gen. r. c. 16 Ende, Pefikta 100 b (andere 
Barallelftellen verzeichnet dort Buber) ift es anders verwendet, 


*) Gen. r. c. 25 Anf.: man ur owwyan. ©. Ag. d. %. II, 167. 
9) Bol. dazu Friedländer, Patriſtiſche und talm. Studien, &. 99, 
Revue des Etudes Juives V, 3. 
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3. Zu Amos 3, 21). Läßt Jemand feinen Zorn gerade an 
feinem Freunde aus? Antwort mit einem Gleichniß: Jemand 
hat zwei Leute zu Schuldnern, von denen der eine jein Freund, 
der andere fein Feind ift; von feinem Freunde zieht er die Schuld 
allmählich ein, von dem Feinde läßt er fich auf ein Mal bezahlen. 
(Sp ſucht Gott Israel aus Liebe zu ihm mit fuccefjiven Strafen 
heim). — 4. Ein Chrift fragte Abahu?): In der Ueberjchrift des 
3. Pſalmes Heißt es, daß David ihn verfaßte, ala er vor jeinem 
Sohne Abfalom floh, in der Ueberfchrift des 57. Pfalmes, daß 
David ihn verfaßte, als er vor Saul floh; hätte nicht nach der 
zeitlichen Folge diefer Ereigniffe dev 57. Pjalm vor dem 3. ftehen 
jollen? Abahu erwiederte: Das bildet nur für euch eine Schwierigkeit, 
die ihr die Methode, benachbarte Abjchnitte der heiligen Schriften 
aus einander zu erflären, nicht fennet®), nicht aber für ung, die wir 
diefe Methode anwenden. Warum ift der Abfchnitt von Abſalom 
(der 3. Palm) dem Abjchnitte von Gog und Magog (Bi. 2) 
benachbart? Damit, wenn Dich) Jemand — in Bezug auf Gog, 
der fich gegen Gott empört — fragen follte, ob fich denn ein 
Diener gegen feinen Herr empöre, du ihn auf Abjalom hin— 
weiſeſt, der jich jogar gegen den eigenen Vater empörte. Sowie 
dieſes Thatjache war, jo wird auch jenes thatfächlich ftattfinden t). 

5. Ein Chriſt jagte zu Abahu‘): Ihr faget, daß die Seelen 
der Frommen unterhalb des Thrones der Gottesherrlichfeit ver- 
wahrt find; wie fonnte denn die Todtenbeſchwörerin von Endor 
(I Sam. 28) den Geiſt Samuels erjcheinen laffen? Er antwortete: 
Das geſchah vor Ablauf des zwölften Monats nach feinem Tode; 
denn es iſt gelehrt worden: Zwölf Monate lang bleibt der Körper 
des Verſtorbenen erhalten, während feine Seele auf- und nieder- 
fteigt; nad) zwölf Monaten wird der Körper vernichtet und die 


’) € ift die von den nn zuerft an Safra gerichtete Frage (f. oben 
©. 97), die dann Abahu beanttvortet, Ab. zara 4 a. 

?) Berach. 10 a: na 5 wmTaınn b’n. 

) Dazu citirt Abahu den oben ©. 38, Anm. 3 gebraten Ausſpruch 
Eleazar's. 

*) Die Frage: mibwar ’b am a1 miese nano: mad ift anders beant⸗ 
wortet von Ada (trad. von Jakob), Schoder tob zu Pſalm 3, Anf. 

®) Sabbath 152 b: max ’b nam an br, 
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Seele ſteigt hinauf, aber nicht mehr herunter. — 6. Ein Chriſt 
zu Abahu!): Euer Gott iſt ein Prieſter, der Hebe nimmt (Exod. 
25, 2); worin tauchte er zur Neinigung, nachdem er Moſes 
beerdigt hatte (Deut. 34, 6)? Wafjer konnte e3 nicht fein, nach 
Jeſ. 42, 12. Abahu: Er tauchte in Feuer, nach Jeſ. 66, 15: der 
Ewige fümmt in Feuer. Der Chrift: Nützt denn die Tauchung 
im Feuer? Abahu: Gewiß, denn nad) Num. 31, 23 ift gerade 
das Feuer in erfter Reihe das Mittel der Reinigung). — 7. Ein 
Chrift jagte zu Abahud): Euer Gott liebt Späſſe, denn er läßt 
Ezechiel fi 390 Tage auf die rechte und dann noch 40 Tage 
auf die linke Seite legen (Ez. 4, 4, 6). Es kam gerade auch ein 
Schüler zu Abahu und fragte ihn nad) dem Grunde des Sabbath- 
jahrgejeßes. Da jagte Abahu zu Beiden: Sch will euch jetzt etwas 
jagen, was euch gleichmäßig zur Antivort dienen wird. Gott ſprach 
zu Israel: Sechs Jahre hindurch ſäet, aber im ſiebenten Jahre 
laſſet die Erde unbebaut, damit ihr deſſen bewußt werdet, daß 
die Erde mein iſt! Israel aber that nicht ſo, und durch ſeine 
Sünden mußte es in's Exil gehen. Hört dazu folgendes Gleichniß: 
Eine Provinz hat ſich gegen den König vergangen. Iſt er grauſam, 
läßt er Alle tödten; iſt er barmherzig, ſo tödtet er nur einen 
Theil der Schuldigen, die Anderen läßt er am Leben; iſt er aber 
im höchſten Grade barmherzig, dann ſtraft er nur die Vornehmſten 
unter den Schuldigen mit harten Strafen. Ebenſo jtrafte auch 
Gott — mit jenem Befehle — den Propheten, damit er jo Die 
Sünden Israels abbüße. — 8. Ein Chrift jagte zu Abahu®): 
Wann fümınt der Meſſias? Abahu: Wenn ihr in Finjterniß 
gehüllt fein werdet ! Der Chriſt: Sprichjt du einen Fluch gegen 
mich aus? Abahu: Heißt es nicht in der heiligen Schrift (el. 
60, 2): Finſterniß bededt die Erde, dichter Nebel die Nationen; 
doch über dir wird der Ewige jtrahlen und jeine Herrlichkeit 
fichtbar ſein. — 9. Ein Chrift, Namens Sajon, jagte zu 


1) Sand. 39 a: x"ıb nom nn D’R. 

2) Der Ausdrud wa ar vor ftimmt zu a2 ara in Jeſ. 66, 15. 

) Sand. ib.: x") sam ann y’x. Die Lefung za8 77 ftatt mar ’7 ift 
unrichtig. 

N Sanh. 99 a. 
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Abahun): Dereinſt, in der kommenden Welt, werdet ihr Juden für 
mich Waffer schöpfen, nach Jef. 12, 3. Darauf Abahu: Stünde dort 
now, hätteſt du Recht; da es aber heißt iwwrz, jo ift die Ver- 
heißung fo zu verftehen, daß wir mit dir, Sajon, d. h. mit 
einem aus deiner Haut verfertigten Schlauche Waſſer jchöpfen 
werden ?). 

Ein irdifcher König kann einen Vater, einen Bruder nder 
einen Sohn haben, während er regiert; Gott aber jpricht (Bei. 
44, 6): „Ich bin der Erſte“, denn ich habe feinen Vater; „ich 
der Letzte“, denn ich habe feinen Sohn; „und außer mir ift kein 
Gott“, denn ich habe feinen Bruder’), — Nah Num. 23, 19. 
Wenn dir ein Menjch jagt: ich bin Gott! — fo lügt er; jagt er: 
ich bin der Menfchenjohn, — jo wird er es jchlieglich bereuen; 
jagt er: ich fahre zum Himmel, jo wird er dag, was er gelagt, 
nicht thun, was er ausgeſprochen nicht erfüllen fünnen ‘). 





4. 
Eregetides?). 


Gen. 1, 27. Der Widerfpruch zwiſchen den Angaben „ſchuf 
er ihn“ und „schuf er fie”, ift jo zu löfen, daß Gottes urſprüngliche 


2) Suffa 48 b: mar 5 giow mmwn nam mm b’r. Der Eigenname 
pwr findet fich noch bei pew 12 »239 74, einem Zeitgenofjen Abahu’s, |. Moed 
Katon 24 b, Zebadhim 88 b. 

2) Die in der legten Gruppe (5—9) zufammengeftellten Fragen haben 
nicht fo ſehr exegetifch-polemifchen, al3 vielmehr veratorifchen Charakter. Die 
Antworten Abahu find theils ernjt zu nehmen (in den Nummern 5, 7, 8) 
theil3 gehen fie auf den fcherzenden, feurrilen Ton ein und fchlagen den Gegner 
mit den, gegen ihn jelbjt gefehrten Waffen des Wiges und Spottes (6, 9). 

SE Eropeuner 29, 

) 3. Taanith 65 b unt. Die gegen das chrijtliche Dogma gerichtete 
Spige der beiden Ausfprüche bedarf feiner Erläuterung. — Bei einer gegen 
Rom (Edom) ich fehrenden Deutung von Zei. 26, 10 (Gen. r. c. 67), ſchwankte 
die Ueberlieferung zwifhen Simlai und Abahu (I, 564). ©. auch I, 17, 3. — 
Einen pofemifhen Hintergrund ſcheint aud) die Erklärung Abahus zu Gen. 21, 1 
zu haben (Gen. r. c. 58, $ 4): Gott fpricht: obıya mim ba by ana ar In 
xnpy nd game ab pam pm abe, 

®) Die Regel über bs und ba, die zumeiſt unter dem Namen 
Abahu's verfömmt (f. die I, 110, 1 gebrachten Stellen, denen noch Tanch. B. 


Exegetiſches. 119 


Abſicht war, Mann und Weib beſonders zu erſchaffen, dann aber 
Adam allen erichaffen wurdet). — 7, 16. owam, Die von jelbft 
famen?). — 28, 1. Iſaak rief Jakob und ſegnete ihn, weil der frühere, 
duch Liſt erlangte Segen für Jakob noch wankender Beſitz war 
und erſt jebt feft gegründet wurde’). — 28, 20. Jakobs Gelübde 
muß der in V. 15 berichteten göttlichen Verheißung borausge- 
gangen jein; denn wäre die Verheigung Gottes: „ich werde mit 
dir jein“ dorausgegangen, dann hätte Jakob nicht jagen können: 
„menn Gott ınit mir fein wird“ *). — 31, 49. Laban jagt nicht 
70°, fondern 7153; denn er will jagen, daß fie fortan einander 


peprn 2 anzufügen ijt), jtamınt von Joſe b. Zimvra, in deffen Namen 
fie Abahu tradirte (f. I, 112. 4). — ©. ferner oben ©. 45, Anm. 8. 

) Berach. 61 a, Erubin 18a: wa ınar (Kethub. 8a: mi mm an). 
In Erubin ift der in Gen. 1, 27 jelbft obwaltende Widerſpruch zum Ausgangs- 
punfte genommen; an den anderen zwei Stellen ift Gen. 1, 37 mit Gen. 5, 2 
oder 9, 6 verglichen, unnöthiger —, zum Theil unrichtigermeife. 

2) Sand. 108 b, Zebahim 116 a. 

) Gen. r. c. 67 g. E In Gen. r. c. 78 dasſelbe in Bezug auf die 
Jakobs Beſitz befejtigenden und anerfennenden Worte Eſaus in Gen. 38, 9; 
doc iſt Hier Aibo als Autor genannt, nur Lekach tob z. St. hat aud) hier — 
in der Handſchrift Florenz — ına® "7 (j. Bubeirs Note). Jalfut hat 1a n. 
An beiden Stellen folgt unjerem Ausſpruche der ähnliche, oben ©. 52, U. 6 
gebrachte Ausſpruch Eleazar2. 

) Gen. r. c. 70 Anf., gegen Jochanan (I, 270, 4). Statt mar 
pm ’9ı ıjt die gewöhnliche Lefung nam ’m mar ”%. In beiden Lefungen ift 
e3 auffallend, daß Abahu's Name in der Einführung der einander gegen- 
überjtehenden Anfichten vorangeftellt ift. Dieſelbe Schwierigfeit bleibt, wenn 
mit Jalkut ſtatt MꝛR 4 gelefen wird: a9 7. Folgende Vermuthung dürfte 
wol am Plage fein: Es hie urfprünglid: nam m mw ’y man’, d. h- 
Abahu tradirt eine Controverfe der beiden Schüler Ismaels, Joſia und 
Sonathan. Diefe Vermuthung wird durd) die an erfter Stelle itehende und 
in Folge des Wegfalles des Namens mw 1 Abahu zugeichriebene Anficht 
bejtätigt. Sie ijt jo ausgedrüdt: meer nomon; aber gerade Jofija ift es 
der die Regel nwım spam dod mit Vorliebe anwendet, |. Ag. d. T. II, 
357, 5. Iſt meine Bermuthung richtig, fo find die Erflärungen zu Gen. 28, 20 
hier und bei Jochanan zu ftreichen, und mir hätten es mit einen Rejte aus 
dem alten Midrafh der Schule Ismaels zur Genefis zu thun. — Vielleicht 
fautete die Einführung der Controverfe in Gen. r. urjprünglid) bloß mw ’7 
nam a1, aber aus der unmittelbar darauf folgenden ähnliden Einfiihrung 
723% max ’S gerieth ivrthümlic der Name Abahu's aud) in den früheren Abfag 
und verdrängte den Zofija 8. 
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nicht wieder jehen werden‘). — Exod. 4, 12. nam bed. : ich 
ſchieße meine Worte in deinen Mund, wie man einen Pfeil 
abichießt; dag Wort gehört zu 7» nv (Exod. 19, 13)2) — 
Rum. 20, 20. 1899 ift wie ınyn zu lefen: Die ganze Gemeinde 
fürchtete, weil Aharon gejtorben war; ’> bedeutet hier denn, 
weilꝰ). — 

I Sam. 6, 19. Die Leute von Beth-Schemeſch führten 
Spottreden gegen die heimfehrende Bundegladet). — I Kön. 18, 4. 
Dbadja verbarg von den hundert Propheten je fünfzig in einer 
Höhle, weil eine Höhle nur für fünfzig Mann Raum bot). — 
II Kön. 25, 6. Ribla ift Antiochien®). — Zadharja 5, 2 f. Die 
Größe der Rolle, die der Prophet fieht, joll die außerordentliche 
Größe des Fluches veranfchaulichen, „der über das ganze Land 
hinauszieht“. Denn in Wirklichkeit ıft jelbft das Fell des Elephanten 
oder des Kameels nicht groß genug, um aus ihnen eine Rolle in 
der Breite von zehn Ellen zu verfertigen ?). 


’) Gen. r. c. 74 ($ 14). Abahu meint, ynyan wir Andy 15 würde be= 
deuten: wenn fi) der Eine von ung — abſichtlich — vor dem Anderen 
verbergen mwollte, während Inyın wir Ands »3 bedeutet: wenn wir von einander 
verborgen, für einander unfichtbar fein werden. — Zu Gen. 31, 32 j. unten 
Cap. IV. 

2) Exod. r. c. 3 g. E. Darauffolgteineandere Erklärung von Simon.— 
Die Bemerkung Abahu's zu Exod. 17, 12 in Peſ. r. c. 12 (50 b) findet ſich 
anonym in der Mediltha z. St. (54 b). 

) R. 9H 3 a, Taanith I a. Abahu citirt die Regel Simon b. 
Lakiſch's über ’> (I, 375). 

) Sota 85 a, gegen Eleazar (oben ©. 42, Anm. 2). Die jpottenden 
Worte, die ihnen Abahu in den Mund Iegt, lauten: xt MWannT TION IND 
MNEVENT 75”b, „wer hat dich gefränft, daß du dich gefränft von ung ab— 
wendeteſt, und wer hat dich überredet, daß du dich überreden ließeſt, zurüd- 
zufehren! — ©. aud) ob. ©. 42, Anm. 3. 

Sand. 39 b, gegen Eleazar (f. oben ©. 43, X. 3). 

*) Sand. 96 b, j. I, 521, 6. 

?) Led. r. c. 6 Anf. may mn mans an Ina Do my Dip br my vbıoR 
An mom nat [RD MIoR. Was dann folgt, ift eine Erläuterung zu nam. 
Es mird gefragt (vielleicht ift auch da noch Abahu als Autor zu denken): 
AnR2 53H. Die Antwort Tautet: Aug dem Thore der Tempelvorhalle, das 
in der Höhe vierzig, in der Breite zwanzig Elfen maß, mit Berufung auf die 
Mifchna, Tamid 8, 7. Wenn die Rolle doppelt zufammengelegt gedacht wird 
(und dag bedeutet nad) diefer Erflärung ey, aus dem aram. my = hebr. 
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Bi. 132, 2. „Was er gelobt dem Mächtigen Jakobs“. Nicht 
Abraham und nicht Iſaak find hier genannt, fondern Jakob, weil 
er es war, der zuerjt ein Gelübde that (Gen. 28, 20)!). — 
Prov. 3, 26. Unter der „Falle“ ift die Sünde zu verftehen?). 

Etymologifches. 2173, der Cherub, wird fo genannt, weil 
er „mie ein Jüngling“ ausfieht; denn in Babylonien heißt 
Züngling, Kind 827°). — Der ns genannte Vogel (Lev. 11, 14) 
heißt au mx (Deut. 14, 13), weil er ein beſonders gutes 
Sehvermögen hat, nad) Hiob 28, 7%. — no, Exod. 2, 13, 
jtammt von Dryıy%, Funken: die Ferſen der Streitenden jprühten 
Zunfen?). — Der Name des Feitlandes on (Pi, 49, 2) hängt 
mit dem Namen des Wieſels (n7Sın) zufammen, indem dieſe 


Öe5 j. Levy III, 643 b, Kohut VI, 236), fo maß fie auseinandergelegt 
das Doppelte des in V. 2 angegebenen Maaßes, alfo gerade foviel, als die 
DOeffnung des erwähnten Thores. Vgl. noch Erubin 21 a, die Agada des 
Mari b. Mar (Ag. d. b. Anm. 86, Anm. 20). 

') Gen. r. c. 70 Anf: nbmn 12 nnpw@ wa man nr non. 

?) Gen. r. c. 1. g. Ende m1syn m Tabn. 

’) Suffa 5 b, Chagiga 13 b. ©. Brüll, Jahrbücher I, 134, 149, 

*) Ehullin 63 b. 

) Tanch. B. au 17: ey prwx jmmapy vw, jo im Jalkut z. St. 
(8 167). Buber dıudt im Tert und aud in der Note „mmapy Spy mw. 
Das iſt natürlich finnlos und 27y ift, wenn es im Manuferipte jo fteht, 
Dittographie, vielleicht Zeilen- oder Columnenhüter, aus dem folgenden Worte. — 
Die Ableitung des Wortes 77 in Lev. 23, 40 von böwp, Wafjer, welche 
nad) j. Suffa 53 d, Peſikta 184 b von Agnila herrührt, wird im baby- 
loniſchen Talmud, Sukka 35 a, Abahu zugejchrieben (nad) der richtigen Leſung 
im Aruchs. v. 177 4, Kohut III, 108 b). Jedoch iſt nad Rabbinomicz' 
glücklicher und durch ein altes Zeugniß belegter Annahme im babylonijchen 
Talmud der Name Abahu’8 zu eliminiren: er ift fo hineingerathen, daß ein 
urfprüngliches rn 137 als x”7 gejchrieben mar, dies zu x’ murde, was 
dann ein Abjchreiber in max ’ auflöfte. Diefen Abſchreiber leitete jedenfalls 
fein Wiffen um Abahu's griehifhe Spradfenntniffe (f. oben ©. 97), 
denn ſonſt hätte er x“d eher als Abkürzung für ybr aufgefaßt. — In 
Tan. B. x99 4 und mw vn 2 jagt Abahu zur Erklärung von jan Gen. 2, 22: 
xnm3 nnd pp ansıya2. Diefe Etymologie geht in legter Reihe auf 
Simon b. Jochai zurüd, ſ. Ag. d. T. II, 108. Vielleicht ift mar 7% aus 
an 7 geworden, denn diefer ift in Gen. r. c. 18 der Tradent für die Ety- 
mologie. — Das Mifhnamwort nyran, Regenguß, erklärt Abahu (Taanith 6 b): 
yPVn na ya 927. 
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Thiergattung fich nur auf dem Feftlande, nicht aber im Meere 
findet). 

Halachiſche Exegeſe. Die Worte ann nor, Exod. 35, 1, 
deuten die Zahl der am Sabbath verbotenen 39 Hauptarbeiten ar, 
indem ndx den Zahlenwertd von 36 hat und 0727 (mindeftens 2) 
mit dem Artikel 3 bedeutet?2). — Lev. 23 3. „Ein Sabbath) des 
Ewigen“. Ruhe, wie Gott nad) dem Schöpfungswerfe geruht 
hat: er ruhte vom Schöpfungsiworte, jo ruhe auch du vom Worte). — 
In Num. 27, 21 ift das Gefeß begründet (M. Sand. 1, 5), 
daß zur Kriegsführung auch die Einwilligung des großen Rathes 
(Sanhedring) nöthig iſt); — ebenjo das Geſetz (M. Joma 7, 5), 
daß man die Urim nnd Tummim nur für den König, den großen 
Gerichtshof und den Heerführer befragen dürfed). — Die 
Zufluchtzftädte wurden den Leviten „zu ihrem Leben” (dan 
Num. 35, 3) gegeben, aber nicht al3 Orte für ihre Gräber 6). — 
Das zweimalige DEYH in Deut. 1, 17 weit darauf hin, daß neben 


) %. Sabb. 14 c vb. tradirt von Aha, mit Bezug auf den Saß der 
Tofefta (Rilajim 5, 10): „.mnbina odıy na 55 bein sin nnd. Im b. Talmud 
(Chullin 1297 a) wird der Tofefta-Sag ceitirt und dazu die Bemerkung 
Zeira's gebracht: an vawn 55 van up nn. — Die Thefe, daß die Gottes— 
herrlichfeit im Weſten weilt (I, 331, 1), begründet Abahu mit der Etymologie: 
MONK MIR Rn. Das gedeutete Wort wäre nah Raſchi's zweiter Erflärung Epos. 

2) 3. Sabb. 9 b unt., trad. von Chanina aus Sepphoris. Wiejo 
in or9277 die Zahl 3 ftect ift hier fo angegeben: pan ermam m 337. Richtiger 
im bab. Talmud (Sabbath 70 a), wo die Deutung in einer Baraitha dem 
Tannaiten Nathan zugeschrieben ift, ferner in Num. r. c. 18 g. Ende, wo 
fie anonym jteht, und in Tand). nıp Ende, wo maxdn zu mpbn corrumpirt 
1 2 ne ee 

») 3%. Sabb. 15 a unt. Vgl. b. Sabb. 113 db, nad) ef. 58, 18 
(737 9379). — Die Deutung von Xev. 13, 45, in Moed Katon 5 a, gehört 
nach vier Stellen des paläjt. Talmuds (Maaſer Scheni 55 d, Schefalim 46 a, 
M. Katon 80 b, Sota 23 c) Chuna aus Beth-Chauran. Diefer heißt im 
bab. Talmud (Suffa 44 a): an mia nypa wir nun) und Jochanan 
tradirt in feinem Namen (ebenjo j. Schebiith 35 e unt.). Gen. r., c. 73 g. E., 
vgl. c. 74 g. Anf., hat einen Ausfpruc von ihm unter dem Namen xayr 9 
pain man. 

*) Sand. 16 a. 

*) Joma 73 b. Beide Mal lautet die Deutung: 93 bar Ton mr „.„nobr 
TB 1 „my 5a monde men mr... ben. 

) Maffoth 12 a. 
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der Rechtiprechung nad) dem Buchjtabe des Gejeges auch der 
friedliche Ausgleich zwiſchen den ftreitenden Parteien die Pflicht 
des Richters ift, das in Zach. 8, 16 genannte „Recht des 
Friedens)“. — Die Bedeutung des Verbums Srı in II Sam. 
23, 21 zeigt, was unter dem yDr2 zu verftehen ift ”). — Mit dem 
Ausdrude owon nw (Jeſ. 3, 3) läßt fich die Norm begründen, 
daß man für die Gemeinde feinen Methurgeman anjtellen dürfe, 
der jünger als fünfzig Jahre ist’). — Wer Brot ift, ohne vorher 
die Hände getrocknet zu haben, der hat gleichjam unreineg Brot 
gegejien, von dem Czech. 4, 13 die Nede iſt). — Aus Gzech. 
24, 13, wo dem Propheten dag Gegentheil deſſen vorgejchrieben 
wird, was er eigentlich als Trauernder hätte thun müffen, ergeben 
fih die Einzelheiten der äußern Trauer um einen Dahin- 
gejchtedenen °). — Das Gejeh (M. Baba Kamma 4, 3), wonach 
ein Heide, dejjen Dchs von dem Ochjen eines Ssraeliten getödtet 
wurde, auf Schadenerjag feinen Anſpruch hat, läßt ſich aus 
Habaff. 3, 4 ableiten: Gott „jah die Völker“, daß fie nämlich 
die fieben Gebote der Noachiden nicht erfüllen, da „gab er preis“ 
aan) ihr Vermögen‘). — Aus Pi. 68, 27 leitet fich die Vor— 
ichrift her, daß die Segensfprüche der Hochzeitsfeier in Gegenwart 
von zehn Perſonen zu jprechen find"). — Aug Pf. 81, 4, dem 
Nebeneinander von pr und vewn folgt, daß wie die Necht- 
iprechung auch das Beftimmen des Neumondes nur am Tage 


),%. Sand. 18 b. ©. Ag. d. 2. II, a1l. 

?) Baba Kamma 79 b. 

°) Chagiga 14 a. 

) Sota 4 b. 

>) 3%. Moed Katon 82 d vb. Die Art des vorjchriftsmäßigen Trauer- 
viffes deducirt Abahu aus II Sam. I, 11 (f. I, 153, 3) und II Kön. 2, 12 
(Moed Katon 22 b); eine andere Deduction Abahu’3 aus dem legteren Verſe 
ſ. Sand. 60 a. Einen Trauergebraud leitet Abahu aus Hiob 29, 25 ab, 
Moed Katon 28 b. 

°) Baba Kamma 38 a. Im jer. Talmıd, B. 8.4 b ob., ift diefe 
Deutung Rab zugefchrieben, doch ohne die Deutung von man (blok: nn 
any dw aran). ©. auch Lev. r. c, 18 Anf. 

?) Kethub. 7 b: nıonpn = my, deren Normalzahl zehn ift; pm 
„Arfprung“ deutet die Chefchließung an. 
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ftattfinden darft)., — Daß Ir, Lev. 5,1, Beſchwörung bedeutet, 
folgt aus der Anwendung des Wortes in Ezech. 7, 13, wo 3" 
ndR3 nr gleichbedeutend ift mit ıyıawın II Chr. 36, 13°). — 
Ssy3 in der Mifchna, R. 9. 2, 5 bedeutet offenfundig, fichtbar, 
wie in Pf. 12, 79. — 


— 





5. 


Bu den bibliſchen Verſonen und Erzählungen. 


„Noach fand Gunſt in den Augen des Ewigen“ (Gen. 6, 8) 
um feiner Nachkommen willen (V. 99). — Zu Gen. 18, 2°). 
Der Thorweg Abrahams war durchlaufend*) und hatte auch nad) 
der anderen Seite einen Eingang. Abraham erblickte die Wanderer 
von der einen Seite, lief ihnen, als er fie weiter ziehen jah, von 
der anderen Seite entgegen und bat fie, nicht an ihm vorüber- 
zugehen. — 25, 27. Ejau war Hinterliftig im Haufe und auf dem 


*») Sand. 11 b, wo ınax 71 die richtige Leſung für war ’S iſt (f. Rab 
binomwicz). Aus demjelben Pſalmverſe begründet Abahu (Beza 16 a) aud) 
den vom Tadılifa (j. ©, 108, U. 8) vorgetragenen Baraithafag, daß am Neu— 
jahrstage der Lebensunterhalt des Menſchen für das ganze Jahr von Gott 
eftimmt wird. Er dedueirt für pr die Bedeutung von sn aus ppm Öen. 47, 22. 

2) Schebunth 86 a. 

) Roſch Haſchana 21 b. 

) Tanchuma ns Anf., mit dem allgemeinen Satze eingeleitet: Mrwd 
nv deyynenn Dawa minzanb Anz an omwaın bises mutnab meıy m’apme, 

°) Gen. r. c. 48 ($ 9). Der Ausſpruch Abahır3 ift durch eine kurze 
Bemerfung Judans unterbrochen. 

*) an wbpn mar ommar be indie. So im Jalk. zur Stelle (nur ift 
bp zu one geworden). In Gen. r. ijt das griehiihe Wort (= ruAvv) 
zu bo gefürzt, außerdem ift als erffärende Glofje ihm dr vorgefegt. Aruch 
ſ. v. jo 3 erklärt das Wort mit dypp (follte ihn dabei nbp nıpn, I. Sam, 
21, 3, geleitet haben?). Tobija b. Eliejer, Lekach Tob z. St. giebt das 
Wort rihtig mit Ye wieder. Er erweitert den Saß auf folgende Weije: pw 
na amı ap ba wand obıya min 7b min wbipn war omaan be. Der 
Sag wird in Gen. r. c. 66 ($ 5) zu 27, 80 angewendet, um zu erflären, mie 
ſich Jakob von der einen Seite entfernte, während Ejau von der anderen fam, 
und zwar dur Aibo (vgl. oben ©. 119 Anm. 3): (Zalf, nie Ar. 188) 
nn wien pre aan Dr yanıbın, 
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Felde). — Bon dem Herzleid, daß die Frauen Eſau's ihnen 
bewirften (Gen. 26, 35), wurden die Augen Iſaak's trübe, nicht 
aber die Rebekka's. Wenn man ein beinerne® Geräthe an ein 
beinernes jchlägt, bricht feines von ihnen, ſchlägt man aber ein 
irdenes Geräth an ein beinernes, jo bricht das irdene. So konnte 
auch Rebekka von dem Zujammenjtoße mit den rauen Eſau's, 
die aus demjelben Stoffe (der Rippe) waren wie fie, feinen Schaden 
erleiden; während Iſaak, der aus Erde gebildete Mann (Gen. 2, 7 
Schaden erlitt: er wurde vorzeitig alt und feine Augen wurden 
trübe *). — Eſau war fünfzehn Jahre alt, al® er auf's Feld 
hinausgieng und zwei Verbrechen begieng, Unzucht und Mord °). 
Damit Abraham nicht der Zeuge jolcher Verderbtheit ſeines Enkels 
jet, jondern im Frieden zu feinen Vätern eingehe, wie es ihm 
Gott verheißen (Gen. 15, 15), jtarb er am felben Tage *). — 
Sowie ein Königskind in feiner Wiege don Fliegen umjchwärmt 
wird, die aber entfliehen, jobald die Amme des Kindes kömmt 
und fich über es hinneigt, jo jtiegen über dem fchlafenden Jakob 
im Traume (Gen. 28, 13) die Engel auf und nieder, entflohen 


) Gen. rı c. 63 (8 10): mwa 72 maa ν my. Die beiden erjten 
Wörter, Adjectiva aus Tr und mw, find in Tanch. B. nımbın 2 zu mımo my 
corrumpirt. Jalkut zur St. ($ 110) hat anr2 72. Tobija b. Eliefer paraphrafirt: 
yına nz wm naar yon. Offenbar nimmt Abahu 72 im Sinne von 
ns2 ‚m2, Dinterlift. Gen. r. illujtrirt dies noch mit den Beispielen heuchlerifcher 
Strupulofität in Verzehnten: xnbm upno in mas aan apnn in mmwa. 

») Tanch. nııdın 3. Anf. Abahu bringt die beiden Nachbarverſe 26, 85 
und 27, 1 mit einander in Verbindung nad der oben (©. 116, Anm. 3) 
von ihm den Chriften gegenüber betonten Regel und erklärt min caufal: 
„dom Sehen“ de3 Treibeng der Frauen Iſaaks (ſ. Bei. r. c. 12, 47 b). 

) Aus den Worten mw und my (Gen. 25, 29) gefolgert, nad) Deut. 
22, 29 und Jerem. 4, 31 (j. Jochanan in Baba Bathra 16 b, I. 280). Die 
15 Jahre ergeben ſich daraus, daß Iſaak 75, jeine Söhne alſo 15 Jahre alt 
waren, al3 Abraham jtarb. 

*) Befikta r. c. 12 (47 b, etwas weiter 49 b mit den Worten ww nn 
mar ’ı citirt). Was folgt, über Jakobs Linjengericht, das die Trauer über 
den Großvater bedeutet (über Linfen als Trauerfpeife f. N. Brüll in Kobak's 
Jeſchurun VIII. 30), und Eſau's läfterliche Reden, gehört vielleicht auch noch 
zu Abahu's Agada. In Gen. r. c. 68 ($ 12), Pefifta 22 b merden bon 
verfchiedenen Tradenten als Autoren diefer dort etwas verjchieden jtylifirten 
Agada Aibo, Levi und Simon genannt. 
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aber, jobald fich Gott über ihm offenbarte '). — Was Jakob auf 
feiner Flucht vor Laban in drei Tagen gegangen war (Gen. 31, 22), 
legte der ihm nachjegende Laban in einem Tage zurück“). — 
Die Metropole Aegyptens erjchien den Söhnen Jakobs jo unbe- 
deutend, wie eine Feine Ortjchaft; darum heißt es Gen. 44, 13 
einfach: fie Fehrten zur Stadt zurück“). — Zu Gen. 50, 10. Die 
Benennung „Terme der Dornheden“ zeigt an, daß an dem jo 
benannten Orte Die herbeige fommenen Nachkommen Eſau's, Ismael's 
und Ketura's den Sarg Jakob's mit Kronen umgaben, wie man 
eine Tenne mit Dornheden umgiebt*). — Das Manna diente in 
Heinjten Dofen den Töchtern Israels in der Wüſte als Schön— 
heitsmittel, nach Bi. 45, 9°). — Zu Exod. 33, 11. Gott jprad) 
zu Mofes: Wenn der Meifter und der Schüler (Gott und Mojes) 
fih in Zorn von Israel abwenden, was joll mit Israel gejchehen? 
Wenn du dag Zelt (V. 7) wieder an jeine Stelle bringjt, jo iſt's 
gut; wo nicht, Jo joll. dein Schüler Joſua an deine Stelle treten! 
Sp fam es, daß Moſes „in's Lager zurückkehrte““). — Othniel 
ftellte Durch feine jcharfjinnige Dialektik die Kenntnig der während 
der Trauerzeit nad) Mojes’ Tode vergefjenen Schriftdeutungen 
und Traditionen wieder her, nad) Richter 1, 13: er eroberte di 
„Stadt des Buches”). — Wie es im Sprichiworte vom Niejen 
heißt, daß er eine Riefin heiratet und mit ihr ftarfe Helden zeugte 
jo nahm Boaz, der Im mar (Ruth 2, 1), Ruth, die bin mw 


1) Gen. r. c. 69 Anf. Der Wortlaut des an das befanute homerifche 
Gleichniß (in der Jliade, VI, 130 f.) erinnernden Gleichnifjes ijt: 726 ben 
ame ınpam mas gar op nstp Distar mm mormp 123 dp gem mime ormbn 
by ınaaı np. Vgl. Simon b. Lakiſch, I, 408, 1. 

’) Gen. r. c. 74 ($ 6), gegen Chija b. Abba (fo, nicht man en ’n, 
iſt mit Jalfut zu leſen). Weiter unten, bei Chija b. Abba wird auf diefe 
ſchwer zu verjtehende Controverfe noch zurüdzufommen fein. 

) Gen. r. c. 92 Ende. 

) Sota 13 a. 

) Schir r. zu 4, 15, nad dem analogen Ausſpruche Johanan’s 
(1, 285, 8). Die Worte jo sm 10 paraphraſirt Abahu mit nnn pper mon 
pen; er fcheint Ha mit dem Verbum bon, faßen in Verbindung gebradit 
zu haben alfo: was unter einen Zahn geht. 

*) Berach. 63 b. 

) Temura 16 a. 


Zu den biblifhen Perfonen und Erzählungen. 127 


(2, 11) zur Frau, und ihnen entftammte David, Der un m 
(I Sam. 16, 18)9. — 

Nach II Sam. 23, 8°). Gott ſprach zu David: Weil du Dich 
gedemütigt Haft, „ſollſt du wie ich fein“, es fei Dir gegeben, das 
von mir Beichloffene aufzuheben °); ſei „das Haupt der Drei“ 
Stammväter. David war bei der Beichäftigung mit der Thora 
weich und ſchmiegſam (179) wie ein Wurm, aber hart wie Hol; 
(BY), wenn er in den Krieg zog. Er ſchoß einen Pfeil ab und 
erlegte „achthundert Gefallene auf ein Mal;* da er ob der zum 
Tauſend (Deut. 32, 30) noch fehlenden Zweihundert jeufzte, 
ergieng eine Himmelsftimme und fagte ihm: „um Urijas, des 
Chittiten willen“ (I Kön. 15, 5)*). — Zu II Kön. 19, 35. Die 
185000 Mann waren nur die Truppenführer; jo riefig groß war 
das Heer Sancheribs). — Als Jeremia aus der Grube befreit 


) Ruth r. zu 2, 1. Vielleicht gehört daf. die Deutung der einzelnen 
Epitheta Davids in I Sam. 16, 18 aud) noch zu Abahu's Ausſpruche. Sie 
ſchildert David als Helden des Thoraftudiums und gehört nad) Sand. 93 b. 
Rab an. Doc) find mwejentliche Abweichungen zwiſchen den beiden Barallel- 
fiellen. Beachtung verdient, doß pub yar in Ruth r. mit apa gedeutet wird, 
eine Anipielung auf die eantilfivende Lejung des Bibeltextes (f. Xepi in 
Schir r. zu 4, 11: mar ya apa KTpn). 

2) Moed Katon 16 b. ©. den! Eingang des Stüdes, oben S. 109, U. 4. 

) abman nn aaa aa Ser (Woann-) ns mn. Jh. pataphrafirt 
Abahu die Worte prT2 DIR bon in II. Sam. 28, 3, auf folgende Weile 
mbwan an ma ma mm pimy va bein m usa beim m. In Midr. Sam. 
c. 29 anonym und fürzer diejelbe Deutung, verbunden mit einem Auszuge 
aus dem Ausiprnhe Jehuda b. Simons in Gen. r. c. 77 Anf. Ebenfo 
anonym, jedoch ausführliher Deut. r. c. 10. 

*) Zur Paraphraſe Abahus von Bi. 4, 2 in j. Taan. 65 d j. 1,289, 
4, Über Davids Berehnung der Priejterabtheilungen, zu Pi. 78, 72 al. 
310, 3. — Doeg und Adhitophel erjheinen als Halachiſten in einem Ausſpruche, 
Chagiga 15 b, der nach Hſ. Münden von Abahu herrührt, ſonſt aber, auch 
in Sand. 106 b, Ammi zugeſchrieben iſt. 

) Sand. 95 b. Ebendaj. unt. findet fi) ein Ausſpruch Abahu's zu 
ef. 7, 20: „..3n97 Inorb WDR 8 Sins aıpn xbnbin (dieſe Einleitung agadiſcher 
Kühnheiten bei Abahu |. Meg. 21 a zu Deut. 5, 28). Dann folgt m aramäijcher 
Sprache eine merkwürdige, ſtellenweiſe an's Burleſke jtreifende Legende, in 
welcher Gott felbft als alter Mann (vgl. die Bemerfung Abahus zu der 
Legende vom Hohenpriejter Simon dem Gerechten, Lev. r. c. 21 Ende) auftritt 
und zum Schluße Sancherib durd) feine Söhne umgebracht wird (II Kön. 19, 87), 
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werden ſollte (Jer. 38, 12), wünſchte er eine Leiter zu haben; da 
fagte ihm Gott: Hat nicht deine Ahnfrau (Rachab) einen Strid, 
mit dem fie jich jo großes Verdienſt um Israel erwarb (Joſ. 2,15), 
bei mir? Auch du ſollſt mit Hilfe von Striden (Ser. ib. 13) befreit 
werden ). — Zu Dan. 6, 18. Giebt es denn Steine in Baby- 
lonien? Der Stein hatte ji) vom Lande Israels aufgemacht, 
war jelbft herbeigefommen und ließ fich in der Deffnung der 
Grube — zum Schuge Daniels — nieder”) — Cyrus (Koreich) 
war ein frommer König, darum wurden jeine Regierungsjahre, 
wie die der igraelitiichen Könige, vom Monate Niffan an ge- 
rechnet‘). — 


6. 
Homiletiſches. 


Zu Gen. 1, 29. Ein König kaufte ſich zwei Sklaven mit 
demfelben Kaufbriefe und um denjelben Preis; den Einen befiehlt 
er aus der füniglichen Vorrathskammer zu nähren, den Andern 
heißt er fich durch feine eigene Arbeit die Nahrung erwerben. Da 
ſaß diefer Tettere grübelnd und beftürzt und jagte: Wir find beide 
mit einem Kaufbriefe, um einen Preis gefauft worden, und dennoch 
wird er aus der Vorrathskammer genährt, während ich mir die 
Nahrung durch Arbeit erwerben muß. So war auch die Erde 


nachdem er fie einem aufgefundenen und götilich verehrten Brette aus Noachs 
Arche zum Opfer darzubringen gelobt hatte. Der legtere Zug beruht auf der 
Ableitung des Gögennamend nes von "23. ©. aud) das Zufagtargum zu 
II Kön. 29, 35—37 im Cod. Reudl. (3. d. D. M. ©. XXVIII, 18. gl. 
Grünbaum ind.d. D. M. G. XXXI, 301). Die Legende ift ihrem Character 
nad und aud) ſprachlich von anderen ähnlichen in den babyloniſchen Schulen 
entftandenen nicht verichieden und ift in diefer Yorm feinesmwegs von Abahu 
gedichtet worden. 

ı) Midr. Sam. c. 9 Ende. Jeremiad als Nachkomme Rachabs f. die 
Baraitha Megilla 14 b, Sifr& zu Num. 8 78. 

2) Sch. töb zu Pi. 24, 7 (S. 208), trad. von Beredja. 

2) Roſch Haſchana 3 a. Nach Raſchi fol mit an wa bu wa auch 
die Etymologie des Namens angegeben fein. 

*) Gen. r. c. 2 Anf., zugleich mit einem ähnlichen Gleichniß Jehuda 
b. Simons. ©. Bad in Gräg’ Monatsſchrift, 1884 (33. Ihg.), ©. 117 f., 
wo Jehuda b. Simon um faft ein Jahrhundert zu früh angefegt ift. 
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nach dem Schöpfungsafte grübelnd und beftürzt') und fagte: Die 
oberen und die unteren Weſen find auf einmal erjchaffen worden, 
und dennoch nähren ich die oberen Wejen vom Glanze der Gottes— 
herrlichfeit, während die unteren Wejen arbeiten müfjen, um fich 
zu ernähren’). — 9, 22. Cham jah mit dem Auge und fagte mit 
dem Munde; dafür zum Lohne bejtimmte dag Geſetz, daß ein 
Sklave (Cham’s Nachfomme) durch Auge und Zahı frei wirb 
(Exod. 21, 20) °), — 15, 5. Statt norpen fünnte es heißen: 
no2w ; das 7 zu Beginn des Wortes deutet auf den Buchjtaben 7 
welcher dem Namen Abrahams angefügt wurde (Gen. 17, 5), 
denjelben, mit dem die Welt erjchaffen ward *). — 25, 15. Sowie 
der Badediener ) das Bad ausjpült und dann den Sohn des 
Königs darin badet, jo verließ Ejau zuerjt den Mutterleib, damit 
jein Schmug fich mit ihm entferne °). — 28, 20. Jakob's Gebet 
gieng dahin, daß Gott ihn vor den Cardinaljünden bewahren 
möge: Verleumdung (772 nad) 13971 Serem. 9, 2), Unzucht 
(„Brot zu effen“, Euphemismus wie in Gen. 39, 6), Blutvergießen 
(„und ich in Frieden zurückkehre“), Gögendienft („und der Ewige 
mir zum Gott fein wird“)").— 30,17. Mit der ausdrüclichen Angabe 
„Gott hörte auf Lea“ wird angedeutet, daß Gott die reine Abficht 








) nat Ynn=nmaı mn. 

?) Die allegoriihe Deutung von Gen. 1, 2—5 auf den Gegenjaß 
zwifhen Frommen und Zrevlern, Gen. r. c. 2 Ende, gehört nad) Gen. r. c. 
3 Ende Jannai an, |. I, 42, 4. 

) Tand. B. n3 21, trad. von Jakob b. Zabdai, in defjen Namen 
Sehuda b. Schalom. In Gen. r. c. 86 (85) ift Jakob b. Zabdai als 
Autor genannt. 

) Gen. r. c. 39 g. €. ($ 11). Zum n al® Buchſtaben der Schöpfung 
ſ. Sohanan’s von Abahu tradirten Ausfprud, I, 328, 

5) xvodoe, nicht RBISND, mapaydııs, nad) Fürſt, Glossarium p. 185. 
Tobija b. Eliezer überf. das Wort mit pnmn ww. 

®) Gen. r. c. 63. — Der in Agadath Berefhith c. 28 Abahu's Namen 
tragende Ausſpruch zu Gen. 20, 18 findet fi) in zwei verjchiedenen Berfionen 
fürzer und anonym in Gen. r. c. 52 g. E. und Bel. r. c. 42 (178 a). 

?) Gen. r. c. 70 g. Anf.: pam ınar 1 Die „Gelehrten“ finden diejelben 
vier Cardinalfünden in dem einen Worte 7773 angedeutet, nad) Amos 8, 14 
(Gögendienft), Prov. 30, 20 (Unzudt), ib. 1, 15 (Blutvergießen), Jer. 9, 2 
(Berleumdung). 
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Lea's in dem V. 16 erzählten Vorgange erkannte). — 32, 25. 
Den Staub (>38) aus Jakobs Ningkampfe nahm Gott und gab 
ihn unter den Thron der Gottesherrlichkeit, nach Nachum 1, 3 
(„Staub feiner Füffe“)*). — Bu 36, 33. Ein König) hat mit 
Jemandem eine Fehde, und es waren dieſem jchon die Lebens— 
mittel ausgegangen; da fam ein Anderer und verjah den Bedrängten 
mit folchen. Da ſprach der König: Jetzt habe ich es nur mit Jenem 
zu thun, der meinen Gegner mit Lebensmitteln verforgt hat. So 
war auch das Königthum in Edom dem Ausſterben nahe, als 
ihm Bozra Könige lieferte ; da jprach Gott: Jet habe ich es nur 
mit Bozra zu thun (Jeſ. 34, 6)*%). — 39, 2. „Gott war mit 
Joſeph“, nicht nur im Glüde, fondern auch (9. 21) im Unglüde; 
ungleich dem Freunde, der es nur im Glüde ift, aber thut, ala 
fennte er den Anderen nicht, wenn Derjelbe in Noth gerathen 
iſt). — 49, 21. Statt 1ew lies =D). — 49, 2. Statt py voy 
lieg zy zip, die dem Einfluße des böſen Auges Entrüdten”). — 
50, 3. Den fiebzig Tagen, in denen die Aegypter Jakob beweinten, 
entfprechen die fiebzig Tage, die zwiſchen dem erften Briefe 
Ahasverus' (Ejther, 3, 12) und feinem zweiten Briefe (ib. 8, 9) 


) Gen. r. c. 72: Tmynb omw nwb aba mnana mnın ab H”Spn nor 
mb I minba yon mb Sinam win 205 nioaw. 

») Schir r. zu 8, 6, tradirt von Simon und Beredja. 

°) Das Gleichnig beginnt zwar mit oısbn 73 (vgl. die Gleichniſſe 
©. 129, Anm. 6 und ©. 126, W. 1), doc) heißt es weiter: bar Tax. 

*) Gen. r. c, 83. 

5) Tanch. B. zw 16. 

°*) Sota 13 a, zur Befräftigung eines Zuges der Sage über Jakobs 
Beitattung (f. auch ©. 126, zu Gen. 50, 10). Derfelbe fteht anonym in Gen. 
r. c. 98 (8 17), wie e3 fcheint aus älterer Quelle: map5 yoyw nywa nun m 
AN sam mbns Yonds pt mmapı by jmny mpnmb nn 93 183 Sppt aR 
m by Jbwi ninynn Hbbn, 

?) Berach. 20 a und Paralleljtellen (f. I, 433, 3). — In Zebachim 118 b 
oben wird von Abahu eine andere Deutung der Worte py by gegeben: „Um 
des Auges willen“, dag nicht genießen und fich nicht meiden wollte an Etwas, 
was nicht ihm gehörte (Gen. 39, 9), wurde dem Heiligthum in Schilo, im 
Gebiete Joſephs, das Recht des vermehrten Genuſſes der geweihten Opfer ver- 
liehen (M. Zebach. 14, 6). Dabei ift nv» im Sinne von Vermehrung ges 
nommen. 
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verſtrichen ). — Exod. 15, 6. Jemand wird in Gejelljchaft feines 
Sohnes von einer Schaar überfallen; da nimmt er den Sohn 
an die eine Hand und kämpft mit der andern. Dankbar ſprach 
der Sohn: Vater, niemals möge ich dieſe beiden Hände entbehren, 
die eine, die mich jchügend erfaßt, die andere, die den Feind 
abwehrt. Sp jagte Israel zu Gott: Heil dieſen deinen beiden 
Händen, deren eine uns aus dem Meere zog, während die andere 
die Aegypter in's Meer jchleuderte!Y). — 17, 7. Die ſündigen 
Worte, mit denen die Israeliten Gott verjuchten, bedeuten: Wenn 
Gott weiß, „was wir in unſerem Innern“ denken, indem wir 
fragen, „ob er ift“, dann wollen wir ihm dienen; wenn nicht, jo 
wollen wir ihm nicht dienen’). — Exod. 31, 6. Aus den Worten 
„und in das Herz eines Jeden, der weilen Herzen tjt, habe ich 
Weisheit gegeben“ ergiebt jich, daß Gott Weisheit demjenigen 
giebt, in dem bereits Weisheit vorhanden ijt‘). — Num. 7, 1. 
Gottes Art gleicht nicht der eines menschlichen Königs. Wenn ein 
König in eine Stadt einzieht, nimmt er von deren Bewohnern Lob— 
preifungen und Ehrenbezeigungen entgegen; dann erſt jorgt er für 


) J. Sota 17 c ob., Gen. r. c. 100 g. Anf. Bom 13. Nifjan big 
zum 33. Siwan find gerade 70 Tage, Während dieſer Tage war Haman's 
Edift in Wirffamfeit und Israel trauerte gerade jo lange, als einft die Vor— 
bilder Hamans, die erſten Unterdrücder Israels, um Jakob getrauert hatten. — 
Ehenja fieht Abahu in vwy>, Exod. 12, 3, eine Hindeutung auf die Zehnzahl 
der Söhne Hamans, Pefifta 56 a, Peſ. r. c. 15 (79 a): bw mwy 2 mwya 
ma nwy jan. 

?) Exod. r. c. 22; in Bezug auf den J, 271, 7 erwähnten Ausſpruch 
Simon b. Lakiſch's. 

>) Peſ. x. c. 13 (55 a). In Peſikta 28 a, (daraus Tand). B. xyn 15) 
iſt das fürzer jo ausgedrüdt: ron nN ma ya 1m 133353 8 ymbn DR YınR 
33 mans ınd ost 937592. Es tft dies dort die Anficht der „Gelehrten“, nad) 
der Controverje Jehuda's und Nechemja's zu diefem Verſe (Ag. d. II, 253). 
Ebenſo in Erod. r. c. 26 (faſt ebenfo in Tand). Im Anf.) os IIoR 1maT 
33 1a nd DR yay3 Damamn RW mo yıynım 15355 X Drama. Das 
ift nad) Tanch. B. an? 3 fo zu ergänzen: DImmM DYaTınn Ir 73 Ya8 MMS 
yymayı ab mb Dat may) Daran x mn ya am or Naba Diaminn DR My 
noy3 aım ns3bs piamınn vw na3b5 5b Ya. 

*) Berach. 55 a. AS Tadlifa, (f. oben ©. 108, Anm. 3) vor Abahu 
die Sentenz Jochanans man 12 ww mb aba nnam In n’apr gi, mit der 
Herleitung von Daniel 2, 21, vortrug, fagte ihm Abahu: ınann annn yinK 
„3021 anaı mb jaann ann par mb. 
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ihr Wohl, baut ihnen öffentliche Bäder und ſtiftet Gutes in der 
Stadt. Gott aber verfährt nicht jo: noch bevor ihm Israel das 
Heiligthum errichtet hatte, gab er ihnen die Wohlthat des Priejter- 
jegeng (6, 22—27)'). — 23, 10. Gott zählt (gedaY die Be- 
fruchtungen (925) Israels bis zu einer folchen, aug der ein Frommer 
in’3 Daſein treten joll. Darob verwundert rief Bileam aus: Der 
da rein und heilig ift und deſſen Diener rein und heilig jind, 
richtet auf folche Dinge feinen Blid! Da wurde Bileams Auge 
geblendet (yn onw 24, 3). — Die Worte dy Wwy NK 
ana, Deut. 1, 2, enthalten den Vorwurf: Gegen das Erfte 
(MR) von den „zehn“ am Choreb gegebenen Worten habt ihr 
gefündigt! ’). — Es ift gejchrieben (Deut. 12, 19): „Hüte dich, den 
Zeviten zu vergeſſen“, und unmittelbar darauf (B. 20): „Wenn der 
Ewige dein Gebiet erweitern wird”. Was joll das Eine neben 
dem Anderen ? Gott jagt damit: Deinen milden Gaben gemäß 
wird dein Gebiet erweitert (nach Prov. 18,16) *). — Deut. 31, 14. 
Einer der Großen des Reiches fand ein irdiſches Schwert, deſſen 
gleichen es nicht auf der Welt gab, und er brachte es dem Könige 
zum Gejchenfe; der König aber befahl, ihm das Haupt damit 
abzufchneiden. Sp wurde mit demjelben Wörtchen ;7, mit dem 
Mojes Gottes Lobpreifung eingeleitet hatte (Deut. 10, 14), ihm 
ein Tod angefündigt ’). — 





Y Bei. r.. ec 5 (21h), Zand. 3. St. 

») Nidda 31 a: mas ’7 wm. 

®) Erod. r. c. 42 g. Ende. 

ten. vr. c. 5 ($S 4) ©. oben ©. 111, Anm A. 

°) Tanch. B. ann 6. Im Anfchlufie daran eine lange — doch nicht 
von Abahu herrührende Ausführung über Mofes’ Tod. In Deut. r. c.9 (8 6) 
fteht daS Gleihnik, nebjt der Anwendung anonym. Sb. c 11 (8 9) eine 
ähnliche Ausführung über 7 von Aibo. In Tanch. 7313 Ende (8. 6) heißt 
es erſt anonym, furz (mie der Anfang von Aibo's Ausſpruch): men TH 
Anm op nbsp Ya pimwn nor /nb gm nos Tinbbpw pmba yran n"apn ob 
Man dy as on ma map [75] mey vor "ap 5”x. Dazu eine Bemerkung 
Abahu's: na ya 9m» men ana min myp aba an pwb pr. Die Beweis 
ftelle aus Hiob 3, 17 joll fachlich, nicht fprachlich zeigen, daf die Ankündigung 
der im Zode zu findenden Ruhe wohlthuend ift, und dieſes Wohlthuende wird 
aud im Worte 737 ſelbſt angedeutet. Jedenfalls it die letztere Bemerkung 
Abahu's eine natürliche Ergänzung feines Ausfpruches über die beiden m. 
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I Sam. 2, 23. Hier lehrt dich die heilige Schrift die Sitten- 
regel: wenn du über deinen Nächiten etwas Gutes Hörft, ſage es 
ihm im Namen defjen wieder, von dem du es gehört haft; Hörft 
du aber etwas Schlechtes über ihn, fo fage e3 ihm im Namen 
Anderer (Ungenannter). ). — Der Fluch eines Weifen, wenn 
auch nur bedingungsweife ausgefprochen, trifft ein. Eli hatte 
Samuel, wenn er ihm Gottes Wort verhehlen würde, dasjelbe 
Schickſal gewünfcht, das ihn felbft betroffen (I Sam. 3, 17); und 
obwohl Samuel ihm nichts verhehlt Hatte, erlebte er es dennoch, 
daß jeine Söhne nicht in feinen Wegen wandelten (8, 3)2). — 
25, 31. Die „zehn Tage“, nach deren Ablauf Nabal ftarb, find: 
die jieben Tage der Trauer um Samuel (B. 1), vor deren Ende 
Nabal nicht jterben follte, damit die Trauerzeit nach ihm nicht 
in die Trauer um Samuel falle, und drei weitere Tage, von ferner 
Erfranfung bis zu feinem Tode; denn der Tod nach) drei Tagen 
ift als von Gott verhängte Hinwegraffung zu betrachten’). — 
Mit 91 und Rn, II Sam. 22, 40 und Pi. 18, 40, dankt 
David Gott dafür, daß er ihn aus „erlefenem" Samen geboren 
werden ließ und mit Kraft „rüjtete“ *). — Jeſ. 24, 15. omıs find 


ı) Midr. Sam. c. 7, 8 5: nam vom nes pas IT ommın nad 
NRO DINK 10 MOIN NN NY Pal Rn) MOON DS main nn an bi 
nbx dyn 52. — Zu I Sam. 2, 25 ſ. Abahu's Deutung Joma 87 a, (j. oben 
©. 10, X. 5). Zu 1 Sam. 2, 30 enthält Midr. Sam. (c. 8) die Angabe: 
Sofua b. Nehemja im Namen eines Anonymus (m B23) erzählte, 
Meaſcha (vielleicht der Enfel Jofua b. Levis, f. I, 128, 6, Frankel, 
Mebö 114 a) habe vor Abahu fißend die Worte nınR ar auf die doppelte, 
mit den Worten 1an8 773 (Num. 4, 23 und 33) angegebene Würde Jthamar’s, 
des Vorfahren Eli's gedeutet. 

?) Makkoth 11 a: mas an man by ıbtomt Dan nbbp. 

2) J. Bikkurim 64 d ob., Midr. Sam. c. 23 Ende, tradirt von Abahu's 
Enfel EHilfai (f. oben ©. 102, U. 83). In Schoder tob zu Bi. 26, 9 dasfelbe 
in anderer Form, eingeleitet mit ns am ’7 nes xnobn ’ı. Offenbar ift das 
entftanden aus ar rar 77 news "obn. 

*) Jona 47 a. Nidda, 31. Zur irrigen Berfion, in der, jtatt YTRN), 
sırnn aus II Sam. 22, 33 mit yaren auszugleichen ift, |. Rabbinowicz 
zur erfteren Stelle. Abahu's Ausgleihung lautet: be ran m’apn eb 117 nr 
snmmanmobıy. Zu nm f. Nidda ib.: die Erflärung Chanina b. Papa's 
zu na Pſ. 189, 8, Vgl. auch oben ©. 132, zu Num. 23, 10. Zu II Sam. 
23.8 oben ©. 127, 2.28: 
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die beiden Himmelsleuchten (Gen. 1, 16), bei deren Aufgange 
Gott mit Lobpreiſungen geehrt wird‘). — 41, 3. Abraham „betrat 
den Pfad mit feinen Füffen nicht“, als er die Könige verfolgte 
(Gen. 14): feine Füffe wurden nur fo ftaubig wie auf dem kurzen 
Wege vom Haufe zur Synagoge’). — 49, 15. Israel fragt 
Gott: Haft du jene Opfer (my —= by) vergeffen, die wir Dir 
dargebracht haben? — Jeremias 4, 18°). Wann fann ein König für 
jeine Legionen herrlicher jorgen, in der Wüſte oder im bewohnten Lande, 
doch wohlim bewohnten Lande? Und dennoch wurde Israel von Gott 
gerade in der Wüfte mit Speife (Exod.16, 4), Trank (Pſ. 78, 20) und 
Schuß vor Sonnengluth (Bj. 105, 39) verjorgt, während fie im 
eigenen Lande schließlich vor Hunger, Durjt und Gluth (Echa 4, 4, 8) 
umfamen. Wer hat dir dies bewirft? „Dein Wandel und Deine 
Handlungen”, deine böfen Wege und deine abtrünnigen Handlungen‘). 
— 10,16. In den Worten „er ift der Bildner des Alls“, welche 
unmittelbar nach den Worten „der Antheil Jakobs“ folgen, Tiegt 
angedeutet, daß um Jakobs willen das All erichaffen wurde ). — 
Wer vom HochzeitSmahle genießt und den Bräutigam mit erfreut, 
dem wird das angerechnet, als hätte er ein Dankopfer in’s Heilig- 
thum gebracht, nach Ierem. 3, 11 („Stimme des Bräutigams“...., 
„Stimme derer, die Dankopfer bringen in's Haus des Eigen“) °). 


) Befifta 144 a, gegen Abba b. Kahana. In einer Hf. dev Peſikta 
wird des Lepteren Anfiht (os — XD, Yavös, Leuchter, Fackeln) Abahu 
zugejchrieben und umgefehrt. — Zu el. 34, 6 ſ. oben ©. 130, zu Gen. 
36, 33..— Die Deutung zu Sef. 44, 6, welche in Pefifta 62 b, danad) Jalkut 
3. St. $ 328 (Ans 937), ebenſo Pefikta r. c. 17 (85 b: orsmıs @) anonym 
jteht, wird in Exod. r. c. 18 Anf. Abahu zugefchrieben, indem aus x”7 durch 
irrthümliche Auflöfung max wurde (f. oben ©. 121, W. 5). 

) Gen. r. c. 43 ($ 3), trad. von nmns . 

) Provemium zu Echa, Nr. 16: nno max ". 

) ART TI RNRW3 narmiR. So überſetzt die zwei Worte auch 
da8 Targum, nur hat es wrbpbpn jtatt won. Diefe Aenderung ift vielleicht 
bei der Schlußredaction des: Targums in Babylonien entjtanden. — Es folgt 
dann noch eine Deutung von 735 auf das Sanhedrin, die vielleicht auch von 
Abahu herrührt. 

») Lev. r. c. 36 g. Ende. 

*) Berach. 5 b. 
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— Gzechiel 29, 16). „Es ſoll nicht ferner dem Haufe Israels 
zum Mahner an die Sünde fein“. Die Seraphim bededen mit 
zwei Flügeln die Füffe (Se. 6, 2), die dem Fuße des Kalbes 
gleichen (Ezech. 1, 7), um nicht an die Schuld vom goldenen 
Kalbe zu erinnern; aus derjelben Urfache find alle Hörner zum 
Blajen zuläffig, nur das Horn des Nindes nicht ?); in Lev. 20, 16 
wird deshalb geboten, auch das Thier, mit welchem die Frau 
gefündigt, zu tödten, Damit es nicht fortwährend zum Anlaffe diene, 
die Sünde der Frau zu erwähnen ); die der Untreue verdächtige 
Ehefrau trinkt deshalb das erprobende Waſſer nicht aus dem 
Becher, aus dem bereitS dor ihr eine andere getrunfen hatte, 
damit die Schuld der Legteren nicht dadurch wieder in den Mund 
der Leute komme *). Ebenſo heißt es in der Vorſchrift Lev. 22, 27 
1 jtatt des dem Sinne nad) richtigeren day, damit dieſes Wort 
nicht un die Sünde vom goldenen Kalbe erinnere. — Hofea 14,8°). 
„Die in jeinem Schatten wohnen”, das find die Projelyten, die 
herbeifommen und Zuflucht juchen im Schatten Gottes; „fie werden 
Getreide zum Leben erhalten”, wie Israel jelbjt (Zach. 9, 17) 
und „blühen wie der Weinſtock“, nämlich wie Israel jelbit 


(Pi. 80, 9). 


1) Peſikta 76 a, Lev. r. c. 27, Tanch. a8 (B. 11). Provemium zur 
Feitpericope Lev. 22, 27, tradirt von Jakob db. Zabdai. In Lev. r. ift 
mas dree2 ausgefallen. Der Tert aus Ezechiel wird nicht gedeutet, jondern 
dient bloß zum leitenden Stichwort für die verjchiedenen Einzelheiten, in denen 
gleichmäßig die Vermeidung einer unliebfamen Erinnerung an die alte Sünde 
das Motiv bildet. 

2) Die hier von Abahu citivte Mifchna lautet (R. 9. 3, 2): ninowwn bs 
Y sinw non mus ben pin poeed. Statt der Begründung )Y winw non giebt 
Abahu (in Tanch.): day bw wınw nen; in Lev. r. ausführlicher: ben pin mmbı 
nson bay un wy ana bay bw ap mon oa mb. Im hab. Talm. (26 a) 
wird ohne Hinweis auf den Vers in Ezechiel die Begründung dev Mifchna 
auf diefelbe Weife erklärt; ebenjo in j. Talmud (58 d) mit furzer Anführung 
eines Ausſpruches des Agadiften Levi. — Daß man am Neujahre mit 
Widderhörnern bläft, erflärt Abahu (V. 9. 16 a) jo: 13 „rpm n’apr mR 
wnb nan2y ananpn ıbma nasby x nbyar pre nıpy E35 mare. 

) Aus M. Sand. 7, 4 (54 a). 

) In Peſikta ift dies mit sn, in Lev. r. mit xaen, in Tanch. mi 
an eingeführt. 

5) 2ep. vr. ec, 1 9. Anf.: nme nar 
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Pſ. 34, 15. Das Friedenſtiften iſt hier mit demſelben Aus— 
drucke nam) empfohlen, wie in Prov. 21, 21 (any) Wohlthun 
und Liebeswerfe ). — 91, 7. „Taufend“ Engel bilden das Gefolge 
jedes Einzelnen in Israel (Mo wie 183 in I Chr. 12, 19;; Einer 
von ihnen geht ala Herold voraus und heißt die Dämonen Plaß 
machen ?). — 93, 2. „Dein Thron tft befeftigt jeit dem 18“, fett 
Israel das mit x eingeleitete Lied am Meere (Exod. 15, 1) an— 
ftimmte. Sp begrüßen die Legionen den König nach einem fieg- 
reichen Striege als Auguftus (Imperator) und jagen ihm: Bisher 
warst du König, jebt haben wir dich zum Auguftus gemacht 3). — 
106, 12. Obgleich dag Bolf Schon in Aegypten an Gottes Macht 
geglaubt hatte (Exod. 4, 31), waren jie wieder ungläubig geworden 
Pi. 106, 7); als fie aber am Meere die Allmacht und ftrafende 
Gerechtigkeit Gottes wahrnahmen, „da glaubten fie an jeine Worte 
und fangen jein Lob“). — Hiob 24, 20. Es heikt nicht Ypynı 
(es wird entwurzelt), jondern 2w, das ift: gebrochen, aber mit 
der Möglichkeit neuer Triebfraft °). Das bezieht fich auf das Gejchlecht 
der Sprachentheilung (Gen. 11) welches; bejtraft, aber nicht — 


) Kiddufhin 40 a, Sebam. 109 b, mit Bezug, auf die Miſchna Pea 
1,1: and o18 pa pibw ram ormon nioma. In j. Pea 15 d wird Tabjöma 
al3 Autor diefer Analogie zwiſchen 1579 und gTrı genannt. Derjelbe (auch 
Myↄ0) gehörte zum Kreife des oben (S. 100) genannten Chizfija (Frankel, 
Mebö 90 b) und fümmt in Gen. r., Lev. r., Schir r. und Schoder tob als 
Urheber von Agadafägen vor. — Zu Pſ. 69, 13 ſ. oben ©. 114; zu 81, 4 
©. 123; zu 89, 16.6.1. 

») Selamdenu zu Num. 12, angeführt im Aruch Art. 73397 (Kohut III, 
142 a). Vgl. Sofua b. Levi, I, 134, 4. 

) Erod. r. c. 23 Anf., trad. von Berehja. Das Gleichniß iſt noch 
dahin erweitert, daß als Unterjchied zwiichen dev Würde des Ibm (Basıdebg, 
Caesar) und des Augustus der angegeben wird, daß auf den Gemälden 
(mbn=bp3B, rivas) der König jtehend, der Auguftus figend dargejtellt wird. 
Das wird dann auch in der Anwendung des Gleichnijjes benügt. — Der 
Gedanfe ijt der, daß Gottes Reich auf Erden mit dev endgiltigen Befreiung 
Israels aus Aegypten, die im Liede am rothen Mecre verherrlicht ijt, be— 
gritndet wurde. 

*) Erod. r. ib. 

°) Gen. r. c. 83 g. E. poobn nbyn aim sw AsTstlunvichtige Leſeart: 
yarın mbyn yo). Vgl. M. Schebiith c. 1 Ende: parın aıyım omam- bir. Es 
ift dasjelbe was yon. Diob 14, 7. 
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wie das der Sündfluth — vernichtet wurde). — Hoh. 1,12. Während 
noch Moſes (en, nad) Deut. 33, 5) und Israel in der Runde 
02082) ſaßen und die Bafjahlämmer aßen, lieg Gott das Sterben 
der Erjtgeborenen eintreten (Exod. 12, 29) ?). — 1,15 f. Er pries 
fie mit wiederholten Lobe („Siehe du bift ſchön“ zweimal), ſie ihn 
(B. 15) nur mit einfachen Zobe ’). Das will jagen: Gott hätte 
fich auch eine andere Nation als Israel erwählen fünnen ; Israel 
aber kann Gott nicht gegen eimen anderen Gott taufchen ). — 
4. 1. 7550x ift eine Bezeichnung des Sanhedrins, dejjen Beiliker 
in „enge geſchloſſenen“ Reihen zu ſitzen jchienen, aber doch bequem 
Raum hatten, wie in dem großen Lehrhaufe von Sepphoris’). — 
4, 16 nd 5, 1. Ein König (ud Gäfte zu einer Mahlzeit, und 
dieſe bieten von Allem, was fie effen und trinfen, auch ihrem Wirthe 
eine ſchöne Portion an. Er nimmt danfend an und fpricht: Ich 
habe gegefien und getrunfen, efjet und trinfet auch ihr, meine 


ı) Bu Hiovb 80, 24 j. oben ©. 114. 

») Schir r. 3. St. Daran wird die Trage gefnüpft, daß es nad) dieſer 
Deutung Abahus nicht ın%3 jns 773 heißen dürfte, fondern ’7 jn2 "8, nämlich 
der von den Leichen der Erjtgeborenen ftammende üble Geruch. Die Antwort 
lautet: jay ja wwan ab nn m’apn onb yımım mep Ban ınıR ni nme san. 
Zu den Balfamduften des Paradiejes |. oben ©. 102, U. 7. 

») uw ywba ımpbip aım bias gipba mob sin. In Tanch. B.: sn 
ps pub mnis Dbpn am miwp yiwb Int mobpn. 


) Chir r. z. St, der Schluß mas vmand mbisı name ob iſt aus 
Fand. msn Anf. zu ergänzen, wo als Autor des Ausſpruches Simon b. 
Razzi (Tan. B. men B. 1 5 72 yore’, ſ. 1, 130) genannt it. In 
Schir r. folgt dann nod) die von Chanina gemachte Bemerfung (mb ar 
son ), daß auch V. 16 ein zweifaches Lob enthält: ner an und Dıy3 AN. 
Diefer Chanina ift natürlih nicht Chanina b. Chama, fondern wahr— 
ſcheinlich Ch, der Sohn Abahu's. Vielleicht aber ijt sun ’7 aus wen a) 
(d. i. Chija b. Abba) verdorben. — In Num. r. c. 2 Anf. findet fi ein 
Gleichniß zu Hoh. 2, 4, mit der Anwendung, daß Gott fih Israel, als das 
ihm von den fiebzig (=}") Völkern allein zujagende Volk, in Liebe erforen 
Habe. Als Autor ift Abahu genannt ; doch fehlt dieſe Angabe im Tanchuma 
13793 (j. Bubers Ausgabe $ 10, A. 86). 

») Schir r. z. St.: PVaryT Ra KıTD ma prima m PNA IN, 
jo nach der guten Correctur D. Lurias. Vgl. die Mijchna über die Wunder 
im jerufalemijchen Tempel (Aboth 5, 5): denna nimnnemt DIEB} DTM. 
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Freunde!). — Echa 2, 6. > (micht ſod) deutet an, daß Gottes 
Born über fein Volk, nachdem es in's Exil gegangen war, ſich 
legte (7320) ®). — Ejther 9, 12. Ein Engel kam und ſchlug Ahasverus 
auf den Mund, jo daß er dem Unwillen über die empfangenen 
Nachrichten nicht weiteren Lauf ließ, jondern plößlich Freundlich 
wurde und Ejther nach ihren ferneren Wünſchen fragte ’). 


—ñNii — 
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Gott und Welt. Eschatologiſches. Yfendepigrapfildes. 


Gott ſchuf Welten und zerjtörte fie, bis er diefe Welt er- 
Ihuf und ſagte: Dieſe gefällt mir, jene gefielen mir nicht. Des— 
halb heißt es jchon zu Beginn des Schöpfungsberichtes (Gen. 1,5): 
Es war Abend, mit Bezug auf die vorausgegangenen zerſtörten 
Welten *). — Nach Gen. 1, 17. Sonne und Mond find an das 
Firmament des Himmels geſetzt, aljo an den zweiten der fieben 


*) Schir r. 3. St., nad) dem ähnlichen Gleichniffe von Jannai (I, 44) 
und Berechja, der wol die Jannai's und Abahu’3 tradirte. In Abahu's 
Gleichniſſe muß es ftatt Yon ur heißen bw ınux. Abahır veranfchaulicht mit 
dem Gleichniſſe den Dialog in 4, 16 und 5, 1: „17 133 ift die Aufforderung 
der Gäſte an ihren Wirth (man bya, wofür Samuel Jafe Ajchkenaft im bp ma, 
eine geziwungene Erklärung giebt), an den ihnen vorgefegten Koftbarfeiten 
feinen Antheil zu nehmen. 5, 1 ijt die danfende Antwort an die Gäfte, ver— 
bunden mit der gajtfreundlichen Aufforderung, es fich weiter gütlich zu thun. 
Die Anwendung des Gleichniffes auf Gott und Israel ift nicht gegeben, 
jedoch nicht ſchwer zu ergänzen. 

») Edha r. 3. St. 

) Megilla 16 b. 

*) Gen. r.c.8g. €: my gannaı nmbıy ya mnw mon „any mn 
5 man ab pam ıb pa pr man sb ma nam, Ib. c.9 Anf. (davaus Koh. r. 
zu 3, 11) dasfelbe in Bezug auf 1, 31, innerhalb eines Provemiums von 
Tanchuma, der aud die Bemerfung des Agadiften Pinchas tradirt: 
dpa PT ISO SB mm „NN Yrar /77 mm. In Schoder tob zu Pi. 34 
Anf. ift Tanchuma jelbit als Autor genannt. Zur Sade vgl. Freuden 
thal, Hellenijtifche Studien, ©. 72; Munf, Le guide des égarés, II, 233). — 
Die Erklärung von w mit 7 op nrw, nach Chagiga 12 b von Simon 
b. Lakiſch (I, 411, 6), gehört nad) Tanch. B. 7b 75 22 Abahu an, der ebenjo 
wie Jizchak in Sen. r. c. 5 und c. 46, Jeſ. 40, 22 danach erklärt. 
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Himmel, den 277 genannten ). Die Männer der großen Ver— 
ſammlung jagen das ausdrücklich, Neh. 9, 6: „du machteft den 
Himmel und den Himmel des Himmels und fein ganzes Heer“ ; 
das „Heer“ gehört alfo zum zweiten Himmel’), — Der Ocean 
it Höher als die ganze Welt und die ganze Welt trinft jeine 
Gewäſſer“). — Die Worte Jrıad5 ow2>3, Prov. 27, 26, ent- 
halten eine Mahnung, die Geheimniſſe vom Gotteswagen nicht 
preisjugeben 9. 

Bier Stolze Wejen giebt es: unter den Vögeln iſt es Der 
Adler, unter den Hausthieren der Stier, unter den wilden Thieren 
der Löwe, endlich unter allen irdiſchen Gejchöpfen der Menſch; 
alle Bier aber hat Gott in den Thron jeiner Herrlichkeit einge— 
graben (Ezech. 1. 10), zum Zeichen deſſen, daß (Pi. 103, 19) 
jein Neich über Alle Herricht °). 


1) ©. Meir's Sag von den fieben Himmeln, Ag. d. T. II, 65, 3. 
Zu demfelben findet jich Chag. 12 bunt. eine eregetifche Bemerfung Abahu's. 
die Zufammenftellung von M131Y93 33, Pi. 68,5, mit aim 331%, Deut. 33, 26 

?) Gen. r. ce. 6 ($ 6), trad. von Bindas. 

®») Gen. r. c. 5 (8 3): bar 11a obıyn bau mas Dimpn max 7 997 
nnw in yon ybıs obıyn. Ebenfo, doch ohne die zweite — auf El. b. Hyr— 
kanos' Anficht (Ag. d. T. 1. 136) beruhende — Hälfte des Sapes, ib. c. 23 
Ende, mit dev Bemerkung Eleazar b. Menachems, die Thefe don der 
Höhe des Oceans jei au) in Amos 5, 8 (naswn) enthalten. Daraus iſt Sch. 
tob zu Pſ. 88 entnommen. 

*) Chagiga 13 a: be ımwas omw omaı wiss xbox Dwa> pn DR 
erab ann wm odıy. Das Wort pewas kömmt fonjt nicht vor und hat den 
Sinn von And9 ‚md, aus w3>, verhülfen. Vgl. die Deutung derjelben Schrift= 
worte bei Samuel b. Nachman (I, 491, 1). — Eine Bemerfung Abahu's 
zu der Erzählung von den Vieren, die in den Garten dev Gebeimlehre ein— 
drangen, f. Chagiga 16 a: er deutet dabei 537, Hoh. 5, 10, mit dem griechischen 
deiyun (837). — ©. noch oben ©. 100, U. 3. 

3) Schiv r. zu 3, 10 Ende, tradirt von Abun (Abin) und Berechja: 
samaar RD33 a’apn yon yoaı „gm oma 7. In Schocher tob zu Fi. 108 
(p- 437) ijt bloß Berechja Tradent. Der Sa beginnt: myaır K25 MNK 
jmby mann n’apm us mw sob pbiya m pam. Die Anwendung des 
Pſalmverſes ift dort beionders im Namen Berechja's mitgetheilt. In Exod. 
r. c. ift Abin als Autor geuannt: ſ003 Zr) „Boys ınnaı Dina um 7 
n’spn bw nason nnn Diyiap om „n>59. ©. aud die Agada Simon b. 
Lakiſch's zu Exod. 15, 1 (I, 39), Den Gottesthron in Abahus Agada 
ſ. oben ©. 130, zu Gen. 32 25. 
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Eine große Wohlthat übt Gott an dem Weibe, daß er die 
Bildung des Kindes im Meutterleibe nicht mit den fejten Beftand- 
teilen, den Sehnen und Knochen beginnen läßt; denn wäre Dies 
der Fall, jo würde die Leibesfrucht ihren Leib jprengen und ver- 
Ioren gehen '). — Die Wohlthat Gottes, für welche der Säugling 
ihn zu preifen hat (Pi. 103, 2) ?), beſteht darin, daß er ihm die 
Quellen feiner Nahrung, die Brüfte der Mutter, an den Ort der 
Vernunft (in die Nähe des Herzens) gejeßt hat’). — Eine große 
Wohlthat ließ Gott feiner Welt zu Theil werden, indem er ihr 
da3 Gold gab: Jemand wechjelt eine Goldmünze und bejtreitet 
damit eine Menge von Ausgaben; darım jagt die h. Schrift vom 
Golde, daß es gut fei (Gen. 2, 12) *). 


Fünf Dinge find gute Zeichen für die Kranken ; fie find 
angedeutet in Hiob 41, 10 (Niejen), Gen. 3, 19 (Schweiß), Htob 
3, 13 (Schlaf), Jeſ. 38, 16 (Träumen), ib. 53, 10 (st 78T’) ®). 

Gen. 6, 6. Gott betrübte fich „ob jeines Herzens“ (125 5y), 
nämlich ob des Herzens des Menjchen; wie Jemand, der etivas 
nicht Gutes gemacht hat und es weiß und Hagt: Was habe ich 
da gemacht! Ebenjo klagte Gott gleichjam: Sch bin es, der.den 


') Lev. r. c. 14 Ende. Tanch. Yan Anf.: dy m’apn mem nbma nam 
mn > Dann ıbaw mmayaı oma bin nme binnn abe min nbıya ır MoR 
REIN mDIIS Yıpan. 

») Nah der Auffafiung diefes Verſes durd Simon b. So hai 
f. Ag. d. T. ], 138, 

°) Berad. 10 a: n313 Dipna a7 (web) mb moyw pbıma 5 nn. Ebenfo 
(ohne mb) Sch. tob 3. St. In Lev. r. c. 14 ($ 3) drückt Abba b. Kahana 
denjelben Gedanfen im Zufammenhange eines größeren Ausſpruches etwas 
anders aus 

*) Gen. r. c. 16 Anf.: am umn oe ınbıyb m’apn pon nbıma man 
MIR na Dan mn im. Bum Saße f. Anm. 1. 

°») Gen. r. c. 20 ($ 10). Die Gelehrten von Caefarea jegten ein 
ſechſtes hinzu: Stuhlgang, nad) Jeſ. 51, 14 (vgl. Bei. r. c. 33: gm ’). In 
Peſikta 140 a ift diejes fechjte mit den anderen vereint Abahu zugejchrieben. 
In b. Berach. 57 b fteht das Ganze anonym in anderer Reihenfolge. — Den 
Träumen fchrieb Abahu fonft gar feine Bedeutung zu; er fagte Echa r. zu 
1, Ug. Ende: pyyd di pbyn ab nimon (mar. Es ift das eine alte tans 
naitiſche Sentenz, welche in Horajoth 13 b und Gittin 52 b in Meir's 
Munde vorfümmt und Sand. 30 a iu einer Baraitha zu halachiſchem Zwecke 
angewendet wird. 
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Sauerteig in den Teig gelegt habe, denn „der Trichb des Men- 
ſchenherzens ift böje von feiner Kindheit an’). 

Der Todte wei Alles, was man in feiner Gegenwart jagt, 
bis das Grab mit dem Steindedel gefchloffen wird ?). 

Größer ift der Tag des befruchtenden Negens als die Auf: 
erjtehung der Todten ; denn diefe ijt nur für die Frommen, der 
Regen für Fromme und Frevler“). — Wir finden nirgends, daß 
Jakob den Ejau veriprochenen Bejuch (Gen. 33, 14) ausgeführt 
habe; jollte ev ihn abjichtlich getäufcht haben? Nein, vielmehr 
wird Jakob den Bejuch bet Ejau in der Zufunft machen, nach 
Obadja, B. 21%. — Mit dem Worte oy in Gef. 42, 5 ift an- 
gedeutet, daß tim heiligen Land ſelbſt die Sklavin verfichert fein 
kann, daß fie eine Tochter der fommenden Welt ift °). 

Die Mefftaszeit wird fiebentaufend Jahre währen, ent- 
Iprechend den jieben Tagen (Gen. 29, 27) der Hochzeitstvoche, 
nach 62, 5°). 


) Tanch. B. n3 6. Damit ijt zu vergleichen das j. Berach. 6 d oben 
berichtete Geipräh. Man fragte Abahu: Warum Hält man fich von den 
feiblihen Abjonderungen des Kindes fern? (in Bezug auf die Vorſchrift Tof. 
Berach. 2, 16 und Parallelen). Er antwortete: „Weil feine Gedanten böfe 
find!” — Die Gedanken eines unmündigen Kindes? — „Iſt es nicht ge= 
ſchrieben: der Trieb des Menjchenherzens iſt böfe von feiner Kindheit an.” — 
Es iſt möglid, daß Abahu in diefer Betonung der fhon im Finde vor— 
handenen Sündhaftigfeit unter chriſtlichem Einfluße ftand, obwohl er in 
der Auffafjung des Bibeltertes Vorgänger hat, |. 3. B. Jehuda I], Ag. d- 
%, 1,461, Gen. r. c. 34 zu 8, 21. 

?) Sabbath 152 b: bbun onpw y yam nam nos nimmin 55. 

) Taanith 7 a. — Ib. 6 a bezeichnet Abahu in poetijcher Umschreibung 
die befruchtende Kraft des Regens fo: nbs nxıpb jnn xywm. 

%) Ben ar, 13,94 Ende, + Samuel b. 
Nachman als Autor genannt (ſ. I, 526, 2). In Tandhuma ara ifty’a app 
der Autor; wahrſcheinlich hieß es urjprüngli mar 13 3p9° 77 und Diefer 
tradirte den Sag im Namen Abahu's (vgl. oben ©. 185 4. 1). 

°) Kethub. 111 a: an Dnıyn na an mb noaın Dnser panaw mnDw YD1DN. 
Dazu die Erläuterung, daß dy nad) dy (I. 29) in Gen. 22, 5 zu deuten ift. 
Bur Sade vgl. Jochanan I], 250, 3. 

°) Pefifta r. c. 1 Ende, Tanch. 3p9 g. E., Schodher tob zu Pf. 90, 15 
(p. 313). In b. Sanh. 99 a als Lehre Abimi’s, des Sohnes Abahu's (HN 
max 7 ma warn), ſ. oben ©. 101. Zu dem Ausfprude Eliezer's, des 
Sohnes Ioje’8 des Galiläers über die ungeheuere Fruchtbarfeit Israels 
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Pſeudepigraphiſch iſt der Name Abahu's in Pirke R. Eltezer’) 
und im Midraſch Miſchle?) verwendet, wahrſcheinlich auch in 
Agadath Bereichith?). 


in der Bufunft (W. d. T. II, 302) führte Abahu dag Beifpiel der Auerhenne 
an, die täglich zwei oder mindeſtens ein Ei legt; Sch. tob zu Pf. 45 Ende. 
— In Gen. r. c. 12 giebt Abahu als Attribut der mefjianifchen Zeit die 
ungeheuer hohe Statur der Menfchen an (vgl. oben ©. 89, U. 1), bie 
Wiederkehr zum hohen Wuchfe des erften Menfchen. Ib. c. 58 Ende deutet 
Abahu das Wort nbosn fo: maına mapı pwan bar be ınmıp m’apm Hb>w. 

) Cap. 49: Berechnung der 45 Regierungsjahre Nebukadnezzar's; c. 16: 
Um Jakob's willen wird Eliezer’3 Weg nad, Charan (Gen. 24, 10) in 
wunderbar furzer Zeit vollendet. 

2)63u.0,726:7095 579825 E11, 10,412 207714717070. 1° 207310: 
25, 18. ©. Buber’3 Ausgabe, 

’) Cap. 20 (Beichreibung der Hölle); c. 83 (eschatologijche Deutung 
von Prov. 15, 31). 


II. 


Ammt und Aflı. 


Nah Sohanans und Eleazars Tode waren Ammt 
und Aſſi die anerfannten Häupter der Schule von Tiberias, zu 
denen ſich als Dritter Chija b. Abba gejellte und deren 
Autorität als Gejegeslehrer auch Abahu willig anerfannte, 
Die eritgenannten Drei werden häufig zufammen erwähnt '), wobei 
in der Negel der Name Chija’s vorausgeftellt wird. Es war 
oben berichtet *), wie ihnen eim über eine Frau, Namen? QTamar 
gefälltes Urtheil, bei dem römijchen Statthalter Unannehmlichkeiten 
verurjachte, aus denen fie Abahu's Einfluß befreite‘). Der Pa- 
triarch“) betraute jie mit der Sendung, den Jugendunterricht in 


2) J. Peſach. 80 b umı.: Sie fommen in Folge der legten Liebesdienſte, 
die fie einem Nachbar erweifen, verſpätet in's Lehrhaus zu Eleazar; j. Erubin 
25 a: fie befinden fich in Afbari, dem Siße der Schule Jannai's (I, 44, 6); 
j. Taanith 65 b oben, Edha r. zu 3, 41: fie entfernen ſich aus einer Faſten— 
predigt, in welcher Jofija (ein Schüler Jochanan's) von Leuten ſprach, die 
ihn bei Sohanan angefhwärzt hätten (ſ. I, 357, 2) und dabei fie meinte; 
fie halten fi — zu Lebzeiten Jocha nan's und Simon b. Lakiſch's — 
in dem zu Gadara gehörenden Badeorte (7737 xnan) auf, wo Chama b. 
Joſeph (ein Schüler Hoſchajas, f. I, 92, 5) ihnen eine halachiſche Frage 
entichied, j. Erubin 23 ce (vgl. die Anefdote im b. Erubin 65 b, wo Chama 
b. Joſeph — fo ift ftatt go ja son ’S zu lefen — mit Chija b. Abba und 
Aſſi in einer nichtjüdiſchen Herberge einfehren). — Die Drei als Hochzeits- 
beiftände Eleazar 8, f.oben ©. 6, Anm. 34. 

S. SP. 

) Aba hu legt ihnen halachiſche Fragen zur Entſcheidung vor, oben 
©. 38, 4 4. 

) Er wird in der einen Duelle als maws nm ’, in der anderen 
bloß als 39 bezeichnet. Wahrfcheinlich ift Jehuda II gemeint; nad) Gräß 
(IV, 301) war es Sehuda III. 
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den paläftinenfifchen Städten zu ordnen, Lehrer für Bibel und 
Traditiongkunde einzufegen '). Doch gehörten unter den Dreier 
Ammi und Aſſi enger zu einander und bejonders in den Schul- 
traditionen Babyloniens erjicheinen fie oft als gemeinjam 
wirfend und gemeinfam gewürdigt. In den babylonischen Schulen 
heißen fie „Die Richter des Landes Israels““), oder auch „Die ange— 
jehenjten Aharoniden des Landes Israels"). Man erzählt von 
ihnen, daß fie in feiner der 13 Synagogen‘) von Tiberiaß 
beteten, jondern „zwilchen den Pfeilern“ des Lehrhaufes, dem 
Plage, an dem fie ftudirten 9. Hier — jo wird ein anderes Mal 
erzählt °) — jagen nnd ftudirten fie und Elopften von Stunde zu 
Stunde an den Riegel der Ausgangsthüre, rufend: Wenn Je— 
mand da ift, der einen Nechtsftreit hat, jo möge er herein= 
fommen!”) Man jagte, daß fie troß ihres Anjehens ſich dem 
höheren Anjehen Huna’s, des Schulhauptes von Sura unter= 
warfen ?). Sie bewieſen ihm auch nach feinem Tode Ehrerbietung, 
indem jie jenem nach Baläftina zur Beijegung gebrachten Sarge 
entgegengiengen ?). Auch die Ordination Ammi's und Aſſi's Hatte 


) I. Chagiga 76 e: pood yinb wypnnb base RyaRrı anmapa mayınb 
panm. In Peſikta 120 b und Ecdha r. Provemien Nr. 2 (beide haben diefelbe 
Verfion und nennen Chija gar nicht) bloß: xyarı xnmmp (Mmpnn Eda r.) 
ORT ppTan ppb. In einer Stadt, die gar feinen Lehrer Hatte, bezeich- 
neten die ausgejandten Gelehrten die Lehrer der Jugend als die wahren 
Wächter der Stadt, welche nad) Pf. 127, 1 die Stadt befjer behüten als die 
Feldhüter, derer auch) diefe lehrerloſe Stadt nicht entrathen zu fünnen meinte, 

?) Sand. 17 b: ber paxı mm. 

) Gittin 59 b Inuer yanı sw un. 

) Die Zahl 13 als runde ſ. oben ©. 97, 4. 3. 

) Berad. 8 a, 30 db. 

°) Sabbath 10 a. 

7) Syn mb na mb man din 98. — Wie beide geichäftig waren, 
um den nahenden Sabbath zu empfangen, wird? — nad) der einen Verſion 
— Sabbath 119 a erzählt. 

*) Megilla 22 a, Sittin 59 b. Maimüni zu Miſchna Gittin V, 8 
faßt die Bemerkung jo auf, daß Huna, trogdem die beiden Aharoniden Ammi 
und Aſſi in der Synagoge zugegen waren, als Erjter zur Thora gerufen 
wurde. In Wirklichfeit aber bedeutet m) sors 7 gan nur die Anerkennung 
der Autorität Huna’3 durch die paläftinenfiihen Lehrer. 

) Moed Katon 25 b. 
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gleichzeitig ftattgefunden; man begrüßte dag Creigniß mit dem 
freudigen, eine Verurteilung anderer, ungerechter Ordinationen 
enthaltenden Ausrufe: Solche Männer ordiniret ung! Drdiniret 
uns nicht Leute, die einen halben Aß und einen Drittelaß (se- 
missis, tremissis) werth jind ! ') 

Ammi, mit vollem Namen A-mmi db. Nathan), gehörte 
noch zu den Schülern Hoſchajſa's“). Sein eigentlicher Lehrer 
aber war Sohanan, nah dejien Tode er die fieben- 
tägige und dreißigtägige Trauer hielt, wie um einen nächiten 
Angehörigen ). Mit Affi begleitete e Jochanan in's Bad, 
der ſich auf feine beiden Schüler ſtützt und fie einmal, als die 
Treppe unter ihnen zufammenbrad), vermöge feiner großen Kör— 
perfraft herauszog °). Beide, Ammi und Affi, verfuchten Jochanan's 





') Kethuboth 17 a, Sanh. 14 a: x5 mb yanon xb ab 1m }17 ji ba 
poopo jn adı poor ja. Statt joron ift höchſt wahrſcheinlich Pomp zu leſen, 
dann erhält man die oben angegebenen beiden lateinischen Wörter, mit denen die 
Geringwerthigfeit der unter Jehuda II fo oft unwürdigerweiſe Ordinirten ge— 
fennzeichnet wird (vgl. „homo non semissis“, der feinen Heller werth ift). 
Aus Pyomw ‚Pod wurde dann die andere Lefeart (an beiden Stellen des 
Talmude): yuroıb ‚powsd.-Die Erflärungen dazu ſ. Arud |. v. don (Kohut 
III, 429). S. auch unten ©. 143, Anm. 3. Was Grätz, Monatsſchrift 1885, 
p. 447, Anm. 1 bemerft, it unannehmbar, weil es auf der unrichtigen Vor— 
ausfegung beruht, daß auch Ammi aus Babylonien eingewandert war. 

*) In Gittin 44 a wird eine fchriftliche Entſcheidung mitgetheilt, die 
Ammi auf eine an ihn gerichtete haladhifche Frage gab. Das Schreiben 
beginnt mit den harafteriftiichen Worten: Inn dab nam nun ns 22 m Sn. 
— Der Name Ammi's wird im pal. Talmud meijt mıx (Immi oder Emmi), 
im bab. Talmud immer mx gefihrieben; er hat auch andere Träger unter 
den babylonifhen und paläftinenfiihen Amoräern. Sollte e8 ein Dimini- 
tipum aus ans fein? — Gegen Ammi's von Weiß u. And. angenommene 
babylonifche Herkunft f. I, 216. — Vom Schwiegervater Ammi's 
Kannai (jedoch hat Jalfut zu I Kön. 4 Ende: in J, zu Koh. Anf. san ’) 
ift eine einzige Bemerfung erhalten, zu einer agadifchen Controverje zwiſchen 
Chija und Jonathan (I, 81, 4, Ag. d. T. II, 527, 6), Schir r. zu 1,1. 

) J. Sabbath 5 d jagt er zu Eleazar: 7 mp mam inaD Ant 
xnbo nun mm miyaw bi My. 

*) Moed Katon 25 b. Dafelbft bemerft Abba, der Sohn Chija b. 
Abba’, Ammi habe die aus freien Stüden gethan und nicht als ob eine 
folche Trauerbezeigung nad) dem Todeeine3 großen Gelehrten vorgeſchrieben wäre. 

2) Kethuboth 62 a. 
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Groll über Eleazar b. Bedath zu bejchwichtigen, als diejer 
einen Lehrſatz Jochanan's vorgetragen hatte, ohne ihn als Ur— 
beber zu nennen‘). Auch an Simon b. Lakiſch ſchloß ſich 
Ammi an?) und tradirt in feinem Namen mehr agadijche Ausſprüche 
als in dem Jochanan's“). Mit Samuelb. Nachman über- 
nahm Ammi eine politiiche Sendung an die Kaijerin Zenobia); 
die agadifche Ueberlieferung hat zwei Fragen verewigt, die Ammt 
an Samuel als ausgezeichneten Agadijten richtete °). Bei einem 
anderen, ebenfalls als Agadiften bedeutenden Mitgliede der 
Schule Jochanans finden wir Ammi und Aſſi figend und aus der 
Fülle jeines Wiffens jchöpfend *). Der Eine von ihnen will Ha- 
lachiſches von ihm hören, der Andere Agadijches und feiner läßt 
den Wunſch des Anderen erfüllen. Jizchak erzählt ihnen 
darauf die Anekdote von dem Manne, der zwei rauen hatte, 
eine Alte und Junge, von denen die eine ihm die jchwarzen, 
die andere die weißen Haare ausrupft, bis er ganz kahl 
wird; jchließlich befriedigt Sizchaf jeine beiden DBejucher mit 
einer Agada, die auch ein halachiſches Element enthält. Wir 
finden Ammi auch allein im Haufe Jizchak's mit diefem dem 
Studium obliegen”); einmal war auh Chanina tb. Bappai 
dabei 8), derjelbe, mit dem im Vereine Abahu und Jizchak einen 


Ir Seham.967b,, jr 1,2138. 

261, 417,8. 

») ©. 1, 48, 2; 356, 2; 375, 2; 388, 5; 392, 1. Als halachiſcher 
Tradent ©. b. 2.3 erjcheint Ammi 3. B. j. Maaferoth 48 d, b. Berach. 58 b. 

) J. Taanith 46 b, |. I, 478, 5. 

°»), ©. I, 480, 6. Die „Schüler Ammi’3“ (mis ’77 smnbn) tradiren 
einen agadiihen Ausfprud Sam. b. Nach man's, I, 519, 5. ©. auch Taan. 
8 a, wo, nad) dem urjprünglichen Terte, bei einem Faſtengottesdienſte erft 
Ammi, denn Samuel b. Nachman predigten (12 beinw ’ mp pbıT na 
wm mby ao Jona), 

*) Baba Kamma 60 b: ans pn ’3 977 npbrpm Yo ' me 1 Sin), 
nad) der richtigen LXefung, f. Dikdufe Sofrim XII, 67 a. 

) Chagiga 26 a. xmos par ’S 997 myboe nes pr a1 ae u an 
„ran ınnnd. Ganz fo (in einem anderen Yalle) Aboda zara 24 a. ©. aud) 
Moed Katon 20 a: pre ’T7 Rpbrps and pryr a ns man a ann ’7 Sin 
man anbn pb3 myYOR 73 

*) Zebamoth 48 b: apa anas pre ’m na /mı tb na un 1 Sn 
xnD) pn 79. 
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Proceß zu Gunſten des Patriarchenhaufes entſchieden“). Sowol ge- 
meinjame halachijche Ausjprüche 2), als agadijche und halachiſche Con- 
troverjen?) von Ammi und Jizchaf werden mitgetheilt. Auch zwifchen 
dem Agadiften Abba b. Kahana und Ammi finden wir eine 
agadiiche Eontroverje*). Der als Geſetzeslehrer bedeutende Abba, 
jtetS ohne Vatersnamen genannt, gehörte zu dem engeren Kreiſe 
Ammi's“). Ueber Simon, den Schüler Iofua b. Levi's 
zürnte einmal Ammi, weil Jener in einer Frage, die Ammi be- 
reits entjchieden hatte, eine gegentheilige Entjcheidung abgab %. — 
Zum Kreiſe Ammi's gehörte auch) Chelbo, der befonders ala 
Schüler Samuel b. Nachman's befannt ift). Zeira fcheint, 


) ©. oben ©, 99. 

’) 3. Kilajim 28 c: mir ’m pne 7 oT nn 10; j. Schebiith 36 d: 
mm mr ‘Sb pm 2b bmw nmaay nd Mn, 

) Sota 34 a unt. zn pre ’m wor ’4 ma 9bo (über eine tannaitifche 
Eontroverfe zwilhen Jehuda b. Jlai und Eleazar b. Simon, Ag. d. T. II, 
402, 3); Exod. r. c. 42 g. E. Deutung von nson, Erod. 32, 8. Gen. r. c. 
17 g. €. Heißt es: „ax m ma ’m son 4; vielleicht muß ftatt mar gelefen 
werden px; die Parallelitelle, Koh. r. zu 3, 19 hat als zweiten Namen 
rm ’%, was ebenfalls falſche Auflöfung der Abbreviatur 7 fein fann. — 
Halachiſche Controverfen “eitirt Seder Haddoroth unter xmas pre ". 

*) 3. Sebamoth 15 c, zu II Chr. 18, 17. 

) ©. Schebuoth 32 b (ib. 47 a, B. Bathra 36 b), wo Abba bei einem 
vor Ammi geführten Rehtshandel gegenwärtig ift und zur Entſcheidung des— 
felben feine Meinung abgiebt. 3. Demäi 24 a unt. (Ab. zara 39 c) berichtigt 
Abba eine Entiheidung Ammi’s, was von diefem dankbar entgegengenommen 
wird; er fagt: dud pw aa now nat mmay vinnb mb min aa "7 wor 
(Aınmi hatte erloubt, nıbw 1377 non bei heidnifchen Hochzeitsfeiern den Verkehr 
mit den Heiden fortzufegen, während nad) einem von Abba dagegen angeführten 
Lehrſatze Chija's: vox ons be nen om, d. h. zu den in M. Aboda zara 1,1 
erwähnten Feſtzeiten gerechnet wird). 

) 3. Sabb. 16 d unt. So trägt dort Judan (der Sc. tob zu Pf. 6, 2 
im Namen Ammi’3 tradirt) den Hergang vor, gegenüber einer anderen, 
weniger glaublihen Berfion. Eine Halahifhe Trage Ammi's an Simon 
f. j. Bikkurim 65 d oben. — Chija b. Abba erzählt, Ammi habe ihm drei 
Dinge im Namen Zofua b. Levis mitgethelt, Sabb. 75 b: 9 mw ua ’a 
5 33 va mmen mr 4. Die gewöhnliche Lefeart lautet: wor 1 ı) mw. — 
Zu einer Thefe 3. b. Levis (1, 176, 5) bringt Ammi einen Belegevrs: 
Deut. 4, 25 (den Levi im felben Sinne deutet), Gittin 88 a. 

?) Chelbo richtete eine agadifhe Frage an Ammi (I, 417, 3). Zu einer 
von Chelbo in Sepphori3 gelehrten Halacha bemerkte ihm Ammi, er ftehe 
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als er aus Babylonien nah Paläſtina kam, zunächſt Ammi's 
Lehrhaus aufgeſucht zu haben’). Ein anderer Babylonier, Jir— 
meja, unterrichtete den Sohn Ammi's in der Bibel”). Bei einem 
Gaftmahle, das Ammi gab, erbot ſich Bibi, gefochten Wein, der 
unzugededt geblieben war, zu trinken; Ammi jagte ihm, mit 
Hinblie auf die offen geftandenen Getränken zugejchriebene Ge— 
fährlichfeit: Wer fterben will, gehe Hin und jterbe in jeinem 
eigenen Haufe! ?). 

Die Anficht der babylonifhen Lehrer führte Ammt 
mit der Bezeichnung „unfere Lehrer in Babel“ an‘). Er 
tradirt einen Ausfpruch des Schulhauptes von Pumbeditha, Je— 
hbudab. Sehezfel?’). Wie er die Autorität Huna’s aner- 
fannte, war ſchon oben erwähnt). Der Schüler und Nachfolger 
Huna’s, Chis da, nannte Ammi einen „großen Mann“ ”). Als 
man Ammi von einer geringjchägigen Aeußerung Nachman 
b. Jakob's über eine Halaha Jochanan's erzählte, rief er 
zornig aus: Meint etwa Nachman deshalb, weil er Schwieger- 
vater des Exilarchen ift, die Halacha Jochanan's geringjchäßen zu 
dürfen ! ®). 


damit allein da (ns m), j. Megilla 74 a oben. Ein anderes Mal motipirte 
Chelbo eine gefegliche Entſcheidung Ammi’s, j. Megilla 73 d ob. 

ı) Chullin 21 a: „ans mr 5 mnson sr 7 pbb ©. ©. auch 
Chullin 86 b, wo Ammi den Sohn Chija b. Abba's und Zeira ermahnt, 
nicht während der Lehrhauszeit auperhalb des Lehrhaufes zu ftehen. Statt 
op pie muß jedenfallS smanT xpiwa gelefen merden, da Ammi nicht 
in Caefarea lehrte. — ©. noch j. Demäi 25 b oben: Chaggai ſchickt aus 
Emeja (par) eine Frage an Zeira, die diefer Ammi vorlegt. 

>) 3. Bea 68 a: mir ST ms py om mn may 7. — Aus Gaulan 
wurde eine Frage an Yirmeja gerichtet, die diefer Ammi vorlegte, j. Megilla 
73 d unten. 

°) %. Terum. 45 c. 

) Schebuoth 47 a: mm baasw wma. Wie Papa dafelbit erklärt, 
meint er damit Rab und Samuel. 

) J. Baba Mezia 11 b (f. I, 382, 5). 

) ©. oben ©. 144, Anm. 8. 

?) Zebamoth 21 b. ©. aud) Baba Mezia 41 a. 

) Chullin 124 a. — os 7%, der Baba Bathra 10 b unt. in Ber 
bindung mit der Mutter König Schaburd erwähnt wird, ift natürlich nicht 
unſer Ammi, fondern mol der babylonifhe Amora son 3 m ’S, ber 
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Us Schulhaupt von Tiberiag mußte Ammi naturgemäß 
auch mit dem daſelbſt vefidirenden Batriarchen in nahen per⸗ 
ſönlichen Beziehungen ſtehen. Wir finden ihn mit Jehuda (II.) 
im- Bade von Gadara . Einmal fragte ihn Jehuda nach dem 
Sinne von Jeſ. 26, 4°). Die mißbräuchlichen Ordinationen und 
Richterernennungen, welche der Patriarch gegen Entrichtung von 
Geldſummen vornahm, wurden von Ammi mit der ſatiriſchen An— 
wendung eines Bibelſatzes (Exod. 20, 23) gegeißelt; er ſagte mit 
Bezug auf dieſelben: Ihr ſollt euch keine Richter um Silber 
und feine Richter um Gold machen’). — Gegen die zu zahlreichen 
Falten, welche Jehuda verordnete, erhob Ammi Einfprache: man 
dürfe der Gemeinde nicht übermäßige Lajten aufbürden *). 

An dem Tage, an welchem Diochetian Kaifer wurde, 
hörte Ammi im Traume rufen: Heute ift Magdiel zur Herrjchaft 
gelangt. Da Magdiel in der Reihe der Stammfürften Edoms der 
Vorletzte it (Gen. 36, 43), wagte Ammi die Prophezeiung: 
Nur noch einen Herricher hat Edom (Rom) zu erwarten. ). — 


gewöhnlich n”3 07 gefchrieben wird. In Peſachim 27 b oben find beide Namens- 
formen neben einander jtehen geblieben. Thatfächlich ift der Name nı—= mx , 
wie 83% (KIN) = RAR '. 

’) 3. Aboda zara 42 a oben: 1137 xnund swa pn "1 op pbb ma Mn. 
Vgl. oben ©. 143, Anm. 1. 

») Menachoth 29 a: mr a naws num ’n mn nn. 

) 3. Biffurim 65 d oben, Midr. Samuel c. T: ymby mp mn 
235 wyn 5 am ind gp> non. Offenbar nimmt U, dabei dende in der 
Bedeutung „Richter“ (Simon b. Jochai hie Gen: 6, 2 nnd 93 mit 
x3n7 933 überjegen, Ag. d. T. II, 106). Vielleicht find oben S. 145, Anm. 1, 
unter den Semiſſis- und Tremifjis-Leuten ebenfall® Leute zu verftehen, die 
um Geld ordinirt werden (85033 Pan»). — J. Chullin 134 b wird erzählt, 
daß Ammi von einer Geldfumme, die dem Lehrhaufe geſchickt worden war, 
Beſitz ergriff, weil er jich ein Anrecht darauf zufchrieb, oder um fie den Armen 
zu vertheilen, 

) Taanith 14 a b. 

5) Gen. r. c. 83: baman bu nun mia on ab mr vum) bmw on 
Brıxd wpann mx on my os. Salfut 3. ©t. (I, 140) lieſt ob. Das foll 
nad Löw, Ben Chananja VI, 825 (Gejammelte Schriften II, 41), Kaifer 
Balentinianus II (376—379) und unter mx ein jüngerer Schriftgelehrter 
gemeint jein, Nah Levy II, 452 b ift Lucinius (fl. Licinius) zu 
verftehen, was Kohut (V, 25 b) furz adoptirt und Fürſt (Glossarium 
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Wahrfcheinlich gehörte auch Ammi zu den tiberienfischen Gelehrten, 
die in Begleitung des Patriarchen die in legendarischer Form er— 
zählte Neife zu Diocletian nach Pameas machten '). 

Aus Ammi's Wirkſamkeit als Geſetzeslehrer und Schil- 
haupt find verfchiedene fleine Züge erhalten, von denen einzelne 
ſchon erwähnt waren’). — Den Schullehrern, die zugleich die 
Inhaber und Verwalter der Schullocalitäten waren, trug er auf, 
Reifenden, wenn fie nur irgendwelche "Kenntniß der Thora 


131 b) näher ausführt. Diefe Erklärungen find unhaltbar (f. 3. D. M. ©. 
XLV, 509). Am beten wird jede Schwierigfeit gehoben, wenn wir — mit 
9. Beer, Frankels Monatsfhrift 1860, 114, und Grätz, Monatsſchrift 
1879, 6 — annehmen, dag dywd irrthümliche Kinzung von prsmbp ijt (fowie 
3. B. in j. Terumoth c. 8 Ende (47 b unt.) der Name Divcletianus am 
Ende gekürzt ift: wıdp). Es iſt fogar wahrſcheinlich, daß in Ammi's Auf 
faſſung 58*810 etymologiſch dem Namen AroxAntiavos entſprach (vgl. die Ueber— 
ſetzungen griechiſcher Namen in's Hebräiſche durch Abahn, oben S. 95), indem 
die beiden theophoren Namen als zum Gottesnamen hinzutretenden Beſtandtheil 
den Begriff „koſtbar, rühmlich“ zeigen. (Zur Etymologie von Ian vgl. 
9. Lewy, Die femitifchen Fremdwörter im Griechiſchen, S. 25 und 238). 
Natürlich braucht man nicht, wie Löw und Fürjt thun, die Prophezeiung 
Ammi's als irgendwie erfüllt nachzuweiſen. Es genügt anzunehmen, daß die 
Buftände des römischen Neiches bei der Thronbejteigung Diocletians den durch 
den Schriftvers bejtätigten Gedanfen hervorriefen, daß das Ende des römischen 
Reiches, die Herrichaft jeines legten Kaifers bevorjtehe. Taw ar foll wol 
befagen: an dem Tage, an welchen in Tiberias die Proclamirung Diveletians 
zum Kaiſer befannt wurde. 

2) %. Terum,. ec. 8 Ende (46 b c), Ben. r. [. 63, f. I, 479, 2. 

>) Eine Entfheidung in einem Rangjtreite gegen die Yamilie wo 43 
zu Gunjten der Familie feines Lehrers Hoſchaja, j. Sabb. 13 c unt, 
j. Horajoth Ende. — Ueber feine Abweifung eines um Losfauf bittenden 
jüdifchen Circusfämpfers ſ. I, 348, 4. — Eine Enticheidung zu Gunſten des 
Sohnes Samuel db. Nachmans I, 483, 5. — Entjcheidungen auf Anfragen 
der Bewohner von Skythopolis (Beth-Schean, Ror⸗u2) j. Megilla 73 d oben; 
der Bewohner von Gadara (877%, I. 98971) j. Demai 24 a unt. (ſ. ©. 147, 
Anm. 5); der in Sepphorig anjäjjigen Kappadofier, j. Schebiith 39 a; der 
Fiſcher von Tiberias (denen er im Interefje der Feitesfreude den Fiſchfang 
an den Halbfeiertagen geſtattete), j. Peſach. 30 d oben. In “85 (d. i. bw 183 
amap, oben ©. 93, Anm. 1) läßt er bei einer am Sabbath ausgebrochenen 
Feuersbrunſt die heidnifchen Bewohner indirect zur Löfcharbeit auffordern 
(Toon x5 7397 ni IRDANT Ypiwa Hına iR /n poox), j. Sabb. 15. d, j. Nedarim 
38 d. — ©. noch Jebamoth 78 b. 
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befigen, in den Schulräumen volle Herberge zu gewähren ). — 
In feinem eigenen Lehrhaufe hielt er ftrenge Zucht. Als er einmal 
hörte, wie Einer der Hörer einen Anderen während des Vortrages 
darauf aufmerfjam machte, daß er Kleider aus verbotenem Gewebe 
trage, mußte der Unterbrecher auf Ammi's Befehl fein Gewand 
ablegen und es dem Andern geben ?). — Einen Jünger, der etwas, 
was vor langer Zeit im Lehrhaufe gejagt worden war, in ver— 
leumderiſcher Abjicht an die Deffentlichkeit brachte, velegirte Ammi 
aus dem Lehrhaufe und ließ öffentlich ausrufen: Das ift der 
Verräther der Geheimnifje ’). — Ein einziges Gefpräch Ammi's 
mit einem Häretifer über die Auferftehung ift erhalten ?). 

ALS Tradent der Agada Ammi's erfcheint jehr oft Jizchak 
b. Redifa;‘) ohne Zweifel ift das derjelbe, der im babylo- 
niſchen Talmud als Urheber agadifcher Ausiprüche unter der 
Bezeichnung „Jizchak aus der Schule Ammi's“ dfters vorkömmt ). 
Ein anderer Tradent Ammi’scher Agadajäge (nur im babylonijchen 
Talmud) war Awira, der aber diejelben Agadaſätze bald in 
Ammi's bald in Aſſi's Namen vortrug?). 


Aſſi,) der Freund und Lollege Ammi’3 war aus 


) 3. Megilla 74 a unt. 

) J. Kilajim 32 a. 

) Sanhedrin 31 a. — Seinen Hausleuten gab Ammi Borfchriften 
über die Projtration bei Faftengottesdienften.(j. Aboda zara 43 d oben); da 
diefe auf dem mit Moſaikpflaſter bededten freien Plage ftattfanden, ſollten fie 
fih nicht, um den Schein der Anbetung der Mojaikfiguren zu vermeiden, auf 
die gewöhnliche Art niederwerfeır. 

*) Sand. 91 a: wa b am ann mb Jnx. 

) ©. Lev. r. c. 12 Anf.; Erod. r. c. 42 g. Ende; j. Schefalim 48 a 
oben (in Scir r. zu 3, 17 bloß pre ’); Erod. r. c. 3, zu 3, 14 (bloß 
pre '3); Nidda 31 b (mehrere Ausſprüche, nur pn "). 

%) m ’7 937 pre ': Sota 9 b (mehrere Ausſprüche über Simfon, 
vgl. I, 518, 1); Peſachim 56 a; Baba Bathra 116 a; Sabbath 62 b (Joma 9 b); 
Sanhedrin 62 b. 

?) px 77 nmen 5’x nom me 1 mon mb Som jan many 77 1087, 
Berad. 0 b; Gittin 7 a; Peſachim 119 b; Sota4 b; ib.5 a; Chullin 84 b. 

) Im pal. Talmud wird der Name aud) Dr ‚nd ‚xD! ‚RDY DIN „RD 
geſchrieben (f. Frankel 100 a); es iſt jedenfall3 eine ſchon aus früherer Zeit 
bezeugte Diminutivform des Namens Joſeph (f. Ag. d. T. II, 371). 
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Babylonien nach Paläftina gekommen ’). In Babylonien war er 
noch Samuel’s Schüler gewejen, doch find die über jeinen 
babylonifchen Aufenthalt vorhandenen Angaben von den Angaben 
über einen älteren babylonijchen Amoräer, den Zeitgenofjen Rab's 
und Samuels, nicht genau unterjcheidbar *). Bejondere Verehrung 
hegte er für Huna, von dem er, als mit Bezugnahme auf Num. 
30, 2 jeine Autorität erörtert wurde, ausrief: Wenn nicht Huna 
als „Haupt der Stämme" Israels zu betrachten ift, wer denn 
wäre ed; Huna ift das Haupt der Häupter der Stämme!) — 
Sn Tiberiag gehörte Aſſi zu den herborragenderen Schülern 
Sohananst) und er jchloß fich zuerſt bejonders jeinem baby- 
lonifchen Landsmanne Chija b. Abba an. Ein interefjantes 
Gejpräch zwifchen Beiden wird berichtet, in welchem jie Eigen 
thümlichfeiten ihrer babylonifchen Heimat befprachen, und zivar in 
einem den babylonifchen Juden ungünftigen Sinne, wofür jie dann 
Sochanan, der in vermeintlichem Schlummer Zeuge des Gejpräches 
geweſen war, zurechtiwies ). — Wie jehr ihn Simonb. Lakiſch 


ı) Nah Kiddufhin 31 b, weil er den maaßlofen Ansprüchen feiner 
alten Mutter nicht mehr entiprechen fonnte und fich ihnen durch Auswanderung 
entzog. Doch zog ihm die Mutter nach und Afji reijte ihr entgegen, nachdem 
er vorher Jochanan und Eleazar befragt hatte, ob er zu diefem Zwecke 
Paläſtina verlaffen dürfe. — Ein Abenteuer Ajji’3 bei feiner Ankunft in 
Tiberia wird j. Berad. 5 e unt. erzählt. 

2) ©. Seder Haddoroth, Artikel vor 77 und dx 3%. Daß unfer Affi 
Rab nicht perfünlich gefannt Hatte, ift aus j. Schefalim c. II Ende (47 a) 
erfichtlih. Hingegen ift feine perjünliche Befanntichaft mit Samuel durd) 
das j. Beza 60 e unt. mitgetheilte Gejpräch zwiichen ihm und Zeiva bezeugt, 
ebenfo durch feine wiederholten Angaben über Gejpräche zwijchen Samuel 
und Sehuda b. Jehezfel, deren Ohrenzeuge er mar (Mynw jan NInT 9 
Inmeb bsw num 377 dp), j. Erubin 22 d, Schefalim 46 d, 50 c, 50.d, Nazir 
53 b. Auch feine eigenen Fragen an Samuel werden erwähnt. j. Terumoth Anf 
(40 a). — Meila 6 b fagte Ali zu Johanan: base waninmmb 139. 

) 3. Chagiga 76 c unten: warn IR xD Mon winı nam 20 Ynıb pin 
Mon wnb win main 33 nion, 

*) ©. die Anekdote vom Traume des Webers, j. Rilajim 32 b unt. 

5) Sabbath 145 b, ſ. I, 212, 5. — In j. Megilla 74 a unt. wird 
erwähnt, daß Chija und Afji in der Synagoge fich beherbergen ließen 
(sness 93 pbapm or ’4 mn 74. Vgl oben ©. 150). Eine Controverſe zwijchen 
Aſſi und CH. b. Abba über den Tod der Kinder ſ. Sabb. 32 b (wo ftatt 


Ammi und Aſſi. 158 


Ichäßte, zeigt die Erzählung von Aſſi's Nettung durch denjelben 
aus großer Gefahr‘). Joſe b. Chanina wird von Alf, der 
jeine Aussprüche tradirt, als großer Mann bezeichnet ?). Auch im 
Namen Chama b. Chanina's tradirte Aſſis). Am häufigften 
jedoch erjcheint er al8 Tradent der Ausjprüche jeines Lehrces 
Sohanant). Auf des Legteren Belehrung geht es zurüd, wenn 
Aſſi oft als Träger Hiftorifcher Weberlieferungen erjcheint °). 
Bu Eleazar b. Pedath ſtand Aſſi in nahen Beziehungen 9). 
Cleazar bezeichnete ihn gelegentlich al® „Wunder der Zeit“ ”). — 
Beſonders zahlreich find die Angaben über den Verkehr Zeira’s 
mit Aſſi 8). Diejer, obwohl jelbit aus Babylonien gekommen, ge- 
brauchte jeinem jüngeren Landsmanne gegenüber die geringjchäßige 
Bezeichnung „Babylonier“ ); Zeira nannte Afjt jenen Lehrer '®). 
Andere jüngere Zeitgenofjen, mit denen wir Aſſi in Verkehr finden, 


son geleſen werden muß: os 9). Chija's Trauer beim Tode Aſſi's, 
ij. Berad). 6 a, j. Moed Katon 83 c. 

1) J. Terum. 46 b, f. I, 347, 3, Aſſi tradirt im Namen Simon b. 
Lakiſch's, I. 382, 1. 

?) Baba Kamma 42 b, j. I, 422, 3; I 421, 3. 

>) J. Sabb. 7 c. — Mi als Tradent Chanina's (b. Chama) 
Sand. 48 b. 

) S. I, 225, 1; 226, 6; 240, 8; 243, 10; 267, 2; 285, 2; 289, 1; 
837, 5. 

5) Ueber die Bedeutung des 15. Ab (tradivt von Jakob b. Ada), 
j. Taanith 69 c. Eha r. Provemien, Nr. 33. — Das Geſchenk der Martha b. 
Boethos an König Iannai, Joma 18 a; die Sifarifon-Berordnungen, Gittin 
55 b; das Gemegel im „Königsgebirge*, Gittin 57 a; das Gemepel in 
Bethar, Gittin 58 a; über dad Mufikinftrument b33, j. Suffa 55 c, Schodher 
tob zu Pf. 81, 3. 

) ©. oben ©. 6. — ©. auch Bechoroth 3 a b. 

?) yon nom, Chullin 108 b. Der Ausdrud ift, wie Raſchi bemerkt, 
aus Zach. 3, 8 zu erklären. 

*) Verſchiedene Fragen, die Zeira an Afji jtellt: j. Pea 16 a; j. Berach. 
8 0; j. Sabb. 3 a (15 a oben); j. Sabb. 7 c oben; j. Beza 60 c unt 
©. aud) Kiddufhin 44 a; Chullin 6 a; ib. 128 b. 

°, J. Berad. 6 c unt. Z. jagt zu Aſſi: pa np  uwe 121 nd 
mb MVB. 

10) er. Sabb. 7 c oben. 
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find Aha), Jakob b. Aha’), Abin?). Ueber feine öffentliche 
Thätigfeit find außer den bereit3 oben erwähnten, zugleich auf 
feine Eollegen Chija b. Abba und Ammi fich beziehenden 
Daten nur wenige Einzelheiten zu finden. In Emeſa beant- 
wortete er eine die eherechtliche Stellung der Profelyten betreffende 
Frage *). Im einer Ortſchaft beitellt er — wol im Auftrage des 
Patriarchen — Vorfteher, die er zur Annahme des Amtes nur 
durch feine Beredfamfeit bewegen fann °). Bon feiner Lehrmethode 
wird berichtet, daß er Fragen, die aus einem dem Gegenjtande 
des jeweiligen Vortragthema's fremden Gebiete herbeigezogen 
wurden, nicht liebte und „Alles nur an jeiner Stelle beſprach“6). 
Es wird ihm experimentivende Beobachtung der Naturvorgänge 
zugefchrieben: er habe einmal junge Raben aus ihrem Nefte 
genommen, ſie drei Tage im einem zugeflebten Topfe verwahrt 
und als er den Topf üffnete, darin aus den rerementen der 
Vöglein gebildete Mücken gefunden, über denen die jungen Raben 
flatterten und von ihnen aßen. Da wendete er — jo jchließt die 
Anekdote — darauf die Worte der Schrift an (Hiob 38, 41): 


) Gefpräh Aſſi's mit Aha über einen Ausſpruch Rab's, j. Taanith 
65 b. Aha tradirt in Aſſi's Namen j. Berad. 8 a unt. (die Parallelitelle 
in Bel. r. c. 43 Anf.: Sakob 6. Ada), j. auch I, 102, 3. 

) 3. Sabb. 8 c oben, vgl. die parallele Erzählung in b. Aboda zara 
28 a b (nur Jakob). Jakob b. Aha als Tradent Aſſi's: j. Megilla 74 b, 
j. Peſach 32 ec. ©. aud) vorige Seite, Anm. 5. Bielleiht ijt der in Kidduſchin 
13 a umt. genannte 379 '% ebenfalls J. b. Ada. 

) Auch Abun gejchrieben. Er lernt mit Zeiva bei Aſſi, j. vor. ©. 
Anm. 9; ©. aud Kidduihin 44 a, vgl. I, 351, 4, wo jtatt „Abba dem 
Aſſi“ gelejen werden muß: Abin dem Zeira. 

+) S. Sebam. II d unt. 

) 3. Bea 21 a (j. Scefalim 48 d unt.) Die Ortjchaft heit 7753 und 
ift vielleicht identifch mit dem oben S. 150, A. 2 genannten 193. Vorangeht 
in Bea die Angabe, dag Aſſi einmal von zwei Brüdern den Einen zum 
Vorſteher beftellte und den Anderen damit beruhigte, daß er nur deshalb 
nicht mit feinem Bruder zugleich ernannt werde, weil Pas1s PnX nr PImyn TiR. 
Dieje Regel tradirt dafelbjt Affi (dev in allen diejen Sägen or ’4 genannt 
ift) im Namen Jochanan's. 

) 3. Sabbath 16 d, j. Erubin 24 a: nbm b3 ab Sn nor a min ab 
mans nd. 
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Wer bereitet dem Raben feine Nahrung u. f. w.). — Um Ehija, 
den großen Gejegeslehrer der ausgehenden Tannaitenzeit, im Traume 
zu jehen, fajtete Aſſi achtzig Tage lang, bis feine Hände zitterten 
und jeine Augen dunfel. wurden ’). Aus feinem häuslichen Leben 
wird die charafteriftiiche Anekdote erzählt, daß er einmal bei einem 
Streite zwijchen jeiner Frau und deren Hausmagd der Lebteren 
Recht gab und von feiner Frau darüber zur Rede geftellt, ihr 
den Sag aus Hiob (31, 13) anführte: „Wenn ich das Necht 
meines Knechtes und meiner Magd verachtete, wenn fie mit mir 
jtritten, was thäte ich, wenn Gott jich erhiibe und wenn er ahn- 
dete, was fünnte ich ihm erwidern ?* 9) — Als Aſſi — jo erzählt 
eine jpäte Duelle, aber wahrjcheinlich nach älterer Vorlage‘) — 
aus der Welt jcheiden jollte, fand ihn jein Schweſterſohn weinend 
und fragte ihn: Meifter, warum weinjt du? Giebt es Thora, die 
du nicht gelernt und gelehrt hättejt ? Sind doch deine Schüler, 
die vor Dir fißen, dejjen Zeuge! Gicht es ein Liebeswerf, das du 
nicht geübt hätteft ? Und dazu hielteft du dich auch vom Recht— 
iprechen fern, indem du es dir nicht gejtatteteft, ein öffentliches 
Amt anzunehmen. Da ſagte Aifi: Darob weine ich eben, mein 
Sohn, denn ich fürchte Nechenichaft dafür ablegen zu müjjen, daß 
ich des Rechtes Israels hätte walten fünnen und es nicht that °). 
— As Aſſi starb, ftürzte das Caſtell von Tiberiag ein; dies 
deuteten die Leute des Patriarchenhaufes zu Ungunften des Ver— 
jtorbenen, gerade wie er jelbjt bei einem ähnlichen Anlafje eine 
übelmwollende Bemerkung über ein verjtorbenes Mitglied des Pa- 
triarchenhaufes gemacht hatte. Da nahm fi) Zeira jeines hin— 
gejchtedenen Lehrers an und wies auf den Unterjchied zwiſchen 
beiden Fällen hin: Dort — als die Grabhöhle des Beizufeßenden 
einjtürzte — famen Menjchen in Lebensgefahr, was jest nicht 


!) Lev. r. c. 19 g. Anf.: jpoy min vos Midr. Sam. c. 5 (29 a): 
xppy m5 mn SDR 12%. 

2) 3. Kilajim 32 b unt., j. Kethub. 35 a unt., Koh. r. zu 9, 10. 

) Gen. r. c. 48 Anf. 

) Tanhuma pmewn Anfang. 


°) any mupyb bis ann by pam ger jnn an mas mn mby %3 
Inner bw. 
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der Fall war; hingegen war der Einſturz des Caſtells mit Ver— 
nichtung von Götzenbildern verbunden, nicht aber jener Höhlen— 
einſturz ). 


1. Ammi. 


Sentenzen und Sprüche. Es giebt keinen Tod 
ohne Sünde, nad) Ezech. 18, 4, und es giebt feine Heimſuchung 
ohne Schuld, nach Bi. 89, 33°). — Der böſe Trieb wandelt 
nicht auf Seitenivegen, fondern inmitten der großen Straße, und 
wenn er Jemanden fieht, der — jelbftgefällig — an feinen Augen 
herumtaftet, jein Haar richtet, feine Ferſe hebt, da jpricht er: 
Diefer ift mein! Denn fo it gejch-ieben (Brov. 26, 12): Haft 
du Jemanden gejehen, der weije iſt in jeinen eigenen Augen, der 
„Thor“ (der böfe Trieb) hat von ihm feine Hoffnung’). — Des 
mütig — fromm — wird genannt, wer die Worte der Weijen 
befolgt %). — Wer im fich ſelbſt umfittlihe Gedanfen hervorruft, 
der darf nicht in der Nähe Gottes weilen, nach Gen. 38, 10 (y”), 
verglichen mit Palm 5, 5 (y9). — Die befruchtenden Regen— 
güffe fommen nur um der Bertrauensvollen willen (nach Bj. 85, 
12°). — Wie groß find die Vertrauensvollen! Du ſiehſt es aus 
der Erzählung vom Wiefel und Brunnen. Wenn dem auf Wiejel 
und Brunnen DVertrauenden folche Bewährung jeines Vertrauens 
zu Theil wurde, um wie vieles eher wird dem Vertrauen auf 


) 3. Aboda zara 42 c. Nad) b. Moed Katon 25 b wurden bei Ajii’s 
Tode Cedern entwurzelt; jedoch gefchah das nad) dem jer. Talmıd a. a. O. 
bei Samuel b. Jizchak's Tode. 

) Lev. r. c. 37 g. Anf., Koh. r. zu 5, 4. Ganz fo Gabb. 55 a, mo 
fi eine Discufjion daran knüpſt, mit dem Refultate: »ba nm wı mm yaw 
KHIPN NIT RMIWM 2001 Non, 

) Gen. r. c. 22: nywar nmubo yınaa non oimmyb Tomn Yan TeropıR 
apa OR an Yapya monn 193 jpnn maıya wnwnn DIN MN Kim. 

*) Nidda 12 a: v2 ap) bioan 197 ompan 53. In j. Nidda 49 d 
fagt die Ela (bir ). 

) Nidda 13 b. 

°) Taanith 8 a: minm Yoya baawa xbox nimm Dimwan }in. 
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Gott die Bewährung zu Theil!) — Die Negengüffe werden nur 
wegen der Sünde des Raubes zurüdgehalten, nach Hiob 36, 32: 
um der Hände willen (0952 nach Jona 3, 8 zu verſtehen) bedeckte 
er den Negen (mx, wie in Hiob 37, 11). Was ift das Mittel 
dagegen ? Biel beten! Denn im zweiten Theile desjelben Verſes 
heißt es: Er verordnet ihn (den Regen) durch den Betenden 
(29, nach Jerem. 7, 16) *). — Das Gebet des Menjchen wird 
nur dann erhört, wenn er jeine Seele auf feine Hand legt, 
nah Echa 3, 41°) — Wer nicht nach der Benediction von der 
Erlöfung Israels unmittelbar das Gebet folgen läßt, gleicht 
einem Freunde des Königs, der an die Thüre des Königs ge— 
klopft hat und jeinen Eintritt aufjchiebt *%. — Man muß fich vor 
Dingen hüten, vor denen fich im Allgemeinen die Menjchen hüten: 
man darf nicht Goldmünzen in den Mund, Speifen unter das 
Bett geben; man darf nicht ein Meſſer in einen Nettich, oder ein 
Mefjer in die Drange fteden?). 

Studium der Lehre. Nach Prov. 22, 18. Wann find 
die Worte der Lehre „Lieblich” ? „Wenn du fie bewahrt." Und 
wann bewahrt du fie? Wenn fie „auf deinen Lippen ſich befe- 
ſtigen“ ). — Wenn Jemand auch nur einen Abfchnitt des Morgens 
und einen des Abends lernt, hat er das Gebot, fich des Tags 
und des Nachts mit der Thora zu bejchäftigen (Sofjua 1, 8), 


2) %b.: paxan mar ar mabınn pam mamm boys mim mas mm 13 
mus} mus anx by m’spna Joxsn 72 912) abins. Die Erzählung von Wiefel 
und Brunnen ift als befannt vörausgejegt. Sie ift nad) gaonäiſcher 
Ueberlieferung ſchön erzählt im Arud |. v. "on I (Kohut III, 395) kürzer 
in Raſchi und Toffaphoth z. St. Nach einer Variante ijt nit Ammi, 
fondern Chanina Autor dieſes Ausſpruches. 

) Taanith 7 a. Die Münchener Hſ. hat jtatt Ammi: Afi. 

’) Taanith 8 a. 

) J. Berad. 2 d unt. 

5) J. Terumoth 45 d oben. — Drei Regeln volfsthümlichen Aber- 
glaubens giebt Ammi in Horajoth 12 a, Kerithotb 5 b: 1. Wie man zu 
Beginn des Jahres erfahren fann, ob man das Jahr zu Ende leben werde 
oder nicht. 2. Wie man erfährt, ob man in einem unternommenen Gejchäfte 
Glück haben werde. 8. Wie man erfährt, ob man von einer anzutretenden 
Reife heimfehren werde. 

*) Erubin 4 a. — Zu Prov. 24,7 5. 1,37, 1. 
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erfüllt ). — Stet3 vollende der Einzelne den Wochenabjchnitt zu 
gleicher Zeit mit der Gemeinde (in der Woche, in der ihn Die 
Gemeinde lieſt) und zwar zweimal den Tert und einmal das 
Targum?). — Was die Nangordnung der Gelehrten betrifft, jo 
richte man ſich im Lehrhaufe nach der Gelehrjamfeit, bei der 
Mahlzeit nach dem Alter3). — 

Israel. Aus Lev. 22, 32 folgt, daß nur Israel Die 
Pflicht obliegt, den göttlichen Namen zu heiligen, nicht aber den 
Völkern *). — Die Gemeinde Israels °) jprach vor Gott (Pſ. 6,2): 
Obwol gejchrieben fteht, daß Gott den züchtigt, den er liebt 
(Prov. 3, 12), züchtige mich nicht in deinem Zorne! Und obwol 
gejchrieben fteht (Pf. 94, 12): „Heil dem Manne, den du ſtrafſt“, — 
jo jtrafe mich nicht in deinem Grimme!“) — Moſes preift Israel 
(Deut. 33, 29) als Volk, das durch den Ewigen jelbft erlöft 
wird '). — Wenn Israel das ftarrfinnigfte unter den Völkern ift, 
jo gereicht ihm das nicht zur Unehre, denn dadurch hält es mit 
Todesmuth an feinem Glauben feit ®). 


%) Menachoth 99 b, aus einer Halacha Joſe b. Chalaphta’s dedueirt. In 
Schocher tob zu Bi. 1, 2 ($ 17) wird ein ähnlicher Sa im Namen . Bar 
Kappara's gebracht, mit einem Zufage von Chija b. Abba. 

?) Berach. 8 a, tradirt von Huna b. Jehuda; in dev Münchener 
Hſ. ift Menahem als ecjter Tradent genannt. Diejer tradirte im Namen 
%ofua b. Levi's (I, 162, 4), Simon b. Lakiſch's (1, 368, 1). ©. über 
ihn noch Frankel, 115 b. — Die Lehre ijt übrigens identijch mit der von 
Joſuab. Levi feinen Söhnen gegebenen (Berach. 8 b, I, 141). 

’) Baba Bathra 120 a: mipt ns br mans moon Ann on mama 

*), J. Schebiith 385 a unt., auf die Frage Abuna’s: mw nn mm 
bon wınp by on. 

5) base nbss, |. I, 370, 3. 

°), Schocdher tob zur Gt. (30 a). 

) Tanchuma na ns Ende (in Tanch. B. irrthümlih Rn ſtatt 
ax ',, weil unmittelbar vorher der oben ©. 112, Anm. 9 erwähnte Sag 
zu Egod. 14, 30 im Namen Meir's jteht). Ammi giebt dazu nod) das 
Beifpiel von der Auslöfung des Zehnten durch Geld: pade 7 mas Inmpt 73 
n"s wınpna bhsman. 

8) Erod. r. 42 g. E. (trad. von Fizchaf b. Redifa) mit Beziehung 
auf den I, 371,4 gebrachten Ausfpruh Simon b. Lakiſch's: sinw aD nz 
stor ın ma an Inareb ba ve 2b, Der Spruch ift jedenfalls als Drohung 
zu verjtehen: Entweder du Hörft auf, Jude zu fein, oder du wirft gefreuzigt. 
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Eregetifhes und Homiletijches. Gen. 1, 26. 
„Wir wollen machen“, Gott beräth ſich da mit feinem eigenen 
„Herzen“. Darum ift er, als die Menfchen fchlecht geworden, 
über jein Herz unwillig (Gen. 6, 6); jo zürnt ein König über den 
Baumeifter, wenn ihm der Palaft mißfällt, den er nach deſſen 
Plane gebaut hat’). — In Gen. 2, 21 liegt eine Andeutung der 
Sorgfalt, welche nach göttlicher Anordnung dem menjchlichen 
Körper auch nad) dem Tode zugewendet wird ?). — Die Sträuche, 
unter deren einen Hagar ihr Kind hinwarf, Gen. 21, 15, heißen 
ornvwn, weil dort — nad) 16, 7 f. — die Engel mit ihr ge- 
ſprochen hatten (nen) 3). — Bon Abraham wird zweimal erzählt, 
daß er alt wurde; das eine Mal (Gen. 18, 11) ift vom Alter 
die Rede, mit welchem noch Jugendfriiche verbunden ift, dag 
andere Mal (24, 1) vom Alter, dem bereits die Friſche abgeht‘). — 
Gen. 29, 11. Hier lehrt dich die Thora, wie lange es Pflicht 


) Gen. r. c. 8; ib. c. 27, wo Beredhja als Autor genannt wird. 
An beiden Stellen folet ein anderes Gleichniß von Affi zu derfelben Er- 
Härung: der König zürnt über den Vermittler, durch den er ein mit Verluft 
endende Geſchäſt unternommen hat. Vorher ftehen Erklärungen von Levi 
und Samuel. Nadhman. 

2) Gen. r. c. 17. (8 6), Koh. r. zu 3, 19: mwy "nn wor nd 
paman ı5 ney Jos ni amp 95. Damit jollen die Worte mann wa abm 
gedeutet werden, und zwar nad) dem Einen der beiden Amoräer auf die 
Beerdigung jelbit, nad dem Anderen auf die Leichengewänder (und den 
Sarg, nad einem Zufage in Koh. r.). Beide erflären die Tertworte fo, daß 
fie die „unten“ (im Grabe) Stattfindende „Einjchliegung des Leibes“ in 
ihnen erbliden. Vorangeht eine andere Gruppe von Deutungen derfelben 
Zertworte, nah Koh. r., von Jannai und Judan. Wenn unter Judan 
Sehuda b. Chija verjtanden werden darf, was das Wahrfcheinlichite ift, fo 
ift diefe Controverfe in I, 50, 1 nachzutragen. In Gen. r. heißt es irr- 
thümlich: er "m or 1. Nah Friedmann (Beth-Talmud I. 10) beziehen 
fi) die Deutungen Levi's und Ammi's auf Koh. 3, 19, und fie werden in 
Gen. r. nur gelegentlid) mitangeführt. Doc iſt das eine unnöthige Annahme 

) Gen, r. c. 53 g. E., mit Bezug auf die Erflärung Meir's (Ag, 
d. X. I. 40), es feien Ginfterjträuche gemwejen. Die Deutung beruht jedenfalls 
außer der Etymologie von mw auch auf dem bejtimmenden Artikel, der auf 
eine bereits erwähnt gemejene Dertlichfeit hinweiſt. Lekach tob z. St. hat 
08 als Autor. Daraus erklärt fich, wiefo in Tand). x21 g. Anf. non 4 
»nobn als Autor genannt ift (0x 7 = ton "). 

9) Gen. r. c. 48 g. €, 
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ift, für einen Verwandten zu forgen, nämlich) „einen vollen 
Monat”). — Ib. V. 35 „Sie ftand vom Gebären“. Wer hält den 
Fuß der Frau in ihrem Haufe feft? Die Kinder, die fie geboren 
hat”). — Gen. 39, 12. „Er ließ fein Gewand bei ihr”, fie Hatte 
ihn nämlich umarmt und gefüßt 3). — 

Erod. 3, 14. In den Worten mins PR mar ſoll Israels 
fünftiges Leid (im Eril) angedeutet werden, vgl. nn) Dan. 8, 27: 
jo wie fie fich jett in Aegypten im Drude befinden, jo wird 
ihnen dereinft wieder gleicher Druck beſchieden ſein). — 8, 18. 
„Das Land ofen, über welchem mein Volk fteht“, wie wenn 
Jemand jagt: N. joll an der Gelditrafe (xaradtxn) nicht betheiligt 
jein, weil fein Patron N. über ihm fteht ). — 12, 36. my wm 
bedeutet, daß das Leihen der Gold- und Silbergeräthe zwangweiſe 
geſchah“). — 26, 30. „Nach feinem Rechte”. Haben die Beitand- 
theile des Baues ein Recht? Injoferne, als jedes Brett ſtets dorthin 


) Gen. r. c. 70 g. E.: Send os Par jan 1y par IT min nnd 
Bar wen ay yarıpa. Zum Ausdrude bewndb f. Eleazar b. Simon's Aus- 
ſpruch, Gen. r. c. 63 (9. d. T. II, 408, 6). Joch anan fagt zu Simon 
b. Abba: map deux. Kethub. 28 a, 1. Kethub. 26 c unt. 

2) Gen. r. c. 71 ($ 5). — Zu Gen. 38, 14 bringt Gen. r. c. 85 eine 
Deutung, die anderwärts Chija zugefchrieben wird, f. Ag. d. T. 11, 597; 
I, 201, 5. 

’») Gen. r. 0.87 g. €. 

) Erod. r. c. 3 ($ 6), trad. von Jizchak. In Berach. 9 b, wo in den 
Ausgaben mr 773 HR ausgefallen ift (ſ. D. Sofr.): maywa many nn N 
nmabn Taywa Dany mr m Mi, 

) Exod. r. c. 11 ($ 2). praso ift von Sachs (I, 165) und D. Luria 
(3. St.) zu prısop verbeffert worden; aud) in Mathnoth Kehunna ift 
die richtige Lefeart vorausgelegt, denn der Hinweis auf den Aruch (wya 
Myn vw 72) fann fi nur auf den Artikel prap (Kohut VII, 78 b) be— 
ziehen. Levy und Kohut behalten dennoch das fonft nicht vorfommende 
yrrd als befonderen Artifel, nnd während es Levy (II, 132 a, wo die 
wichtigen Schlußworte poy ausgelaſſen find und danach) der Sat ſchlecht 
überfegt ift) nach dem Borgange de Lara’ aus gr. zapayi ableitet, giebt 
Kohut (TV, 2) eine ebenfo unpafjende arabifche Etymologie. 

°%) Berach. 9 a: ons bya mibwnw nbn; dazu die Angabe, daß nad 
einer Meinung diefe Bemerkung Ammi's fo zu verftehen jei, daß die Aegypter 
unter einem Zwange jtanden, al3 fie die Geräthe liehen; nach einer andern 
Meinung fo, daß die SSraeliten gezwungen wurden, fie anzunehmen. 
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zu jeßen ift, wohin es das erſte Mal gejeßt wurde ). — 32, 8. 
Das Wort 73005 Elingt wie ein Vorwurf an die Verfertiger des 
goldenen Kalbes: Ein böjes „Gewebe“ habet ihr für die fonımenden 
Gefchlechter gewoben! ’). — 33, 8. „Sie blickten Moſes nach“, 
das ift in gutem Sinne gemeint. Sie fagten mit dem Blicke der 
Bewunderung: Heil der, die ihn geboren hat!3). — 

Richter 13, 8, I Sam. 1,11. Das Scheermefjer heißt 7712 
„Furcht“, in dem Sinne wie in Jeſ. 7, 25 von der „Furcht der 
Dornen und Dijteln“ gejprochen wird. Denn jo wie die Domen 
nur vor dem Eijen fürchten, jo fürchtet das Haupthaar nur vor 
dem Eijen *). — Jeſ. 26, 4 „Vertrauet auf den Eiwigen, denn 
in ihm tft ein Fels der Welten“. Wer jein Bertrauen auf Gott 


) Ser. Sabb. 13 a, Horajoth 48 e unt. 

®) Erod. r. c. 42 g. E.: mad pod myı non, und dann dasſelbe 
aramäiſch: a»ı7b yınnox xnwa Ynwo. 

) Sp Erod. r. c. 45 (8 4), wo irrthümlich Jiz ha f als Autor genannt 
ift (jo au in Tanch. B. mpo 4): 12 man mo ınabm sw (der zweite Theil 
des Ausrufes bedeutet: was, welche Ehre erlebt fie an ihm!). Ebenſo Exod. 
r. c. 51 (6), wo Jochanan als Autor genannt ift. In Tanch. z. St. heißt 
es: Ppa 2 a (Lamp) apind aan nawb 877 or ’n, d. h. Heil den Kindern, 
die fo faugen (die zu folder Größe heranwachſen)! Vielleiht muß es aber 
heißen: np y779 77 apumb 318; dann entjpricht der Ausruf dem in 
Erod. r. genauer und ift wenig verſchieden von dem in Gen. r. c. 98 g. E. 
zu 49, 25 gebrachten: px parı 977 pasanı. ES folgt dann im Tanch.: 
335 won pre ”%. In b. Kidduſchin 33 a ohne weitere Erläuterung: mx A 
Rd or m mawb So ın mb pn 9. In j. Bilfurim 65 c lautet die 
Angabe: 335 8’ nawb ns In mi jan. Die erfte der beiden Meinungen 
wird dann fo erflärt: sam apıy mnm (d. h. mardı pen m mb). — Die 
in Moed Katon 28 a oben zu Iefende Bemerkung zu Num. 20, 1 gehört 
nach den paläftinenfifhen Quellen (j. Joma 38 b ob., Lev. r. c. 20 g. E., 
Peſikta 174 a) nicht Ammi, ſondern Abba b. Abina (oder b. Zebina)an. 

*) Midr. Sam, c. 2 ($ 8): x abro jn xbox bins ab ma pn mm 
xbrns jn aba Sinn ab any pn. In j. Nazir Ende, 58 a wird Jannai 
als Autor genannt und aus xy iſt ivrthümlicd ara (M2) geworden. 
xy it im Targum zu Jefaia 7, 25 und ſonſt die Ueberfegung von nw 
(ſ. Levy Targ. Wb. I, 87 a). In den ſpäteren Ausgaben des Midr. Samuel 
(aud) bei Buber) ijt das befanntere xYD an die Stelle von 8913 getreten. 
Nach diefer Darlegung des Sachverhaltes find Die Bemerkungen Bubers 
3. St. (p. 50), die davon ausgehen, da x2 (=YV) urſprünglich ift, zu 
berichtigen. — Im Jalfut zu I Sam. 1, 11 ift Levi als Autor genannt, 
und aus za wie aus xnyw ift unverftändlicher Weiſe xy0 geworden. 
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fegt, der hat eine Zuflucht in diefer und in der fommenden Welt ').— 
Jeſ. 39, 2 n22 bedeutet die Beute, die Chizkija bei der Nieder- 
(age Sancherib’3 erbeutet hatte, vom aramätjchen M>s, beißen, tr 
übertragener Bedeutung plündern“). — Maleacht 2, 5, „wegen 
meines Namens beugt er ſich“; daraus folgt, daß man im Gebete 
bei der Nennung Gottes fich beugen, nicht ſich aufrichten joll®). — 
Serem. 15, 8. Die zahllofen Wittwen in Israel find eine An— 
jpielung auf die in II Chron. 13, 17 erwähnte ungeheuere Menge 
von Gefallenen *). 

Nach Bi. 49, 13. Adams urjprüngliche Herrlichkeit blieb 
auch über Nacht nicht bei ihm: „Adam übernachtete nicht in der 
Herrlichkeit” ). — Pſ. 50, 16. „Du trugft meinen Bund auf 
deinem Munde”. Doegs Thora war gleichjam nur außerhalb feiner 
Lippen, nicht einmal in feinem Munde. Doeg ftarb auch nicht 
eher, als bis er fein Studium vergefjen hatte, „er jtirbt ohne 
Lehre” (Prov. 5, 23)%). — Pi. 139, 5. Der Menſch ift „als 
Retter” in der Reihe der Schöpfungen und „als Erjter“, den 
dag göttliche Strafgericht ereilen follte (Gen. 7, 23), erichaffen 
worden”). — Als Beijpiel für Prov. 28, 22 kann Jemand gelten, 
der aus Geminnfucht, wenn er zwei Kühe zur Feldarbeit nöthig 
hat, nur eine miethet, die andere ohne Entgelt fich augleiht: „er 
weiß aber nicht, daß ihm dadurch) Schaden zukommen wird“, 
denn — nach Exod. 22, 13 — muß er im Falle der Schädigung 
dag geliehene Thier bezahlen ?). 


ı) Menachoth 29 a, |. oben ©. 149, Anm. 2. 

) Schir r. zu 3, 4: ’bn ma mia Symibn nase na. 

) 3. Berach. 3 d oben, gegen Samuel. 

) 3. Jebamoth 15 ec: Abija ließ die Leichen bewachen, bis ihr Geficht 
unfenntlich wurde, jo daß ihr Tod nicht feitgeftellt werden fonnte und ihren 
Wittwen die Wiederverheirathung unmöglid) war. Anftatt Ammi nennen die 
parallefen Stellen (j. unten Cap. VIII, Abſchn. 4, zu II Chr. 13, 17). 
andere Autoren. 

) Gen. r. c. 11. g. Anf. Vgl. Sand. 38 b oben. 

) Sand. 106 b. ©. au) oben ©. 127, Anm. 4. 

”) Berach. 61 a, Sch. tob z. St. — Aus Pi. 51, 7 leitet Ammi 
(Tradent: Jizchak) eine die Conception betreffende Theſe ab, Nidda 31 b. 

°) Peſikta 95 b, Tan. B. nn 5. 
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Zwei Faftenreden'). Koh. 10, 10. „Wenn“ du fiehft 
daß das Firmament „jtumpf wie Eifen ift“ und feinen Regen und 
Thau herabfommen läßt, wegen des Thuns der Zeit, das „ver- 
derbt“ ift, — was ift da zu thun? „Alle Kraft möge daran 
gejeßt werden“, um Erbarmen zu erflehen. Noch bejjer aber ift 
es, „ein Vorzug iſt's“, wenn jchon von Anfang an das Thun 
„in Weisheit fromm“ war’). — Roh. 10, 11. „Wenn“ du fiehft 
dab über der Zeit der Himmel „eingeroftet ift, wie Kupfer“ 3), 
und feinen Negen und Thau herabfommen läßt, weil eg in diejer 
Zeit „fein jtilles Gebet“ giebt, was ift zu thun? Gehe zu 
Iemandem, der wirkungsvoll zu beten weiß: „Keimen Vorzug hat 
der Mann der Zunge“, denn wer zu beten weiß und nicht betet, 
was für Nuten bietet er? Wer nun gebetet hat und Erhörung 
fand und darüber ftolzen Sinnes wird, bringt Zorn über die Welt, 
nad Hiob 36, 33 9. 

Eine Regel. Die Thora, die Propheten, die Weiſen 
bedienen ſich der hyperboliſchen Ausdrucksweiſe“): die Thora z. B. 
in Deut. 1, 28: „Städte groß und befeſtigt bis in den Himmel“; 
die Propheten in J Kön. 1, 40: „die Erde barſt von ihrer Stimme“; 
die Weiſen in der Miſchna, Tamid II, 2: „ein Aſchenhaufen war 
auf dem Altare, der zuweilen 300 Kor enthielt“ ©). 

Gott und Welt. Warum umjchreibt man den Namen 
Gottes mit der Bezeichnung „Ort“ (orpe)? Weil Gott der Ort 
der Welt ift, die Welt aber nicht fein Ort. Das folgt aus Exod. 


1) ©. aud) oben ©. 157, Anm. 2. 

2) Taanith 7 a. In Koh. r. z. St. dasjelbe mit anderen Worten bon 
Sehuda b. Simon (Tradent Chama b. Papa). Daraus läßt fi) auch 
die im Talmud fehlende Deutung der Worte des Textes: DUB xb km er⸗ 
gänzen, nämlid: ons wabn m’apı yM. 

») pnonss panıwn, Yequivalent von wran 78%, |. Aruch Art. mw 
(Rohut VIII, 183 b). 

*) Taanith 8 a. Die auf Hiob 36, 32 f. beruhenden Einfhübe, welche 
Hier nicht wiedergegeben find, gehören nicht zum urjprünglichen Texte (f. Did. 
Sofrin z. St). Zu Hiob 36, 32 ſ. oben ©. 157. 

5) nam 5 Dinan 1937 man web migıaa 1997 IRar pwb man na, 
&. Simon b. Gamliel zu Deut. 1,28 (Sifre z. St.), Ag. d. T. I, 331, 4. 

*) Chullin 90 b, Tamid. 29 a. 
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33, 21: „Siehe, der Ort iſt bei mir” '). — Sogar die Cedern 
begehren die ihnen von Natur entiprechende Umgebung: als Nebu— 
kadnezzar nach Paläſtina kam, verpflanzte er Cedern nach Baby- 
Yonien, wo es deren feine gab. Als er jtarb, freuten fich die Cedern 
über feinen Fall, nah Jeſ. 14, 8°). — Ein männliches Kind 
bedeutet Frieden: denn 137 ift = 2 a1, nach Se). 16, 1 aber 
bedeutet 73 als friedenheischendes Geſchenk den Frieden ). — 
Ein männliches Kind bringt fein Brod mit ſich: denn 27 iſt = 
san naLaberhiiti). vWalsr idee: nad)” 773) 
II Kön. 6, 23 (Mahlzeit), zu erklären; ein weibliches Kind bringt 
nicht3 mit fih: n2p3 = 782 mp3, rein, bloß fümmt fie, und 
nur wenn fie bittet (n2p3, Gen. 30, 28) erhält fie ihren Unter— 
halt ®). 

Die Auferstehung’). Ein König befahl feinen Dienern, 
einen großen Palaſt auf einem Platze zu bauen, an dem es fein 
Waffer und feine Erde gab. Sie erbauten den Palaſt. Als er nach 
einer Zeit einftürzte, befahl ihnen der König, ihn wieder aufzubauen, 
und zwar an einem Plate, an dem es Waſſer und Erde gab. 
Sie fagten: Wir fünnen es nicht. Da erzürnte er über fie und 
fagte ihnen: Ihr habet den Palaft auf einem Plate gebaut, an 
dem es fein Wafjer und feine Erde giebt, umwieviel eher fünnet 
ihr ihn jet erbauen, da ihr Beides habet! Glaubft du es noch 
immer nicht, jo gehe hinaus in die Ebene und ſieh' die Maus, 
die heute Halb Fleisch, Halb Erde und morgen ganz zn Fleijch 
geworden it‘). Glaubſt du aber, daß dieſe Belebung der Erde 


) Gen. r. c. 68, Peſikta r. c. 21 (104 b), Schocher tob zu Pf. 90, 1 
(196 a). Ueber dyyp als den Namen Gottes ſ. Ag. d. T. I, 207, 2 umd 
117218572: 

) Eha r. zu 1, 4. 

) Nidda 31 b, trad. von Jizchak. 

) JIb. trad. von Jizchak. 

) Sanh. 9ı a, Antwort auf die Frage eines Ungläubigen (x): Ihr 
jagt, daß die Todten wieder zum Leben auferftehen werden; aber find fie 
nit Staub und wie fann Staub lebendig werden ? 

*) Diefe Anjhauung ift auch halachiſch als thatlählid angenommen, 
in der Baraitha, Chullin 127 a oben: nmıx Pyrm 183 Yan Ay. 
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langer Zeit bedarf, fo gehe hinauf auf den Berg und ſieh': Heute 
iſt Feine einzige Schnede auf ihm ') und morgen, nachdem es 
geregnet hat, wird er voller Schneden fein ?). 


2. Affi. 


Gemeinjam mit Ammi Wenn Semand auf die Hilfe 
der Menjchen angewiefen ift, jo iſt das ein jo ſchweres Mißgeſchick, 
als würde er gleichzeitig mit Feuer und Waſſer gerichtet, nach 
Bi. 66, 12: du haft Menfchen über unferen Kopf fahren Lafjen, 
da kamen wir in’s Feuer und in’! Waffer °). 

Eine Reihe von Ausfprüchen tradirte Der babylonische 
Amora Awira, und zwar bald im Namen Ammi's, bald im 
Namen Aſſi's ). Es find folgende: Als Gott Israel das Urtheil 
ſprach (Ezech. 21, 31): „Entferne den Kopfbund und nimm Die 
Krone ab!“ — da jagten die Dienftesengel vor Gott: Herr der 
Welt, „dieſes“ ihnen, den Jsraeliten, die am Sinai bereitwillig 
zu thun und zu hören fich erboten (Exod. 24, 7)? Da jagte Gott: 
„Rein“, fondern „dieſes“ ihnen, die „das Erhabene erniedrigt und 
das Niedrige erhöht” haben, indem fie im Tempel ein Gößenbild 
aufitellten !°) — Die Engel jprachen vor Gott: Herr der Welt, 
in deiner Lehre ſteht gejchrieben: „Der feine Rückſicht nimmt“ 
(Deut. 10, 17). Nimmſt du aber nit Rückſicht auf Israel, 
wie es gejchrieben ift (Num. 6, 26): der Ewige wende Dir fein 
Antlitz zu! Da jagte Gott: Sollte ich auf Israel nicht Rückſicht 
nehmen, nachdem fie in der Erfüllung des Gebotes, Gott zu 
preifen, wenn jie gegefjen und jich gejättigt haben, jo genau find, 
daß fie e& auch dann erfüllen, wenn fie etwas in der Grüße 
einer Dlive oder eines Eies gegeſſen haben’). — In Nachum 


2) mr zubn YoR 13 dos, nach der Leſeart des Aruch ron III (Kohut 
III, 399 a). 

2) Gemeint find die Purpurfdnecen, die bei regneriſchem Wetter 
zahlreich an’ Land geworfen werden. ©. P. Nieger, Berfud einer Tech— 
nologie und Terminologie der Handiverfe in der Miſchna, I, 21. 

) Berach. 6 b: man. 11987 DR m aR 7. 

SE oben OS HIN T. 

°) Gittin 7 a. 

*) Berachoth 20 a. ©. Ag. d. T. I, 74, 3. 
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1, 12 ift Wohlthätigfeit empfohlen. Wenn Jemand Sieht, daß 
feine Nahrungsquellen beſchränkt find, übe er Wohlthätigfeit, und 
um fo eher thue er eg, wenn fie reichlich fließen '). — Nach Pſ. 112, 5 
(„der feine Dinge nach Necht bemißt“). Stets eſſe und trinfe der 
Menſch weniger, als es fein Vermögen zuläßt, leide ſich jeinem 
Vermögen gemäß und ehre feine Frau und feine Kinder über jein 
Vermögen ; denn fie hängen von ihm ab, er aber hängt ab von 
dem, der mit feinem Worte die Welt in's Dafein rief’), — In 
Prov. 6, 26 ift die Sünde defjen, der ohne vorhergehende Hände- 
waſchung Brot ißt, der Unzucht gleichgeftellt *). — Nach Hivb 
24, 24. Jedermann, in dem Hochmuth tft, wird jchließlich Klein 
und geringe: „Erhebet euch“ und ihr werdet „wenig“! Ja es tjt 
als ob „er nicht da" wäre. Thut er Buße, dann jcheidet ev im 
Segen von der Welt „wie Alle”, d. h. wie Abraham, Iſaak und 
Jakob, für die der Ausdruck 5> ſymboliſch ift (Gen. 24, 1; 27, 
33; 33, 11) 9; wo nicht, jo wird er „wie das Haupt der Aehre 
abgeſchnitten“'). — In Gen. 21, 8 liegt ein Hinweis auf das 
große Mahl, das Gott den Frommen bereiten wird „am Tage, 
da an den Nachkommen Iſaaks Liebe geübt wird“. Nach dem 
Mahle wird der Reihe nach den drei Stammvätern, Moſes und 
Sojua der Becher zum Segensſpruche angeboten, aber jie weiſen 
ihn zurück. Abraham jpricht: Ich kann den Segensjpruch nicht 
jagen, weil Ismael mir entjtammt; Ijaaf lehnt ab, weil ihm Eſau 
entjtammt, Jakob, weil er eine nachher verbotene Che, die mit 
zwei Schweitern, gejchlofjen hat, Moſes, weil er weder am Leben 
noch im Tode in's heilige Land fommen durfte; Sojua, weil er 
feinen Sohn hat. Endlich wird der Becher David angeboten; er 
ſpricht: Ich will den Segensſpruch jagen, und mir fteht dies wohl 


') Gittin 7 a. Wie Worte 231 79 ombw mx find jo gedeutet: 
&s4 [or os] le 5a) [puma] ombw os, wobei onbw im Sinne von 
inber Jeſ. 60, 20, oben I Kön. 7, 51 genommen ijt. Der Nachſatz ift 
Say 1733 72) und wird nad) dem dazu citivten Sage der Schule Iſsmaels 
auf die rettende Macht des Almojenipendens gedeutet, ſ. Ag. d.T. II, 342, 6. 

) Chullin 84 b. ©. Ag. d. T. II, 197, 6. 

®) Söta 4 b: na men by na 1m om nom aba onb bsinn ba. 

*) ©. Jehuda b. Simon in Gen. r. c. 43 (8 8), 

°) Söta 5 a. Vgl. Ag. d. T, II, 848,4. 
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an, wie es (Pi. 116, 13) gejagt ift: Den Becher des Heiles will 
ich erheben und den Namen des Emwigen anrufen ’). 
Controverjen mit Ammt?) Zu Num. 11,5. Ammi: 
Im Manna empfanden fie den Gefchmad aller Arten von Speifen, 
nur den der hier genannten fünf Arten nicht. Aſſi: Sie emp- 
fanden im Manna den Gefchmad und auch die materielle Wirk 
lichfeit aller Arten, während fie von den genannten fünf Arten 
nur den Gefchmad, nicht die Wirklichkeit empfanden ’). — Deut. 
8, 16 und 8, 3 (Manna und dennoch Hunger). Ammi: Nicht 
gleicht Jemand, der Brot in feinem Korbe hat, dem, der fein 
Brot darin hat. Aſſi: Nicht gleicht Jemand, der fteht, was er 
ißt, dem, der nicht jieht, was er ißt *). Jeſ. 65, 25, „Staub 
it die Nahrung der Schlange.” Ammi: Wenn fie auch alle köft- 
lichen Gerichte der Welt äße, fie würde im ihnen nur den 
Geſchmack des Staubes empfinden. Ali: Wenn fie alle föftlichen 
Berichte der Welt äße, fie würde nicht eher befriedigt, als bis fie 
Staub äße‘). — Amos 6, 6, 7119. Ammi: Das find Becher mit 
Röhren, aus denen zwei Perſonen zugleich trinken fünnen. Aſſi: 
Das Wort bedeutet, daß die Zecher ihre Becher einander „zus 
warfen“ °)., — Prov. 12, 25, nınwv. Ammt: er fchlage fich Die 
Sorge aus dem Sinne (mmpr); Aſſi: er erzähle fie Anderen 


9) Peſachim 115 a. 

?) OR Im HR 7m DM 7 m ’7. Es iſt hier vorausgeſetzt, daß die erjte 
Anfiht die Ammi's, die zweite die Aſſi's ift. Zu Gen. 1,26 ſ. oben ©. 159, 4.1. 

Soma 7b a. Sr Ag.d.-. IL 186, 4: 

*) Zoma 74 b. Nah dem erjten Spruche fonnte das Manna den 
Hunger nicht ftillen, weil fein Vorrath davon da war, da es nur für den 
Bedarf jedes Tages fam. Nach dem zweiten Spruche fättigte es nicht, weil 
e3 zwar den Geſchmack der verfchiedenen Nahrungsmittel, dem Auge aber 
nicht deren Anblid bot. 

) Joma 75 a. — In Sota 42 b wird die Controverfe zwiſchen 
Rab und Samuel zu Ser. 5, 16 von Einigen Ammi und Aſſi zuge— 
fchrieben. Nad) der Leſeart in En Jakob wäre die zweifelhafte Tradition auf 
die Controverje über den Namen 717 und Zw (II Sam. 10, 16, I Chron. 
19, 16) zu beziehen. 

°) Sabbath 62 b. Die erjte Erklärung (pwrp, ſ. Aruch ſ. v., VII 
141 a) ift in Lew. r. c.5 (& 3) im Namen dev „Gelehrten“ (vorher gehen 
andere Erflärungen von Rab und Jochanan) mitgetheilt, doch anders aus— 
gedrüdt: anaısm nb ww mio. 
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(mm) ). — Prov. 23, 31. Ammi: „Wer fein Auge in den 
Becher giebt“, dem erjcheint die ganze Welt wie eine „Ebene“; 
Aſſi: „Wer fein Auge in den Becher giebt“, dem erjcheint alles 
Verbotene „gerade“?). 

Sentenzen und Sprüche. Der böſe Trieb gleicht 
Anfangs einem Spinnwebefaden, ſchließlich aber gleicht er an 
Stärke dem Stricke des Wagens, nach Ief. 5, 18°). — Der Leben? 
unterhalt ift doppelt jo Hart wie das Gebären; denn von dieſem 
heißt eg (Gen. 3, 16) 23393, von jenem (ib. V. 17) 12392°). — 
An den Tagen des Laubhüttenfeftes werden die Abjchnitte über 
die betreffenden Opfer vorgelefen, um dich zu lehren, wie wichtig 
die Opfer für die Welt find’). — Im Gebete muß man täglich 
etwas Neues jagen‘). — Wenn Jemand beabfichtigt hat, ein 
Gebot zu üben und durch Zwang daran verhindert wird, rechnet 
es ihm die Schrift fo an, als hätte er es geübt, nach Mal. 3, 15°). 

Ssrael Die Lehre ES giebt Feine Genera- 
tion. in der nicht wenigfteng eine Unze von der Sünde 
des goldenen Kalbes fortwirkte?)., — Warum find die zehn 
Stämme Israels und der Stamm Juda nach verjchiedenen Ge— 


ı) Soma 75 a. 

2) Koma 75 a, Sota 42 b. In Lev. r. c. 12 g. Anf. findet ſich Aſſi's 
Erklärung mit Nennung feines Namens in anderer Form: sin Dan mn DR 
NALT HN SDR) mb MN NDBHW MD. 

°) Suffa 52 a, Sand. 99 b: qpabıaıaıs De mind mars nonna yan 18° 
nbaya miayb urn. 89315 (oder 8991) iſt dasfelbe was 833 (oder "35, jo aud) 
die Miſchna ed. Lowe) in Oholoth 13, 5, nah Hai Gaon's Erklärung zur 
legteren Stelle. In dem entiprechenden Satze Akiba's, auf dem der Aſſi's 
beruht, Gen. r. c. 22 (ſ. Ag. d. T. I, 284, 1), ſteht dafür wıasy bw vn. 
Statt „Wagenfeil“ hat Afiba Schiffstau. 

2), en. x. c, 2079. © 

) 3. Megilla 74 b, Taanith 68 c, tradirt von Jafob b. Ada. 

6) J. Berach. 8 a unt. (tvad. von Ada): dy 553 a7 ma wand Im. 
Ebendaf. wird erzählt, daß Zeira an Aſſi in Bezug auf das Mufjafgebet 
die Frage richtete: 197 na wand ımn. Die Antwort lautete, es genüge einzu= 
fügen: Pyd Jayp} om mn yanıaın nr mob mwyr. 

”) Berach. 6 a, Sabb. 63 a, Kidduſchin 40 a. Es ift Deutung des 
Tertwortes mw Yawındı, 

) 3. Taanith 68 c oben, Kohel. v. zu 9, 11, tradırt von Judan. 
©. oben ©. 161, Anm. 2. 
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genden exilirt worden? Damit ſich die Einen mit den Anderen 
tröften. Im diefem Sinne jagt ihnen Gott: Tröftet, tröftet mein 
Bolt! (Jeſ. 40, 1)9. — Man überliefert die Worte der Lehre 
nicht einem Nichtjuden, nach Pf. 147, 19 f.“). — Mean überliefert 
die Geheimniffe der Lehre nur Semanden, in dem fich die im 
Sefaia 3, 3 genannten Eigenfchaften vereinigen ). — Wurum 
fangen die Kinder, wenn fie die Ihora lernen, mit dem dritten, 
und nicht mit dem erften Buche an? Gott jagte: Die Opfer find 
rein und die Kinder find rein, es mögen kommen die Neinen und 
fich bejchäftigen mit dem Meinen ‘). 

Eregetifches und Homiletifches. Sen. 15, 11. Abraham 
nahm eine Haue und jagte die Naubvögel durch Schläge fort, 
aber vergebens. Dennoch bewirkte er ihre Umkehr AN)... — 
Gen. 28, 15. „Ich werde dich nicht verlafjen“ ; dieje Verheißung 
Gottes an Jakob ift im Sinne des Wortes „verlafjen“ in Pf. 
37, 25 zu verjtehen und enthält die Antwort auf Jakobs Bitte 


1) Peſikta r. c. 33 (156 b xax ’4, 1. vor ’s), Jalkut zu Hiob 30, 24 
(son ’), Peſikta 126 b (pr ’), nad) dem oben ©. 114, Anm. 2 gebradten 
Ausipruhe Abahu's. In Pefikta ift nicht die örtliche, jondern die zeitliche 
Berfchiedenheit der beiden Erilirungen Gegenftand der Frage. 

2) Chagiga 13 a: ab mn a7 jo pin. Nach einer anderen Berfion: 
mb man and podo pre. 

) Chagiga ib. 

*) Befifta 60 b, Lev. r. c. 7, Peſ. r. c. 16 (83 b), Tand. 2. (Mad 
Hoffmann, Zur Einl. in die halach. Midraſchim p. 77, hätte als Autor 
dieſes Ausſpruches ein Tannait des Namens Aſſi zu gelten). Aſſi iſt es, der 
den Opfern beſonders hohe Bedeutung zuſchreibt, ſ. vorige Seite unter A. 5. 
Unnötig iſt Friedmann's Erklärung im Beth-Talmud I, 265. 

5) Gen. r. c. 44 ($ 16). Die Raubvögel bedeuten typiih Die heid- 
nifchen Völker, die einjt Israel bedrohen werden. Durch feine Gewaltmittel 
wird die Gefahr von Israel abzumenden fein; fchließlich aber werden aud) 
die Völker fih zu Gott hinwenden. Afji erklärt zum auf zweifache Weiſe, 
einmal im Sinne von ſchlagen (etwa Wurzel 332) und zivar mit demſelben 
Worte, mit welchem auch die Peſchita das Tertwort überſetzt: at want (Be: 
merfung Levys, II, 421 a); danı im Sinne der Umkehr, Befehrung (von 12). 
Lekach tob hat nur diefe zweite Erklärung übernommen und umfchreibt fie fo: 
sans amenn2, mit Hinweis auf die dereinjtige Belehrung aller Bölfer zu 
Gott, wie fie in Zephanja 3, 9 prophezeit ift. 
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um Nahrung (V. 20) '). — Gen. 49, 15. Der Stamm Iffachar 
zahlte Steuern, als wäre er unterjocht worden). — Zu Erod. 
12, 6. Der Stimme Moſes' ward wunderbare Kraft verliehen, jo daß 
fie ſich durch's ganze Land Aegypten verbreitete, als er die Ab- 
theilungen für die Schlachtung des Paſſahlammes mit Abgrenzung 
der Gebiete bejtimmte, in der Art, wie diefelben nachher für dag 
Paſſahopfer vorgejchrieben waren (M. Bejachim 5, 5). Wun dere 
dich darüber nicht; denn wenn der Staub, in dejjen Natur es 
nicht liegt, ich zu verbreiten, fich dennoch „über das ganze Land 
Aegypten“ verbreitete (Exrod. 9, 9): umwieviel eher fonnte das 
bei der Stimme der Fall jein, in deren Natur es liegt, ſich zu 
verbreiten ®). — Exod. 12, 36. 0x559 bed.: fie machten Aegypten 
einem — zum ange der Vögel bejtimmten — Nete gleich, in 
dem e3 feine Getreidefürner mehr giebt‘). — Exod. 16, 29. „Sehet, 
daß euch der Ewige den Sabbath gegeben hat”, jehet die koſtbare 
Perle, die ihr erhalten habet?). — Ib. 32, 18. MV bed. Die 
laute Lobpreifung des Götzen“). — Ib. B. 21. Der Vorwurf, 
den Mojes dem Aharon machte, bezieht ich darauf, daß Diejer 
dem Bolfe die Nichtigkeit des Götzen gezeigt hatte und dadurd), 


‘) Gen. v. c. 69 g. Anf., Zev. vr. c. 35 g. Unf., gegen die Anficht der 
7229, daß Gottes Verheißung nichts Hinfichtlih der Nahrung enthält. In 
Tanch. xy” Anf. iſt die letztere Anfiht Ber echja zugefchrieben, dann folgt 
die Aſſi's im Namen der 733%. — Zu Gen. 32, 26 ſ. oben ©: 39 Anm. 4. 

?) Gen. r. c. 98 (gegen Eleazar und Sam. b. Nahman, j. oben 
©. 40, Anm. 2): maynwaw ma vn oron Syn, Baraphrafe zu 1219 pnb mm. 

) 3. Peſach. 32 ce, trad. von Jakob b. Adha. 

*) Peſachim 119 a, Berach. 9 b. An legterer Stelle iſt Ammi als 
Autor genannt (ſ. jedoh Difd Sofrim). Der Erklärung Aſſi's folgt eine 
analoge von Simon 5, Lakiſch (I, 376). Wahrſcheinlich tradirte Affi die 
Erklärung Simon b. Lakiſch's und fnüpfte daran jeine eigene, in der er ſtatt des 
von ©. b. 2. gebrauchten Wortes ndyn (womit aber etymologifch 1b 
gedeutet ijt) ein anderes gebraucht, da3 von jenem nur durch den Wechſel 
von 5 und 7 fich unterfcheidet: mm (vgl. ar. mx und bie, daxpu und 
lacryma). Jedenfalls joll auch mit mm2n das Verbum ybyn etymologifc) 
gedeutet fein, 

°) Sc. tob zu Pi. 92 Anf. 935 nam anmano von ’7 n8. Salfut zu 
Pi. (5 843) mr 37 ms. Beide Lefearten erflären jid) aus der urjprünglichen 
DR 7 IHN, 

) Koh. r. zu 9, 11, j. Taanith 68 ce oben, 
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da das Volk dennoch in jeiner Sünde beharrte, deſſen Schuld 
vermehrte. Es wäre bejjer — jo jagte ihm Moſes — wenn fie 
als aus Irrtum Sündigende gerichtet würden und nicht als 
Sünder aus Abficht. Darauf bezieht fich auch V. 33: Wer gegen 
mich gejündigt hat, den will ich aus meinem Buche löfchen '). 

I Sam. 28, 3. Dies tft der eigentliche Bericht von Samuel's 
Tode; in 25, 1 wird derjelbe nur mit Beziehung auf Nabal 
erwähnt). — I Kön. 2, 23. War das Begehren nach Abijag 
genügender Grund zur Tödtung Adonija’3? Gewiß nicht; es 
diente nur zum Vorwande, den Empörer aus dem Leben zu 
ihaffen‘). — I Kön. 17, 1. Der Schwur Elija’s gieng ſowol, 
was den Regen, als was den TIhau betrifft, in Erfüllung '). — 
Nach PIr, Serem. 46, 20 ift 1877, M. Soma 3,5 zu erklären). 

Pſ. 22, 1. Warum iſt Ejther als „Morgenröthe“ bezeichnet ? 
Sowie die Morgenröthe die Nacht abjchließt, jo jchließt Eſther 
die Zeit der Wunder ab). — Hiob 2, 3. Wären über Hiob noch 
jo viele außerordentliche Heimjuchungen gefommen, jie wären von 
dem einen Worte aufgewogen, daß Gott zum Ankläger ſprach: 
Du haft mich gegen ihn aufgereizt, um ihn ohne Urjache zu ver- 
derben”). — Hoh. 4, 14. mans ift die Foliatum genanitte wohl- 

2) Lev. r. c. 7, anfnüpfend an Prov. 10, 12,"indem die Worte mn 
an my jo gedeutet werden: pmwaw jmar jiab In ja Jar jnaw mau 
Da van gmby any a. Doch fcheint ſich Aſſi's mit „..w mb beginnender 
Ausspruch nicht auf den Vers in den Proverbien, jondern auf Exod. 32, 21 
zu beziehen. 

2) Koh. r. zu 7, 1, darauf der I, 519, 3 erwähnte Ausfpruh Samuel 
b. Nachman's. 

°) Ser. Pea 16 a, Die Frage rihtet Zeira an Aſſi. 

*) 3. Taanith 63 e unt., dagegen eine andere Meinung (7339), wonach 
der Thau trog des Schwure fiel. 

>) J. oma 40 c. In b. Joma 32 b jagt dies Nachman b. Jizchak 
mit Berufung auf das Targum. 

*) Koma 29 a. In Sch. tob zu Pi. 22, 1 ($ 10) it Benjamin b. 
Zephet im Namen Eleazar3 als Autor genannt, dur irrthümliche 
Uebertragung von den in Joma daf. gebrachten Ausſprüchen Eleazar's. 

?) Au3 unbefannter Quelle in Samuel b. Niſſſim's Commentar zu 
Hiob (dua pyp) ed. Buber, ©. 8. Es it Antwort (8 DR) auf eine 
vorhergehende Frage: bon nen 53 ann by wian mmdr. Vielleicht iſt der 
Name des Frageitellers, etwa Zeira, ausgefallen. 
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riechende Salbe‘). — Nach Koh. 8, 4 f. Wenn Gott auch etwas 


beichloffen hat („das Wort des Königs, das ein Machtgebot tft“), 
kann er es wieder zu nichte machen (zu Gunften dejjen der „das 
Gebot behütet“)?). 

An vier Stellen wird die Verfertigung eine Gegenstandes 
mit dem Ausdrucke „mache Dir“ angeordnet; an Drei Diejer 
Stellen wird auch angegeben, woraus er zu verfertigen fer: Gen. 
6, 14, Num. 10, 2, Sof. 5, 2. Nur an einer Stelle heißt «3 
(Num. 21, 8): „Mache dir eine Schlange”, ohne die Angabe, 
woraus fie zu verfertigen fei. Da dachte Mofes: Heißt Schlange 
nit wrı? Darum foll fie aus nun, Kupfer verfertigt werden 
Bag 

Kosmogonifches. Eschatologijches. Alles, was im 
Himmel und auf Erden ift, ftammt feiner Schöpfung nach von 
der Erde; nach Jeſ. 55, 10, wo auch vom Regen, der vom 
Himmel zur Erde kömmt, gejogt ift, daß er von der Erde ftamme‘). 
— Der Sohn David’s (der Meſſias) fümmt nicht früher, ala big 
alle Seelen, die in's irdiſche Dafein treten jollen, zu Ende erjchaffer 
find, nach Jeſ. 57, 16°). — Die Propheten jahen in ihren Zu— 


), Shirr.. St 

?) Sabbath 63 a, mit der Angabe, daß möglicherweife Chanina b. 
Papa der Autor ift. 

»,&R. Haldana 59 a, Sen. r. c 31,g. Anf. (tradirt von Sudan), 
wo der Ausspruch durch Anwendung von Prov. 1, 5 auf Moſes erweitert ift. 

*) Gen. r. c. 12 g. E., tradirt von Huma (pr "=oR I). In Roh. 
r. zu 3, 20: nor na nen 3. Dal. die fosmogoniiche Lontroverfe zwiſchen 
Eliezer b. Hyrkanos und Fofua b. Chananja, Ag. d. T. I, 185. 

°) Zebamoth 62 a, 63 b, Ahoda zara 5 a, Nidda 13 a: 7 73 Pr 
„nm 93 nn usw nimwan 55 sosw ıy x. Was unter 933 zu verſtehen 
ei, iſt nicht Far, f. Raſchi zu den eitirten Stellen, Aruch Art. ma IV 
(Rohut, II, 355). Am einfachſten wird e8 im gewöhnlichen Sinne von 
Körper genommen, vgl. Tanch. pr3y3 Ende: Pan pp mw vn miawine '5b 
x733 x, ſ. unten Cap. V, Anf. des 4. Abſchn. Nach der übereinftimmenden 
Erflärung von Raſchi und R. Nathan ift in dem DBelegverje sup im Sinne 
bon jäumen, zurücgehalten werden, verjtanden, nach n'snym, pop, Gen. 
30, 42; nn hingegen bedeutet nad) dem Aruch den göttlihen Willen, vgl. 
Ezech. 1, 12, nad) Raſchi dasfelbe was mimws in der Fortfegung. Möglicher- 
weife ift nach Aſſi's Deutung unter nıı der Meſſias zu verftehen, ſowie ©. 
b. Lakiſch and nn in Gen. 1, 2 erffärt hatte (Gen. r. c. 2, ſ. ], 389). 
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funftzvifionen nur das große Mahl der Frommen im Paradiefe, 
aber den ihrer harrenden Lohn jahen fie nicht, nach Jeſ. 64, 3, 
Pf. 31, 20°). 


Dann würde der Jeſaiavers fo zu verjtehen fein: „Denn nicht ewig werde 
ich ftreiten, nicht für immer zürnen, denn der Geift (dev Meſſias) wird 
nur fo lange fäumen, als big ich die Seelen alle erfchaffen habe.” In den 
paläftinenfifhen Quellen (Gen. r. c. 24, Lev. r. c. 15) ift der Gedanfe fo 
ausgedrüdt: Hhyr mimwan 52 (dev. r. ybaw) nam y sa mwon bn JR 
Amann nawno3. As Autor it Tanhum b. Chija genannt, jedoch mit 
der Angabe: 731 wa mb ınmı. 
1) Erod. r. c. 45 g. E. ©. Jochanan, J, 336. 


IV. 
Chija b. Abba. 


Gleich Aſſi, war auch Chija b. Abba aus Babylonien nad) 
Paläſtina gekommen, wo er unter den Schülern Jochanan's 
eine der erjten Stellen einnahm'). Seine Ankunft in Paläſtina 
fand in feinen jungen Jahren Statt, weshalb ich auch über 
jeinen Aufenthalt in den babylonifchen Schulen feine Angabe 
findet ?). Wie Ammi und Affi, war auch) er aharonidischer Herkunft. 
Dem greifen Chanina in Sepphoris, dem Lehrer Jochanan's, 
fieh er noch feinen Arm zur Stüge‘). Wir finden ihn auch im 
Haufe Iofua b. Levis‘), deſſen Schüler Tanhum b. Cha- 
nilat von Chija als agadifche Autorität gerühmt wird‘), Er 
war der Lehrer von Simon b. Lakiſch's Kindern und tradirt 
Manches in des Legteren Namen). Er tradirte auch Agadajäge 


) ©. oben ©. 148. 

») Jedoch tradirt Ch. b. U. aus einer Predigt, die Levi b. Sifi in 
Nahardea gehalten Hatte, |. Ag. d. T. II, 5837, 8; vgl. ib. 588, 3. Er 
erzählt (j. Sabb. 13 d, j. Gittin 44 b ob.) von dem Gebrauche fympathifcher 
Tinte bei den „Oftläudern“, 

) 1, 208. In Schoder tob zu Pſ. 105 Ende mwird ein agadifches 
Geipräh zwiſchen Chanina und Chija b. Abba mitgetheilt: bw nun 7 
sur 99 SON rar 15 a 79. Wahrfcheinlich ift hier aber ein anderer 
Chanina gemeint, wol der Chanina db. Agil von dem eine andere Frage 
an Ch. b. Abba tradirt wird, |. weiter unten. 

FT 12827 

5) J, 131, 1. — Beifpiele dafür, wie Agadafäge Zojua b. Levis 
auch Chija b. Abba zugefchrieben wurden, |. I, 149, 1; 162, 6. 

°) I. 353, 4 5; 365, 6; 382, 4. — Einen in der Tradition zwiſchen 
©. d. Lakiſch und Chija b. Abba ſchwankenden Agadaſatz f. I, 407, 4. 
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von Alerander?), Joſe b. Chanina?), Chama b. Cha- 
nina’). Ueber den Aufenthalt Chija's bei Jochanan und 
jeinen Verkehr mit diefem jind zahlreiche Angaben erhalten‘). Er 
ist ein ungemein häufiger Tradent feiner Ausſprüche ), und 
wahrjcheinlich geht e$ auf die von Jochanan empfangene Be— 
lehrung zurüd, wenn wir ihn als Tradenten der Ausiprüche 
älterer Autoritäten finden‘). Eleazar b. Bedath jchäßte 
Chija jehr hoch und erwirfte ihm ein ehrendes Empfehlungg- 
ichreiben des Batrtarchen, als er ich wegen drücdender Vermö— 
genslage nach) dem Auslande begab’). Von feiner öffentlichen 
Thätigfeit erfahren wir, abgejehen davon, was von der gemein- 
jamen Wirfjamfeit mit Ammi und Ajji berichtet wirds), nur 
wenig. Wir finden die Angabe, daß er — wohl im Auftrage des 
Patriarchen — die Gemeindebeamten perjönlich in ihr Amt ein- 
führte. — Es werden öffentliche Vorträge erwähnt, die er 

1) ], 134, 5; 195, 3. 

?) ], 422, 5; 498 1, 

»\ 1, 449, 2. 

*) 1, 209, 1; 212, 2, 5; 215, 1-3; 221,3, 256, 7. S. auch Be- 
choroth 18 a, Baba Bathra 107 b; Beradjoth 5 b. 

) ]J, 215, 4. — Chija als Autor eines Jochanan'ſchen Ausſpruches 
genannt: I, 213, 3. 

*) Im Namen Simon b. Jodai’s: Ug. d. T. II, 95, 4; 128, 1; 
im Namen Eleazar b. Jakobs: Ag. d. T. II, 286, 4; im Namen 
Simat’s, ib. 545, 5. Interefjant find die Traditionen Chija b. Abba’3 
über Aquila’s griehiiche Bibelüberjegung, j. Megilla 71 c ob., tradirt von 
Sirmeja (vgl. b. Megilla 3 a), ſowie über die althebräifche Schrift, 
j. Meg. ib. (vgl. b. Megilla 2 b, Sabbath 104 a). Ueber die Einfegung des 
Achtzehngebetes, Megilla 17 b (j. Dikd.-Sofrim z. St.). 

?) ©. die oben ©. 6, Unm. 5 eitirten Stellen. Das Schreiben, dur 
welches nah Gräß, IV, 305, Ch. b. W. zum officiellen Sendboten des 
Batriarhen an die auswärtigen Gemeinden ernannt wurde, lautet: unbıw an 
burn Yan any y a ara mb Dia DIR Daron. Nach einer anderen, 
durch mehrere Tradenten (Chizkija, Dojithai, Abba b. Zemina, nad) 
Anderen: Dofithai der Alte) bezeugten Verfion: ba ars nab undw vn 
nyow ab smıb wa on ınb73 ya. — Eine Angabe über die Reife Ch. b. A.'s 
in’ Ausland aud, j. Maafer ſcheni 56 b umt. 

®) ©. oben ©. 143. 

9) 3. Pea 21 a: game opn x > sen 7. ©. Franfels Eıfl. 
3. St. Levy (I, 168 a) hat den Sat mißverſtanden. 
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in verfchiedenenen Städten hielt, in Tiberias'), Sepphoris?), 
Tyrus?’). In der leßtgenannten Stadt befand ſich Ch. b. Abba, 
als Kaifer Divcletian hinfam: man ſah Chija ohne Rückſicht 
auf feine aharonidische Herkunft über Gräber fchreiten, um den 
Kaifer zu Sehen‘). In Emeja gab man ihm Geld zur Ver— 
theilung an Wittwen und Waren; er hielt es für gejtattet, dag 
Geld an bedürftige Gelehrte zu vertheilen ). In Laodieca 
wird er von einem reichen Manne mit verjchwenderijcher Pracht 
bewirthet; er preift den Mann glüdlich, ob feines verdienteu 
Reichthums, als er Hört, daß er den Sabbath ſtets auf's höchite 
geehrt hatte). Nah Gebalene fcheint er zu wiederholten 
Malen gekommen zu fein”). Ganz vereinzelt ift eine Angabe über 
jeinen Aufenthalt in Rom. Er fah, jo wird — jedenfalls auf 
Grund feiner eigenen Erzählung — berichtet”), daß dort die Juden 
von einer aus Paläſtina importirten Dattelgattung ?) den Zehnten 
nach dem niedrigen paläftinenfischen Marftpreife diefer Frucht aus— 
löjten. Auf feine Frage fagte man ihm, daß fie auf Grund der 
Belehrung Chilfati b. Karuja’s fo verfuhren 0). Diefer ſcheint 


) J. Peſachim 31 a. 

») J. Taanith 69 b unt.: by ybarp ab) wmorrb mon. Aus feinem 
Aufenthalt in Sepphori3 ſ. die Anefdote Gen. r. c. 52 g. Anf Auch) zur Beit, 
al3 der Patriarch ftarb, befand fi CH. b. A. in Sepphoris, j. Berach 6 a unt. 

2) J. Sabb. 4 c, Megilla 73 b: any men. 

+) 3. Berad). 6 a unt. — Zum Aufenthalte Ch.'s in Tyruz f. noch 
ji. Taanith 64 a: 2 }D Sn. 

>) 3. Megilla 74 a oben. 

% Gen. r. c. 11, Pefifta r. c. 23 (119 b); Sabbath 119 a. Vgl. Ag. 
d..2%. 11, 83, 1: 

?) ©. Kethuboth 112 a (I, 148, 1); Sebamoth 46 a, Aboda zara 59 a. 

) %. Maafer ſcheni c. 4 Anf. (54 d): nam mnaa min sa Sa nen I 
Na7T nIyWw> jan Narnı wprbipn pbır MpIDn 

°) Ueber dieje, die Nikolaug-Datteln, die Baläftina in befonders reicher 
Fülle hervorbradhte und jedenfall3 auch erportirte, j. Löw, Aram. Pflanzen 
namen, ©. 110; Schürer, Geſch. des Jüd. Volfes I, 313, IL, 87. 

10) 95 mn mp 3 oben [nr] mb min Ian Snx. — Nach 
Frankel Mebö 82a ift in diefer Erzählung nit Rom gemeint, fondern eine 
feine galiläifhe DOrtfchaft de Namens mn (j. Levy IV, 434 a, Kohut 
VII, 263 b). Aber der Inhalt der Erzählung, befonders aber der Sprach— 
gebraud) von xan und jan zeigt, daß wy hier eine außerpaläftinenfifche 
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ein in Rom wohnender Gejegeslehrer geweſen zu fein, und es 
Hat fich noch eim agadijches Gefpräch zwifchen ihm. und Chija b. 
Abba erhalten‘). — Im großen Lehrhaufe von Tiberias leitete 
Chija einmal die Feftftellung der zu Almoſen beftimmten Beiträge. 
Einer der Anweſenden verpflichtete fich zur Zahlung eines Pfundes 
in Gold: da ließ ihn Chija an feiner Seite Pla nehmen und 
wandte auf ihn die Bibehvorte (Prov. 18, 16) an: Die abe 
des Menfchen ſchafft ihm Raum und führt ihn vor die Großen *). — 
Einft überredete er Jemanden, den Act der Chaliza an fich vollziehen 
zu laſſen, obwol derjelbe die Ehe mit feiner verwitweten Schwägerin 
vorgezogen hätte. Als er ſich nun in feiner Hoffnung getäuscht 
ſah und Chija ihm fagte: Auch wenn Mofes und Samuel kämen, 
könnten fie nicht geſtatten, daß du fie heirateſt °), rief Jener in ſeiner 
Erbitterung die Schriftiworte (Jeſaia 4, 22) aus: Weiſe find fie, 
um Schaden zu ftiften, aber Gutes zu tun, verjtehen fie nicht ?). 

Bon den jüngeren Zeitgenofjen, die zu Chija b. Abba in 
Beziehungen ftanden, find zunächit zu erwähnen drei Babylonier: 
Kahana, welcher einmal durch langes Beten den Unwillen 
Chija's erregte‘); Zeira, den Ehija beim Tode des Patriarchen 


Stadt ift, alfo Rom in Italien. Daß Chija b. Abba auf feinen Reifen aud) 
nad Rom fam, ift durd) nidts anfechtbar. Die ebendafelbjt von Frankel 
gebrachte Annahme, daß in Aboda zara 18 a (mn a) dieſes galiläiſche 
Roma gemeint ſei, iſt unhaltbar, da „die Großen von Rom“ (vgl. Gen. 
r. c. 10) nur wirkliche Römer, in der angeführten Stelle wahrſcheinlich die 
römifchen Beamten von Caejarea Philipp i, fein fönnen (f. Ag. d. T. I, 401) 

1) Baba Bathra 193 a: 8’2 n’ın NP non an nn ya. Auf 
dieſem Gejpräche beruht die Notiz in Gen. r. c. 82: sabn NIN SONT N 
pana op mıbn myn maısn Rp ]2. S. übrigens meine Ausführungen in 
Ag. d. T. I, 290, 5. I habedafelbft conftativt, daß ein gleichnamiger 
Schriftgelehrter aud) als Zeitgenoffe © a mliel’3 II. vorfümmt. 

?) J. Horajoth 43 c unt. 

2) ab may ab bmw men IHR , vgl. Jerem 15, 1. Chija b. Abba 
fiebte auch in halachiſchen Entſcheidungen Die pathetijche Ausdruckweiſe. 
Einmal gab er auf eine liturgiſche Frage die Antwort: wa 8950) NHN 
ne my xD) yow yon nn nny, Sukka 38 b. 

*) J. Jebamoth c. 12 Ende (13 a). 

9) 3. Roſch Hafıhana 58 b, j. Sand. 18 ce, Midr. Samuel c. 10 Anf.: 
Kahana wurde mit dem Gebete viel fpäter fertig, als der vor ihm ftehende Ch. 
Darauf fagt ihm diefer: So pflegt ihr bei euch zu Haufe (in Babylonien) zu 
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dazu zwang, jich trotz jeiner aharonidiſchen Herkunft an der Be— 
erdigungsfeier zu betheiligen !), und deſſen Fleiß und enauigfeit 
er rühmte?); Jirmeja, welcher der Häufigfte Tradent der Agada- 
ſätze Chija's ift’). Einmal finden wir Chija b. Abba mit Zeira, 
Jakob b. Aha und Chanina, dem Genofjeu der Gelehrten, 
bei einem gemeinjamen Mahle; dag Gebet nach der Mahlzeit 
ſprach Jakob b. Aha und wurde, als er bei der Aufforderung 
zum Gebete einen fleinen Verjtoß begieng, von Chija b. Abba 
darauf aufmerkſam gemacht. Jener vertheidigte jich mit einem tan— 
naitischen Lehrfage; das Citat enthielt aber einen für den rügenden 
Chija verlegenden Ausdrud, was Zeira zum erger gereichtet). 
Samuel db. Jizchak legte ſich, als Chija ſtarb, Trauer auf, 
ganz wie e3 dieſer gethan Hatte, als Aſſi geſtorben war?). 

Ein Bruder Chija b. Abba's hieß Kohen, der einmal den 
— wie e3 jcheint — auch als frommer und wirkſamer Beter aus— 


tun; ihr quälet eure Großen. Kahana entſchuldigt fih damit, daß er aus 
dem Haufe Eli ftamme und den auf diefem laftenden Fluch (T Sam. 3, 14) 
durch Gebet fühnen wolle. Vgl. auch j. Berach. 11 c: Ch. b. X. vertheidigt 
Zeira, der in einer liturgijchen Einzelheit den babylonifchen Gebraud) befolgt 
hatte, mit den Worten: ıma33 Pas OR 737 MIENN. 

1) J. Berad. 6 a umt. 

») Berachoth 38 b. 

) Nach Berach. 13 b befehrte Ch. Jirmeja darüber, dag man beim 
Recitiven des Schema nicht übermäßig lange anhalten folle. Jedoch war nad) 
j. Brad. 4 a unt. Zeira derjenige, der Jirmeja diefe Belehrung zu Theile 
werden ließ. 

) 3. Berach. 11 c oben. Der hier genannte Chanina iſt mwahr- 
Iheinlich identifh mit dem oben ©. 174, Anm. 3 erwähnten Ch. b. Agil. 

°) 3. Berad). 6 a. 

*) Gen. r. c. 6, Koh. r. zu 3, 2: xa8 12 nen "7 rs gms (Im3) ’, in 
der Parallelitelle, j. Sabbath 5 b, bloß „nm jnd J ebenfo in Efther r. zu 
1, 1. Der Name 773 als Perfonenname fümmt auch fonft vor, häufiger feine 
aramäijche Form 8373. Das von mir in Klammern geſetzte jpa in Gen. r. 
ſcheint aus einer verdorbenen Dittographie des Namens 73 entjtanden zu 
fein. Wäre die Lefeart urfprünglich, jo müßte e8 heißen: jan 9m . Sn 
der That fehlt, wie mir auf Anfrage 3. Theodor mittheilt, ra in den 
Handſchriften, die er zu feiner in Worbereitung befindlichen Ausgabe des 
Gen. r. benüßt hat. 
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gezeichneten Chija!) darum bat, ihm durch fein Gebet eine glüd- 
liche Meerfahrt zu erwirfen. Da jedoch dieſe Meerfahrt zur 
Winterszeit angetreten werden follte, eriwiderte Chija: Wenn du fiehft, 
daß man in den Synagogen um Regen betet, verlaſſe dich auf mein 
Gebet nicht”). Von diefem Bruder Chija’s hat ſich ein einziger 
Agadaſatz erhalten, der auf eine univerfaliftiiche, vielleicht mit 
feinen Reifen zujammenhängende Denkweiſe ſchließen läßt. Er 
jagte, mit Zugrundelegung von Pi. 68, 30 und 72, 19: Sowie 
die Öottesherrlichfeit einft „von dem Tempel aus“ fi) „übre 
Jeruſalem“ ausbreitete, jo wird fie dereinſt „die ganze Erde er- 
füllen“). — Ein anderer Bruder Chija's war höchft wahr- 
ſcheinlich Simon b. Abba, dem am Ende dieje8 Kapitels 
ein bejonderer Abjchnitt gewidmet ift. 

Chija b. Abba Hatte mehrere Söhne. Der befanntefte ift 
Abba, der Säge feines Vater? und auch Anderer tradirte *). 
Ein anderer Sohn hieß Kahana °), ein dritter Nechemjas). Diefem 
ertheilte, wie gelegentlich erwähnt wird’), der Vater ſelbſt Unterricht. 
Chija Hatte gefehen, wie Joſua b. Levi feine Enfel unter- 
richtete; dieſem Beijpiele folgte er und er foll nie feinen erften 
Imbiß genommen haben, bevor er feine Kinder aus dem in der Bibel 
Gelernten geprüft und noch etwas Neues dazu gelehrt Hatte ®). 

) ©. die ©, 177, X. 5 erwähnten Stellen, an denen erzählt wird 
wie Chija b. Abba’3 Gebet den Fluch des Haufes Eli von Kahana nahm und 
ihm ein außergewöhnlich langes Leben erwirkte. 

) J. Sabb. 5 b, etwas anders Gen. ı. c. 6. 

) Ejther v. in 1,1: mwwn mmn > obermb mmen mysen® bw 
ID 9 abıym mon mebon. — Einen R. Kohen ſ. oben ©. 107, 4. 2, 

) Kar 13 vn IT ma Kar 7A, au am 15 Kar 1. Frankel. 
Mebo 57 a, ferner die im Regifter der Amoräer zum I. Bande (©. 574) 
unter Abba b. Chija erweiterten Stellen. 

) xa8 92 tn SI oma ara "Sf. Frankel 110 a. 

®%) ax S5 sn 7 oma mm ”S, ſ. Frankel 116 b. 

) 3. Berad. 6 ce: wnba mpmD ma mans dy mWD xaR 2 nem Mn. 
Vgl. Ch. b. A.s Bemerkung an der oben ©, 158, Anm. 1 gebrachten 
Stelle: x1px3 nn moin jrn na mweb Dun mıny ma na anbp 1a "na RD 
N2oN3 pam. 

*) Kiddufhin 30 a. — Ein Kind ftarb ihm im zarten Alter, f. Kethub. 
8 b. — Ein Rath, den Ch. b. Abba feinen Söhnen für den Fall, daß fie 
zur Berathung über die Intercalation beigezogen würden, wird Sanh. 
70 D gebradt. 
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Sn der befannten, jchon oben erzählten Anekdote erjcheint 
Chija 5b. Abba als halachiicher Lehrer, der die Zuhörerfchaft 
nicht anzuziehen vermag, dem durch agadischen Vortrag große 
Wirkung erzielenden Abahu gegenübergeftellt'). In einer an— 
deren Anekdote?) lehnt er die Beantiwortung einer agadischen Frage 
ab und räth dem Frageſteller, Fich mit ihr an einen Schüler 
Sofua b. Levi's zu wenden; dabei gejteht er freimütig ein, daß 
ihm nicht einmal die Eigenthümlichfeit der biblischen Tertftelle, auf 
welche fich die Frage bezog, gegenwärtig fei®). Ein ſolches Ge— 
ſtändniß momentanen Nichtwiffens darf feineswegs dazu benitgt 
werden, um Chija die VBertrautheit mit dem biblifchen Terte ab— 
zuſprechen). Ebenjorwenig kömmt ihm in der agadifchen Pro- 
duftion und Tradition eine untergeordnete Stelle zu. Wie aus 
den folgenden Abjchnitten evjichtlich jein wird. jind feine Agadajäge 
weder der Menge, noch dem Werthe nach unbedeutend, und als 
Tradenten finden wir feinen Namen mit einer großen Anzahl der 
Ausſprüche Jocha nan's verbunden. Es fcheint, daß er nur als 
öffentlicher Volkslehrer, als agadifcher Nedner Hinter Abahu 


) ©. vben ©. 91. 

) Baba famma 54 b j. Der Frageſteller heißt byay 12 san ’S (f. oben 
©. 178, Anm. 4). Ein Amora desfelben Namens, der aber fchwerlich derfelhe 
ift, tradirt j. Sabbath 7 ce im Namen Chi?kija's, eines Schülers des oben 
erwähnten Haupttradenten Chija b. Abbas, Jirmeja. Ein Agadafag von 
Chanina b. Agil (Bar. Hy 13) zu Eſther 1, 5 findet fich im Midraſch Abba 
Gorion (ed. Buber p. 9. In Eſther r. z. Et. ift Sup zu buy corrumpirt. 

*) Die Frage lautete: warım der Begriff „gut“ in der zweiten Verfion 
des Defalogs (Deut. 5, 16 20%), nicht aber in der erſten (Exod. 20) zu finden 
ſei. Chiia gejtand, nicht einmal zu wifjen, daß die zweite Verſion fic) hierin 
don der erjten unterſcheide. 

*) Unverſtändlich und unannehmbar ift die Annahme M. Zipfjerg 
(Des Flavius Joſephus' Werf über das hohe Alter des jüdiſchen Volkes 
gegen Apion, Wien 1871, ©. 39), R. Chija ſei hier „der griechischen Verſion 
gefolgt, die dieje Abänderung nicht kennt“ (indem aud) in Erod. 20, 12 die 
LXX 75 »0» yynb überjegen; doch fehlen im Cod. Aerandrinus die Worte 
iva &d or yeynra). Dabei widerfährt Zipfer der Irrthum, unjeren Chija 
mit Chija dem Alten, dem Zeitgenofjen Jehuda's I zu berwechjeln. Den= 
jelben Irrthum begeht U. Wiener, Die jüd. Speifegejege, ©. 121, Anm. 2, 
— Mafjoretifher Art iit Ch. b. Abba's Bemerkung zu dem Ausfpruche 
Sonathan’s, da die achtzehn Benediftionen dem achtzehnmaligen „wie der 
Ewige geboten hat“ in Exod. 38 ff. entiprochen (f. I, 64). 
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und dem anderen Agadijten jeiner Zeit zurückblieb, jonjt aber die 
Beichäftigung mit der Agada feineswegs hintanſetzte und auf 
diejem Gebiete jedenfalls mehr Selbjtändigfeit befumdete, als auf 
dem halachiſchen. Es jet noch hervorgehoben, daß er wie 
Joſua b. Levi!) das Niederjchreiben der Agada verdammte; als 
ihm einmal ein Agadabuch vor Augen fan, ſprach ev eine harte 
Berwünjchung über die Hand aus, die es gejchrieben hatte, tern 
auch der Inhalt des Buches ein guter wäre?). 





— — 


14 


Das 5tndium der Tehre. Das Gebet. Sabbath. 
Israel. Eschatologiſches. 


„Das Zeugniß des Ewigen ift glaubwürdig" (Bi, 19, 8). 
Die Thora ift glaubwürdig, in ihrem Zeugniß gegen diejenigen, 
die fie lernen (ob jie das Gelernte auch bethätigt haben)“). — 
Nah Pi. 45, 5. Wenn du an der Thora Gefallen findeft, die 
„unter Wundern“ (M872) gegeben wurde und mit der „Rechten“ 
geichrieben ift, wirft dur dereinſt figen und aus ihr belehren und 
entjcheiden (m — fie macht dich zum Lehrer und Gejebesent- 
ſcheider)). — Pi. 127, 5, „mit den Feinden im Thore“. Selbit 
Bater und Sohn, Lehrer und Schüler, die ſich mit der Lehre 
zufammen „in einem Thore“ bejchäftigen, werden einander „Feinde“ 
(im Kampfe der Meinungen); jie entfernen jich aber nicht eher, 
als bis fie einander Freunde geivorden find, nach Num. 21, 14: 
die „Kämpfe des Ewigen“ führen am Ende (nmd2—="T0}) zur 
Liebe (20—258)*) — Nach Koh. 8, 17. Viele begehrten das 
„Werk Gottes“, die Worte der Thora — ihren tieferen Gründen 








Sa 29! 

?) J. Sabbath 15 ce: mm 'X a8 mIanT Sep mn Nam Na na nen 7 
Ananaı xm yepn[n] niwap 2900. Die Verwünſchung fol in Erfüllung ges 
gangen jein, 

’) Soma 72 b. 

) Schoder tob zu Bl. 1, 2 (8 16), bloß sn '=. 

s) Kiddufchin 30 b. — Ueber das gemeinfame Studium, nad) Maleachi 
8,16 f. I, 365, 6 und oben ©. 109, Anm. 2. 
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nach zu üben und feftzuhalten, aber fie vermochten es nicht; ſelbſt 
der „Weiſe“, der König Salomo, als er gegen die Verbote 
in Deut. 17, 16 ff. handeln zu dürfen und vor den Folgen der 
Uebertretung geſchützt zu fein glaubte, fonnte das nicht erlangen’). 
— Sowie das Wafler die Blöße des Meeres bedecdt, jo bededen 
die Worte der Lehre die Blöße Israel's: „alle Sünden bededt 
die Liebe“ (Prov. 10, 12)”. — Wer nicht gelernt und gelehrt, 
die Gebote nicht bewahrt und geübt, aber über jein Vermögen 
diejenigen unterftüßt hat, die fich der Lehre widmen, der tft inbe- 
griffen unter dem Segen, der nach Deut. 27, 26 auf die Er- 
haltung der Worte der Lehre gejegt ift?). — In der Zukunft 
wird Gott den durch Spenden dag Thoraftudium Unterftügenden 
ähnlichen Schirm und Schuß angedeihen lafjen, wie den mit der 
Thora jich Beichäftigenden, nach Koh. 7, 12: „der Schatten des, 
Geldes ift dem Schatten der Weisheit gleich“, ferner (Prov. 3, 18) 
„ein Baum des Lebens ift fie den fie Unterftügenden“ *). — 
Erod, 33, 7. Es Heißt nicht: „wer Mofes fuchte”, jondern „wer 
den Ewigen ſuchte“. Daraus folgt, daß wer feinen Lehrer befucht, 
gleichfam die Herrlichkeit Gottes bejucht °). 

Wenn das Gebet Israels in den verjchtiedenen Gemeinden 
beendet ift, nimmt der Engel, der über die Gebete gejett ift, die 
in allen Synagogen gejprochenen Gebete und bildet aus ihnen 
Kronen für dag Haupt des Heiligen, gepriefen fei er, nach Bf. 65, 3 
(Hörer des Gebetes, Pay, deines Schmudes, j. Jeſ. 49, 18); und 
jo jagt auch Gott von Israel (Jeſ. 49, 3): „mit dem ich mir 
das Haupt ſchmücke“ (sans nad) AIxon Ezech. 16, 12): es ift 
das Gebet Israels, mit dem ſich Gott wie mit einer Krone 
chmückt?). — Wer das Gebot des Schemalefens erfüllt, dem wird 


m Sr 

?) Sch. tob zu Pf. 1, 2 (8 18), bloß sen ". 

°) Lev. r. c. 25 Anf., j. Sota 21 d oben, tradirt von Jirmeja; 
anonyın Koh. r. zu 7, 12. 

) 3. Sota ib., Lev. r. ib. tradirt von Jirmeja und Huna (sin 
[. aan I an ; in Koh. r. bloß son 4 ald Autor. In Lev r. ift no) 
eine dritte Belegjtelle genannt: Jeſ. 56, 2 (na pin). 

) 3. Erubin 22 b. maw 5 Dapn ybn5 139 no bapan bw jyn. 

) Exod. r. c. 219. Anf., trad. von Jirmeja, während Pinchas 
es im Namen Meir's tradirte. 
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das angerechnet, als hätte er die zehn Gebote erfüllt; denn dieſe 
ſind in der Stunde des Schemaleſens — „als es Morgen war“, 
Exod. 19, 16 — gegeben worden’), — Warum hat man das 
Gebet um Heilung als achten Spruch des Achtzehngebetes ein- 
gefegt? Mit Bezug auf die Befchneidung, welche am achten Tage 
ftattfindet. Vgl. Maleachi 2, 5: Mein „Bund“ war mit ihm, 
das „Leben“. — Die Weijen haben die Bitte um Regen im 
Achtzehngebete innerhalb des von der Auferſtehung der Todten 
handelnden Spruches fejtgejegt, weil das Wunder des Regens 
dem Wunder der Auferftehung gleichwerthig ift; bei beiden wird 
Gottes Hand als wirfend genannt (Ezech. 37, 1, Pſ. 145, 16); bei 
beiden heißt es, daß Gott „Öffnet“ (Ezech. 37,12, Deut. 28, 12). 
— Daß man die Bitte um Regen in den Gebetſpruch von der Wieder— 
belebung der Todten einfügen joll, läßt fich auch aus Hof. 6, 2 f 
folgern: „Er wird ung beleben“... „er wird ung kommen wie Regen“ ‘). 

Die Sabbathe und Feiertage find nur deshalb gegeben 
worden, damit man ſich an ihnen mit der Thora bejchäftige 5), 
— Rob. 4, 6. „Beffer ift eine Handvoll Ruhe“, das ift ber 


) Neue Pefikta, Beth Hamidr. VI, 41. Zu den Beziehungen zwiſchen 
dem Schema und dem Defalog ſ. j. Berad. 3 c oben. 

2) J. Berach. 5 a oben, Schir r. zu 7, 2. Im Berfe aus Maleadhi 
fol „Bund“ die Beihneidung, „Leben“ die Heilung bedeuten. In b. Megilla 
17 b ift Aha als Autor genannt, doch ift auch die Lefung un ’S bezeugt, 
Der in j. Berach. ib. vorausgehende Ausſpruch Ach a's über den fiebenten 
Spruch des Achtzehngebetes wird in b. Megilla ib. Chija b. Abba zuges 
ſchrieben; nad) dem gewöhnlichen Texte: 83% TON. Es fcheint, daß hier die 
Abbreviatur x”anı zu 838) (= 837) wurde, 

») Gen. r. ce 13 g. Anf., wo es ftatt ar "7 Dw> Ren IM RAN I 
heißen muß: xax 13 sn m rar 7. Es folgt dann ein Ausfpruh Abba 
b. Abina’s, der in Deut. r. c. 7 mit dem Ch. b. Abba's zu einem ano— 
nymen Sage zufammengezogen ift. Dann fteht in Gen. r. ein weiterer Aus— 
ſpruch Ch. 6. Abba's: Regen ift mehr als Auferjtehung; denn dieje gilt nur 
den Menfchen, jener auch den Thieren; diefe gilt nur Israel, jener anch den 
Bölfern der Welt. — S. auch Gen. r. c. 13 g. Ende, Ch. 6. 4.3 Ausſpruch 
von der heilenden Kraft des Negens: jmby poo pmmarı pnman ann AR; 
dazu eine befräfiigende Anekdote aus feinem Leben. — Aus Bi. 18, 12 
fließt ex, daß „dunkle“ Wolfen reihlihen Regen anzeigen, Sch. tob z. St. 

) J. Berad. 9 a unt., Taan. 683 d. 

>) J. Sabbath 15 a, trad. von Berehja; gegen Samuel b. 
Nachman, ſ. I, 492, 6. 
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Sabbathtag, „als beide Hände voll Arbeit”, dag find die ſechs 
Werktage; doch ift es der „Wille“ (My, aramäiſch) des Menjchen, 
feine Arbeit an dieſen zu thun. Wie gut der Sabbath ift, erfenne 
daraus, daß Israel um feinetwillen erlöft wird, nach Jeſ. 30, 15: 
„um der Ruhe willen werdet ihr befreit werden“ !) — Nach Jeſ. 
58, 13 f. Du heiligft den Sabbath mit Ejjen und Trinken und 
mit reinem Gewande und bereiteft dir felbft dadurch Genuß. 
Dafür aber wird dir von Gott noch Lohn zu Theil?). 

Warum geht man beim Faftengottesdienft auf den Markt— 
plag der Stadt hinaus? Um damit zu jagen: Betrachte uns, 
o Gott, jo, als ftänden aus ihrer Heimat Verbannte vor Dir! 
Und warum trägt man die Lade mit der Thorarolle auf den 
Marktplag der Stadt hinaus? Um damit zu jagen: Eine einzige 
Koftbarkeit iſt uns verblieben und unjere Sünden verurjachten e3, 
daß auch diefe verunehrt werde!’) — Es wäre eigentlich Pflicht 
am zehnten Ab zu fasten, weil an ihm das Haus unjeres Gottes 
verbrannt wurde; warum faftet man am neunten? Weil an diefem 
das Strafgericht begonnen hat ‘). 

Chija b. Abba's Privatgebet:5) Es ſei dein Wille, o Ewiger 
unfer Gott und Gott unferer Väter, daß du unferen Herzen ein— 
gebeft, vollftändige Buße vor dir zu thun, damit wir uns vor 


IP LED ERERS NG. LAT FROH TS. 

2) Bel. r. c. 23 (121 a). Deut. r. c. 3, g. Anf. Vgl. die oben ©. 176, 
Anm. 6 erwähnte Erzählung. — ©. auch Echa r. zu 1, 16, Ch. b. A.'s 
Ausfpruch (über das Faften der nımmwn) ind naw sıy3 sb puynn PR 
na» m33 Yon Haw 'n2ın2. 

>), %. Taanith 65 a. Mit Aenderungen auch) b. Taanith 16 a. — Bon 
einem alten, das „in den Tagen R. Chija b. Abba's“ gehalten wurde, weil 
ein junger Urochfe große Verwüjtungen in den Baumpflanzungen anrichtete 
wird Gen. r. c. 31 g. E. erzählt: „Chija betete; da brüllte die Mutter des 
ungen Thiere® aus der Wüfte und auf deren Stimme fehrte es zur 
Wüfte zurücd.” CH. als Beter f. oben ©. 179, 4. 1. 

) 3. Taanith 69 b c, tradirt von Jirmeja; dazu die Erläuterung: 
Amps Aa sm HR Ya ynn “as 13 papıpa vn ’na 1sınd 1B3Sı ya 9b nt 
Die einleitenden Worte yD »n find jo zu verjtehen: Er (Chija b. Abba) hat 
uns (Jirmeja ift es, der referirt) die Weberlieferung gelehrt. Chija b. Abba 
als Träger hijtorifcher Meberfieferungen |. oben ©. 175, U. 6. 

°) 3. Vera. 7 d (2xd xy 1a xvn 9); in b. Berach. 16 b (men ", 
son Nor YbyaT Ana) iſt im gewöhnlichen Texte Chija's Gebet Zeira zuge= 
fchrieben und umgekehrt. 
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unferen Vätern nicht zu ſchämen haben’). — Ein anderes Gebet: ?) 
Einige unfer Herz, daß wir deinen Namen fürchten; halte uns 
ferne von Allem, was div verhaßt ijt, nähere uns Allem, was 
dur liebſt und übe Gerechtigkeit an uns um deines Namens willen! 

Gott wird das Herz Israels genannt in Pi. 73, 26: Hort, 
mein Herz!?) — Das Kethib „357 („ich gieng“) tn Serem. 
31, 20 will jagen; daß Gott mit Israel auch is Exil gebt‘). 
— Gott erſchien feinem Volfe jedem Ereigniſſe und jeder Zeit— 
[age gemäß): am rothen Meere wic ein Held, der Krieg Führt 
(Exod. 15, 3); am Sinai wie ein Schulmeiſter, der in der Thora 
unterweilt; zur Beit Salomo’3 nach Art eines Jünglings (Hob. 
5, 15); zur Zeit Daniel’s wie ein Greis, der lehrt (Dan. 5, 9), 
denn es ift angemefjen, daß die Lehre aus dem Munde eines 
Alten komme“). — Gott Hat das Darbringen von Dpfern nur 
deshalb geboten, um das Verdienſt Israels zu mehren?). — Der 


3) ynmian was abi 2b made maen neyb 35a nme pe m. 
Die Schlußworte: ar ndıyb find erflärender Zujas. In b. Berad.: 
ayntans was ad ons ade... 1123 9; der gewöhnliche Text hat nach w122 x 
die Erweiterung ndss xd%. Aruch Art. Inn (Kohut IV, 124 b) erflärt 
wmra8s comparativifch (daß wir uns nicht mehr zu ſchämen haben als unfere 
Väter). Der Zufag im pal. Talmud bietet jedoch die richtige Erklärung. 

?) 3. Berad. 7 d. ppm nar 2 8n ’,, nämlich zu dem Gebete, 
mwelches, nach Eleazar Nehunja b. Haffana nach dem Hauptgebete ipracde 

3) Peſikta 46 b, Pefikta r. c. 15 (70 a), Schir r. zu 5, 2, Tand). B. 
nısbin 18. 

) Eha r. zu 1, 19, mit Bibeljtellen für die verfchiedenen Exile belegt 
nah Simon b. Jochai's Ausſpruch, ſ. Ag. d. T. II, 9. 

5) Peſikta 109 b, Tanch. B. m 16: 127 937 bs pays poy ba ob 
onb me. 

°*), Zur Pefifta r. c. 21 (109 b) iſt eine modifieirte Verſion dieſes 
Ausfpruches Levi zugejchrieben, daran ichließt fih ein polemifcher Sat 
Ch. b. Abbas: xın non mb TOR pr uno pan ana Ra 75 TOR DR 
PDT KIT KIN or. Dal. dazu Tanch. B. ib. (anonym): 87 BN DIE NIT NN 
nba /m aan WDaW. Ein ähnlicher polemiſcher Sap Ch. b. Abba's ſchließt 
ſich, ebendaſelbſt (101 a), einem anderen Ausſpruche an, der dort ebenfalls 
Lev?’3 Namen trägt, nad) Peſſkta 110 a jedoch Chanina db. Papa ans 
gehört: px 1127 pipa. miss mb ya'r par uno pen amt a9 77 TOR) DR 
pany ’n 37 783 Iın2. 

1) Tanch. mr (B. 20). zrrsib non gb tm spe ar nes . 1 
373, 3), als Schluß eines Bereifes, wie undentbar es fei, daß die Opfer 
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Altar bezeugt ſchon mit feinem Namen, daß er zur Sühne Israels 
gemacht ift; denn die vier Buchjtaben des Wortes nn bedeuten: 
Sündenvergebung (n>’no), Erinnerung zum Guten (a8 paar). 
Segen (7313), Leben (an)'). — Drei gute Eigenjchaften befitt 
Israel”); die Israeliten jind ſchamhaft, barmherzig und wohlthätig). 


Warum blieben die Frauen der Stammoväter lange Zeit 
finderlo8 ? Damit der größere Theil der in Gen, 15, 13 angefün- 
digten Jahre ohne Knechtichaft ausgehe*) — Komm’ und fieh', 
welch’ ein Unterjchied zwiſchen den Früheren und den Späteren tft! 
In der jpäteren Zeit fürchtete Manoach zu jterben, weil fie den 
Engel gejehen hatten (Richter 13, 22), während jrüher Hagar, 
die Magd Sara’s, zu wiederholten Malen Engel jah, ohne fich 


Gott zu Liebe gebracht werden: Ein Held, der auf dem Wege feinen Durft 
löſchen will, wird mindeſtens zwei Mal, aber auch zehn Mal mit feiner hohlen 
Hand fhöpfen, um zu trinken; aber jämmtliche Gemwäfjer der Welt füllen erſt 
Gottes „hohle Hand“ aus, nad) Jeſ. 40, 12. 


Tanch. nn g. Ende, Tanch. B. men 10, Aehnlich anonym Tand). 
2 Ende, wo jedoch als Anfangsbuchſtabe von obıyb ans mataw) mar) 
x37). Das ift wahrjcheinlich das Urfprüngliche, vgl. den Beginn der vorigen 
Anmerkung. 

?) Deut. r. c.3 g. Anf.: Iawr ma w miam no wbw nen "’R. 
Unter Chija ijt, wie oft im Midraſch, Chija b. Abba zu verjtehen. Der Sag 
findet fich fonjt anonym, oder vielmehr dem König David bei Gelegenheit des 
graufamen Wunfches der Gibeoniten (II Sam. 21) in den Mund gelegt, 
j. Kidduſchin 65 0: Sayerb m’apm jnı miamm munn wbr (davaus Midr. Sam. 
c. 28 Ende, Num. r. c. 8 Anf., Schocher tob zu Pf. 1, 8 10, f. Bubers 
Bemerfung daf.); b. Jebam. 79 a: m mins wı num mwbw. In Bezug auf 
pran |. auch Beza 82 b. 


’) omon bar Buony pswes. An den in der vor. Anm. eitirten 
Stellen ift nrsny zuerjt genannt. Als Belegjtellen werden übereinstimmend 
für die Schamhaftigfeit Erod. 20, 20 („auf eurem Angeſichte“ foll ſich die 
Furcht Gottes und Scheu vor der Sünde befunden, alfo in der Schamhaf⸗ 
tigkeit, die ſich äußerlich im Erröthen kundgiebt), für die Barmherzigleit Deut. 
13, 18 („er wird die Barmherzigkeit geben“, vgl. die Deutung Gamliel's II 
zu diefem Verſe, Ag. d. T. 1, 99) angeführt. Für die Wohlthätigkeit hat der 
bab. Talmud Gen. 18, 19, die übrigen Quellen Deut. 7, 12. 


) Schiv r. zu 2, 14, tradirt von Jirmeja und Huna; Gen. v. c. 
45, Tanch. xy zu 30, I, wo bloß Huna als Tradent genannt ijt. 
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zu fürchten). — Wenn dir Jemand fagt: Sieb dein Leben hin für 
die Heiligung des göttlichen Namens! — jo ſprich: Sch gebe es 
hin, Doch möge man mir den Kopf jofort abbauen, nicht aber, 
wie das im Zeitalter der hadrianijchen Verfolgung gejchah, mich 
unter den graufamften Dualen tödten!?) 


Die heidnifchen Völker gleichen Jemandem, der den König 
haßt und da er ihm jelbit nichts anhaben kann, feine Bildjäule 
umftürzen will; aber auch dies kann er aus Furcht dor dem 
Könige nur jo thun, daß er die gemauerte Grundlage der Bild- 
ſäule untergräbt, jprechend: Indem ich die Bajis zum Einjturze 
bringe, mache ich auch die Bildjäule einſtürzen! Sp möchten die 
Völker der Welt Gott angreifen ; aber da jie das nicht Fünnen, 
greifen fie Israel an, nah Pſ. 2, 1 f.). — Die mediichen (per- 
ſiſchen) Könige waren fromm; Gott hatte ihnen nichts anderes 
borzumwerfen, als den Götendienjt, den jie von ihren Vätern 
überfommen hatten’). — 77% vs, Gen. 25, 27, bezeichnet die 
unnatürlichen Laſter Eſau's (Rom’3)’). 


Während der von Gott dem Menjchen verliehene Geiſt jetzt 
nur in einem Theile feines Körpers ausgebreitet iſt, nach Gen. 


5) Gen. r. c. 45 g. Ende (wen ’r). Dann folgt, ebenfall® mit sn Y'R 
eingeleitet, die Sentenz: DerNagel der Väter und nicht der Leib der Kinder!, 
die wenig verichieden in Joma 9 b Johanan zugeichrieben iſt (1, 280, 2). 


5) Peſikta 87 a, Schir v. zu 3, 7: wımp by wer jn nur 75 nm om 
„mw br vaııa nd mm wonn nn aba) many N OK Dim 


°) Exod. r. c. 53 g. Anf. Tanchuma pe Anf., wo auch nod) 
das Sprichwort citirt it: Wer den Eſel nicht jchlagen fann, jchlägt den 
Sattel (Ppurn ns man monb mind Sa mw m). ©. auch unten Abjchn. 2, zu 
Bi. 74, 5. 


) Eſther r. c. 1. E. Tanch. B. npn 27: pay vn nmmn m 1abn 
pmmas onb one Y’y aba omby m’apnd, 


5) Gen. r. c. 63 g. E.: nw> m2y Tpon mw win. Dffenbare An— 
piefung auf die Laſter Rom's. In der weiteren Ausführung heit es; mx 
bwss nbyaso me nd nimm ’pb mmaynzam m ab n’apn ob Om". 
Die Antwort Gottes lautet (mit Hinweis auf Edom’s Züchtigung, nach 
Jerem. 49, 22): mıen mw 363 mim ma Sb mim mann Yun pwba 12 vn mi 
— ©. auch noch unten Abſchn. 2, zu Deut. 2, 8. 
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6, 2'), wird er dereinft im ganzen Körper ausgebreitet jein, nach 
Czech. 36, 27: „und meinen Geiſt werde ich in euer Inneres 
geben ?). 


anınnnnnnann 


2. 


Exegetifdies und Homiletiſches. Zu den biblifhen 
Erzählungen. 


Gen. 5, 32. Noach zeugte erſt zu 500 Jahren, damit Sem, 
beim Eintritt der Sündfluth noch nicht Hundert Jahre alt, nicht 
dem Strafgerichte verfalles). — 6, 18. „Ich halte aufrecht meinen 
Bund mit dir“, indem es dir ermöglicht fein wird, „in die 
Arche Hineinzugehen“; denn wenn du die Arche auch Eunftreich 
gezimmert haft, wäre es dir ohne meinen Bund mit dir nicht 
möglich, hineinzugehen *). — 9, 20 f. Das Erzählte geichah an 
einem und demjelben Tage’). — Zu 12, 2. Das Reifen bewirkt 
dreierlei: es verringert die Fortpflanzung, verringert das Ver— 
mögen und verringert den guten Namen; darum verfichert Gott 
den zur Auswanderung hereiten Abraham, daß er ihn zu einem 
großen Volke werden laſſen, ihn ſegnen und feinen Namen groß 
machen werde‘) — 16, 5. Wer das Walten der göttlichen Ge- 


) Die Worte oma ım19 jrn xb werden mit yna ınıı xbnn WR para 
phrafirt, indem 7 von 7373, die Scheide, abgeleitet wird: der Geijt füllt den 
Körper nicht wie eine Scheide, einen Behälter aus, 

’) Gen. r. c. 26 ($ 6). 

) Sch. tob zu Bi. 1 ($ 12), wo za ‘1 Dwa en’ — nay na nen 9 
(vgl. I, 365, 6). In Gen. r. c. 26 g. Anf. ift Sudan als Autor genannt, 
während im Sch. tob nur die einleitende Bemerfung, dag Noach abweichend 
bon feinen Beitgenofjen erſt im 500. Sahre zeugte, Judan zugefchrieben ift. 
Sudan tradirte den Ausſpruch Chija b. Abbas, deffen Name im Gen. r. zu 
ergänzen ift. 

) Gen. r. c. 319g. €. 

*) Gen. r. c. 36 ($ 4), Tanch. B. my 26. — Was in Gen. r. c. 86 (87) 
Chija b. Abba von Chem und dem Hunde fagt, das ift Die abgefürzte 
Form einer in j. Taan. c. 1 g. €. (64 d) und b. Sand. 108 b umt, zu 
Yerenden Baraitha. 

*) Gen. r. c. 39 ($ 11): sen = won. Vgl. oben ©. 41, Anm. 5. 
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rechtigfeit herausfordert, geht daraus nicht glatt hervor; Sara 
jagte: Gott richte zwiſchen mir und dir! — und fie ſtarb 38 Jahre 
vor Abraham'!). — 18, 24 f. Hier liegt ein Durcheinander der 
Fragen vor?). Gottes Antwort geht über die Frage Abraham’s 
hinaus. Denn Abraham hatte gefragt, ob es mit Gottes Gerech— 
tigfeit vereinbar fei, daß die Frommen mit den Frevlern hinweg: 
gerafft werden. Darauf jagte Gott, daß er jogar den Frevlern 
um der Frommen willen Aufſchub gewähren würde; aber ſelbſt 
die etwaigen Frommen Sodom's verdienen keine Schonung, denn 
auch fie find geringwerthig wie vor der Reife abgefallene Früchte). 
— 18, 28. Abraham wollte in feiner Fürbitte von der Zahl 
fünfzig auf einmal zur Zahl fünf hinabfteigen, aber Gott jagte 
ihm: gehe zurück auf fünfundvierzig!‘) — Aus 19, 5 ift er- 
fichtfich, daß die Sodomiter ganz der Sittenlofigfeit ergeben 
waren ). — Zu 20, 1. „Abraham zog hinweg von dort." Groß 
find die Worte der Weifen, die fagten (Aboth 2, 10): Hüte 
dich vor ihrer Gluth! Denn ſobald Abraham, unjer Vater, ſich von 
Lot abgejondert hatte, war e3 eine Abjonderung für immer‘). — 
24, 64. Nebeffa bemerkte Iſaak's Schönheit und war darüber jo 
erftaunt, daß fie vom Kameele fiel; der Ausdrud mio, 3065, 


2) Gen. r. c. 45 (8)? me nnnn new ap ab pn nn InR prnanw n 53: 

2) 90a wı mon Iaany. 

») Gen. r. c. 49 ($ 9), mit Anführung der Bemerkung Jochanan's zu 
pıprıx in Gen. 18, 24 ff. (I, 265). oa orpraz feheint ſprichwörtlich die ſog. 
Frommen zır bezeichnen, welche es nur dem Namen und Scheine nad) find, 
wie die abgefallenen Früchte (hebr. mbar) jcheindar Namen und Ausfehen der 
reifen Früchte haben, in Wirflichfeit aber werthlos find, 

+) Gen. r. c. 49 ($ 12). Die Deutung beruht auf der, von den folgenden 
mit pay bir beginnenden Bitten (3. 29, 80, 31, 32) verfchiedenen Aus— 
druckmweife ...prom bis, was auch jo verjtanden werden fann: vielleicht ver— 
mindert fich die Zahl der fünfzig Frommen fo, daß mur fünf bleiben. Die 
Antwort Gottes: „„xeor dx enthält den Winf für Abraham, daß er ſtufen— 
weife die Zahl verringere. Der Sinn ift, wie aus dem ſich daran fchliegenden 
Gleichniſſe Levi's erfichtlich, daß Gott der Fürbitte Abraham’s eine längere 
Dauer gewährte, als fie Abraham ſich urſprünglich gejtatten mochte. 

5) Tan). B. 8793 22: nara Poimw vw “nb ans }xan. 

°) Gen. r. c. 52 (8 4), Bel. r. c. 3 (96). Gelegentlicher Ausruf Ch. 
b. Abbas, als er aus einer Synagoge in Sepphoris die erjten Worte don 
Sen. 20, 1 von fernenden Kindern recitiren hörte. Bol. zur Sache I, 468, 5. 
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ift derjelbe, der von dem durch feine Schönheit ausgezeichneten 
Joſeph gebraucht wird (Gen. 37, 19)'). — 30, 14 oT17 be— 
deutet die Paar (Mlcaunen) genannte Pflanze”). — 30, 34. Laban 
machte das, was er Jakob versprach, zehn Mal (31, 7) rück— 
gängig. Er jagte Ja (7) und dann Nein (5=185)°). — 31, 23. 
Den Weg, den Jakob in fieben Tagen gezogen war, legte Laban 
in einem Tage zurüd; denn auf jeden Fall‘) hatte ziwifchen 
Jakob und Laban eine Entfernung von drei Tagereifeu beftanden 
(30, 36), und erſt am dritten Tage nach der Flucht Jakob's 
wurde diefe Jakob gemeldet. Als der Bote bei Laban ankam, war 
alſo Jakob jchon ſechs Tage auf der Flucht, und am fiebenten 
Tage jeßte ihm Laban nach und legte an demfelben Tage „einen 
Weg von fieben Tagen“ zurüd °). — 34, 1. Dina wird als „die 
Tochter Lea's“ bezeichnet, weil es urfprünglich ein Sohn war, 
den Lea, nachdem jie bereits jechs Söhne geboren hatte, hätte 
gebären jollen. Aber damit Rachel von der vorher beftimmten 
Zahl der zwölf Söhne Jakob's wenigſtens zwei Söhne gebäre, 


') Gen. r. ec. 60 g. €. ma mama ST nis AnRn (blog sen ). In 
Schocher tob zu Pf. 90 Ende deutet Berehja im Namen Chija's by im 
omas auf Iſaak und Rebekfa: mas „anna mn mp3 ıniR mn >) 
mon wen m yıbrd, Dort ift der Ausfpruch noch erweitert. Vgl. aud) 
Tanch. B. nıabın 7. 

’) Gen. r. c. 72. In Sand. 99 a hat Rab diefe aud im Targum 
gegebene Erklärung. Vgl. Löw, Aram. Pflanz. 188 f. 

) Gen. r. c. 73 ($ 9), wo xa1 sn T=RaX 13 nen 4. Lekach tob 
zu 31, 5 hat bloß xvn u, ebenjo Tanch. xy g. Ende mo aber Chija eine 
andere Erklärung von omm nmwy zugefchrieben ift und Die Deutung von 
* j7 mit ed j7 (wie es im Lefach tob ausdrücklich gefchrieben ſteht) ganz fehlt 

) men ad nen wos mon. Der Ausdrud nem xdı mern (= nolens 
volens) ſcheint nur Glofje zu Twes man zu fein. 

) Gen. r. c. 74 ($ 6), wo ftatt x29 ar ’4 mit Jalkut a8 13 arm ’q 
gelefen werden muß. Vorangeht die Anficht Abahu's (ob. ©. 126): bw m 
ns oma 935 on om (richtiger Sb) 30 apyy an. Abahu erklärt nämlid) 
3. 22 fo, daß Laban von den jofort nad) Jakob's Flucht aufgebrochenen 
Boten die Nachricht am dritten Tage erhielt (wegen der in 30, 36 erwähnten 
Thatſache) und, fofort aufhrechend, nod am vierten Tage Jakob einholte. Er 
legte einen „Weg von fieben Tagen zurüd“, nämlid) die in 30, 36 erwähnte 
Entfernung und die von Jakob zurüdgelegte Strede von vier Tagereiſen. — 
Zu diefer Controverje zwifchen Abahu und Chija b. Abba bieten übrigens die 
Midrafchcommentare fehr verſchiedene Erflärungen. 
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wie jede der beiden Mägde, betete Lea, daß das zu gebärende 
Kind ein Mädchen werde’). — 40, 5. Jedem von den Beiden 
träumte die „Deutung des Traumes des Andern“’). — 41, 1. 
Hat der „Traum eines todten Hundes" Bedeutung ? Nur um 
Sofeph’s, des Frommen, willen wurde dem Pharao ein jo be— 
deutfamer Traum zu Theil’). — 44, 18—34. Ale Worte, die 
Jehuda in Gegemvart feiner Brüder au Sofeph richtete, find theils 
beftimmt, Joſeph zu gewinnen, damit diefer fage: Sehet, wie er 
fich für einen Sohn Rachel's (Benjamin) opfert; theils Die Brüder 
zu gewinnen, damit fie jagen: Sehet, wie er fich für feine Brüder 
opfert ; theils aber Benjamin zu gewinnen, denn er jagte: Sowie 
ich mich für dich opfere, jo bin ich bereit, mich für deinen Bruder 
zu opfern‘). — 49, 2. Der Ausdruck „vereiniget euch“ Deutet an, 
daß die Söhne Jakob's zerftreut waren und ein Engel herabfam, 
der ſie vereinigte®). 

Erodus 5, 1 f. Der Tag, an dem Mofes und Aharon zu 
Pharao kamen, warder Tag des Gejandtenempfanges (mpeopucix); 
denn Pharao war Univerjalherrfcher (Röowoxpsrup) und es famen 
Botjchafter aller Könige, um ihm Kronen zu überreichen. Man 
meldete ihm, es ftünden zwei Greife am Eingange des Palaſtes. 
Haben fie Kronen in der Hand? fragte er. Als das verneint 
wurde, hieß er fie zulegt eintreten. Nachdem fie eingetreten waren, 
fragte er jie nach ihrem Begehr. Sie begannen: „So jagte der 
Ewige, der Gott Israel's: Lafje mein Volk frei, daß fie ein Feſt 
feiern in der Wüſte“. Darauf Pharao: „Wer iſt der Ewige, 
daß ich auf feine Stimme höre?“ Ihr hättet mir eine Krone von 
ihm bringen jollen, jo aber fommet ihr mit bloßen Worten“). 
7 Tandı. B. nbon 18. (f. unten zu Lev. 12, 2). Vgl. Gen. r. c.72 
Ende, wo das in anderer Weile Jehuda b.PBazzi fagt ; Berad) 60 aim Rab 

2) Gen. r. c. 88 g. Ani. 

») Tan. B. ppn 3. nbm non 365 obn (vielleicht non smn xab5 obn) 
ſcheint fprichwörtliche Redensart zu fein. Vgl. I Sam. 24, 15; II Sam. 9,8; 16,9. 

) Gen. r. c. 98 g. E.: mas apnd mm sam amp nme man 53 
„.ynab dv ...nonb pro ons min pprnnb mon bist abi Yan na nn 
„.P0325 DvD. 

) Gen. r. c.98 g. Anf. tradirt von Berechja, der es bald im Kamen 
Chija’s, bald im Namen der babylonijhen Gelehrten (onT 7337) vortrug. 

% Exod. r. c. 5, Tanch. z. St., Tanch. B. aımı 2.6. auch Jellinek's 
8. Hammidr. VI, 101. 
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— 5, 21. Ein Aas liegt in einem Winfel verborgen, mit Erde 
bedeckt, fo duß fein Geruch nicht merfbar ift; Jemand kömmt und 
fegt es bloß, und fofort verbreitet jich jein Geruh. So jagten 
die Israeliten zu Moſes: Die Aegypter bejagen jchwache Kunde 
davon, daß wir dereinft erlöſt werden jollen; ihr aber jeid ge- 
fommen und habt den Geruch davon aufgerührt; „ihr habt uns 
übefriechend gemacht” '). — 7, 11. ommn52 bedeutet Zauberei, 
orws2 (9. 22; 8, 3, 14) Wirkung mit Hilfe dev Dämonen’). 
— 12, 2. Ein Zimmermann hat ein Werkzeug, dag er, als jein 
Sohn heranwächſt, diefem übergiebt. Sp erhielt Israel von Gott 
den Mond, um nach ihm die Zeit zu berechnen®). — 13, 21. 
Wenn Meifter und Jünger des Nachts zuſammen gehen, wer trägt 
die Fackel vor dem Anderen, nicht der Jünger vor dem Meiſter? 
Hier aber trug Gott die Fadel vor Israel, „der Ewige gieng 
vor ihnen . . . und des Nachts mit der Feuerſäule, um ihnen 
zu leuchten“ *). — 26, 6. Die goldenen Hafen glänzten im Heilig- 
thume, wie die Sterne am Firmamente'?). 

Levit. 11, 43. In der Regel wird Jemand vom Arbeit— 
geber dafür entlohnt, daß er fich bei der Arbeit mit Lehm be— 
ſchmutzt; Gott aber warnt Israel: Beſchmutzet euch mit nichts 
Böſem, und ich gebe euch guten Lohn dafür), — 12, 2. Die Frau 
ift es, von der zunächit die Zeugung eines männlichen Kindes 


) Erod. r. c. 5 g. E., sen 3; vorher die Erklärungen von Jochanan 
(I, 271) und Simon b. Lakiſch (I, 376). 

?) Sand. 67 b, tradirt von Aibo b. Nagri, daraus Erod. r. c. 9 
Ende. Zu ormmnda wird und, Gen. 3, 24 angeführt, indem dort — wie 
Raſchi zu Sand. erflärt — „das ſich von felbjt drehende Schwert“ an die 
Blendwerfe der Zauberer erinnert. Daß onmba Dämonenwerf bedeutet, Liegt 
nach Raſchi in dev aus »53, Ri. 4, 21, erfichtlichen Bedeutung des Wortes: 
geheim, unfichtbar, Epitheta der Dämonen. Lekach tob zu Erod. 7, 11 eitirt 
unferen Ausjpruch gerade umgekehrt: ax mn 2 pw meyn Yon bmmanda 
nbnws mob ins nba mwyan 137 Diewa mwyn 1b ommba nabnnnn Syn od m 
DI HRS Nm). 

SER Hald. 87. b, Bel. v..c. 15 (77 a). ©. I, 433. 

) Sc. tob zu Pl. 18, 36 ($ 29). Vgl. Med. z. St. (Untigonos, 
Ag. d. T. II, 551). 

°) Peſikta 5 a. 

®) Scir r. zu 5, 16. 
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abhängt, während die des weiblichen Kindes vom Manne abhängt!). 
Daher heißt es (Gen. 22, 20 f.): Milka gebar Söhne dem Nachor, 
hingegen (ib. V. 23): Bethuel zeugte Nebeffa; ſ. ferner I Chr. 
2,48 f.“. — 16, 1. Die Söhne Aharon's ftarben am 1. Nißan; 
warum wird ihr Tod beim Verfühnungstage erwähnt? Um dich 
zu lehren, daß jowie der Verjöhnungstag Israel ſühnt, jo auch 
der Tod der Frommen Israel ſühnt“). — 16, 4. Warum trägt 
der Hohepriejter am Verföhnungstage weiße Linnengewänder ? 
Der Dienjt im irdiſchen Heiligthum ſoll dem im himmlifchen 
gleichen ; unter den dienjtthuenden Engeln ift der Eine in Linnen 
gekleidet (Ezech. 9, 2) *). — Num. 2, 34. Warum ift Aharon 
nicht neben Mojes genannt, wie in V. 1? As Aharon fih an 
der Aufnahme der Stammregijter betheiligen wollte, fränften ihn 
die Israeliten mit dem Hinweis auf die Ehe feines Sohnes 
Eleazar (Erod. 6, 25), welche ihnen als Mafel an der Stammes- 
reinheit galt. Als Gott jah, daß fie Aharon geringschägten, nannte 
er ihn (Num 3, 1) au erſter Stelle, vor Mofes’). — 3, 4. 
x 32 5% bedeutet: nach dem Tode Aharon’s, vgl. Gen. 23, 36). 
— 14, 10. „Die Herrlichkeit des Ewigen erſchien“. Sie hatten 
in gottesläfterticher Abficht Steine nach oben geworfen”). — 
21, 20. Der Brunnen „wird erblickt über der Wüſte“. Wer auf 
den Gipfel des Wüſtenberges jteigt, jieht etwas wie ein kleines 


1) uns mapım mes mona Harn 7205. Der oben ©. 190 gebrachte 
Ausfprud Ch. b. A.'s zu Gen. 34, 1 beginnt mit den Worten: stm nbıpb 
muss bin y nnd wirs mapım mes non. Einen anderen embryologifchen 
Sat Ehija’s, begründet mit Bi. 51, 7, |. Lev. r. c. 14. 

?) Tanch. van g. Anf. (B. 4). 

°») 3. Zoma 38 b oben, Tand. B. nz 10; Pefifta 174 b, Lev. r.c. 
20 Ende, mit dem Zufage, daß die fühnende Kraft des Verjühnungstages 
aus Lev. 16, 30, die des Todes der Frommen aus II Sant. 21, 14 hervorgehe. 

*) %. Soma 44 b, Lev, r. c. 21 g. E, tradirt von Jirmeja umd 
Berehja. — Die Deutung zu Lev. 24, 10 (x29), welge in Tanchuma 
inr Ende (B. 32) unter dem Namen Ch. b. Abba’3 fteht, ift in Lev. r. c. 
32 ($ 3) mit sen 7% an eingeleitet und jtammt aus dem Sifra z. St. (104 c). 

5) ep. r. c. 33 ($ 4), tradirt von Abba, Levi b. Chaitha, Jo⸗ 
jua b. Nech emja; Num. r. c. 2 g. E. ($ 20), woraus der Tert in Lev. 
r. zu berichtigen ift. 

°) Lev. r. c. 20 g. Ende, Tand. ns (B. 1), gegen Jizchaf. 

) Sota 35 a. 


Ag. d. pal. Am. II. 13 
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Sieb im See von Tiberiad und das ift der Brunnen Mirjam’s *) 
— 27, 21. Es heißt nicht nach der „Drdnung“ (NO) der Urim- 
und Tummim, fondern nad) dem ‚Rechtſpruch der U. und T.“ 
Daraus folgt, daß wenn Israel in den Krieg zieht, der himm- 
liſche Gerichtshof darüber beräth, ob fie jiegen oder bejiegt werden 
jollen?). — Deut. 1, 9. „Zu jener Zeit“, nämlich zur Zeit der 
in Num. 11 erzählten Begebenheit; ſowie e3 hier heißt (V, 11). 
Wie kann ich allein eure Laft ertragen? — fo jagt Mojes Dort 
(Num. 11, 14): Ich kann nicht allein diefes ganze Volk er- 
tragen 3). — 2, 3. Anox bedeutet Verborgenheit. Wenn ihr jehet, 
daß Edom euch angreifen will, leiſtet ihm nicht Widerſtand, 
fondern ziehet euch vor ihm in die Verborgenheit zurück, bis jeine 
Welt vorüber ift‘). — 4, 34. „Und mit Krieg“, d. h. wie ein 
Held, der entſchloſſen in den Krieg zieht, zu ſiegen, oder bejiegt 
zu werden’). — 7, 8 f. Der Freund des Königs hat beim Könige 
etwas in Verwahrung; er ftirbt und fein Sohn fordert es zurüc. °) 
Da fagte ihm der König: Haft du etwa Jemanden gefunden, 
der beſſer ift als ich; habe ich dag mir Anvertraute nicht behütet 
und bewahrt? Sp jagte Gott zu Jirmeja, als Israel gejündigt hatte 


)%. Kilajim 32 ce unt. (Ra =R"1—RaR 73), j. Kethub. 35 b, Xen. 
r. 0.22 (8 4), Koh. r. zu 5, 8 Ende, Schoder tob zu Pi. 24 (8 6): m 5n 
praa Se ana an Ir mad DIS Mibp 932 pas mat pam Swan by moiyw. 
Statt uw 7 hat Sch. tob wian m, wofür eine andere Lejeart: 133 ın, 
nielfeicht das Richtige. Die Erläuterung bietet der anonyme Ausſpruch im 
Tanch. npn g. Ende (B. 50), Num. r. c. 19 ($ 26): 18a ayb mr mapwst ”S 
Ina nı3 power so by my aan De me nd mia Sy Dnny Anna 
„nbpwan ran am Sin v5 xons Din. In b. Sabbath heißt es mern zo "x 
DIS 935 pas nam moyn Dnsam winnb mbyr pam br mans minn. 


2) 3. Sabb. 5 a oben. nbyn bw 7"3 manbnb ya Due nyws nbn 
nysnb or miyb os jmbp porep. 

) Deut. r.c. 1 (8 10) sen ’9, vorher die Erklärung Jochanan's 
(T, 272). 

*) Deut. r. c.1 (8 19): sen . Edom ift hier, wie oft, typiſch als 
Rom zu veritehen. 

%) Sc. tob zu Bj. 114 ($ 6), tradirt von mm (f. Buber's Anm.) 
nen ir nyab ın manbab ww 1335 bon. Val. zum Ausdrud Anm. 2. 

*) Deut. r. c. 3 g. Anf. 
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Ser. 2, 5): Was fanden euere Väter Unrecht an mir? Habe 
ich nicht alles gehalten, was ich den Stammvätern zugeſchworen 
hatte? Ich ſchwur ihnen, daß ich ihre Nachkommen ſegnen werde 
(Gen. 22, 17), habe ich euch nicht durch Moſes geſegnet (Deut. 
1, 10); ich ſchwur ihnen, euch mit großem Vermögen aus der 
Knechtichaft zu führen (Gen. 15, 14), that ich nicht fo (Pf. 105 
37)? Deshalb jagt hier Mofes: „und weil er bewahrte den 
Schwur, den er eueren Bätern gejchiworen“ ; daraus, daß er 
thatjächlich „dich erlöft hat aus dem Haufe der Sklaven“, „er 
fennft du, daß der Ewige, dein Gott, der wahrhafte Gott ift, der 
den Bund bewahrt...“ — 7, 14. „Gepriejen jeift du von 
allen Völkern“. Der Ruhm einer Matrone ift nicht aus der 
Lobpreifung ihrer Verwandten, jondern aus der ihrer Nebenbuh- 
lerinnen zu erjehen‘). — 22, 6. Wenn die Vogelmutter, der fein 
Verdienst der Väter, feine Bündniffe und Schwüre beiftehen, um 
ihrer Kinder willen freigelafjen wird; umwievieles eher dürfen Die 
Nachkommen Abraham’s, Iſaak's und Jakob's, denen das Verdienft 
der Väter beifteht, erwarten, daß wenn Einer von ihnen jündigt, ihm 
Sühne und Losſprechung zu Theil werde”). — 23, 10. Soll 
man fi) „vor dem Böfen“ nur dann „hüten“, wenn man in's 
Lager gegen den Feind zieht? Diejer befondere Fall ift deshalb 
hervorgehoben, weil der Satan zur Zeit der Gefahr als An- 
kläger auftritt °). 

Richter 15, 4. Warum nahm Simfon gerade Füchſe? Er 
ſprach: Es komme der Fuchs, der fich umwendet und vollziehe die 
Strafe an den Philiftern, die von ihrem Schwure ſich abge- 
wendet haben*). — I Sam. 2, 9. Die defecte Schreibung IVDn 


1) Deut. r. c. 3 (8 6) mmampn nbbpnnw mywa mare by mnaw yı8 
mann ’pnmw wa aba. — Bu Deut. 9, 12 f. (Deut. x. c. 38 11). Joſua 
6. Zevi, I, 162, 6. Ebendafetbit wird Ch. b. X. eine Deutung von Prod. 
24, 28 zugeſchri eben, wlche nad) Lev. r. c. 6 Anf. Ada angehört. 

®) Deut. r. c. 6 g. Anf. 

») J. Sabb. 5 b oben. miaon nywa or Anepn jowin pw INS Nox, 
Val. I, 425, 5. 

*) Sota 10 a, trad. von Aibo b. Nagri. 
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(Singular) läßt in den Worten („die Füße feines Frommen be- 
hütet er”) den Gedanfen erkennen, daß um eines einzigen Frommen 
willen die Welt erhalten bleibt '). — 3, 1. „Der Anabe Sa— 
muel bediente den Ewigen vor Eli“. Stand denn Samuel 
dienend vor der Herrlichkeit Gottes ? Vielmehr will das 
jagen, daß er, folange er vor Eli ftaud, gleichfam vor der Herr- 
lichfeit Gottes ſtand; dasjelbe gilt von Elija, I Kön. 17, 1, der, 
jolange er Achija aus Schilo bediente, gleichjam die Herrlichkeit 
Gottes bediente”). — II Sam. 15, 11. „Zweihundert Mann“, 
ein Ausdrudf wie „jiebzig Mann“ (Num. 11, 16); es waren 
Mitglieder de3 Sanhedrin, die Abjalom mit fich nahm). — 
I Kön. 2, 34. War denn das Haus Joab's „in der Wüſte“? 
Nein, aber der Ausdruck bejagt, daß mit jeinem Tode Israel der 
Wüfte gleich wurde‘). — 11, 4. König Salomo hätte lieber Ka— 
näle reinigen jollen, als daß diefer Vers tiber ihn gejchrieben 
werden mußte ).—11, 21. Bon David, der in feinem Bette ftarb, 
heißt es, daß er fich zn feinen Wätern gelegt habe, von Soab, 
der getödtet wurde, daß er geftorben war ®). 








) Soma 38 b, im Anfhlug an den von ihm tradirten Ausſpruch 
Jochanan's J, 228, 6: ax m sen 1, 

) Midr. Samuel c. 8 (8 6), sen ’S: tradirt von Sirmeja und 
Pindas. 

°) Tanch. B. x 17, tradirt von Huna. 

*) Midr. Samuel e. 25 ($ 3), trad. von Sirmeja und Pindas. 
Dazu die wahriheinlich noch zum Ausfpruche gehörende Erläuterung, daß 
Joab's Tod deshalb eine ſolche Lücke zurückließ, weil er für das Bolf 
öffentliche Bäder baute, was ſehr rühmlich fei; oder aber, weil ex die Kriegs⸗ 
beute dazu verwendete, die Weiſen und ihre Jünger zu nähren, was außer⸗ 
ordentlich rühmlich ſei. In j. Makkoth 31 d das Ganze anonym. 

°) Tanch. sı8ı g. Anf., Tanch. B. un 2m Erna nen 
vielleicht nur irrthümlich Simon b. Jochai. Vgl. Ug. d. T. IL, 133, 1. 

*) Midr. Sam. c. 28 ($ 7), trad. von Sirmeja und Pinchas. In 
B. Bathra 116a giebt der erſte der drei dort von Pinchas (b. Chama) ge— 
braten Agadajäte (sun 13 drss "I v7) einen andern Unterjchied zwiſchen 
David und Joab an (David hinterließ einen Sohn und Nachfolger, Joab 
nicht). In Koh. vr. zu 7, 1 iſt ebenfalls nur Pinchas als Autor genannt; 
aber als Antwort auf die Frage, warum zweierlei Ausdrücke für das 
Sterben David’s und Joab's angewendet jeien, wird zunächft gefagt: David 
war König, Joob war Feldherr; dann folgen die beiden anderen in Midr. 
Sam. und im bab. Talmud zu lefenden Antivorten. 
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Jeſ. 3, 17. now gehört zu MIed: Die Töchter Zijon's 
läßt Gott zu Zwangsarbeit leiftenden Sflavinnen werden‘). — 
33, 15. „Wer fein Auge jihließt, damit e8 nicht Böſes anſehe“; 
das ift derjenige, der nicht die Frauen betrachtet, wenn fie bet 
der Wäſche ftehen”). — Ser. 2, 13. „Zweifach Böſes“. Sollte 
Gott jo nachſichtig geweſen jein, ihnen alle übrigen Sünden zu er— 
laffen? Der Prophet meint eine einzige Sünde, die jo 
ſchwer ift wie zwei, nämlih daß fie in jchamlofer Weile dem 
Heiligthum den Rüden fehrend Götzendienſt trieben, Czech. 8, 16°). 
— 16, 11. D hätten jie doch „mich verlaffen“ und „meine 
Lehre bewahrt“ ; denn die Beichäftigung mit der Lehre hätte fie 
zu mir zurüdgebradht‘). — Ezech. 1, 14 pr2 gehört zu aram. pP 
Schlau: „wie wenn der Wind einen Schlauch Hin und her 
bewegt "°). — Hojea 4, 6. „Auch ich werde” — wenn das von 
Gott gejagt werden dürfte — „vergejien“, daß „deine Kinder“ mic 
preifen ®). — Joel 2, 11. Der „Vollzieher feines Wortes", das 
iſt Israel, das fich erbot, Gottes Wort zu vollziehen, bevor es 
dasjelbe gehört hatte (Erod. 24, 7)"). — Zeph. 1, 9. Die heid- 
nischen Völker hatten zu gößendienerischen Zweden nur eine 
Schwelle (IT Sam. 5, 5), Igrael hatte deren viele: „Alle, die 
ipringen über die Schwelle“ ®). — 3, 7. ınnen wswn. Was 
immer fie Verderbliches thaten, das thaten fie „Früh aufjtehend“, 
eifrig ?). 


).2en. 3.2.0679. Auf. 

?) Baba Bathra 57 b. Bgl. den Ausſpruch Meaſcha's, des Enkels 
Sofua b. Levis, Lev. r. c. 23 Ende, Peſ. r. c. 24 Anf. (125 a), Dered) 
erez c. 1 Ende. 

) Schir r. zu 1, 6, tradirt von Abba 6. Kahana kn = 
Nas aan 3). Bol. Joch anan, I, 256, 2,und den anonymen Ausiprug in 
Erod. x. c. 42 Ende. Statt an) nm arm muß bier wahrſcheinlich gelejen 
werden: ma Drb Anm 1. 

) J. Chag. 76 c, Pefifta 121 a, Eha r. Provemien Nr. 2, tradirt 
von Kirmeja und Huna. 

°») Gen. r. c. 50 Anf. 

°) Schoder tob zu Pi. 8, 3 ($ 4 Ende): zen 3. 

) Tanch. nen Anf., tradirt von Huna. 

) J. Aboda zara 42 d oben, tradirt von Sirmeja. 

) 3. Schefalim 45 d unten. 
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Bi. 68, 26. Hier find die am rothen Meere nach dem 
Durchzuge Israels angeftimmten Gefänge angedeutet: „Die Sänger“, 
das ijt Israel (Erod. 15, 1); „die Saitenfpieler”, das find die 
Engel; „die paufenjchlagenden Mädchen“, das find die Frauen 
(Erod. 15, 20). — 74, 5. David jagt mit Hinbli auf die 
dereinftigen Zäfterreden der in's Heiligthum eindringenden Feinde?): 
Herr der Welt, laß’ diefe Läfterungen jo gelten, als hätten fie 
Leitern verfertigt und wären mit Aerten hinaufgeftiegen, um dich 
anzugreifen; nur meil fie Dich nicht angreifen fünnen, wenden fie 
fi) gegen uns“). — 81,3. 523 und 9139 bezeichnen dasſelbe Inſtru— 
ment; der Name 523 kömmt daher, daß diejes Inftrument durch feinen 
Wohllaut alle anderen Mufikinftrumente bejchämt (du) *). — 
105, 8. 7 958 ift der Vorzüglichfte feiner Zeit, d. i. Abraham, 
fowte in der Miſchna (Menachotd 5, 2) die Stadt Tekoa dag 
Alpha (sodr) d, h. der vorzüglichite Erzeugungsort für Del ge- 
nannt wird’). — 105, 19. „Bis eintraf fein Wort“, d. i. das 
Wort Joſeph's 9). — 105, 44 f. Wenn ein Arbeiter feine Arbeit 
treu derrichtet und ſeinen Lohn erhält, fo ift er dafür dem Arbeit- 
geber feinen Dank jchuldig; wenn er aber einen Lohn erhält, auch 
wenn er feine Arbeit nicht treu verrichtet, ift er da dem Arbeit- 
geber nicht zu Danke verpflichtet? So „gab ung Gott die Länder 
der Völker“, obwol wir „jeine Gejege nicht bewahrt, feine Lehren 
nicht gehütet haben“, find wir ihm dafür nicht zu Danfe ver- 
pflichtet ? Was liegt ung ob zu thun? Ihn zu lobjingen: 


') Tanch. B. nbwa 18. Dazu bemerft Levi: mn 1aın bapx ab omen; 
vielmehr haben erit die Frauen und nad) ihnen die Engel den Gefang an— 
geitimmt. 

) Vorher Heißt es anonym: mwspn wıp mab bummıs Dune mywa 
n"apn ob mans Bw nano min (in Exod. r.: Simon b. Jodai). 

) Tanch. B. pe 3. Im Anhange zu Tanch. pe, ebenjo Erod- 
tr. c. 51 ($ 5) trägt der Ausſpruch, mit dem in der vorigen Anm. citirten 
verbunden, Simon b. Jochai's Namen. Danach habe ih ihn Ag. d. T. 
II, 135, 1 diefem zugefchrieben. Doc ſcheint mir die Autorſchaft Chija b. 
Abba's annehmbarer zu fein. Vgl. auch ©. 198, zu Num. 14, 10, und ©. 
187, Anm. 3. 

) 3. Suffa 55 c unt., |. Schoder tob z. ©t. 

 &d. tob. 3. St. (8 3). 

*) Sch. tob. z. St. ($ 6); dagegen die anderen Gelehrten das Wort 
(die Verheißung) Gottes. 
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Halleluja! ) — 145, 14. Nicht ift Gottes Art gleich der des 
Menſchen. Der Menſch jchließt jich dem reichen Freunde an und 
fühlt fich zu ihur Hingezogen; ift der Freund gejunfen und arm 
geworden, wendet man fi) mit Verachtung von ihm ab. Gott 
aber „fügt alle Fallenden und richtet alle Gebeugten auf“). — 
Prov. 13, 12. „Eine in die Länge gezogene Erwartung macht 
dag Herz krank“. Das geht auf Israel in Aegypten. Als Moſes 
ihnen die von Gott verheißene Erlöfung anfündigte (Exrod. 3, 16), 
jagten fie wie Hiob (6, 11 f.): Was ift unjere Kraft, daß wir 
harten, was unjer Ziel, daß wir Geduld üben follten? Sit 
unfere Kraft wie Stein, unſer Leib dem Erze gleich? Als aber 
Moſes ihnen ayfündigte: in diefem Monate jollt ihr erlöft 
werden, da jubelten fies), und „wie ein Lebensbaum“ wirkte „der 
in Erfüllung gehende Wunſch““). — 18, 21. Wenn Jemand einen 
Korb Feigen vor ich hat, und ohne die Früchte verzehntet zu haben, 
von ihnen ift, dann ift „Tod in der Macht der Zunge“; ißt er 
von ihnen, nachdem er fie verzehntet, dann ift „Veben im Der 
Macht der Zunge“). — 30, 31. Es iſt die Negel, daß bei 
Wettkämpfen, die mit Thieren veranftaltet werden, Jeder den Sieg 
des ihm gehörenden Kampfthieres wünjcht); Gott aber ift „ein 
König, der nicht für fich die Oberhand“ begehrt, denn — wenn 
er mit dem Menfchen rechtet, über ihn urtheilt, — „rechtet er 


) Sch. tob. z. St., Beantwortung einer Frage Chanina’s, f. oben 
©. 174, Anm. 3. 

?) Tanch. B. xy 10: an "m. 

’) 210 job am NDR, eigentlich „fie fagten: O das gute Beichen“. Es 
iſt die Formel der Beglückwünſchung; ſie wünſchten ſich gleichſam gegen⸗ 
ſeitig Glück ob der frohen Nachricht. Vgl. im Rituale der Begrüßung des 
Mondes: am Ira am mie. 

*) Peſikta 45 b, Peſ. r. c. 15 (69 b), innerhalb eines Provemiums 
zum Abſchnitt Erodus 12, 1 ff., welches ebenfalls CH. b. Abba’3 Namen 
trägt (nnp ax 3 rn”). 

5) Lev. r. c. 33 Anf., Tanch. sw g. Ende. 

) ya nab wpan mm oma mb wpan m nbıyaw aman. Sonft bedeutet 
rm eine zur Gattung der Raben gehörende Bogelart (Staar); vielleicht ift 
auch hier diefelbe Bedeutung beizubehalten. 
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nicht um des Sieges willen" (Pi. 103, 9)". — Hiob 8, 6. 
„Wenn du lauter und redlich bit“ — nicht warft: er war es 
aljo, jagt Bildad, früher nicht —, dann „wird Gott ſich zu deinen 
Gunsten erheben” und dir „deine Handlungen vergelten“ ?). — 
22, 28. 18 bedeutet auch hier Regen, wie in 37, 113). — 
28, 28. Der Lohn der „Gottesfurcht“ ift „Weisheit“, d. i. Die 
Thora: Jochebed und Mirjam wurden für ihre Gottesfurcht 
(Erod. 1, 20) damit belohnt, daß Jochebed's Sohn die Thora 
empfieng und Mirjam’s Nachkomme Bezalel mit Weisheit erfüllt 
wurde (Exod. 31, 3) und für die Thora die Lade verfertigte‘). 
— Hoh. 4, 12. „Ein verjchloffener Garten“, „eine verjchloffene 
Duelle“. Die beiden Ausdrücde deuten auf die Sittenreinheit Ab— 
raham's und Sara’s, die fie in Aegypten befundeten und mit 
deren Beilpiel fie auf Männer und auf Frauen einiwirften ’). — 
Koh. 8, 4 f. Wie verwöhnt find die Ausüber der Gebote von 
Gott! Y). Wenn Gott etwas beichlofjen hat, „wer darf ihm jagen: 
was thuft du“, wer darf den Beſchluß rüdgängig machen? Der- 
jenige, der „die Gebote bewahrt”), — Either 1, 4. „Den 
Reichtum feiner königlichen Herrlichkeit”, das find die vielerlei 


) J. Roſch Haſch. 57 a unt. Zum Ausdrude nes, Sieg, ſ. oben ©. 
194, Anm. 4 und 5. 

?) Gen. r. c. 79 g. Anf., als Prooemium zu Gen. 33, 18. Die An 
wendung gejchieht fo, daß nbw in Gen. 33, 18 als Lohn für Jakob's mit 
dem Worte on, Gen. 25, 27, bezeichnetes Verdienſt gedeutet wird. 

) 3. Taanith 67 a oben. 

) Exod. r. c. 1 (8 16), ib. c. 40 Anf., tradirt von Berechja. 

>) Befifta 87 b, tradirt von Chunia; in Lev. ı. c. 82, wo aber 
ftatt Abraham's Joſeph genannt ift, tradirt von Huna. In Schir r. 3. St. 
it Abba b. Kahana al3 Autor genannt. In Peſikta und Lev. r. folgt 
dann als weiterer Ausſpruch Chija b. Abba’s: Yoraw mayyb ray ma an 75 
mars orayon basen. In Lev. r. steht in erjter Reihe ein von Pinchas tra= 
dirter Ausſpruch Ch. b. WS, in dem Hoh. 4 12 f auf die Erlöfung aus 
Aegypten (Tne=1m>o) um der Sittenreinheit Iscaels willen gedeutet wird. 
In Schir r. tradirt diefen Ausſpruch, verbunden mit dem in Pef. und Lev. r. 
zulegt ftehenden (sn 73), Pinchas in Ch. b. A.'s Namen. 

°) Tand). san 3 Anf., nach dem ebenfo beginnenden Ausfpruche 
Sofe b. CHanina’s (I, 426, 7): m’spn meb mean wiy ybrnn mus. 

) Dann wird ald Beifpiel David genannt, auf Grund von II Sam. 
23, 8, nad) der Abahu gehörenden Deutung; |. oben 127, Anm. 3. 
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Ausgaben, die er auf das Mahl gewendet hattet). — Dan. 10,7, 
Die Männer, die mit Daniel waren, das find die Propheten 
Chaggai, Zacharia und Maleadhi?), 

Halachiſche Exegeſe. &. 21. 1. In den Worten „Die 
du ihnen vorlegen ſollſt“, anftatt „die du fie lehren ſollſt“, Liegt 
die biblijche Begründung der richterlichen Utenfilien?). — Aug 
dem Nebeneinander von Deut. 17, 20 und 18, 1 folgt, daß 
Prieſter nicht zu Königen gejalbt werden dürfen). — Deut. 20,2. 
Der Ausdruf win, verglichen mit demjelben Ausdrude in Exod. 
20, 21, lehrt, daß jo wie dort Mofes die Lehre in hebräiſcher 
Sprache empfieng, jo hier der Priefter feine Anſprache an dag 
Heer in hebrätfcher Sprache zu halten habe?). 





3, 
Simon b. Abba. 


Wie fein mutmaßlicher Bruder Chija, gehörte auch Simon 
b. Abba dem engeren Kreife Joch an an's an, der ihn jehr hoch 
ſchätzte). Auch bei dem greifen Chanina jtand er im großer 
Gunft”). Er tradirt in Beider Namen; beſonders zahlreich jind 


1) Either r. c. 2. Anf. 

*) Megilla 3 a, Sanh. 93 b. Es wird zweifelhaft gelafien, ob Ch. 
6. U. oder Kirmeja der Autor, Wahrſcheinlich war Jirmeja ber Tradent, 
mie fo oft. 

®) Sand, 7 b, mit derfelben zweifelhaften Autorezangabe, wie die in 
der vorigen Anm. erwähnte. 

) J. Sota 22 c, j. Schefalim 49 d oben. Vgl. Nachmani's Com— 
mentar zu Gen. 49, 10. 

») J. Sota 22 b, zu M. Sota 8, 1. 

Er], 214. 

7,&.1,7,5. — Auf Chanina’3 Anrathen heirathete er nad) ein- 
ander zwei Töchter Samuel’3, des Schulhauptes von Nahardea, die — 
wahrſcheinlich durch Ddenath, den Zerſtörer Nahardea's (259) — als Ge— 
tangene nad) Palaeſtina gekommen waren. S. Grätz, IV, 296. 
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die von Simon b. Abba tradirten Agadafüge Iohanans)). 
Auh Sätze Sojua b. Levis und Simon 5b. Lakiſch's 
tradirt er). Er war von anerordentlicher Armut und Iochanan 
wandte auf ihn die Worte aus Koheleth 9, 11 an: Die Weiſen 
haben fein Brot zu ejjen?). Eleazar b. Bedath unterftüügte 
ihn auf zartfinnige Weife *). Nach einer Ueberlieferung ſoll er in Se p- 
phoris Todtengräber gewejen jeind). Er hatte aus Diejer Be- 
Ihäftigung, welche auch das Auflefen der Todtengebeine aus 
früheren Grabjtätten mit fich brachte, eine eigenthümliche Theorie 
gewonnen, durch welche er aus der Beichaffenheit der Sinochen darauf 
ſchloß, was der Betreffende bei Lebzeiten getrunfen: Schwarze Knochen 
rühren von Wafjertrinfern her, rothe Knochen von Weintrinfern 
weiße Knochen, alfo die natürliche Farbe, zeigen, daß der Be 
treffende gewärmtes Wafjer getrunfen habe. Auf diefen Vortheil 
des Trinfens von gewärmtem Waffer wandte Simon b. Abba die 
Worte aus Prov. 14, 23 an: Bei jeder — auch der Eleinften 
— Mühe (hier die Mühe des Wärmens) iſt ein Vortheild). — 
Simon b. Abba verließ endlich Paläftina, noch zu Lebzeiten Jo— 
chanan’s, und ließ fi in Damasfus nieder’), Dort erhielt er 
den oben erwähnten Brief Abahu's“), durch den er wahr- 
jcheinlich beivogen ward, zurüczufehren. Die Anzahl der feinen 
Namen führenden Agadafäge iſt eine jehr geringe. 

Es giebt zwei Arten von Liebeswerfen: die Betheiligung 
an einer Hochzeit und die an einer Todtenbeitattung; wenn ſich 


S.1, 214710, 7228715.23075 7241776, 246,21:29497. 22926053; 
262, 2; 276, 8; 286, 4; 829, 2; 385, 5. 

2) S. ], 131, 6; 179, 3. 

) 3. Bikkurim 65 d. E3 wird dabei erzählt, dab fi) Simon b. Abba 
auf Perlen und manches andere veritand. 

) ©. oben ©. 10. Ein Kranfendefud) Eleazar's bei ihm ift j. Berach 
4 b erwähnt. 

°) Gen. r. c. 89 Anf.: 13 pyow 7 Panama pPbya ’x ninyy wpbn 
mn sa. Dieje Ueberlieferung ijt allerdings mit der aharouidifhen Herkunft 
Simon b. Abba’3 nicht vereinbar. 

°) &en. r. ib. 

) J. Bikkurim 65 d. 

) ©. oben ©. 91. Anm. 4. 
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dir zu beiden auf einmal die Gelegenheit bietet und du nicht 
weißt, welche eher zu erfüllen ift, jo laß’ dich von Salomo be⸗ 
lehren (Koh. 7, 2): „Beſſer iſt es, in's Haus dev Trauer zu 
gehen als in’s Haus des Hochzeitmahles""). 

Gen. 1, 31. In den Worten „uud fiehe, eg war jehr gut“ 
ift der Hinweis auf die beiden Grundlagen der göttlichen Welt- 
regienung enthalten: das Maaß des Heild und das Maaß des 
Strafgerichtes (das Walten der göttlichen Liebe und Das der 
ftrafenden Gerechtigkeit Gottes); auch das Lehtere darf als „jehr 
gut“ bezeichnet werden, weil auch Die Strafgerichte von Gott jo 
verhängt werden, wie es feine Weisheit und Fürjorge am beiten 
erachtet ?). — 30, 43. Der Ausdruck Yron deutet an, daß ſich 
für Jakob in dem verliehenen Segen gleichjam eine Deffnung (7}}®) 
darbot, durch die er in die Segenzfülleder kommenden Welt blickte, vgl. 
den auf die kommende Weltfich beziehenden Ausdrud Pen, Micha 
2, 13°). — Achtzehn Palmen gehen dem mit den Worten 
„Der Ewige erhöre dich“ beginnenden Pjalme (20, 1) voran, — denn 
Pf. 1 und 2 bilden nur einen, — entjprechend den achtzehn Benedik⸗ 
tionen des täglichen Gebetes. Sowie man nach diejem dem DBeter 
zuruft: Dein Gebet werde erhört!, jo jagte man auch David nad) 
den eriten achtzehn Pjalmen: Der Ewige erhöre dih!*‘) — Prov. 
17, 13. Nicht nur wer „Gutes mit Böſem vergilt“, jondern auch 
wer Böſes mıt Böſem vergilt, „aus deſſen Haufe wird das Unheil 
nicht weichen). — Hoh. 4, 8. Um des Glaubens willen (yXcop 
son), den Abraham bewies (Gen. 15, 6), ward es Israel 
gewährt, das Lied nach der Rettung am rothen Meere zu fingen 


1) Tanch. B. nbwn 23. 

?) Gen. r. c. 9 g. Ende: m Rn ab mm maan na 17 MIND sp man 
mmand mm muymon by Sp br TRn arm mais mapmbn ’n Ya) MayNbn MID. 
Dann folgt nod, von Simon (mb ") tradirt, ein anderer Ausſpruch 
Simon b. Abba’: nbws nd mn 15 mn ıbma nıman 53. ©. dazu Sota 
8b Goſeph). 

Ben. 200, C& — Ueber die fälſchlich Simon b. Abba's 
Namen tragende Erklärung von pop, Num. 1), 4, j. Ag. d. T. II, 492, 5 

) Sc. t. zu Pi. 20 (8 2). 

) Gen. r. c. 38 g. Auf. ©. I, 226, 2. 
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creA)). — Koh. 9, 2°. „Ein Zufall trifft den Frommen 
und den Frevler“ : der Fromme ift Noach, der Frevler iſt Pharao 
Necho; beide wurden durch den Stoß eines Löwen lahın, Noach, 
als er die Arche verließ °), Necho, als er fih auf den Thron 
Salomo’s jegen wollte und mit dem Mechanismus (payyaxvov) 
desjelben unbekannt, von einem der Löwen des Thrones verlegt 
wurde. „Dem Guten, dem Keinen und dem Unreinen“. Der Gute 
iſt Moſes (Exod. 2, 2), der Reine ift Aharon, der fich mit der 
Reinigung Israels bejchäftigte; der Unreine, das jind die Kund- 
Ihafter: es war ihnen allen gleichmäßig verwehrt, in’S heilige 
Land einzuziehen. „Dem Opfernden und dem, der nicht opfert“ ; 
der Eine ift König Iofia (II Chron. 35, 7), der Andere ift König 
Achab, der den Opferdienft verhinderte und nur „für fich jelbft 
opferte“ (TI Chron. 8, 2): Beide ftarben von Pfeilen getroffen. 
„Wie der Gute, jo der Sünder“ ; dag ift David (I Sam. 16, 12) 
und Nebufadnezzar (Dan. 4, 24): der Eine baute das Heilig— 
thum, der Andere zerftörte eg und der Eine wie der Andere regierte 
vierzig Jahre. „Der da ſchwört, wie der den Schwur ehrt”, das 
it König Zidfija (II Chron. 36, 13) und Simſon (Richter 15, 
12): Beide wurden geblendet (II Kön. 25, 7; Richter 16, 12)*). 


) Exod. r. c. 23 (8 5 Ende); in Schir r. 3. St. hatdies Nahman 
©. auch Mediltha zu Exod. 14, 31. — Zu Eda 3, 23 (Gen. r. c. 78 
Ana 200,7 

) Koh. r. z. St. rnno xax 93 yow; Zen. r. c. 20 Anf.: nnd pymw 4; 
Peſikta 167 b: mns par a7 ma Deine”. Anonym in Tan) yarası Auf. ; 
dgl. ib. an Anf. 

°) Dazu ein Ausspruch Eliezers, des Sohnes Joſe Gelilis citixt; 
[- Ag.20..2. I, 809,2 

*, ©. nod ©. b. Abba's Etymologie des Wortes pIpe, mit welcher 
bor der Teichtfinnigen Uebernahme von zu vermahrenden Gegenftänden ge— 
warnt wird, Gen. r. c. 93 Anf. — Ein Ausiprud über die Ehejcheidung 
(ver nwp mus), Sand. 22 a. 


— ⸗ — ⸗ 
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Zu den fruchtbarften Agadiften aus der Schule Joch a— 
nams gehörte Jizchak Nappacha, ein geborener Paläſti— 
ftinenjer '). Sein voller Name: „I. der Schmied“ fümmt im ba- 
byloniſchen Talmud jehr häufig, im paläftinenjiichen gar nicht 
vor?). Hier, jowie ın dem älteren Theile der Meidrajchlitte- 
ratur, aber auch großentheils im babylonifchen Talmud heikt er 
bloß Jizchak“) und die ungewähnfich große Anzahl der unter 
diefem Namen überlieferten Agadajäge jtellt ihn in die vorderſte 


ı) Frankel (Mebo 106 a) jagt ohne jede Begründung, J. fei wahre 
icheinlic ein geborener Babylonier gewefen, der nad) Paläftina einwanderte. 
Wei (III, 98) ſchließt fi der Annahme ohne weiteres an. Sie ſcheint auf 
den Nachrichten über J.'s Aufenthalt in Babylonien zu beruhen; aber diefer 
Aufenthalt war nur ein vorübergehender und J. ivar bereit3 eine anerfannte 
Autorität, als er nach Babylonien fam und namentlich mit Nahman b. 
Jakob verfehrte. 

) Ein älterer Träger diefeg Namens, xnD) pre wird in der 
Toſeftha erwähnt, Erubin 7, 7 (ed. Zudermandel 146, 17): Sehudab. Jlai 
erzählt von ihm, er habe in Uſcha fünf Höfe befeffen. Sollte ein Borfahre 
unferes 3.3 geweſen fein, der den Beinamen hiemit geerbt hätte, ohne in 
Wirklichkeit da8 Schmiedehandwerf auszuüben ? 

3) Mit dein Beinamen xmos nennt ihn aud) die ſpätere Midrajchlitte= 
ratur zumeilen, jo befonders Mid”. Tanchuma (ſ. zu Leviticus Anf., die Pa— 
rallelſtelle in Lev. r. c. 1 g. Anf. bloß pre ’x; KM Ynf., auch B. sn 4, 
die Barallelitelle in Gen. r. 465 9. Anf. ohne Beinamen; Tand. B. Mom 
10, ferner Exod. r. c. 15, Eſther r. zu 3, 9. S. auch Peſikta 101 b umd 
Bubers Bemerfung, Anm. 19; Maf. Sofrim 16, 4 und Müller Bes 
merfung in feiner Ausgabe, ©. 216. Was in Kiddufhin 33 b unter dem 
vollen Namen xnbs Y jteht, haben Exod. r. c. 45 und Tanch. NPD (j. oben 
©. 161, Anm. 3) unter dem Namen pre". 
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Reihe feiner Zeitgenofjen. Ueber den Namen jeines Baters findet 
fich nur eine unfichere Angabe jehr zweifelhaften Charakters. Im 
Anschluffe an eine tannaitiſche Tradition über die Identität von 
mehreren den Namen I oje oder Iſi führenden, aber mit ver— 
jchiedenen Vatersnamen bezeichneten Perjonen ') wird nämlich im 
babyloniſchen Talmud ?) eine ähnliche Behauptung über verjchie- 
dene Träger des Namens Sizchaf Hingeftellt, welche mit einander 
identifch fein follen. Unter ihnen figuriren neben Jizchak Nappacha 
3. b. Eleazar?) und 3. b. Chafula‘), die erwiefenermaaßen von 
3. Nappacha verjchieden find ; außerdem werden genannt: 3. b. 
Tablai), 3. b. Acha“) und 3. b. Pinchas?), die jonjt nur ver- 


1) ©, Ag. d. T. 11, 371. 

2) Befahim 113 b unten: xmss pn 3 Nm bsp ja pre sn 
Nin anyone 1a pn /a an ıyor ja pre ’S an abipn ja pr ’S nn 
SANT braD 2 pn 7. So nad) der Leſeart des Juchaſin, die auch an— 
derweitig bezeugt iſt, ſ. Rabbinowicz VI, 177 b. In dem gewöhnlichen Texte 
iſt sr») ausgefallen. Eine Hſ. hat ſtatt ons» ja : nes 3 sun, 

°) ©. über ihn Franfel 107 a, oben I, 224, 269. 3. b. Nappada 
in feinem Haufe oben ©. 146, Anm. 7. 

) Ein Zeitgenofje Jofua b. Levis, |. Sranfel 107 a; oben J, 
109. In Gen. r. c. 54 g. Ende (zu Gen. 21, 30) wird eine Controverſe 
zwiſchen den 733% und mmypr 72 pre mitgetheilt. 

) ©. Frankel 107 a. Bon ihm find drei Agadafäge erhalten: Joma 
39 b; Bel. r. c. 28 (186 a), innerhalb einer Predigt J. Nappacha's (dasjelbe 
Schocher tob zu Pi. 137, 8 5); Tanch. B. mas) 5. In welche Zeit erzu jeßen 
fei, ift aus diefen Stellen nicht erfichtlic). 

) Kömmt nur nod im Namen feines Sohnes Jonathan vor, 
ſ. Sranfel 99 b. 

?), In feinem Namen tradırt Jehuda b. Jedezfel, Chullin 27 b, 
einen halachiſch-exegetiſchen Ausſpruch. Außerdem findet ſich ein I. b. Pinchas 
noch als Autor mehrerer interefianter Sentenzen in Ab. di R. N. c. 29 
Ende, wo jedenfalls eine tannaitiſche Autorität zu verſtehen iſt (vielleicht iſt 
das auch für Chullin 27 b anzunehmen). Uebrigens lautet in Ab. di R. N. 
die Lefeart des Midrafh Haggadol (mitgetheilt von Königsberger, 
Die Quellen der Halacha I, 9): is pre Ja omas . Man wäre dann faft 
geneigt, ftatt pmer 72 zu leſen: wur 73 (ſolche falſche Auflöfung der Abbre= 
piatur 3 ift nicht felten) und fo den font nicht vorfommenden ZTannaiten- 
namen zu bejeitigen. Sollte aberomas ja prix? ’4 die richtige Leſung fein, dann 
fann man das für den vollen Namen des durch zahlreiche halachiſche Eregejen 
befannten Tannaiten Jizhaf (f. Ag. d. T. II, 397—399), eines älteren 
Beitgenofjen des Patriarchen Jehuda L., halten. 
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einzelt oder gar nicht vorkommen. Die beiden Lebtgenannten 
werden noch damit charakterifirt, daß der Eine in halachiichen, 
der andere in agadifchen Traditionen genannt wird ). Das Ganze 
ift als willkürliche Annahme irgend eines ſpäteren babylonichen Amora 
zu betrachten; für den thatjächlichen Namen des Vaters I. Nap— 
pacha’s läßt fich daraus nicht® entnehmen. Das Eine muß feit- 
gehalten werden, daß der als Urheber agadifcher Ausſprüche jo 
häufig genannte Jizchak fein Anderer ift als J. Nappada ?). 
Ueber die perfönlichen Beziehungen J.'s zu jeinem Lehrer 
Joch an an hat ſich gar feine Angabe erhalten). Er foll einmal 
eine Bibelftelle abweichend von Jochanan erklärt und Simon 
b. Lakiſch mit einer wigigen Bemerkung der Erklärung Jizchaks 
den Vorzug gegeben haben‘). In Babylonien wurde Sizchaf der 
Hauptfächliche Tradent für die Agada Johan an's ), während 
er in paläſtinenſiſchen Quellen in dieſer Eigenſchaft nicht vor— 
kömmt ꝰ). Das hängt mit der auffallenden Thatſache zujammen, 
daß Sischaf, abgejehen von den Ausjprüchen Jochanan's, als 
agadiſcher Tradent überhaupt nicht anzutreffen ift. Daß er aber 
3. B. auch Ausſprüche Simon b. Lakiſch's tradirte, ſieht man 
aus dem mehrfach zu findenden Umftande, daß des Letzteren Sätze 


ı) Raſchi und R. ©. b. Meir in ihren Comm. zur St. löjen Die 
Schlußworte &n1arı pr3b > pr? "1 Kin NNYEWT RTIN 2 pre vom Ganzen 
ab und betrachten ſie als beſondere Angabe mit dem Sinne: der in der Halacha 
ohne weitere Bezeichnung vorkommende J. iſt J. b. Acha; der in der Agada 
vorkommende J. iſt J. b. Pinchas. Doch widerſpricht dieſe Auffaſſung dem 
Wortlaute und dem Zuſammenhange. 

2) S. ©. 205, Arm. 3. Die Annahme von Rabbinowicz, Dikduke 
Sofrim zu Berach. 6 a (p. 9 b, Anm. >), an den Stellen, wo Jizchak im 
Berfehre mit babyloniſchen Amoräern erfcheint, fei ein babylonifcher 
Amora diefes Namens gemeint, iſt unhaltbar. 

3) Die Angabe in B. Mezia 24 b unten: yon n mmpb sn iſt durch 
den Bufag sen 132 nb am abgejhmwächt. 

2) Sant. 96 a; ſ. I, 217, 6. 

») ©. Die Ag. d. babylonifhen Amoräer ©. 79 ff; oben I, 217. — 
An Berachoth 62 b werden nad) einander als Urheber verfchiedener Erklä— 
rungen zu msn I Chr. 21, 15 genannt: Rab, Samuel, I. Nappada, 
Jochan an. Offenbar hat 3. Nappacha neben feiner eigenen Erklärung auch 
die Jochanan's vorgetragen. Vgl. I, 806, 1. 

*) Ausnahmen hievon ſ. I, 275, 6 und 327, 1. 
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auch unter Jizchak's Namen vorkommen). Der erwähnte babylo— 
niiche Aufenigalt 3.8 fand vielleicht nach dem Tode Jochanan's 
ftatt. Außer Nahman b. Jakob, zu dem J. in befonders 
nahem Berhältnifje jtand und von dem er mit dem fchönen 
Gleichniſſe vom gaftlichen Baume Abſchied nahm?), finden wir 
ihn dort in Verkehr mit Schejcheth’) und mit Sofeph*). 
Im Haufe des Erilarchen hält er einen Vortrag’). Rab a. 
der unter den babylonijchen Amoräern auch durch feine Pflege 
der Agada hervorragt, fcheint ebenfalls Jizchak's Umgang genofjen 
su haben: er tradirt in feinem Namen ®), und bei manchen Aus- 
Iprüchen wird die Ungemwißheit überliefert, ob Ra ba oder Jizchak 
der Autor jei 7). Ein anderer babyloniſcher Tradent 3. scher Sätze 


) ©. I, 381, 5; 885, 5; 402, 1; 411, 6; 416, 3. Ferner: Tandı. B. 
NN 17, wo J. zugefchrieben ift, was nad) Sanh. 58 b Simon b. 
Lafifch gehört (I, 855, 6), — Vgl. denjelten Umftand für Ausfprüde Jo— 
danan’s: I, 288, 1; 806, 8; 811, 2; 328, 8. ©. auch noch I, 455, 4 
(Chama b. Chanina). — Fir Sonat hans. I, 61, Anm. 3 Ende, — 
Für Jofua b. Levi f. I, 162, 6; 183, 2. Für Eleazar b. Pedath oben 
©.23, Anm. 3 (vgl. oben ©. 56, U. 5; 57,1). — Zonnaitifhe Agada, die 
unter dem Namen J.'s vorfümmt, f. Ag. d. T. I, 155, 1; II, 184, 4; ferner 
die anonyme Baraitha in Sand. 111 a b, deren Inhalt Befifta 166 b nnd 
in anderer Verſion Schocher tob zu Pi. 93 (8) als Ausſpruch 3.3 erfcheint; 
Sifre zu Deut. 16, 16 ($ 148, msn 8375 mind na 7779) als Ausſpruch 
3.3 Pe. r. ce. 1 Anf. (1b). 

) ©. Die Ag. d. bab. Am. ©. 79 f.; oben I, 279, 5. 

) Moed Katon 24 b wird erzählt, 3. habe zmıba ws NybroR eine 
halachiſche Thefe als eigene Anficht vorgetragen, und Sceicheth, als er davon 
hörte, habe umwillig ausgerufen, da bereit? Eleazar im Namen 90: 
ſchaja's jene Theſe gelehrt hätte, 

) R. Haſch. 3 b unten: $. beantwortete eine Frage Jofeph’3. ©. auch 
Sabbath 52 b oben. 

) ©. Anm. 3. — Die Beobadhtung J.'s über den Unterichied zwiſchen 
den babylonifchen und den paläftinenfifchen Gelehrten in der Art ihrer hala= 
Hilden Discufjionen f. unten. 

°%) ©. Berachoth 32 a; Temura 15 a. 

) pre I sone) 83% (1277) Sos, Sand, 94 a, Nedarim 39 b, Nazir 
23 b. — Wa3 in Erod. r. c. 43 g. Anf. Chelbo und Berehja im Namen 
3.3 vortragen, das erfcheint in Berach. 32 a in fürzerer Form als Deutung 
Raba's. Der Sag über die Sünde, nach Gen. r. c. 22 von J. hat in Suffa 
52 b Naba als Autor. Vgl. auch Berach. 10 b: Pe?’ NHIMNI MON SDN. — 
Abaji citirt einen Ausfprud 3.3, Kethub. 62 a. 
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iſt Abbin (Rabbin) b. Adda). Ein paläſtinenſiſches Midrajch- 
werk bringt einen Ausſpruch, den „die dortigen Gelehrten“ im 
Namen des „hieſigen R. Jizchak“ tradirten ?). 


In Baläftina ſelbſt lebte 3. Nappacha als angejehener Ge: 
jeeslehrer theils in Tiberias, theild in Caejarea. Denn 
wir finden ihn einerfeits neben Ammi wirfend, mit dem er has 
lachiſche und agadiſche Fragen discutirt ’), und mit dem gleich- 
zeitig er Beiden nacheinander vorgelegte religionsgeſetzliche Fälle 
entjcheidet *) ; andererjeit3 fungiert er in mehreren Fällen neben 
Abahu und EChanina b. Pappai (Papa) als Richter ), 
jo da wir ihn uns als Mitglied des Abahu’ichen Lehrhaufes und 
Gerichtshofes in Caeſarea zu denken haben. Wahrfcheinlich wohnte 
er früher in Tiberiag und wählte dann Caejarea zum Wohnorte. 
Zeira führte einmal Klage bei ihm gegen Abba*). Chelbo legt 
ihm zwei Fragen zur Liturgie dor, die aus einer galilätfchen Ort— 
ichaft an ihm gerichtet worden waren; eine diefer Fragen kann J. 
jelbft nicht beantworten und er trägt fie im Lehrhaufe vor, wo 
fie durch einen Lehrſatz entfchieden wird, den Samuel b. Nach— 
man im Namen Jonathan’ tradirt hatte”). Eine von Sa— 
muel b. Nahman nur im Geheimen gelehrte Theje über Die 
Schöpfung des Lichtes trug 3. öffentlich vor ®). 


) Berad. 6 a (zweimal), Peſachim 8 b. 

) Koh. r. zu 1, 18 und zu 8, 11: 577 pre ’S 0w5 janT 9239; dann 
folgt no: pre’ nwa mom ’9; d. h. denfelben Ausſpruch tradirte aud) ein 
Baläftinenfer, Töbija, im Namen 3.3. — Ein »baan pie fömmt zweimal 
als Agadift in Gen. r. vor: c. 43 (zu Gen. 14, 18) und c. TO Anf. (zu Gen. 
28, 20); legteres auch in Midr. Samuel c. 2. 

») ©. oben ©. 147. 

*) Chullin 48 b; Nedarim 57 b; Beza 27 a (hier ift e8 der Patriarch, 
von dem der Fall Ammi und Fizchaf vorgelegt wird). 

°) ©. oben ©. 9. 

) Kidduſchin 59 a. 

?) Gittin 60 a. Chelbo als Tradent J.'s f. oben ©. 208, Anm. 7. 

*) Sp berichtet Berechja: Gen. r. c. 8 Anf., Lev. r. c. 831, Pefikta 
145 b, Schocher tob zu Pf. 104 (4). In Tan. B. nwans 10 fagt Tandı. b. 
Abba miss mes pre "3 na nyar 123 nom. Vgl. I, 545, 4. 
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Agadiſche Controverſen finden ſich in beſonders großer An— 
zahl zwiſchen Jizchak und dem ihm als Agadiſten ebenbürtigen 
Levi 9. Ferner erſcheinen als feine agadiſchen Controverſiſten 
Abbab. Kahana?), Ada’), Chija b.Ab bat). Unter den 
Tradenten der Agada Jizchak's ift in erfter Neihe zu nennen der 
auch als Haladjift bedeutende Chaggai’) und deſſen Sohn 
Sonathan); ferner Qulianaib. Tabrinai (. i. Julianus, 
Sohn des Tiberianus), deffen Namen faft nur durch die von ihm 
im Namen J.'s überlieferten Ausjprüche fich erhalten hat?) und 
von dem auch eine halachiſche Frage berichtet wird, die er an 


') pr and’, Peſikta 105 a, Gen. r. c. 19; ib. c. 100 g. Ende; 
Eſther r. Anf.; ib. zu 1,20; Pefifta r. c. 23 Anf.; Berachoth 4 a. pre 
nd’: Tanch. B. na 7; ib. win 8; Erod. r. c. 41.©. ferner Lev. r. c. 4 
g. Anf.: ma v’ay nd 1; j. Taan. 65 b unt. (Pefifta 1616):%. knüpft an 
einen Ausſpruch Levi's an; Gen. r. c. 65 (15), wo $. ein Gleichniß Levis 
mit den Worten Eritifirt: mb a abınw adbı mb an binw nd, 

®») pr’ ans Sa a8 ’4: Gen. r. c. 43 (mo aus >’a38) geivorden 
ift: ana 7 093 ar ’S); ib. c. 87 Anf. (Sch. tob zu Bi. 125, 83); Lev. r. c. 
2 9. Anf.; sans 13 sa ’m pre 7: Sch. tob zu Pf. 49, 1. 

) Peſikta r. c. 15 (77a); Gen. r.c.5g. €. (c. 46 g. Anf.) Ada 
tradirt im Namen 3.3 j. Pea 15 d oben (Pef. r. r. 23, 122 a). 

*) Lev. r. c. 20 9. E. (Tanch. mx, B. 9). ©. auch Peſ. r. c. 22 (112 a). 

©. Frankel 79 b f. Ungefähr zwanzig Mal erfcheint er als 
Tradent %.'3. 

) Neben ihm ift jtetS Azarja der zweite Tradent; nam "m my I 
pre  ows an 33, Gen. r. c. 22; ib. c. 40 g. E.; ib. c. 429. E.; ib.c.21 
g. Anf. (mo an 73 ausgefallen ift). Diefe beiden Tradenten fommen noch als 
Gewährsmänner für Traditionen Jizhaf b. Marion’ (ſ. Frankel 
107 b) vor, in Bezug auf Ausſprüche Chanina’s (T, 10, 3) und Joſe b. 
Chanina’s (I, 427, 3). ©. auch Midr. Samuel c. 22 g. E. und Buber’s 
Anmerfung dafelbit (S. 56 a. A. 12). 

?) via owa waan 5 narbıb m, Der Name 75 (auch wurd) war fein 
feltener (f. Levy II, 487 b f., Kohut V, 27 b); su, au, jan ‚pw 
Raab ‚a8 gefchrieben, Scheint duch Tiberianus, der um 114 Statthalter 
von Paläftina war, Eingang gefunden zu haben. Die Stellen, an denen 
2. 6. T. im Namen Jizchak's tradirt, find: Gen. r.c. 1,ib.c.8; ib. c. 21; ib. 
c. 28 g. €; ib. c. 98 g. E. In Schocher tob zu Pf. 24, $ 4, ift bloß der 
Name des Tradenten (nanbıb ’7) geblieben. Ib. zu Pf. 24 (8 11): wand 
pre ’S; in der Parallelitelle zu Pf. 18, $ 29, ift aus pm durch falfche 
Auflöfung von "7 geworden: Iaynen ’7; der volle Name fteht in Tanch. B. 
nwn2 4. In Peſikta 39 a ift man zu mw, in der Parallelftelle, Peſ. c. c. 
14 (64 a) zu 099919 corrumpirt. In Peſ. r. c. 7 Anf. ift der Name zu 
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Jizchak richtete *). Oft tradiren auch Berehja und Judan 
Agadaſätze von Jizchak; zuweilen ſteht die Tradition des Einen 
der des Andern gegenüber‘). — Von J.'s Familie wiſſen wir 
nur dag Eine, daß ſeine Tochter an einen Babylonier, Namens 
Pappai verheiratet war ?). 

Jizchak Nappacha war jowol auf halachiſchem, als auf aga- 
diſchem Gebiete eine Autorität. Das ift in jener Anekdote veran- 
fchaulicht, in der Ammi und Aſſi ihn nicht zu Worte kommen 
laſſen, weil der Eine Halacha, der Andere Agada von ihm hören 
will‘). Aber der Agada widmete er fich mit ganz bejonderer Bor- 
liebe und mit dem Bewußtſein, damit dem Bedürfniſſe feiner Zeit 
entgegenzufommen. Die Verarmung der paläftinenfischen Juden hatte 
in den letzten Jahrzehnten in erjchredender Weife zugenommen °). 
3. ſelbſt jchildert fie mit epigrammatijcher Anwendung eines Bibel- 
fages: Der Fluch, den Gott über Adam ausfpricht (Gen. 3, 18); 
„du wirft das Gras des Feldes efjen“ ift über dieſe Zeiten ausge- 
fprochen, wo man — aus Mangel an Brotkorn — die Halme 
vom Felde ausreißt, jo lange fie noch grün find‘). Diefe Armut 
hat — wie Jizchak mit Anknüpfung an Hoh. 2, 5 ausführt”) — 
die früher allgemeine Geneigtheit, Lehrvorträge aus der Miſchna 


may 3 amrbn corrumpirt. In Ruth r. zu 1, 2 ift mr) ’4 als Autor eines 
Ausſpruches genannt, der nad) Deut. r. c. 1 (zu 1, 13) Jizchak angehört. — 
2.3 Sohn Chija fümmt im paläft. Talmud öfters vor (Frankel 88 b, 
wo die beiden Artikel xarıb 3 arm und smbıb S5 am ’S zu einem ber- 
bunden werden müſſen, da x415 aus windsb corrumpirt ift), und der ba= 
byloniſche Talmud hat uus zwei Agadajäge von demfelben aufbewahrt: 
Taanith 25 a; ib 25 a b (Baba Bathra 80 b). 

») J. Megilla 75 c: pr "bh bw mau 2. 

) S. Midr. Sam. c.5, $ 5; ib. c. 20, 8 4. Beide tradiren im 
Namen 3.3, was fonft im Namen Jofe b. Chalaphtha's gelehrt wurde. 
S. Ag. d. T. II, 172, 5. 

») Chullin 110 a. Ueber den bei diefer Oelegenheit genannten Jizchak 
d. Sofeph f. I, 420, 1. 

) ©. oben ©. 146. 

») ©. I, 560, 3. 

*) Gen. r. c. 20 g. E.: men zwy na nbam ae an on aan Op 
swy min y ybaıı inmw mbwn DIRW. 

?) Befifta 101 b, daraus in verftümmelter Form Maf. Sofrim 16, 4 
(nno xnbs ”); Schir r. zu 2, 5, mo aber 3.3 Ausfprudh Levi zuge: 
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und deren Erläuterung, dem Talmud, zu vernehmen, ſchwinden 
gemacht; und die Leute, des Troſtes und der ſeeliſchen Erquickung 
bedürftig und krank von den Leiden des ſtaatlichen Druckes, 
wollen nur Vorträge aus der heiligen Schrift und aus der Agada 
hören‘). Jizchak Nappacha hat mit feinen agadiſchen Vorträgen 
die oon ihm der Agada zugejchriebene Wirkung auf mannigfache 
Weiſe zu erzielen gefucht. Im den zumeift aus diefen Vorträgen 
ſtammenden Ausſprüchen und Schrifterflärungen, die unter feinem 
Namen fich erhalten haben, find geiftwoller Inhalt, gewandte 
Handhabung der Formen und der Hilfsmittel der agadiſchen 
Exegeſe und rhetoriſche Kunſt in ungewöhnlichem Maße verbunden. 
AUS deutlichſte Bezeugung der öffentlichen Vorträge Jizchak's) 
befigen wir eine Menge von Brovemien, mit denen er feine Vor— 
träge zu den liturgiſchen Schriftabfchnitten einleitete. Sie gehören 
zu allen Büchern des Pentateuch’3°), ferner zu den Klageliedern ‘), 


Ihrieben ijt, während unter 3.3 Namen ein anderer, ähnlicher gegeben wird, 
In M. Sofrim und aud) in zwei Handichriften der Peſikta ift dem ganzen 
Abfag, nicht Bloß der Deutung von x mans nbin, der Name 3.83 vorgeſetzt 
(nns ”s). Danad) deutete er nwwx auf die „wohlgegründeten” (nwwinn) 
Halaha’3 und die „Aepfel“ auf die Agadafäge, die duften und ſchmackhaft 
find wie Xepfel (oinena jayarı ynmw nam Yon, jo nad der Verjion in 
Sdir r.). 

’) mon 937 yınwb mnnD DAN mn men nBImBn main mass 
mann DIx nisbnn jan mrdın SR Anmaı mnyo Maren: ap way minbn 3m 


AR ST Spa 137 yo. In Schir r. lauten die Schlugworte: yınwb 
Amnsı nı3mn. 


) Ausdrücklich heißt e3 in einer, an mehreren Stellen vorfommenden 
Aeußerung Beredja’s: a1 pre Amwrmw abibn: Gen. r. c. 3 Anf. Lev. 
r. e. 31, Peſikta 145 b, Sch, töb zu Pf. 104, 5, Tanch. B. nwss 10, 

) nno pre". Bu Gen. 1,1, Gen. r. c. 1 (vielleicht auch Tanch. B. 
menss 11); zu Gen. 1, 3, ib: c. 3 Anf.; zu Gen. 12, 1, ib, c. 39 Anf.; zu 
Sen. 18, 1ib. c.48 Anf. (Tan. a Anf., B. x 4); zu Gen. 18, 17, ib. c. 
49 Anf.; zu Gen. 24, 1, ib. c. 59 g. Anf.; zu Gen. 27, 1, ib.c,65 g. Anf. 
(‚mei Provemien); zu Gen. 35, 3, ib. c, 82 g. Auf., zu Gen. 36, 31, Gen. 
r. c. 83 Anf. — Zu Exod. 19, 1, Peſikta 101 b (ſ. vorige Seite, Anm. 7); 
zu Exod. 23, 20, Exod. r. c. 32; zu Exod. 32, 7, ib. c. 49. — Zu Lev. 241% 
Lew. r. c. 3 Anf.; zu Lev. 10, 9, ib. c, 12; zu Lev. 24, 2, ib. c. 310g. 
Anf. — Zu Num. 19, 1, Pefifta 32 b (und Parall.). 

*) Zu Echa 1, 1 vier Provemien, die Nummern 8, 9, 10 und 11 der 
au der Spige von Edda r, ftehenden Provemien; zu 5, 1, Eha r. z. St. 
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zu Either!) und Aut). — Nur frz erwähnt fei noch 
die merkwürdige Thatjache, daß nach dem übereinftimmenden 
Zeugniſſe Faräijcher Schriftfteller des 10. Jahrhunderts Jizchak 
Nappacha in einer Schrift des Gaon Hai (b. David) als der Ur- 
heber der feſten Kalenderberechnung genannt wird’). 


—ñ 





— 


1. 
Sentenzen und Sprüde. 


Der Trieb zum Böfen erneuert ſich im Menjchen an jeden 
Tage, nah Gen. 6, 5 („nur böſe an jedem Tage“). — Die 
Sünde erjcheint Anfangs als Gast, nachher wird fie zum Haus- 
herrn; in II Sam. 12, 4 wird der Wanderer, dem der reiche 
Mann das Lamm des armen Mannes zubereitet, erft Gaft, dann 
Herr genannt °). — Wer im Geheimen eine Sünde begeht, drängt 
gleichjam die Füße der Gottesherrlichfeit (deven Schemel die 
Erde iſt, Jeſ. 66, 1) hinweg‘). — Drei Dinge bringen die 
Sünden des Menſchen in Erinnerung: eine dem Einfturz nahe 


ı) Bu 1, 1, Eſther r. Anf. 

?) Zu 4, 16, Ruth r. g. Ende. 

») ©. Pimsker, Liffute Kadm. II, 2148—151, ib. p. 94; ferner Abd 
Jäſuf Jakob Alkirkiſan“s Schrift über die jüdiſchen Sekten, ed. Har- 
kavy (1894 im VIJ. Bande der Schriften der faif. rujj. archäol. Geſellſchaft) 
p. 298, 3. 5. 

*) Suffa 52 a b, Kiddufhin 30 b: om 553 nby wınnn our be ap 
Bol. 3.3 Deutung zu Echa 3, 19: poy Aaann my nur bw ınmur nyea Do 
Kidduſchin 80 b. 

») Gen, r.c. 22 (6). In Suffa 52 b jagt das Raba (j. oben 208, 
Anm. 7). 

*) Chagiga 16 a, Kidduſchin 31 a. prtı yoms Jnba nway Say 55 
ms dan. Die im Geheimen begangene Sünde ift gewißermaßen ein Attentat 
auf die Allgegenwart Gottes, Auf ähnlich Fühne Weife betrachtet Jizchak 
(Tanch. »w3 g. Anf., B. 6) den Ehebruch als Verbrechen an Gottes Allmadht ; 
nyswn na bwan an aan ns 5191; dazu auf Grund einer Deutung bon 
Deut. 32, 18 (mer Bildner; wn, in welchem Worte das + nad) der 
Maßora Hein zu fchreiben ift, daher als nicht vorhanden betrachtet wird, 


214 Jizchak. 


Mauer (eine drohende Gefahr), zuverſichtliches Harren auf die 
Erfüllung des Gebetes, zuverſichtliches Anheimſtellen des eigenen, 
durch einen Anderen gekränkten Rechtes an die göttliche Gerech— 
tigkeit ). — Vier Dinge zerreißen das über den Menſchen 
verhängte Urtheil: Wohlthun (Sprüche 11, 4), lautes Gebet 
(Pi. 107, 28), Veränderung des Namens (Gen. 17, 15 f), 
Veränderung der Handlungsweiſe (Sona 3, 10) ). — Wer jeinen 
Nächten, wenn auch nur mit Worten gefränft hat, der muß ihm 
Abbitte thun und ihn, nach Prov. 6, 3, jei e3 durch Freiwilliges 
Aufgeben etwaiger Ansprüche an ihn, jei es durch die Vermittlung 
von Fremden, auszujöhnen trachten ). — Sechs Segnungen 
werden dem zu Theil, der jeinem Nächſten ein Almoſen giebt, 
nad) Jeſaia 58, 7—9 ; aber eilf Segnungen dem, der ihn mit 
Worten befänftigt, nach ib. B. 10—12 *). — Wer die Güte An- 
derer in Anfpruch nehmen will, der mag es thun, wie Eliſcha es 


—=vwn: „der Bildner des Embryo's ift ſchwach geworden“) eine Ausführung 
der Folgen des Ehebruchs für die Leibesfruht der Ehebrecherin, bezüglich 
welder die Macht des Schöpfers gleichſam rathlos ift, ob fie in ihrer Bildung 
dem Gatten, oder dem Verführer nachzuformen fei. Der Ehebrecher ftört und 
behindert das Wirken der fchaffenden Allmacht. Ein ähnlicher Ausſpruch 3.3 
über den Ehebruch (Lev. r. c. 23 Ende, Peſ. r. c. 24, 125 a) lautet: Yyn 
xan 093 moon busm am Drum Toben Sum mim San nmap may 53 
mHnb Tax Kin m’apı TDBn m am mw. Hier find wınnd die Farben des 
Malers (my), ſ. Ag. d. Tann. I, 86, 3. 

2) Berach. 55 a, R. 9. 16 b: 18 dan be yrnsıy mimam ommsı mob 
omwb ar by pa nom mbon guy mm vo gm. In Bezug auf dem dritten 
Punft fagt J. in demfelben Sinne: pysin ya nm pyıyb 1b 18, Baba 
Kamma 93 a. 

2) R. 9. 16 b; mit dem Zufage: arpa oz ax is we, nach Gen. 12, 1 
— Bgl. oben ©. 13, W. 2. 

) oma 87 a. Im angeführten Bibeltert löjt 3. peanT zu no Ann 
auf und verjteht Pyı an im Sinne nıyı yby aan auf. 

*) Baba Bathra 9 b. tpnonm ms1a wws ann nyb mome jan 55 
A138” ann 099372. ©. 7 ift nad) 3. der Vorderfaß zu ®. 8 und 9 a 
und jpricht von der Mildthätigfeit gegen Bedürftige, während 10 a der Bor- 
derfag zu 106—12 ift und von der Wohlthat ſpricht, die mit herzlichen, 
gütigen Worten geübt wird („wenu du dem Hungrigen, Troftesbedürftigen, 
deine Seele Hingiebjt und die gequälte Seele — mit deinem Zufpruhe — 
befriedigſt“.). Hartherzige Reden des Reichen an den Armen find nad) 3. in 
Koh. 5, 13 gegeißelt, |. unten Abſchn. 6. 
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Ra) 
— 


that (II Kön. 4, 11); wer das nicht will, der folge darin dem 
Beijpiele Samuel’8, der jein Hausweſen immer mit fich führte, 
nad) I Sam. 7, 17%). — Wer bei einem Gaftmahle, das nicht 
religiöfe Veranlaffung Hat, ſich gütlich thut, der wird einmal feine 
Heimat verlaffen müffen, nach Amos 6, 4—7*). — Drei werden 
Frevler genannt: wer feine Hand gegen jeinen Nächiten erhebt, 
nach Exod. 2, 13; wer feine Schuld nicht bezahlt, nach Pſalm 
37, 21; und wer an Parteiungen fich betheiligt, nach) Num. 16, 
26°). — Wer Sich ſelbſt vervollfommnet, mit dem verfährt auch 
Gott vollfommen, nad) II Sam. 22, 26 +). — Die „Männer des 
Vertrauens“, von denen die Mijchna nach Pi. 12, 2 ſpricht (Sota 
9, 12), find jene Menjchen, die ihr volles Vertrauen auf Gott 
jegen (und nicht ob des kommenden Tages bejorgt find) ‘). — 
Wenn die Kleinen den Großen gehorchen, die Großen aber jid 
um das Wohl der Kleinen nicht fümmern, „kömmt der Ewige in’8 
Gericht mit den Aelteſten feines Volkes und deſſen Großen“ 
(Ief. 3, 14)°). — Man jest Jemanden nur dann zum Borjteher 
einer Gemeinde ein, wenn man fich vorher darüber mit Der 


?) Berachoth 10 b; zu I Sam. 7, 17 eitirt J. die Erflärung Jo— 
&anan’z (I, 273, 5). 

2) Bejahim 49 a. 

») Peſikta 190 b; Pe. r. ed. Friedm., Anhang 200 a. 

*) Nedarim 32 a: my punn m"apn ınyy hr oiannm 55 (f. I, 94, 3). 
Statt my D’2n2 (Levy IV 651 b unt. und Kohut VIII, 241 b leſen unrichtig 
came) hat Raſchi die Lejeart nmnm, alfjo dem Textworte entſprechend 
Dann. Es müßte dann in dem Ausſpruche der Gedanfe gefunden werden, 
dab Gottes Bollfommenheit fich dem Menfchen in dem Maafje offenbart, in 
dem ex jelbft ſich vervollkommnet. 

5) Sota 48 b. Vgl. Ag. d. T.I, 216, 5 und 452. Nach En Jakob ift 
der im Zufammenhang mit 3.3 Ausſpruch citirte Ausſpruch von El. b. 
Hyrkanos nicht mit xan7, fondern mit san eingeleitet. Doch fann er aud) 
fo dazu dienen, um den Sinn des Ausſpruches 3.3 feitzuftellen. ©. unten 
Abſchn. 6, zu Jeſ. 50, 10. 


®) Ruth v. 1,2 (me nnd ', ſ. oben ©. 210, Anm. 7): nywa 
Smik Sinan omby ouep br non mise mia pam mioman nn DiybNy Bibpm. 
Etwas im Ausdrude verfhieden Deut. r. c. 1 (zu 1, 13: pm ’S or). 
©. aud) I, 96, 5. 
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Gemeinde berathen hat. So hat Moſes die Einſetzung Bezalel's 
zur Leitung des Baues der Stiftshütte (Exod. 31, 2) den Isra— 
eliten vorgelegt (35, 30), damit fie ihre Zuſtimmung äußern ). 

Immer theile der Menjch fein Geld in drei Theile: ein 
Drittel verwende er auf Grundbefig, ein Drittel auf Handelz- 
geichäfte, und ein Drittel halte er zur freien Berfügung?). — Das 
Gold wird Gen. 2, 12 „gut“ genannt: Gut ergeht es dem, in 
defien Haufe, gut dem, in defjen Begleitung es ift ’). — In 
ToDss, Deut. 28, 8, liegt die AUndeutung, daß Segen nur in 
folchem Belig vorhanden ift, der dem Auge unfichtbar gemacht 
(nad) iſt). — Groß ift der Tag des befruchtenden Regens, denn 
jelbft der Heller im Beutel erfährt feinen Segen, nach Deut. 28, 
12 („und zu fegnen alle Arbeit deiner Hand“) °). — Gewichtig 
ist die Macht des befruchtenden Regens, fie hat jühnende Kraft 
wie Opfer, nah Pi. 85, 2 (n’yI), verglichen mit Jeſ. 56, 7 
185). — Jedes Jahr, das an feinem Beginne arm ift, erweift 
jih am Ende als reiches, nach Deut. 11, 12 (wo von wn, 
am)’. — Nie jei der Fluch eines gewöhnlichen Menjchen 
geringe in deinen Augen; Abimelech ſprach gegen Sara das 
Fluchwort von der „Verhüllung des Auges“ (o‘s’y m1o>), Gen. 


) Berach. 55 a, mo prix beſſer bezeugt ift, als jan ”. In einer 
Entiheidung 3.3 über die Frage, in welcher Reihenfolge die Gemeinde- 
mitglieder bei der Vorlefung aus der Thora zu berüdfichtigen feien (Gittin 
60 a), erhalten wir eine Ranglifte der Berechtigten : 1. Gelehrte, die als Vor— 
fteher fungiren. 2. Gelehrte, welche die Anwartjchaft zur Vorſteherwürde Haben 
3. Gelehrte, die Söhne von Vorftehern find. 4. Arhifynagogen (nYo39 w)). 
5, dan 5. 

?) Baba Mezia 42 a: mwunpnn3 wıby ypıpa wrbw mnıya oır wrben obıyb 
mann wrben. Ebendafelbft jagt 3. auf Grund von Deut. 14, 25: am nbıyb 
mann das bw 1803. 

) 3. Joma 41 d oben, Gen. r. c. 16 y. Anf., Schir r. zu 3, 10 
mnmba arıı nat mas aını nam. Nach dem zweiten mim hat Schir v. na 
(= hebr. 35). Vgl. Abahu's Ausspruch oben ©. 140, 4. 4. 

*) Taanith 8 b, Baba Mezia 42 a: mon 1372 wor men maman pe 
pyn ın. 

) Taanith 8 b. 

*) Gen. r. c.13 g. Anf.: nusypa men ww Diawa na an mwp, |. 
L 99, 8. 

) R. 9. 16 b; noio2 nweynn mnbnna mes mw bs. 
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20,16, und es gieng an ihrem Sohne in Erfüllung (Öen. 27,1) ').— 
Wer gelehrt werden will, wende ſich im Gebet nach dem 
Süden; wer reich werden will, wende jich nach dem Norden ! 
Zum Zeichen diene der Umftand, daß im Heiligthum der Tiſch 
(Symbol des Wohlſtandes) nach Norden, der Leuchter (Symbol 
des Wiſſens) nad) Süden jtand °). 


ö— — 





2. 


Das Gebet. Die Gebote. Das Studium der Fehre. 
Soriftlide und mündliche Lehre. 


Pi. 102, 18 geht auf Diele Zeiten, in denen Israel don 
Allem entblößt ift ("yry), feinen König und feinen Propheten, 
feinen Prieſter und feine Urim und Tummim hat, einzig und 
allein das Gebet. Mit Bezug darauf fleht David: Verachte ihr 
Gebet nicht 1°) — Das Gebet ift wichtiger als die Opfer; denn 
I Sam. 1, 3 heißt es zuerft „um ſich niederzumerfen" und dann 
„um zu opfern“ *), —Heiljam ijt dem Menjchen das laute Gebet, 


ı) Megilla 8 a, B. Ramma93a,j. 1, 10, 1. In Gen. r. c. 52 9. 
Ende anonym: pyn no> 8m DITAYn DARY 2 J’yrı DR 30 DMDS On. 

») Baba Bathra 25a: For mwye DM DON aan. — Einen ähn- 
lichen Sag 3.3 (nad) Anderen Ch. b. CHanina’s in Berad. 5 b: min 55 
past oa mb pm and pay 2 Inbn, begründet mit Pf. 17, 14 (... WEN.. 
ons ıyamn). 

2) Peſikta 181 a, Lev. r. c. 80: ba mia amp ana Y'n (j. oben 211, 
A. 6). In Sc. tob z. St. lautet dev Beginn des Satzes: 1108 ANA >>) 
...and pw; und nicht vom Gebet im Allgemeinen fpridt er, jondern von 
dem am Neujahrstage und am Berjöhnungstage. In Sc. tob zu P.5 (8) 
und Tanch. ndben Ende jagt 3. in Bezug auf Dan. 9, 19 (Herr, höre, Herr, 
verzeihe): am by Spanw nam aD) wıpn abı na nbı ans ab 1b DR 109 
ande ’n nye 'n sb mben wor ma ons a) wopnn na DnW. 

*) Midr. Sam. c. 1 ($ 7), tradirt von Abba b. Marja. Das ijt 
wol fein Anderer als der 10 72 127 des babyloniihen Talmuds (I, 187, 6, 
Die Ag. d. bab. Amoräer, ©. 125 f.). Einmal kömmt er als agadijcher Tradent 
aud im paläft. Talmud vor, Pea 15 d: mwa m 132 a8 9377 ar NaN 7 
an ’S, wo nach a7 max jedenfall3 ein Name ausgefallen ift, da der Vater 
des Abba b. Mari nicht waw geheißen haben faun; Abba b. Mari ijt denn 
als der erjte, Abba, Vater des R. N. als zweiter Tradent zu betrachten. 
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ſei es vor, ſei es nach dem göttlichen Beichluffe'. — Warum 
blieben unſere Stammpäter lange kinderlos? Weil Gott die Ge— 
bete der Frommen zu hören wünjcht ”). — Wer das Schema au 
feinem Lager recitirt, der ift geſchützt, ala hätte er ein zweifchneidiges 
Schwert in der Hand, nach Pi. 149, 6%). — Wer dag Schema 
auf feinem Lager recitirt, von dem halten fich die Dämonen ferne, 
nach Hiob 5, 7 (die „Kinder der Gluth“ — Dämonen, nad) Deut‘ 
32, 24 — „heben fich hinweg“ vor dem yy, das ift den Worten 
der Thora, nach Prov. 23, +). — Die fieben Benediktionen 
des Sabbathgebetes entjprechen dem fiebenmaligen Sp im 29 
Pjalmed). — Die neun Benebdiftionen des Neujahrsgebetes ent- 
Iprechen den neun Gottesnamen in Channa’3 Gebet (1 Sam. 
2+ 1 10)). 

Nah Prov. 4, 23: Vor Allem, was dir in derThora ge— 
boten wurde, daß du es beobachtet, nimm dich in Acht (daß du 
es nicht übertreteft) ; denn du weißt nicht, aus welchem der Ge- 
bote dir Leben erſprießt?). — „Die Helden voll Kraft“, Pſ. 
103, 20, dag find die Beobachter des Sabbathjahres. In der 
Regel wird ein Gebot einen Tag, eine Woche, einen Monat lang 
erfüllt, aber doch nicht ein ganzes Jahr; dieſer aber fieht fein 


) R. 9. 16 b. 73 And pa pa va Dnip pa DIRb mpyr ner. 

’) Jebamoth 64 b. ©. I, 315, 6; oben ©. 14, 4. 5. 

’) Berachoth 5 a. — Ueber das Recitiven des Schema f. 3.3 Gleichniß 
unten Abſchn. 8. 

) 3b. Zu dem Dämonenglauben J.'s, f. unten ©. 219, Anm. 2 
und Abſchn. 9. 

*) 3. Berad). 8 a oben, j. Taanith 65 c; in b. Berad. 29 a fagt 
dies Chalaftha b. Saul (ſ. Ag. d. T. II, 552, 2). 

*) Peſikta r. c. 40 Anf. In j. Beradjotd 8 a, Taan. 65 ce ift Abba 
aus Karthago als Autor genannt, ebenfo b. Berach. 29 a, nad der 
richtigen Leſeart; nad) der gewöhnlichen Lefeart: ppywy a7 pre ‘4 Vielleicht 
tradirte Abba aus Karthago den Ausſpruch im Namen Jizchak's. 

’) Ref. 15 d oben, j. Kiddufchin 61 b, tradirt von Aha: mm bau 
Dur DREI ID RD YT HHNR PRD SB mmina 7 mm. In Peſ. r. c. 38, 
(122 a) ohne Tradenten: 3 yan nn pa Sow mmna 7b \nnone mn 55 
pen Don an men. In Bel. r. folgt dann ein weiterer Ausfprud 9.3 (in 
Bezug auf das Gebot, die Eltern zu ehren, nad) Erod, 20, 12): nn min mr 
Brot mar 17 Di noor mar mtb Tiny mas Inne men to muya niaw. 
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Feld, feinen Weingarten brad) liegen und er zahlt feine Steuer 
und ſchweigt! Giebt e8 einen größeren Helden als ihn: Auch) 
der Ausdruck 1727 wıy enthält die Andeutung des Sabbath: 
jahres 27 Deut. 15, 2)9. — Nah Pi. 91, 7. Die linfe Hand, 
mit der nur ein Gebot, das der Tefillin, ausgeübt wird, erhält 
taufend Engel, die rechte Hand, die viele Gebote ausübt, eine 
Myriade von Engeln zur Hut”); or bedeutet das friedliche 
Sichanjchließen, wie in I Chr. 12, 20, 21°). — Dem, der ein 
Gelübde gelöft haben will, jagt man: Haft du nicht genug an 
dem, was dir die Thora verboten hat, daß du dir felbft noch 
andere Dinge verbieten willjt !*). 


) Lev. r. c. 1 g. Anf. In Sch. tob z. St. fürzer, und anjtatt der in 
7337127 liegenden Andeutung eine Deutung von nt, Deut. 15, 2 auf die 
2 Monate des Jahres. In Tan. Lev, Anf. (f. oben ©. 205, Anm. 3) 
anders ausgedrückt: Immew mer [BT] ns 133 Dow apa mobı mıyyaw ana YoR 
yo ya mr warst Drbaas YnInD nm DIyMIDD BiaNDm Dispbib mabırı MApbin 
II AR W137 33 IR 39 1) 1OTN. 

7) Num. r. c. 12 9. Anf., Sch. tob zur St, mo e3 genauer heißt: 
ypron jn mwb (j. vor. Seite Anm. 4). In Tand). popwn Ende beginnt ein 
Prooemium zu Erod. 23, 20 mit den Worten: yarbn 95 S1nan nnm Mi 
‚me. Hier muß die Einführung nnp pr "I ausgefallen fein; denn das 
Prooemium enthält auch unjere Deutung zu Pi. 91, 7 und dann folgt die 
aud an den übrigen Stellen zu leſende Gegenanfiht von Chanina b. 
Abahu, eingeführt mit den Worten: sun ’9 mb "nr. Der allgeueine Ge— 
danfe, mit dem das Prooemium, als Deutung von Bi. 91, 11, beginnt, wird 
alfo auch Jizchak zuzufchreiben fein; Inx xbn 15 pmBin Ana miyn DIN my 
mann pisndn 15 ’n miyon bs mwy miandn mw 1b ’n men niw. In Tanch. xx 
Anfang findet fi mit 3.8 Namen ein Bruchftüd der Deutung zu Pl. 91, 7 
in der Verſion, wie fie Tan). nmewn enthält. Die anonyme Berfion in Sch. 
tob zu Pi. 17 (8 8) beruht auf Sc. tob zu Pf. 91. 

) Kur in Tand. neben: „..mmaz 93 1b pmbwne bie an sm) 
Die Bedeutung von 5 wbwn: Frieden machen, fich friedlich anſchließen, ift 
vielleicht auch für das I, 336, 1 erwähnte nwub nnben anzunehmen, wonad) 
das dort Bemerkte zu berichtigen wäre. 

) %. Nedarim 41 b, trad, von Dimi (Maimuni, Acht Capitel, g 
Ende des 4 Gap. pre 3 owa mr an). Eine andere Löfeform, die dort im 
Namen 3.3 gebracht wird, lautet: mypın an bands Manz yıı nın yo 
pw am 1355, mit Hinweis auf Prov. 12, 18. 


[89] 
D 
— 


Jizchak. 


Der eine Tag, der nach Pſ. 139, 16, Gott gehört, iſt der 
Sabbath"). — Alles, was den Sabbath betrifft, iſt doppelt: ”) das 
doppelte Maaß des Manna (Exod. 16, 22), das doppelte Opfer 
(zwei Zämmer, Num. 28, 9), die Doppelte Androhung der Strafe 
(nav mo, Exrod. 31, 14), die doppelte Verheißung des Lohnes 
(ef. 58, 13), der doppelte Ausdrud deg Gebotes (MIN Erod. 
20, 8 und now Deut, 5, 12), die doppelte Bezeichnung des 
Sabbathpfalmes (Pi. 92, 1: vr mnro). — „Sehet”, Exod. 16, 
29, was ihr den Völkern der Welt zu eriwiedern habt, wenn ſie 
euch fragen follten: Warum beobachtet ihr den Sabbath, was find 
euch für Wunder an ihm gejchehen? Antwortet ihnen mit dem 
Hinweis auf dag Wunder vom Manna, das für den Sabbath) in 
doppeltem Maaße fam?), — Regen am Nüfttage zum Sabbath, 
und ſei es auch in einem Jahre, wie die Jahre Elija’3 (I Kön. 
17,1), iftein Zeichen des Fluches (er behindert die Vorbereitung 
zum Sabbath)‘. — Sonnenfchein am Sabbath ift eine göttliche 
Wohlthat für die Armen, nach Maleachi 3, 20°). 

So oft fich Israel in den Synagogen und in den Lehr- 
häuſern verfammelt, ift Gottes Herrlichkeit mit dabei gegenwärtig ®). 


) Bel. rc. 28 Anf., gegen Levi, in Bezug auf die Deutung Joſua 
b. Chananja’3; nad) J. verftand diefer unter ana na ı9) den Sabbath, 
nad) Levi den VBerföhnungstag. Danad) ift Ag. d. T. I, 155, 6 zu ergänzen. In 
Tanch. 13793 (8. 20) ift bloß die Anfiht nawn om m als Levi angehörig 
mitgetheilt. 

) Sch. tob zu Pſ. 92 Anf.: Hes wrawı spoy 53. ©. Mediltha zu 
Erod. 16, 29 (Joſua b, Ehananja): bes and. 

) Tanch. B. rbws 24, vielleicht au in Sch. tob zu Pi. 92 Auf. zu 
ergänzen. In Exod. r. c. 25 ($ 11) anonym, erweitert durch die Ausführung, 
da der Sabbath nur Israel (035), nicht den Völkern gegeben fei. 

) Taanith 8 b. 

*) Ib. dyyb npıx nawa wnw. 

*) Pel. 193 a b (Peſ. r. ed. Friedmann, Anhang 202 b), in zive; 
Berfionen, die eine von Judan tradirt, die andere von Chaggai. Die 
eritere lautet (mit Hinweis auf Richter 18, 15) na2 zmwyn Ines jur 55 
yray myor My map man Ynaaı nr. Die amdere Verſion ſetzt pn 
(mpn) an die Stelle von rayn (ey) und weilt auf Bi. 40, 2 ala Belegitelle 
hin. Ans dem Zufammenhange, in dem der Ausſpruch vorkömmt, ift erfichtlich, 
daß er auf dem Ausdrude nı2y für Zeit beruht, von dem e8 einerfeits heißt 
ass man nn2Y, Num. 29. 35, andererfeits Pnon ’nb naey, Deut. 16, 8. Die 
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Wenn dir Jemand jagt: „Ich Habe mid — im Studium 
— bemüht aber nicht gefunden !" — glaube es nicht; „ich habe 
gefunden, ohne mich bemüht zu Haben!" — glaube es nicht; „ich 
habe mich bemüht und habe gefunden!" — das glaube '). — Nach 
Koheleth 4, 6. Beſſer it, wer jich nit zwei Ordnungen der 
Miſchna begrügt und in ihnen bewandert ift, als wer die ganze 
Miſchna lernt und in ıhr nicht bemwandert ift; Diejer will nur 
den eitlen Wunſch erfüllen, ein Miſchnakenner genannt zu werden. 
Beſſer it, wer Miſchna lernt und in ihr beivandert ift, als wer 
neben der Miſchna auch die halachiſche Schriftauslegung lernt und 
in ihr nicht bewandert iſt; diefer will nur Kenner der hala— 
chiſchen Schriftauslegung genannt werden. Beſſer ift, wer Mifchna 
und halachiſche Schriftauslegung lernt und in ihnen bewandert ift, 
al3 wer neben ihnen auch Talmud lernt und in ihm nicht bes 
wandert ift; er will nur Talmudkenner genannt werden ?). — 


eine Berfion faßt den Ausdruf im Sinne von zurüchalten, jih aufhalten 
auf, die andere im Sinne von verfammeln. — Zur Sache vgl. die zweite 
Deutung Jizchak's von Hoh. 2, 9 (Peſikta 48 b, Pefifta r. c. 15, 72 a, Schir 
r. 3. St): nesan mab m nos nam popn m"apn 73 .. nd nn abın mr vay nn 
bg usb 173 mb 75 55 m warn mad mr won man nt. Ferner die von 
Rabbin b. Adda tradirten Deductionen 3.3 in Berachoth 6 a: Aus Pi. 
82, 1 (dx nıya im Sinne von dx ya Pi. 74, 8) folgt, daß Gott in der 
Synagoge gegenwärtig iſt; aus derſelben Stelle (dx nıy im Sinne von mıy, 
Gemeinde), daß Gottes Herrlichfeit gegenwärtig ijt, wenn Zehn zufammen 
beten; aus der zweiten Hälfte desjelben Verſes (ad amp), da Gott ge= 
genwärtig ift, wenn Drei zu Gerichte figen; aus Maleadhi 3, 16, daß Gott 
gegenwärtig ift, wenn Zwei figen und ſich mit der Thora bejchäftigen (ſ. I, 
865, 6); aus Exod. 20, 24 b, daß Gott gegenwärtig ift, wo auch nur Einer 
figt und fi) mit dev Thora bejchäftigt. — Der Sat, daß unter nym wupi 
in Ezech. 11, 26 die Synagogen und Lehrhäufer des Exils zu verjtehen feien, 
Megilla 29 a, gehört nicht 3., jondern Samuel b. Jizhaf au: 

) Megilla 6 b: xbı ınnın jmen br nam Dr Ynyar DIN 7b San Dr 
yon Ynaznr 9nya jmsn Dr. Zur Form des Ausſpruches ſ. unten Abjchn. 3 
den über Caejarea. 

2) Zen. r. c. 8 Anf. ((nne ”n), Koh. r. z. St. anonym. Die Yorts 
fegung der Satzreihe |. unten Abjchnitt 7 (PBrovemien) unter Lev. 2,1. Die 
drei Gegenftände des Studiums heißen im Original: masn ‚nv ‚mon; ihre 
Kenner, als welche bezeichnet zu werden der twindige Wunſch (m mp3 des 
Tertes) der oberflählihen und eitlen Studierenden ift, werden mit aramäifchen 
Namen gaben 12 ‚mbrsn 13 ‚„jebis 92 genant. ©. Hoffmann, Zur Ein- 
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Hoh. 6, 8. „Sechzig Königinnen”, das find die fechzig Traktate 
der Miſchna'); „achtzig Kebsweiber“, dag find die achtzig Ab— 
jchnitte des tamnaitifchen Midrafch zum Leviticus?); „Mädchen 
ohne Zahl", das find die verjchiedenen Tojephtafammlungen. 
„Eine ift fie". Wenn die Lehrer auc mit einander jtreiten, Die 
Lehre ift doch eine, und die Art der Schriftauslegung nur eine). 
Die Drmw, vor denen in Prov, 24, 21 gewarnt wird, find Die 
lediglich die Mifchna — ohne weitere Begründung und Erläu- 
terung — Lernenden *). — Zu Lev. 6, 18; 7, 7. „Die Lehre: 
vom Sündopfer“, „Die Lehre vom Schuldopfer“ : wer fich mit 
der Lehre von dieſen Opfern bejchäftigt, dem wird dag angerechnet, 
als hätte er fie dargebracht °). — Zu jeinem Heile vergißt der 
Menſch, was er gelernt hat°). Denn würde dag Gelernte nicht 
vergefien, jo würde man fich zwei oder drei Jahre mit der Thora 
bejchäftigen, um fi) dann ganz der weltlichen Arbeit zu widmen, 
ohne fich weiter um das Studium zu fümmern. Dadurch aber, 
daß man lernt und vergißt, fann man fich niemals der Bejchäf- 
tiguug mit der Thora entjchlagen ”). — Wenn du ftotterjt, lerne 
die Thora und du wirft geheilt jein; denn Mojeg war ſchwer 
von Mund und Zunge, fein Mann der Rede (Exod. 4, 10), und 


leitung in die Midrafhim ©. 3, Anm. 5. In Koh. v. fehlt der dritte Satz 
(vom Talmud) ; dem zweiten ift in Koh. r. ein aram. Sprichwort eingefügt: 
„Beſſer ein Vogel gefangen, al3 hundert umherfliegend“ (nnio> x1ar xın X3D 
mb nnn). 

) moon be minaon d. Die erften drei Traftate der 4. Ordnung bil- 
deten urſprünglich nur eine (fps), und Tr. Maffoth bildete einen integri- 
renden Beitandtheil von Sanhedrin; deshalb zählte man nur 60 Traftate 
ftatt der jetzigen 68. 

) Bus nunaw nwsa’. ©. Hoffmann, ©. 21. 

’») Scdir r. zu 6, 8. 

*) Sota 22 a: mabr mw br. 

’) Menadjoth 110 a b. 

) Koh. r. r. zu 1,13 und zu 3, 10 (f. oben ©. 209, Anm. 2): 
nam nn ob om nad. 

’) may na ya m TO WR ma min Tor Bi Tinm bR 
nn Man. 
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ala er die Thora gelernt hatte, hielt er feine große Rede an 
Israel (Deut. 1, 1 ff.) ). 

Es ift die Pflicht des Schülers, feinen Lehrer am Feſttage 
zu beſuchen, nach II Kön. 4, 23%). — Wer einen frevelhaften 
Schüler ausbildet, der wird am Ende Schande an ihm 
erleben, nach Prov. 9, 7%). — Wer einen frevelhaften 
Schüler ausbildet, der hat — geichieht das in Paläftina — 
gleichiam einen Räuber ausgebildet ; gefchieht es im Auslande, 
fo hat er gleichjam einen Gögendiener ausgebildet‘). — Die 
„Söhne des Deles", Zach. 4,14, das find die Weifenjünger in Palä- 
ftina, die wie Del milde und nachgiebig gegen einander find in der 
Halacha; „die „Delbäume*, ib. V. 11, das find die Werjenjünger 
in Babylonien, die in der Halacha gegen einander bitter find, wie die 
Blätter des Delbaumes ’). — Aus Gen. 32, 25 folgt die Lehre, 
daß ein Weijenjünger Nachts nicht allein ausgehen joll #). — In 
Bi. 127, 2 b find die Frauen der Weijenjünger verherrlicht, Die 
in diefer Welt den Schlaf von ihren Augen jcheuchen - ihre mit 
nächtlichem Studium bejchäftigten Männer erivartend — und der 
fommenden Welt würdig werden '). 


») Tanch. ora7 Ani. (f. ed. Buber, p. 3, Anm. 1) mw in nnk DR 
san d3 nk DD "a5 non xbunn munn mx. Das iſt nach dem unmittelbar 
Borherjtehenden zu ergänzen, wonach die Grundlage des Ausſpruches der 
Gegenfag zwiſchen pam nos nnd orı37 wir x5 bildet. Der Ausdrud en 
fömmt fonjt nicht vor (ſ. Levy II, 44 b, Kohut III, 8831 b). 

2) R. Haſch. 16 b, Suffa 27 b: byas 137 mb Dapnb our arn. 

:) Echa r., Prooemien, N. 15. yon Aitannd 1010 yorı mn Tnyan 53. 

) Ib., als Beitätigung de3 vorigen Sapes angeführt (mnyT 7 
vragı yray): [Ra] S’ınaı morh apa Yora Dam Para 9" mn [mmyam 55 
Ip myn. Mit D. Luria (auh Math. Kehunna erflärt fo) muß man 
73y zu mm mmay 12ıy ergänzen. Der ungerathene Schüler wird in Paläſtina, 
wo die allgemeine Armut die Exiſtenz erſchwerte, ſein Wiſſen dazu verwenden, 
ſich durch Unrecht und Gewalt auf Koſten ſeiner Mitbürger zu erhalten, er 
wird gleichſam zum Räuber; im Auslande wird er den Verlockungen der ihn 
umgebenden heidniſchen Welt keinen Widerſtand entgegenſetzten köunen und 
ſeiner Religion untreu werden. 

) Sanh. 24 a. Statt mby ann wozeen (8. 8) muß geſetzt werden: 
nban on sr (3. 11). 

9 Chullin 91 a. Bgl. oben ©. 109, 4. 5. 

?) Joma 77 a; in den Ausgaben fehlt die Stelle, als Beftandtheil 
des großen, von der Cenfur befeitigten Paſſus, |. Dikd. Sofrim z. St., En 
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Mit 73 (= 22) iſt die Thora angedeutet, die mit zweiund- 
zwanzig Buchjtaben gegeben wurde, in Pf. 25, 2: auf deine 
Lehre vertraue ich!) — und in Hoh. 1, 4: mit der Lehre freuen 
wir ung ?). — Hoh. 2, 4. Die Gemeinde Israels jagt: Gott 
brachte mich zu dem großen Weinlager, dem Sinai und gab mir 
von dort die Thora, welche mit je neunundvierzig (HT) = 49) 
Gründen für die einander entgegenftehenden Anfichten gedeutet 
werden kann, und ich habe fie mit Liebe angenommen ®). — Sa 
wie der Goldſchmied das Gold zwei und drei Mal in den Schmelz- 
tiegel bringt, bis er es läutert, jo iſt Gottes Wort geläutert 
(Bi. 119, 140), und der Abſchnitt über die Beleuchtung des 
Heiligthums findet fich dreimal in der Thora (Exod. 27, 20—21, 
Lev. 24, 2—4, Num. 8, 2—4); wenn das bei einem jo fleinen 
Abfchnitte der Fall ift, um wieviel eher läßt fich von den übrigen 
Abjchnitten der Thora annehmen, daß fiezu wiederholten Malen 
gelehrt wurden‘). — Nach Koh. 4, 9. Beſſer ift ein Abjchnitt, 
der durch Zwei offenbart wurde, wie Erod. 12, 1 („zu Miofes 
und Aharon“), als ein folcher, der durch Einen offenbart murde 
(ib. 13, 1 „zu Moſes“); der „dreifache Faden, der nicht bald 
reißt“ iſt ein Abjchnitt, wie Lev. 11, 1, der an Mofes und Aharon 
zur Mittheilung an die Söhne Aharons offenbart ift *). — Deut. 
4, 14. „Mir gebot der Ewige“. ES giebt Dinge, die er nur mir 
allein offenbarte, andere, die er mir offenbarte, damit ich fie feinen 
Kindern (Israel) mittheile‘). — Warum ind die Gründe der 
Thora (dev Gebote) nicht offenbart worden ? Weil dies zur Ueber- 
tretung der Gebote geführt hätte; denn bei zwei Saßungen 
find die Gründe offenbart (Deut. 17, 16 und 17) und der größte 


Jakob (Joma $ 66); Kethuboth 62 a (eitirt von Abaji). J. lieft die Tert- 
worte mw 73 72 und deutet: mw nimm niman mon be nmnws 108 
brsyn. Vgl. Ag. d. b. Am. ©. 136, Anm. 15. 

) Schoder tob z. St. 

)) Peſikta 147 a, 194 a, Schir r. z. St. 

) Schir r. z. St., tradirt von Abba. Der erſte Theil des Ausſpruches 
findet ſich jchon bei Jehuda b. Jlai (Ag. d. T. I, 211), der zweite bei 
Sannai (I, 40, 5). 

) Lev. r. c. 31 Anf., als Prooem ium zu Lev. 24, 1. 

) Koheir. 34, 9. 

) Shtmau a. 
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Mann (Salomo) ftrauchelte über fie. Er jagte: ich werde mir 
viele Roße anfchaffen, ohne das Volk nad) Aegypten zurüdzus 
führen, und mir viele Frauen nehmen, ohne daß mein Herz ab— 
trünnig würde. So fam er zu Falle‘). 

Die bei der Schreibung und Lejung des Textes der heiligen 
Schrift zu beobachtenden Eigenthümlichkeiten find Satzung Mofeg’ 
vom Sinai her?). 


) Sand. 21 b. pym ’) mianpn ww mw min ayD Yanı xb nn 68 
abıyn bins za door. Zu Num 19, 2 jagt Joſe b. Chanina: n’apn b'r 
Apr pranab ban mie bw may aban an 7b mwnd (1,1,435, 2), fo in Tanch, npn 
(B. 24) und Num. r. c. 19 (86). In Peſikta 39 a und Peſikta r. c. 14 
(64 a) find als Tradenten genannt: Jizchak oder Azarja, denn die Ein- 
führung muß lauten: aan 292 DV m pn ab ma may 3 zn iſt in 
beiden Peſikta's ausgefallen und ftatt n5 mm hat Bel. v. a8. Ueber 
Azarja als Tradenten 3.2 |. oben ©. 210, 4. 6. J. mit Joſe b. Cha— 
nina in agadiſcher Controverje Lev. r. c. 3 (I, 488, 1). — In Pe. und 
Ref. r. geht dem Ausſpruche Joſe b. Chanina's ein in Num. r. und Tand- 
weggebliebener Paſſus voran (f. oben S. 210, Anm. 7): mbıb 4 [por ınz 9] 
map pre 73 Dwa MaB 2. Ohne Zweifel ift pop wie auch ſonſt leichte 
Berihreibung aus prrep und dies — xaradien (Levy IV, 279 b, Kohut VII, 
78 b), hier im fpeciellen Sinne von Strafgeld, Bußgeld (vgl. Peſ. r. c. 10 
Ende: Dip pa bw pmep ınn). 3. evflärt damit den ungewöhnlichen Aus- 
druck or ınpm. Die vothe Kuh fei von ganz Israel als Bußgeld zu leiſten. 
Die Annahme Buber's, praap ſei in WaBıp zu ändern, ift aus berjchiedenen 
Gründen zu vermerfen. Der ppabop a7 pn3 ’ in Berach. 29 a, den Buber 
zur Befräftigung feiner Aunahme anführt, Hat, wie oben gezeigt wurde (©. 
218, Anm. 6) nidt eriftirt. — Die Erwähnung %.3 im Zufammenhange 
mit Rum. 19, die in Schoder tob zu Bi. 9 Anf. zu leſen ift, beruht auf irgend 
einem Verfehen (ſ. Buber dajelbft, p. 80). 

?) Nedarim 37 b: ja'n3 xD ymapı (3) BimBib mBy1 (2) DINDID RIpD (1) 
yon menb ab gap ad ganz (4), Als Beiſpiel zu 1 wird die Lefung von 
par (MIR), dope und nen (mit DT) eitirt; für 2: vier Beifpiele mit MR 
(ftatt nt: Gen. 18, 5, ib. 24, 55, Num. 31, 2, Bi. 68, 26), und Pi. 37, 7 
(Trowo, nicht Twbwn1); für 3: II Sam. 8, 3, ib. 16, 23; Ier. 31, 37, ib. 
50, 29; Ruth 2, 11 (ns nad) Tan, von der Mahora nicht beibehalten), ib. 
3,5; für 4: II Kön. 5.185. SerB2, 11.0), ib. 51, 3; Ezech. 48, 16; 
Ruth 3, 12. Zu 3 und 4 |. Ochla weochla Nr. 97 und 98 und Fransdorf's 
Bemerkungen, S. 28 f. — Die Deutung der Bezeichung paid für die alten 
Schriftgelehrten, als Die „Zähler“ der Buchitaben der Thora ſcheint auf 


- 


Jizchak zurücdzugehen; |. oben ©. 108, Anm. 5. 


—ñ 
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Israel. Die Bölker. Jeruſalem. 


Nach Koheleth 1, 4. Ein Reich löſt das andere ab, aber 
Israel befteht ewig‘). — Gott fprach zu Jirmeja: Sage Israel, 
daß fie Buße thun! Da fprach Israel: Wie fünnen wir das ? 
Mit welchem Angefichte können wir vor Gott hintreten, haben 
wir ihn nicht erzürnt und gefränft, beftehen nicht die Berge umd 
Hügel, auf denen wir Gößendienft trieben (Hojea 4, 13)? Laß 
ung liegen in unferer Schande, möge unjere Schmach uns be- 
decken! (Jerem. 3, 25). Sage ihnen, jo jprach Gott zum Pro- 
pheten: „Wenn ihr zu mir fommet, kommet ihr denn micht zu 
euerem Vater im Himmel? „Denn ich bin für Israel ein Vater“ 
(Serem. 31, 8)°). — Während Eſau von Vater und Mutter als 
der Erjtgeborene feinen Namen erhielt („jie nannten” Gen. 25, 
25), erhielt Jakob als Gottes Erjtgeborener (Eyod. 4, 22) von 
Gott jelbft den Namen („Er nannte“, B. 26)). — Zu Pi. 2,1. 


2), Koh. r. 3. St. obıpb my bneon may misbar nb333 nisbn. In Sch. 
tob zu Bf. 86, 11 fteht mois für msbn, und daß unter par das Volf Israel 
zu verftehen fei, wird mit Maleachi 3, 12 und Richter 18, 30 bewiefen. Diefe 
Belegverje werden in Koh. r. im Anfchluffe an 3.3 Ausjprud von Samuel 
(Sam. b. Jizchak?) im Namen des ſonſt nicht vorfommenden Baltija aus 
Name herangezogen. 

?) Peſikta 165 a. 

») Gen. r. c. 63 ($ 8). Das ift draftiih in Form einer Anfprache 
Gottes an die Namengeber Eſau's ausgedrüdt: ax mw yanmınb yinmp pınz 
.. n OR 73 DR 95 nad Rap 8. Mit en, Sau, ift Eſau — Rom — 
bezeichnet, ftatt des ſonſt dafür angewendeten Masculinum. Das fcheint 
volfsthümlicher geweſen zu fein, vielleicht mit Hinblid auf da8 Feminimum 
Roma (mi1). Gerade Jizchak wendet das Wort noch) in einem ähnlichen, 
Israel und die heidnifchen Völker einander gegenüberftellenden Spruche an, 
Either r. zu 1, 15 (mwyb mm nm): nıa xdw mermp nmnbı nTS anand 
Ammans O8, Das ift ein Wehefchrei über die granſame Willkür, mit der 
Rom das fonft (I, 371, 2) die Gejeglichfeit aufrechterhält, mit Israel ver— 
fährt. ©. ferner den Sprud, den 3. zu Gen. 15 Ende und 16 Anf. an- 
wendet (Gen. r. c. 44 Ende): na xb nam mwy3 ya anenn „die Sau 
mweidet mit zehn Jungen, das Mutterſchaf nicht einmal mit einem“. Dort 
(15, 19—21) die Namen der zehn Völker, hier (16, 1) die Angabe, daß 
Sara fein Kind hatte. 


Israel. Die Völker. 


„Warum?“ Selbſt wenn ein Menſch dem Anderen ſagt: Warum 
thuſt du ſo, zürnt der Gefragte, während die Frommen zu Gott 
jo fprechen, ohne dafür beftraft zu werden. Sie werden nur deshalb 
nicht beitraft, weil fie nicht für ſich, ſondern um Israel's 
willen jo fragen"). — Israel iſt wie die Taube, nach Hoh. 1,15 und 
4, 1°). Wie die Taube der Welt mit dem Delblatte (Gen. 8, 11) 
Licht brachte (die Botſchaft vom Aufhören der Sündfluth), jo 
bringt auch Israel der Welt Licht Geſ. 60, 3)9). 

Die Völker der Welt haben fein Wohlbefinden, nach Kob. 
8, 13 („dem Frevler ift es nicht wohl“), aber das Wohlbefinden 
Israels ift ein vollfommenes, nad I Kön. 8, 56 („froh umd 
wohlgemuth")*). — Die Völker der Welt kennen nicht das ruhige 


1) Sch. tob 3. St. by aba jnyyb mann wwpa xbe ob ways mon mob... 
Ixser, Ebenſo Deut. r. c. 11 g. Anf., in Bezug die Frage in Erod. 32, 11: 
yaın vn by na 1b abe .. 015 10 an Rd MID and Wir DR bin YbIoR 
ya bir ana nor 1033 MN. 

2) Schir r. zu beiden Stellen, ohne den Namen des Autors: TI77 8927 
amd 97, Das ift eine Paraphraſe zu Dur 2, indem py in der Be— 
deutung des häufigen pyp genommen it, das auch mit xn2T (dätyna) jelbit 
pleonaſtiſch zufammengejegt wurde: xarı obıya be naar pyn (j. Levy, I, 276 b, 
Kohut III, 18 b). In Tanch. min Anf. GB. 1): amd mar eo anarT. Daran 
ichließt fih in Tanch. eine natürlich nicht urjprüngliche, lerifalifche Gloße zur 
Erklärung des Wortes : jnbw anarT axın and Soıx pien npb wpane m. In 
diefer Bedeutung „Getreidemufter“ jteht das Wort in M. Sabbath 10, 1 
(. 9. Vogelſtein, Die Landwirthſchaft in Paläſtina I, 49). Eine ähnliche 
Gloße in Bezug auf py im Sinne von Getreideprobe |. in der im Aruch 
Art. D37 eitirten Stelle aus dem Jelamdenu (Deutung von 19, Hiob 36, 7): 
pyn ne Yan 5 IR m and nıwa manb wpann pien. Vgl. Revue des 
E. J. XXVIL 300. 

3) So in Shirt. In Tan). auf das Gebot der Belenchtung des 
Heiligthumes mit Olivenöl (Erod. 27, 20) bezogen. — In Schir r. geht an 
peiden Stellen eine Parallele zwijchen Israel und der Taube voraus, Die 
aud) bei den mittelalterlihen Dichtern (4. ©. Jehuda Hallevi) jehr beliebt war. 

*) Eſth. r. zu 1, 10. Auf den Einwand (parnır), es ſei dod vom 
König Ahasweros gejagt, er fei „wohlgemuth“ gemejen (Ejther 1, 10), er— 
wiedert 3. (prb mar), daS > bon sb sm zeige an, daß es fein wahres Wohl- 
gefühl war (na na) ns»). In Midr. Abba Gorion (Zellinef, 8. Hammidr. 
I, 3; Buber p. 14) jteht der Ausfprud, ohne den Einwand, im Namen 
Qevis, I, 244 f. habe ih den Ausſpruch Jochanan zugeſchrieben, auch 
unrichtig wiedergegoben. 
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Sitzen, nur Israels Sitzen iſt ein wirkliches, nach Richter 11, 26: 
„da Israel ſaß ... drei Hundert Jahre lang.“). — Die Völker 
der Welt haben feine Stützenden, nad) Ezech. 30, 6 (e3 fallen 
die Stügenden Aegyptens“); Israel hat Stüende, nad Lev. 4, 15 
(es jtügen die Xeltejten der Gemeinde“)“). — Bi. 36, 11. „Lafje 
währen deine Gnade denen, die Dich kennen“, aber nicht den Völkern 
der Welt!’) — Bevor das Heiligtum in der Wüfte errichtet 
wurde, war die Prophetie auch bei den Völkern der Welt vor- 
handen, nachdem es errichtet worden, wurde die Prophetie von 
den Völkern genommen ; darauf zielt Hoh. 3, 4 (Israel fpricht 
dies): Ich erfaßte ihn und lafje ihn nicht von mir !*) — Die Völfer 
der Welt gleichen dem Schiffe; jo wie für dag Schiff der Maft- 
baum aus einem anderen Orte, ebenjo der Anfer aus einem an- 
deren Orte gebracht wird (Czech. 27, 6), jo nehmen die Bölfer 
ihre Herricher von anderwärts: Edom hat einen König aus 
Masrefa (Gen. 36, 36), einen andern aus Nechoboth am Strome 
(8. 37)>). 


») Ejther r. zu 1, 2, mit ähnlichem Einmwande, wie im vorherjtehenden 
Sage (pn) ax — pam) aus n3w3 bei Ahasmwerus, und der Antivort naw2 
nam mn nam maw> xbR xD Sina pN bon, — Der Sinn ift wol der, 
daß den heidnifchen Völkern Ruhelofigfeit, Unftätheit anhaftet, was bei Israel 
nicht der Fall ift. Statt der Belegftelle aus Richter 11 fhlägt D. Luria 
Ezech. 38, 14 (na35 my naw>) vor. 

») Lev. r. c. 5 g. Ende. Dann folgt der oben ©. 82, Anm. 2 er= 
wähnte Ausfpruh Eleazar'3. 

> Sch.r1ob 3. St 

) Lev. r. c. 1 g. Ende, Schir r. zu 2, 3 Ende. Auf den Einwand 
(15 vos, Schiv r. mn amt): aaa base Dr 9namod, antwortet er mit Anführung 
von Num. 23, 10, 21; 24, 17, 19 (Schir r.: 24, 5; 28, 28). 

) Gen. r. c. 83 Anf. In Exod. r. c. 37 Anf. anenym dasfelbe, doch 
ohne dag Bild vom Schiffe: Tb» and ımynb nwpanws nbıyan nmıR nam 2 
amby ormmpaı apa bs owan; dann als Beiipiel Gen. 36, 32, 33, 165 731, 
Als Antithefe wird von Jörael auf Grund von Zach. 10, 4 gejagt: umbımı and 
Da? Dan Dam) Dnb Dans Dnn Bimsbn ano. Das ftammt von Meir, Ag. 
d. T. II, 26, 3. — Unverfennbar fennzeichnet hier I. in durchfichtiger aga— 
diiher Umhüllung die römiſchen Kaiferwahlen, die in den feltenften 
Fällen auf geborene Römer fielen. 
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Der Abjchnitt vom Paſſah (Exod. 12, 2 ff) enthält Andeu- 
tungen der vier Weltreiche und ihrer Beſtrafung ). „Erneuert 
euere Thaten“ (wınn), bejjert euch, denn das „Haupt“ (28), 
das iſt Nebufadnezzar (das „Haupt aus Gol*, Dar. 2, 38), und 
„der Erſte“ (nom), d. i. Ejau (Rom) — Gen. 25, 25 (NER) 
— werden dereinft fommen?). Und wer wird an Beiden Ver- 
geltung üben ? Gott, „der Erſte“ (Jeſ, 41,4). VYeeya, V. 3, zielt 
auf das medische Neich, in welchem Israel um zehntaufend Silber- 
ſtücke (Ejther 3, 9) preisgegeben’), aber durch die beiden 
Wächter (DAxxrrge) Mordechai und Ejther*) gerächt wurde. An 
den Griechen rächen euch die Hasmonäer, die das ziweimalige 
tägliche Opfer wiederherftellten‘). Auf Edom (Rom) wird mit dem 
Worte nI2wD V. 6, angejpielt, denn an Nom wird euch der „War- 
tende“ rächen °). Sein Vater und jeine Mutter nannten Ejau (Edom) 


1) Peſikta 55 b, Peſ. r. c. 15 (79 a), tradirt von Beredja. Das 
Wort 055 in V. wird durchgehend durch D>5 yaıo m paraphrafirt. — Auf die 
vier Weltreiche deutet J. auch Gen. 27, 3; ſ. unten Abſchn. 6. 

2) Wegen der in ſpend liegenden Anipielung auf Ejau wird das vierte 
Weltreich gleich) nad) dem Erften genannt, zum Schlufje aber dennoch wieder 
erwähnt. 

s) Hier ift die oben ©. 181, Anm. 1 erwähnte Deutung Ab ahu's 
eingefügt. 

) S. Sachs, Beiträge I, 162. M. und €. verſehen ihr Wächteramt, 
23534 InDx pin 3739, d. h. M. draußen Haman gegenüber, E. innerhalb 
des Ralaftes, dem Könige Ahaswerus gegenüber. 

5) dy b53 pam ‘a parıpa ynp main 3 ji n>b yarp m. Bier fehlt 
die Anspielung im Texte; wahrſcheinlich Liegt diefelbe in dem zweimaligen 
ne, ®. 3, das dem doppelten was (Erod. 29, 39, Num. 28, 4) entſpricht. — 
Unter Jizchak's Namen findet ſich im Midraſch Chanukka (Beth Hammidr. 
I, 135) der in den Zahlen hyperboliſche, ſonſt aber beachtensmwerthe agadijche 
Bericht über einen großen Sieg, den die Hasmonäer iiber bpbrba Lyſias?) 
gewannen. In einem andern Midr. Chanukka (ib. S. 140) ſteht eine andere 
Verſion desſelben Berichtes, aber als Autor iſt Jizchak b. Nachmani ges 
nannt (ſ. I, 131, 7) und dev beſiegte Feldherr iſt dygas (wie in der nban 
psrmaR), d. i. Baffchides. 

) worns Diaan mab pas m. Mit sormns (die Lejeart anıyas entjpricht 
wol dem Tertworte nmwm beſſer, giebt aber feinen Sinn) ift gewiß, wie 
ihon Rappoport erfannt hat (Ereh Millin 179 b) ein fymbolifcher Name 
de3 Mefjias gegeben. Man fann dabei an die Anjhauung denfen (1. I, 190), 
daß der Mefjias am Eingange der Stadt Rom auf den Tag wartet, an 
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den Großen (Gen. 27, 1, 15); ich aber, fpricht Gott, nenne ihn 
den Kleinen (Obadja 2) Y%. — Jeſaia 26, 10°). Iſaak bat Gott 
dat Ejau „begnadigt werde*. Er ift ein „Frevler!“ war Gotyes 
Antwort. Saat: „Hat er nicht Recht zu üben gelernt“). Gott: 
Aber „im Lande der Gerechtigkeit (im Lande Israels) wird er 
Unrecht üben.” Iſaak: „Dann möge er nicht jehen die Herrlichkeit 
des Ewigen !“ — Bj. 140, 8. Jakob bat Gott: Herr der Welt, 
gewähre Eau nicht den Wunjch feines Herzens, „mache nicht 
[oder jeinen Zaum!“ Das find die Germanen des römtjchen 
Neiches, die wenn fie auszögen, die ganze Welt zerjtöeen 
würden *). — Wenn dir Jemand jagt, daß beide, Caejareaund 
Serufalem, zerftört find, glaube es nicht; daß beide bemohnt 
find, glaube es nicht; daß Caejarea zerjtört und Jeruſalem be— 
wohnt ist, oder Jeruſalem zeritört und Caeſarea bewohnt ift, das 
glaube, nach Ezech. 26, 2 („wenn die Eine voll ift — 78728 — 
879 O8 — iſt Die Andere zerjtört”) °). 


dem er feine Sendung zu vollziehen Haben werde. Das Wort sw) fümmt 
fonft nicht vor, ift aber auch nod) im Namen s311B3 vorhanden, der in früh- 
gaonäifcher Zeit gebräuchlich zu werden anfängt. Als volksthümlichrr Meſſias— 
name wird er zum hoffnungwedenden Eigennamen geworden fein, wie denn 
aud nen als Eigenname vorkömmt. ©. ausführlicher darüber meinen Auffag 
„Le nom de Natronai“ in Revue des Etudes Juives XX VIII, 287—290, 
two zum Schluffe noch der Mefjiasname mbw 1w nachzutragen ift. 

)Y ©. Eleazar b. Simon. Ag. d. T. II, 404. Ganz analog ift der 
oben S. 226, unter Anm. 3 angeführte Ausſpruch 3.2. 

’) Megilla 6 a. 

) Das jcheint mir die richtige Auffafjung der in in den Mund Iſaak's 
gelegten vertheidigenden Worte a12 nd 52 zu fein. Rom's NRedtsinfti- 
ftitutionen follen für es fprechen, f. oben ©. 226, W. 3. 

) Megilla 6 a b. ©. I, 445, 4. Die Germanen legen Roms Ge- 
lüften den Zaum (amt) an. 

°) Megilla 6 a (zur Form des Satzes f. oben ©. 221, Anm. 1), 
Vorangeht die Ydentification zweier biblifcher Stadtnamen mit den beiden 
paläftinenfiihen Caeſarea's: nm mımw Dis na morp 9 papp Dinb 1 de⸗ed 
arsbn be powyron; alfo Leſchem (Laiſch, Dan), Joſ. 19, 47, ift Panias — 
Caeſarea Philippi (dies wird auch Bechoroth 55 a im Namen Jizchak's ge- 
bradt), und Efron, die alte Philiſterſtadt, ift das Taefaren Rom's, welches fo 
genannt wurde, weil e3 die Metropolis der Kaifer war, Der legtere Ausdruck 
wird dann — wol nicht mehr durch I. — zweifach erflärt: 1. abn na 39107, 
alfo „Mutterjtadt“ im Sinne von Heimat, Vaterſtadt. 2, bu na pa, alfo 
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Serufalem heißt a1 ner, Pſ. 48, 2, die ſchöne Stadt, welche 
dereinst die Völker der Welt „schwingen wird“ (fie überwinden und 
beherrichen) ). Sie heißt (ib.) „die Freude des ganzen Landes“, 
weil wer befümmerten Herzens und jchuldbeladen hinaufzog, dort 
jein Opfer darbrachte und frohen Herzens die Stadt wieder 
verließ). — Warum gab eg in Ierufalem nicht fo jchöne Früchte 
wie am Geneſarethſee? Wenn es dort folche Früchte gegeben 
hätte, dann hätten die Fetwallfahrer leicht gejagt: Wenn wir 
nur um diefer Früchte willen heraufgezogen wären, jo hätten wir 
genug! Und jo wäre die Feitwallfahrt nicht um ihrer jelbft 
willen ausgeführt worden‘). — Ierufalem ift nur deshalb zerjtört 
worden, weil man Geringe und Vornehme gleichgejtellt hat, nad) 
Se. 24, 27.9). 


4. 


Exegetidies. 


Allgemeines. Verſchiedenen Propheten kann wol derjelbe 
Ausdruf in deu Sinn kommen, und dennoch wenden zwei Pro— 
pheten nie genau denjelben Ausdrud an; Obadja (V. 3) Sagt: 
sw 725 1, Seremias (49, 16): 735 pr mis sun‘). — 


wo man die Kaifer proclamirt. — Die irrige Jdentification von Caeſarea 
mit dem alten Efron wird Meg. ib. auch im Namen Abahu's berichtet; fie 
war dur das Wortipiel Zephanja’s (2 4) pyn jyyy plaufibel geworden. 

:) Befifta v. c. 41 Anf. (173 a). In Jalkut zu Exodus 38, 21 ($ 417) 
ift Levi als Autor genannt und der Austrud nbıyrn mar na ganı mmny NW 
wird mit Jeſ. 30, 28 erläutert, aus Tanch. pp Ende. 

2) Schodher tob zur St. Der Name des Autors iſt aus Jalkut 3. St. 
(II, 755 Anf.) zu ergänzen. — Eine eigenthümlihe Jlluftration des Gedankens, 
daß feit der Zerftörung Jeruſalems felbft die phyſiſche Genußfähigfeit abge= 
nemmen habe, enthält der Sand. 75 a zu leſende Ausfprud 3.3: aynw Dim 
wapan ma. Er wendet dabei Prov. 9, 17 an, ganz wie e3 in Nedarim 91 b 
— wahrſcheinlich Jizchak folgend (f. oben S. 208, U. 7) Raba thut. 

°) Peſachim 6 a, tradirt von NRebbin b. Adda. 

*) Sabbath 119 d: 51132 jap mon non aba mibwis ann Kb. 

°) San. 89 a: paaann pimayny pa bins mas may Sm pa 
[mx ppapo. Der Sa wird in ber talmudiſchen Discufjion daſelbſt auf 
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Die Propheten yaben ihre prophetiſchen Reden vom Sinai her em— 
pfangen . Denn auch ‚die dereinſt zu erſchaffenden Seelen waren 
zugegen, als Gott den Bund mit Israel ſchloß, nach Deut. 29, 14 °). 
Darum heißt es, Mal. 1, 1, „in der Hand Maleachi's“ und nicht 
„an Maleachi“, um dich zu lehren, daß feine Prophetie vom 
Sinai ber in „jeiner Hand“ war. Und fo fagte auch Jeſaia (48, 
16 „jeit fie — die Thora — da ift, bin ich auch da; doch jebt 
hat mich Gott mit feinem Geifte ausgejchiet“) °). Aber nicht bloß 
I Kön. 22, 6 angewendet, wo die 400 Propheten einftimmig dasfelbe jagen 
(„ar jan nby) und damit bei Joſaphat die Unechtheit ihrer Prophetie bes 
weiſen, denn, jo jagt er: .. . N PD NAN YaN M3H ybapn 72. 7326 (atyvov 
signum) iſt in der fpeciellen Bedeutung: bezeichnender Ausdrud (Raſchi: 
wapn nn be nimbn 337) angewendet. Der Sinn des Sapes iſt aus dem Bei- 
jpiele Har: Obadja und Jeremias bringen danfelben Gedanfen mit den— 
jelben Worten zum Ausdrud, und doc unterfcheiden fich ihre Ausdrüde von 
einander. Die auf unrichtiger Auffefjung beruhende Leſeart R.Chananel's 
(f. Kohut's Aruch VI, 19 b oben) läßt den zweiten Theil de Satzes als 
Tautologie des erften erfcheinen (’3 px ma minas mwb nbıy m aD jr 
TR 7103 PIRSIND DIN). — In feiner Form erinnert unfer Ausſpruch an 
die — vielleicht ebenfall3 von Jizchak ſtammende — befannte Norm Abaji's 
(Sand. 34 a, |. Ag. d. b. Am. S 112, Anm, 23, Abraham Ibn Esra’s 
Einleitung zu |. Bent.-Comm. ©. 76): nn oyo px piayb mn2b In2m IrIN NIpn 
MINSpn mn35 a2". 

1) Erod.r.c.%8g. E.: so Ann 157 917 553 miRaannd Dmmıy nina nn, 
Tanch. am: no nn 1bap oda ’nnb ’y ano nn ax (mit Beziehung auf arıaın 53, 
Erod. 20, 1). 

) mieand nımnyn nmwan ıbR. Diefer Vers wird, obwol bei einer an- 
deren Gelegenheit gejprochen, auf die Offenbarung am Sinai bezogen, vielleicht 
anf Grund der Analogie zwifchen Deut. 5, 3 (nat nman nR n93 238) und 
29, 13 (nsın nman ns ’n mn). Die eregetifche Begründung des Gedanfens 
bietet daS Fehlen des Wortes Hy im zweiten Verstheile. In Tand). nrayı 
Ende tradirt Abahu im Namen Samuel b. Nachman's (Tand. B. 8 
anonym): my ja amd XD) 72105 n123 nd ray pam dee Yın minwame 0b. Der 
auf der Borftellung von der Praeeriftenz der Seelen (f. Aſſi, oben ©. 172, 
Anm. 5) beruhende Gedanke, daß alle kommenden Seelen, für welche die 
Offenbarung beftimmt war, am Sinai anmwefend waren, findet fi) beim ba— 
bylonifchen Amora Aſchi, und zwar ebenfalls mit Deut. 29, 14 bezründet, 
in gewißermaßen perſiſcher Färbung weiter ausgebildet; er jagt nämlich 
von den Profelyten (Sabbath 146 a oben): min mmbrn (seil. cm Berge 
Sinai), alfo ihre Ferwer's waren dafelbft (ſ. Kohut's Aruch V, 101 b). 

) 9 ....natn man HR \nbap \nyn DW DH main Mina Dim my SD 
misaannd mw sb jn ab way, 


Exegetiſches. 233 


die Propheten empfiengen ihre prophetiihen Reden vom Sinat 
her, fondern auch die Weifen (Gelehrten) jeder Zeit befamen vom 
Sinai her ihren Antheil, nach Deut. 5, 19 („zu euerer ganzen 
Verſammlung“)!). 


Die Thora hätte mit der erſten Satzung, Exod. 12, 1, be— 
ginnen ſollen; warum beginnt ſie mit der Schöpfungsgeſchichte? 
Um Gottes Macht zu verkünden, nach Pſ. 111, 6: „die Macht 
feiner Werke verkündete er feinem Volke“?). — Die Thora wendet 
allerlei ungewöhnliche Ausdrücke an, jo nsnwa Gen. 24, 21°). — 
Die heilige Schrift bedient fich volfsthümlicher Ausdrucksweiſe, jo 
Gen. 28, 10, „er gieng nach Charan“ *). — Die Thora lehrt dich, 


1) yon be ma Damp ma nr 55 mm 17 553 Brmoiymn Dinar a8. — 
Vgl. auch 3.3 halachiſche Dichtung, Temura 16 a, die mit den Worten 
ſchließt: anyo 137 wınb mw an) pw (Lev. 27, 84) niyan nor on) Sun, 

?) Tanch. B. nwaı2 Li angeführt in Lekach tob zu Gen. 1, 1 (2 a 
ed. Buber) und Salfut zu Exod. 12, 1. In Gen. r. c. 1g. Anf. wird die Be- 
antwortung derfelben Frage auf Grund dezfelben Pſalmverſes, aber in ans 
derem Sinne im Namen Levi's gebracht (f. meine Bemerkung dazu in 
Jewish Quart. Review III, 355). Raſchi beginnt feinen Commentar zum 
Pentateuch mit dem Ausſpruche Jizchal's, den er aber mit dem Levis zu 
einem combinirt. — ©. aud) Jannai, I, 40, 2. 

*», J. Roſch Haſchana I Ende (57 ec): wwn mb bass mmnn mı3T 
7b Axnen; außer dem biblifchen Beifpiele bringt I. nocd zwei aus der 
Miſchna: Terumoth 10, 8: pinxb prima win 21 53; R. Haſch. 1, 9: my or 
moon ana prprb and. Sowol das biblifche, als die beiden Miſchnawörter find 
in einer von ihrer gewöhnlichen Bedeutung ganz entfernten Bedeutung ans 
gewendet: 13 (bibliſch Kräge Lev. 22, 22; Deut. 28, 27) bedeutet hier ein 
Gefäß; nm, fonft nachſtellen, auflauern (Erod. 21, 13, I Sam. 24, 12) oder 
zeritören (Beph. 3, 6), bedeutet hier Angjt haben, mxw ſonſt Türmen oder 
verwüſten, bedeutet in nanwn, anbliden (j. Gen. r. c. 60). 3. will aljo jagen, 
daß die Thora manchmal die Ausdrüde in einer ungewöhnlichen Bedeutung 
anwendet. ©. zur Erklärung diefes Ausſpruches R. Salomo b. Adreth, 
Responſa Nr. 524, und Geiger, Helachuz III, 76 f. 

*) Gen. r. c. 68 (8 8), tradirt von Berechja (gegen die Meinung 
der 733%, welche auf der Chullin 95 a b zu lejenden Baraitha beruht): 
mom by an pa pi gmopb Dun bp an Rnmma2T paawsba, was Tobija b, 
Eliezer fo wiedergiebt: aın papı nd mipn ba snbo Jin mar 7a nbıyi jwD 
22. — Auffallend ijt, daß in Gen. r. 59 g. €. gerade 3. es ift, der Gen. 
24, 10 on op fo verfteht: mr 2 am felben Tage, wegen um, V. 42. 
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wie du es im gewöhnlichen Leben zu halten hajt!). Gen. 6, 16 
enthält die Lehre, daß man an einem Wohnraume von zehn Duad- 
vatellen die Thüre, um Raum zu gewinnen, nicht in der Mitte, 
fondern an der Seite anbringen jolle). — In der Thora, den 
Propheten und Hagiographen finden wir, daß ein Menſch feinen 
Namen im jelben Verje zwei Mal erwähnt — indem er von ſich 
jelbft in der dritten Perſon fpricht, — nämlich Gen. 4, 23, 
I Kön, 1, 33, Ejther 8, 8; warum wunderjt du dich da, da 
Gott feinen Namen im jelben Verſe, Gen. 19, 25, zwei Mal er- 
wähnt??) — Auch der gewöhnliche Menjch zieht beim Pflügen 
diefelbe Furche nicht zweimal, wie follten die Propheten dasſelbe 
zweimal jagen ‘). 

Gen. 21, 16 n»> vınw»> bedeutet zwei Schußweiten des 
Bogens, d. h. eine Meile (2000 Ellen) ). — 24, 4. Abraham 
hieß für feinen Sohn eine Frau aus feiner Heimat nehmen, nach 
dem Sprucdhe: Wenn der Weizen deines Ortes Lolch iſt, nimm 
dennoch von ihm zur Saat°). — 24, 34. ÜEliezer beginnt jeine 

) par yiınmn nm, ſ. Ag. d. T. I, 247, 3; 362, 1; II, 182, 3. 
475, 3; 477, 7; oben ©. 160, Anm. 1; I, 101, 2. ©. ferner Sifre zu 
Num. 12, 5 ($ IO2) und zu Num. 12, 13 (8 105); Gen. r. c. 20 (8 12): 
Levi; ib. c. 31 (8 10): won 93; ib. c. 60 ($ 16): Sudan; ib. c. 76 (8 3). 

”) ©en. r. c. 31 ($ 1). 

) Gen. r. c. 51 g. Anf. mw Tara wine rn DIainaaı DNS mN3 
„mapız man nR In Pbps DiayB ’2. ©. Ag. d. T. II, 7, 4. 

) Gen. r. c. 67 g. E.: In oma obn ins Don win mr Din 1broR 
oon 2 on; als Einleitung zu der Erklärung von Pf. 105, 15, wonad im 
eriten Versglied die Patriarchen, im zweiten die Stammmiütter gemeint find» 
Ohne diefe Einleitung jagt das in Sch. tob z. St. Berechja. In en. r. ib. 
tradirt Chaggai im Namen 3.3: vn metaı Minns, zur Erflärung von 
Gen. 27, 42. In Sc. tob ift Ju dan der Tradent. 

°) Gen. r. c. 53 g. Ende: I nwpa anno mw. Vorangeht anonym die 
Deduction aus der Analogie zwifhen 7230 hier und 13H Num.2,2, und der 
zwiſchen pman hier und pını of. 3, 4. In Tanch. B. an 46 fagt I. zu 
Gen. 22, 4: 9m pinsm und bemeift das aus der Analogie mit Joſ. 8, 4; 
ebenjo in Exod. r. c. 45, zu Erod. 83, 7. In Num. r. c. 2 (8 9) find beide 
Stellen (zu Gen. 21, 16 und zu Gen, 22, 3) combinirt (pres =’). 

°) Gen. v. c. 59: pam ya par nypı mon. pa iſt „degenerirter 
Weizen“, |. Löw, Aram. Pflanzennamen, ©. 133. 3. ſelbſt jagt Gen. r. c. 
23 g. Ende (Tradent Julianus b. Tiberianus), die Erde habe vor der 
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Rede damit, daß er fich als Kecht Abraham's vorjtellt, nach dem 
Spruche: Was Unrühmliches an div ift, das jage jelbjt zuvor 
aus!) — 24, 48. „Willft du mit diefem Manne gehen?“ Die 
Frage war mit Winfen begleitet, welche ihr abriethen. Sie aber 
ſagte: Ich will gehen, auch gegen eueren Willen!?). — 27, 13. 
„Auf mir dein Fluch, mein Sohn." Mir liegt es od, hineinzu— 
gehen und deinem Vater zu jagen: Jakob iſt fromm, Ejau iſt ein 
Frevlers). — 30, 14. Unter os nT ift dag Cypergras zu ber 
ftehen*). — 32, 14. Außer den Herden ſchickte Jakob feinem 
Bruder auch von dem, was „in ſeiner Hand“ kam, ein Gejchent, 
nämlich Edelfteine und Perlen’). — 32, 32. „Die Sonne gieng 
ihm auf“. Gieng denn die Sonne ihm allein auf? Die Sonne, 
die jeinetiwegen untergegangen war (28, 11), gieng jeinetwegen 
auf‘). — 35, 23. Selbſt unmittelbar nachdem er gejündigt, wird 
mit Reuben als Erftgeborenem das Verzeichnig der Söhne Safob’s 
begonnen”). — 43, 12. „Doppeltes Geld“ jollten jie mitnehmen, 
für den Tall daß der Preis des Getreides gejtiegen wäre 8) — 
Sündfluth ſtatt des Waſſers Lolch gegeben, woher auch der Name 1 
(pa ab1anT 877 jn a7 man pooR IT NpbD Nm PEN nd pyar ymnnan panı AR) 
Bol. Jona, j. Kilajim Anf. 

:) Gen. x. 60 main amp 7a nn aan anbn Gtatt mais hat To- 
bija b. Eliezer nd am. In B. Kamma 92 b ijt das eines der Volks— 
ſprichwörter, deren bibliſche Duelle Rabba b. Mari (f. oben ©. 217, W. 4) 
auf Raba’s Frage angiebt; auch ev nennt unferen Vers. ©. Ag. d. bab. 
Am. ©. 124. 

?) Gen. r. c. 60: na pran vn. Tobija b. El. nennt Chaninab. 
Adda als Autor. Nach S. Strafhun’s Bemerfung beruht dieje Erklärung 
darauf, daß die Frage nicht mit nnıx Yorwn fondern mit moR IHN einge 
leitet iſt. 

) Gen. ı 69 

*) Gen. r. c. 61, gegen Chija b. Abba (oben ©. 190): payd, nad) 
der richtigen Lefeart im Aruch (VI, 9 a). ©. zu diefer Lefeart umd ihrer 
Corruption Theodor, Monatsihrift, 39. Ihg. ©. 342. Ueber den fyr. 
Pflanzennamen x7yD |. Löw, 276 f. 

>) Tanch. B. nben 11 (je. Buber's Bemerkung dafelbit). 

°), Sand. 95 b; Chullin 91 b (j. Ag. d. T. I, 98, 2). Dazu in Ehullin 
eine Legende über Gen. 28, 11. In Gen. r. c. 78 wird die Frage von Ber 
rechja gejtellt, aber anders beantwortet. 

?) Gen. r. c, 82 ($ 11), trad. von Chaggai. 

) Gen. r. c. 91 Ende: wen pin NOW. 
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44, 16. „Gott hat die Schuld deiner Knechte gefunden? Der 
Gläubiger fand die Gelegenheit, ſeine Schuld bezahlt zu machen '). — 
46, 4. „Sch werde dich wieder heraufbringen“, aber nur jo, daß 
„Joſeph feine Hand auf deine Augen legen wird“, nach deinem 
Tode?). — 47, 30. Joſeph ſchwört wie ein freier Mann, indem 
er fagt: Sp will ich thun, wie du gejprochen; Abraham’s Sinecht 
ſchwört wie ein Knecht auf unterwiürfige Weile (24, 9)°). 

Exod. 2, 12. Mojes jchlug den Aegypter mit der Fauſt 
nieder, vgl. Jeſ. 58, 4%). — Ib. 3, 14. Das dreimalige nY7R be= 
deutet: Ich bin es, der da war, ich bin derjelbe jett, ich bin es 
in der Zukunft‘). — 24, 6. Moſes bediente fich bei der Bundes- 
ſchließung des Blutes, wie wenn ein König jeine Legionen bei 
dem Schwerte ſchwören läßt, gleichjam um zu jagen: Wer Dieje 
Bedingungen übertritt, über deſſen Hals joll diejeg Schwert 
fahren). — Num. 3, 4. ıo 5y bed. zu Lebzeiten, wie in Gen. 
11, 28%), — 25, 7. „Pinchas jah“, daß der Würgengel fam und 
im Bolfe Berheerung anrichtete °). 

Richter 4, 4. nprn2 bedeutet Schmähung und Läfterung, 
vgl. ıpın, Mal. 3, 13%). — I Sam. 15, 33. 90 bed. caftriren, 
wie aus den Worten Samuels („jo möge deine Mutter der Kinder 
beraubt jein“) hervorgeht '*). — Jeſ. 58, 7. Die von früheftem 


ı) Gen. r. 92 Ende (c. 85). 

®) Gen. r. c. 94, trad. von Chaggai: „Abm nın by, 

) Selamdenu, in Jellinek's B. Hammidraſch VL, 83: nwy ayn 
Ana Jain ja) Inmay2. 

Lew. r. c. 82 g. E. In Erod. r. c. 13. St. ift Ebjathar als 
Autor genannt. 

°) Erod. r. c. 3 ($ 6). 

) 2ev.r.c.6($ 5.9. it mit den römiſchen Leg.onen näher 
befannt, |. oben ©. 45, Anm. 7. 

’) Lev. r. c. 20 g. E,, Tand). one (8. 9). ©. oben ©. 193, 4. 7. 

®) Sand. 82 a. ay2 nınam nbn ar m Nor [sno3] prix’. Nach an 
folgt in den jpäteren Ausgaben x”1 oder ausgejchrieben ybx 7, was aus 
R) (=) irrthümlich wiederholt ift und dann mißverftanden wurde, 
©. Rabbinomicz z. St. 

’) Lev. r. c. 7 Ende, Midr. Samuel c. 13 (6), Ejther r. c. 5 Ende; 
anonym Sch. tob zu Pf. 2 Anf. 

“0, Peſikta 26 a, Peſ. r. c. 12 (52 b), Midr. Sam. c. 18 (6), Tanch. 
x2n 3 (8. 10). 
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Jugendalter an Armen — die darum beſonders gedemütigt ſind — 
beißen die widerſpenſtigen, troßigen (DD) Armen, wie man 
den Blinden den Lichtreichen nennt). — Jerem. 27, 21. Brot 
„aus der Bäckergaſſe“, das ift das ordinäre, aus Gerſtenklee ge— 
machte Schwarzbrot, welches auf der Gafje außerhalb des Bäcker— 
ladens verkauft wird”). — Hojea 13, 2. Ieder machte fi) das 
Abbild feines Gögen und trug es im Beutel bei fich; jo oft er 
jeiner gedachte, zog er das Bildchen heraus und fühte es“). — 
Zeph. 2, 14. may ms. Selbjt das mit Cedern gebälfte Haus 
iſt zertrümmert‘). 

Hiob 2, 6. Als der Satan den Befehl erhielt, dag Leben 
Hiob’3 zu fchonen, war feine Pein herber als die Hiob's; wie 
wenn Jemand feinem Knechte jagt: Zerbrich das Faß, aber bes 
hüte den Wein darin®). — 5, 26. n5> bed. foviel wie md: Du 
wirjt in voller Friſche in's Grab kommen). — Either 1, 6. Vn 
find Gewänder, welche von Freien (rn v32) getragen werden”). — 
1, 7. Empfindet der Menjch denn nicht ein Widerjtreben gegen 
das Trinken aus Goldgefäßen?s) Es find in der That feine gol- 
denen Gefäße gemeint, fondern jene funftvoll gearbeiteten Glas- 
gefäße, in denen fich das Angeficht ſchön abfpiegelt und die fo 


!) Lev. r. c. 34 ($ 18) ana aD mb ymapı and ja. 

2) Schir r. zu 1, 6. parbn munw np mes pin musmar I2'p mb 1 
pay be. Statt wwobo I. wymbo, zpariprov d. i. Bäderladen (j. Levy IV, 
50 a b); denn zmbp—=nAareia, Straße, wie Levy IV, 242 a erllärt, hat 
bier feinen Sinn. 

®) Sand: 63 b. nnans wie onmana, vielleicht in verfleinerndem Sinne, 
verſtanden. 

) Sota 48 b. 

) Baba Bathra 16 b: minw DIKRI 08 bon ann jum be pe mep 
nm HR Sm mann nr mar 112yD. 

*%) Gen. r. c. 79 Anf. Dagegen die 937: du wirft volljtändig (»b1>) 
in’8 Grab fommen, ohne daß dir irgend ein Gebrefte zugefommen wäre. 

?) Ejther r. 3. St,; vgl. ©. 236, Anm. 3. 

) Ejther r. z. St., tradirt von Pinch as: mınws nnın oıx bw wos om 
am bws. Zeoy (II, 125 b) bringt mnm nicht in diejer Bedeutung. Kohut 
III, 518 a, citirt nur die ganz analoge Stelle in j. Terumoth 45 c oben: 
nn ann nur bo wos 1a7 55, und zieht aan, Weberfättigung zur Erflärung 
heran. Das ift natürlich abzumweifen. Das Verbum ſcheint vein hebräiih zu 
fein und hängt vielleicht mit man, zurüdichreden, znfammen. 
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koſtbar find wie Goldgefäße). — 1, 9. „Ein Gaftmahl für 
Frauen“, nämlich aus Süßigkeiten beſtehend“). — Koh. 12, 1. 
„Die Tage des Uebels“, das find die Tage des Alters, wo mar 
etwas auszuführen gedenft, aber es nicht vermag’). 
Halachiſche Exegeſe. Deut. 11, 18. „Leget Dieje meine 
Worte an euer Herz" ; daraus folgt, daß die Phylafterien an die 
dem Herzen gegenüberliegende Stelle des Oberarms zu legen 
find‘. — 21, 5. „Es follen hintreten die Priejter, die Söhne 
Levi's“; damit ift die Vorſchrift begründet, daß beim Vorlejen 
aus der Thora erſt der Aharonide, dann der Levite zu fungiren 
hat’). — Woher folgt, daß der Gläubiger das Pfand, das er 
dem Schuldner abnimmt, mit dem Nechte des Bejigerd bei jich 
hat? Aug Deut. 24, 13: „dir wird es zur Gerechtigfeit ange- 
rechnet werden“. Wenn er auf das Pfand fein Bejigrecht hat, 
wie wäre dag Burücgeben desjelben, damit der Schuldner eg bei 
Nacht benüge, als Verdienſt anzuſehen!“. — Jerem. 2, 5. Wer 
während des Gottesdientes die offene Thora liegen läßt und 
hinausgeht, von dem fagt die Schrift: Was haben euere Väter 
Unrecht an mir gefunden, daß fie jich von mir entfernt haben ?*) 
— Bf. 81, 3 („erhebet Gejang“) bildet die bibliche Grundlage 
des Gejanges beim Opferdienſte“). — Daß Nichtbaden als Ka— 
fteiung zu betrachten jei, folgt aus Prov. 25, 25 („Faltes Wafjer 
auf die ermattete Seele”). — Aus Ezra 10, 8 ergiebt fich, daß 


) pn mist oma deord 52 mist mistar 105 Dr nummer miDisi YoR KON 
amıaan. 

2) Ejther v. 3. St. jme mb Dipinn sn. In Abba Gorion (B. 9. 
1, 3) dafür: vnw j» onb nano anme. Im Jalkut z. St. ($ 1049) find die 
zwei Beftandtheile de3 entiprechenden längeren Satzes auseiandergerifjen. 
Erſt heißt eg: ynw gun news nme ob pre 933 Jon, dann einige Zeilen 
meiter: ynr 8 pnb mann nn pinm »20 nor. Es muß heißen: pre ’4 SDR 
Sinv panb Anne ob wand mann name. 

) Tanch. 8. mw vn 7 bus abn 197 nupyb San tm pin var ıba. 
In Koh. r. z. St. und Lev. r. c. 18 Anf. anonym, doch bloß: mapın wor ıbx. 

) Berach. 13 b, Menad). 87 b. 

) Gittin 59 b. Vgl. oben S. 216, 4. 1. 

*) Peſachim 31 b, Kiddufhin 8 a, Gittin 37 a. 

”) Peſikta 118 a. 

) Aradin 11 a. 

) Joma 77 a. 
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wenn der Gerichtshof einen Beſitz für herrenlos erklärt, dies 
Rechtskräftigkeit hat ). 

Warum iſt bei einer der Treuloſigkeit verdächtigen Gattin 
ein „ägyptiſcher Strick“ (M. Sota 1, 6) anzuwenden ? Weil fie 
nach ägyptiſcher Art (Lev. 18, 3) gehandelt hat?). 





5. 


Bu den biblifhen Yerfonen und Erzählungen. 


Rain hatte beobachtet, wie Adam den von ihm zum Opfer 
dargebrachten Farren (BI. 69, 32) ſchlachtete; auf diejelbe Weiſe 
zdtete er ſeinen Bruder’). — Die vorſündfluthlichen Rieſen 
brauchten nur einmal in vierzig Jahren zu ſäen; in kurzer Zeit 
zogen ſie von einem Ende der Welt bis zum andern und riſſen 
im Gehen Cedernbäume aus; Löwen und Panther galten ihnen 
wie ein Haar auf dem Körper. Die Luft war ſtets ſo rein und 
mild, wie jetzt zwiſchen dem Paſſah— und dem Wochenfeſte. Darum 
ſagt Gott (Gen. 8, 22): Saat und Ernte ſollen nicht aufhören; 
derm was bewirkte, daß ſich Iene gegen mic) auflehnten? Daß 
fie ernteten, ohne jüen zu müfjen ‘). 





*) Gittin 36 b. — S. noch R. Haſch. 16 b (ker. 11, 8); j. Soma 
44 a unt. (Xev. 16, 34); Kerithoth 11 a (Xev. 19, 20); Aboda zava 52 a 
(Deut. 27, 15); Joma 21 b (I Sam. 11, 8); Baba Mezia 61 b (Ezed. 
18, 13); Tanch. #vı (Pi. 22, 31); Baba Bathra 173 b (Prov. 20, 16). 

2) J. Sota 17 a oben. 

») Gen. r. c. 22 (8), tradirt von Jonathan b. Chaggai und 
Azarja. Adam’s Opfer, nad) Bi. 69, 32, ift in der Baraitya Aboda zara 
8 a erwähnt. 

*) Gen. r. c. 34 (11). Es muß ergänzend hinzugefegt werden, daß 
auch der Wechjel der Sahreszeiten, wie er in Gen. 8, 22 ausgeſprochen ijt, in 
demſelben Sinne gemeint ift, wie ber Wechſel von Saat und Ernte. In 
Tanch. B. nwaıs 40 und in Tanch. z. St. ift nur der auf Tapı var fi 
beziehende Ausiprud zu fefen. Zu diefer wahrſcheinlich auf den griechiſchen 
Sagen von Riefen und vom goldenen Beitalter beruhende Schilderung der 
porfündfluthlichen Zeit vgl. die Baraitha, Sanhedrin 108 a (Toſ. Sota 3, 6): 
Arapn onb yıponw mans brawa nor Ran ab Kann rm. 
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Jemand reiſte von Ort zu Ort und erblickte eine Burg, die 
in Flammen ſtand. Sollte — ſprach er — dieſe Burg Keinen 
haben, der in ihr waltet? Da erſchien der Herr der Burg vor 
ihm und ſagte ihm: Ich bin der Herr der Burg! So hatte 
Abraham gedacht: Sollte diefe Welt ohne Lenker fein? Da 
erjchien ihm Gott und ſagte ihm: Ich bin der Herr der Welt! '). — 
Abraham hatte Bedenken, feine Heimat zu verlaffen, damit man 
nicht jage, er ſei von feinem greifen Water weggezogen. Da fagte 
ihm Gott: Die) — das ift in dem emphatijchen 7°, Gen. 12, 1 
angedeutet — entbinde ich der Pflicht, Vater und Mutter zu 
ehren, aber ſonſt Niemanden. Auch fol der Tod deines Vaters 
früher erzählt fein, als deine Auswanderung’). — Als Abraham 
aus dem Feuerofen gerettet wurde, gab es unter den Heiden 
Solche, die an das Wunder der Rettung glaubten, Andere, die 
nicht daran glaubten; al3 dann aber der König von Sodom aus 
den Asphaltgruben gerettet wurde, fiengen auch die Ungläubigen 
an, an jedes Wunder der Rettung Abraham's zu glauben?). 
Abraham Hielt die von ihm gaftfreundlich Bewirtheten dazu an, 
Gott, als den Herrn der Welt, an deffen Eigenthum fie fich ge- 
jättigt hatten, dafür zu preifen‘). Da ſagte ihm Gott: Mein 


) Gen. r. c. 39 Anf. Die brennende Burg (npbrı ma) ijt das Bild 
der — durch die Sprachentheilung und die fittliche Zerrüttung — das Bild 
planlojfer Berwüftung bietenden Welt. Zum Ausdrude sn3% f. I, 327, 1. 
Der Ausdrud obıyn 5y3, nad) der Analogie des im Gleichniffe angewendeten 
nman bya, bezeichnet Gott al3 den Eigenthümer und Heren der Welt. 

’) Gen. r. c. 39 (7). Borangeftellt find zwei Säße; der eine ftellt die 
chronologiſche Schwierigfeiten feſt (new my ı5 wpann any ıpı piawn yuyb om 
632 won), der andere will jagen, wieſo — aus Nücfiht auf Abraham — 
von dem nod am Leben befindlichen Terach gejagt werden tünne (Gen. 11, 
32), er jei gejtorben: oınn amp amnna piyaan warm ans nonna non. Diefe 
Sentenz itammt von Chija, der fie zur Erklärung von Koheleth 9, 5 an— 
wendet (Ag. d. T. II, 526, 3). — Eine ebenfall® auf der Chronologie des 
Lebens Abraham’3 beruhende Angabe über Sodom's und Zoar's Beitand 
findet fih von 3. in Sabbath 10 b unten (f. Dikd. Sofrim z. St). In 


Gen. r. c. 49 (6): Jirmeja b. Eleazar. — Aus dem Seder Olam c. 3 
itammt, was el r. c. 15 (78 b) im Namen 3.3 gebracht wird, 


) Gen. r. c. 43 (7), trad. von Jonathan b. Chaggaı umd 
Azarja. 
Deo 17 380.03 
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Name war von meinen Gejchöpfen nicht erkannt, du Haft fie ihn 
erfennen laſſen), ich rechne dir das jo an, als wäreft du mein 
Theilnehmer an der Erjchaffung der Welt! Daher heißt eg Gen, 
14, 19 (mit Beziehung auf 5328): „Eigner des Himmels und der 
Erde’). — Nach der Befiegung der Könige jprah Abraham zu 
ſich: Mein Herz finnt bittere Wermut?); vielleicht waren es Ge— 
rechte, die ich getödtet habe! „Nach diefen Worten“ (Gen. 15,1) 
jagte ihm Gott: Davor „fürchte nicht, Abram“, es waren 
Dornen‘), deren Hinwegräumung du nicht ala Schuld betrachten 
darfit, fondern als Verdienft; „dein Lohn fol jehr groß ſein“). — 
Als Abraham mit den Stadtleuten von Chebron wegen des An- 
faufes der Höhle Machpela unterhandeln wollte, wurde Ephron 
zu diefem Zwecke zum Oberjten (dpyorparnyds) gewählt, Damit 
ein fo vornehmer Mann, wie Abraham nicht mit einem geringen 
Marne den Kauf abjchließe;. das ift in 280, Gen. 24, 10 (ftatt 
3Ö7) angedeutet). — Chebron hieß die „Stadt der Vier“ (m’IP 
yaır), d. h. der vier Paare, die dort in der Höhle Machpela 


1) sppass ının nusm. Bu der factitiven Bedeutung von mn j. Sifre 
zu Deut. 21, 17: ana) mya TH. 

2) Gen. r. c. 48 (7). Tobija b. Eliezer giebt das furz jo wieder: 
arm and yinınw nıman 55 ba pamt Dinw mipmw Das mi pn) Dim pP 
abıy bw. 

) (Bar. mybı mn) mm mıyb main 925. Das iſt eine fehr interefjante 
Anwendung von Prov. 15, 28; muy nam px 5 Auch Abulwalid 
hält misyb für den Plural von — (Wörierbuch, Art. db). ©. mein: 
Aus der Schrifterflärung des Abulwalid Merwän Ibn Gandh, ©. 33 und 79. 

*) om Zu diefem Ausdrude für Frevler (vgl. II Sam. 23, 6) f. 
Ag. d. T. II, 309; Levy IV, 272 0. 

5) Tanch. B. 7 3b 13, Tanch. z. St. In Ben. r. c. 44 g. Anf. eine 
ganz verſchiedene Verſion des Ausſpruches, mit Levi als Autor; das Bild 
von den Dornen iſt zu einem Gleichniſſe erweitert, mit Beziehung auf el. 
33, 12. In Schoder tob zu Pi. 110, 2 ift Joſe b. Zimra (Zradent Ele 
azar b. Pedath) als Autor genannt (wahrſcheinlich wegen feiner I, 112, 3 
gebrachten Regel), der Ausdruck ſehr verfhieden (Beziehung auf Se. 41, 3). 
Statt des in Anm. 3 beſprochenen Ausdrudes hat Gen. r. WIN Tnann min 
Sch. tob: mar 135 YBp3. 

°) Gen. r. c. 58 (7) yyr wa 12 jn par an wa a am x57 (vgl. oben 
©. 231, Anm. 4); anonym Exod. r. c. 31 17). Bu Gen. 19, 1 ebenjo 
(anonym): doaoa Ya man DM INN (Gen. r. c. 50, 3). 
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beigeſetzt waren, nämlich: Adam und Eva, Abraham und Sara, 
Iſaak und Nebeffa, Jakob und Lea’). — Sara hieß aud) Jiska 
(n>2°, Gen. 11, 29), weil fie prophetiſch begabt war, durch den 
heiligen Geift ſchaute (10); deshalb jollte Abraham „auf Alles 
hören, was fie ihm fagte” (21, 12)°). — Sara war ſchöner als 
Eva. Ein Bild Eva’s erhielt fi durch Ueberlieferung bei den 
Häuptern der Generationen, jo daß man an ihm die Schönheit 
der Frauen maß. Von Abifchag heißt es, daß ihre Schönheit nur 
bis an das Bild Eva's heramreichte (xD Ty ner I Kön. 1, 4), 
von Sara aber, daß ihre Schönheit es übertraf (Txd nE%)'). — 
Hagar, die aus Aegypten ftanmte (Gen. 16, 1), nahm ihrem 
Sohne eine Frau aus dem Lande Aegypten (21, 21); denn „wirf 
den Stab in die Luft, er fällt immer zu ſeinem Urſprunge — der 
Erde — hinab“ *). — Die Frau Lot's ſündigte durch das Salz, 
deshalb wurde fie zu einer Salzjäule (Gen. 19, 26). Als nämlich 
Lot fie aufforderte, den Gäften ein wenig Salz zu geben, jprach 


1) Erubin 53 a, Sota 13 a: mar yanıs np. In Gen. r. c. 58 (4) 
anonym, in zwei Sätze getheilt: nrpııy ’7 na mapıe An 337, md tape "7 
ninos ’° na. Sn Gen. r. ib. tradirt Azarja (f. oben ©. 210, X. 6) eine 
Controverfe über die vier häflichjten Städte PBaläftina’s, deren zwei nad) 
beiden Meinungen Timnath Sera) (Joſ. 24, 30) und Ghebron waren 
(938 np „eine Stadt von den vier“ Städten), zwifchen J. und den Ge⸗ 
lehrten. Nach J. noch 97 nB5 97; nach den Gelehrten: IA2d nmpi 7. S. D. 
Lur ia's Bemerkung zu dieſer Stelle, 

2) Megilla 14 a, Sanh. 69 b (dazu als andere Meinung: done⸗ 
mes ps, nad) Gen. 12, 14). Ueber die Stammmütter als Prophe— 
tinnen f. oben ©. 234, Anm. 4. 

®) Gen. r. 0.49 g. €, trad. von Sonathan b. Ehaggai und 
Azarja: aan wand mom min dw ppm. Eva, die erſte Frau, gilt ala 
das Ideal der weiblichen Schönheit, fowie Adam als Ideal des Mannes 
Sie ift in den beiden Berichten über die zwei Schönen Frauen in den Worten 
nn angedeutet, da diefes al8 Adam (E78) gedeutet werden kann (ſ. Gen. 
r. c. g. Ende: Dın mr mn SB nam) und hier, da es fih um rauen 
handelt, nicht auf den erjten Mann, fondern auf die erjte Frau hinweijt. Bei 
Abifchag bed. 19, daß fie bloß an Eva beranveichte (mn bw ps 7P Nyan), 
bei Sara 184 (=18HH), daß fie Eva übertraf. 

*) Gen. r. c. 58 Ende: ninp aın mpy byr amd anpin pin. In 
Gen. r. c. c. 86 Ende wendet 3. dasjelbe Sprichwort auf Joſeph an, der 
ebenfo jchön war, wie feine Mutter (Gen. 29, 17; 39, 6); ftatt oinp heißt es 
da ps, wofür Dos zu leſen ijt. In Tanchuma pbs g. Ende (B. 26), daraus 
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fie: Auch diefe ſchlechte Sitte willft du in Sodom einführen! ') 
Ferner gieng fie, als die beiden Engel von Lot gaftlich aufge= 
nommen wurden, zu allen Nachbarinnen, unter dem Vorwande, 
fi) Salz für die Gäfte auszuborgen, in Wirklichkeit mit der 
Abficht, deren Anmejenheit allgemein befannt zu machen ah 


„Wie die Lilie unter Dornen“ (Hoh. 2, 2). Das iſt Rebekka, 
deren Vater und Bruder Betrüger waren, ebenſo die Leute ihres 
Heimatsortes und die in deren Mitte in Frömmigkeit und Unſchuld 
heranwuchs; deshalb wird Gen. 25, 20 ihr Bater, ihr Bruder 
und ihre Heimat al3 IR ‚DIR (von ’RDN, Betrüger) be- 
zeichnet °). — Iſaak war ebenfalls unfruchtbar ; daher betet er, 
Gen. 25, 21, nicht ınwr 5y („für feine Frau“), jondern n235 
nv („gegenüber feiner Frau“): fie beteten Beide‘). — Ne 
beffa gieng bei den Frauen umher und fragte fie aus, ob auch 
fie jeinerzeit jolche Schmerzen erlitten hätten; alg die Frauen dies 


Num. x. c. 20 (24), iſt das Sprichwort in hebräijcher Ueberfegung (man Pi 
Op yapıyb mad) auf die Moabiterinnen angewendet (Num. 25, 2), welche an 
Zuchtlofigkeit ihrer Stammutter, der Tohter Lot's (Gen. 19, 31) glichen. 

») Gen. r. c. 50 (4) nbon by may mnbıma miyn. Das Geſpräch, folgt 
dann in dem volfsthümlichen Aramäiſch. Er: nom bp wabaR yowb an. 
Cie: san xobn ya HR wa xnwib non AN. Schon Aruch (xN3D, Kohut VI, 
91 a) erflärt ’d mit griechiſch suviideı, was anfprechender ift, als die bon 
Levy (IV, 492 a) verfuchten Erflärungen, wie bereits Fleifcher (ib. 721 b) 
bemerft hat. 

?) Gen. r. c. 51 (5) 

®) Gen. r. c. 68 g. Anf., Led. r. ca 23 Anf., Shir r. z, St. — Den 
Namen Laban's deutet J. im guten Sinne (nawb) mit biste, Gen. r. c. 
60 (7), Midr. Sam. c. 1, 6 (DrosR0), Ruth r. zu 2,1 (D1o3715), Num. v. c. 
10, 15 (mibst7wor). Die Erflärung mit rap&öokos (Levy I, 237 a, IV, 102 a; 
Kohut I, 237 a, VI, 412 b) entfpricht nicht dem Textworte 125. Vielleicht ift 
die Zefeart in Gen. r. (au) Jalkut z. St. 8 109: dismno) die richtige und 
lautli oder graphiſch ohne Schwierigfeit aus neplAeuxos oder Ürepkeuros ab- 
zuleiten, d. 5. anna 725, wie Arud) erklärt, oder rn 755, wie die Randglofie 
im Salfut lautet. 

) Zebamoth 64 a. ©. oben ©. 218, Anm. 2. — Die Buchſtaben— 
deutung des Namens prs in Gen. r. c. 53 (7) ift dort mit pn® Y’ einge- 
feitet. Doch beruft das auf Irrthum; ſ. Buber's Bemerkung in jeiner 
Peſikta, 146 b. 
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verneinten, ſagte fie: „Wenn dem jo iſt“, „warum muß gerade 
ich“ jolche Schmerzen erleiden‘). 

Obwol Lea zuerjt mit Kindern gejegnet war, blieb doch 
Rachel die Hauptperjon des Haujes (Gen. 19, 31 mIpy—= 93)9. 
— Wie konnte die fromme Rachel ihre Schweiter beneiden (Gen. 
30, 1), da doch Neid verboten ift (Prov. 23, 17)? Sie war nur 
auf Lea's gute Handlungen neidifch ; denn fie fagte; wäre fie 
nicht fromm, jo hätte fie feine Kinder gehabt’), — Nur „vor den 
Augen” der Brüder (Öen. 42, 24) ſetzte Iofeph den Simon ge- 
fangen; al3 fie fort waren, forgte er für ihn auf reichliche 
Weije‘). — Us Joſeph mit den Brüdern in der Heimat war, 
um Jakob beizujegen, gieng er hin und betrachtete die Grube, in 
welche fie ihn geworfen hatten; darum fürchteten fie, daß er Haß 
gegen fie hege (Gen. 50, 15) 5). 

Es ift eine Ueberlieferung von unjeren Vätern: die Kund— 


Ihafter wurden nach ihren Handlungen benannt. Wir haben aber 
nur don Einem die Kunde behalten, was jein Name bedeute, 


') Gen. r. c. 63, tradirt von Chaggai, nad) der bei Tobijab. EL. 
zu leſenden Berfion; nad der auch im Jalkut z. St. ftehenden und bei 
Raſchi wiedergegebenen Verſion ift die Antwort der befragten Frauen nicht 
verneinend und Rebeffa Eagt über dic Schmerzen der Schwangerſchaft über— 
haupt: Mqya ad mom oma br pipe aim 5 om. Bei der Verſion des Lekach 
tob fümmt der paraphrafirte Text (38 m mb) beſſer zur Geltung. 

’) Gen. r. c. 71 g. Anf., Peſikta 141 b, nach einer anderen Erffärung 
von Abba b. Kahana. In Ruth r. g. E. hat diefe Be rechja und die 
3.3 Abba b. Kahana zum Autor. 

°») Gen. r. c. 71 (6). 

) Gen. r. c. 91 g. E. trad. von Chaggai: new a DR amp) 
150) mnAnr Imperia han min ond. Dazu gehört der ebenfall8 von Chaggai 
trad. Ausſpruch zu 48, 13 („er führte Simon hinaus zu ihnen“): xVxvx Pr 
moRw> may (en. v. c. 92, 4), was Pſ.-Raſchi fo erflärt: uw dw Arenzs 
gar and man am sw. D. h. Simon war in Folge der ihm zu Theil ge- 
wordenen guten Pflege während feiner Haft breit und fett geworden, fo daß 
er einer breitbauchigen Flaſche (f. uxgux Levy IV, 222 a) ähnlich ſah und 
man ihn „hinausführen“ mußte. Diefe abfichtlich volksthümlich burlesfe Ber- 
gleihung giebt den einzig richtigen Sinn. Der von Levy IV, 223 b ange= 
nommene ijt falſch. 

°) Gen. r. c. 100 9. €. 
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nämlich von sad 2 no (Num. 13, 13)). — Zu Num. 13, 
23: Bon den Kundjchaftern trugen Acht die Traube auf einer 
nach Art von combinirten Wagebalfen?) zufammengeftellten Vor— 
richtung. Einer trug die Granatfrucht, Einer die Feigen; Joſua 
und Kaleb trugen gar nichts, entweder, weil fie die Vornehmiten 
waren, oder weil fie es nicht mit den Webrigen hielten *). — 
„Bileam ſah“ (Num. 24, 1), daß Moſes das Volf Israel mit 
vier Segnungen fegnen werde (Deut. 1, 11; Xev. 9, 23; Exod. 
39, 43; Deut. 33, 1), während ihm felbft — entiprechend den 
fieben Altären (Num. 23, 29) — fieben Segnungen auszufprechen 
zufam. Dieſe vielen Segnungen gönnte er Israel nicht. Da jagte 
Gott: Möge Mofes, der Israels Bejtes will, vier Segnungen 
jprechen, von Bileam genügen drei (Num. 24, 5; 23, 10; 23, 
21)%). — Warum bediente ſich Moſes nicht der Trompeten 
(Num. 10, 3), um das Volk zu berufen (Deut. 31, 28)? Weil er 
diefelben vor jeinem Tode verborgen und derBenügung entzogen 
hatte). — Zwiegeſpräch zwijchen Moſes und feiner Seele, als er 
fterben follte, nach Palm 116%. Er:-Meine Seele, jollte der 
Todesengel über dich feine Macht ausüben wollen? Sie: Gott 
läßt das nicht zu: „er befreit deine Seele vom Tode" (9. 8). 
Er: Sollteft du jehen, wie fie nach mir weinen und mit ihnen 
weinen? Sie: . . .. „mein Auge von Tränen“. E: Sollte man 


1) Sota 34 a (f. I, 424, 4): vnd bed. n’3 wınpn by preyp "nbw, er 
zeritörte Gottes Werf (den Einzug in Kanaan), Uns bed. u may meyw 
(euphemiſtiſch für a Ix mwyw). 

2) ya nam an (rpurävn); in j. Sota 21 d unt. (anonym): 
PYomB mama Pan. 

2) Sota 34 a. 

*) Peſikta 196 b, nad) Bubers Berichtigung. 

>) Tanch. -mbyna (8. 18), Num. r. c. 15. In Gen. r. c.969. Anf., 
Tanch. nm Anf. (Tanch. B. nm 8) ift Levi als Autor genannt (tvad. von 
Sofua aus Sichnin), ebenfo in Koh. r. zu 8,8, wo zur Begründung ans 
gegeben wird: num 5 pawobpa mob miypin aa van na un nn) map Mar 
nn ara uber puu. In Tanch. Pohyna und Num. r. iſt letztere Annahme, 
daß Moſes, als er zum letzten Male das Volk berief, es deshalb nicht durch 
die Trompeten that, weil „keine Herrſchermacht am Tage des Todes“ (Koh. 
8, 8) gilt (die Trompeten bezeichnen die Herrſchaft), Levi zugeichrieben. 

% Tanchuma Deut. g. Ende, Deut. r. c. 11: mwpnn nen bw wei nn 
we) by non nen mim nz. 
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dich in die Hölle ſtoßen wollen! Sie: und meinen Fuß dom 
Stoße“. Er: Und wohin wirft du gehen? Sie: „Sch werde 
wandeln vor dem Ewigen in den Ländern des Lebens!" (V. 9). 
Als Mofes dies hörte, ließ er fie ziehen und jagte zu ihr; 
„Kehre zurüd, o meine Seele, zu deiner Ruhe!“ (B. 8). 

An demjelben Tage. an welchem die Moabiterin Ruth nad) 
dem Lande Israel kam, ftarb die Frau des Boaz, nach dem 
Sprichtvorte : Noch ehe Iemand geftorben ift, ift jeine Vertretung 
vorhanden"). — Die Angabe, daß Elfana zwei Frauen hatte 
(I Sam. 1, 2), ift nicht in unrühmlichem Sinne gemeint. Channa 
ſelbſt hatte, als fie jah, daß ihr Kinderſegen verſagt blieb, den 
Wunfch ausgeiprochen, dab ihr Mann neben ihr eine zweite Frau 
nehme). — Channa bat Gatt in ihrem Gelübde (I Sam. 1,11) 
nicht um Geringes; denn „man bittet nicht armfelig am Orte Des 
Reichthums“). — Sp wie David betete, daß er nicht in Die 
Hände Saul’s falle, jo betete er auch, daß Saul nicht in jeine 
Hände falle: „der Hilfe giebt den Königen“ (Pſ. 144, 10), d. i 
David nnd Saul‘). — Doeg hieß der 78 (I Sam. 21, 8), 
weil er das Antlig Aller im halachiichen Dispute erröthen machte 
(Ds), indem er Jeden, der mit ihm disputirte, mit feinen Ein— 
wendungen zurüchwies ). — Gott Sprach zu Doeg (Pi. 52, 3): Biſt 


) Baba Bathra IL a. Im Sprichworte (WIR aRT): SW nbT ıy 
mas mp 35% fann das legte Wort (worau& durch Zwei— 
theilung mn»2 13m geworden ift), troß der Bedenfen Fleiſcher's (bei Levy 
III, 312 b), nur den aus dem Mrabifchen (383) zu belegenden Sinn haben, 
Der Sinn des Sprichwortes ift: EI ift Niemand unerſetzlich. 

») Midr. Sam. c. 1 (7), trad. von Chaggai, wie nad) Jalfur z. St. 
für Ammi zu fegen. Auch der Ausspruch felbjt inswa nma aınan iſt nad) 
den Jalkut zu ergängen: inawa onım. Er wendet fi) gegen Chama b. 
Chanina's 1m warm inawa nmis Sina (f. I, 475, 3, wo der Satz irrig 
eitirt ift). Dei zweite Theil des Ausſpruches, der erklärt, wiefo die Angabe 
im rühmlichen Sinne zu verjtehen fei, fehlt im Midr. Samuel, jteht aber im 
Salfut, wo ihn Jona tradirt (ftatt 33 mwa ı. pn dee2). In Pefifta 
r. c. 48 (181 b) ijt 93% 0w3 939 OR zu pre I Dwa m 939 SON zu ders 
befjern. 

) Midr. Sam. c. 2 Anf., tvad. von Ch aggai: mipna nmıy ponw px 
vrey, mit Hinweis auf Bj. 81, 11 („thue weit auf deinen Mund“). 

) Schocher tod zu Pf. 7 (8). Vgl. oben ©. 58, Anm. 1 

) Schocher tob zu Bi. 52 (4. 
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du nicht „ein Held“ der Thora, „was rühmſt du dich des Böſen?“ 
„sit nicht Gottes Gnade den ganzen Tag "über dich gebreitet! ') 
— „Bott jprach zum Frevler“ (Bj. 50, 16) Doeg: Was haft du 
meine Sagungen zu bejprechen? Wenn du zum Abjchnitt von den 
Mördern (j. I Sam. 22, 18) oder zum Abjchnitt von der Ber: 
leumdung (ib. B. 9) fümmft, wie erflärjt du die??) — Gott ſprach 
zu David (Bi. 52, 7): Soll Doeg in die fommende Welt ein- 
gehen ? David antwortete: Gott teige ihn auf ewig aus!“ Soll 
man in jeinem Namen Lehrfäge im Lehrhaufe tradiven? „Gott 
fege ihn hinweg und reife ihn aus dem Zelte“ (der Thora) ! 
Soll er Kinder haben, die Gelehrte find? „Er entwurzle ihn 
aus dem Lande der Lebenden!) — Werl Abigail ihre Augen 
auf David warf, als ihr Mann, für den fie bat, noch lebte 
(I Sam. 25, 31 „gedenfe deiner Magd“), verunehrt fie die heilige 
Schrift, indem ihr Name Sax verfürzt und Jaras gejchrieben 
wird (ib. V. 32, II Sam. 3, 3)9. — David rühmt feine Fröm— 
migfeit (Bj. 86, 1). Er jpricht vor Gott: Herr der Welt, bin 
ich nicht Fromm? Alle Könige des Dftens und Weftens figen im 


!) Sanhedrin 106 b. 

2) Sand. 106 b. 

) Sand. ib. — Auch Hiob 20, 15 deutet J. (daſ.) als Dialog zwiſchen 
Sott und David über Doeg. —- Aus Pi. 52 Seutet er (eb.) noch V. 8 au 
Doeg: ıpnw» moabı un onna. Auf Doeg's große Gelehrfamfeit deutet 3. 
(ebendaj.) Jeſ. 33, 18: od bedeutet; „ser da zählt“ alle Buchſtaben in der 
Thora (ſ. oben ©. 108, X. 5); bpw „der abmwägt“ alle Schtüffe vom 
Leichten auf3 Schwere in der Thora; mbrmr ns BD, der dreihundert 
Halacha's aufzählt über die Frage vom „Thurme“, der in der Luft ſchwebt 
(ſ. Levy III, 43 a). — 3. ift e8 auch, der das Kethib 7, II Sam. !, 16, 
auf das durd) Doeg in Neb vergofjene Blut deutet (2132 n3sBw omT nam) 
und in dem fich felbjt der Tödtung Saul's Rühmenden den Sohn Doeg's 
(nad) anderer, unrichtiger Lefung Doeeg felbft) erblickt, Pefifta 28 b (f. Buber 
daf.), Peſ. r. c. 12 (52 a), Tanchuma syn > (B. 18). 

) Midr. Sam. c. 23 (12), eingeleitet mit dem Sprichivorte: PIDD 
nıya bom Toro, was richtiger fo zu ſchreiben, ift: ’w hon ’n mins. Man 
jagt der Frau, die auch während des Geſpräches fpinnt: Schneide dein Ge— 
ipinnft ab, beendige deine Rede, 3.8 Freund, Nahman b. Jakob (j. oben 
©. 208) wendet ein gleichbedeutendes Sprichwort (xSbb xmw una RHNıR) 
auf die gleiche Weile an (Megilla 14 b; die ſymboliſche Auffaffung dieſes 
Sprihwortes von Ehrentreu in Berliner’ Magazin, XX, 211, ift uns 
nötig). In j. Sand. 20 b anonym: „„anaT MD3b ma2y nIper 121. 
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ihren prunfvollen Verfammlungen, während ich mich mit religions— 
gefeßlichen Entjcheidungen bejchäftige und fogar, ohne mich zu 
ſchämen, mich bei Allem, was ich tue, mit meinem Lehrer Me— 
phibofchet) berathe und ihn frage: Habe ich richtig verutheilt, 
richtig freigefprochen ; habe ich richtig für vein, vichtig für unrein 
erklärt ?'). — Pf. 16, 9. „Auch mein Leib wird in Sicherheit 
wohnen”, nämlich nach dem Tode; Daraus folgt, daß Über David's 
Körper der Grabeswurm feine Gewalt hatte ?). 

Als Salomo das Heiligtum bauen wollte, ſchickte er zum 
Könige von Aegypten um Künſtler, die beim Baue anzustellen 
wären. Der König verfammelte feine Aftrologen, hieß fie Leute 
auswählen, die in demſelben Jahre zu jterben hätten, und 
ſchickte dieſelben zu Salomo, Salomo aber jah durch den heiligen 
Geiſt, daß fie in demſelben Jahre jterben würden; er gab ihnen 
Todtengewänder und ſchickte fie zu Pharao zurüc mit der brief- 
lichen Botſchaft: Hattejt dur etwa feine Todtengewänder, um deine 
Todten zu begraben? Hier haft du fie und ihre Gewänder ! 
Daher Heißt es (I Kön. 5, 10), dag feine Weisheit größer war 
als die Aegyptens“). — IKön. 3, 15. „Und ieh’ da, der Traum“, 
Das im Traume Gejchehene zeigte fich als Wirklichkeit: Salomo 
verjtand die Sprache der Thiere; er wußte, was der Ejel fchrie, 
was der Vogel zirpte‘). — Bevor Salomo die Tochter Pharao's 
heiratete, war Silber für nichts geachtet (II Chron. 9, 20); 
nachher hatte es immerhin den Werth von Steinen (I Kön. 
10, 27)°). — Der in I Kön. 5, 3 berichtete Aufwand für die 
Mahlzeit wurde von jeder der Frauen Salomo’3 gemacht, da 
jede dachte, daß er an Diefem Tage bei ihr jpeifen werde ®). — 


) Berachoth 4 a, gegen Levi. 

) Schoder tob z. St. In Baba Bathra 17 a lautet eine Baraitha: 
nybım man gun vbw ab nyaw, und zwar Abraham, Iſaak, Jakob, Mofes, 
Aharon, Mirjam, Benjamin (diefer nah Deut. 33, 12 mbsb sw). Dann 
folgt: maab awr wa ax S1n59 97 ANN’M, 

°) Peifta 34 a, innerhalb der langen Ausführung zu I Kön. 5 (. 
unten Abjchnitt 7). 

) Schivr. zu 1, 1, Koh. r. g. Anf.: pm Sion 19 by Say mem mıbn 
pen mn yamınım Pr2H Mo pm mn YIW Rım. 

°) Sand. 21 b (ma pn ). 

°) Baba Mezia 86 b, Sch. tob zu Pi. 50 Ende. 
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Woraus erjehen wir, daß Salomo feiner Mutter eingejtand, daß 
fie mit ihren Mahnungen (Prov. 31, 1 ff.) Necht Habe? Aus 
jeinen Worten (ib, 30, 2): Ich bin „thörichter” als der „Mann“ 
Noach, der den erſten Weinberg pflanzte (Gem. 9, 20), und auch 
die Vernunft „Adam's“ iſt mir nicht eigen '). — Sarobeam ver- 
jammelte taufend Mann aus feinem Stamme, trat mit ihnen vor 
Salomo Hin und wies ihn zurecht; darauf zielt Hofea 13, 1: als 
Ephraim redete, gab es Angſt (nämlich bei Salomo), Da jagte 
ihm Gott: Warum weifeft dur ihn zurecht? Er ift Fürſt in Israel! 
Bei deinem Leben, ich gebe div von feiner Herrſchaftnur zu Eoften, 
und du wirſt dennoch feinen Beiftand darin haben. Als Jarobeam 
die Herrſchaft antrat, „verjchuldigte er jich durch den Baal und 
fam um“ ?). 

Achab jprach zu Obadja (IT Kön. 18, 3): Um Jaktob's willen 
fam Segen in das Haus Laban’s (Gen. 30, 27), um Joſeph's 
willen in das Haus jeines Herrn (Gen. 39, 5); warum wird 
mein Haus nicht um deinetivillen gejegnet, jollteft du nicht gottes- 
fürchtig jein? Da ergieng eine Himmelsftimme und rief: „Obadja 
war jehr gottesfürchtig", aber das Haus Achab’s it nicht für 
Segen bejtimmt?). — Warum wurde Dbadja dev Prophetie 
würdig befunden? Weil er Hundert Propheten in dev Höhle ver- 
borgen hatte (I Kön. 18, 4)*). Warum ergieug gerade die Pro 
phezeiung gegen Edom an Dbadja? Gott ſprach: Cs komme 
Dbadja, der zwijchen zwei Frevlern (Uchab und Iſebel) gewohnt 
und nichts von ihren Handlungen gelernt hat, und prophezeie 
gegen Eſau, der ziwifchen zwei Frommen (Iſaak und Rebekka) ge- 
wohnt und nicht von ihren Handlungen gelernt hat °). 

Die Zerftörung des Tempels, nach Jerem. 11,15’). Gott ſprach 
zu Abraham: „Was jucht mein Freund in meinem Hauſe?“ Abraham: 


) Sand. 70 b. 

Renner, 12: ..Ends 

) Sanh. 39 b. 

) Sanh. ib.: mis) may nat ma 2m. 

5) Sand. ib. (f. Ag. d. T. II, 444, 2). Nach Lev. r. c. 18, Tanch. B. 
yon 10 fagte 3. dym by saına mm mn min a may. In Sand. '39 b 
fagt dies Meir (Ag. d. T. I, 18, 3). 

°) Menachoth 53 b. syn wpan nı2 sn Tina wITpa annmenyes 
yapan mas Toy ommanb m"apn. 
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Um meiner Kinder willen bin ich gekommen. — Deine Kinder 
ſündigten und mußten verbannt werden! — Vielleicht ſündigten 
jie aus Irrthum? — „Sie handelten in böſer Abſicht.“ — 
Vielleicht hat nur die Minderzahl von ihnen gefündigt? — „Die 
Mehrzahl“ fündigte! — Du hätteft des Bundes der Bejchneidung 
zu ihren Gunften eingedenf fein jollen! — „Die Weihe des 
Fleiſches bejeitigten jie von ſich““. — Vielleicht wären fie, wenn 
du Langmuth geübt hHätteft, in Neue zu dir zurücgefehrt? — 
„Wahrlich, jie hätten nur ob ihrer Bosheit frohlockt!“ — Als 
Abraham dies hörte, legte er die Hände auf's Haupt und flagte 
und meinte: Sollte es, was Gott verhüte, fein Mittel mehr für 
fie geben! Da ergieng eine Himmelsſtimme und rief (V. 16): 
„Srünender Delbaum“, jo nannte Gott Israel; wie deg Del: 
baumes Zukunft am Ende feines Wachsthums liegt, jo ift auch 
Israel's Zukunft für jein Ende vorbehalten !?) — Als die Feinde 
in Serujalem eindrangen, da drangen die Ammoniter und Moa— 
biter mit ihnen ein?) (Echa 1, 10). Sie nahmen die im Aller- 
beiligiten gefundenen zwei Cherubim, thaten fie in einen Käfig 
und führten fie auf den Straßen Jerujalem’8 umher, jprechend: 
Hättet ihr nicht gemeint, daß diefe Nation feinen Götzen anbetet,; 
nun jehet ihr, was wir bei ihnen gefunden haben und was jie 
anbeten ! Sie find nicht bejjer al3 wir! ®) (Czech. 25, 8). Damals 


) Poyn may wnp war auf die Bejeitigung (Mayr als Hiphil) der 
Beſchneidung bezogen. Ebenfo deutet 3. die Worte in Hofea 6, 7 may oısa 
n’32 auf den jogen Epiplasmos (ſ. Gräg IV, 79), indem er fie mit ına3 nz 
or (Gen. 17, 14) in Parallele jegt und daraus Ihließt: ern pw DIN 
mn ınbays (Sand. 38 b). : 

?) }o1D2 nrans DW HN 1DIba Inn Mt on An. „Es dauert gegen 
10 Fahre, bis man die erfte Ernte von einem neugepflanzten Baum machen 
fann, und gegen 30 Jahre, bis er vollen Ertrag giebt“. (Riehm, Hand— 
wörterbuch S. 1105). 

) ©. Jonathan b. Eleazar, I, 32. 


) Mit der ſprichwörtlichen Redensart: pw por 53 x ausgedrüdt, 
welcher im angeführten Verſe aus Ezechiel die Worte: nm nra anan 553 m3n 
entiprechen. Diefe in die erſte Zerjtörung Jerufalem’3 hiueingedeutete Anklage 
erinnert an die Behauptüng Apion’s, Antiohus habe bei der Eroberung 
Jeruſalem's entdeckt, daß die Juden in ihrem Tempel einen Efelsfopf an- 
beten (Sofephus, Contra Apionem II, 7). 
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ſchwur Gott, daß er jie gänzlich vernichten werde‘), Moab fol 
wie Sodom, Ammon Amora gleich werden“ (Zeph. 2, N?). 

Die Bildjäule, welche Nebufadnezzar aufitellen ließ, blieb 
wegen ihrer unverhältnigmäßigen Höhe erſt dann jtehen, als das 
aus Serufalem gebrachte Gold nnd Silber dazu verwendet wurde, 
um e3 über den Füßen der Bildjäule aufzujchichten, darauf be— 
zieht ſich Ezech. 7, 19°). — Siedendes Gold jet in den Mund jenes 
Frevlers (Nebufadnezzar) gegojien! Wäre nicht ein Engel ge 
fommen, um ihn duch einen Schlag auf den Mund an der Fort— 
jegung jeiner Hymne zu hindern (Dan. 3, 33), jo hätte er alle 
Lieder und Hymnen David’s in den Pialmen zu verdunfeln ge- 
trachtet*). 


') op jp jnwa ypypn new. Eine häufige Redensart, ſ. Levy 1, 
22% a, IV, 343 ab. 

?) Echa r. Vrovemien Nr. 9, innerhalb des Provemiums J.'s zu Echa 
1, I, aus Jerem. 51, 51. 

3) Echa r. Provem. Nr. 23 g. Ende, trad. von Chaggai (f. I, 277, 
6). — Zu der tannaitishen Agada von den ſechs Wundern, welde an dem 
Tage der in Dan. 3 berichteteten Begebenheiten geihahen (Sand. 92 b 
33 an, Schir r. zu 7, 9, trad. von Abdimai aus Chaifa) giebt 3. 
(Schir r. a. a. D.) die biblifchen Belegftellen, während in Sanh. (anonym) 
gejagt ift, dak die Annahme diefer Wunder, mit Ausnahme eines einzigen, 
auf Leberlieferung beruhe: 87 mmabo m ana ındısı (Tan). ma, zu Gen. 
8, 16, überjegt das mit pbon jn wen ıbbm xor mean jo ybist. Das dritte 
der in der Bar. des bab. Talmuds gebrachten Wunder (MD pain, nad) ans 
deren Lefearten ImD pain „mo pain, Tand. 19101 pn31, vgl. die von Raſchi 
angeführte Erklärung Jafob b. Jakar's) fehlt in Schir r.; dafür fehlt in 
Bar. das in Schir r. an vierter Stelle jtehende Wunder. In Wirklichkeit 
ftand diefes ürſprünglich aud in der Baraitha (f. Buber zu Tanch. B. 
12, 3, Kobak's Jejhurun I, 31). Es lautete: oYyopan mwyps, d. h. Nebu— 
fadnezar jelbjt wurde, al3 er dem Ofen nahe Fam, Aplönpos, halb verdortt, 
worauf nad $. in den Worten my 739 7 (Dan. 3, 32) ein Hinweis liegt. 
In Sc. tob zu Pi. 22 (15) find die Worte am beiten erhalten (DIYDaHR 1293), 
in Schir ı., wo das Fremdwort entzweigetheilt war (DIVD pims), wurde 
mw Dim daraus, in Tanch. 12 Anf. (B. 3) pw nam. Biel älter ijt, wie 
die Stelle in Tand). ms beweist, die Veränderung im bab. Talmud, wo mwy3 
ganz wegfiel und das unverftändliche Fremdwort zu einem hebräifchen Satze 
wurde, deſſen Inhalt ſich den mit dem Ofen ſelbſt geſchehenen Wandern an— 
reihte. S. noch unten Abſchn. 6, zu Dan. 3. 

4) Sanh. 92.b unt. Ueber die Redensart br vo ind mn an pew 
yo ınıa, j. meine Bemerfungen in der Zeitjgrift dev D. M. ©, XLIII, 614. 
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Eine BurimsLegende!). Haman, der Frevler, hatte einen 
böfen Plan gegen Israel erfonnen. Das Gaftmahl, welches der 
König für das „Volk“ veranstaltete (Ejther 1, 5), galt Israel 
(dem „Volke“, Deut. 33, 29). Haman hatte nämlich dem Könige 
gejagt: Der Gott diefer Leute haft die Unzucht, veranftalte ihnen 
ein Gaftmahl und gieb ihnen Gelegenheit zur Unzucht, daß Jeder 
nach jeinem Willen thue (1, 8). Mordechai warnte das Volk ver- 
gebens, jie giengen Alle zum Gaftmahle des Königs. Da trat 
Satan vor Gott hin und Flagte fie an: Herr der Welt, wie lange 
noch wirft du an dieſer Nation hängen, die ihr Herz und ihren 
Glauben an dir abjondert? Bernichte jie aus der Welt, denn jie 
wollen jich nicht in Neue zu div wenden’). Was joll mit der 
Thora jein? — fragte Gott. Da eriwiederte Satan: Sie wird fich 
mit den oberen Wejen begnügen! Schon willigte Gott ein, 
Israels „Andenken aus der Menjchheit zu vernichten” (Deut. 32, 
26), und der Beichluß der Vernichtung wurde auf ein vom 
Satan hergebrachtes Pergament gejchrieben. Da trat die Thora 
in Wittwengeivand laut weinend vor Gott hin, die Dienftesengel 
weheklagten (Jeſ. 33, 7), Sonne und Mond zogen ihren Glanz 
ein (Soel 2, 10) die Himmel verfinfterten ſich (Se. 50, 3). 
Beſtürzt eilte der Prophet Elija zu den Stammvätern und rief 
ihnen zu: Wie lange bleibt ihr in tiefen Schlaf verjunfen und 
achtet nicht nicht auf die Not euerer Kinder ??). Ste antiworteten: 
Wenn fie Gottes Gebote übertreten haben, und ihr Verhängniß 
befiegelt ift, was fünnen wir thun ? Darauf wandte fich Elija an 
Mojes nnd ſprach: D treuer Hirte, wie oft tratjt du in den Riß, 
um Israel zu retten und machteft das über fie ausgejprochene 
Verhängniß zu nichte (Pi. 106, 23), was ſagſt du bei der gegen- 


) Eſth. v. zu 3, 9 (nor pre ’S or); mit verfchiedenen Menderungen 
in M. Abba Gorion c. 4 (p. 11), Neue Pefifta (8. 9. IV, 55). Vgl. die 
Legende Sam. b. Nachman's, I, 522. Die Legende ift rein hebräifch und 
hier nur auszüglich wiedergegeben. 

*) ap nbıy Se aan mob ma m’apn mob omby pwbm uw up To 
a mar TAN IYN DR [nn Dnatmm D335 Dwman bmw it maiNa paTh Inn 
usb nawns Dina Dar 15 nbıyn. 

*) nanaw may by oinuwn DnK pm mawa Dom DOIym mar nn Sy 
Diman nay 591 pamı minwı nibin misstm miabı man mut sanbo 15 13 Dimmer 
7335 DIS DAN) 03 DIS1. 
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wärtigen Gefahr? Giebt es, fragte Mofes, einen frommen Mann 
in dieſer Generation? Es giebt einen, war Elija's Antwort, fein 
Name ijt Mordechai. Gehe hin, ſprach Mofes, und thue es ihm 
fund, daß er dort im Gebete verharre, während ich hier beten 
will, daß wir jo vereint Gottes Erbarmen erflehen 9. Elija that 
es Mordechai Fund, und jo „erfuhr Mordechai Alles was ge⸗ 
ſchehen war, und er zerriß ſeine Gewänder“ (4, 1). 

Warum wohnte die Herrlichkeit Gottes nicht im zweiten 
Tempel? Weil ihn Cyrus, der König von Perſien, alſo ein Nach: 
fomme Jephet's erbauen ließ, die Herrlichkeit Gottes aber nur „in 
den Zelten Sem’s wohnt” (Gen. 9, 27)2). 


—í — — 


Homiletiſches. 


Gen. 3, 7. „Sie nähten Feigenblätter“. Nach dem Sprich— 
worte: Haſt du übel gehandelt, nimm einen Faden und nähe den 
Riß zul?) — 3, 8. 45500 bed. [rer de, „ſollte er (Adam) 
— nachdem er das Verbot, auf deſſen Uebertretung Tod am 
ſelben Tage, 2, 7, geſetzt, übertreten hat — geſtorben und dahin— 
gegangen ſein?“ So fragten die Engel. Gott aber ſagte ihnen: 
pva nd, d. h. 77, für den Zeitraum eines Tages bleibt er 
am Leben, und zwar eines Gottestages, der taufend Jahre währt 
(Bi. 90, 4; er ſelbſt joll 930 Jahre leben (5, 5), die übrigen 


) Bier ift noch dev Einwand Elija's eingefchoben. das Vernichtungs— 
urtheil jei bereit gejchrieben. Darauf jagt Moſes: nnben noınn sn wina DR 
ma mm nn manm D73 om nynws., Elija: meinn sn Dion. bin ift das- 
jelbe, was in Hiob 38, 14 onın win, Siegelthon. 

?) Ref. r. c. 35 Anf. (166 a). — Zum Unterfchiede zwifchen dent 
erſten und dem zweiten Tempel f. auch 3.3 Ausspruch in Schir r. zu 3,10 
Ueber die Koften des großen Altaraufftieges im zweiten Tempelf einen Aus— 
ſpruch in Pe. r. c. 7 Anfang (Tradent Julianus b. Tiberianus). 

) Gen. r. c. 19 (6): vymm vn sp aaıy nbpbp. 
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fiebzig feinen Stindern laſſen (Bi. 91, 10). — 3, 24. „Er ver 
trieb Adam“ in den äußeren Bezirk (wre, angedeutet in wWAm) 
des Gartens Eden und gab ihm Wächter, um ihn zu behüten ?). 
— 6, 4. op? enthält eine Anjpielung auf das Vogelnejt (Bogel- 
paar), welches der vom Ausjage zu Neinigende Darbrachte (Lev. 
14, 2). So wie diejes reinigt, jo jollte auch die Arche Noach's 
reinigende Wirkung ausüben 8). — 11, 2. „Sie ließen ſich daſelbſt 
nieder“ (ow 12w). Wo du diefen Ausdrud findejt, dort ift der 
Satan‘). — 14, 1. „Es wurde ihm zugetheilt gegen fie Die 
Nacht". Nächtliche Hilfe wurde ihm zu Theil, indem (wie in Ri. 
5, 20) „die Sterne aus ihren Bahnen“ die Feinde befümpften‘). 
Ib. Warum erft 039, dann DaTIN?°) Das Eine that Gott, der 


1) Gen. x. c. 19 (8). Levi, fonjt mit $. übereinjtimmend, deutet 
133 Jbrnn mit av ınıs nn, alfo = 122 727 nD. Beide faflen ’n Ip ynen 
amd fo auf: Sie hörten die Stimme Gottes [und] der Engel im folgenden Dialog. 

?) Gen. r. c. 21 Ende, trad. von Julianus b. TiberianuS: 
ImR now pimamp nby Sm ya jp ja br wand. So in Jalkut z. St. 
und im Lekach tob, wo aber die Worte von win an fehlen. Sn Gen. r. 
folgt nod) der Zufag on yby wann mes may Iyı 7’. Diefer Hinweis 
auf Sef. 5, 6 ift auch mit Hilfe des Ausſpruches Simon b. Lakiſch's in 
Gen. r. c. 19 (I, 384, 1) nicht erflärbar, aber auch ganz überflüfjig. 3. deutet 
das nad) nnd VB, 23 unnötige war als Denominativum zu wm und 
bemerft noch, dag die Bewachung durd die Cherubim ein Zeichen göttlicher 
Fürſorge war. 

D 0 

*) Gen. r. c. 88 (7): pop pen nawr mein mnxw Dia 53. Das iſt 
ein anderer Ausdrucdf für den (anouymen) Spruch im Sifre zu Num. 25, 1: 
nbpbp on > Dipn 553 nawe ps, mit den Beilpielen: Exod. 32, 6 nnd Gen. 
87, 25. In Erod. r. c. 41 g. E. (anom.) syn AnX nawr sin ans® Dipn > 
ndpn Dow, ausgeführt an den Beijpielen: Gen. 11, 2; 37, 25; Num. 25, 1 
u.dem Ausgangsterte Er.32, 6. ©. aud) den Ausſpruch Jochanan's (I, 263,1), 
auf dem der anonyme Satz in Tanch. 38% Anf. beruht. 

°) Sand. 96 a (j. oben ©. 207, U. 4): nr) mwyn mp meyiw. Das 
beruht offenbar auf der im Texte angegebenen Nuffafjung des Niphals 
porn, zu welchen 7b) das Subject ijt, ebenfo wie in dev Deutung Jod) a— 
nan’s (I, 330, 6), welche in Sanh. 96 a anders tradirt ijt, als von Ben- 
jamin b. Jepheth in Gen. r. c. 43 Anf. (f. I, 218, 8). 

% Lev. r. c. 1 g. Anf. nam ns gm os 75 ws 121, ebenjo Gen. 
tr. c. 43, wo aber die Frage anonym und die Antwort, eine andere als in 
Lev. r., im Namen Pinchas' fteht. Lekach tob umſchreibt die Frage jo; mn 
DSN DaTan Sb nn. 
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die Feinde tödtete, das Andere Abraham, der die Uebrigen ver— 
folgte. — 18, 6. Erſt map (Mehl) und dann pod (feines Mehl). 
Aus der nachdrüdlichen Anordnung Abraham's, daß Sara feines 
Mehl nehmen möge, folgt, daß die Frau in der Bewirthung von 
Gäſten engherziger ift, al3 der Mann (ohne Abraham’s Weifung 
hätte Sara gewöhnliches Mehl genommen) ). — 18, 9. Die Engel 
wußten, daß Sara im Zelte war; fie ftellten die Frage nur des— 
halb an Abraham, um fie diefem Lieb zu machen 2). — 21, 1. Wenn die 
vom Berdachte Gereinigte nach Num. 5, 28, mit Kinderſegen 
bedacht wurde, umſo eher war Sara deſſen würdig, die aus dem 
Haufe Pharao's und aus dem Haufe Abimelech's rein heraus- 
fam’). — Die Namen in 22, 24 bedeuten alle VBerwerfung durch 
Gott+). — 24, 12. Alle bedürfen der göttlichen Gnade. Selbft 
Abraham, um defjentiwillen die Gnade auf der Welt wirkſam ift, 
bedurfte der Gnade: „übe Gnade an meinem Heren Abraham“ °). 
— 27, 3 enthält eine Anjpielung auf die vier Weltreiche: in 
72 ift Babylonien angedeutet (ſ. Daniel 1, 2 odan), in Ton 
Perfien (ſ. Either 9, 25 m), in. Jnw>1 das Griechenreich 


) Baba Mezia 87 a: wis ja an DINMR2 my may ER IND. 
Or Sy 08 
) Gen. r. c. 53 (6). 


) Gen. r.c. 57 Ende: jan nmmpmwb yo (f. Sofuab. Xepi, ]J, 
156, 3). Die Namen find als — an Gott fih wendende — Imperative mit 
dem Suffir der 3 Perf. Plur. umfchrieben: pa» (fdhlachte fie); yrna (trans⸗ 
ponirt für or) mit ungewifjfer Bedeutung (vielleicht ijt mis eine Nebenwurzel 
von on, abjchneiden = pp, |. Levy I, 342 a); penn (etwa „mache fie ſtill“, 
Weiterbildung aus W. wn); poyd (erdrüde fie). Diefe Auffafjung des 
Mathn. Rehunna verdient den Borzug vor den Erklärungen Levy's (II, 134 a; 
1, 8922 a; IV, 688%; 111, 191) und Rohutö (IV,6 b,.1], 27 8, VIll, 
217 a;V 204 a), welche die Wörter al3 Subjtantiva der Form pays erklären 
und, zum Theile auf Grund ſehr gefünjteltev Etymologien, als Bezeichnung 
der Eigenſchaften diefer Söhne Nachor's betrachten. Nach der Analogie der 
Namensdeutungen Sojua b. Levis in dem citirten Ausſpruche müſſen 
auch hier die Namen als Hinweis auf die Züchtiguug dur Goyt erklärt 
werden, was auch allein dev Bedeutung von mia entjpricht. 

5) Gen. r. c. 60 g. Anf., trad. von Chaggai (Xefadh tob wm 9): 
"onb ua ybrawa obıya babann “onnw ommar tbox Tonb par Dan. Zum 
Schluſſe noch der Spruch: oa nbnnn, alfo nwy im Sinne von beendigen. 
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(j. Zach. 9, 13 nwp), in nrw Edom, Rom, (j. Gen. 27, 5)1), 
— 37, 20. Dieſer Schriftvers jagt dir: Erkläre mich!?) Die 
Brüder ſagten: Kommet, laſſt ung ihn umbringen! Der heilige 
Geiſt aber jagte: Wir werden jehen, was aus feinen Träumen 
wird, ob fie nicht dennoch trotz eueres Anjchlages gegen jein 
Leben in Erfüllung gehen’). — 44, 13. Die Brüder zerrifjen 
ihr Gewand um Benjamin; deshalb ſtammte von ihm Mordechai, 
der um ihrer Nachlommen willen fein Gewand zerriß (Ejther 
4, 1)99. — 49, 25. „Die Segnungen der Brüfte und des 
Mutterleibes”, das jind die in der Züchtung der Thiere fich 
fundgebenden Segnungen ; denn beim Thiere find die Brüfte am 
Drte des Mutterleibesd). — Die zwölf Söhne Jafob’3, die Nach- 
fommen der Herrin Sara, heißen die zwölf Stämme, 49, 28; 
eine Andeutung ihrer von Gott gewährleifteten Dauer (Habakkuk 
3, 9 nm»)°); Hingegen heißen die zwölf Söhne Ismael's, die 





) Tanch. B. nıabin 10 (sms pre”); in Gen. r. c.65 (13) anonym, 
— Zu Gen. 35, 11 nennt Gen, r. c. 82 I. als Autor des Ausspruches, der 
nah Bel. r. c. 3 (11 a) Samuel b. Nahman angehört (f. I, 526, 3). 

?) war 75 ar nnpon, d. h. der Text ladet unmwillfürlic zur Aus— 
legung ein. Rafchi (der in feinem Commentar zur St. auch unferen Aus— 
ſpruch aufnimmt) wendet die Vhrafe im Comm. zu Gen. 1, I an: NIPAT IR 
maT InwaTz 1n9 yıT non Sois mi, und wegen diejes Umftandes ver- 
mutete Berliner (im Anhange zu feiner Raſchi-Ausgabe, p. 182 b), 
auh für die fo eingeleitete Deutung von mw fei in der Quelle 
Raſchi's pre "7 al8 Autor genannt gewejen. Das ijt thatjächlich nicht der 
Fall; die Phraſe it von Raſchi nur adoptirt und er gebraucht fie im 
eigenen Namen, wie auch die Erweiterung (HMI med 103) beweiit. 

) Tanch. B au 13. In Gen. r. c. 84 (13) anonym: „map 8 
nahe in How 98 Dip’ m 19T ma ind. Dies hat Rafchi mit dem Sate aus 
Tanchuma combinirt und und zur Erläuterung hinzugeſetzt: Es ift unmöglich, 
daß die Brüder jagen: may, da mit dev Ausführung ihres Anfchlages 
gegen fein Leben feine Träume von felbjt zu nichte werden. 

*) Tanch. ppm Eude. Das „Zerreigen der Kinder“ bei Mordechai 
leitete die Rettung Israel's ein (j. oben ©. 253). 

°) Gen. r. 98 Ende, trad. von Jul. b. Tiberianus. — Zu Gen. 
49, 24 (men=Yıam) f. Gen. r. c. 87 9. €, c. 98 g. E., Midr. Sam. 
c. 5 (16). 

*) Diefer Vers wird innerhalb eines längeren Ausfpruches von J. 
(Erod. r. c. 44 g. E.) auf den Bund Gottes mit den zwölf Söhnen Jakob's 
gedeutet: mon mar "nnıw Dmawb yazı m’spmw jlanı. 
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Nachkommen der Magd Hagar, ass (17, 20; 25, 16) eine 
Andeutung ihrer Vergänglichfeit IE, 
Das Lager war jehr herrlich (133) : die Herrlichkeit Gottes befand 
fich dort ). 

Erod. 3, 4. „Gott jah, daß Moſes betrübt (nd, I Kön. 
21, 4) war,“ das Leiden Israel's in Aegypten „zu jehen“, darum 
hielt ev ihn für würdig, ihr Hirt zu werden, „und er rief ihn 
aus dem Dornbusche” %). — 15, 17. Mofes jagte nicht : du wirſt 
ung bringen, ung pflanzen, ſondern: du wirft fie bringen, fie 
pflanzen; denn er jah voraus, daß er nicht in's Land Israel's 
einziehen werde *). — 15, 22. Nirgends finden wir eine Wüſte 
des Namens Wr; der Name deutet auf Abraham hin, der 
zwiſchen Kadeſch und Schur (Gen. 20, 1) wohnte und dejjen 
Verdienſt es war, um defientwillen Gott die Aegypter gezlichtigt 
hatte (Gen. 15, 14)°). — Sieh’ die Herablaffung Gottes !°). Es 
heißt nicht (Exod. 19, 19): Gott redete und Moſes antwortet 
ihm, ſondern: Moſes vedete und Gott antivortete”). — An drei 
Stellen ift gejchrieben: Koche nicht das Böcklein in der Mil 
jeiner Mutter!) Das erſte Mal (Exod. 23, 19) ift das Gebot 

*) Gen. r. c. 47 g. Anf. 

?) 3. Sota 17 b unt.; oy min ambıya ın m33, In Gen. r. c. 100 
(8. 5): ombiya 9m n35 pansı nm du mn pmbiyn bins. Die Verfion des jer. 
Talmuds, die in Gen. r. an zweiter Reihe fteht, ift die vichtigere, da das 
Terttvort 735 gedeutet werden foll. Die andere Verfion febt das Tertivort 
573 ftatt 735 voraus; vgl. Gen. r. c. 53 zu 21, 8 (Hm nnwn), Iehuda 
b. Simon: oe min ombıya Di. Die Verſion omdiyr 172 bezieht fich ur= 
fprünglich wol auf I Chron. 12, 23 (aindx ns In munnd Y). 

Tem 

) Peſ. r. c. 15 (89 b), Daswr pad 0353 Yan mwn may bin jo, dazu 
das Citat aus Prov. 31, 27 mar. Vgl. Mechiltha z. St. (43 b): max 83303 
Inaanı mn yo abı. 

°) Egod. r. c. 24 g. ©. 

®) m’apn bw ınny ns, ausgehend von np Pf. 18, 36; vgl. Inunny 
n"spn bw in dem I, 325, 2 gebrachten Sage Jochan an's. 

’) Tand. B. nwa43 4; Sch. tob zu Pſ. 18 (29) und zu Pf. 24 (11), 
tradirt von Julianus b. Tiberianu?. 

3) Befifta 94 b: amn papb mm muy ns .„.xb Sins Minipn 73 
nmwyn yayb ma. Ebenfo Tanch. m87 (B. 16). 
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ſelbſt gemeint?); darum folgt nachher (V. 20): „Siehe, ich ſchicke 
einen Engel vor dir her" %. An der zweiten Stelle (Erod. 34, 26) 
hat die Wiederholung des Gebotes den Zweck, das Widerjtreben 
der Engel gegen die Uebergabe der Thora an Moſes und ihren 
Wunſch, fie für fich allein zu behalten, verjtummen zu machen; 
fie jollte ihnen jagen : auch dieſes eine Gebot habet ihr verlegt 
(Gen. 18, 8). An Moſes aber ergieng ſofort (V. 27) die Auf- 
forderung, das Verftummen der Gegner zu benützen und die Worte 
der Thora niederzufchreiben?), gemäß dem Spruche: Solange die 
Sandale auf deinem Fuße ijt, tritt die Dornen niedert). Die 
dritte Stelle (Deut. 15, 21) fteht mit dem darauffolgenden Ge— 
bote der Zehnten (9. 22) in Verbindung: Bewirket nicht — jo 
jagt damit Gott zu Israel — durch die Nichterfüllung des Zehn— 
tengebotes, daß die Böclein noch in der Milch ihrer Mutter, 
d. i. im Mutterleibe vernichtet werden, indem ich verjengenden 
Dftwind gegen fie ſchicke). — 32, 1. „Stehe auf!“ Das rief der 
heilige Geift Aharon zu; denn „ich hafje die Verſammlung der 
Uebelthäter und mit den Frevlern fiße ich nicht" (Pi. 26, 5)9). 
— 32, 11. 5rn ift nad) 57, Num. 30, 3 zu verjtehen. Moſes 


) In Pefifta r. c. 25 Ende (anonym): sons wa mob IT mon 

)) Das ijt fo zu verftehen, daß nad) J. jedes erfüllte Gebot einen 
Engel bedeutet, der den Menfchen begleitet (f. oben &. 219, Anm, 2), in 
dem „Engel“, V. 20, alfo ein Hinweis auf das im vorhergehenden Verſe 
gegebene Gebot liegt. 

) So ift — wie Buber zu Peſikta und Tanch. vihtig erklärt, — 
das lakoniſche an 7395 aus Peſ. r. I. c. und aus Schocher tob zu Pi. 8, 2 
zu ergänzen. 

*) 8219 2139 75395 85107 7y. Ce pi wendet den Spruch zu Gen. 15,5 an 
(Gen. r. c. 44, 18), nur fteht dort ftatt wiss das gleichbedeutende dym. 
In Bel. r. und Sch. tob fehlt der Sprud; doch ift fein Sinn („benüte 
die Gelegenheit”) wiedergegeben. In Peſ. r. fagt Gott zu Mojes: nywrw y 
non omas na 7b ans mm; in Sch. tob: pw y non bmsın nr 7b ans 
nawn my nnd, 

°) ons sbna jnw y unter sbna pin bwab 1b ann da m"apm SR 
Sp Tanch. In Peſikta: jynm& 'yna grw y. In Pe. r. c. 25 (127 b), 
wo diefe Deutung in einem Proovemium Tanchuma's benügt ift: ou m 
MWynT Dä onxyin xbw omas Yyna nyman Ybwanm. 

*%) Tand. nbyna g. E. (in Tanch. B. 24 fehlt diefer Paſſus), Num. 
r. c. 15 (21). 
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„löſte“ das in Exod. 22, 19 enthaltene Gelübde Gottes, wie ein 
Schriftgelehrter, der iu feinen Mantel gehüllt da fißt (a9) Deut. 
9, 9) und Jemanden jeines Gelübdes entbindet ‘). — 32, 13°). 
Moſes erinnert an den Bund mit den Stammvätern, um Gott 
zu jagen: Wenn du den mit den Dreien gejchlojfenen Bund jebt 
zu nichte macht, wie jollte ich hoffen dürfen, daß du den mit 
mir zu Schließen beabfichtigten Bund (B. 10) aufrechterhalten 
wirst)? Darauf ſagte Gott: Du haft richtig gefprochen (B. 14), 
und er nahm auch das Urtheil zurück, das er früher über fein 
Volk verhängt hatte‘). — 32, 15. pn, „er räumte hinweg“ alle 
Arten des göttlichen Zornes über Israel und dann erſt „gieng er 
hinab“ °), — 32, 34. „So oft ich ahnde, ahnde ich an ihnen 
dieje ihre Sünde“. Es fümmt fein Strafgericht über die Welt, 
bei dem nicht auch ein Bruchtheil von der Sünde des goldenen 
Kalbes geahndet wide‘), — 33, 8. „Sie blidten Moſes 
nach“ in böjem Sinne, ihn läfternd”). Sie jagten: Sehet, wie 
itattlich er it! Er nährt ſich vom Volke und Alles, was fein ift, 
hat er vom Bolfe®). — 33, 11. „Angeficht zu Angeſicht“. Gott 


1) Exod. r. c. 43 g. Anf., dramatifch ausgeführt, trad. von Chelbo 
und Berehja. In b. Berad). 32 a fagt dies furz Raba: mm Yan ıy; 
ebendafelbft tradivt Raba eine andere Deutung 3.8: nn amby nbnme are) 
para, nad) der Mündener Hf.: nunın nmnb an nm nmby bmw non 
S. auh Simon b. Lakiſch, I, 408, 2. 

?) Erod. r. c. 44 (9); j. aud) I, 162, 6. 

) Wie in dem vorhergehenden Ausſpruche zu 32, 11, mengt J. auch hier 
halach iſche Elemente in die Agada (ſ. oben ©. 211, Anm. 4); er läßt 
Mofes zu Gott fprehen: Welche Urfunde ift beffer, die von Dreien oder die 
von Einem unterzeichnete? Welches Urtheil ift befier, da& von Dreien oder 
das von Einem gefälle? Welches Zeugniß iſt befjer, da3 von Dreien oder 
das von Einem abgelegte? Als weitere Argumentation folgt dann noch die 
Erinnerung an den Bund mit den zwölf Söhnen Jakob's (j. oben ©. 256, 
Anm. 6); wahrſcheinlich ſollen diejelben in 77739 angedeutet fein. 

) ymby ann minzaan an; nah WB. Ein horn's richtiger Annahme 
in den Textworten myb mwyb 137 mo angedeutet. 

*) Sch. tob zu Pi. 18, 8 (18): nyr bw nmn 55 nme ay men N xb. 

°) Sanhedrin 102 a. 

2) ©. ober ©. 161, Anm. 3. 

®) mm jo mon 55 98mm ga 9m InTm ji Dar my un mn Im 
So in j. Bikkurim 65 e, offenbar dem Volksmunde entnommen, der in J.'s 
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ſprach zu Moſes: Sowie ich dir ein freundliches Angeſicht zuge— 
wendet habe, ſo wende auch du dem Volke ein freundliches An— 
geſicht zu und laſſe das Zelt (V. 7) wieder an ſeinem Orte auf— 
richten }). 

Led. 4, 2. Gott ſpricht zur Seele: Ich Habe Dich eins 
dringlich vor der Berfündigung gewarnt (Deut. 12, 23) und 
dennoch treibt es dich zur Sünde (xenn 2 we2)?). — Sb. 16,13. 
„Es bedede die Wolfe des Weihrauches den Deckel“. Wir wiffen 
nicht, was dieſes „Bedecken“ bedeuten joll, bis wir es von David 
erfahren, der jagt (Pf. 85, 3): „du bedeckteft alle ihre Sünden ?). 
— 16, 30. Der Bod (Vyw) ift Eau, nach Gen. 27, 11; er 
trägt omıny, d. i. on mıny, die Sünden Jakob's (Gen. 25, 27)°). 
— 18, 3. Vor Kangan wird mit denjelben Ausdrücden gewarnt, 
wie vor Mizrajim ; fie waren in jeder Beziehung Brüder (Gen. 
10, 6). Sp wie wenn Jemand zwei Töchter hat, von denen ge- 
ſagt wird: fie find von derjelden Mutter, demjelben Vater, ja 
aus derjelben Embryohaut ’). — 22, 27. Menjch und Thier haben 
gleiches Recht‘); vom Menſchen heißt es: am achten Tage joll er 


Zeit mit folden Reden die Häupter zu jchmähen pflegte. Auffallend iſt das 
INTYT, welches gewöhnlich nur im Gegenfaß zu Nichtjuden oder im Munde 
von Nichtjuden gebraucht wird. In Tanch. z. St. fürzer: mpw nm many m 
mn no In 5108. In Tanch. B. mp5 hebräiſch (und zwar mit Combi— 
nation beider Verfionen): bon nnwn oınm ben bus mp man mE RT 
am jo 15 ww nn 51 ann; doc ijt als Autor Chama (b. Chanina) 
genannt, ebenfo wie in Exod. r. c. 51 (6), wo die Läfterung lautet: Ip mm. 
BIAYT A237. 

) Berach. 63 b. Ausführlicher ift derſelbe Gedanfe dargeſtellt in einem 
Ausiprude 3.3, Deut. r. c. 3 (15), wo auch der oben (S. 225, W. 1) be— 
ſprochene Ausdruf pap angewendet ift. 

?) Lev. r. c 4 g. Anf. mit Beziehung auf Koh. 3, 16 („am Orte der: 
Gerechtigfeit — in der Seele — ift Frevel“); weiter ausgeführt in Koh.r. 3. 
St. In Deut. r. c. 5 g. Anf. ift der vorhergehende Ausſpruch Levi's J. zu⸗ 
geſchrieben. 3.3 Ausſpruch beruht auf der Bezeichnung der Seele (nicht DIR). 
al3 der Sündigenden, und faßt seonn »> al3 Frage auf. 

Shut 

*) ©en. r. c. 65 (15). 

Ley 80 

°) Lev. r. 7.27 (1 Ende, in Bezug auf Pſ. 86, 7, und 10), Tanch. 
Tox (Bd. 9 und 17), Peſikta 75: pw Ana kpwaı DIN town. 
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Dejchnitten werden (Lev. 12, 3); vom Thiere: vom achten Tage 
an joll es wohlgefüllig als Opfer angenommen werden '). — 
23, 40. Um des Berdienftes willen, daß ihr am „erſten“ Tage 
die vorgejchriebenen Pflanzen nehmet, offenbare ich mich euch; ich, 
der „Erſte“ (Jeſ. 44, 6), übe Vergeltung für euch an Edom, 
dem „Erſten“ (Gen. 25, 25)°), erbaue euch das Heiligthum, das 
„Srite“ (Serem. 17, 12) und bringe euch den „Exften“, den 
König Mefjias (Jeſ. 41, 27)). — 24, 11. Die Mutter des 
Gottesläfters hieß I27"n2, weil ſie — durch ihre Verbindung mit 
mit einem ägyptiichen Manne — Nachrede (137) über ihren Sohn 
gebracht hatte °). 

Num. 11, 2. Der Ausdrud yorwaı bed., daß das Feuer jich 
durch Wollfloden, die Moſes in das Feuer hinabſenkte, legte und 
nicht  weiterverbreitete). — 14, 21. „Sch Lebe“. Damit 
jagte Gott zu Moſes gleichjam: Du haft mich durch deine Worte 
als lebendig fundgethan °). — 17,17. noD mw deutet an, daß die 
Stämme gleichmäßig wanften (008F wor), bei der Sünde des gol- 
denen Kalbes und bei der Sünde der Kumdjchafter”). 292) 
Warum Dnwp und nicht, wie ſonſt, onaıprı? Gott fpricht zu 
Israel: Thuet Buße an diefen zehn Tagen zwijchen dem Neujahrs- 
und Verfühnungstage, und ihr werdet euch ſelbſt damit gleichjam 
neu gejchaffen haben (vgl. wsn Gen. 1, >). 


) In Koh. r. zu 3, 19 jagt 3. in demfelben Sinne: mypaw nw> xD 
anna npn 72 078 (fragend). 

2) ©. oben ©. 229. 

3) Gen. r. c. 63 (8), trad. von Chaggai. In Lew. vr. c. 30 Ende 
tradirt e8 Berechja im Namen Levis, in Pefifta 185 a tradirt es Be— 
rehja im Namen Abba b. Kahana's. In anderer Form Diefelbe Combi- 
nirung der als zw Bezeichneten in Erod. r. c. 15 9. Anf. ©. auch Ag. 
d. T. II, 340, 4, 

ev. r. 0.829. €. 

») Tand. nben g. Anf. mniwa a2 1Dy Ypwatı 37 nen Taiy min 
pas nypnvn xım van. 

°) Berach. 32 a, trad. von Raba. 

?) Gen. r. c. 71 (d). 

*) Peſ. r. c. 40 (169 a). Etwas verschieden Eleazat b. Sofe im 
Namen Joſe b. Kezartha's (f. I, 177, 6) in j. R. Haſch. 59 c ; daraus 
Befifta 145 b und Lv. r. c. 29 Ende (Tachlifa aus Caejarea). 
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Deut. 10, 1. Gott ſprach zu Moſes: Du warft bei Der 
Uebergabe der Gefeestafeln der Vermittler zwiſchen mir und 
meinen Kindern; du haft die Tafeln zerbrochen, dir liegt es ob, 
fie zu erſetzen ). — 28, 68. Statt nıara [. me3y2, „wegen der 
Armut an guten Handlungen“. Und warum jollen fie nach 
Aegypten verkauft werden? Weil es für den Sklaven ſchmählich und 
böfe ift, zu feinem früheren Herrn zurücdzufommen?). — Ib. Ihr 
werdet wol nicht „als Sklaven und Sklavinnen“ Käufer finden, 
aber (Ejth. 3, 13) zur Vertilgung und Vernichtung. Darauf ſpielt 
Either an (7, M, wenn fie fagt: „wenn wir als Sflaven und 
Sflavinnen verfauft worden wären“ ®). — 30, 14. Wann ift das 
Wort „dir nahe"? Wenn es „in deinem Munde und in deinem 
Herzen iſt, damit du es ausübeſt“ *). 

Joſua 5, 13. Als Joſua fragte: „Gehörft du zu uns oder 
zu unferen Gegnern ?* — antwortete der Engel demütig flagend : °) 
„Seßt bin ich gefommen“, wie einft zu Moſes' Zeiten, um Israel 
in fein Erbe einzufeßen ; weife mich nicht auch zurüd, wie mich 
dein Lehrer Moſes zurückwies!“ — 10, 12. Joſua ſprach zur 
Sonne: Böfer Sflave, bift du nicht der Untergebene meines 
Ahnen (Sofeph)? Sah er nicht im Traume, wie du dich vor ihm 
niederwarfjt (Gen. 37, 9)? Bleibe denn auch vor mir jtehen !7) — 
Richter 1, 14. Alfa ſprach zu ihrem Vater: Sowie der Ejel 


) Deut. r. c. 3 (12) „3 pab wa mosbn nun mn; vorher citirt ev 
den hahachiſchen Miſchnaſatz (Baba Bathra 5, 8): mawı mann mes 
5965. In anderer Form eiwas weiter unten (8 15) dasjelbe aber jtatt des 
Miſchnaſatzes: Lev. 5, 28, indem die Tafeln als aufbewahrtes Gut betrachtet 
werden: bmx monn nm DNS na nnx by Dmpbin vn nina. 

>) Ejther v. Anfang. 

) Ejther v. Anf. 

) Erubin 54 a. 

) ybyı br mnnn pyir bnnn, 

) Tand. newer» (in Tanch. B. nworn 10 Ende anonym). Daß 
Moſes den nad) Erod. 23, 20 gefhidten Engel zurückwies, wird ebendaſelbſt 
jo dedueirt: mob or mw nn nmmeb abi now an mob mwnb n’apn mb “nR 
(Ex. 84, 4) map nm br any non wpan wm nbwn mn. 

?) Gen. vr. c. 6 Ende; ib. c. 84 (11). — ©. auch die Legende von 
Sonne und Mond, welche für Mofes’ Recht gegen Kovad) eintreten, nad 
Habaffuf 3, 11, Nedarim 89 b (per "1 mb mom 837 87), Sand. 110 a 
(bloß 837 #97). 
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jofort jchreit, wenn ex fein Futter befümmt, jo fchreit die Frau 
jofort, wenn fie feine Nahrung im Haufe hat. Daher „vom 
Ejel*'). — 5, 14. Jofua, der „von Ephraim“ Stammende, wollte 
„Amalek mit der Wurzel“ ausrotten, aber Gott jagt ihm: „Nach 
dir wird aus Benjamin“ ein König erftehen, der Amalef gänzlich 
vernichten wird’). — 6, 6. Israel „war arm“ an guten Hand- 
lungen 9). — I Sam. 1, 11. Channa betete zum „Herrn der Herr— 
ſchaaren“. Sie fagte: Wieviele Schaaren lebender Wefen find vor 
dir! Warum bedenfjt dur mich nicht, wie eines diefer Wefen, mit 
Nachkommenjchaft? )—1,15 mı7 nwp deutet auf Channa’s Unfrucht- 
barkeit hin’) — 13, 22. Wer ließ Saul und Jonathan Waffen 
finden ? Ein Engel’). — 16, 12. „Gut vom Anfehen“, für die 
Geſetzeskunde: wer ihn anſah, erinnerte ſich an die Halacha?). — 
I Kön. 8, 56. „Stroh“ darüber, daß fie bei der Heimkehr ihre 
Frauen vein fanden, „wohlgemuth“ darüber, daß fie mit männ- 
fihem Kinderjegen bedacht wurden 8). 

Sei. 10, 27. Das Joch Sancherib’3 zerbrach wegen des 
Deles Chizfija's, das diefer in den Lehrhäufern brennen Tieß®). 


') TZemura 16 a, trad. von Raba. Nah Rafchi erftärt J. naxpy im 
Sinne von mYNI=pyEn. 

) Bel. r. c. 12 Ende (5 a). Zum Ausdrude pbny bo ınma wwb 
f. oben ©. 351, 4. 1. 

) Tanch. 73 (8. 7). ©. vorige Seite zu Deut. 28, 68, 

) Midr. Sam. c. 2 ( 4), trad. von Chaggai. Val. I, 180, 6. 

*) Midr. Sam. c, 2 (4). trad. von Chaggai: 5apb nwp jnw nam 
mAmanı m 73 DR jmnann nN. Das iſt ein Euphemismus für die Uns 
fruchtbarfeit dev Frau. 52P im Sinne von concipio ſ. Tobija b. Eleazar 
zu Lev. 19; 29: nbap yrm nrsa pm pa maın Dwann mbapw. 

Lev. r. c. 25 g. E. trad. vonChaggai. Deutung des Niphals NY] 
Vgl. oben ©. 254, A. 5. 

DE Non Er 2020, nf: 

*) Gen. r. c. 85 g. Ende (vgl. Sabbath 30 a, M. Katon 9 a). Ueber 
männlichen Kinderfegen ſ. oben ©. 217. U. 2. 

°) Sanh. 94 b (xnss ”); mpin be mw mon ammap br by han 
Amon Ynaaı nmb3s ına3 pbrn or. Dazu eine längere Ausführung über den 
idealen Zuftand der Zeit Chizfija’3: mm wıan na nnb by San pya moy nn 
ya dy nn nbı Yan Sa TyN jTn Yp1a anna pm nina pbiy taz m ba 
miabna pas vn nbw mw win npism pin mm ab) DSDaR Typ) Maan 
man nom. In Schir r. zu 1, 3 fagt Judan: nen ano be yoıy baın 
man be manwa PpbDIy my ınyıı mp. 


264 Jizchak. 


— 24, 5. „Die Erde heuchelte ſtatt ihrer Bewohner“. Du ver— 
meinſt ihr zu heucheln und ſie heuchelt dir. Sie zeigt dir die 
ſtehende Saat, läßt dich aber die Garben nicht ſehen; die Garben, 
aber nicht die Tenne; die Tenne, aber nicht den Kornhaufen. 
Warum? „Weil ſie die Lehren übertreten haben“, die ſchriftliche 
und mündliche Lehre, „verletzt die Satzung“, die Satzung der 
Zehnten ), „zerſtört den Bund der Vorzeit“, den Bund mit den 
Vätern“). — 33, 3. Den Leuten Sancherib’3 öffnete Gott das 
Ohr umd fie hörten vor ihrem Tode die Lobpreifung (MED) 
Gottes aus dem Munde der den Gottesthron umgebenden Wejen?). 
— 50, 2. Die Frage wendet fich gegen Chizfija und die Seinen, 
welche „in jener Nacht“ (II Kön. 19, 35), während Gott das 
aſſyriſche Heer vernichtete, ruhig ihr Paſſahopfer (TI Chr. 30) 
verzehrten*). — 50, 10. Wer in's Gotteshaus zu gehen geivohnt 
ift und einen Tag nicht kömmt, nach dem erfundigt jich Gott: 
„Wo tt er, der unter euch zu fein pflegt, der Gottesfürchtige ?* 
„st er im Dunfeln gegangen“, nicht, um eine religiöje Pflicht 
auszuüben, weggeblieben, dann „wird ihm feine Helle zu Theil.“ 
„Er hätte vertrauen follen auf den Namen des Ewigen, fich ver- 
lafjen auf feinen Gott”, nicht aber um irgend eines Vortheiles 
oder irdischen Zweckes willen aus dem Haufe Gottes wegbleiben °). 
— 54, 1. „Arm“ an guten Handlungen‘), wie vom „Sturme* 
(Sona 1, 4) in der Welt hin umd her geworfen”). — An der 
Beitattung der Frommen nimmt die Herrlichkeit Gottes Theil 
(Se. 58, 8): „vor dir einher geht der Allgerechte und die Herr- 


2) ©, oben ©. 258, Anm. 5. 

2) Peſikta 98 a, Tanch. mx7 (B. 11, wo der Name des Autors fehlt). 

®) Sand. 95 b (nes Ya): nina Yon mw you dad mba mus 
AMaSIS TONR3% INN. 

. Schir r. zu 1, 12: na pn nam yon Y’'y anspnw int. Dev Aus— 
jpruch jteht unmittelbar nad) der T, 105, 3 gebrachten Deutung Hoſchaja's, 
muß aber ohne Zweifel nach die folgense Deutung (mibsis Inydi mpinw Sy 
„Drndd) geitellt werden. 

5) Berach. 6 b, trad. von Nabbin b. Adda. 

*) ©. vorige Seite, Anm. 3. 

?) Schocher tob zu Pſ. 87, 1. ©. Aruch |. v. Iyd (Kohut VI, 95 b) 
Buber zu Sc. tob. In Peſikta 134 b, Pei. r. c. 32 Anf. (147 b) wird 
(anonym) Ayo mit obıya mim mypr gedeutet, mit Hinweis auf Bi. 
137, 6. — Zu Jeſ. 55, 7 ſ. 3.3 Deutung I, 488, 1. 
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lichfeit des Ewigen nimmt dich auf“). — 62, 8. Gott ſchwört 
bei „jeiner Nechten“, d. i. die Thora (Deut. 33, 3: VO») umd 
bei dem Arme feiner Macht, das ift eine Bezeichnung der Te— 
phillin, welche die „Macht feines Volkes“ heißen (Pf. 29,11) °). 
— Nah Ier. 2, 35. Worüber, o Gott, rechteft dur mit dem 
Menschen, wenn nicht darüber, daß er jagt, er habe nicht ge- 
jündigt! Darum war das Gebet Israels unter Samuel (T Sam. 
6, 7) jo wirkſam; fie fagten: Wir haben gegen den Ewigen ge 
jündigt ). — Ser. 31, 19. Israel fam Gott „theuer“ zu jtehen. 
Hat er fie nicht Durch eine Menge von Gefchlechtern feiner Ge— 
jchöpfe — die nämlich bei den ägyptiſchen Plagen wirkſam 
waren — Sich erfauft !*) — 50, 25. Während „Gott jeine Kammern 
öffnet”, um „die Werkzeuge jeines Zornes herauszunehmen" und 
während er fie wieder jchließt, it jein Exrbarmen nah’). — 
Ezech. 12, 27. Weil die Spötter unter den Zeitgenoſſen Ezechiel’s 
murmelten und auch mit den Augen winften und mit den Fingern 
deuteten, daß „die Weisfagung, die er weisfagt, für ſpätere 
Zeiten fei“, darum ſagte Gott (V. 25): Fürwahr, in eueren 


>) Bei. r. c. 2 Anf. uob Tom oma arpya Denn an 113 BiTpn 
phıy ba pa m pie. Vgl. oben ©. 257, U. 2. 

2) Beradh. 6 a, trad. von Rabbin b. Adda. Daß die Phylafterien 
Israels Macht find, belegt J. mit einem Ausfpruche Eliezer b. Hyr— 
kanos' zu Deut. 28, 10 (ſ. Ag. d. T. I, 119 a). 

2) Sch. tob zu Pl. 80, 1. 

%) Lev. r. c. 2: über die Paraphrafe zu 9 pr 72 (5 pay ber pa) 
tragen Abba b. Kahana und J. je eine Anficht vor. Die 3.3 lautet: 
am om px amp be minpwn ninben nis bi mine minben joa DinTS non 
Das ift offenbar humoriſtiſch gemeint, indem die zur Züchtigung der 
Aegypter aufgebotenen Schaaren der Lebeweſen als Löfegeld für Israel be— 
trachtet werden. Eine ähnlich gefärbte Agada 3.3 ijt die zu II Kön. 5, 37, 
wo Eliſcha dem Gechazi ſagt (Sota 47 a): mb wpan nnaw ny var yo 
yo mine sw. Der Ausfagiift mit jtrafendem Humor al® Lohn für die 
Beihäftigung des fheinheiligen Gechazi mit der Halacha von den acht Kriech— 
tieren (Sabbath 14, 1) ausgegeben. — Zu ap bw „ans bw ninpwn nindwn 
vergl. in dem ebenfalls als bitter ironisch zu betrachtenden Gebete Channa's 
(oben ©. 263, Anm. 4): pwam pispw na mn>. Hier ijt oına (=na8 !n3) 
fynonym mit nınben. 

5) 3. Taanith 65 b unt., Peſikta 161 b, verdorben in Sch. tob zu 
Pi. 86 g. E.: parıp mann po aını ıy nnD sin y. Selbſt während der 
Vorbereitungen zum Strafgerichte waltet Gott Erbarmen. 


266 Zizdaf. 


Tagen vollführe ich das Wort, das ich geſprochen). — 30, 12. „on 
die Hand von Böſen“, nämlich von böfen Landpflegern (Emirpo- 
05) ?). — Hofea 1, 9 uud 2, 25. Gott Spricht zu Israel (Jeſ. 44, 
6): „Sch bin der Erſte“ zum Guten; ich fage vorher zum wieber- 
aufgenommenen Volke: du bift mein Volk, und dann erjt jagt es mir: 
mein Gott. Zum Böfen aber „bin ich der Lebte“ : erſt nachdem ihr 
aufhörtet, mein Volk zu fein, war ich nicht der Euere’). — 
Hofen 6, 7 und 11, 9. Von Israels Schuld Heißt es: Sie über- 
treten wie Menfchen den Bund; von Gottes verzeihender Meilde 
aber: Denn ich bin Gott und fein Menjch ‘). — 14, 3. Für das 
Gute, das du unferen Seelen mit der Sühne angedeihen läßt, 
nimm dag Gute von uns, die Lobpreifung: Gut ift eg den Ewigen 
zu preifen (Bj. 92, 2), preijet den Ewigen, denn das it gut 
(Bi. 106, 1)9). 

Pialm 2, 9. Es Heißt hier „wie Geräthe des Tüpfers“, 
nicht „wie Thongeräthe" ; denn Geräthe des QTöpfers, Die noch) 
nicht gebrannt find, können, wenn zerbrochen, wiederhergejtellt 
werden . — 10, 10. Das Kethib 721 (=}"?1}) deutet an, daß 
der Frevler nur Seinezgleichen angreift”). — 37, 29. Die 
Frommen „wohnen“ (1528°) auf der Erde. Was machen denn Die 


>, Eha r. Prooemien Nr. 12; Koh. r. zu 8; 8 sn wnb nm ob 
Damiyayss Dat Dmy3 Diana omas pobnn. Statt der zwei legten Satz— 
theile hat Koh. r. ommiyayR3 rom, mas jedenfall8 einen“ ausdrudsvollen 
Geſtus bedeutet, mit dem die Neuerung der Spötter über die ſpäte Frijt, in 
der des Propheten Weisfagungen fich erfüllen follen, befräftigt wird. Statt 
ybbon hat Koh. r. mibnbnn. 

:) Eſth. v. zu 1, 2. ©. unten ©. 269, zu Prov. 28, 22. 

) Num. r. c. 2 (16), vor dem I, 14, 2 gebrachten Ausſpruche 
Chanina’s. 

De lepn re c.#6 Nil, 

°) Peſikta 175 b. 

*) Gen. r. c. 14 g. Ende, Sch. tob zur St. ©. Ag. d. T. II, 189, 2. 


2) Sch. tob z. St.: 13 era) ab amt yon pw, andere Verfion: 
nn> on 3b xbox Dunn Diyean pinw. Mehrere Handfchriften fegen hinzu: 
yo aba man vyarıy Tomi (Prov. 28, 4). Der Tert mer nam ift nad) diejer 
Deutung jo zu verjtehen: der beveit3 Gebeugte (T3T) bückt ich, d. h. der vom 
Frevler Angegriffene bückt fi) vor ihm und beweift damit, daß er jeines- 
gleichen ift. 
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Frevler, fliegen ſie etwa in der Luft? Der Sinn iſt: die Frommen 
machten die Gottesherrlichkeit auf Erden wohnen (62280), die 
Frevler bewirkten, daß ſie ſich entfernte). — 44, 26. Die tiefſte 
Erniedrigung Israels erinnert an die ihm verheißene Erhöhung. 
„Zum Staube iſt gebeugt unſere Seele“ —, dem Staube gleich ſollen 
Abraham's Nachkommen werden (Gen. 13, 16); „an der Erde haftet 
unſer Leib“, Gott ſprach zu Abraham (ib. V. 17): Auf, wandle 
im Lande (FIR) umher . . . denn div werde ich es geben. Darum 
folgt dem Ausdrude die hoffnungsvolle Bitte um Erhöhung : Auf, 
ung zur Hilfe!“ — 50, 22. „Die Gott vergejjen”, das jind die 
Verleumder, „die jagen: Mit unjerer Zunge erlangen wir Macht, 
unjere Lippen find mit uns, wer it Herr über uns!" (Pſ. 12, 
5)°). — 58, 2. Was ſei die „Kunft“ (Mu —aInR) des Menjchen 
in diejer Welt? Er mache fih in Demuth dem „Stummen“ (DDR) 
gleich! Etwa auch, wo von den Worten der Lehre Die Rede ijt? 
Nein, da „jollt ihr mit Gerechtigfeit reden." Soll er etwa ſich 
dabei überheben? Nein, „mit Geradtheit urtheilt, ihr Menſchen— 
kinder!““ — 65, 6. Um der Leiden. willen, die du in dieſer 
Welt über uns bringjt, übft du Wunderthaten an uns in ber 
fommenden Welt’). — 82, 1. 233 bedeutet was griechifch Erounog, 
bereit °). — 86, 13. David dankt Gott für Die große Gnade, daß 
er ihn vom Wege der Chebrecher gerettet habe, deren Strafe 
der „unteriten Hölle“ zugewiefen it”). — 89, 21. Ich fand 
meinen Knecht David. Wo? In Sodom (dem Urjprungsorte 


) Gen. x. c. 19 (7), Peſikta 1b, Schir r. zu 5, 1. 

) Sch. tob zur St. 

Kohrr zu 918. 

*) Chullin 89 a, daraus übernommen in einigen Handſchriften des 
Sch. tob zu Pſ. 58 Anf. (f. Buber's Ausgabe). 

s) Peſikta 157 a, trad. von Chaggai: may mwyb Tıny nnnw MIR 
mt pbıya ınby aan nn yo biawa sam Dbiya. Vorhergeht eine andere 
Berfion, tradirt von Judan (mm A): „mn pbıys Uny nwyw MIN. 
Jedenfalls erklärt 3. 12391, als hieße es 3227 (vgl. any Wi. 90, 15) und 
p723 etwa= nı2r. 

°) Gen. r. c. 48, Peſitta 49 a, Pefitta vr. c. 15 (72 a), Schir r. zu 
2,9, Sch. tob zu Pi. 22 (19). ©. oben ©. 220, Anm. 6. 

) Sch. tob z. St. 
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Moab's, Gen. 19, 37, und ſomit der Stammmutter David's, 
Ruth)), — 125, 3. Für die Züchtigung des Frevels giebt es 
feine Nachficht dort, wo die Frevfer vereint find, jondern dort, Ivo 
die Frommen vereint find*). — 137, 1. Komm, und fiel, wie die 
Sehnſucht nach dem Boden des heiligen Landes die Herzen der 
Israeliten zur Nene geftimmt hat! Sp Lange fie im Lande waren, 
mahnte fie Jirmeja vergeblich zur Neue. Als ſie in’s Exil ge— 
führt wurden, hielten fie jogar die geweihten Inſtrumente für 
heilig und „Hängten ihre Harfen an die Weidenbäume“ 9): 

Prov. 11, 15. Unheil nach Unheil fümmt über Projelyten- 
macher, über gewiffe VBürgichaftleifter, über das einfeitige Sichein- 
bohren in die Halacha *). — 18, 1. Der jeiner Begierde folgende 

u®en ve 50, 

2) Ben. x. c. 87 Anf.: 133 wor oiyws bo man ea mman 1b MR 
orypray dr aan. Vorangeht die Erflärnng Abba b. Kahana's (die aud) 
in Sch. tob 3. St. ſich findet): 22 xbox mp2 by mman 23 nm 1b ji 
oo dr mman. Beide erflären dv mit nyıan (vgl. Prov. 1, 14), 5y mit 
723. Abba b. K. erflärt mıy mit Ruhe (sr) und findet im Pſalmvers den 
Gedanken ausgedrüct, daß die Züchtigung des Frevels dort, wo die Frommen 
vereint ſind, nicht raſtet, zögert, indem jedem Frevel ſeine Strafe folgt, um die 
Frommen in ihrem ſittlichen Bewußtſein zu ſtärken, „damit ſie nicht nach dem Un— 
recht ihre Hände ausſtrecken“. J. erklärt mia mit mnan (f. Eſther 1, 18), Erlaſſung, 
Milderung; ex erklärt — indem er vor by ein de > Hinzudenft —: Die 
Züchtigung des Frevels wird nicht erlaffen, gemildert, wo die Frevler ver— 
eint find, fondern wo die Frommen vereint find, „damit die Frommen nicht 
in die Lage fommen, ihre Hände nad) dem Unrechte auszuſtrecken“. Die ſon— 
ftigen Erflärungen diefer Controverje fünnen hier nicht angeführt werden. 

2) Peſikta r. c. 28 g. Ende (136 a): pm wm. 

) Sebamoth 109 b. Im y7 ijt paraphrafirt mit xan ny7 NR nyn. 
Dann folgen drei in die Textworte hineingelegte Handlungsweilen, die als 
unbeilvoll getadelt werden: 1. ana Haph, entjpricht den Textworten 7 9, 
nach Raſchi's Erffärung: Iaswrs om 31907 (gl. Yaıyam, Pi. 106, 85; any, 
Erod. 12, 38). 2. pub »399, ein kaum mehr ficher zu erflärender Ausdrud, 
jedenfall Bezeichnung für eine mit befonderen Gefahren verbundene Art des 
Bürgens, Der entfprechende Text ift ebenfalls a9. 3.7507 1375 may ypin, 
eine Paraphrafe des Textworts nrypin, im Talmud ſelbſt verichiedenartig 
erklärt, zunächjt mit einem tannaitifchen Ausfpruche (von Joſe b. Cha— 
laftha), wonach das einfeitige Sichbefchränfen auf die bloßes Wiſſen be- 
zwecende Beihäftigung mit der Halacha gemeint ift. my ypın iſt ein dra— 
ftifcher Ausdruck dafür: ſich — etwa wie einen Nagel oder Pflod — feſt— 
Ichlagen, einbohren. 
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Sichabjonderer ift Lot (Gen. 13, 9 Tram), deſſen Schande überall, 
wo man mit der Lehre (Twin) fich befchäftigt, in allen Syna— 
gogen und Lehrhäufern, offenkundig wird (yaanı)'). — 21, 14. 
Feder Nichter, der Beftechung nimmt, bringt Gottes „mächtigen 
Zorn“ über die Welt?). — 21, 21. Wer eifrig im Wohlthun iſt, 
der findet Wohlthun, das Heißt: Gott läßt ihn die Mittel zum 
Wohlthun erlangen °). — 23, 31. „Sieh’ nicht auf den Wein, Der 
zwar roth erglänzen läßt“, das Antlig der Frevler in Diejer Welt, 
aber es erbleichen macht in der kommenden Welt‘). — 28, 22. 
Der „Mißgünſtige“ ift, wer nicht ohne Zinfen leihen will ; ihm wird 
Mangel treffen, denn (V. 8) „wer fein Vermögen durch Zinjen 
vermehrt, der jammelt es für den Begünftiger der Armen“. Unter 
diefem ift Eſau (Rom) zu verftehen, deſſen Beamte (eritporcor) °) 
in die Ortjchaften hinausgehen, die Landwirthe ausplündern und 
dann, in die Stadt zurückgekehrt, die Armen verfammeln, um ihnen 
von dem geraubten Gute zu jpenden. So jagt das Sprichwort: 
Sie buhlt für'Aepfel und vertheilt fie an Krante °). 


) Naziv 23 b, Horajoth 10 b (zweifelhaft ob von Raba oder von Ron 
Die offenfundige Schande Lot's befteht darin, daß da3 Verbot, jeine Nach⸗ 
kommen, Moab und Ammon in die Gemeinde Israels aufzunehmen, öffentlich 
gelehrt wird, aus dev Thora: Deut. 23, 4; aus der Mifchna: Jebam. 8, 3. 
In Gen. r.c.51g. E. wird Prov. 18, 1ebenfo gedeutet; doc) tradiren dort die 
Deutung de3 erſten Verstheiles auf Lot Judan aus Gallaja (j. Ag. d. 
T. II, 559, 6) und Sam. b. Nach man im Namen eines ſonſt nicht vor— 
fommenden Eljehoenai, während die Deutung des zweiten Berstheiles 
Tanchum b. Chija im Namen de8 Turgeman Hofhaja tradirt: die 
immer wieder fundgegebene Schande Lot's beftehe darin, daß nawı naw Ss yR 
ob br ınwss pp pw (in Ag. Bereſchith c. 25, wo Berechja als Autor 
genannt ift: mer mw 553 pp m on, wonach aud mit D. Lu ria naw r2) 
nawr in Gen. r. zu berichtigen fein wird). 

) Baba Bathra 9 b, wo noch eine andere Deutung im Namen J.'s 
gebracht wird. 

°) Baba Bathra 9 b. 

) Sand. 70 a. 

>, &, oben ©. 266, zu Ezech. 30, 12. In Exod. r. dafür: Duman 
BIsSorm Dro3T1, alfo Ayamöves, duces, Erapyot. 

®) Peſikta 95 b, Tanch. 187 (B. 6); im hebräifcher Ueberſetzung des 
zum größeren Theile aramäifchen Ausſpruches Exod. r. c. 31 Ende, Das 
Sprichwort wwısb xabpm para (oder 893) 893 ift hebr. jo wiedergegeben: 
wbnb npbint oimens noxso. 9. felbft wendet das Sprichwort an in der 
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Hoh. 1, 6. Der Vers bezieht ſich auf den Krieg gegen 
Midjan (Num. 31). Die israelitiſchen Sieger giengen paarweiſe 
zu den midjanitiſchen Frauen; der Eine ſchwärzte das Angeſicht 
der Midjanitin, der Andere nahm ihr den Schmuck ab. Da ſagten 
die Midjanitinnen: Sind wir nicht auch zu den Geſchöpfen Gottes 
gehörig, daß ihr jo mit uns verfahret? („Tehet mich nicht an, 
daß ich ſchwarz bin"). Darauf antworteten die Ssraeliten : Habt, 
ihr nicht genug daran, was wir ſchon Durch euch) gebüßt haben, 
als man „die Häupter des Volkes Angefichts der Sonne auf- 
hängte“ (Num. 25, 4) — als „mich die Sonne anblicte‘). — 
1, 14. bsws heißt das Nauchwerf des Tempels, weil der Raud) 
gerade bis an das Gebälf aufitieg und von dort ſich ausbreitete 
und in Form einer „Traube“ hinabſtieg“). — 2, 3. „Seine 
Frucht war jüß meinem Gaumen“, während der zwölf Monate, 
welche Israel am Sinai verbrachte, fih an der Süßigfeit der 
vffenbarten Lehre erlabend’). — 2, 9. Die Gemeinde Israels 
fpricht zu Gott: Herr der Welt, während du uns viefjt und 
fagteft: Herbei, herbei! — eilteft Du und warſt jelbit, bevor wir 
zu dir kommen konnten, bei uns. Denn wie der Hirſch von Berg 
zu Berg, von Thal zu Thal, von Baum zu Baum, von Hütte 
zu Hütte, von Zaun zu Zaun eilt, jo eilte Gott, als ev Israel 
aus Aegypten befreite, von Aegypten (12, 12) zum Meere (ib. 
14, 31), vom Meere zum Sinai (Erod. 24, 10, Deut. 33, 2) °). 


Agada zu Koh. 4, 6, ſ. unten, Abichn. 7. In ähnlich ironiſcher Weije deutete 
Rab nbs zn in unferem Verſe auf den perfiihen König Schabur, Baba 
Mezia 70 b (f. Ag. d. bab. Am. ©. 23, A. 148). 

1) Shir r. z. St. pad nondus ap Ans 7. ©. aud 3.5 Deutung 
zu 4, 1, wo auch unfer Ausfpruch eingefügt ift. 

?) Schir r.z. St. ©. Johanan zu Hoh. 1, 13 und 3, 6 (I, 314). 
Bgl. Levy IV, 70 b (Art. Do), wo „Genefisr.“ in Cantic. r. zu verbefjern iſt. 

) Schir r. 3. St. Aus sand wird noch gefolgert: Dax pina min sans 
mıpbs a nn obıya.nımıa ind. 

+) Schir r. 3. St., Refifta 48 b, Pefikta r. ce. 15 (71 b), Num. r. 
11 (2). Der erſte Theil des Ausſpruches lautet urfprünglich: Isswr nd3s MIR 
7225 [ns] nafı] [1335 ns] 97 97 2b air na obıy Dr nam map 0b 
(op) onn, wie aus den Texten in Schir r. und Pefifta v. combinirt 
werden fann. Die zwei Wortchen 77 97, welche den Kern des Ausjpruches 
bilden und zweifellos das Tertwort 777 deuten follen, find von Levy 
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— 3, 11. Die „Krone“ iſt eine Bezeichnung des Wüſtenheilig— 
thums, welches, jo wie die Krone mit Perlen und Edeljteinen 
gejchmückt ift, im Schmude purpurner, himmelblauer und hell- 
vother Stoffe prangte‘). — 4, 1—4 bezieht fich auf den Krieg 
mit Midjan?). — 4, 4. Abraham ſprach zu Gott: Herr der 


(T, 392 a), Kohut (III, 39 b), Friedmann (zu Bel. r.) Güdemann 
(ib. im Anhange 204 b) auf verfchiedene Weife erklärt worden. Keine dieler 
Erklärungen giebt dem Ausfpruche jeinen vechten Sinn. Doc) liegt ev flar 
genug zu Tage. »7 17 ift im Texte felbft durch das — in Peſ. r. — daneben 
jtehende 250 ınz „fommet zu mir“ erflärt. Es ijt die Interjection des Her— 
beirufens und hängt mit deöpo und deüre (hieher, heran, Herzu!) zuſammen; 
e3 Scheint, daß J. auch die Form ded fannte. Der Sinn ift dann fo deutlich 
wie möglic. Israel wird von Gott gerufen, daß es ihm folge; aber Gott 
eilt „wieder Hirsch“ und fümmt zu Israel: nach Aegypten, an’® Meer. an 
den Sinai. Fürft (Gloſſariam 98 f.) ftreift die richtige Erklärung. — Eine 
andere Deutung zu Hoh. 2, 9 ſ. oben S. 220, U. 6. Ferner Peſikta 49 a, 
wo 3. fagt: mm on mb pwas mwn 75 mban mm mas m ar na 
E79 7822. 

) Schir r. z. St. (wo irrthümlich pre 12 sun als Autor genannt 
it), Peſikta 4 a, Tanch. B. pp 8, Erod. r. c. 52 Ende. In den zivei legt 
genannten Quellen ift der Haupttheil des Ausipruches ausgefallen und nur 
die Einleitung geblieben: mwy yaw na nneyw ınzın abi anpan ba by \nıın 
ns3 nobwb. In Schir r. und Refifta: nayn ad „an. Vgl. I, 501, 2. 

?) Schiv r. z. St. m nandna ap Ans”. Aus der Durhführung 
jeien nur hier die charakteriftiichen Einzelheiten hervorgehoben: 1m wow 
7yb3 wird, ſowie in den übrigen in Schir r. gebrachten Deutungen zu diefer 
Versgruppe jo paraphrafirt: doyn mind sy ba ynwy sinn gmebae "m 
Was »da Hier bedeuten fol, ijt unbeftimmbar. Der Sinn ift jedenfalls: Die 
Befiegung Midjan’3 wurde zum mwarnenden Denfzeichen für die Völker der 
Welt. ninsnn (B. 2) wird auf das paarweife Auftreten der ifraelitijchen 
Krieger, das oben zu 1, 6 erwähnt war (nexm Dux mia nam pbsss Yw), 
bezogen, Die „schöne Rede“ (8. 3) iſt die in Num. 81, 49 f. zu lejende. 
Mofes rühmt die heimgefehrten Krieger mit den Worten: npı ymın nbps, 
d. i. m pn Dia Diwymı nıya Dibiya D53w ap. Diefe ſowie andere Ein- 
zelheiten dev Auslegung 3.3 findet fi) mit geringen Aenderungen aud in 
den übrigen Auslegungen, fo in der unmittelbar vorhergehenden Jochanan's 
(I, 316 ift nur die Auslegung 3.3 zu V. 1 mitgetheilt) Der Schluß lautet: 
on» mon m by (V. 5) pw mw m by pn nandbn miwys m m by. Dem 
entſprechend jchließen aucd) die vorhergehenden Deutungen der Versgruppe 
mit dem Uebergange auf V. 5: pam men 8 pw sw. In 3.8 Ausſpruche 
fteht vor mw noch das räthfelhafte 837730, deſſen Erflärung mit ouveöpds 
ungenügend ift. 
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Welt, mir wurdeſt du ein Schild, follteft du nicht auch meinen 
Kindern zum Schilde werden ? Da eriviederte ihm Gott: Dir wurde 
ich ein Schild (Gen. 15, 1), deinen Kindern aber werde ich zu 
„taufend Schilden“). — 7, 3. Israel wird dem Weizen ver— 
glichen. Sp wie der Weizen zur Ausjaat in gezählter Menge 
gelangt uud aus der Tenne in gezählter Menge eingebracht 
wird, fo fam Israel gezählt nach Aegypten (Deut. 10, 22) und 
z0g gezählt aus Aegypten (Exod. 12, 37)9). — 8, 14. oev2 
ift in feinem einfachen Sinne zu nehmen, wie Exod. 30, 23, 
I Kön. 10, 23). 

Ruth 1, 14 Vierzig Schritte gieng Orpa mit ihrer Schwie- 
germutter, dafürgab ihr (reny=nenn, II Sam. 21, 18)9 Gott 
Goliath zum Sohn, der vierzig Tage lang ungejtraft Gott 
fäfterte (I Sam. 17, 15). — Ib. Die Nachkommen Drpa’s 
fielen duch die Hand der Nachkommen Ruth's (IT Sam. 21, 22)°). 
— 1, 19. „Iſt dieg Noemi?“ Iſt fie es, die in's Ausland gieng ? 
Was nützt es ihr??). -— Boaz gab nur ein weniges (67 =aram. 


1) Schir r. z. St., trad. von Berechja. 

2) Schirr. 3. St., Pel. r. ce. 10.136. b). 

) Schir r. 3. St., im Anſchluſſe an eine Deutung der Worte by 
pows ar durch Simon (mo ’), wonach dag Gericht Gottes über die 
im Himmel (onW2) meilenden Genien der Bölfer (mw dar ann) damit 
bezeichnet ift. J. meint es ebenjo, wie aus dem darauf folgenden Satze 
(ones ’ar an by aan ’S) hervorgeht, nur Hält er es für unnötig, omwa in 
Draw2 umzudeuten. Doch iſt nicht erjichtlic, in weldem Sinne er dann 
Dowa an auf die angegebene Weife veriteht. 

4) ©. Sota 42 b. 

5) Tanch. B. win 8. In Ruth. r. ebenfo, trad. von Berechja, während 
Sudan im Namen J.'s den in Tand. B. vorhergehenden Ausſpruch 
Levrs tradirt. Midr. Sam. c. 20 (4) wie Ruth r., nur daß in dem von 
Sudan tradirten Ausſpruche anjtatt der vier Meilen, die Orpa mitgieng, vier 
Thränen genannt find, die fie beim Abjchied vergoß (ganz wie in Raba’s 
Ausfpruche, Sota 42 b). In Ruth vr. und Midr. Sam. folgt dann ein 
weiterer Ausfpruc 3.3 über Orpa als Mutter Goliath's, mobei das Kethib 
nmynn, I Sam. 17, 23. fo gedeutet wird, als hieße eg: NiNy NRIM. Bol. 
dazu Johanan und Joſeph's Tradition in Sota 42 b. % 

*) Sota 42 b: npiasn ma ma Yan mpiwan 3 ımıaı ap Jan; An— 
fpielung auf pen und npa7 in Ruth 1, 14. 

?) Baba Bathra 91 a. 
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hp) mit den Fingerſpitzen und dennoch wurde fie ſatt und ließ 
noch übrig.” Daraus folgt, daß in dem, was die Fromme aß, 
Segen war). 

Echa 1, 4. mmıona find die Rathsherren (Reichen) Jeru— 
jalem, die ſchön waren, wie „Sungfrauen“ ?) — 3, 17. „Sch habe 
vergejjen, was gut iſt“: ein fchönes Bett und ſchöne Deden 
darauf’). — Koh. 5, 12. Der dem Beſitzer zum Unheile ge- 
reichende Reichthum ift der Reichthum Reuben's und Gad's, welche 
durch ihren Reichthum am Heerden (Num. 32, 1) ihren Antheil 
am eigentlichen Kanaan einbüßten *). — 5, 13. y\ Pıy2 bedeutet 
die böfen Worte, mit welchen der Reiche den bittenden Armen 
abweilt, wenn er ihm jagt: Wäre es dir nicht beffer, wenn du 
arbeitetejt und jo dein Brot verdienteft, dur bift ſtark genug dazu, 
ſieh' dieſe Lenden, diefe Schenkel, diefen Leib, dieſe Muskeln! 
Darauf ſagt Gott zum Reichen: Nicht genug, daß du ihm von 
dem Deinen nichts giebſt, ſo mißgönnſt du ihm noch das, was 
ich ihm gegeben habe! Deshalb ſoll dein Sohn nichts von dem 
beſitzen, was dein tft‘), — 7, 23. „Eins zu eins findet ſich 


’) Lev. r. c. 34, Ruth r. 3. St., Pe. r. c. 16 (82 a). Anonym Midr, 
Miſchle zu c. 18. 

2) Eda r. z. St., trad. von Samuel (b. J izchak?) grw poydyon ıbx 
mbına> oins Don den Boufeuradt Jeruſalem's ift noch fonft die Rede, ſ. Levy 
I, 199 b unt. Die Deutung paßt zu der im Terte vorhergehenden Erwäh— 
nung der Prieſter; es find alfo die vornehmen Klaffen der Bevölkerung 
genannt. Bielleiht trug auch die durch Metatheſis zu erzielende Lautähn— 
lichkeit des hebräifchen Wortes (mbıns) mit dem griechifihen dazu bei, diefes 
zur Erklärung zu wählen. Die im Aruc Ort. ns (Kohut IV, 234 b) an- 
genommene Lefung 3955, von Muffafia und den ihm folgenden Neueren mit 
xAwv erklärt, ift wahrſcheinlich nur Corruptel aus yunbs. Der Schluß des 
Ausſpruches lautet im Aruch: mau wy», nit mian5 “. 

®) Sabbath 25 b (rnos m): mbye omas mbsı mas mon ır. Darauf 
Abba: don Tnbnd newipn me ny2in mon 1. In En Jakob ift der letztere 
Ausfpruch 3. zugeichrieben, und der erjtere Abba. — Vgl. 3.8 Deutung zu 
Eda 2, 10: jmınnnn nindar Dia tun pad ww (Nedarim 65 a, Tanch. 
past Anf.). 

4) Gen. x. c. 50 (11), Koh. rt. ;. St. 

>) Lev. r. c. 84 (7), Roh. r. z. St. Die harten Worte des Reichen 
lauten: poy> wn pyas won ppw on bin pb Dix (ma mb) 7b 20 ab 
yuoyp von. Vgl. dazu ©. 259, U. 8. — Zum Ganzen |. oben ©. 214, Anm. 4. 

Ag. d. pal. Am. II. 
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die Summe“. Durch einzelne kleine Leiden und Verluſte büßt der 
Menſch eine Schuld, die ihm eine große Strafe hätte zuziehen 
ſollen ). — 8, 10. Dieſer Vers ſpricht von den Profelyten. Wenn es 
von ihnen heißt: „auch das ift eitel“, fo ift das nur auf Jene 
zu beziehen, die nicht freiwillig fommen ®). — 9, 7. „Geh' und 
iß’ dein Brot in Freuden u. ſ. w.“ Das ift die beruhigende Him- 
melsftimme, welche fich vernehmen ließ, als Salomo nad) den 
fieben Tagen der Tempelweihe die fieben Tage des Hüttenfeites 
feierte und das Volk darüber ängjtlich war, daß man den Ver— 
fühnungstag zu halten vergeſſen hatte’). — 11, 10. Die Dinge, 
welche der Menfch in feiner Jugend (m) begeht, ſchwärzen 
(An) jein Angeficht im Alter *). 

Either 1, 1. „Das ift der Ahasverus“, in dejjen Tagen 
alle die Drangjale gekommen find, „große Trauer den Juden“ 
(4, 3), und derjelbe, in defien Tagen alle die Heilsereignifje ge— 
fommen find, „Freude und Wonne den Juden (8, 17) 9. — 
1, 2. „In jenen Tagen“, die Weheflage bewirften‘). — 1, 20. 
„Es wird gehört werden das große Wort“, das von der zur Kö— 
nigin Bejtimmten ausgehen wird, das Wort (8, 17): „Freude 
und Wonne den Juden“”). — 4, 5. Die Frage Eſther's (nt nd 

') Peſikta 165 a, Koh. r. 3. St., anonym in j. Sota 17 a. Ama 
nbuasın mTar Im nu Dow nn my sunno am mwaya be) mix naiyar 
won 555 wbin nypn DT neo nn nun mp para bess inmby maw. Die 


Tertworte felbft werden fo gedeutet: mann pawrnmı nnxb ayasnn nns Dal. 
oben ©. 24, Anm. 4. 

2) Roh. r. 3. St. garden para jene dan an Dam na. Die Deutung des 
Verſes ſelbſt, auf welche fich diefe Bemerkung 3.’3 bezieht, ift anonym. Vgl. 
oben ©, 268, U. 4. 

%, Tanch. B. nbe Additamenta 17, Num. x c. 17 (2) mas Dip na nnz 
Sr 7b 15 (in Num. vr. wnpn nm anne). In Gen. r. c. 85 fagt Levi: 
a’mym an jobs pinb man p”s nnw; in Moed Katon 9 a hat dies Jo— 
hanan (I, 291, 3). In Koh. r. z. St. ift e8 Levi, der den Vers als 
Himmelsftimme auffaßt, die am Schluffe des Verfühnungstages an die ihres 
Schuldbewußtjeins entledigten Falter ergeht, 

*) Sabb. 152 a. 

°») Either r, 3. St. 

e) Ejther r. 3. St, man jnısd nina mit Hinweis auf Micha 2,4: 
mm BD HN „N DIS. 

?) Ejther r. z. St, gegen Levi, der dand yawıı ganz fo deutet, aber 
auf das Wort om) Ira bar (4, 8)., 
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ar no by) bedeutet: ob Israel etwa die Worte der Lehre über— 
treten habe, welche (Exod. 32, 15) rar rm gejchrieben waren’). 
— 5, 2. Wenn ſchon das Scepter eines irdischen Königs der 
ganzen Nation Leben gebracht hat, um wie vieles eher wird dereinſt 
das Scepter Gottes, Micha 7, 14, Leben wirken! ?) 

Dan. 9, 22. Gott „verjtand“, bevor ich mein Gebet be— 
endet hatte, was ich begehrt, und er fendete einen Engel aus, 
„der mit mir redete”. Der Engel jagte (B. 24): Schon „zu Be— 
ginn deines Flehens war das Wort ergangen“, dag dein leben 
erhören jollte, aber „ich fam“ erjt jet „es dir jagen“, weil du 
„ein theuerer Mann“ bift und Gott dein Gebet zu hören 
mwünfchte®). — I Chr. 21, 15. Was „jah der Ewige“ ? Das Geld 
der Sühne (Exrod. 30, 16) *). — 28, 9. „Jedes Gebilde der Ge- 
danken verfteht er“. Noch bevor fich der Gedanfe im Herzen des 
Menjchen gebildet hat, ift er Gott offenbar’), — 29, 23. Sa— 
lomo jaß „auf dem Throne des Ewigen?“ Wie ift das möglich? 
Iſt Gott nicht zehrendes Feuer (Deut. 4, 24), ift jein Thron 
nicht aus Feuerflammen (Dan. 7, 9)? Es ift jo gemeint: Wie 
Gottes Thron von einem Ende der Welt bis zum andern waltet, 
jo auch der Thron Salomo's; wie von Gottes Thron ohne Zeugen 
und ohne Verwarnung das Urtheil gejprochen wird, jo von 
Salomo’s Thron (I Kön. 3, 27)°). 


— ⸗ 





7 


Proovemien. Gruppenfäße. 
Provemien?) Zu Gen. 1, 1, aus Pſ. 119, 160. „Der 
Anfang deines Wortes ift Wahrheit". Die Schöpfung der Welt 


) Megilla 15 a (xnos ). 

?) Schoder tob zu Bi. 22 (27). on warn om wa br mise Ds mm 
any n’apn bo waw more mob. 

2) Koh. r. zu 9, 7, trad, von Chaggai. ©. oben ©. 218, U. 2. 

*) Berad). 62 b (snss m), ©. i. 813, 5. 

5) Gen. r.c.9g. €, trad. von Chaggai, während Sudan im 
Namen 3.3 folgende Deutung tradirt: Inawrn 123 mw my aber Ty nmp 
305 amba. Im Midr. Sam. c. 5 (5), ift Judan Tradent der erjten Deutung. 
Berechja der der zweiten. 

% Schir r. Einleitung. 

’) ©. oben ©. 212. 
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iſt mit den Worten erzählt: „Im Anfange ſchuf Gott“, der die 
Wahrheit iſt (Serem. 10, 20). „Und für ewig iſt dein gerechtes 
Urtheil”. Was immer du über deine Gefchöpfe bejchließeit, fie er- 
fennen es für gerecht und nehmen es gläubig an. Auch kann fein 
Geſchöpf jagen, daß zwei Mächte die Welt erichaffen haben; denn 
wenn auch oyndx eine Pluralform ift, ſteht s72 im Gingular 
dabei, ebenfo wie es immer heißt ;o’mds 127%, ’8 Nor und nicht 
IR Ma, /RDRN). — Bu Gen. 1. 3, aus Pſ. 119, 130: „der 
Eingang deines Wortes erleuchtet den Einfichtigen“ *). — Zu 
Gen. 12, 1, aus Pf. 45, 11. „Höre... . und ſieh' und neige 
dein Ohr und vergiß dein Volk und das Haus deines Vaters". 
Das ift der Auf Gottes an Abraham °). „Der König — Gott — 
begehrt deine Schönheit” in der Welt fundzuthun, „er ift dein 
Herr, wirf dich nieder vor ihm“!“ — Bu Gen. 18, 17, aus 
Prov. 10, 7. Wer einen Frommen erwähnt, ohne ihn zu jegnen, 
übertritt ein Gebot, nämlich : „die Erwähnung des Frommen jet zum 
Segen" ; und wer einen Frevler erwähnt, ohne ihn zu verwünjchen, 
ütbertritt ein Gebot, nämlich : „Der Name der Frevler vermodere". 
Auch Gott fonnte nicht umhin, nachdem er Abraham erwähnt 
hatte (V. 17), ihn zu ſegnen: Abraham wird zu einem großen 
und mächtigen Volke werden (V. 18)°). — Zu Gen. 24, 1, aus 
Bi. 71, 18%. -- Zu Gen. 27, 1, aus ef. 5, 23. Wer Be— 


1) Gen. x. c. 1 (NM. ©. Simlai, I, 555 f. 

2) Gen. r. c. 3 Anf. Nad) dem Texte folgt nur die Controverſe zwiſchen 
Jehuda und Nehemja über die Schöpfung des Lichtes (Ag. d. T. II, 
237, 2). Sn Tanch. 75 75 und Exod. r. c. 50 Anf. fteht ein anonyme 
Provemium zu Erod. 37, 1, ebehfall3 aus Pf. 119, 130, ws, jo wie hier, die 
genannte Controverje gebracht wird. 

) In dem oben, ©. 240, Anm. 1 gebrachten Gleichniſſe ausgeführt. 

*) Gen. r. c. 39 Anf. Anonym in Tanch. 7b 75 Anf. 

) Gen. r. c. 49 Anf. Zwiſchen der einleitenden Theje, die auf Prov. 
10, 7 beruht, und der Anwenduug derfelben auf den Tert findet fich eine 
Reihe verichiedener Ausjprüche anderer Autoren, zunädhft der von Samuel 
b. Nach man über die Namen der Frevler (1, 489, 4), der in Midr. Sam. 
ec. 1 (2) 3. zugeichrieben ift. 

°) Sen, c. 1.59 (2). Die Deutung des Pſalmverſes ift von Aha, und 
aus ihr ergiebt jich der Mebergang zum Texte. 3.3 eigene Verbindung der 
beiden Verſe muß ähnlich gewefen fein. 
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ftehung nimmt und den Frevler für Fromm erklärt, „von dem 
nimmt man hinweg das den Frommen zufommende Heil". So 
büßte Iſaak, der den Frevler Eſau um des Wildpretes willen, 
das er ihm brachte, des Segen: würdig hielt, „Die Sehfraft der 
Augen“ ein, welche Moſes (Deut. 34, 7) bis zum Tode ungetrübt 
bewahrte '). — Ib., aus Erod. 23, 8. Wenn Iſaak, weil er fich 
von Jenandem bejtechen ließ, der ihm (Cjau als jein Sohn) das 
Geleiftete zu leiften verpflichtet war, Die Sehkraft der Augen 
verlor; ummvievieles eher verdient das, wer fich von Jemandem 
bejtechen läßt, der ihm nicht verpflichtet iſt?). — Yu Gen. 35, 9, aus 
Erod. 20, 24. Wenn Jemand — ſpricht Gott —, der meinem 
Namen zu Ehren einen Altar erbaut, deſſen würdig it, daß 
„ih zu ihm komme und ihn ſegne“, um wie vieles eher war Jakob 
dejjen würdig, mit dejjen Bilde mein Thron geſchmückt iſt“. — Yu 
Gen. 36, 31, aus Czech. 27, 69. — Zu Exod. 19, 1, aus Hop. 
2, 5°). — Zu Erod. 23, 20, aus Jerem. 3, 195. Was ich — 


2) Gen. r. c. 65 (5). np72 ijt im Sinne von mar erklärt; j. oben ©. 
267, 5. 

2) Sen. r. c. 65 (7). Es ijt eigentlich ein Provemium zu Exod. 23, 8 
aus Gen. 27, 1. 

3) Sen. r. c. 82 g. Anf., j. unten Cap. VI. Abſchn. 7. — Ebenſo 3.3 
Brovemium zu Gen. 18, 1, aus Erod. 20, 24 (Gen. r. c. 48 g. Anf.) 
Yrarp mob inyy buw nrmmar ısaamı nby day war mb nam maw mt on mm. 
Etwas ander3 ausgedrückt Tanch. am Anf. (nnd xnss Y): man nmw m nn 
yrary DD Inyy nam ommax 19995 mby ba ur minbw in mbıy. Noch anders 
Tand. B. am 4: 3920) 83 nn aynp DT Te ma In 2 bmw Ninw m 
any mbar jo na ins am 07 52 mar onman, Auf diefer legteven Verſion 
beruht die in Ag. Berefhith c. 19. — Noch ein drittes Provemium nahm 
%. ans Erod. 20, 24, nämlich) zu I Sam. 1, 20 (Midr. Sam. c. 3 Anf.): 
by 35 pam mupba 1suanı by ba mipom mipnb maben mbiy span ma ma 
Yrary yon porbam. 

4) Ben. r. c. 83 Anf. ©. oben S. 228, Anm. 5. 

°) Die erjte Hälfte dieſes Provemiums j. oben ©. 211, U. 7 (wo 
aud die Quellen angegeben find). Die zweite Hälfte bejteht in einer weiteren 
Deutung der Worte YK a8 nbin »>, mit einem Gfleichniffe Simon b. 
Joch a i's auf die Zeit, weiche zwiihen der Offenbarung am Sinai und dem 
Auszuge aus Aegypten vergehen mußte (Ag. d. T. 11, 134, 4), womit dann 
der Uebergang zum Texte gegeben tft. Das erwähnte Gleichniß Hat in Koh. 
r. zu 8, 12 J. ſelbſt zum Autor, in Befifta 101 b Levi. 
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ſo ſpricht Gott zu Israel — an Wundern für euch that, das 
that ich nur, damit ihr mich als Kinder ehret und „mich einen 
Vater nennet“; ihr aber ſeid mir treulos geworden, „wie eine 


Frau ihrem Freunde““. — Zu Exod. 32, 7, aus Zephanja 
1, 17. „Ich laſſe bange werden dem Menſchen“, nämlich Moſes, 
weil „ſie — die Israeliten — giengen wie Blinde“, „weil ſie 


gegen den Ewigen ſündigten“, als ſie zum Goldkalbe ſagten: Dies 
find deine Götter! Darum ,ſoll ihr Blut vergoffen werden“ (V. 27)7). 
— Bu Lew. 2, 1, aus Koh. 4, 6°). Beier ift, wer nur 
zehn Golddenare hat und mit Hilfe derjelben Handel treibt 
und fich ernährt, al wer hingeht und auf Zinjen eine größere 
Summe aufnimmt, bloß um des eiteln Wunjches willen, ein Ge— 
Ichäftsmann (mpayuareuris) genannt zu werden‘). Beiler ift, wer 
arbeitet und von dem Seinigen WoHlthätigfeit übt, als werraubt 
und erpreßt und von dem Gute Anderer WoHlthätigfeit übt, 
bloß um des eiteln Wunfches willen, ein Mann der guten Thaten ge— 
nannt zu werden’). Beſſer ift, wer einen Fleinen Garten hat, ihn düngt 


1) Eyod. r. c. 32 (5). Die Worte nym mer m733 ja8 werden jo aus⸗ 
geführt: Nicht wie die Frau ihrem Manne (mersn), jondern wie die Buh— 
ferin ihrem „Freunde“, den fie nicht mehr fennen will, wenn er ihr nichts giebt 
Der Uebergang zum Texte gefchieht mittel3 einer weiteren Ausführung, daß 
Israel nicht einmal wie die Buhlerin that, die daS vom Freunde erhaltene 
Geſchenk vor ihren Genoffinnen rühmt (Ezech. 18, 31 ana Dbpb), ſondern bie 
göttlichen Wohlthaten vergaß und nicht jagte (Ser. 2,6): „Wo ijt der Ewige, 
der ung aus Aegypten herausführte“. Deshalb will Gott nicht mit Israel 
ziehen, aber „ich ſchicke einen Engel vor dir her.“ 

2) Exod. r. c. 42 (4); den Uebergang bildet ein weiterer, mit 3.8 
Namen beionders bezeichneter Ausfpruh: 7 TD menb n’apn 5 None nywa 
„men jn mes moya mon be 1up sw. 

3) Lev. r. c. 3 Anf., Koh. r. z. St. (wo aber bloß die Deutung auf 
die Stämme Reuben und Gad unter J.'s Namen fteht). Die Reihe der Deu— 
tungen zu dem Kohelethverſe beginnt mit den oben ©. 221 gebraditen 
Sägen über das Studium 

*) Dazu das Sprichwort: mb abm mo Tarn Mara gr. In Koh 
vom ad arm aim ana ad m an menbn ad. — Bol. zur 
Sade oben ©. 216, Anm. 2. — Eine Anefdote von einem zpayuateuıig er⸗ 
zählt 3. zu Koh. 11, 1, Koh. r. z. St. 

°) anııya 93. Dazu ein von 3. aud) anderweitig angemwendetes Sprid)- 
wort, oben ©. 269, U. 6. 
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und bearbeitet und jich von ihm ernährt, als wer auf Halbertrag 
die Gärten Anderer pachtet, bloß um des eiteln Wunfches willen, 
ein Grundbejiger genannt zu werden‘) Auch die Stämme Reuben 
und Gad, als fie das wohlcultivirte Weftjordanland jahen, ſagten 
zuerjt: Befjer wäre „eine Handvoll Ruhe” in diefem Lande, als 
beide Händevoll jenfeits des Jordaus“). Dann aber fügten fie 
ſich: Haben wir es uns nicht jo gewählt (Num. 32, 5)? Es war 
ihr eigener eitler Wunfh ). — Zu Lev. 10, 9, aus Serem. 
15,16°). — Zu Lev. 24, 1, aus Pſ. 119, 140%). — Zu Num. 
19, 1, aus Koh. 7, 23 (verbunden mit I. Kön. 5, 10—14): 
„Sch prüfte Alles mit Weisheit”: aber; als ich zum Abſchnitte 
von der rothen Kuh gelangte, juchte ich vergeblich n zu er- 
gründen. „Da jprach ich: Ich bin weile, aber dieſer \ ichnitt ift 
meiner Einſicht fern““). — Zu Deut. 6, 4, aus Echa 3, 

') prDis 130, don oöste (f. I, 172, 1). Zevys Bemerkung dazu (I, 
43 b umt.): „bildlich für Kenntniſſe“ ift unrichtig. Dazu das Sprichwort: 
mb pbar gubts pa aa pmare baR m SIR. 

?®) ©. oben ©. 273, zu Koh. 5, 12. 

°) Der Uebergang zum Texte geſchieht durch die Parallele ziwiichen dem 
op abo des in Lev. 2, 2 bejchriebenen Speijeopferd de3 Armen und dem 
in Lev. 16, 12 erwähnten mon xdu des Hohepriefters. Nach der Verfion 
in Rob. r.: onen abns m37 mnan y ber yyop abo Yby aan m m”apn nm 
MIES Ra mar m mes ma nz mob Dino naep Di yna dee, 

) Lev. r. c. 12 (2). Zunädjt wird Sam. b. Nach man's Ausführung 
zu Lev. 10, 3 gebracht (T, 516), dann fortgefahren: Der Lohn für Aharon's 
ftilfe Ergebung fei die Auszeihnung gemefen, dag fi) Gottes Anſprache 
(Xev. 10, 9) an ihn allein — ohne Moſes — richtet. Der Vers in Jeremias, 
fo muß man das PBrovemium ergänzen, zielt in der erjten Hälfte auf Aha— 
ron’3 Ergebung in Gottes Willen, in der zweiten auf den ihm gewordenen 
Lohn („dein Name ijt über mir genannt“.). 

) S. oben ©. 224, N. 4. 

*) Peſikta 31 b—36 a, Tandı. npn (B.10—15), Num. r. c. 19 (8), in 
Koh. x. 3. St. ohne die Einführung mas”, ebenfo in Bei. r. c. 12 (58 b 
— 61 b). Den eigentlichen Inhalt des langen Stüdes bildet die Darjtellung 
der Weisheit Salomo’3 auf Grund der Verſe im Buche der Könige. Eine 
Einzelheit daraus ijt oben ©. 238, U. 3 gebracht. Andere Einzelheiten 
find: Die „Weisheit der Söhne des Oſtens“ bejteht in ihrer Kunjt, aus den 
Sternen und dem Vogelflug (mW) zn wahrfagen. Die Weisheit „Adams“ 
(oien 55 8. 11) zeigte ſich in feiner Benennung der Thiere. pon ift Abraham, 
nad Pſ. 89,1, zo Mofes, nah Num.12, 7 (mes=aranı, mim): Beides hat 
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24'), — Zum Buche der Stlagelieder?) :1. Aus Jerem.9, 18 , Stimme 
des Weheklagens wird von Zijon gehört“, von der dort weilen- 
den Herrlichkeit Gottes. Gott ſelbſt Elagt: „Was ift uns von den 
Räubern widerfahren !"’) „Wir haben das Land verlaſſen“, auf 
dem jonft jtets das Auge Gottes vuhte (Deut. 11, 12)9). Wir 
mußten weichen aus „unſeren Wohnftätten”, den Synagogen und 
Lehrhäufern °). 2. Aus Jerem. 51, 51°). 3. Aus Jeſ. 43, 22%): 
„Nicht riefft du mich an, Jakob, jondern du warſt müde für 
mich, o Israel.” Wenn Jemand den ganzen Tag mit Geſpräch 
zubringt, wird er deſſen nicht müde; aber zu beten, zu lernen er— 


in b. Baba Bathra 15 a Rab. 5555 ift Joſeph (mach Gen. 47, 12 babam), 
feine Weisheit zeigtfich in feiner Kenntnif; der Sprachen (. Sodanan, J, 238, 
1). 9797 (=n97 97) ift das Gefchlecht der Wiüfte; e8 heißt „Söhne der Ver— 
gebung“ (Sinn »>), weil ihm Gott die Sünde vom goldenen Kalbe vergeben 
Hatte. Zu V. 12 wird Samuel b. Nachman's Ausſpruch citivt (I, 501, 2). 
V. 13 deutet Salomo's Forfhungen über die Gründe einzelner religiöfer 
Saßungen an: „Leder und Yjop“ bezieht ſich auf Lev. 14, 4; „Vieh, Vogel, 
Fifche“, auf die verfchiedenen Vorfchriften über Die Schlachtung der erjteren 
und das Nichtichlachten der Fiſche (f. Chullin 27 b, Ag. d. b. Am. SS: 
A. 8); won auf die Satzung von den Diymw min (j. oben ©. 265, U. 3). 

1) Deut.r.e.2g. Ende (nn 9); in Echa r. z. St. tradirt es Abahu 
im Namen Sohanams. Vielleiht muß auch in Deut. r. pre ’7 in jamm ’S 
verbeffert werden. Den Inhalt des Procemiums bildet das unten ©. 286 
mitzutheilende Gleichniß. 

?) Bier Provemien, von den Echa r. einleitenden die Nummern 8—11, 
zwifchen denen Abahu's uno Chanina b. Papa's jtehend. 

3) ya PR, umfchrieben mit omas j5 min TR. 

*) Nach zwei anderen Erklärungen bedeutet yıs die Thora, nad) Diob 
11, 9, oder das Heiligthum, nad) Ezech. 43, 14. 

) S. oben ©. 220 Anm. 6. Nad) einer andern Erflärung, die den 
Schluß des Brovemiums bildet, bed. Yyn1338 den erſten und den zweiten Tempel. 

°) Nach dem bereits oben S. 251, N. 2 gebrachten Haupttheile des Prooe— 
miums folgt die Deutung des Jeremias-Verfes, und zivar auf die Schmach 
der beiden Schredenstage des 17. Tamus und des 9. Ab; dev Plural 
wspn aber bed. den erften und den zweiten Tempel. 

?) Dasfelbe Prooemium auc zu Eſther 1, 9 (Ejtyer r. c. 3 g. Anf.). 
Es beginnt mit Ausfprücen von Johanan (I, 306, 1) und Joſe b. 
Chanina (I, 486, 4). Dann folgt ein auf den Ausfpruch 3. b. Chanina's 
fich beziehendes Gleichniß, als defjen Autor in Eha v. Judan, in Either r. 
Levi genannt wird. Den Schluß bildet die oben wiedergegebene Deutung 
des Jeſaiasverſes. 
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klärt man müde zu fein‘). Hingegen „bemühteſt du mich durch 
deine Sünden“. Sehet, wozu euere Sünden mich gebracht haben! 
Ich mußte mein Haus verbreunen, meine Stadt zerſtören, meine 
Kinder unter die Völker dev Welt verbannen und „vereinfant 
bleiben“ (772 72w9)?). — 4. Aus Deut. 28, 47 f. „Dafür, daß 
du dem Gwigen nicht gedient haft... . wirft du deinen Feinden 
dienjtbar fein.“ Hättet ihr euch dejjen würdig erwiefen, jo hättet 
ihr die in der Thora zu lejenden Heilsiworte gelejen; dafür müßt 
ihr die entjprechenden Unheilsworte der Klagelieder leſen“) . . .. 
Ihr hättet in der Thora gelefen: Wie fann ich allein euch er- 
fragen ? Der Ewige, euer Gott, hat euch vermehrt und ihr ſeid 
heute wie die Sterne des Himmels an Menge“ (Deut. 1, 9f.); fo 
aber müſſet ihr leſen: „Wie fißt fie jo einjam, die einft volk- 
reiche Stadt!" — Zu Echa 5, 1, aus Prov. 30, 3. E3 ift Die 
Regel, daß Jemand, der zwei Kampfthiere in feinem Haufe auf: 
zieht, das jtärfere der beiden zu Gunften des fchiwächeren in 


) In Ejther r.: yb am mabeb oinpı ıyb abi am 99 ynwa: Sin! 
yon manmb an yb abi „an, In Ede r. etwas verfchieden. Als Gegen- 
fa wird der unermüdlihe Eifer der Baalspriefter in der Anrufung des Baal 
(I Kön. 18, 26) Hingejtellt. Dann folgt die Deutung der einzelnen Hinweiſe 
auf den Opferdienft in Jeſ. 43, 28 f. 

?) In Ejther r, lautet der Schluß: 85 Spy para 5 mu mo man 
pw nmyob ax own nmypb man nme 7b 7. Gott ijt genötigt, in der 
heiligen Schrift, von einer Frauenmahlzeit zu ſprechen. Das wurde dur 
Israel's Schuld (f. oben ©. 252) bewirft. 

®) pInmp ann mn ontst abe may „mins Dinmp onmn Don tom, 
Das wird an 22 Stellen der Thora und den mit dem gleichen bedeutungs— 
vollen Worte beginnenden, oder das gleiche, zuweilen nun ein ähnliches Wort 
enthaltenden Verſen des erſten Capitels der Klagelieder durchgeführt, und 
zwar in umgefehrter alphabetifher Folge (p"ren). Es find folgende gewiſſer— 
waßen antithetiiche Parallefftellen: n, Erod. 15, 17; w, ib. ®. 14; =, ib. 
3, 7; p, Lev. 23, 21; x, Deut. 16, 20; 5, ib. 15, 11; 9, Lev. 23, 4 (miw)j 
d, Rum. 20, 19 (mben2); 3, Lev. 26, 13 (maby); n, ib. 6, 6 (wr); 5, Deut. 
1, 31 (pn); >, Lev. 26, 5 (nsund); ‘, Erod. 34, 64 (Tanı); d, Lev. 16, 16 
(e8 muß nämlid) jtatt a3 asıby 189° mn or 12 gelefen werden: wıpy by Noai 
Opapı 2 Mixmon); rn, ib. 16, 30 (asınkon); 1, Num. 10, 9 (ana); 
1, Lev. 6, 12; 7, Deut. 28, 18 (web); 7; ib. 16, 16; 3, Lev. 26, 5; 
3, Erod. 12, 42 (55); x, Deut. 1, 9. 
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Schranken hält, um fein Eigenthum zu fchonen"). Gott aber hat 
den Schwächeren (Israel) durch den Stärferen (Ejau, Rom) be- 
zwingen lafjen, ohne fein Eigenthum, feine Nation zu jchonen?). 
Darum jagt Israel zu Gott: „Gedenfe deſſen, was ung wider- 
fahren iſt!“ Hat der Feind das, was er uns gethan hat, nicht viel- 
mehr dir getan?) — Zu Nuth 4, 18, aus Pi. 40, 8. David 
jpricht, mit Hinblid auf feine Herkunft von der Moabiterin 
Ruth:“) Ein Lied (tR, wie Exod. 15, 1) muß ich anftimmen 
(NIER) darüber, daß fich das, was in der „Rolle“ (ndın, Klage— 
lieder 1,10)°) und in dem „Buche“ (neo, Deuteron. 23, 3) „gegen 
mich — als Nachkommen Moab's — gejchrieben ift“ (y a1n>), nicht 
auf mich bezieht, fondern daß „ich gefommen bin“ (nK2) in die 
Gemeinde Gottes, daß jogar in einer „Rolle (Ruth, 4, 18—22) 
und in einem „Buche“ (I Sam. 16, 12) „von mir gefchrieben 
ift“, daß meine Herkunft und ich jelbft des Königthums würdig 
find‘). — Zu Efther1, 1, aus Prov. 29,2. „Wenn die Frommen 
zur Größe gelangen, freut fi) das Volk“: die Herrichaft der 
frommen Könige David (I Kön. 1, 1), Salomo (ib. 2, 45), Alfa 
(tb. 15, 22), und unter den heidnifchen Königen Cyrus (Esra 
1, 7) wird mit 1 (75a), der Interjection der Freude, ange- 
fündigt ; „und wenn der Frevler herrjcht, feufzt das Volk“: die 
Herrichaft der Könige Achab (I Kön. 16, 29), Zidfija (Jerem. 
37, 1) und unter den heidnifchen Königen Ahasveros (Efther 1,1) 


— 





') mob Smannn wa „ma na pamm mw Dun mie nbiyaw ana 
mn Sy dnd Dswa up. ©. oben ©. 199, A. 6. Im Terte bedeutet rar 
ounn das Fräftige Kampfthier, wın (von wen) das ſchwächere. 

) Das ift aus dem in Edha r, unmittelbar folgendem Sape der 733% 
zu ergänzen: pu mu son bw nbiya nimm bw Nur map mob bangen vum 
ram bp on nme. Es iſt die Deutung dev Textworte my minor but als 
Borwurf an Gott, der fi) nicht zur Vertheidigung des Schwäceren gegen 
den Stärferen erhob (my mipar = my apab, vgl. Pi. 94, 16: dy ıb mim m 
Ey RM). 

) Eha r. z. St., combinivt mit dem in Peſikta 26 a zu leſenden Aus— 
ſpruche 3.8: moy 5b andy mey 16 (fragend). 

) ©. oben ©. 268, 9. 1. 

) ©. oben ©. 30, 4. 3. 

) Ruth v. g. Ende, 
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wird mit der Interjection des Weheflagens, 1 (PEN) ange- 
fündigt'). 

Gruppenſätze. Alles gejchieht durch das Verdienft des 
anbetenden Sichniederwerfens?): Abraham’3 glüdlihe Rückkehr 
vom Morija (Gen. 22. 5); Israels Erlöfung aus Aegypten 
(Exod. 4, 31); die Offenbarung der Lehre (Exod. 24, 1); 
Channa’s Kinderjegen (1 Sam. I, 19); die Vereinigung des zer: 
jtreuten Israels (Jeſ. 27, 13); die Erbauung des Heiligthums 
(Pi. 99, 9); die Wiederbelebung der Todten (95, 6) °). — Alles 
durch das Hoffen:*) die göttlichen Heimfuchungen (Jeſ. 26, 8 
„ver Weg deiner Urtheile”); die Heiligung des göttlichen Namens 
(ib. „dein Name“); das Verdienſt der Väter (ib. „dein Einge- 
denkjein“ 737); die Luft der kommenden Welt (ib. „Die Luft der 
Seele”); die göttliche Gnade (Jeſ. 33, 2); die göttliche Ver— 
zeihung (Bi. 130, 4 f.). — Alles in Fülle): dag göttliche 
Wohltyun (Pi. 103, 6 mp78 im Plural); die göttliche Ver— 
zeihung (Se. 55, 7): die göttliche Erlöfung (Pi. 130, 7°). — 
Drei wurden von Gott mit Namen genannt, bevor jie egiftirten : 
Iſaak (Gen. 17, 19), Salomo (1 Chr. 22, 8), Joſija (1 Kön. 


2) Ejther r. Anfang. Zum Gegenfage zwifchen den beiden Jnterjectionen- 
m und V (od& und odat) f. die bei Levy, I, 501 citirten Beifpiele. In Me— 
gilla 11 a wählt Ra ba ebenfalls Prov. 29, 2 als Provemiumstert zu 
Either; doc) deutet er ihn jo, daß er unter pay Mordehai und Either ver— 
fteht, unter year Haman. — In einer Midrafhcompilation zu Ejther (Samm 
lung agad. Comm. ed. Buber, ©. 48) ift 3. al® Autor eines Provemiums 
zu 8, 16 aus Pi. 124,1 genannt; doch ift pn2? "Taug pr! 93 Jam 37 cor⸗ 
rumpirt, wie aus Megilla 11 a erfichtlic. 

2) Gen. r. c. 56 g. Anf., Midr. Sam. c. 3 Ende. annnwn mar3 bs: 
fieben Bibeljtellen, an denen das Berbum mnnzn vorkömmt. In Pirke R. 
Eliezer c. 31 Ende ift als 3.8 Ausſpruch zu lefen: mista non es ab bar 
ybya mind ynnem „1097 (Pf. 99, 5) onsw mnnen. Dabei ift dym nad 
Ref. 66, 1ald Bezeihnung der ganzen Erde genommen. 

») yedy „der uns auf’3 neue erihafft“, ung wiederbelebt, 

*) Gen. r. c. 98 g. Ende: mpa ban. 

) Schocher tob zu Pf. 103, 6: mara dan. 

9 Ein weiteres Beiſpiel (aus Pf. 68, 21) in Namen Sam. b. Nach— 
man's ib. (I, 585, 7). In Ejther r. Ende ift das in einem anonymen Aus— 
ſpruche Weiter ausgeführt: ve» ya n’apn bv ma nme aim mn 
323. Als Beifpiele find vog denen J.'s nur das erſte und dritte angeführt, 
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13, 2)9. — In der Thora, den Popheten und den Hagiographen 
finden wir, daß das Brot die Stärkung des Herzens genannt 
wird: Gen. 18, 5; Richter, 19, 5; Pſ. 104, 15°). — Gott 
spricht zu Israel: Maaß für Maaß! Ich habe euch vier Mal 
(Exod. 16, 28, Num. 14, 11 zweimal, ib. V. 27) gemahnt mit 
den Worten: Wie lange noch! Auch ihr werdet mit den jelben 
Worten zu mir flehen (Bj. 13, 2, 3) gegen die vier Weltreiche, 
die euch bedrängen werden ’). — Nach Koh. 5, 9. Wer die Ge- 
bote Tiebt, wird der Gebote nicht fatt. Dies zeigt das Beifpiel 
von Mofes und David. David hatte zwar den göttlichen Beſcheid 
erhalten, daß nicht er da2 Heiligtjum erbauen werde (II Sam. 
7, 5)*), aber das hielt ihm nicht davon zurüd, eifrig Alles für den 
Bau vorzubereiten, bis er ftarb (I Chr. 22, 13). Mojes hatte 
den Beſcheid erhalten, daß er nicht über den Jordan ziehen 
werde (Deut. 3, 27); aber das hielt ihm nicht zurüc, vor feinem 
Tode noch die Zufluchtsjtädte abzufondern (ib. 4, 41)°). — Die 
Thora lehrt dich, wie du Dich im Leben zu verhalten haft °). 
Wenn man eine gute That ausübt, foll man fie mit freudigem 
Herzen voll ausüben. Hätte Neuben gewußt, daß Gott jeinen 


aber als Beleg fir aaa pen Hiob 37, 23; außerdem: Gottes Güte 
(Bf. 37, 21), Gnade (Erod. 34, 6), Erbarmen (Pf. 119, 156), Treue (Echa 
3, 23), Segen (Mal. 3, 10), Lobpreifung (Pf. 89, 8), Schöpfungswerf 
(Pi. 104, 24), Friede (Jef. 54, 13). 

) Gen. r. c. 45 g. E., mit dem Zujage noına baynwı as n’n (nad) 
Gen. 16, 11). In j. Berad). c. 1 Ende (4 a): 113 abe ıy ıRıpa ‘7, nämlich 
die genannten Bier, In Mechiltha zu Erod. 13, 2 (19 a) anonym: a7 1 
Dn33 Onynwı an’ „„m’apn Yen ine. In Birke R. Eliezer c. 32 Anf.: 
van abo Sy onmwa In9p3 ww, außer den genannten Vieren noch Moſes 
(Gen. 6, 3 1wa=nPn) und der Mefjias (Pf. 72, 17: im). 

®) Gen. r. c. 48: Rab anatn RMID KInT 2 DISINI21 DINO NE. 
Su Sch. tob zu Bi. 104: pin onbnw. Es find die drei Stellen, an denen 
der Ausdrud 35 yo beim Brot angewendet wird. 

®) Sch. tob zu Pi. 13. (in Bezug auf Zach. 7, 13). 

) Mit den Worten mn man nr sb man x5 an p7 findet ſich der 
Bejcheid weder in Il Sam. 7, 5, noch an den parallelen Stellen: I Kön. 
8, 19, I Chr. 17, 4, II Chr. 6, 9. 

°, Deut. r. c. 2 (27). Eine andere anonyme und gefürzte Verfion 
(ohne dag Beilpiel von David) in Lev. r. c. 22 (2) und Koh. r. z. St. 

®) par 17 mın no. ©. oben ©. 284, A. 1. 
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Verſuch, Joſeph zu retten, aufichreiben laſſen werde, Gen. 37, 21. 
jo hätte er die Rettung vollendet und Iofeph dem Vater zuge- 
führt. Und hätte Boaz gewußt, daß Gott die geringe Gabe, die 
er Ruth reichte, Ruth 2, 14"), aufjchreiben Lafjen werde, jo hätte 
er ihr gemäftete Kälber zu efjen gegeben’). — 3 giebt fein 
Zeitalter ohne Spötter (böfe Zungen) ’). Al David nad) dem 
Tode Nabals Abigail zur Frau nahm (I Sam. 25, 39) und fie 
ſchwanger wurde, jpöttelten die böfen Zungen jener Zeit und 
jagten: Sie iſt noch von Nabal ſchwanger. Da ließ Gott das 
Kind jo jehr David Ähnlich werden, daß Alle Davids Vaterſchaft be- 
zeugten, weshalb auch das Kind 2893 genannt wurde (II Sam. 
3, 3), d. 5. 28 192, ganz der Vater. Ebenſo fpöttelten auch zu 
Abraham's Zeit die böfen Zungen, Sara fei von Abimelech (Gen. 
20), ſchwanger; da ließ Gott Iſaak feinem Bater Abraham fo 
ähnlich werden, dag man Vater und Sohn nicht von einander 
unterjcheiden fonnte, und Alle jagten (Gen. 25, 19): Abraham 
hat den Iſaak gezeugt ‘). — Wodurch prüft Gott die Frommen 
(Bi. 11, 5)? Durch das Hirtentyum. Dadurch wurde David ge— 
prüft und des Königthums würdig »befunden (Pf. 78, 71), 
dadurch Amos der Prophet (Amos 7, 15), dadurch auch Moſes 
(Exod. 3, 1)°). 


Ann 





8. 
Gleidniffe‘). 
Ein König hatte viele Schagfammern und zu jeder derjelben 
einen Schlüfjel; als jein Sohn heranwuchs, übergab er ihm die 


1, ©, oben ©. 273, 4. 1. 

2) Lev. r. c. 34 (8). In Ruth r. zu 2, 14: pn gs pe. 

) aumb 13 pw mn 7b pin. ©. oben ©. 266, 4. 1. 

) Tand. mıbin g. Anf., erweiterte Form der fürzeren — feinen 
Autoren nennenden — Berfion, die Jalkut (zu Samuel, $ 142 Ende) aus dem 
Jelamdenu bringt, daraus aud) das Citat im Aruch |. v. axbs (Rohut IV, 
229 b); die Etymologie für a855 lautet da jedoch 8 Ybx>, „als wäre es 
der Vater”. Hinfichtlich des zweiten Beilpieles (Abraham) ſ. Levi's Agada 
in Baba Mezia 87a unddie Deutungbonprmpr ja, Gen.21,2 in Gen.r.c.58 (6). 

5) Tanch. B. nme 10. Mofes als juxı nyıS f. oben ©. 252; I, 528, 2. 
Bol. Mechiltha zu Erod. 14, 31 (83 b): „mas ya Panne wm 55. 

*) In anderem Zufammenhange finden fi) Gleichniffe 3.3 oben ©. 
208, U. 2; ©. 236, zu Erod. 24, 6; ©. 240, U. 1. 
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Schlüſſel. So übergab Gott die Neumonde, mit denen die Mo— 
nate eröffnet werden, Israel (Exod. 12, 2)9. — Ein König 
hatte einen Sohn, der einmal, al3 er aus der Schule fam, vom 
Bater eine Gabe erhielt, aber den Wunſch ausfprach, Lieber eine 
der Baftillen, die der König im Munde hielt, zu befommen ; der 
zärtliche Vater gewährte feine Bitte. Sp gab Gott Israel „aus 
jeinem Munde Einficht und Erkenntniß“ (Brov. 2, 6)7) — Ein 
König kam mit feinem Gefolge in eine Stadt, und jeder Ein- 
wohner wählte fich aus den Kriegsoberjten und Beamten, wen 
er in feinem Haufe als Gajt aufnehme. Cs war aber ein Eluger 
Mann in der Stadt, der jagte: Die Kriegsoberiten und Beamten 
werden durch andere erjeßt werden, nur der König wechjelt nicht: 
ich wähle mir den König! So wählten jich die Völfer der Welt 
die Gegenjtände ihrer Verehrung aus dem himmliſchen Heere 
und den iwdilchen Geſchöpfen; Israel aber jprach (Echa 3, 24): 
Mein Antheil jei der Ewige!) — Ein Freund des Königs hul- 
digte demſelben mit einem jchönen Gejchenfe*); da befahl der 
König, es an dem Eingang des Palaftes zu laſſen, damit Jeder, 
der aus- und eingeht, es jehe. Sp befahl auch Gott, den als 
Sündopfer für den gefalbten Priefter dargebrachten Farren an 
den Eingang des Stiftszeltes zu bringen (Xev. 4, 4)°). — Der 


) Ser. R. Haſch. 57 b, Peſikta 53 b, Bei. r. c. 15 (77 a). ©. J, 171, 
6 und 433, 9, fowie oben ©. 192. U. 3. 

2) Erod. r. c. 41, neben einem ähnlichen Gleichniſſe Levis. In 
Schir r. zu 1, 2 fteht in etwas verfchiedener Form %.3 Gleichniß unter 
feinem Namen, da3 Levi's als von den 7331 herrührend. In Tanch. B 
son > 10 hat ein Theil der Handichriften Levi's Gleichnig allein, und 
zwar im Namen $%.'3. 

’) Deut. r.c.2g €, Ehar. 5. St. ©. oben ©. 280, 4. 1. Su 
Eha r. lautete die Anwendung des Gleichniffes: mund ray nn o”ap 79 
a"aprd wor amp gar Damen Dan jamı pyb pay gm m3s65 peaıy yma1.gn 
Deut. r. it das Gleichniß auf die Offenbarung am Sinai angewendet, 
wohin Gott mit feinen Engeljchaaren fam: wm Insm and Immaw aan mr 
n"apn and 91a nen bar bamaı on aa. 


*) my porbapaı puma aaw. Vielleicht ift mas nur Gloſſe zu dem 
urfprünglid anders lautenden Derivate von op, etiva obrpn, als Epitheton 
zu 9. 
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König hatte einen Freuud, den er bejonders lieb hatte. Er machte ihn 
zu dem Oberjten feiner Leibwache (proteetor), der nicht aus dem 
königlichen PBalafte weichen und die Ueberbleibjel der königlichen 
Tafel efien ſolle. Sp machte Gott Aharon zum Hohepriefter, 
der nicht aus dem Heiligthume hinausgehen (Lev. 21, 12) umd 
„was dom Speijeopfer übrig bleibt“ (ib. 2, 3) befommen 
ſolle). — Einem Könige bereiteten die Stadtleute täglich ge- 
deckte Tiſche. Aber fie ärgerten ihn fortwährend, und der König 
duldete das eine Zeit lang, bis er endlich zu ihnen ſprach: 
Glaubet ihr etwa, mich wegen des Tijches, den ihr mir gedeckt, 
ärgern zu Dürfen? Da Habt ihr ihn! Und er warf ihnen den 
Tiſch in's Geficht. So ſagte Gott zu Israel: Glaubt ihr etwa, 
mich wegen der mir Dargebrachten Opfer ärgern zu dürfen? Da 
habt ihr ſie! „Verworfen hat der Ewige jeinen Altar“ (Echa 
2, 7)9. — Eine Matrone erzürnte ihren Gatten, den König’), 
der fie dafür in's Gefängniß fette. Aber der König ſelbſt hielt 
fich bei ihr im Gefängnifje auf. Gefragt, wozu er das thue, jagte 
er: Sp lange ich bei ihr bin, ift fie vor böfem Ruf bewahrt. 
Ebenſo hielt fich Gott ftets bei Israel auf, fo oft es in Knecht— 
ichaft war: in Aegypten (Gen. 46, 4), in Babylonien (ef. 43, 
14), in Medien (er. 49, 38, denn Elam ift Medien, Iej.21, 2), 
im Öriechenreih (Zah. 9, 13). Man fragte Gott: Weshalb thuft 
du dies? Er antwortete: Sp lange ich mit ihnen bin, befommen fie 
feinen böfen Ruf. Und Israel bewährte fich auch jtet3 als ta- 
dellos, in Aegypten (Hoh. 4, 12), in Babylonten (Dan. 3, 17), 
in Medien (Ejther 3, 2), im Griechenreiche, wo fie die Auffor- 
derung, Gott öffentlich zu verleugnen, zurückwieſen“). — Jemand 


1) Erod. r. c. 37 g. E. warn ift mit D. Luria zu aan zu 
emendiren. 

2) Eda r. z. St. trad. von Chaggai. 

) 7bnb nanepn nme mamond. Dffeubar muß anftatt nawpn, das 
hier feinen Sinn hat, gelefen werden: mwwapn. Diejes Wort hat diejelbe Be— 
deutung, wie vnpr in dem vorhergehenden Gleichniſſe. 

*) Erod. r. c. 15 (16): ans pn ', mr. Zum Schluſſe noch die 
Bemerkung über das Ende des römischen Weltreiches: m’aprı a8! DX DRS 
ind San m m. Vgl. zum Grundgedanken des Ausfprudes: Simon b. 
Jochai, Ag. d. T. I, 98, 2; Chija b. Abba, oben ©. 185, A. 4. 
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hatte einen Patron. Man meldete dieſem, ſein Client ſei im Kerker, 
und er verſprach, für ihn einzuftehen. Da meldete man: Er wird 
joeben hinausgeführt, um hingerichtet zu werden!‘) Wo ift num 
er, wo jein Patron? Gott aber rettete Mofes aus unmittelbarer 
Lebensgefahr, vor dem Schwerte Pharao's (Exod. 18, 4). Ebenfo 
tettete Gott, als der wahre Patron, Iona aus dem Waffer (Sona 
2, 11), Chananja, Michael und Azarja aus dem Feuer (Dan. 
3, 28), Daniel aus der Löwengrube (Dun. 6. 23)°). — Der 
König jehicte eine Verordnung (rpdorzyur), ın die Stadt. Die 
Stadtleute laſen fie aufrecht ftehend, mit entblößtem Haupte und 
unter Hittern und Zagen. Gott aber jpricht zu Israel: Ich habe 
euch nicht befohlen, das Schema aufrecht ftehend und mit ent- 
blößtem Haupte zu leſen, fondern (Deut. 6. 7) „wenn du fißeft 
in deinem Haufe, wenn du geheft auf dem Wege, wenn du liegft 
und wenn du aufftehft?)“. — Der König hat zwei Legionen, die 
Decumani und Auguftani; er zählt fich jelbft bald zu der einen, 
bald zu der anderen. Für vollzählig gilt diejenige Legion, welcher 
der König ſich beizählt. So vervollftändigte Gott die Zahl der Nach— 
fommen Jakob's, die eigentlich nur69 waren (Gen. 46, 27), auf fiebzig*). 


') Statt mon any muß gefeßt werden: oa anmb nem (Sch. tob 
hat thatfählich: 95 xxy); denn nur fo entfpricht, wie bei der Anwendung 
de3 Gleichniſſes in den drei anderen Fällen, die Rettung Mofes’ vom Schwerte, 

’) Ser. Berach. 13 a, trad. von Judan: uw yaıı na “ax; über— 
nommen inSch. tob zu Pſ.4, 2. Das Gleichniß ift viermal mit den entfprechenden 
Aenderungen wiederholt, ſtets mit dem Refrain: Mod Jam an am. In 
Deut. r. c. 2 (29) eine andere Verſion des vierfachen Ausfpruches (bloß 
pre "7 Nor), und zwar ift anftatt der drei Männer im Feuerofen Abraham 
im "euerofen (Nimrod’3) genannt. 

°) Lev. r. e. 27 (als Erläuterung der Frage, Micha 6, 4: Womit babe 
id dich bemüht?). Vorangeht ein ähnliches Gleichniß von Berechja. In 
Peſikta 77 a fehlt dieſes und J.s Gleichniß ift Berechja zugeſchrieben, ebenſo 
in Tanch. ox (B. 13). 

*) Gen. ⁊. c. 94 (9). Rah W. Einhorns einleuchtender Vermutung 
bezieht ſich 3.3 Gleichniß nicht auf papn mx ommy bon ap DROIR 1m, 
fondern auf das etwas weiter folgende: an ma nıbwn m’apn 8’. Das 
Gleihnik dom König und der Legion, deren Herr er ijt, der er aber ſich 
auch beizählt, kann füglich nur auf das Verhältniß zwifchen Gott und Israel 
angewendet werden. J. benützt ſeine Kenntniſſe von den beiden Leib— 
legionen der römiſchen Kaiſer auch ſonſt, ſ. oben ©. 45, Anm. 7. 
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Der Sohn eines Goldſchmiedes erfuhr, daß ein Schuld— 
ſchein vorhanden ſei, der ihn zur Zahlung verpflichtet. Er fürchtete, 
daß es ein Schuldſchein über hundert oder zweihundert Golddenare 
ſei. Da ſagte ihm der Gläubiger: Fürchte dich nicht, es handelt 
ſich bloß um ein Maaß Gerſtenkleie; was liegt daran, mag es 
als bezahlt gelten! So ſagte Gott zu Israel: „Die Götzen, an 
denen ihr ſo gierig hienget, ſind ein Nichts, ein Werk der Täuſchung“ 
(Ser. 10, 15).') — Ein Held war in einer Stadt wohnhaft und 
die Stadtleute jegten ihr Vertrauen auf ihn; wenn eine Feindes— 
ſchaar die Stadt bedrohen würde, jo hätte er jich nur zu zeigen, 
um die Feinde zur Flucht zu bewegen. As nun die Feindesichaar 
fam, jagte der Held: Ich kann nicht ausziehen, ich habe eine 
Schwäche an der rechten Hand. Gott ift nicht jo, denn niemals 
ift Gottes Hand zu ſchwach, um helfen zu können (ef. 59, 1).?) — 
Ein Marftaufjeher fam auf den Markt, um die Maaße zu prüfen. 
Da jah er Einen, der fich vor ihm verſteckte, und er rief ihm zu: 
Was verjtecjt du dich, halte deine Maaße in Ordnung und fürchte 
dich nicht! So Heißt es im Pſalm (37, 3): Vertraue auf den 
Ewigen und thue Gutes, d. h.: Thue Gutes und du kannſt auf 
den Ewigen vertrauen!?) — Jemand fchritt durch einen Fluß 
und jeine Füße ſanken im Waſſer ein, während er eine Laſt auf 
dem Kopfe trug. Da ſagte man ihm: Wirf die Laft von Dir 
weg und du wirft deine Füße leichter bewegen fünnen. So Hagte 
Israel: Meine Sünden gehen über mein Haupt hinaus, wie eine 
ſchwere Laſt jind fie mir zu jchwer! (Pi. 38, 5). Gott aber 
ipricht (Se. 55, 7): Es verlaſſe der Frevler feinen Weg und 
der Mann des Unrechts feine Gedanken und er fehre zum Emwigen 
um, damit er fich feiner erbarme! Lafjet fie fahren, eure böjen 
Handlungen, und ich erbarme mich eurer!‘) — Semand hat zivei 
Kühe, die eine zum Pflügen, die andere nicht zum Pflügen beftimmt. 
Will er, daß auch diefe legtere pflüge, legt er das Joch auf Beide 
und macht jo auch die Nichtpflügende zur Pflügenden. Sollteft 


9) Bejifta 119 a. 

®) Peſikta 130 a. 

) Tanch. mar (B. 8, Jalfut z. St. aus der xnp'bb), tradirt don 
Chaggai ...bwn ‘12 nba ab my an am Inyp DNDD Min. 

*) Sch. tob zu Pi. 38 (2). 
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du nicht auch den böſen Trieb mit dem guten Triebe vereint 
dorhin lenken können, wohin du willſt? In dieſem Sinne betet 
David (Pſ. 86, 11): Vereinige den Doppeltrieb meines Herzens 
(226).) — Jemand zieh einen Wechsler des Irrthums. Da 
ſagte dieſer: Wieviel rechne ich, ohne mich zu irren; ſollte ich mich 
bei deiner geringen Münze geirrt haben? So jpricht Gott zu 
Israel (Jeſ. 40, 26): Hebet zur Höhe eure Augen! Wieviel 
Sterne find am Himmel, kömmt nur der geringjte Irrthum bei 
ihnen vor; follte ich bei euch mich des Rechtes verjehen Haben ??) — 
Räuber brachen in eine Stadt ein und die Bewaffneten jchaarten 
fih zufammen, um fie zu befümpfen. Da erbot ſich der Sohn 
einer Wittwe (dev nicht am Kampfe theilnehmen fonnte): Sch will 
auf das Dach fteigen und Späherdienfte leijten, während ihr 
fämpfet. So ſagte Mofes zu Joſua (Exod. 17, 9): Ziehe du 
aus und fämpfe, ich will auf den Gißfel des Hügels ftehen. 3) 


Warum hieß das Heiligtum „Wohnung des Zeugnifjes“ 
(Exod. 38, 21)? Ein König nahm fich eine Frau, die er überaus 
liebte. Einmal zürnte er über fie und verließ fie, und die Nach⸗ 
barinnen ſagten ihr: Er wird nicht mehr zu dir zurückkehren. 
Nach einiger Zeit ließ ihr der König ſagen: Reinige meinen Palaſt 
und mache ihn wohnlich, denn an dem und dem Tage komme 
ich zu dir. Der König kam auch an dem angeſagten Tage zu ihr 
und ſöhnte ſich mit ihr aus. Die Nachbarinnen wollten es nicht 
glauben, bis ſie der aus dem Palaſte ſich verbreitende Duft der 
wohlriechenden Oele davon überzeugte. So ſollte auch das Heilig— 
thum, indem es eine Wohnung der Herrlichkeit Gottes wurde, 
den Völkern als Zeugniß dienen, daß Gott nicht mehr über 
Israel wegen der Sünde des goldenen Kalbes zürne, daß er 
verziehen habe. *). 


) Sc. tob z. St., mit der Bemerkung, daß Einige den Ausſpruch im 
Namen Chanina b. Abahws tradiren. 

) Agadoth Berefchith c. 64 (sms) pre T'R). 

peittia 17 ce. 1249 »). 

9 &od. r. c. 51 (A). 
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Eine Städterin hatte eine agethiopiſche Sklavin '). Dieſe gieng 
einmal mit einer andern Sklavin zum Brummen, um Waffer zu 
ichöpfen und jprach zur Gefährtin: Nächſtens wird fich mein Herr 
von feiner Frau jcheiden und mich zur Frau nehmen. Weshalb ? 
fragte Jene. Weil er ihre Hände rußig gejehen hat. Da jagte die 
Andere: Du größte Närrin der Welt, mögen doch deine Ohren 
hören, was dein Mund fpricht! Du ſagſt, daß er fich von jeiner 
Frau, die ihm überaus Tieb ift, jcheiden werde, weil er fie einen 
Moment lang mit rußigen Händen geſehen hat; wie jollte er Dich 
zur Frau nehmen, die du für's ganze Leben rußig und ſchwarz 
bift! So kränken auch die Völker der Welt Israel?) und jagen: 
Diefes Volk hat Gott gegen ein Stierbild vertaufcht (Bj. 106, 20). 
Israel aber antwortet ihnen: Wenn wir euch um der einzigen 
Schuld willen jo verwerflich erjcheinen, wie verwerflich und ſchuldig 
müſſet ihr erft fein! Ferner jagt Israel zu den Völkern: Wir 
gleichen einem Königsjohne, der im Freien einen Sonnenftic) 
befommen hat, wodurch jein Geficht gelb wurde. In die Stadt 
zurücfgefehrt, wird ex durch ein Bad und die wohlthätige Wirkung 
des Waſſers wiederhergeftellt und gewinnt die Schönheit feiner 
Hautfarbe wieder. Auch uns verbrannte Die Sonnenglut des 
Götzendienſtes;“) ihr aber ſeid von derjelben vom Mutterleibe an 
verbrannt, denn ſchon das Kind im Meutterleibe hat Antheil an 
den Profternationen, welche die Mutter in der Zeit ihrer Schwan⸗ 
gerſchaft im Götzentempel vollführt. 





IX. 


Gott und Welt. Mefkanifhes. Eschatologiches. 


Aus den Worten in Deut. 33, 27: dap mr nanyo iſt 
nicht zu erſehen, ob Gott die Stätte der Welt oder die Welt Die 


1) Schirr. zu 1, 6 „Ans npnmpa niwyn. — Eine mit nwym bezeichnete 
merfmwürdige Anekdote, wie es ſcheint, hiſtoriſchen Charakters erzählt J. in 
Eſther r. Einleitung (zu Deut. 28, 68). 

2) baoıb pam abıym nininw vb. 

®) ynara ma MNa9 by nenw, Unfpielung auf wnwn unbe, Hoh. 1, 6. 
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Stätte Gottes fei'); da aber gejagt iſt (Pi. 90, 2) mas wo, 
wiffen wir, daß Gott die Stätte der Welt ift.”) — Gott jpricht 
(Gen, 17, 1): Ich bin 7%, der bei der Schöpfung Himmel und 
Erde zurief : Genug ()!*) — Gott ijt heilig mit allen Arten 
der Heiligkeit, daher der Plural owıız, Joſua 24, 19.%) — 
Die Engel und Diener Gottes jind flammendes euer (Pi. 104, 4); 
wie über alle irdijche Beichränfung erhaben muß Gott erſt jein! *) — 
Wovon nähren ſich die Engel? Vom Glanze der Gottesherrlichkeit, 
nah Prov. 16, 15: „Im Lichte des Angefichtes des Königs ift 
Leben"; oder nach Neh. 9, 6: „Du bijt Nahrung (77?) für fie 
Alle!“) — Die Engel find deshalb nicht am eriten Tage er— 
Ichaffen worden, damit man nicht meine, daß Michael von der 
einen, Gabriel von der anderen Seite bei der Ausdehnung des 
Firmaments halfen; „ich der Ewige bin der Schöpfer des Als, 
ich allein |pannte den Himmel aus, dehnte Die Erde, wer war 
mit mir“ (Se. 44, 24), als mein Theilnehmer am Werke der 
Weltihöpfung.”) — Beim Baue eines Palajtes baut man zuerft 


ı) Die Worte fünnen nämlich) jo verjtanden werden, als hieße es 
amp non 19m „Stätte des ewigen Gottes“ oder fo, dag may Prädicat zu 
D7p ’R ilt. 

2) Gen. r. c. 68 (9), Pei. r. c. 21 (104 b). ©. Ammi, oben ©. 
164, Anm. 1. 

) Gen. r.c.5g.€, c. 46 g. Anf. ©. oben S. 138, Anm. 4. 

*) 3. Berad). I3 a (f. I, 556, 1); nwinp sn 993 wınp. Dann folgt: 
eine Ausführung diefes Gedanfens durh Acha, trad. ven Judan. In Tand). 
sro Anf. (B. 4) ift der Ausfprud 3.8 Berehja (oder Berehja im 
Namen Abba's) zugefchrieben, die Ausführung Ada 6b. Chanina. In 
Schocher tob zu Pi. 2, 4 ift san 3 pre ’S als Autor des Ganzen genannt. 

°) Peſikta 57 a, Peſ. r. c. 16 (80 a), bei Gelegenheit des Ausdruckes 
mrd, Num. 28, 2. 

) Ib., trad. von Judan und von Chaggai; der Eine tradirt den 
einen, der Andere den anderen Belegvers. ©. auch Peſikta r., Additamenta 
der Ed. Friedmann p. 194 a, wo der Inhalt beider Ausſprüche anorym 
fteht, außerdem im Namen 3.83: 15% ınna pam. 

) Gen. r. c.1g. Anf, c. 3 g. Ende, Sch. tob zu Pi. 24, 1, trad. 
von Julianus b. Tiberianus, mit Bezug anf die Controverje zwifchen 
Chanina und Jochanan (I, 31, 5 und 329, 4). Anonym in zivei ver— 
jhiedenen Berfionen in Tanch. B. nwana 1 und 12; an erjterer Stelle: 
deypn mom aber. Zu Michael und Gabriel f. oben ©. 286, U. 3, 
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den unteren, dann den oberen Theil; Gott aber erjchuf zuerft die 
oberen Theile, dann die unteren Theile des Weltalle (Gen. 
1,1).') — Der Urſprung des Lichtes war an der Stätte des 
künftigen Heiligthums (nad) Ez. 44, 2).?) — 22% bed, va Rd 
Wajjer tragend. Der Himmel war urjprünglich eine Wafjermafie, 
wogend und jchwanfend (Hiob 26, 11); aber wie die Milch in 
der Schüfjel gerinnt, jobald ein Tropfen Lab hineinfümmt, fo 
erjtarrte der Himmel und wurde feit durch das Geheiß Gnttes.3) — 
277 heißt in Hiob 26, 12 der Fürft des Meeres, den nad) Jeſ. 
11, 9 (o°=o7 125) die Waller bededen. *) — In den Tagen 
Enojch’s, als der Bilderdienit auffam, befamen zuerjt die Dämonen 
Gewalt über die Menjchen, indem auch der Menjch jelbit zum 
Gegenftande der Abgötterei und dadurch entweiht und den 
Dämonen zugänglich wurde. °) 

Der Sohn Davids fommt nicht eher, als bis das ganze 
Römerreich chriftlich geworden ift. %) — Dem erſten Erlöjer (Moſes) 
ft der legte Erlöfer (dev Meſſias) gleich. Der Eine wie der 
Andere benügen demutsvoll den Ejel als Neitthier (Erod. 4, 20, 
Zach. 9, 9); der Eine wie der Andere bewirken Fülle der Nahrung 
(Exod. 16, 4, Pi. 72, 16); der Eine wie der Andere laſſen einen 
wunderbaren Duell hervorftrömen (Num. 20, 11, Joel 4, 18).') — 


1 


) Tanch. nersa g. Auf. ©. Ag. d. T. J, 17. 
?) Tradirt von Berechja, an den oben S. 212, Arm. 2 citirten 
Stellen. 

) Gen. r. c, 4 Ende. 

*) Baba Bathra ‚74 b. 

°, Gen. r. c. 38 (6): pna7 pa na ppmab pbın nen gayyb waar gm jn 
v3 125 par ynnd andy. Der Ausdrud yon mind deutet min Gen, 4, 26. — 
Zum Dämonenglauben . 3.3 Ausſpruch zu Bi. 23, 4 (nn by Todbringen- 
der Schatten): mad dymr mm dpr dra gern m, Peſachim 111 a. ©. aud) 
oben ©. 218, X. 4. — Ueber den Satan bei 3. f. oben ©. 254, U. 4, ferner 
die beiden Ausſprüche 3.8 über das Rojaunenblafen am Neujahrezfefte, 
R. 9.16 ab („pr aaıyır ad7 „pen aayb >). 

°) Sand. 97 a: mumb misban 55 Jpnnw Sy aa m ja pu. ©. Ag. d. 
T. II, 230, 5; Ag. d. bab. Am. ©. 130, X. 75. 

?) Koh. r. zu 1, 11, trad. von Berechja; im Midrafd) Sam. c. 14 
g. E. als Ausſpruch Levis, jedod) nur mit dem erjten Belege (vom Eſel). 
Mofes als „erjter Meſſies“ bezeichnet, f. oben ©. 270, X. 4 Ende. 
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Das Gebot Edom's Gebiet zu jchonen, ift mit einer Anſpielung 
auf den Me fiag, den dereinftigen Befieger Edoms (Rom's) ein— 
geleitet; denn ms1B%, Deut. 2, 3, zielt auf den Meſſias, für 
deffen Zeit Gott das Heil verwahrt hat (n393, Pi. 31, 200.) — 
Die vier Schmiede in Zach. 2, 3 find Elija, der König Meſſias, 
der Hohepriefter und der gefalbte Feldprieſter.“ — Gen. 22, 4 f. 
enthält eine Andeutung auf das künftige Schickſal des Mortja, 
Serufalem’s. Der Ort wird einft „von der Ferne” fein, feinem 
Heren entzogen ; aber es fommt dann auch die Zeit, von der es 
heißt (Pf. 132, 149): „hier will ich wohnen!" (angedeutet in 
no 0>5 139), wenn nämlich einzieht der auf dem Ejel Neitende 
(Zach. 9, 9, angedeutet in nenn oy).?) — Das Jahr, in welchem 
der König Meſſias evjcheinen joll, wird einen allgemeinen Welt 
krieg ausbrechen jehen, *) Im der allgemeinen Bejtirzung und 
Furcht, die alle Völker ergreift, wird auch Israel bejtürzt und. 
beunruhigt jein und fragen: Wohin gerathen wir? Gott aber 
jagt ihnen: Meine Kinder, fürchtet euch nicht, was ich jeßt thue, 
dag thue ich um euretwillen; gekommen iſt die Zeit euerer Er- 
löſung!“) — Bi. 2, 4 bezieht fi) auf den Tag der Gerichtes 
über die Völfer, an dem allein „Gott lacht“. °) — Dereinjt wird 


) Vo m eo) 

R Schir r. zu 2, 12 (tiad. von Bercedhie) Bel. r. c. 15 (75 a). In 
Pefifta 51 a iſt Eleazar als Nutor genannt, in. b. Suffa 55 b Simon 
der Fromme (j. Ag. d. bab. Am. ©. 77). Die legtere Duelle nennt den 
Hohenpriejter der meffiantichen Zeit 73 773, was in den anderen Quellen, 
wie es fcheint, irrthümlich zu pr vsbo geworden ijt; von einer Rolle Malti- 
zedef3 in der mefjianifchen Zeit iſt fonft nicht die Rede. Anjtatt des manda mw 
der Midraihim Hat der bab. Talmud den yon ja nwn. ©. Friedmann’s 
Bemerkung zu Bel. r. 

) Gen. r. c. 56 g. Anf. 

*) Der Weltfrieg wird auch mit näheren Angaben gefennzeichnet: 
m mn ana nyy Durb oımab many ba Dim aanp ba mann Due Ibn 
39 obıyn 55 nr ano DnD. Diefe Angaben jtammen aber jiherlicd aus 
Ipäterer Zeit, vielleicht au8 der Zeit dev Mriege zwifchen den Saffaniden 
un den Arabern. 

) Peſ. r. c. 36 (162). ©. noch zu ef. 24, 16, Sand. 94 a (Nutor 
Raba, nad anderer Ueberlieferung J.). 

*) Ab. zara 8 b: Tabs min ınım aor m’apn mob pinw ya. 
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Gott eine Frühmahlzeit (Aercröv) für feine Diener, die Frommen 
bereiten, an dem fich alle betheiligen werden, die feine verbotenen 
Speifen in dieſer Welt gegefien haben. Das ift angedeutet in 
Lev. 7, 24 (dam vor mbar 85).') — „Süß ift das Licht“ 
(Koh. 11, 7) der fommenden Welt. Heil dem Menfchen, der ſich 
durch gute Handlung jenes Lichtes würdig gemacht hat (Ni. 5, 31).?) 
— Ein König zieht mit feinen Dienern zufammen in die Stadt ein ; 
aber zur Herberge wird Jedem feinem Nange gemäß eine befondere 
Wohnung angeiwiefen. So wird auch in der kommenden Welt 
jeder Fromme, jeinem Nange gemäß, eine Stätte bereitet finden ; 
jeder „geht in dag Heim feiner Welt“ (Koh. 12, 5). *) 


1, Lev. r. c. 13 (3). 

2) Sc). tob zu Pi. 49, 1. Ju Koh. r. zur St. in anderer Berfion 
von Aha. 

°) Sabbath 152 a. Baba mezia 83 b. ©. I, 416, 8. 








VI. 
CLevi. 


Neben Jizchak war der fruchtbarſte Agadiſt der Schule 
Jochanans der weder mit dem Vatersnamen noch ſonſtwie näher 
bezeichnete Levi’). Mit Jehuda b. Nachman hatte ev in 
Jochanans Synagoge das Amt eines bejoldeten Predigers be— 
fleidet; abwechjelnd, einen Sabbath um den andern, fiel ihnen 
die Aufgabe zu, die Gemeinde bis zur Ankunft des Meijters 
durch ihre eigenen Vorträge zujammenzuhalten ’). An einem 
Sabbathe predigte Levi über den Propheten Jona und bewies 
eregetifch, daß er aus dem Stamme Sebulun war; nach ihm 
beftieg Joch an an die Kanzel und bewies, dab Jona dem Stamme 
Ajcher angehörte. Am darauf folgenden Sabbath bat Levi jeinen 
Collegen Jehuda b. Nahman, ihn ausnahmsweiſe auch heute 
predigen zu laffen. Die gewährte Erlaubniß benüßte er dazu, 
um feine Anficht über Jona's Herkunft mit dev Jochanan’s in 
Einklang zu fegen: Jona ſtammte väterlicherjeits von Sebulun, 
mütterlicherjeitS von Aſcher ab. Jochanan jprach jeine Zufriedenheit 
mit dieſer auch exegetifch wigig begründeten Ausgleichung der 
beiden Anfichten aus und wünjchte, Levi möge es vergönnt ei, 


1) Weiß (III, 135) nennt ihn som 22 3b 7 vielleicht durch Vers 
wechslung mit xund 3 95 77 (I, 448); ebenſo Grätz, Monatsſchrift, 1885 
S. 491. vana 5 5 heißi er Peſ. v. c. 32 Anf. (147 b), während die Parallel— 
ftellen (Befifta 26 a und 135 a, Tanch. wen > 11, Sch. tob zu Pi. 137, 6) 
das Epitheton nicht haben. Es ijt dem Namen des großen Agadijten wahr— 
fcheinlich von einem fpäteren Tradenten in auszeichnender Weiſe beigefügt 
worden; vgl, Frankel, Mebö 70 a. Ebenſo hat Num. r c. 150): 16 73 
133 23, Tanch. Jroyrn2 g. Anf. and während Tanch. B. Ihyna I1 nur 
„5 hat. 

2), %, Suffa 55 a, Gen, r. te. 98 (11). S. I, 217. 
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auch „ſitzend“ (als ſelbſtändiger Lehrer) das Predigeramt zu üben. 
Der Wunſch gieng in Erfüllung und Levi fungirte zweiundzwanzig 
Iahre lang als Prediger"). Auch was wir jonft aus Levi's Leben 
willen, bezieht fich zumeiſt auf jeine Thätigfeit als Agadijt. Die 
halachiſchen Autoritäten Ammi und Zeira empfahlen ihren 
Schülern, Levi's Vorträge anzuhören *). Zeira war übrigens 
ichlecht auf die Agadiften zu fprechen, und als er einmal mit Levi 
und Abba b. Kahana zufammen faß, nedte er fie mit der Be— 
bauptung, die Agadiften ſeien Schulmeijter oder Gelehrte der 
Wahrjagefunft *). Er jcheint damit auf das Unbejtimmte und 
gleihjam Drafelhafte der agadiſchen Schriftauslegung gezielt zu 
haben. Abba bar Kahana nimmt die Agadiften in Schuß und 


) Diejer Schluß der Anekdote findet fih) nur in Gen. r., wo der Text 
auch fonjt richtiger it. Ich habe iyn nad) der unzweifelhaft richtigen Emen— 
dation und Erflärung des Midrafchcommentators W. Einhorn (aud von 
D. Luria adoptirt) wiedergegeben. Einhorn verweiſt mit Recht auf die analoge 
Anekdote, j. Sorajoth Ende (48 1), wo Abba b. Kahana, in Bewunderung 
einer Schriftdertung Levi's, diefen füht und jagt: (pp) ap! mumnaın nmat 
sinn "a von. Die 29 Jahre, welche als Funktionsdauer L.'s angegeben find 
(vw omwypn one 277 wor) fünnen auch als runde Zahl (die Buchitaben des 
Alphabetes) gemeint fein. Sie erinnern an die 22 Jahre, welche Afıba be 
Nahum aus Gimzo v:rbradte (ſ. Ag. d. T. I, 62, 3). 

2) J. R. 9. 59 b: was nd ar mbp pymen pbıy aan) pn xp I 
obın xb3 mnwne pie nını wor ms; d. h.: es ift unmöglich, daß Levi 
feinen Abjchnitt zu Ende bringt, ohne irgend eine Belehrung (haladifchen 
Inhaltes) einzuflechten. In der That ift die bei diefer Gelegenheit von den 
Schülern Zeira's vernommene Schriftauslegung Levi's halachiſcher Natur. 
Die Erklärung Friedmann's (in feiner Ausgabe der Rei. r., p. 167 b, 
Anm. 15) it unrichtig. — In Bel. r. c. 40 iſt eg Ammi, der mx nbw 
9b na yiuwb vyambn; die Schriltausfegung, die fie von ihm hören, iſt 
diefelbe, wie in dem jeruf. Talmud. Es jcheinen zwei Verfionen derjelben 
Schulüberlieferung zu fein. — Noch eine andere Schulüberlieferung derfelben 
Art findet fih im jeruf. Talmıd (Sanhedrin 20 b, daraus Midr. Samuel 
ec. 23 g. E.), in der Zeira ebenfalls jagte: vn nb 7 map piyaen op 
puarı aba nenn pipa an mb wor moT. Es handelt ſich um die Deutung 
von I Sam. 25, 31. 

2) J. Maaſeroth 51 a oben: panı mn wo’ 83713 33 NORM NT I 
pp mern jb mn anmanı pbnrb Jnapn ayıyr ’a mim. Statt od muß gelejen 
werden "70; denn Z. ſpricht nicht von, agadiichen Schriften, die er Zauber— 
bücher nennen würde (jo Levy III, 577 a, IV, 3386 b und 346 b), ſondern 
von den Agadiſten felbjt, wie aud aus dev Fortſetzung erfichtlich iſt. 
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fordert Zeira auf, an die von ihm Gejchmähten eine Frage zu 
stellen; er werde die richtige Antwort erhalten. Z. fragte nun, 
was der Sinn des ſchweren Pfalmwerfes 76, 11 jei. Abba b. 
Kohana beantwortet die Frage damit, daß er dem erſten Theil 
des Verſes auf diefe Welt, den zweiten auf die fommende Welt 
bezieht ). Darauf Zeira: Man könnte eben jo gut umgefehrt die 
erite Vershälfte auf die kommende, die zweite auf dieje Welt 
beziehen! Levi ift denn auch jofort bereit, die erjte Vershälfte in 
diejem Sinne zu deuten: Wenn du dereinjt deinen „Zorn“ gegen 
die Frevler („Menjchen“) *) wirfen Läfjeft, werden die Frommen, 
dein Strafgericht jehend, deinem Namen „huldigen“. Da rief 
Zeira aus: So läßt fie (die Agada) fich drehen und wenden; 
es läßt ich nichts aus ihr lernen). Im der That war gerade 
Levi dafür befannt, daß er in jeiner Schriftauslegung diejelbe 
Bibeljtelle bald nach der einen, bald nach der anderen Richtung 
deutete %). Sechs Monate lang — jo wird erzählt’) — legte er 
das Urtheil über König Achab, I Kön. 21, 25, zu deſſen Ungunfteu 
aus, da erjchten ihm Achab im Traume °) und fragte ihn: Was 
habe ich gegen dich gejündigt, womit mich vergangen, daß du nur 
die erite Hälfte des Verſes in Betracht ziehſt und nicht auch die 
zweite, worin es heißt; „da ihm feine rau Izebel verführte“ ? 
Von da an — jo jchließt die Erzählung — predigte Levi über 
Achab in günftigem Sinne. Die Worte in Koheleth 12, 2 „und 
es fehren die Wolfen zurüc nach dem Regen“ deutete Levi auf 
doppelte Weife, für die Gelehrten und für die Ungelehrten ?). 


*) In diefem Sinne wird der Vers im Sch. tob z. St. erflärt. 

?) Vielleicht deutete er DIR mit DIX — Rom, 

®) mbs mm yo xD maBnn mm aD Nm. 

) ©. Gen. r. c. 5l g. Ende, wo Levi in Bezug auf eine Controverſe 
zwiihen Chanina b. Papa und Simon hypothetiſch beide Anfichten 
annimmt. 

°) 3. Sanhedrin 28 b oben. 

) Bgl. das ähnlihe Traumgefiht Aſchi's, b. Sanh. 102 b (Na. d. 
b. Am. 144, 29). 

) Lev. r. c. 18 Anf., Rob. r. 3. K. xam amand un ınan or nd 
ana. Nach der erſteren, feineren Deutung bezieht ſich der Sag auf die Thränen, 
nad) der anderen, derberen, auf dieleiblihe Nothönrit Zu xvmo vgl. die mma a7 
in den Fragen der Alexandrineran Jofjua db. Chananja (Ag. d. T. I, 186). 
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Einmal erregte Levi durch eine unüberlegte Schriftdentung ) jogar 
den Zorn jeines Freundes Abba b. Kahana, der fich dazu 
hinreißen ließ, Levi ob feiner Entjtellung der biblifchen Erzählung 
einen Lügner zu fehelten. 2) Es war das einzige Mal, jo über: 
lieferte Berechja, daß Abba b. Kahana fich Levi gegenüber eine 
geringſchätzige Aeußerung erlaubte. ) — Jedoch galt Levi als 
der berufene Schrifterflärer. Al3 einmal Chama b. Ukba) mit 
anderen Gelehrten die Frage erörterte, weshalb die h. Schrift die 
Genealogie Ismaels (Gen. 25, 12—18) der Batriarchengefchichte 
einfügt, und jie zu feinem Ergebnifje gelangten, jagten fie, auf 
den eben vorübergehenden Levi hinzeigend: Da kommt der „Herr 
der Belehrung“ (dev competente Meifter der Schrifterflärung) 
fragen wir ihn ). Levi beantiwortet die Frage mit einem Aus— 
jpruhe Chama b. Chanina's.“) — Unter den Trauerrednern 
über Simon b. Zebid finden wir auch Levi; er fnüpfte ar 
Gen. 42, 28 an und ſprach: Jakobs Söhne fanden einen Schaß 
und „es entfiel ihnen ihr Herz“ ; umwieviel eher muß unfer Herz 
uns entfallen, da wir einen Manı, wie R. Simon verloren 
haben.) — Merkwürdig ift die jtolze Aeußerung Levi’s über 
feine eigene Gewandtheit als Schriftausleger. 9) Das Bild von 
der Perlenſchnur gebrauchend, jagt er: Mancher verfteht es die 
Perlen zu reihen, aber nicht fie zu bohren; ein Anderer verjteht 


) Er deutete nämlid) Ins, Gen. 17, 26 (jtatt 9%), dahin, daß Abraham. 
al3 er die Beichneidung an ſich vollziehen wollte, bereit3 „bejchnitten war“ 
(na wxy yo wxy pa). 

?) Gen. r. c. 47 g. E. In Scdir r. zu 4, 6, wo aud) irrthumlich 
Ra 33 a8 ſteht, fehlt die Erklärung Levis und der Ausfall Abba b. 
RS gegen ihn; vielleiht wurden diefe Stüde dort abfichtlid) ausgelafjen. 

®) na wars naype ba nd ’b mama ’92 8”n Son nn3y Ina. 

*) Er tradirt zumeiſt Ausſprüche Joſe b, Ehanina’s, ſ. Frankel 
86 a; I, 427, 2, 442, 3. 

>) aylomw3 nnyawT mn NDN Mn. 

*) Gen. r. c. 62 Ende; j. I, 469, 2. 

?) Ben. r. c. 91 g. E. j. Berach. 5 e, j. Bor. 48 b. Schir r. zu 6, 2. 
Soharzzid, Lie 

*) Schir r. zu 1, 11; im Zujammenhange mit der oben ©. 92, Anm, 
6 gebrachten Legende berichtet. 
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fie zu bohren, aber nicht zu reihen ; ich jedoch bin ſowol Perlen— 
bohrer als Perlenreiher. ') 

Spärlich find die ſonſtigen Angaben über den perjönlichen 
Berfehr Levis. Noh zu Sohanan’s Lebzeiten führte er bei 
dem als Richter fungirenden Eleazar mit Semandem einen befiß- 
rechtlichen Prozeß. ?) Gegen eine Anficht Chija b. Ab a's ruft 
er, wol in perjönlicher Controverje, aus: Bein Himmel, ich fann 
das nicht annehmen!” Unter dem oje, der eine Erklärung Levi's 
zu Gen. 23, 3 in perjönlicher Entgegnung wiederlegt, *) ift 
vielleicht Aſſi zu verftehen. — Agadiſche Eontroverjen finden 
fi in bejonders großer Anzahl zwiſchen Levi und feinem bereits 
erwähnten Freunde Abba b. Kahana; ferner ift als fein 
Gegner in agadiſcher Schrifterflärung Jizchaf) genannt, und 
ebenjo Simon.®) Sehr häufig wird Levi 3 Erklärung zujammen 
mit der ihr gegenüberjtehenden Erklärung der anderen Gelehrten 
tradirt. ) Einmal findet jich Levi mit feinem Gollegen Jehuda 
b. Nahman?) in Controverje;?) in vereinzelten Beiſpielen 
auch mit jonftigen Zeitgenoſſen. '°) 

Bon den paläftinenjischen Lehrern, deren agadijche Ausjprüche 
Levi tradirt, ijt in erfter Neihe Chama b. Chanina zu 


’) animp Ra NN NIAN NDNIT NN 22. Vgl. Ag. d. T. I, 424, 2; 
oben ©. 92, X. 6. Unter dem Bohren der Perlen verſteht Levi wahrſcheinlich 
die Deutung der einzelnen Bibelftellen, unter dem Reihen die Verfnüpfung 
von Berfen aus den drei Theilen der h. Schrift miteinander. 

) J. Sanhedrin c. III Ende (21 d). 

®) ©. oben ©. 198, Anm. 1. 

*) Gen. r. 58 (5): ....nom von 77 95 as. Uebrigens wird als 
Autor der Erklärung Joſe's in Lev. r. c. 20 g. Anf. Jehuda b. Simon genannt. 

) ©, oben ©. 210, Anm. 1. 

*) In Gen. r. c. 63 g. E. (nad) Peſikta 22 b) wird ein Agadajak 
von Judan im Namen Aibos, von Pinchas im Namen Levi's und von 
den Gelehrten (7339) im Namen Simons tradirt. 

) NASE Biber, 1 u Sen cal u 
42, 8); Gen. r. c. 44 g. Anf.: sun a8 pam ann Son nd m, 

® ©. oben ©. 296. 

) Midrafh Samuel c. 7 Anf.: nd m ans 1a am. 

ꝛe) Ammi, ſ. oben ©. 159, Anm. 2; Chelbo, Le. r. c. 11; Ada, 
Gen. r. c. 84; Chanin, Num r c. 13 (Bei. r. c T Emde); Chija 
(ShHanina?) aus Sepphoris, Schir r. zu 6, 8. 
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nennen, deſſen hauptjüchlicher Tradent er ift; ') ferner Samuel 
b. RNahman?, ISohanan’) und Simon b. Lakiſch.) 
Doch auc von den Übrigen älteren Amoräern wurden einzelne 
Agadajäge durch Levi tradirt. °) Bei Levi kommt e3 bejonders 
häufig vor, daß Ausfprüche, die jeinen Namen tragen, anderwärts 
auch dem Einen oder Anderen unter den älteren Amoräern zu— 
geichrieben werden. 6) Das gilt auch für tannaitijche Aus- 
jprüche, die Levi jelbjt zugejchrieben find, weil er fie tradirt hat. ”) 
Er ericheint thatfächlich oft als Tradent von Agadaſätzen ver- 
jchiedener Tannaiten $), wie denn auch verjchiedene Überlieferungen 


NIS, 8, 157448,2: 450, 115 452,53, 5, %455,1557456,.15 667 
458, 1,4; 459, 1, 2, 3; 460, 5, 6; 462, 1; 463, 6; 464, 2; 465, 7; 
467, 2,4; 468, 3; 469, 1; 470,4; 471, 1,2; 472, 1; 472, 2,3; 474,1, 2; 
475, 2, 3; 476, 1. — Die Deutung von 537, Num. 11, 21, welche Gen. r. c. 
97 (8), Schir r. zu 2, 15 Levi's Namen trägt, findet fih im bab. Talmud 
innerhalb einer, I, 473, 1 Ende gebrachten, Agada Chama b. Chanina’s. 

) ©. ], 481, 4; 489, 5; 493, 2; 494, 2; 501, 1,3; 504, 9; 596, 8, 
5836, 3, 6; 546, 3. 

BUSATL2TTE2: 326. 1255,03 7963,92: 1268, 47,5;.979, 537310 
4:,338, 1. 

») ©. I, 358, 3; 877, 3; 384, 3; 385, 3; 394, 2; 4098, 5, 6; 414, 
324.415 20: 

5) Chanina b. Chamta, I, 12, 3; 33, 6; Jonathan, ]J, 68, 3; 
3oje 6. Zimra, I, 110, 1; 114, 3; Alexander, J,197, 7; Schela aus 
Refar TZamartha, ], 315, 6. 

) Chama b. Chanina, j. 1,459, 1; Joſe b. Chanina, I, 443, 4 
(ib. Arm. 1 ift durch Hinweis auf Tanch. B. ndwn 3 zu ergänzen, wo Levi 
itatt 3. b. Ch. genannt ift); Samuel b. Nachman, T, 489, 5; 514, 5; 
534, 3; Simlai, ], 556,1; Jochan an, I, 260, 3; 317, 2; 328,2; 332,1; 
121,2; Wlerander, I,201, 3; Sojua b. Zevi,], 158 4; 159, 3; 173, 3; 
184, 1. Für die legteren Beiipiele ijt zu beachten, daß zumeifen ang yaım ’I 
»b 33 geworden ijt 75 4 owa (73507) yaım , oder umgefehrt aus diefem 
jenes. Das J, 99, 1 gebrachte Gleihnig Hoſchaja's hat in Sch. tob zu Pi. 
14, 1 Levi zum Autor. 

WTB an. Aus DIL ILL, 3; Dear, 1.0 Ag. on. '11,948,017 
Simon b. Jodhai, ib. 95, 3;126, 1; Schule Ismaels, 340, 4; 345, 4; 

*, Simon b. Azzai, Ag. d. T. I, 428, 2; 424, 1,2; Scofe b. 
Chalajtha, 583, 2; Menadhem aus Gallaja, 560, 1. Bon einem der 
jpäteren Tannaiten, Sohanan b. Saul (aud xy 73 "7 oder ja 9 
na, in der Ag. d. T. ift er weggeblieben), tradirt Levi zwei Agadafäte 
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aus der Tannaitenzeit ihm zu verdanken find. ') Hervorzuheben 
find auch die Fälle, in denen er an die Ausſprüche Früherer jeine 
eigenen Bemerkungen Emüpft. ?) 


Über Hundert agadiſche Ausiprüche Levi’s haben Jojua aus 
Sihnin’) zum Tradenten. Diefer ift überhaupt nur als Tradent 
von Agadaſätzen Levi's befannt geworden; von feinen eigenen 
Schriftauslegungen findet fich nichts erwähnt. Dft ift neben Joſua 
aus Sichnin noch irgend ein anderer Tradent genannt, der Levi's 
Ausjpruch von Joſua überfommen hatte. *) Außer Joſua aus 
Sichnin kommen als Tradenten Levi's ziemlich oft vor Berechja 
und Binchas (b. Chama). Bei einigen Sätzen Levi's iſt Abba 


in Gen. r. c. 91g.E. und c. 9 g. U., einen in ev. r. c. 5 g. Anf., ferner 
einen Agadaſatz in Schocher tob zu Bi. 105, 20. Bon diefem Jod). b. Saul 
findet fich noch ein agadifcher Ausspruch in Sota 46 a umten. 


1) &. Ag. d. T. II, 8, 2; 34, 25-169, 4; 229, 4. ©. aud) Scdir r. 
zu 4, 5 über zwei Priejterfamilien in Alexandrien; Gen. r. c. 92 (6), eine 
Anekdote aus dem Leben Meirs. ©. ferner den räthſelhaften Ausſpruch 
Levi's in j. Sota 22 a oben: bp na anne pin mann 333 (vgl. dazu 
Kämpfſ, Monatsſchrift 1863, ©. 392). Über die Benügung des Seder 
Dam durch Levi ſ. Ratner, san obiy Tonb man, p. 64. 


2) ©. Schir r. zu 1, 2, zweimal 3397 }3998, das eine Mal in Bezug 
auf die Anficht dev „Gelehrten“ gegen Jehuda und Nehemja zu Bi. 
149, 6 (Ug. d. T. II, 262), daS andere Mal in Bezug auf die Anficht der 
„Selchrten“ gegen Sojua b. Levi (1, 178, %). Schiv r. zu 1,9 (j. Ug. ». 
T. II, 345, 4). — Un Simon b. Joch ai's Satz zu Erod. 32, 11 (Ag. d. 
T. II, 110, 7) fmüpft Levi die Bemerfung, daß fortan die Formel, mit 
welcher die Gebote befräftigt werden, lautet: Damdx ’n 8 (Rev. 18 f.), nicht 
yrbor nr (im Singular), Erod. r. c. 48, 5. Rei. r. c. 21 (106 a, wo 
ſtatt »5 9irrthümlich nd 33 ywrm ’S steht). — ©. ferner Ref. r. c. 5 (17 a): 
sun 3393 109 /=b ymon mir NYpAn AN, im Bezug auf die ], 480, 3 erwähnte 
Anfiht; Lev. r. c. 23 g. E., Peſikta r. c. 24 Anf., ein Gleichnig zu Simon 
b. Lakiſch's Ausſpruch über den Ehebruch (I, 361, 1). — Die Parallele 
Benaja’s zwilhen dem „Spalten“ Abrahams (Gen. 22,3) und dem „Spalten“ 
Gottes (Erod. 14,.21) — |. Ag. d. T. II, 542 — begleitet 2. mit. dei 
Bemerfung (Gen. r. c. 55 Ende): mo 1b n’apm ına 0b omas xbox n> Ty 7. 
un NG... 2.11.12, 2 

LSHN. HH. 39788: 

*) So Abba b. Bappai, Mana aus Scheab, Pappai u. U. 
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b. Kahana der Tradent.') Auch andere mehr ader weniger 
befannte Amoräer Paläjtina’s, außer den Genannten etwa fünf 
zehn, tradiren einzelne Ausſprüche Levi's. Unter ihnen befindet 
ſich auch jein Schwiegerſohn Zacharia,“) dejjen Erwähnung 
die einzige Angabe iſt, die wir über Levi's Familienverhältniſſe 
beſitzen. 

Von Levi's Bedeutung auf dem Gebiete der Halacha wird 
gar nichts gemeldet. Nur die halachiſche Exegeſe hat er mit einer 
Anzahl von Schriftdeutungen bereichert. Wir hören nicht, daß er 
außerhalb des heiligen Landes ſich aufgehalten hätte. Doch wendet 
er verſchiedene „arabijche” Vocabeln an, um bibliſche Ausdrücke 
zu erklären.s) Levi ſcheint einen mit aramäiſchen Elementen 


1) ©. Gen. r. c. 44 (zu 15, I0); Sen. rc. 5 Anf. (Baralteljtelle : 
ib. c. 28 g. Anf.): Rei. r. c. 10 (87 a); Sch. tob. zu BI. 106, 7. 

2) nd ’an mann mat '3, ſ. Peſikta 66 b umd die dort angegebenen 
Parallelſtellen. Der Schwiegerjohn Levi's war auch eine balachiiche Autorität 
(j. Frankel 77 b). Er berichtet einen Zug aus dem Leben Abahu's (ij. 
Megilla 74 a unt.). Bon ihm jelbjt gieng bei jeinen Lebzeiten das Gericht, 
er nehme Almoſen an, ohne deſſen zu bedürfen; als er geftorben war, fand 
fih, daß er die empfangenen Almofen unter die Armen vertheilte. Die von ihm 
aus dem Leben Meir's erzählte ſchöne Anefdote (Ag. d. T. II, 8) hatte er wahr- 
ſcheinlich von feinem Schwiegervater gehört. Die ihm im j. Kethub. 28 a 
unt. zugejchriebene Bemerkung tradirte er, nach Midr. Sam. c. 2 (3), tm 
Namen Levis. AS einziger ihm angehöriger Agadajag it feine witzige 
Bemerfung zu Num. 10, 33 zu erwähnen (j. Taanith 68 d vben): Die 
Israeliten, al& jie vom Sinai, der Stätte der Belehrung, drei Tage weit 
fortzogen, glichen den Schulfindern, die Ferien befommen und in die Dörfer 
hinausziehen (Mesa pb ppan ep ja monmT anbo pord), 

>. M-y377 90. 44 Milk arabiih: um zu jagen „mache mir lab“ 
(aram. nyı8) jagen jte H yar, Schiv r. z. St., in Bezug auf die Deutung 
Aba hu's (oben ©. 135, Am. 7). — 2. nbo, Echa 1, 15, iſt nad) nbobon 
zu erflären, womit in Arabien der Kamm bezeichnet wird, Ecdha r. 3. St. — 
3. 7mys, Echa 2, 13, von any, Beute (snma) im Arabiſchen, Eba r. 3. 
St. — 4. Zu Hiob 21, 11. In Arabien jagt man für Kind (xp) unbny, 
Lev. r. c. 5 g. Anf. — 5. Zu Prov. 7, 7 (misnaa): In Arabien nennt man 
den Knaben sind. — 6. Zu Maleachi 3, 7. yap bed. im Arabiſchen berauben, 
Tanch. B. namın 7, daraus fürzer in Sc. tob zu Pi. 57, 3. In 8 
26 a b wird ein ähnlicher — aber nicht als arabiſch bezeichneter — Sprach— 
gebrauch) durch Levi b. Sifi herangezogen). — 7. Zu Diob 38, 25: In 
Arabien heißt Haar xeuw, Tanch. B. yon 8 (in Lev. r. c. 15 g. Anf. jagt 
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vermengten arabiſchen Dialekt kennen gelernt zu haben. Daß er 
auch die Sitten der Araber kannte, ) beweiſen zwei gelegentliche 
Anjpielungen auf diejelben. Zu den Worten in Ezechiel 21, 26: 
„er bejchaut die Leber“ bemerkt er: „wie Der Araber, der ein 
Schaf jchlachtet und die Leber bejihaut.” ?) Zu Gen. 32, 16 be⸗ 
merkt er: Wenn du alle Zelte Kedars durchſuchſt, findeſt du nicht 
„dreißig ſäugende Kameelſtuten ‚mit ihren Jungen“; daraus erſieh' 
den Reichthum Jakobs, der dieje Anzahl verjchenfen fonnte. 3) 

In Levis Agada find an Zahl und Bedeutung bejonders 
die Gleichnifſe heworftehend. Auch von volfsthümlichen 
Sprüchen macht ev häufig Gebrauch. Exegetijches im engeren 
Sinne enthält jeine Agada nur wenig. ‘). 





Berehja :nouw wapwb yinmer uns mie). — 8. Zu I Chr. 4, 18 
(Hr ⸗Moſes). In Arabien nennt man den Propheten 8730. — 9. Zu Be- 


phanja 1,17 (aynd): Zu Arabien nennt mar Fleiſch sand, Exod. r. e. 42 (4). — 
Bon diefen fprachvergleichenden Worterflärungen (zu denen noch die Ag. d. 
T. I, 317 und II, 406, 4 erwähnten hinzutreten) jind nur in 1, 5 und 9 
unzweifelhaft arabijche Wörter zu erfennen; die übrigen gehen auf unbekannte 
oder auf fiher aramätiche Vocabeln zurüd. Bei Nr. 3 läßt ji) vielleiht an 
»7P, Feind, denken; bei Nr. 4 an das arab. Verbum Iny, Sys tinderreich 
fein. — Auf 8.3 Vorliebe für Erklärungen aus dem Arabiſchen macht jhon 
Napoport aufmerffam, Biff. Haittim X, 60. 

1) Zu Gen. 18, 5 unterjcheidet ev Araber von Saracenen und Naba— 
täern, ſ. unten Abſchnitt 5. 

2) Echa r. Prooemien Nr. 23, Koh, v. zu 12, 7: ma ara nd 
K7333 m NIMIR DI2M. 

) Tanch. B.rnbwn. 11: mbuanyın nn jr yıp Yon 553 ind nun DR 

.wwbo gamaı jn mipam. Über den Heerdenreichtfum Jakobs ſ. die 
hyperbofifchen Zahlen Abba b. Kahana’s und Levis, Gen, r. c. 
73 Ende. 

*) Nur furz fei hier darauf hingewiefen, dag Deilprin im Seder 
Haddororh unjern Levi volftändig mit feinem Namensgenojjen, dem Tanz 
naiten Levi b. Sifi (Ag. d. T. II, 536—539) zujammenmirft und in jeinem 
betreffenden Artikel auch nicht die geringjte Andentung darüber hat, daß 
der ipätere Agadijt ein Anderer jei, als der Zeitgenofje Jehud a's I. „Rabbi 
Levi, ein Schüler des R. Akiba“ bei Güdemann, Defterr. Wochenſchrift 
1890, 671 a, ijt wol im uneigentlihen Sinne gemeint. 
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Herz und Auge ſind die zwei Makler der Sünde. ) Es iſt 
geſchrieben (Sprüche 23, 26): Gieb mir, mein Sohn, dein Herz 
und deine Augen... Wenn du mir, fpricht Gott, dein Herz und 
deine Augen giebft, dann weiß ich, daß dumein bift! 2) — Sechs 
Diener hat der Menſch; drei von ihnen dienen ihm ohne feinen 
Willen: Auge, Ohr und Nafe, — er fieht, hört und riecht auch 
was er nicht wahrnehmen will. Drei find feinem Willen unter- 
worfen: Mund, Hand und Fuß. Mit dem Munde fann er ſtu⸗ 
diren, aber auch verleumden und läſtern; mit der Hand kann er 
Gottes Gebote ausüben, aber auch ſtehlen und morden; mit dem 
Fuße kann er in die Synagoge und in's Lehrhaus, aber auch 
in's Theater und in den Circus gehen. Macht ſich der Menſch 
deſſen verdient, ſo macht Gott auch die drei vom menſchlichen 
Willen abhängigen Diener von dieſem Willen unabhängig; die 
Hand, wie in I Kön. 13, 4, den Mund, wie in Gen. 27, 83, 
den Fuß, wie in Prov. 1, 15.) — Das Ohr gleicht jenem 


') msn mob jan any ar, 

°) 3. Berach. 3 c oben. In Num. r. c. 10 (2) anonym ähnlich; der 
Spruch Iautet dort: pas aan DaB par aa np. Zu Num. 15, 39 ift 
der Spruch in hebr. Form angewendet, Tanch.  ndw Ende, Num. v. c. 17 
Ende: 35 ao on paym an, davaus Raſchi z. St: un nmym sn 
Away nr 39 ombnba ab nıbann. 

°) Gen. r. c. 67 (3); ohne den Schlußabſatz und mit Erläuterungen 
in Tandı. B. nmdın 7. In Gen. r. lautet der Anfang: punwn umsT new 
AI2 JOR a na a Da ns, in Tanch. B.: n’apn 2 DAR now 
....D785; vielleicht ift auch in Gen. r. doyda aus amaN eorrumpirt. — In 
Tanch. nısdın Ende fteht das Ganze anonym in anderer Ausführung. Der 
Anfang lautet: na Dyaw ’n oma Der ins m”ap 05 DIa3T 73 mn HN. 
Der Schlufabjaß beginnt fo: aa ins ya ins jmw Ybr AN pon n"apmws 
Byaın ma nam [pn] oybar won. Das Beifpiel Jarobeams ift mit dem 
erjten der in Gen. r. c. genannten identifch. Mofes, Jona und Jirmeja find 
Beilpiele dafür, daß die Sendung Gottes vom Propheten auch gegen feinen 
Villen (Erod. 4, 13, Jona 1, 3, Jerem. 1, 6) ausgeführt wird. Bileam's 
Mund jpricht ohne feinen Willen Segensworte, Iſaak — das ijt daS ziveite 
der Beijpiele in Gen. r. — fegnete Jakob, ohne daß er es wollte. 
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Gitterwerk (xıyxXts, cancellus), welches zum Durchräuchern der 
Kleidungsſtücke dient.) So wie ſämmtliche Kleidungsſtücke in 
dieſem Gitterwerke es ſpüren, wenn unter ihm geräuchert wird, 
ſo ſpürt es der ganze Menſch, wenn ſein Ohr die göttliche Be— 
lehrnng auf ſich wirken läßt, nach Jeſ. 55, 3: „Neiget euer 
Ohr... ., damit eure Seele lebe!" ?) — Wenn ein Sleinftädter 
eine Köntgstochter heiratet, jo mag er ihr alle Genüffe der Welt 
bieten, er kann ihr nicht Genüge thun; ebenjo mag der Menſch 
jeiner Seele was immer anthun, er thut ihr nicht Genüge, weil 
fie höheren Urſprunges iſt.) — Zwei Schiffe fahren auf dem 
Meere ; das eine läuft in den Hafen ein, dag andere verläßt den 
Hafen. Mit dem auslaufenden Schiffe hatten Alle eine große 
Freude, mit dem anlangenden freute fich niemand. Da jagte ein 
Huger Mann, der dort anweſend war: Umgefehrt wäre dag 
Richtige! Das den Hafen verlaffende Schiff bietet feinen Anlaß 
zur Freude, denn wer weiß, was die See, was die Stürme ihm 
anthun werden ; hingegen jollte man fich des anlangenden Schiffes 
freuen, das alle Fährlichfeiten überftanden und wohlbehalten fein 
Biel erreicht hat. So follte auch nicht die Geburt des Menfchen, 
jondern fein Tod Freude hervorrufen, da er in Frieden aus den 
Gefahren diefer Welt zum Leben eingegangen ift. *) 


) m595 ypapa ab yes. obs bed. hier, wie auch fonft oft, Kleider, 
aram. rn. Zur Sade vgl. M. Kelim 22, 10. 

?) Pelifta 117 a; mit geringen Berfchiedenheiten Deut. r. c. 10 Anf. 
(zu 32, 1). 

’) Lev. r. c. 4 (2). In Koh. r. zu 6, 7 anonym einem analogen 
Sage Chanina b. Jizchak's (in Lev. r. Samuel 6. Jizchak) ange— 
fügt. — Vielleicht gehört noch zu Levi's Satze die dann folgende Sentenz 
von den drei „Undankbaren“ (main mas 1, Koh. r. maw Pynd ja 7a); es 
find: die Erde (Prod. 30, 16), das Weib (ib. V. 20) und die Seele (Koh. 6, 7). 

*) Exod. r. c. 48 Anf., in anderer Verfion Tanch. B. Inn Anf.; 
anonym und der Berfion in Exod. r. näher ftehend Koh. r. zu 7, 1 umd 
Midr. Sam, c. 23 (6). Der Schluß lautet in Exod. r.: 1b pam bu nur P 
amd 95 pam nn mnmb; in Koh. r.: mawbı mimwb pay don bus nu € 
any ja am mwa mbiw; in M. Sam.: para ban ns pruw dan Sbis max + 
NEN pyan gmw mon minwb giorsy Dam ma „.naab pay dam bis xbox }5 mas 
Dnyn ja mibwa. In Tanch. B.: ywyo poan var 2 pn Sb munws es 
moya vn mn ppm gm nbiyn go "wosws. Trauer über die Geburt eines 
Menfchen, Freude iiber feinen Tod bezeigen nad) Herodot (V, 5) die thra= 
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Die jegensreichen Handlungen bergen in jich den Segen 
für ihre Ausüber, die fluchwürdigen Handlungen den Fluch). ') 
Die Worte 7° (Deut. 25, 15) im Gebote der Ehrlichkeit beim 
Kaufe und Verkaufe enthalten den Segen: „du wirft Haben“, womit 
Handel zu treiben, zu faufen und zu verfaufen; die Worte x) 
> nn im Verbote des unehrlichen Maaßes (ib. V. 13, 14) 
enthalten den Fluch: „du wirft nicht Haben“, womit Handel zu 
treiben. ?) — Der Mammon ift des Menjchen Zeuge (12 muy 
Koh. 3, 10), für ihn (f. Gen. 30, 33) oder gegen ihn (j. Deut. 
19, 16); für ihn, wenn er ihn zur Ausübung guter Thaten 
benüßt, gegen ihn, wenn er das nicht thut. ) — In der Erzählung 
vom erſten Menfchenpaare [ehrt dichdie Thoradie Lebensregel: Deinen 
Vermögen gemäß iß („von den Bäumen des Gartens“, Gen. 
2, 16), unter deinem Vermögen kleide dich („Rüde aus Fell“ 
3, 21), über dein Vermögen wohne (Adam und Eva hatten bie 
ganze Welt zur Wohnung). *) — Der Raub an Pripatbeſitz iſt 
ein größeres Vergehen als der an Gottgeweihtem Gute; denn bei 
diefem wird die Veruntreuung erſt nachträglich als Sünde be- 
zeichnet (Zev. 5, 15), bei jenem iſt die Bezeichnung als Sünde 


fiihen Traufer, nad Iba Abbas (bei Kazwini ], 17) die Nahfommen 
Mofes’, die im Koran 7, 159 Erwähnten (f. Epftein, Eldad Ha-Dani, 
S. 15 f.). Auch in dem Eldorado, welches bei Nizämi Mlerander der Große 
auf feinem Zuge im Norden berührt, wird ber Todte nicht betrauert (f. mein 
Nizämi’s Leben und Werke, ©. 115). Bgl. auch noch Zaufend und Eine 
Nacht, ed. Habicht XI, 81 fi. 

1)! m mibbpn mbbp mbya ns manan mis. 

2) Lev. vr. 15 g. E, Ruth r. c. 1 Anf. (mo nad) +39 ar der Name 
»5 ergänzt werden muß). Dazu eine ähnliche Deutung zu Erod. 20, 23: 
Wenn ihr Gögen aus Silber und Gold machet, dann ob wyn xD, d. h. 
4b xanv ır3 piapn mn jur ber py De Yon. 

2) Koh. r. z. St., tradirt von Sofua aus Sichnin; ib. zu 1, 13 
(wo als Tradent genannt iſt anm ’n, was aber zu yaını ’n emendirt werden 
muß). Der erſte Theil des Ausſpruches Yautet im Texte: DISK INN mat DN 
13 nıys Jens nızo Innnn my; dann beruht die Deutung auf der ſuppo— 
nirten Leſung 72 niy?. Ich Habe in meiner Wiedergabe den wahrjcheinlic) 
urfprüngligen Sinn wiederhergeſtellt. 

) Gen. r. c. 20 Ende x jo KB Ya bin med pas man nam 
av na nn pp wm wrabnn. Vol. Ag. d. T. II, 197, 6. Zu mb |. Borges 
in R. d. E. J. XXX, 154. 
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vorausgeichielt (ib. V. 21)99. — Größer ift die Strafwiürdigfeit 
bei Unehrlichkeit im Maaße als die bei verbotenen Ehen; bei 
diefen ift das kürzere Wort dx angewendet (Lev. 18, 27), bei 
jener das vollftändige "PR (Deut. 25, 16). ) — Gott jpriht: 
Wenn du ein lügenhaftes Zeugniß gegen deinen Nächſten ablegit, 
rechne ich e3 dir an, als ob du von mir ausgejagt hättejt, daß 
ich nicht Himmel und Erde erichaffen habe. 3) 

Die Lüge. Eine Baramythie. *) Als die Wejen alle paar- 
weile zu Noach in die Arche kamen (Gen. 7, 15), fam auch die 
Lüge und wollte in die Arche hineingehen. Da ſagte ihr Noach: 
Du kannſt nur hinein, wenn du dir Jemand zugejellit. Da gieng 
die Lüge und fuchte fich einen Geſellen; fie traf die Verarmung‘) 
und fragte fie: Willſt du dich mir gejellen ? — Was giebit du 
mir? — Ich mache mich verbindlich, °) dir Alles, was ich mir 
erwerbe, zu übergeben. Und fo machte ſie denn aus, daß was die 
Lüge einnehmen würde, die Verarmung an fich zu nehmen habe. 
Und jo gejchah es auch: als fie die Arche verlaffen hatten, nahm, 
was die Lüge erivarb, Die Verarmung nad und nach an fich. 
AS dann die Lüge von der Gefellin ihr Erworbenes haben wollte, 
berief dieſe ſich auf ihren Vertrag und die Lüge konnte nichts 
darauf erwiedern. Darum jagt man: Was Lüge einnimmt, das 
nimmt Verarmung weg.”) 


') Baba Bathra 88 b: mas diap win O3 mp. 

) Baba Bathra ib. Jebamoth 21 a: ppay br prezwyn Any nina be jeny nv» 

°) 3. Berad. 3 c, mit Beziehung auf die Parallele zwilchen Num. 
15, 41 und Exod. 20, 16. 

*) Sch. tob zu Pi. 7, 15. Der Anfang ift Hebräifch, der größere Theil 
volksthümlich aramäiſch. 

) snnB, eig. Verringerung, Schwund. Im Sinne von Vermögens— 
ſchwund ſteht das Wort j. Nedarim c, 9 g. Ende (41 c). Die Ueberſetzung 
mit „Laſter“ bei Back, Monatsſchrift 1876, 502 iſt ungerechtſertigt. 

°) Statt Toy jpnn xax muß gelefen werden ’y nn ar und ebenfo 
weiter POS Pan ftatt Hama ppns. Statt dieſes Ypns hat Jalfut einmal 
(II, 638) jpns, das andere Mal (I, 56) NPD8. Auf das Richtige weift am 
Schluße der Erzählung hin: ana (I. RAUNN) mUMIN 173 dr, 

') 8265 snno DW50 xnpen m 55 nn. So lautet der Schluß in Jalkut 
II, 638, dann folgt erſt die Beziehung auf die Pſalmworte: on buy am 


pr. Im Schocher tob lautet der Schluß ohne Anfnüpfung: xıpw Pr „man 
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Die Schöpfung des Weibes. !) Als Gott das Weib 
erſchuf, überlegte er wohl, ?) aus welchem Gliede des Mannes 
er fie erichaffen jolle. Er fchuf fie nicht aus dem Kopfe, damit 
fie den Kopf nicht zu hoch trage; ) nicht aus dem Auge, damit 
fie nicht Schaufüchtig *) werde ; nicht aus dem Ohre, damit fie 
nicht hocchjüchtig werde; nicht aus dem Munde, damıt fie nicht 
ſchwatzhaft werde ; nicht aus dem Herzen, damit fie nicht neidijch °) 
werde; nicht aus der Hand, damit fie nicht nach Allem die Hand 
ausſtrecke; °) nicht aus dem Fuße, Damit fie feine Herumlauferin 
werde’) Vielmehr erjchuf er jie aus einem Theile des Körpers, 
der ſtets fittfam verborgen wird, nnd bei ihrer Erſchaffung fagte 
Gott bei jedem Gliede die Worte: Werde ein ſittſames Weib, 
werde ein ſittſames Weib. Nichtsdeftoiweniger „mißachtetet ihr 
meinen Rath“ Prov. 1, 25) 9: das Weib trägt den Kopf Hoch 
(Sej. 3, 16), wirft Blicke umher (ib.), horcht an der Thüre (Gen. 
18, 10),°) ijt neidiſch (Gen. 30, 1), jtiehlt (Gen. 31, 19) und 


aypr mom; in der anderen Stelle des Jalfut: „man mars 725. Raſchi 
(zu Pf. 7, 15) eitirt den Schluß fo: xadı anno mbın ap na 55 as bonn 

) Gen. r. c. 18 (2), trad. von Jofua aus Sichnin (danad) Jalkut 
I, 24 und ]I, 261), gefürzt in Deut. vr. c. 6 g. E., wo der Tradent als 
Autor genannt iſt; ebenfalls gefürzt und anonym Tand. ae. 

») Levi Tiejt in Gen. 2, 22 j21 (= mann). 

®) mon map san ber, daraus iſt im Jalkut IT geworden 1 npn, 
in Salfut I’ ndp. Tand). hat nos nn. 

) numpo; Deut. r. hat dafür mar my. 

5) nunnsp, fo Zalfut I: Jalk. II: muassp. Gen. r. nun. In Dei. 
r. und Tand). fehlt diefe Nummer. 

%) nuenwnn san xbw; dafür haben Deut. r. und Tand). nr. 

?) mmonD, dafür hat Deut. ns715, Tand). name. In Gen. v. c. 45 
{j. weiter unten) fteht dafür nuxym. 

*, S. Levi’ Provemium aus diefem Verſe zu Sen. 34, 1, Gen. r. c. 
80 (5), tradirt von Joſua aus Sichnin, defjen Inhalt dev vorliegende Aus— 
fpruch bildet, von dem jedoch dort nur der Anfang gegeben it. 

°) In Gen. v. fehlt hier der der Schwaghaftigfeit entfprechende Paſſus; 
in Tand). iſt auf Lea's Reden in Gen. 30, 15 hingetviefen, in Deut. v. auf 
Mirjanı (Num. 12, 1). Dieſes legtere war uriprünglich auch in Gen. r. da; 
denn in Jalkut II findet fich der Paſſus fo an richtiger Stelle, in Jalk. I. 
am Ende, 
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(äuft umher (Gen. 34, 1).) — Wer feine Frau hat, der hat 
fein eben, nach Roh. 9, 9.) — Die aus Israel auszujondernden 
„Abtrünnigen und Sünder“, von denen Ezechiel 20, 38 Ipricht, 
find die aus fündigem, unfittlichem oder lieblofem ehelichen Verkehr 
Entjprofjenen. °) — 

Wer Ahnungskunft treibt, an dem erfüllt ich ſchließlich die 
böfe Ahnung, nach Num. 23,23 (gegen ihn — 39 ſtatt 89 — die 
Ahnung). *) — Stet3 harre der Menſch auf die Erfüllung eines 


:) In Gen. v. c. 45 lautet ein Varaitdaartiger, mit max 7337 eins 
geleitetev Sag: „Vier Eigenfchaften find von den Frauen ausgejagt; fie find 
genäfchig (pp330403, vgl. franz. goulu), nad) Gen. 3, 6, horchſüchttg, nad) Gen. 
18, 10, träge, nad) ib. V. 6 („eile“), neidifch, nach Gen. 30, 1. Diefe vier 
Eigenschaften ergänzen Jehuda b. Nehemja (l. 3. b. Nachman) und 
Levi mit je zweien: 1. aufrühreriich (srasıwöng, |. Kohut I, 371 a), nad) Gen. 
16, 5, und geſchwätzig, nad) Num. 12, 1; 2. diebiih, Gen. 31. 19, und 
umberlaufend, Gen. 34, 1. In Deut. r. a. a. D. ift dev Hauptſatz Levi zus 
gefchrieben, der Nachtrag I. b. Nachman's den 7337, der zweite Nachtrag 
fehlt. — Was die erite jener vier Eigenfchaften betrifft, j. M. Toharoth c. 7 
Ende: jr mnmuan mwanw nbn. 

?) Ben. x. 17 (2), trad. von Jofua aus Sihnin. In Koh. r. 3. 
St. ijt der Ausſpruch mit dem ähnlihen FJofua b. Levi's (I, 136, 3) 
zufammengefloffen; in Sch. tob zu Pf. 59 ift er dem anonymen, aus des 
Tannaiten Safob Preiſe des ehelichen Xebens (Ag. d. T. I, 39%, 1) erweiterten 
Ausſpruche einverleibt. 

») Nedarim 20 b: n’yawn n’son 33 nimm yon 93 yo8. Es werden 
dann die im Mnenonifon mit den Anfangsbuchjtaben angedeuteten neun 
(eigentlich zehn, aber no8 und nB18 bilden, wie R. Niffim bemerkt, nur 
eine Nummer) Arten des ehelichen Umganges, die der Heiligkeit des ehelichen 
Berhältnifjes nicht entfprehen. Im Tractat Ralla heißt es: Dana Don nwr 
amtan DIN), umd zwar 1—2 nnaw 3) man 93, wozu zit bemerfen ift, daß 
auch in Nedarim R. Aſcher jtatt mas 23 liejt: TAS 3; nnow im Tr. Kalla 
jcheint urfprünglich nur erflärende Glofje zu mas gewejen zu fein, wie im 
Vedarim mEnS zu mes. 3—10 in Kalla ijt identifch mit 2—9 in Nedarim 
nur daß dor 973 33 — wie e3 jcheint als falfche Leſeart — 773 933 einges 
drungen ift. — Dafür, daß in Levi’s Ausſpruche an erfter Reihe mus (= new) 
itand, fann auch feine Verdammung derjenigen gelten, mnewa nn Dummw 
am odıya, auf Grund von Prov. 14, 9 (mes zu Lev. 19, 21 in Beziehung 
gefegt) und Pi. 68, 22 (Lev. c. 9, 5 und c. 25 9. E.). 

*) 3. Sabbath 8 d oben; b. Nedarim 32 a. Statt der Deutung von 
x5 mit 35 wird im bab. Talmud als Grund angegeben: mn 113 77% min. 
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guten Traumes, und ſei es auch zweiundzwanzig Jahre; denn 
Joſephs Träume aus ſeinem 17. Lebensjahre giengen nad) 22 
Jahren in Erfüllung.) — Wo du „Eſſen und Trinken“ — ſorg— 
loſes Genießen — findeft, dort tritt Satan als Ankläger auf. ?) — 
An drei Orten findet fi) Satan eiu, um anzuflagen (an die Sünden 
des Menjchen zu erinnern): bei Jemandem, der allein des Weges 
zieht, der allein in einem dunfeln Haufe jchläft und der auf dem 
großen Deean reift. °) — Wer einen nahen Angehörigen betrauert, 
der betrachte fich jo, als ob ihm jelbft Todesgefagr drohe: in den 
erjten drei Tagen, als läge das Schwert ziwifchen feinen Schultern, 
bis zum 7. Tage, als läge es feiner harrend im Winkel, — von 
da an, als gienge es an ihm auf der Gafje vorliber. *) — Drei 
Tage lang ſchwebt die Seele über dem todten Körper und meint, 
noch in ihn zurückkehren zu fünnen; wie fie aber fieht, daß der 
Glanz des Angefichtes entjtellt ift, verläßt fie den Körper und 
zieht von dannen. Nach drei Tagen entleert der geborjtene Leib 
jenen Inhalt auf das Antlit der Leiche, als ob er fagte: Hier 
haft du, was du durch Raub und Gewalt erworben und in mich 
eingeführt haft! °) 


1) Beradhoth 55 a: mw 3”3 9 sw mıbnd aux nom obıy). 

?) Gen. r. c. 38 (7): mepn jew mine nbiox pin ınnz Dip 53 
(ohne Belegitellen); ein Geitenjtüd zu Jizhafs oben ©, 254, Anm. 4 
erwähnten Sage. "upn jan wie bei Jofe b. Chanina (I, 425, 5) und 
Samuel b. Nachman (I, 489, 5). 

°) 3. Sabb. 5 b; vgl. I, 489 5; oben ©. 214, A. 1. 

*) Moed Katon 27 b. 

) J. Moed Katon 82 b, j. Jebam. 15 ec unt., tradirt von Joſua 
aus Sihnin und Abba b. Bappai. Der erite Theil des Satzes ijt ara= 
mäiſch, der zweite hebräiih. In Lev. r. c. 18 g. Anf. find es zwei befondere 
Ausſprüche (mit denjelben Tradenten, nur einmal irrthümlich sen ft. xaR), 
der zweite geht voran; dieſer allein findet fih — anonym — in Koh. r. zu 
12, 6. Sn b. Sabb. 151 b fteht nur der zweite Satz, und zwar mit merf- 
würdiger Umfehrung der Namen von Autor und Tradenten: or nb ’7 nn 
yarım /3 m 15 37, ftatt [ppoda] vorm ’ nr spp [’a7 ma sa] 3 NoR 
„5 = nn. Statt yarm ’n haken die beften älteren Quellen das richtige 
799907 yarmı =. Zum erften Satze hat Lev. r. Hiob 14, 22 als Belegitelle, 
die auch im j. Talm. am Schluſſe eitirt it. Die Belegjtele zum zweiten 
Sate, Mal. 2, 3, wird in jer. Talm. vom Amora Joſia angeführt; in Lev. r. 
jteht anjtatt mw ’ irrthümlich pre ”. 
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Groß ift die Neue, denn fie reicht bis an den Thron der 
göttlichen Herrlichkeit hinan, nach Hoſea 14, 2: Kehre um, o 
Iſrael, big zum Ewigen, deinem Gotte. ') 


II. 


Das Studium der Tehre. Die Gebote. Das Gebet. 
Zum Ritualgeſetz. 


In Koh. 6, 2 find die verſchiedenen Stufen und Arten des 
Studiums angedeutet ?): „Reichthum“ bedeutet Die heilige Schrift, 
„Güter die Miſchna (Halachoth), „Ehre“ Die Toſefta; „dem 
nichts abgeht von Allem, was er fich wünſcht“, das ift derjenige, 
der die großen Mifchnawerfe?) inne hat; „Gott verleiht ihm nicht 
die Macht, davon zu genießen“, indem er auf Grund jener Tra- 
ditionsfenntniffe allein feine religionsgejeßliche Entjcheidung treffen 
fan; ) „ein fremder Mann wird es genießen“, das ift der Mann 
des Talmuds (der dialeftiichen Erörterung), der über Nein und 


ı) Soma 86 a unt. Bol. Sehuda b. Simon, Peſikta 163 b. 

*) Ser. Horajotd Ende, Koh. r. 3. St. WS Levi diefe Deutung in 
einer Synagoge vortrug, war Abba b. Kahana zugegen und war von 
derjelben jo entziict, daß er Levi auf den Kopf Füßte und ihm den oben 
(297, U. 1) erwähnten Wunfch zurief. 

®) mb nimwn br, ſpecialiſirt als die Miſchna Chija’s, Hofhaja's 
und Bar Kappara’s (1. Ag. d. T. II, 508, 7). Es ijt nicht recht Kar, 
was neben diefen Miſchna's, den Barallelwerfen der recipirten Mifchna Jehuda's 
I, hier an zweiter Stelle als msbr bezeichnet, die Tofefta zu bedeuten hat. 
Im Jalkut zu Koh. 6 iſt anftatt der „großen Miſchnajoth“ kurz der „Talmud“ 
genannt, vielleicht um die angedeutete Schwicrigfeit zu befeitigen. 

) So in Koh. r.: dad nam) woRw. Das iſt die urfprüngliche Verfion, 
die allein in den Zufammenhang paßt. Die bloße gedächtnigmäffige Kenntniß 
der Traditionsfammlungen befähigt nicht zur Entfcheidung religionsgeſetzlicher 
Bragen, vgl. Sota 22 a: nen ins mad panw .„.obiy dan orsan. Im jeruf. 
Zalmud Icutet der Pafjus jo: snun 5 nn adı Din ab nn man dy3 
non rd). Das ift eine aus der Verachtung der Agadijten, wie fie z. ®. 
Zeira hegte (ſ. oben ©. 297 f.), hervorgegangene Berfion, die um fo un- 
pafjender ift, al® diefer Spott von einem Agadiften wie Levi ausgeſprochen 
und von einem anderen Agadiſten, Abba b. Kahanı, gelobt fein ſoll. 


Das Studium der Lehre. 8313 


Unrein, Erlaubt und Verboten entjcheidet.‘) Ein König Dingte 
Arbeite und nahm während des Tagewerfes Einen derjelben, um 
mit ihm zu Iuftwandeln. Am Abend kam diefer Eine mit den 
Übrigen, um feinen Lohn in Empfang zu nehmen ; hätte ihm der 
König etwa den Lohn für die Stunden, in denen er mit ihm 
luſtwandelte, abziehen können? Jener hätte mit Recht entgegnet: 
Hätteſt du, o König, mich nicht in meiner Arbeit geſtört, ſo hätte 
ich meinen Lohn voll erarbeitet! So kann es auch unter den 
Werkleuten Gottes, den mit der Thora ſich Beſchäftigenden, keinen 
Unterſchied geben zwiſchen Jemandem, der fünfzig Jahre dem 
Studium obliegen kann und Jemandem, der nach zwanzig oder 
dreißig Jahren des Studiums von Gott abberufen wird. Deßhalb ſagt 
Salomo: Süß iſt der Schlaf des Arbeiters, ob er wenig oder 
viel genießen durfte. ) — Der Thor jagt: Was nügt mir Thora 
zu lernen, wenn ich immer wieder vergefje? Der Kluge aber jagt: 
Wenn ich auch vergeffe, gewährt mir Gott den Lohn für Die 
Bemühung mit der Lehre Sowie wenn Arbeiter aufgenommen 
werden, um in ein gelüchertes Gefäß (24074300) Waſſer zu ſchöpfen, 
und die Thoren unter ihnen jprechen: Was nützt das Schöpfen 
in ein jolches Gefäß? Die Klugen aber jagen: Werden wir nicht 
für die Zahl der gefchöpften Gefäfje entlohnt?“ — Wer fich im 
Studium der Lehre unterbricht und mit gewöhnlichem Gejpräche 
bejchäftigt, der wird es in verzehrender Feuersgluth büßen, nach 


3) Sat DIR Ana xupse mon bya mt. Im jer. Talmud bloß 
monn bys ar, weil der Nachlaß nad) der modificirten Verſion, wie fie in 
der vorigen Anmerfung angegeben ijt, auc auf die anderen Nichtagadijten ans 
wendbar ift. — Der Sap Jizchaks über das Bedürfniß der Zeitgenofjen, 
fi) an der Agada zu erquiden (oben ©. 212) ijt in Schir r.zu 2, 5 Levi zu= 
gefchrieben. Vielleicht aber gehört diefem der analoge, in Schir r. voraus— 
gehende und Jizchaks Namen tragende Ausſpruch: mm 553 myınn ann aywb 
pwpsn (l. om) yın bb5 mınn pw wayı mabn 1a mon 137 yımwb jwpan 
MIR S3N pn 137 yinwb. 

?) Tan. sen »2 g. Anf. In j. Berach. Se oben. Koh. r. z. Et, 
Schir r. zu 6, 3 ift es Zeira, der diefes Gleichniß in etwas veränderter 
Form aufden im Alter von 28 Jahren verjtorbenen Abun b. Chija anwendet. 

») gev. r. c. 19 (2), Schir r. zu 5, 11, Midr. Sam. c. 5 (3), ſtets 
nad) dem ähnlichen Ausſpruche Jannai's (T, 37, 1). Der dann folgende in 
Schir r. ebenfall3 Levi zugeichriebene Ausſpruch gehört nad) den beiden anderen 
Quellen Zeira an. Das Gleichniß erinnert an den Mythos vom Danaidenfaße. 
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Hiob 30, 4) — Nach Gen. 2, 21 „Gott jenkte einen tiefen 
Schlaf auf dei Menfchen“. Der Anfang des Sinfens ift der Schlaf; ”) 
wer da fchläft, bejchäftigt fich nicht mit der Thora und verrichtet 
feinerlei Arbeit, 3) — Wer einen Sohn hat, der ſich mit Der 
Thora bejchäftigt, deſſen Herz ift voll Zärtlichkeit für denfelben, 
nach Prov. 23, 15.) — Wer in Gegenwart jeines Lehrers fich 
eine jelbjtändige Entjcheidung gejtattet, wie Joſua, Num. 11, 28, 
dev erfährt das Geſchick Joſua's, er ftirbt, ohne Kinder zu hinter- 
laffen (T Ehron. 7, 27).°%) — „Honig und Milch unter deiner 
Zunge“ (Hoh. 4, 11); das gilt auch von dem, der die heilige 
Schrift mit ihrer Melodie und Betonung lieft. ) — Die Weijen- 
jünger werden, jo wie in dieſer Welt, auch in der fommendent 
Welt fich nicht in Ruhe mit der Thora befchäftigen, jondern „fie 
werden gehen von Schaar zu Schaar“ (Pi. 84, 8), von einer 
Schule zur andern. ”) — 

Wenn die Israeliten einen einzigen Sabbath ganz nach 
Gebühr beobachten würden, käme jofort der Meſſias, nach Exod. 
16, 25 („ein einziger Sabbathtag zum Ewigen”, n5 syn n2v) 
und nad) Jeſ. 30, 15 („Durch Sabbatruhe und Raſt werdet ihr 
befreit werden“).®) — Zwei VBerdienfte find es, um derentwillen 


) Chagiga 12 b, Aboda zara 3 b. Levi deutet manpn in Sinne von 
pBIb mon — mbn (und zwar entweder im Sinne von MD, die Bundestafeln, 
als Bezeichnung der ganzen Thora, oder — wie das auf Levi’s Deutung 
beruhende Targum 3. St. — im Sinne von „Tafel des Herzens“, wo 
dann das Objekt zu DreBıp7 ergänzt werden muß), mW by — an 1937 by, 

?) Bei Gelegenheit des Schlafes fümmt zuerjt in der heil. Schrift der 
Ausdrud bar dor. 

°) Sea. r. c. 17 (5), trad. von Joſua aus Sihnin: nben nınn 
nnpay Tay abi anna yb abi mb ar mw (Jalf, mıben). 

*) Gen. r..c. 63 Anf., f. Ng.d. ©. II, 491, 7. 

>) Erubin 53 a unten. 

9) Schir r. z. St. mas yby mama ya Na NWMPT AN. Das fonft 
nicht vorfommende Ay und Pa find dafjelbe, was in Jochanan's ähnlichen 
Satze (T, 237, 2) nwy3 und mar. 

) Sch. tob zur St. tadirt von Jona: pioyb nmm nnd px n’n 
an op) Has mann. In b. Berachoth Ende lautet der Sap: mmin dad ynn"n 
san obıyb abı min obıya ab. Die Hſ. München nennt Levi als Autor, niht Rab, 

) J. Taanith 64 a; zu Jeſ. 30, 16 citirt Levi das Targum: xaws 
poend ma, in weldem das hebr. na» mit dem gleichlautenden aram. 
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Israel vor Gott vergnügt fein darf, die Erfüllung des Sabbath- 
gebotes, nach Jeſ. 58, 14 („dann wirft du dich vergnügen vor 
dem Ewigen“), und die des Zehentgebotes, nach Deut. 26, 11 
(„du wirst dich freuen mit allem Guten“). ') — Ein König kömmt 
in die Stadt und läßt ausrufen: Nur wer vorher die Königin 
(„Matrone“) gejehen hat, darf vor mein Angeficht fommen! Co 
befahl Gott (Lev. 22, 27): Nur ein Thier, das fieben Tage alt 
ift, über das alfo ein Sabbath Hingegangen ift, darf mir als 
Dpfer dargebracht werden.) — Nach Pf. 149, 4. Gott „hat 
Wohlgefallen” an den Opfergaben „jeines Volkes"; „er verherrlicht 
die Demütigen durch das Opfer“ (nrw aus ywn Gen. 4, 4).?) — 
Komm’ und fieh’, wie ſehr Gott — in den Dpfergejegen — das 
Vermögen Israels ſchont.“ Wer nicht ein junges Rind darzu— 
bringen im Stande ift, der darf nach) Maaßgabe feines Vermögens 
von den Schafen, von den Biegen (Lev. 1, 10), vom Geflügel 
(3. 14), von Mehl (2, 1) ein Opfer darbringen. Diejes 
letztere Opfer hat jogar das Vorrecht, in zwei Hälften dargebracht 
zu werden (6, 13). Ja, wer ein bejcheidenes Speijeopfer darbringt, 


Worte für Sabbathruhe (f. Levy, Targ. Wb. II, 445 a) wiedergegeben tit. 
Nah Exod. r. c. 25 g. E. begründete Levi feinen Sag mit dem Axiom, daß 
der Sabbath allen Geboten gleichwerthig ift, in Pf. 95, 7 daher unter der 
Bedingung ynwn pa or die Sabbathbeobadhtnng zu verſtehen ar Sn 
Sch. tob zu Pi. 95 geht die Begründung vom Worte dyn in der erwähnten 
Pfalmftelle aus. ©. übrigens Simon b. Jodai, Ag. d. T. II, 95, 3. 

) Pefifta 96 b, Tan. B. man 8, trad. von J. aus Sihnin: 
aıpan mob oixonnn Dame» 2937 SW mare. (sunnn iſt hier Synonym zu 
sıyan). — Der Sag über die Sabbathlujt, nad Pſ. 37, 4, den in Peſikta 
x. c. 23 Ende (121 a) I. aus Sihnin im Namen Levi's tradirt, gehört 
nach) Sabbath 118 b Rab an. 

2) Peſikta 78 a b, ev. r. c. 27, Tanch. ar (B. 17), trad. don % 
aus Sihnin. Der Sabbath als Königin perfonificirt bei Chanina b. 
Chama, I, 13, 4. 

®) Befifta 192 b, tradirt von 3. aus Sichnin. Ebenfo im Anhange 
zu Peſ. r. ed. Friedmann, 201 b. 

*) ba br mann by m"apn on mas mn 013, Auf die Frage, weshalb 
der Hohepriefter am Verſöhnungstage nicht in den koſtbaren Goldgewändern 
fungire, antwortet L. (tradirt von J. ans Sihnin) ebenfall8 mit den 
Worten: bn-ws bo yamm by oınd Saw, Peſikta 177 b, Lev. r. c. 219. E. 
(zur Parallelftelle j. Joma 44 b ſ. I, 173,3). 
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dem rechnet es die h. Schrift fo an, als hätte er von einem Ende 
der Welt big zum andern Dpfer dargebracht, nach Mal. 1, 11 
(nano nm). ') — Um die SSraeliten von dem Opfern für 
die Götzen, an welches fie fich in Aegypten gewöhnt hatten, ab- 
zuhalten, befahl Gott jänmliche Opfer im Heiligthum darzubringen 
TE) 

In Gen, 2, 16 find die ſechs Gebote angedeutet, welche 
dem erften Menjchen gegeben wurden: 1. Das Verbot der Ab— 
götterei (12%, dgl. 18 Hofea 5, 11); 2. dag Verbot der Gottes— 
läfterung (7, vgl. Leviticus 24, 16); 3. die Einjeßung von 
Richtern (sY7dR, vgl. Exod. 22, 27); 4. das Verbot des Blut— 
vergießens (Ds by, vgl. Gen. 9, 6); 5. das Verbot der Unzucht 
(128°, vgl. Ierem. 3, 1); 6. das Verbot des Naubes (nur „von 
den Bäumen des Gartens darfjt du eſſen“, nicht von fremden 
Eigentum). *) — Bier Gebote giebt es, gegen welche der böſe 


) Lev. r. c. 8 Ende, trad. von J. aus Sidhnin. 

»Lev. r. c. 22 (5), tradirt von Pinchas, mit dem Gleichniſſe: 
mm m on a8 mem mb mp3 band mb mim nby 12b or bu 735 
Sn an tan unbe 5y vn. Die aus Aegypten mitgebrachte Neigung, den 
Bögen zu opfern, beweiſt L. mit Lev. 17, 7: deyyr ift ſ. d. wie oı7w, Deut. 
32, 17, wie aud aus Jeſ. 13,21 zu erfehen fei, wo pvp eine Bezeichnung 
der Dämonen ift. 

°) Gen. r. c. 16 Ende: miya ww by mm. In Schoder tob zu Pſ. 1 
(10) fagt Levi: ob m’apn mw nıya ww 8 yon ’/nnmına DR 9 
EN TORI RT. Im Seder Dlam c. 5 werden die ficben Gebote der 
Noachiden aus Gen. 2, 16 abgeleitet, und zwar Nr. 2, 4, 5, 6 in Ueberein— 
jtimmung mit Levi’ Deduction (zu 6 f. Levi's Dedncetion aus ey pm, 
Gen. 9, 3, Sand. 56 a), während für Nr. 1 und 3 die eregetifche Ableitung 
anders ijt: 12" deutet die Nechtiprehung an (nad) me, Gen. 18, 19) und 
dend die Abgötterei (nad) Exod. 20, 3). Das 7. noachidiſche Gebot (nA ja a8) 
iſt in dasn 598, vgl. mit Gen. 9, 4, angedeutet. Ganz fo wie im Seder Olam 
wird die Deduetion in Jochanans Ausſpruche, Sand. 56 b, geboten, jedoch 
dabei berichtet, das Jizchak, als er nad) Babylonien kam, 1 und 3 ums 
fehven hieß (vie in Levi's Ausſpruche). In Schir v. zu 1, 2 giebt Eleazar 
(ſ. oben ©. 37. Anm. 1), in Pefifta 100 b Jehuda b. Simon diefelbe 
Deduction wie Levi. ©. aud) Deut. r. c. 2 ($ 25). -- Die adamitifchen, d. h 
für alle Menfchen geltenden Gebote, die Vernunftgefege, find diejenigen, welche 
nad) einer alten tannaitiichen Tradition unter den in Lev. 18, 3 angedeuteten 
Rechtsvorſchriften zu verftehen feien, (f. Sifra z. St. 86 a,Joma 67 b, Ag. 
DES, AO), 


Die Gebote. 317 


Trieb wegen ihrer Unbegreiflichfeit Einwendungen erhebt; und 
alle vier find als 7P7, als Satzung bezeichnet, deren Gründen nicht 
nachgeforscht werden darf: 1. Das Verbot, die Frau des Bruders 
zu heiraten (Xev. 18, 16), die aber zu heiraten gejtattet ift, jobald 
der Bruder ohne Kinder jtirbt, darauf bezieht fih 'mıpn, Lev. 
20, 22. 2. Das Verbot des gemifchten Gewebes (Deut. 22, 11), 
während doch ein Leinengewand mit Schaufäden aus Wolle ge- 
jtattet ift, darauf bezieht fich ie, Zev. 19, 19. 3. Der Sünden- 
bo, defjen Begleiter unrein wird (Lev. 16, 26), während er 
jelbft Anderen Sühnung fchafft; darauf bezieht fi npnd, Lev. 
16, 34. 4. Die rothe Kuh, durch welche alle jich mit ihr Be— 
ichäftigenden unrein werden (M. Para 4, 4), während jie jelbjt 
Anderen Sühnung ſchafft; darauf bezieht fich Apr, Num. 19, 2.“) — 
In eine wüjte Gegend (£onuov), die von Näuberjchaaren heim- 
gejucht zu werden pflegte, legte der König eine Beſatzung (ca— 
strenses), um jie zu bewachen: jo gab Gott dem böfen Triebe, 
welcher dem Steine verglichen wird (Czech. 36, 26), die Vor— 
ichriften der Lehre, welche auf Stein eingegraben find (Erod. 24, 
12), als Wächter: der Stein bewache den Stein!?) — Die Er- 
füllung eines Gebotes, das als Bezahlung einer Schuld anzujehen 
iſt — wie das Gebot, die Eltern zu ehren —, ijt etwas Größeres 
al3 die Erfüllung eines Gebotes, bei dem Das nicht der 
Fall ift. °) 


’) Peſikta 33 b, trad. von J. aus Sihnin: sw yar m omaT 7 
my; ebenfo Pe. v. c. 14 (64 a), Tanch. npn (B. 28). Vgl. die in der 
vorigen Anmerfung erwähnte tannaitiihe Tradition (Agada d. T. a. a. D.). 
Nach diefer liegt die Unbegreiflichfeit der nicht nur vom böfen Triebe, fondern 
aud von den Nichtjuden angegriffenen Gebote in ihnen felbft, nad) Levi in 
ihrem Wiederfpruche mit den angegebenen, zu ihnen gehörigen Bejtimmungen, 
Zum Abſchnitt von der rothen Kuh, im Zufammenhange mit Lev. 21,1, |. Levi’? 
Legende, trad. von Joſua aus Sihnin und Mani (au Scheab), Pelikta 
38 a, Koh. r. zu 8, 1, Peſ. r. c. 14 (68 a, wo vb - mw fehlt), Tanch. 
npn (B. 20), Num. r. c. 19 (4). 

’) Lev. r. c. 35 (5), im Anfchluffe an Chama b. Chanina's Aus- 
iprud, I, 451 3; Schir r. zu 6, 11. Der Schlußfag lautet in Lev. r. jan 
ja8ı ns nen, in Schir r.: jası A8 Hnswn Ja mn. 

) 3. Pea 15 d oben, mit Beziehung auf einen Ausſpruch Abba b. 
Kahana's (denn jtatt par ’n muß nad) der Parallelſtelle Tanch. 3pPyB. 3 ' 
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Die Abjchnitte des Schema (Deut. 6, 4—9; 11, 13—21, 
Num. 15, 37—41) werden deshalb täglich recitirt, weil die zehn 
Gebote in ihnen enthalten find.) — Die Benediktionen des 
Achtzehngebetes entjprechen den achtzehn Gottesnamen im 29. 
Pijalme. *) — Die zehn Bibelverje des Neujahrsgebotes entjprechen 
dem zehnfachen 171557 im 150. Palme. ?) — Nach Prov. 14, 23. 
„Das Wort der Lippen führt nur zur Verringerung“. Dadurd) 
daß Channa lange betete (I Sam. 1, 12), verfürzte fie Das Leben 
Samuels, ihres Sohnes, der nur 50 Jahre alt wurde. *) — Wer 
in jeinem Wohnorte eine Synagoge hat und nicht hingeht, um 


gelefen werden: 8373 3 838’). Der Auzdrud mo 73797 8171, womit der 
Saß eingeleitet ift, wird im Tanch. mit mm a mbr1a wiedergegeben. 

) 3. Berach. 3 c oben. Der Nachweis iſt folgender: 1. Gebot, Deut. 
6, 4 (wnde ’n). 2. Gebot, ib. (Inx m). 3. Gebot, 6, 5: „wer den König 
Tiebt, ſchwört nicht falfch in feinem Namen“ (aramäifher Spruch). 4. Gebot 
Num. 15, 40, mit der Deutung diejes Verjes auf das Sabbathgebot, nad 
Sehuda I (f. Ag. d. T. II, 470,1).5.Gebot, Deut. 11, 21. 6. Gebot, D. 11 
17: „wer tödtet, wird getödtet” (aram. Sprud). 7. Gebot, Num. 15, 39, f. 
oben S. 305 Anm. 2. 8. Gebot, Deut. 11, 14: „dein Getreide“, aber nicht 
das deines Nächſten. 9. Gebot, Num. 15, 41: „der Ewige euer Gott”, der 
Gott der Wahrheit (Jerem. 10, 10). 10. Gebot, Deut. 6, 9: „deines Haufes“, 
aber nicht des Hauſes deines Nächſten. — Levi weift die 10 Gebote auch in 
Levit. 19 nad); f. unten im Abfchnitt „Homiletiſches“. 

’) 3. Berad). 8 a oben, j. Taan. 65 ec, Tand. B. sm 1. Sn b, 
Berach. 28 b jagt das Hillel, ker Sohn Sam. b. Nadmans (I, 483, 6). 
In Tanch. B. wird an Levi der Einwand gerichtet: wr oramıs bass am; 
darauf erwiedert ev: als 19, Gottesname im Palme fünne 337 bx, V. 8, 
gelten (...ond mr ...nb ’b pawn). Über die entfprechende Discuffion 
im jer. Zalmud ſ. Buber, Einleitung zum Tanduma, ©. 31, Aum. 28. 
©. auch b. Berach. 28 b unten, wo Levi auf die Frage, e8 wären ja 19 
nicht 18 Benediftionen, antwortet: mupn ma3 buWmA n>32. 

) NR. 9. 32 a. Irrthümlich ift der Saß aud) in den Tert von Me- 
gilla 21 b gerathen. 

) J. Berach. 7 b unten, j. Taan. 67 e, tradirt von Joſua aus 
Sichnin und Abba b. Bappai. Die andere, ebenfalls von Levi ftammende 
Anficht, dag may3 mbons mamnn 55 (nad) Jeſ. 1, 15), wird das mit der von 
3. aus Sichnin tradirten fo ausgeglichen, daß Levi für daſ. Gebet des Ein- 
zelnen die Kürze, für das dev Gemeinde die Länge empfehle. — Vgl. aud) 
Midr. Sam. c. 2 (9) und 3 (3); ferner Ag. d. T. II, 22, 3. 
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dort zu beten, der wird ein „böjer Nachbar" Gottes genannt, ja 
er bewirkt fich und feinen Kindern das Exil (nad Jerem. 12, 14). ') 

Gottes Abficht war es, Israel für jeden Sommermonat 
je ein Feſt zu geben; jo befam der Niſſan das Peſachfeſt, der 
Sjjar dag Heine Pefachfeft, der Siwan das Wochenfeſt. Wegen 
ihrer Sünden wurden den drei übrigen Sommermonaten ihre 
Seite genommen; dafür hat Tifchri drei Fefte und zahlt jo die 
Schuld der drei Monate Tammus, Ab und Ellul. Möge er 
— jo jpriht Gott — nicht blos die Schulden Anderer zahlen, 
fondern auch fein eigenes Feſt bieten! Und jo wurde der achte 
Tag des Feites, das Schlußfeft (Lev. 23, 36) eingeſetzt.“) — Ein 
König zog aus, um in einer Stadt die rücftändigen Steuern zu 
beheben. Den ihm bis auf zehn Meilen entgegenziehenden Großen 
der Stadt erläßt er ein Drittel der Abgaben; big auf fünf Meilen 
famen ihm die mittleren Bürger entgegen, um ihn zu begrüßen, 
er erläßt ein weiteres Drittel. Als er num in die Stadt einzog, 
fam ihm die ganze Einwohnerjchaft, jelbft Frauen und Slinder, 
entgegen; da erläßt er ihnen das Ganze: „von nun an beginnen 
wir die neue Rechnung!" Sp falten am Nüfttage des Neujahrs- 
fejteg Die Großen der Zeit, in den Tagen zwijchen dem Neujahrs— 
fefte und dem Verſöhnungstage Die einzelnen Frommen, am 
Verſöhnungstage jelbjt das ganze Volk, weshalb Gott erjt einen 
Theil der Sünden, endlich alle Sünden erläßt. Nach dem Ver— 
jühnungstage ift dann ganz Israel mit der Erfüllung der Gebote 
bejchäftigt, der eine mit jeiner Yaubhütte, der Andere mit feinem 
Feitjtrauße ; wenn fie dann am erften Tage des Feſtes mit ihrem 
Feftitrauß und Ethrog vor Gott Hintreten, jagt ihnen Gott: 
Borüber ift das Bergangene, wir beginnen eine neue Rechnung ! 
Darum heißt diefer Tag, eigentlich der 15. des Tifchri, der „erfte 
Tag“ (Lev. 23, 40).°) — Wenn am Neujahrsfejte die Pojaunen 
ertönen, erhebt ſich Gott vom Throne der Gerechtigkeit, ſetzt fich 


) Beradoth 8 a. 

*) Pefifta 190 b, Auhang zu Bel. r. ed. Friedmann 200 b. 

) Led. r. c. 80 (7), trad. von $. aus Sihnin und Mana aus 
Scheab. In Koh. r. zu 9, 7, ohne Beziehung auf den erjten Tag des Hütten— 
fejtes, daffelbe mit Anwendung des genannten Kohelethverfes. 
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auf den Thron des Erbarmens und wird voll des Erbarmeng 
für Israel.) — Der „eine Tag“ Gottes in Pi. 139, 16 ift der 
Berfühnungstag, ) — Die „Sieben“ in Koh. 11, 2 find Die 
fieben Tage des Hiüttenfejtes, die „Acht“ der achte Tag, dag 
Schlußfeſt.“) — Nach Koh. 7, 14. „Am guten Tage”, d. i. am 
Feiertage, den ich dir gegeben habe „jei wohlgemuth“ und erfreute 
Gott mit den vorgejchriebenen Opfern; „und am Tage des 
Unheils“, wenn ein Jahr der Dürre kommt, *) gehe hinaus in 
deinen Weinberg, deine Dlivenpflanzung, „ſieh“ und freue Dich, 
denn Gott hat feinen befjern Fürjprecher für den Regen gemacht, 
als das Schlußfeft des achten Tages. ?) 

Wer mit einem geraubten Feſtſtrauße das Fejtgebot ausübt, 
der gleicht Semandem, der dem Herrjcher eine Schüfjel verehrt, 
von der e3 fich dann herausftellt, daß ſie aus dem Beſitze des 
Herrjchers entiwendet ift: jo wird fein Fürfprecher zu feinem An— 
Kläger. 6) — Die vier Becher am Pejachabende entjprechen den 
vier Weltreichen. ) — Bei der Mahlzeit des PBejachabends jitt 
man angelehnt, um Damit die Befreiung aus der Knechtichaft 


) Befifta 155 a, Lev. r. c. 29 g. E., trad. von $. aus Sichnin 
und Abba b. Bappai. 

’) Peſikta r. c. 23 Anf., gegen Jizchaf, f. oben S. 220, Anm. 1. 

) Koh. r. z. St., Peſikta 192 b, Anhang zu Peſ. r. ed. Friedm. 201 b. 

*) nıya x53 mw san or iſt nach W. Einhorns vortrefflicher Er- 
klärung euphemiftifch gefagt für ’2 nıw san Dx. 

°) Koh. r. z. St. In den Worten des Terte® nwy mt nupb mt na 03 
dndn fcheint L. den Sinn zu finden: „dieſen“ (daS ift der Feſttag, 18 ar) 
„hat Öott für jenen“ (den 719 29, den Negenmangel) als Fürbitter (RapaxAnrog) 
„geihaffen“. Die Worte des Haupttertes: 035 man naey wow oma fcheint 
er jo zu deuten: In dem achten Tage werdet ihr eine Bertheidigung, Abwehr 
(vgl. adapa son) haben. — In Peſikta 191 b (Anhang zu Pef. r. 201 a) 
lautet 2.8 Ausſpruch ganz verſchieden: muaypı ans 3 bamenb n’apn Sm 
p nm minwa nmya a6 ibn pw Das pen ohn mens DSb \nansme 
AWP. 

) 3. Suffa c. 3 Anf. (53 c oben). In Sch. tod zu Pi. 26 (5) ano- 
nym: op may) manon am abe Dam ja Dann jo m mw. Danı folgt 
ein größeres — aramäiſch erhaltenes — Gleichniß Levi's dazu, welches ſich 
auch in Pejikta 182 a, Lev. r. c. 80 findet. Bol. im Ausſpruche Jofua b. 
Levis (I, 173, 3) zu Lev. 16, 4: and meys amp IN. 

(‚Ser. Peſachim 37 ec ob., Gen. r. c. 88. 
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anzudeuten ; denn die Art der Sklaven ift es, jtehend zu efjen. )— 
Man unterbricht nicht die Vorleſung des Fluchabjchnittes (Lev. 
26, 14—46), jondern läßt ihn von Einem lejen, denn Gott jpricht: 
Es ift nicht Necht, daß ich gepriefen werde, während meine Kinder 
ihre Verfluchung anhören. ) — Am Fafttage zieht man hinaus 
zu den Gräbern, um damit gleichlam zu jagen: Betrachte ung, 
o Gott, al3 wären wir todt vor dir!) — ES find nicht für 
alle traurigen Ereigniffe Fafttage eingefeßt worden, denn Die 
Wirkung des Faftens macht ſich noch vierzig Tage an der Seh- 
fraft des Auges bemerkbar; es heißt aber von den göttlichen 
Geboten, daß der Menjch fie übe, um durch fie zu leben (Xev. 
18, 5).*) — Der Montag und der Donnerstag find deshalb als 
Faſttage eingejegt worden, weil die verhängnißvollen vierzig Tage 
des Aufenthaltes Moſes' auf dem Berge Sinai, während welcher 
Israel fich durch das goldene Kalb verjündigte, an einem Donners- 
tag begannen und an einem Montag jchloffen. ) — Jede religions- 
gejegliche Einrichtung, für welche die oberjte Behörde ihr Leben 
einjegt, wird jchlieglich Bejtand haben, al3 wäre fie Moſes am 
Sinai gegeben worden. °). 


—â— 


) 3. Peſachim 37 b unt. 

?) J. Megilla 74 b; Softim 12, 1. In Deut. r. c. 4 Anf. mit Ans 
merfung von Pſ. 91, 15 (922 9538 my), trad. von Joſu a aus Sichnin. 

) J. Taanith c II Anf. (65 a). 

) 3. Taanith 68 d oben. — Bon Levi ſelbſt wird erzählt (ib. 69 c 
oben), er habe den Faſttag des 9. Ab noch mit der Nacht auf den 10. Ab 
verlängert. In einer fpätern Midrafcheompilation zu Eſther (Buber, Samm— 
(ung ©. 75) findet fich folgender Ausſpruch im Namen Levi's (zu 6, 12): 
mu n’apn 1b moyw Sy yıwan pen mayn Mar maynm pl may am 55 
vpan ni. 

5) Tanch. B. 8793 16. — Die traurige Bedeutung des 9. Ab und die 
frohe Bedeutung des 15. Ab begann nad) Levi Schon in der Wüſte. ©. feine 
Diehtung über die Gräber der Wüſte, j. Taan. 69 c, Eha r. Provem. 33 
Ende (anonym Midr. Sam. Ende). 

°) 3. Bea 15, b, tradirt von Joſe b. Abin: ann pı naw 137 5a 
mon mwnb axıw m Dipnn an mb mby was. Ebenfo (bei anderer Veran— 
lafjung) j. Schebiith 33 b unt.; j. Suffac. III Anf. (54 b); j. Kethuboth c. 
VIII Ende (32 c). 
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Israel. Die Völker. Kom. Serufalem. Yolemifdes. 


Ein König Hatte einen Weinberg, den er einem Gärtner 
übergab. Wenn der Weinberg guten Wein brachte, fprach der 
König: Wie gut ift der Wein meines Weinberges! War der Ertrag 
ein jchlechter, fprach er: Wie fchlecht ift der Weinberg diefes 
Gärtners! Diefer aber erinnerte den König daran, daß auf jeden 
Fall der Weinberg ihm gehöre. So fprach Gott zu Mofes (Exod. 
3, 10): DBefreie mein Volk; als fie gefündigt hatten, ſagte er 
ihm (32, 7): Ausgeartet ift dein Volk. Mofes aber fprach: Herr der 
Welt, ob fromm oder fündig, es ift dein Volf (Deut. 9, 29). ") — 
Sp wie die Palme nur ein „Herz“ hat, fo hat auch Israel mur 
ein Herz, für den Bater im Himmel.) — Sp wie die Biene 
Alles, was fie jammelt, für ihren Eigenthümer fammelt, fo fammelt 
Israel Alles, was e3 an Pflichterfüllungen und guten Handlungen 
anhäuft, für den Vater im Himmel. 3) — Spivie von Zwillingen, 
wenn der Eine Kopfweh hat, der Andere es mitempfindet, jo 
nimmt Gott an Israels Leide Theil: „mit ihm bin ich in der 
Noth“ (Pi. 91, 15.) 

Ein König hatte viele Söhne, aber den jüngsten Sohn 
fiebte er mehr als die übrigen; ev hatte auch einen Garten, den 
er mehr liebte, ala Alles, was er ſonſt beſaß. Da Iprach er: Ich 
gebe meinen Tiebften Garten meinem Tiebften Sohne. So fagte 


) Pefifta 128 b, trad. vou Berechja. Vgl. den anonymen Ausspruch 
Bel, ©. c IE (40.0) 

°) Suffa 45 b, zur Symbolifivung einer mit Palmziveigen vollzogenen 
Ceremonie, M. Suffa 4, 6. In Megilla 14 a heißt es ebenfo, anonym, in 
Bezug auf man, Richter 4, 4: bamwr mn un 2b nor 1b pı8 m son HB 
Dinwaw nmand uns 35 xbox and mn ab Simn Ininsw. Ueber die Symbolif 
der Palme, fpeciell des Palmhirns (35) |. Löw, Aramäifche Pflanzennamen, 
©. 118, 117, 

’) Deut. r. c. 1 (6), tradirt von Jehuda b. Simon: Ama an 
pwoya ng pbapm bus im 55 75 mbpab on nbaon ww ar bs .nkin 
Dimwaw omand Sbibn om nit. 

*) Bel. r. 47 a, Bei. r. c. 15 (70 b), Schir r. zu 5, 2, trad. von 
Joſua aus Sihnin; mit Beziehung auf Jannau's Deutung von Ynan 
Hoh. 5, 2, mit non (I, 40, 1). In Exod. r. c, 2 (5) iſt Jannai als Autor 
genannt. 
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Gott: Bon allen Nationen, die ich erjchaffen Habe, Liebe ich Is— 
vael am meiften (Hoſea 11, 1); von Allen, was ich exjchaffen 
habe, liebe ich das Necht am meijten (Se. 61, 8). Sp gebe ich 
denn mein geliebtes Necht dem Volke, das ich Liebe! ) — Sowie 
ein Eigenthümer, wenn ev von feinen Verwalter Nechenjchaft 
abfordert, nicht etwa über die Mengen von Stroh ımd Spreu 
und Dornen Nechenjchaft verlangt, jondern über die Menge des 
aufgejpeicherten, zum Leben notwendigen Weizens, jo beauftragte 
Gott, der Eigentdümer der Welt (Pi. 24, 1) jeinen Verwalter 
Mojes (Num. 12, 7), nur Israels Anzahl zu beſtimmen (Exod. 30, 
12). Denn die Völker gleichen den Stoppeln (Exod. 15, 7, Obadja 
18), die man ins Wafjer freut (Pi. 136, 15), den Dornen 
(Se. 33, 12), die man in's Feuer wirft (1b.), Dem Stroh ımd 
Spreu, die man vom Winde forttragen läßt (Hiob 21, 18); 
Israel aber gleicht dem Weizen (Hoh. 7, 3), es iſt das Getreide: 
korn der Welt.) — Sulammith (Hoh. 7, 1) ift Israel, die Nation, 
um derentwillen der Welt alles Gute zu Theil wird: der Thau 
(Gen. 27, 28, „dir“, um deinetwillen), der Negen (Deut. 28, 12, 
„dir“), der Friede (Num. 6,.26, „dir“).9). 

Ein König gab eine Mahlzeit. Von den Gäften priejen ihn die 
Einen, die Anderen aber läfterten ihn, jo daß der König Die 
Mahlzeit durch ein ftrenges -Strafgericht ftören wollte. Da trat die 
Königin (die Matrone) vor ihn hin und ſagte fürfprechend: Blicke 
nicht auf Jene, die dich läftern, jondern auf Die Gäſte, Die Dich 


ı) Deut. r. c. 5 (7), zu 16, 18. 

2) Peſikta r. c. 10 (85 b). In Schir r. z. St. ift das kürzer von 
Chunia gejagt, mit Bezug auf Jizchak's Ausspruch, oben ©. 272, Anm. 2. — 
Vgl. dad Gleichniß im Ev. Math. 3, 12: ...er wird feinen Weizen in die 
Scheuer bringen, die Spreu aber verbrennen mit unverlöfchlichem Feuer. 

) Schir r. z. St., tradirt von J. aus Sihnin: nam bsw nm 
ams3 abx para on obiyar, Das dritte Beiſpiel, ar 75 nem, auf welchem 
eigentlich die Deutung von mabe (= nnı23 Ra orswnw) beruht, fehlt dort 
und muß aus Deut. r. c. 7 (7) ergänzt werden, wo unfer Ausſpruch mit 
soR 7337 eingeführt ift: Dantat2 vbryb minsw nisten 55 933 Damen m’aprn Nor 
nixa 7. In Gen. r. c. 66 9. Auf. iſt Levi als Autor genannt (dev Tradent 
fehlt), aber der Ausspruch gekürzt, und auc) die Beziehung auf nnbe fehlt; 
doch erfordert auch der Satz in Gen. r. unbedingt diefe Beziehung: baw nıR 
niata non ara mon Dip ma nme na. 
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preifen! So möchte Gott, wenn er hört, wie die Nationen der 
Welt, während fie jeine Gaben genießen, ihn ſchmähen und Läjtern 
und zuchtlofe Neden führen, jeine Welt zerftören. Die Thora aber 
tritt als Sachwalter vor ihn hin umd jpricht: Blicke nicht auf 
Jene, die dich läſtern und erzürnen, ſondern auf dein Volk Israel, 
das dich Lobpreift und deinen großen Namen verherrlicht, Durch 
das Studium der Lehre, durch Loblieder und Geſänge!) — 
Israel unterjcheidet jich durch jein Neligionsgejeß in Allem von 
den übrigen Nationen (Lev. 20, 26): im Pflügen (Deut. 23, 10), 
Säen (ib. V. 9), Ernten (Lev. 19, 9), Garbenbinden (Deut. 
24, 19), Drejchen (ib. 25, 4, in Tenne und Kelter (tb. 15, 14); 
auch in der Zeitrechnung, denn die Völfer der Welt rechnen nach 
der Sonne, Israel nach dem Monde (Exod. 12, 2).) — Nach 
Pi. 98, 9 (9, N. Gott richtet Israel am Tage, da fie mit der 
Erfüllung der Gebote bejchäftigt find, die heidnijchen Völker des 
Nachts, da fie ſchlafen und feine Sünden begehen. °) — Täglich) 
figt Gott zu Gericht über Sonne und Mond, die fich weigern 
aufzugeben und der Welt zu leuchten, indem fie klagen: Die 
Menjchen bringen uns Opfer dar und beten ung an!‘) — 


') Schir r. zu 8, 13. Den Schluß bildet die Deutung diefes Verſes 
f. unten. Bon den zuchtlofen Reden der Heiden (Drmatmw myIy>) vgl. den 
Ausſpruch Raba's zu Ejther 1, 10 (Megilla 12 b oben), der in Ejther r. 3. 
St. Aibo, in Abba Gorion z. St. Abahu zugefihrieben ijt. 

?) Peſikta 46 a; Bei. r. c. 15 (69 b). In Schir r. zu 5, 16 find noch 
folgende Einzelheiten genannt: in ihren Dächern (Deut. 22, 8), in ihrem 
Haarſchnitt (Lev. 19. 27). Für Tanne und Kelter ijt Exod. 22, 28 citirt. 

) J. R. Haſchana 57 a: ypbıy mw mywa oma ber nn 7 "ap 
Amayı 5 phor gute mywa mbsba mini nat nien3. Anftett may iſt im 
der gewöhnlichen Lefeart irrthümlihh A237 geworden. In Sch. tob zu Bi. 
9, 9, wo die beiden Säge in umgekehrter Reihenfolge ftehen, heißt es richtig: 
Ay ja Pa daee nywa. In Pefifta r. c. 40 (167 b) iſt eine ausführlichere 
Berfion des Ausſpruches zu lefen. Der Sat über die Heiden lautet da: 
and mw 93 „may fm Dur nmwa no mob ans }7 nina dns 17 
ana obaw mnb mıywn be onmasa YDoR pen n”Spn pw min nbıya matpn 
Po noyar, — Unter pr und orwrn im Pfalmfage verjtand Levi das Wohl- 
wollen des Weltenrichters, der ſowol Israel als die Heiden zu der für fie 
günftigiten Zeit richtet. 

*) Lev. r. c. 81 g. E. Statt 1b pasmpn muß nad) D. Luria’s richtiger 
Verbejjerung gelefen werden: nb pyupo. In Schocher tob zu Bi. 19,5 
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Nach Pi 75, 8. Gott erniedrigt das eine Weltreich und 
erhöht das andere: an Lie Stelle Babels trat Medien und 
Berfien.) — An dem Tage, an welchen Salomo die Tochter 
Pharao's zum Weibe nahm, kam der Engel Michael herab und 
stieg Schilfrohr ins Meer, um daſſelbe jegte fich Schlamm an, es 
entftand ein großer Wald, und dort wurde nachher die große 
Stadt Nom gebaut. An dem Tage, an welchen Jarobeam die 
beiden Goldfälber aufftellte, kamen Nomulus und Remus und 
bauten die erſten zwei Hütten in Nom. An dem Tage, an welchen 
der Prophet Elija entrückt wurde, wurde in Nom ein König ein= 
gejeßt dj. I Kön. 22, 48: „es war fein König in Edom — om — 
da wurde ein König eingefeßt”, 23=T2y1n).?) — Zu Öen. 
(8 11) lautet der Ausipruch: jare mob m’apn mob 2 pay om on 592 
a"apnb poryamı nb jınneo nmany vol oma na2d pemann. Dann folgt 
noch die Angabe, daß Gott fie zwinge, aufzugehen, nad) Dabakfuf 3, 11 
„beim Lichte deiner Pfeile gehen fie“. Die dann in Sc. t. folgende Deutung 
von Zephanja 3, 5 gehört nach ev. r. einem anderen Autor an, Juſta 
aus Sun en. 

3) Sch. tob zu Bi. 75 (8), tradirt von Berechja bar 1 miabn 
22 maba men Dbt ([. 979) je nsaba 10333 om miaber. Vgl. zum Aus- 
druck M. Chagiga 2, 2: uw D333 Dn3n NM. 

2) J. Aboda zara 39 ce, Chir r. zu 1, 6. In diefem Syndronis- 
mus dreier Ereignijje der Geſchichte Israels mit drei Momenten der Eutjtehung 
des weltbeherrfchenden Noms zeigt Levi, wie mit dem veligiöjen Sinfen Israels 
das Auffommen Roms Schritt hielt. Ein merkwürdiger Pragmatismus, dejjen 
einzelne Momente auf beftimmten hronologiihen und geſchichtlichen Vor— 
ſtellungen von der Entſtehung Roms beruhen. Das erſte Geſchehniß, die 
Anſchwemmung des Bodens, auf dem das künftige Rom ſtehen ſollte, wird 
im bab. Talmud mit einzelnen Verſchiedenheiten im Namen Samuels 
Sabbath 56 b, ſ. Ag. d. b. Am. ©. 42) und im Namen Jizchaks (Sand. 
21 b) gebracht. Im bab. Talmud ijt jtatt Michaels Gabriel genannt, ebenfo 
in der vielleicht als Gloſſe zu betrachtenden Etelle des Sifr& zu Deut. 8 52 
(86 a). Das Wort für den angeſchwemmien Boden lautet in den legtgenannten 
drei Stellen yore; diefes Wort, ſeit Muſſafia mit asgrız Sandbank erklärt, 
fümmt fonft, in gleicher Bedeutung, nur im babylonijchen Talmud vor (l. 
Arud ſ. v., Kohut VII, 166 f.). Im jeruf. Talmud lautet das Wort: 
woybw oder woyor, nad) Muffafia (Kohut VIII, 87 a) *wydr; vielleicht 
ift diefes (oder eruyber) nur eine Umlautung von ovptı. Schir r. feßt, wol 
nur commentivend mmbrd dafür. Die Angabe a3 wen ey (Schiv r- 
van> Dipa ının — I. avyn — mp) feplt in den babyloniſchen Quellen; 
jedenfalls beruht fie auf richtiger Kenntniß der Topographie des Tiberufers, 
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14, 1. 01 ijt ein Ort in Rom, aus dem fie einen Menschen 
Namens dyin zum Könige eingefeßt haben. ) — Marmorbrüche 
wurden zuerſt im römiſchen Reiche befannt. ?) - 

Zu Hoh. 3, 1, „auf meinem Lager in den Nächten”. Die 
Gemeinde Israels Flagt vor Gott: Herr der Welt, einft haft du 
mir zwiſchen den Nächten der Unterdrüchng Licht gewährt, zwischen 
der Nacht Aegyptens und der Bubels, zwijchen der Nacht Babels 
und der Mediens, zwiſchen der Nacht Mediens und der Griechen- 
lands, zwiſchen der Nacht Griechenlands und der Edoms. Seht 
aber, da ich in Schlaf verfunfen bin und des Lichtes der Thora 
und der Gebote entbehre, folgt eine Nacht unmittelbar der an- 
deren.) — Moſes ſah in prophetifchen Geifte voraus, daß 
Israel dereinjt den Weltmächten ausgeliefert werden wird und 
die „Häupter” (die weltlichen Leiter) an des Volkes Spite fein 
werden; darum nennt ev, Deut. 29, 9, die „Häupter“ vor den 
„Aelteſten“.“ — In der Zukunft zieht Gott die Heiden zur 


an dem Kom entjtand. — Das zweite Geſchehniß, der armjelige Ursprung 
Roms aus zwei Binfenhütten (paris), findet fich auch im Sifré a. aD. 
(mo jedoch Porz zu 77393 corrumpirt ift), ferner modifieirt als Baraitha 
(8an) in Sabbath 56 b: mx ar mas. ©. auch die Sage von Romulus 
und Remus in Sc. tob zu Pi. 10 (8 6): na pay sw Sr Yny, md 
in Ejther vr. zu 1, 9 (wo parmz in Folge nicht vichtigen Verſtändniſſes das 
Epitheton ordıma bekömmt). Jun Schir r. ijt dieſem zweiten Punkte eine weitere 
jehr merfwiürdige Gründungsfage angefügt, deren Pointe die ift, daß Rom 
auch Babylon (7533) genannt wird (alfo wie in der Apofalypje des N T. 
14, 8 und öft.). 

’) Sen. r. c. 42 (4). Welche Namen aus der Gefchichte Roms mögen 
dem Agadijten hier vorgeſchwebt haben? 

) Eſther r. zu 1,6: nern nywan misbnd nd mad mb ad aim Synon 
mit Beziehung auf daS Tertwort ww. Der außergewöhnliche Reihthum Roms 
an Marmorwerfen fonnte die Anſchauung hervorrufen, daß dor Nom fein 
Reid) Marmorbrüche gehabt hat. Den Ausdrud nstn nywsn mısbn für Rom 
gebraucht Levi auch in der Erzählung einer Epifode aus der Belagerung 
Jeruſalems durch Pompejus, j. Berad). 7 b. 

’) Sir r. 3. St., vorher eine Deutung Abba b. Kahane’s, nachher 
eine von Alexander (I, 197, 7), welche der Levi's zu Grunde liegt. 

*) 3. Horajoth 48 c oben. Vgl. den Titel warn, xwın für die nicht 
aelehrten Häupter der Gemeinden, oben ©. 93, Anm. 3; ©. 216, Anm. 1; 
auch der Titel mıby way ‚wmiba wın gehört hieher. 


Im Erik. Serufalen. 397 


Rechenſchaft Darüber, daß fie feine Kinder tyranniſch behandelt 
haben. Sie erwiedern: Aus ihrer Mitte kamen die Verleumder;) 
die Elagten einander an und auf Grund diefer Klagen verfuhren 
wir mit ihnen. Da nimmt Gott die Einen wie die Anderen, den 
„Mann der Zunge“ und den „Mann der böfen Gewaltthat“ (Pf. 
140, 12) und jtürzt fie in die Hölle.) — Die vierfache Be— 
Ihndrungein Hohn Ehen F#Vier 
Weltreichen: Israel wird beſchworen, fich gegen feine von ihnen 
zu empören.?) — Nach Gen. 15, 10. „Den Bogel zerjchnitt er 
nicht”. Damit zeigte Gott dem Abraham, daß nur wer ich troßig 
der Woge entgegenftellt, von der Woge hinweggeſchwemmt wird, 
wer fich ihr nicht entgegenjtellt, verjchont bleibt. *) — 

Nach Bi. 48. 48, 3, Ierufalem wird von Allen für „schön 
erklärt, Alle rühmen es und „huldigen“(1=D89) ihm. Tyrus 
rühmt fich ſelbſt (Ey. 27, 3): Ich bin vollendet an Schönheit ; 
Jeruſalem aber wird von den Anderen gerühmt (Echa 2, 15) als 
vollendet an Schönheit, die Wonne der ganzen Erde.) — Den 
Volksreichthum Serufalems kann man aus der Zahl der Priejter 
ermefjen, jowie ein fluger Mann, als es galt einen Getreidehaufen 


1) ana vr Dim dad. Vgl. den Ausdrud ma IM. 

2) Gen. r. c. 20 Anf. 

) Tanch. B. 27937, Zufäge 3. In b. Kethuboth 111 b heißt es, Levi 
habe 6 Beſchwörungen im Hohenliede angenommen, jede der in 2, 7, 8, 5 
und 8, 4 zu lefenden doppelt gerechnet (myn am mn on). Sie bedeuten 
die drei von Joſe b. ChHanina angegebenen Mahnungen, außerdem folgende 
drei: obıym niminb mon ybar aber ppm ma ypnm br ppm na Ybaı ab 
Diefe drei Punkte ftimmen zum Theile überein mit der vierfahen Mahnung 
die nah Schir r. zu 2, 7 (vgl. Tanch. B. a. a. DO.) Chelbo annimmt, und 
mit dem anonymen Satze in Tanch. omsT (B. 4), in der eine dreifache 
Mahnung angenommen ift: 1a aber ppm ns pn aber ppm na Your now 
nysbon by. Bol. Bubers Bemerfung zu legterer Stelle. 

) Gen. r. c. 44 (15), tradixt von Abba b. Kahana: n’apı ı5 man 
vn Dam pr Das ’p /n um m bar vom Dam San map Tmayı mm m Da 
Der Vogel ift daS Bild des Duldens und Sichergebenz, die anderen Thiere 
welche „zerfehnitten werden”, das des Troßes und Widerftandes. Gemeint ift 
das Verhalten Israels während des Exils. 

5) Ve. r. c, 41 Anf. (vorher Jizhaf, oben ©. 231, Anm. 1). Es 
folgt dann noch eine Deutung der Worte qı nor im Namen Levi's: napna 
naar, wonach q3 auf die Zeige anjpielt, mit denen der Altar umkreiſt wurde 
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abzufchägen, die von ihm gegebene Hebe als Grundlage der 
Schätzung empfahl. Wieviel Priefter zur Zeit des erjten Tempels 
in Serufalem waren, fieht man aus der Menge der dargebrachten 
Opfer, I Kön. 8, 63.) — Wer fi) einen Palajt baut, der 
bringt folche Fenster an ihm an, die nach innen breiter werden 
und das Licht eindringen laſſen; aber die Fenjter des Heiligthums 
waren nach außen breiter, damit das Licht durch fie ausjtröme. ?) — 
Mit dem Worte nat2, Lev. 16, 3, kündigt die Schrift den 
Aharon an, daß er — im feinen während der Zeit des erjten 
Tempels fungivenden Nachlommen — 410 Jahre lang in’s 
Heiligthum fommen werde“. °) 

Weshalb hat Gott „jeinem Volke die Macht jeiner Werfe 
kundgethan“ (Bj. 111, 6), ihnen zu Anfang dev Thora Die 
Schöpfung offenbart? „Um ihnen das Erbe der Völker zu geben!“ 
Damit die Völker der Welt Israel nicht kränken und jagen: Ihr 
jeid eine Nation von Näubern! Israel kann ihnen erwiedern: 
Iſt die Erde nicht vielmehr durch Naub in eueren Beſitz ge- 
fommen? (Deut. 2, 23). Thatſächlich iſt die Welt und ihre Fülle 
Gottes Eigentum; nach feinem Willen gab er jie euch, und als 
es fein Wille war, nahm er fie (das Land Kanaan) euch weg 


) Eha r. zul, 1 (ey a9), tradirt von Joſua aus Sichnin, 
wobsi aus nd 4 nw3 irrthümlich geworden ijt: nb ja yerm men. In 
Bezug auf die Zeit des zweiten Tempels bringt Levi noch die Erzählung 
von König Agrippa, der die Anzahl der in Jeruſalem Verſammelten an 
der Menge der Paſſahopfer abſchätzen lieg (Toſefta Peſachim c. 4 Ende, b. 
Peſach. 66 b). 

2) Peſikta 145 b, ſ. CEhanina b. Chama, J, 21, 1. 

°) Peſikta 177 a, Lev. r. c. 21 (9), tradirt von Berechja. Dann folgt 
noch eine Parallele zwijchen den Hohenpriejtern des erjten und des zweiten 
Tempels, wie fie auch in Sifre zu Num. 25, 12 ($ 131), j. Soma 38 c fid) 
findet. S. auch Jochanan I, 311, 7. — Einen Ausſpruch 8.3 über die zur 
Zeit der Tempelzerftörung fungirenden Priefterprdnungen, ſ. j. Taanith 68 d. 
— Eine Ueberlieferung über den Tempel, Soma 21 a, Megilla 10 b, Baba 
Bathın 99 a: man ja So jiaRT Dip YamiaR 5 Ta mWba m 127. — 
Ueber eine in Jerufalem gefundene genealogifche Rolle (ya porn nban 
73 3319 oberma) berichtet Levi j. Taanith 68 a, Gen. r. c. 98 und erwähnt 
aus derjelben zehn Angaben über die Herkunft einiger Gejegesichrer (Dillel, 
Joſe b. Chalaftha, Nechemja, Ehija, Jannai) und anderer Perjönlic)- 
keiten und Familien. Vzl. dazu Büchler, Die Prieſter und der Cultus. S.41 ff. 
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und gab fie uns. Um Israels Recht an jeinen Lande zu be— 
funden, berichtet die Gotteslehre von der Schöpfung und don der 
Urzeit der Völker.) — Warum it das Rind an die Spibe der 
Opfer geſtellt (Lev. 22, 27)?°) Weil die Völfer dev Welt Israel 
kränken“) und jagen: Ihr habt das goldene Kalb angebetet. 
Gott will, indem er gerade das Kalb in erſter Reihe als Opfer— 
thier nennt, zu wiſſen geben, daß jene Anklage eine grundloſe 
jei.%) Wie wenn eine Matrone mit einem Großen des Reiches 
in’8 Gerede kommt und der König die Grundloſigkeit des Geredes 
damit Fund giebt, day er jenen Großen bei der Tafel an der 
Spitze der Gäſte ſitzen läßt. °) 

Die Sittenlofigfeit der heidnijchen Welt. Yon den in Hoh. 6. 8 
gemeinten 140 (60-480) Völkern der Erde °) kennen fiebzig den Vater, 
aber nicht die Mutter, die anderen ſiebzig die Mutter, aber nicht den 
Vater; außerdem giebt es „Unbekannte ohne Zahl", Volksſtämme, 
die weder Vater noch Mutter fonnen. Israel aber iſt genau nach den 
Familien und Vaterhäuſern verzeichnet (Num. 1, 18).) — Die 


1) Gen. r. c. 1 Anf. ©. oben ©. 283, Anm. 2. 

?) Refifta 77 b, Lev. r. c. 27.8), Tand). max (B. 15): m89 79 21 
misnpn 595 vorn neyb me. Zur Form der Frage j. Ag. d. T. 1, 81,1. 

3) byanb and aun abıyn mimi; cbenjo in dem vohergehenden Satze 
(Gen. r. c. 1). Inmet ne pas m now. 

) Im Sinne des ummittelbar darauf folgenden Ausſpruches Samuel 
b. Nachman's (I, 495, 5). — Bgl. Sifre züta Anfang (ed. Königsberger 
1 a): bayn meyo2 gran 310 jne II MDR by a3 won nd jndoney 
abıyb ndona and pe mas. ©. auch Jizchak oben ©. 291. 

) Ein anderes Gleichniß Levi's (über die rothe Kuh) lautet Peſikta 
40 b: seyn mx nipnı tar man bon mon oo Der webos guuw nnew j2 
ayn mwyn dy neant me san n’apn ar >. In Peſ. r. c. 14 (65 a) und 
Tanch. npn (8. 27) ijt Aibo als Autor genannt. 

») S. Eliezer b. Joſe Galil, in Sifre 11, 311 (Ag. d. T. 
II, 301, 3). 

7) Schir r. zu 6, 8, trad. von Berech ja. Eine andere mit Erläuterung 
verjehene Berfion in Num. r. c. 9 (4). Mit diefer Anſchauung von den 
Familienverhältnijjen der heidnijchen Welt hängt auch zuſammen die don SS: 
aus Sihnin tradirte Bemertung Levi's zu Lev. 19, 3 (dgl. mit Exod. 20, 12): 
ar 3b pie ab un pad De Dimpn Diyaızı mr ji DD bara. (Peſ. r. c. 
23, 102 a). Ferner gehört hieher der von Berechja tradirte Ausſpruch 
Reis: ’D and en ’a and wr baneı Dam mind om jiet j19 und er nm. 
Unter pro ijt die Zählung der Einzelnen, unter E30 die Geſammtſumme zu 
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heidniſchen Orakel.) Die Prophetie der Heiden iſt unbeſtimmt; 
ſie wiſſen nicht, ob ihnen Sieg oder Untergang prophezeit 
wird. Sie ſollen bereit ſein für dieſen Tag“ (Eſther 3, 14), 
wobei unbeſtimmt bleibt, ob zu tödten oder getödtet zu werden. 
Die Prophetie Israels aber iſt klar: „fie ſollen bereit fein 
für Diefen Tag, jich an ihren Feinden zu rächen“. So winfcht 
Jemand, dem von mühjeligem Wandern das Fußgelenk wund 
geworden:?) D hätte ich Doch einen Eſel! Da gieng ein 
Römer’) vorbei, deſſen Eſelin ein Füllen geworfen hatte. 
Nimm dies Füllen, jprach der Römer zum Wanderer, und trage 
es! Da rief diefer aus: Wahrlich, mein Gebet ift erhört worden! 
Doch habe ich nicht richtig gebetet; ich hätte jagen follen, ob ich 
einen Ejel wünſche, der mich trägt, oder einen, den ich trage. *) — 
Wenn man heidnijche Opfer fieht, jage man die Worte aus Erod. 
22, 19: Wer den Göttern opfert, joll vernichtet werden. °) 


verjtehen. Bei den Heiden, deren Familienverhältniſſe unficher find, it die 
Geſammtſumme unbejtimmbar. Als Belegitellen für den Israel betreffenden 
Theil der Thefe citirt Levi Num. 3, 22 (770170 — }% ebn2 = D13D) und 
1I Sam. 24, 9 (09 = dyod und pas — 7, jo muB es richtig lauten), 
und bemerft zum Schluffe: yon oyba xbm 1nyy by ppm nm San ir 
BISDT MT NED Pan mt apyr Ey ran m 2037 93 Typ. — An Ejther 2, 14 
(„am Abend fam jie hinein und am Morgen fehrte fie zuriick“) fnüpft Levi 
(Midr. zu Ejther, Buber’3 Sammlung ©. 64, B. 9. I, 24) die Bemerkung; 
Mya2 IT 9a mn ma mw SbIDN. 

’) Either r. zu 8, 14, Buber, Sammlung zu Ejther, S. 50. Levi 
Iheint die befannten Anefdoten von dev Zweideutigfeit heidniicher Orakel— 
ſprüche (Kröfos!) im Auge gehabt zu Haben. 

So) mbpHp YANDS NMNNT NpmT 79, bei Buber yaonız. Die Wurzel 
yad in dieſer Bedeutung findet ſich fonft nicht. Levy und Kohut verzeichnen 
fie nicht. Im Jalkut (IT, 1056) iſt der Paſſus ausgelaffen, wahrſcheinlich 
weil dem Sammler der Ausdruck unbekannt war, 

) w ın (ira An). 

) Bei Buber (auch im Jalkut) fteht noch eine andere Anekdote: 
Jemand fährt zur See; da überfällt ihn ein großer Sturm. Er gelobt ein 
Kalb zu opfern, wenn der Sturm vorübergeht. Als der Sturm ſich gelegt 
hatte, vief ev: Ich habe nichts gefagt! Mit diefer Anekdote joll bloß vers 
onjchaulicht werden, daß der Unzuverläffigfeit dev heidnijchen Orakel die der 
heidnifchen Gelübde entjpreche, 

°) 3. Berach. 13 b, tradirt von Joſe b. Abun. 
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Es iſt keine einzige allgemeine Norm zur Bibelexegeſe 
erhalten, welche Levi's Namen trüge. Nur einige Regeln über 
den Sinn beſtimmter Ausdrücke, zumeiſt homiletiſchen Charakters, 
können angeführt werden. — Den Unterſchied zwiſchen Landſtadt und 
Hauptſtadt, im ſpäteren Sprachgebrauche durch Vy und 75 
ausgedrückt, bezeichnen nach Levi in Der heiligen Schrift nTw 
(I Kön. 2, 26—=Nıathoth) und “y (E. 9, 4, wo Vyrn pn2 
unmittelbar mit oe: 193 umſchrieben ift), während 73770 
in der h. Schrift (Ejther 1, 1) Provinz (Erapyix) bezeichnet. ') — 
Der Ausdruf „die Hand Gottes“ bezeichnet die Heimfuchung 
durch Seuche, wie aus der Hauptitelle, Exod. 9, 3 erfichtlich 
it.) — Der Ausdrud 75 pr deutet an, daß was damit als 
nicht vorhanden bezeichnet it, nachher vorhanden war; °) jo bei 
Sara (Gen. 11, 30, vgl. 21, 7), Channa (I Sam. 1, 2, vgl. 
mit 2, 21). Auch von Zijon heißt es (Der. 30, 18): fie hat 
feinen, der fich ihrer annimmt; aber nachher (Se. 51, 20) „kommt 
für Zijon ein Erlöſer!““ — Wo Gott etwas mit dem Ausdrucke 
„5 als fein eigen bezeichnet, ift damit ewige Dauer für dieſe und 
für die fommende Welt angekündigt.) — 82” weift auf das 


») Eſther r. zu 1, 1, Ruth v. zu 1, 1: vynw mn nnsw np ba 
NISTDN m379 08 y. Wie Levi biblische nam mit Erapyia gleichſetzt, }. 
Eſther r. zu 1, 1, feine an Chanina's Ausſpruch über die Weltherricher 
(1, 29) ſich anfchliegende Bemerfung zu I Kön. 20, 15. 

®) Ruth r. zu 1, 18: 38 psı mn a7 nam ’n m 13 na Dipn 53 
ma nm onın ob. 

3) ab mn nd pa mw oipn 52% 

) Gen. r. c. 38 Ende, dazu noch der Hinweis auf ef. 54, 1, der in 
der Pefifta 135 a (141), auch Peſ. r. c. 32 (148 a) zu einer Parallele zwiſchen 
Sef. 54, 1 und 49, 21 erweitert it. In Echa r. zu 1,2 (emim nd ps) und 
zu 1, 17 (n5 onsm pw) ift der Ausſpruch Levi’ mit dev Parallele zwijchen 
diefen Sägen der Klagelieder und Jeſ. 51, 12 erweitert. 

») Midr. Sam, c. 19: mn nbıya aba nr nn 1b Son mn Dipa 53 
san pbıyar (am Schluſſe lautet die Thefe wie in Lev, r.). In Lev. r. c.2 (2) 
anonym: aan nbıyb abi min obiya ab nbıyb 1 ae 15 mniw mipm 52. In 
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Verdienst des Glaubens (Pi. 27, 13) und das der Thora 
(Pf. 119, 92) Hin. ’) 

Die heilige Schrift achtet auf Israels Ehre; bei den Opfern 
heißt e8: ein Menſch von euch (ev. 1, 2), bei etwas Häßlichein 
aber, wie es der Ausjag ift, blos ein Menjch (Lev. 13, 2). °) 

Am Tage, an welchem das Heiligtfum in der Wüſte er- 
richtet wurde, find acht Abjchnitte dev Thora offenbart worden: °) 
der Abjchnitt von den Prieſtern (Lew. 21, 1—24);*) der von 





Tanch. aan g. Anf. anonym: mn abıya er ıb mmna map Man 127 b5> 
s37 opt. Die Grundlage des Ausſpruches bildet der anonyme Sap in 
Sifre zu Num. (8 92): umbıy mbnybs obıyb amp »b ame mipa Daaw. — 
Die mit 5 Bezeichneten find in Midr. Samuel: 1. Die Priejter (Erod. 40, 15); 
2. die Leviten (Num. 8, 12); 3. Israel (Le. 25, 55); 4. das Land Israels 
(ib. V. 28); 5. die Hebe für's Heiligthum (Exod. 25, 2), 6. dev Zehnten 
(Gen. 28, 221); 7. die Erjtgeborenen (Exod. 13, 2); 8. das Salböl (Erod. 
30, 31); 9. Serufalem (I Kön. 11, 86); 10. das Heiligtdum (Exod. 25, 8); 
11. der Altar (Exod. 20, 21); 12. die Opfer (Num. 28, 2); 13. der Rath 
der Aeltejten (Num. 11,16); 14. das Königthum des Haufes Davids (I Sam. 
16, 1). — In 2ev. r. ijt die Reihenfolge: 1, 2,8,5,%, 13, 4 (irrthümlich 
mit Exod. 19, 5 als Belegitelfe), 9, 14, 10, 11, 12, 8. No. 6 fehlt mit 
Recht. — In Tanchuma jtehen folgende Nummern: 4, 7,2, 3 (mut Exod. 
19, 5). Im Sifre: 1, 2, 3, 7, 10, 11, 8, 14, 12, 18. — Ju Tanch. moyn2 
(B. 20) und Num, r. c. 15 (17) heißt es: maT Am ’s mupine 20 mn 
a'apn be mwb meins gu. An der Spige der Lifte fteht: amm zo3n (nad) 
Chaggai 2, 8); dann folgen die Nummern: 1, 2, 8,7, 11, 5, 8, 10212, 
14, 4, 13. — ©. auch noch Midr. Hagadol bei Königsberger, Sifre züta 
p. 2 b: obıpb pump gm sb ya many 97 op mwbiwn na mn, 

) Gen. r. c. 74 (12), Schocher tob zu Bi. 27 und zu Pſ. 9. Vgl. 
die Regeln Zofua b. Levis (T, 144, 5) und Jochanan's (I, 268, 3). — 
Ueber die Levi zugefchriebene Negel zu mn j. I, 262, 3 und 542, 1. 

>) Lev. r. c. 2 (N, tradirt von Joſua aus Sichnin: maınan AN 
ans ma man wa br ara ab aa aınwa bar „„bamenb mas por. 
©. Samuel b. Nachman ], 494, 2. 

2) Gittin 60 a unten: jawanh1a npinw ara ImaRı Miwsb minw, iu 
Bezug auf Bannaa's Sag von der allmählichen Niederfchrift des Pentateuchs 
(Ag. d. T. IL, 541, 3) angeführt. — Levi nennt jolde Abjchnitte, die auf 
das Heiligtum und feinen Dienft Bezug haben, die alſo bei der Errichtung 
des Heiligthums vorhanden fein mußten. 

*) dynon nes. Diejen Abfchnitt nennt Zevi ein anderes Mal nan nes 
(nad) dem Inhalte der erjten Verſe). Er fagt, als Deutung dev Worte 
anne nam (Wi. 19, 10): 15 ns na m’apn mobs ans ana mama 
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den Leviten (Num. 8, 5—26) ; der von den Unreinen (Lev. 22); ') 
von der Wegſchickung der Umreinen Num. 5, 1-4); vom Ver— 
fühnungstage (Lev. 16); vom Berbot des Rauſches Leo 0 
8—11); von den Lampen (Num. 8, 1-4); von der rothen Kuh 
(tum. 19). °) 

Sen. 23, 3. Abraham „kam“ von der Beerdigung jeines 
Vaters Terach zu der Sara's.“) — 24, 61. Rebekka und ihre 
Mädchen vitten auf Kameelen, weil im Dften Sameele zu Haufe 
find. *) 31, 1. 123 bedeutet Neichthum an Silber und Gob, 
ſ. Nachum 2, 10.°) — 32, 11. Jakob ſprach: Ich fühle mich 
zwar deiner Gnade, o Gott, würdig, aber ich bin dennoch zu 
gering für al! die Gnadenbeweife. °) 33, 19. nowp jind Die 
fleinen Goldzierraten und Edeljteine, welche an dem Najenringe 
angebracht zu werden pflegen.) — 42, 8. „Joſeph erkannte 
feine Brüder“, als fie in jeine Hände fielen, während „fie ihn 
nicht erfannt hatten“, als er in ihre Hand gefallen war. 9) — 








„nme 53 mb Ty 3 san ab 130 xD) yon a mom Im mman, Lev: 
r. c. 26 (8 6), Sch. tob zur St. (wo fir Aharons Gottesfurcht auf Mal. 
215 verwieſen it). 

1) So nah Tofjaföth; nah Raſchi Num. 9, I—14. 

) Leber den Zufammenhang des leßten der hier genannten acht Ab⸗ 
jchnitte mit dem erjten, |. Levi's auf Koh. 8, 1 begründete Legende, Peſikta 
48 a, Peſ. r. c. 14, Koh, r. St. Tauch. npn B. 20 (trad. von Sojua aus 
Sihnin und Mana aus Scheab): Mofes fragt Gott, als ev zum Abjchnitte 
arsaan dr wor gelangt: Wodurch ſollen die verunveinigten Priefter wieder 
vein werden? Die Antwort wurde ihm im Abfchnitte von der rothen Kuh. 

») Gen. r. c. 58 (5). >erw ’7 ivendet ein, daß Terach zwei Jahre dor 
Sara geftorben wäre, und giebt dann die Erflärung: man 2 82. Diefe 
Erklärung hat nad) Lev. r. c. 20 g. Anf. Jehuda b. Simon zum Autor; 
daher muß wol aud) in Gen. r. ftatt 89 77 gelejen werden [up ja] amım N. 

*) Gen. r. c. 60 (14): nma obs mbman 77 jw. Das Neitthier 
Raläftinas ift der Ejel oder das Maulthier. Vgl. noch oben ©. 304, 4. 3. 

5) Gen. x. c. 73 Ende, trad. von Jofua aus Sichnin. In Tand). 
B. x2 24 fagt das Simon. 

*) Ben. x. c. 76 ($ 5), gegen Abba b. Kahana’s: 873 WR. 

’, Gen. r. c. 79 Ende, vorher Eiffärungen von Abba b. Kahana 
und Simon. 

*), Gen. r. c. 91 (7), dann folgt als Erklärung der 733%, was nad) 
dem babyl. Talmud (Jebamoth 88 a, Kethuboth 27 b) von Chiſda her— 
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43, 11. yaen nmar bed. Dinge, die in der Welt „bejungen“ 
werden: Purpurjchnede, Wein, Balfam, Myrthe, feinites Dliven- 
öl.) — 44, 16. 830 bed. hier auspreſſen (732): wie wer ein 
Weingefäß auspreßt, es bis auf die Hefe leert. ?) — Num. 4, 20. 
»52 bed. das Stäubehen, das aus dem Auge herausfällt; wenn 
fie auch nur jo viel von der Bundeslade ſahen, waren fie dem 
Tode verfallen.) — 16, 15. nis bed. foviel wie nıya. Moſes 
will fagen, daß er auf dem Zuge der Wüſte feinen einzigen Ejel 
mit dem geringsten Gegenftande, der ihm gehörte, beladen habe. *) — 
Sojua 5, 3. Der Drt, an dem Jofua die Kinder Israels bejchnitt, 
wurde „zu einem Hügel der Vorhäute“.“) — Richter 15, 18. 
Der Name des Drtes ift nd.) — I Sam. 6, 19. Sie jahen 
die Bundeslade an, als die Decke, in welche fie gehüllt war, fich 
etwas umbog.”) — II Kön. 18, 16. nuosn find Franzartige 


rührt (Ag. d. b. Am. 67, Anm. 40). Im Tanch. z. St. wird Levis Erklärung, 
anonym, jo umjchrieben: aman gpn bar nby ann abe man ab om 
omby on. 

2) Gen. r. c. 91 Ende: „.ourya omsm om oa“. 

2) Gen. r. c. 85 (2), und 92 Ende; an letterer Stelle ijt anſtatt 99 
irethümlich pre genannt. Des Letzteren Erklärung (oben ©. 286) geht au 
beiden Stellen voran. - 

) Tandı. Iapn g. E. Num. r. c. 5 Ende: mm yban yIas2 DIR DR 
B’nn on m ppm jo bon sine. Die Erklärungen Levy's (I, 236 a oben 
und Kohut's (IT, 103 b) für das fonft in diefem Sinne nicht vorkommende 
yb3 befriedigen nicht. Es feheint ein volfsthümlicher Ausdruch für ein in's 
Auge gefallenes (von ihm „verſchlucktes“) und wieder aus ihm hevausfallendes 
Stäubchen, Splitterchen, für etwas ungemein Winziges, geweſen zu fein. 

*) Midr. Sam. c. 14 g. E., trad. von Joſua aus Sihnin und 
Chanina b. Schiffe. Mit der Frage eingeleitet: ynapb mwn num mm 191 
pasıhı, 

°) Lev. r. c. 25 (7): mbsya nyaa aınw nipa (I. mbaya myan mine nipn); 
in Koh. r. zu 11, 2 anonym: mbosya myaa anıR wyw. In Lev. r. geht 
voran die Anfündigung einer von Simon und Berehja tradirten Er- 
Härung Samuel b. Nachmans; die Erflärung felbft fehlt. Vielleicht hieß 
es urſprünglich: ars 13 Inimw 7 mwa mb m pm 7 mwa ms. — 
©. aud) die Agada Levi's zu Hoh. 4, 6, Schir r. 3. St. 

) Gen. r. c. 98 (13), dagegen die a1: der Namen des Ortes ijt 
wn>n. 

) Num. r. c. 5 Ende, f. oben, Anm. 3, 
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Verzierungen.“) — Jeſ. 54, 12, 7373 iſt der zupyndovo; genannte 
Eoelftein?). — Pſalm 3, 8. Mit nd man ift die Todesart an- 
gedeutet, am welcher Davids Feind, Achitophel, jtarb (IT Sam. 
17, 23); Erftidung. ) — 137, 6. 119 bedeutet „Ieeret aus", 
nach 97%, Gen. 24, 20.) — Hiob 6, 28. yon bed. zurecht: 
weifen. ) — Echa 4, 8. mnw iſt Gagat (ſhwarzes Bergpech 
oder ſchwarzer Agtjtein).‘) — Koh. 10, 20. Ähnlich jagt das 
Sprichwort: Die Straße hat Ohren, die Wand hat Ohren.) — 
I Ehron. 5, 1. Mit den Schlußworten des Verſes iſt gejagt, daß 
man Neuben auch in der Neihenfolge der Stämme nicht als 
Erſten zähle.) — I Chr. 11, 13. oryw iſt eine Bezeichnung 
der Philiſter, die hoch aufgerichtet zum Kampfe gekommen waren, 
wie „Gerjtenhalme”, dann aber nicdergebeugt davon jchlichen, als 
wären fie „Linſen“ (daher dereny in der Parallelſtelle TI Sam. 
93, 11).9) 

Halachiſche Eregeje. Wer Abraham mit jeinem früheren 
Namen „Abram“ nennt, Übertritt ſowol das Verbot: „dein Name 
werde nicht mehr Abram genannt“, als das Gebot: „es jet Dein 
Name Abraham“ (Gen. 17, 5). %) — Die Anfiht Simon b. 


) Koh. v. zu 9, 18 Ende: xydndx, dagegen die Gelehrten: Ama 
(Angeln). 

?) Peſikta 136 a; vorher eine Erflärung Abba b. Kahana's. Bol. 
Ref. v. c. 32 (148 db). 

») Sc. tob zu Pi. 3 Ende: pann Ina Oxygen Sul mb H>n 1. 

*) Peſikta 26 a und 135 a, Peſ. r. c. 32 (147 b), Tanch. xxp 3 (B. 11), 
Sc. tob z. St. VBorangeht eine Erflärung Abba b. Kahana's. 

) Midr. Sam. c. 16 Ende, trad. von Jo ſu a aus Sidhnin. 

*) Eha r. z. St. sa) 772. Fleiſcher emendirt wand und erklärt dies 
mit yaydınz. Es ijt das annehmbarer, al$ andere Erffärungen des Wortes. 
Abba b. Kahana erklärt vr mit san, ſchwarze Tinte, 

?) Lev. r. c. 32 9. Anf.: Imab ae 75 our. In Koh. r. 3. St., 
Sch. tob zu Pi. 7 Anf. anonym: Ins5 pr bwn. 

») Sen. r. c. 82 (11), gegen Simon, der im Gegentheile die Negation 
auf Sofeph bezieht: yarmıb br nonb porn jir. Vgl. oben ©. 235, U. 7. 

°) J. Sand. 20 b umt., Ruth r. c. 5 Anfang, Midr. Samuel ce. 20 Anf. 

10) J. Berach 3 d, zu Bar Nappara’s entfprehenden Satze (Ag. 
d. T. II, 512). — Die Deduction der Halacha, daß ein Nichtjude nicht die 
Beſchneidung vollziehen dürfe, aus nt Gen. 17, 9, von Levi (j. Sabb. 17 a. 
j. Jebamoth 8 d umt.) mit den Worten 73 8219 bs1 ans ausgedrückt, wird 
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Zohars, (M. R. H. 1), daß auch Verwandte zu gemeinjamer 
Zeugnißabgabe über den Neumond tauglich find, ift aus Exod. 
12, 2 erwiejen, wo an Moſes ımd Aharon, alfo Brüder, das 
Gebot ergeht: „dieſer Neumond fei euch", d. h. das Zeugniß für 
den Neumond jei durch euch beide gejtattet. ) — Einmal heißt es 
vom Pojaunenblafen des Neujahres: „Zag des Lärmblajeng“ 
(Num. 29, 1) und einmal: „Tag der Erinnerung des Lärmblajens“ 
(Lev. 23, 24); das erftere gilt für den Fall, daß Neujahr an 
einem Wochentage tft, das andere für Neujahr am Sabbath (wo 
das Lärmblaſen blos erwähnt, nicht aber ausgeführt wird). °) — 
Den Sa Simon b. Joch ai's, daß Ganzopfer Sünden des 
Gedankens fühnen follen, drücken die Worte in Ezechiel (20, 32) 
aus: Dann Sy may.) — Daß man die Ordination der Ge— 
lehrten nur im heiligen Lande vornehmen könne, bejagen Die 
Worte in Czech. 36, 17: ENDTR I orawv: jede Lehrwürde 
(A2wr) in Israel hat nur auf dem Boden des Landes Israels 
ertheilt zu werden.) — Die Schlußworte des 30. Pſalmes 
weiſen darauf hin, daß man die Eſtherrolle ſowol am Abend als 
am Tage des Purimfeſtes leſe.“ — Daß man nicht nur Heil 
ſondern auch Unheil, das Gott verhängt hat, Gott lobpreiſend 
hinnehmen ſoll (M. Berach. 9, 5). lehrt Pi. 101, 1: Ob zum 


im babylonifhen Talmud (Aboda zara 27 a, Menad). 42 a) im Namen 
Rab's gelehrt, in einer Baraitha (Ab. z, ib.) dem Patriarchen Sehudal 
zugejchrieben. 

1) Roſch Haſchena 22 a, Anonym in j. R. 9. 57 b unt. 

>) 3,R.9.59 b, Rei. r. c. 40 (167 b). Es ijt Die oben S. 297, 
Anm. 2 erwähnte halachijche Schriftaxslegung. Nah b. R. 9. 29 b rührt 
diefe Deutung von Chama b. CHanina her, in defien Namen jie Levi 
b. Lachma (I, 448) tradirt habe. Eine Handſchrift (Dikd. Sofrim IV, 79) 
hat dort: sun 3 n”a sonst anſtatt n’3 n’S 8. 

>) J. Soma 45 b unt., Lev. r. c. 7 (4): min abo pn. 

) 3. Biffurim Ende (65 d): x5 bw nam b3 „an bon anpn DI 
na by on am. In Anſchluß an ein Geſpräch zwiſchen Ammi und 
Simon über die Frage. 

°) Sofrim 14, 18: ars om adbr mbsba 139 Tan 9b... In b. Megilla 
4 a unt. tradirt diefe Deduction Chelbo im Namen Ulla's aus Biri 
(f. Ag. d. b. Am. ©. 93, Anm. 3); nach den Handichriften (D. ©. VIII, 10) 


— 


iſt auch Ulla nur Tradent im Namen Eleazar’s (ſ. oben ©. 10). Zu 
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Gnade, ob zum Gerichte, laß mich fingen! ) — Wer zum Nachtiſch 
gute Dinge, wie Nüffe und Datteln, und weniger gute, wie Feig- 
bohnen (Hepnos) vor fich hat, joll nicht dieje verachten und blos 
über jene den Segen fprechen; denn wer das thut, ſündigt gegen 
die Mahnung (Prov. 22, 22): „Beraube nicht den Armen, weil 
er arm iſt“.) — Der Dankſpruch für Negen ift derjelbe wie für 
gute Nachricht (M. Berach. 9, 2); denn die beiden gehören nach 
Prov. 25, 25 zu einander. °) 


— — — 


5. 
Zu den bibliſchen Yerfonen und Erzählungen. 


Der 92. Pſalm iſt von Adam, dem erſten Menſchen verfaßt 
worden; er wurde vergeſſen und Moſes erneute ihn auf ſeinen 
eigenen Namen.“ — Der Baum der Erkenntniß, deſſen Frucht 


beachten iſt, daß Levi den ganzen 30. Palm in dev unten zu bringenden 
Purimlegende dramatiſch unter die Helden derjelben auftheilt. 

) Berach. 60 b unten, trad. von Aha. In den paläftin. Quellen 
(j. Berach. 14 b, Lev. r. c. 24 g. Anf., Sch. tob zu PB. 101 Anf.) iſt Acha 
ſelbſt al3 Autor genannt, als Tradent Yuna. 

?) Tanch. 19702 g. €. (B. 27), tradirt von Tanduma b. Abba 
Auch die geringere Gottesgabe darf nicht des ihr gebührenden Segensſpruches 
beraubt werden. — Vgl. oben ©. 71, Anm. 3. 

°) %, Berad. 18 d unt., Gen. r. c. 13 9. Ende. — ©. noch die 
Ausgleihung zwiſchen Pi. 24, 1 und Pſ. 115, 16, Berachoth 35 a b; die 
Deutung zu par, Deut. 28, 21, um die Beſtimmung ber M. Taanith 3, 5 
zu begründen, j. Taanith 66 d; mu, I Sam. 25, 9, Midr. Sam. c. 23 
(nad) j. Erubin 19 e unt:: Jochanan); zu Gen. 9, 3 eine hal. Exegeje 
Noachs (nun na man m man), j. Soma 72 b, trad. von Sofua aus 
Sihnin und Abba b. Pappai. 

*) Gen. x. c. 22 Ende: a3 1979 manwaı MAR NIT DIN min NAD 
joy by wen men; Peſikta 160 b fing: a8 S’nıs m mm. Die 41 
Palmen 9O—100 wurden Mojes zugejchrieben, indem man die Verfaſſer— 
angabe an der Spite des 90. Pſalmes aud) auf die folgenden zehn, bei denen 
fein Autor genannt ift übertrug (ſ. I, 164. 3). In einem jpäteren Zuſatz⸗ 
abſchnitte der Peſ. r. (c. 46, 187 a) wird mw by wm fo erläutert, daß 
Moſes feinen Namen — nad Art der fpäteren liturgifchen Dichter — akro⸗ 
ſtichiſch an dev Spitze des 92. Pſalmes angebracht habe: yonnm mwn xo 
ww mens wma. Gemeint find die Anfangsbuchitaben dev Worte Pw mr 
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Adam nicht efjen jollte, war ein Feigenbaum, wie aus dem Zu— 
jammenhange entnommen werden fann. ') Als nämlich) Adam von 
jenem Baume gegefjen hatte und aus dem Paradieſe verſtoßen 
wurde, juchte er bei allen Bäumen Zuflucht; aber fie wiefen ihn 
ab und jagten: D Dieb, der feinen Schöpfer, feinen Herrn hinter- 
gangen! Jeder Baum jagte ihm gleichjam (Bj. 36, 12): Der Fuß 
des Hochmuthes komme nicht zu mir, die Hand des Frevlers 
jhüttle mich nicht, um Laub von mir zu nehmen! Der einzige 
Feigenbaum, der ihm jeine Früchte geboten hatte, reichte ihm auch 
Blätter, feine Scham zu bededen (Gen, 3, 7). Adam glich einem 
Königsjohne, dem fein Water ftrenge verboten hatte, mit feinen 
Sklavinnen Umgang zu pflegen und der fich dennoch mit Einer 


nsavn. W. Einhorn bemerft (zu Gen. v. c. 22), daß auch das erjte Wort 
nad) der Ueberſchrift am — nad) Lev. vr. c. 1 (f. Ag. d. T. IL, 41, 4) — 
einen der Namen Mofe'3 enthalte. Daß der Sabbathpfalm Adam zugefchrieben 
ift, hängt mit der Rolle zufammen, die der erite Sabbath nad) der Schöpfung 
in den agadiſchen Adamdichtungen fpielt. Gerade Levi ift es, der eine folche 
Dihtung Bar Nezira’s ausführlich tradirter j. Vera. 12 b nwa mb 9 
3 — 1. 22 — 49), Gen. r. c. 12 ($ 6, ebenfalls das unrichtige x 39), 
ib. c. 11.(8 2, wo 8913-7 zu smyr 74 geworden ift), ib. c. 82 Ende, wie in 
c. 12, Bel. r. c. 28 (118 ab, richtig: a9 33 awa nd), Sch. tob zn Pf. 92 
($ 4: sm  owa nd’). In Schocher tob geht unmittelbar ein Ausſpruch 
boran, der die Adamlegende mit der Ueberfchrift des 92. Pfalmes in Zu- 
jammenhang bringt, und zwar von ar deez nd. Natürlich iſt dort 
x Corruptel aus 89933 933. — Levi tradirt im Namen Bar Nezira’s 
auch die ſchöne Deutung der Schlußworte von Hoh. 7, 10: j. Beradhoth 4 b, 
wo x and aus x 93 Dw3 9b gekürzt ift. Im der Parallelftelle j. 
Schefalim 47 a (II, 7) iſt die Deutung fo eingeleitet: 7 mw am }3 pynw 
pr (vgl. damit b. Jebamoth 97 a oben). Es muß umgekehrt heißen: pres ' 
N 2 ow3. In j. Moed SKaton 83 ec unt. ift bloß sm 3 als Autor 
genannt, was felbjtverftändlich zu ar) 13 verbeffert werden muß. ©. ferner 
I, 121, 1 und Ag. d. T. II, 178, 2. Diefer sr 73 [pymw] bedürfte noch) 
genauere Unterfuhung, namentlich zur Ergänzung deffen, was in Ag. d. b. 
Am. S. 77, Anm. 8 erwähnt ift. Frankel hat im Mebo 111 b einen 
Artikel ar 93 mb bloß mit Hinweis auf j. Berach. 4 b und verweiit 
auf den Artikel ars 73 Myow ', der jedoch nicht vorhanden it. — Bu der 
Adamlegende fei noch bemerkt, daß für den Zug von der Hervorbringung 
des eriten häuslichen Feuers am Ausgange des erſten Sabbaths in j. Berad). 
12 b und ebenfo Peſ. r. c. 23 — jedoch nicht in den anderen Quellen, — 
Levi befonders als Autor genannt ift. 
) woyn won 3m. 
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derjelben vergieng; als ihn der König deshalb aus dem Palaft 
jagte, fand er nur bei der Einen Zuflucht, fie öffnete ihm ihre 
Thüre und nahm ihn auf.) — Die Schlange (3, 14) wurde 
mit dem Fluche, der die böje Zunge trifft, behaftet, nämlich dem 
Ausjage: die runden Fleden der Schlange find Ausſatz.“) — 
Kajın und Abel ftritten darüber, in wefjen Gebiet das Heiligthum 
jtehen würde: Jeder nahm es für fein Gebiet in Anjpruch. Das 
it angedeutet im Worte 77W2, vgl. mit Micha 3, 12.3) — Als 
Kajin feinen Bruder getödtet hatte, kam die alte Schlange, um 
den Mord zu rächen, darauf beziehen fich die Worte (4, 15): 
„Jeder, der Kajin tödtet“.*) — Tubal-Kajin (4, 22) „vervoll- 
fommnete“ (727 eig. wirzte) die Sünde „Kajins“. Diefer hatte 
gemordet, ohne Mordwerkzeuge zu Haben, Tubal-Kajin aber 
„Ihmiedete Waffen aus Erz und Eiſen“.“) — 

Noach bedurfte während jeines zwölfmonatlichen Aufenthaltes 
in der Arche weder der Sonne am Tage, nod) des Mondes in 
der Nacht. Er hatte eine Perle hängen, die, wenn fie dunfel war, 


!) Peſikta B. 142 ab, tradirt von Joſua aus Sihnin. Der 
Feigenbaum — bemerft dann Levi weiter — heißt auch deshalb nos n43, 
meil ev Weheflage (xnıbx) auf die Welt gebracht hat. In Gen. r. c. 15 Ende 
it Joſe al3 Autor genannt, weshalb ich diefe Agada nebft dem Gleichniſſe 
Ug. d. T. TI, 172, 184 Joſe b. Chalaftha zugefchrieben Habe. Es fcheint aber 
nad der mir dort entgangenen Berfion der Peſikta auch in Gen. r. vor 497 
ymyn mb ergänzt werden zu müfjen: ’x mb ’S pwa 3507 pam ’4. Jedenfalls 
hatte auch ſchon Sofe (d. i. Joſe b. CHalaftha) den Baum der Erfenntniß mit 
dem Feigenbaume identifieirt, wie in Gen.r.,Pel.a. a. O. auch Peſ. r. c. 42 
Anf. (175 a) angegeben ift. Nah einer die tannaitifhe Controverſe über die 
Frage enthaltenden Baraitha (Berad). 40 a, Sand. 70 b) war e8 Nedhemja, 
der fagte: Yypns 33 Yopbpy araw mn mamn. 

?) Gen. r. c. 20 (4), tradirt von Joſua cus Sichnin: yybo yon 
ya par maT. In Tanch. ya2o (B. 7) ift auch der zweite Tradent genannt: 
a8yT NH ’7 (die verichiedenen Corruptelen der Namen f. bei Buber); der 
Sat lautet hebräifch: iniyar jn wran by gnw pybon. In Erod. r. c. 3 (18) 
ift irrthümlich Eleazar als Autor genannt. Zu pybd vgl. Kohut VI, 
61 a b. Ueber die Schlange und die Giheoniten |. oben ©. 56, Anm. 4. 

) Gen. r. c. 22 (7), trad. von Joſ. aus Sihnin, anonym im 
Tend. z. St. 

*) Gen. r. c. 22 (12), als Variation zu Jehuda b. Ilai's Anficht, 
Ag. d. T. II, 244. 

) Gen. r, c. 23 (3), trad. von Joſ. aus Sichnin. 
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den Tag, wenn fie glänzte, die Nacht anzeigte. ) — Noach brachte 
in die Arche die Schößlinge zur fünftigen Anpflanzung von Wein- 
jtöcen, Feigenbäumen und Delbäumen. ?) — Die Arche „erhob 
ji) von der Erde* (7, 17), ftand aber ruhig im Waſſer, tie ein 
Schiff im Hafen. ) Als die Wafjer mächtig wurden, „gieng die 
Arche auf der Flähe des Waſſers“ (B. 18); fie ſchwamm, wie 
auf zwei Balfen, die zwijchen Tiberias und Sülitha den See 
durchqueren.) — Das Delblatt (8, 11) brachte die Taube vom 
Delberge (bei Ierujalem). ) — Sp lange Noach in der Arche war, 
genojjen weder er, noch jeine Söhne des geringjten Schlafes, weil 
jie jtet® don der Fütterung der Thiere in Anfpruch genommen 


') Gen. r. c. 31 (11), trad.von Pinchas. Vorher eine von Chunia 
(Huna) und Pinchas tradirte Kantroverfe zwiſchen Abba b. Kahana und 
Levi: der Erjtere erklärte 72 (6, 16) mit Senjter, der Andere mit Perle 
(mbs1n). Diefelbe Meinungsverfchiedenheit tradirten die Genannten auch 
zwiſchen Chanin nnd Hoſchaja, jedoch ohne die Urheber der controverfen 
Meinungen genau fondern zu fünnen (essen 5). Vgl. eine ähnliche Doppel- 
tradition für eine Controverje zu Gen. 6, 8, von Huna und Pinchas, 
Gen. r. 0.29 (4), wo ©. Straſchun die einzig richtige Erklärung von 
„2955 „son 8b giebt. — Zur Sache j. I, 279, 2; ferner j. Peſachim 
27 b oben. 

?) Gen. r. c. 31 Ende; mer nun om niypsb nimmt y Duan 
ornnd ; begründet mit and nm, 6, 22: in erſter Reihe Dinge, die „für 
dich“ beſtimmt find. Vorangeht die Anfiht Abba b. Kahana's. Weiter 
unten, c. 36 (3), ijt diefem die Anficht Levi's vg Nele 

°) Gen. r. c. 32 (9), tradirt von Pinchas: nyppwn rw ın nmebs 
jmba nmaıy. In Sch. tob zu Pſ. 1 (12) ohne Tradenten, mit der Beitangabe: 
derenn 9oy one, die aber urſprünglich nicht beabfichtigt ift. 

*) Ib., trad. von Pinchas: man as nımp ’a bys om no by mom 
smorod. Süfitha ift Hippos in der Defapolig, jeßt die Ruine Kalat al-Söfn, 
Ihräg gegenüber Tiberias am öjtlichen Seeufer. 

°) ©en. r. c. 83 (6), gegen Abba b. Kahana's: paxaw pwwarn 
Ins mama Inaer. In Lev. r. c. 319. E. hat Abba b. Kahana Levi's Er- 
flärung und umgekehrt. Dann folgt die Beiden gemeiniame Anjchauung, 
worauf die Controverfe beruht, daß nämlich das heilige Land von der Sünd— 
Huth verjchont blieb, was in Gottes Apoftrophe an das Land, Czech. 22, 24, 
ausgedrüdt ift (f. I. 66, 5). Daß Beide, Levi und Abba b. Kahana, dieg 
jagen, wird in ev. r. mit den (in Gen. r. fehlenden) Worten bezeichnet ; 
Par pa am. In Schiv r. zu 1, 15 und zu 4, 1 iſt bloß Levi genannt, 
und zwar mit der ihm in Lev, r. zugejchriebenen Anficht; ftatt Pam PORT KT 
heißt e3 dann (in migverftändlicher Umfchreibung): ana PIONT NT Ni NT, 
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waren. ') — In der Arche trat Noah auf Schlangen und Sfor- 
pionen, ohne daß fie ihn jchädigten; es erfüllte fich an ihm Bi. 
91, 13.2) — Mit neısn wis, Gen. 9, 20 (nicht nDTs T21Y) 
üt gejagt, daß Noach auf eine niedere Stufe gejunfen, zum 
„gandmann“ geworden war. °) 

Als Abraham die Heimat verließ, um das ihm von Gott 
zu zeigende (12, 1) Land aufzujuchen, kam er durch Meſopo— 
tamien und Aram-Nachor und jah die Leute mit Wohlleben und 
Leichtfertigfeit die Zeit verbringen; da jprach er: Möge doch mein 
Antheil nicht in Diefem Lande jein! Als er zur tyriichen Leiter 
fam,*) jah er die Leute mit Feldarbeiten bejchäftigt, wie fie der 


als ob es ein Bolfswort wäre. — Statt yewaw hat Aruch (Kohut VIIL, 
11a) die gewiß richtigere Leſeart pommae, wofür Schiv r, an beiden Stellen: 
yowsw. Diefes Wort kömmt ſonſt in feiner der erwähnten Formen vor; es 
bedeutet wol junge Delpflanzungen, Neifer. Vielleicht darf man damit jyr. 
sp303% vergleichen, j. Löw, Aram. Pflanzenn, ©. 35. — Zur Deutung 
von Ez. 22, 24 |. Zebahim 113 a. 

) Tand. B. m3 14; ib. 2 mit wa mar eingeleitet. 3b. 19 ein 
anderer Ausfpruch Levi’3, zu Gen. 9, 18: jun vr nana wyw win 2” 53 
ann jo In > Ma) mnm nanan pam Dmunn. 

:) Sch. tob zu Pi. 91 g. €. 

°») Tan. B. n3 20, tradirt von Joſua aus Sihnin. Das umver- 
jtändliche 123 73 732 ijt offenbar aus 3912 722 corrumpirte, womit die Text⸗ 
worte überjegt find. Die Bedeutung von 3 (= rustieus) ilt ſicher, feine 
Etymologie ungewiß. Levi will jagen, daß Noach die zu erzählende Ernied- 
rigung durch den Rauſch nur dadurd) ſich zuzog, daß er moralijch gejunfen 
war In diefem Sinne iſt unmittelbar vorher (anonym) Inn mit pom mwy3 
erklärt. In Gen. r. c. 36 (3) wird Inn ebenfo erflärt und max win mit 
anna 095 173, was ebenfalls in dem angenommenen Sinne zu verjtehen iſt. 

*) sy br mabiob ya 93; dgl. diejelbe Angabe in der Erzählung 
von Gamliels II. Reife, Toſ. Peſachim 1, 27, j. Aboda zara 40 a unt,, 
b. Erubin 64 b). Lev. r. c. 37 hat(in derfelben Erzählung): 12 mb. In b. 
Sabb. 26 a oben: v2 nmbio. Die scala Tyriorum (Borgebirge Rässen-Nä- 
füra) galt als der Grenzpunft Paläſtina's an der Küfte des Mittelmeeres. 
Darum heißt e8 am Schlufje der Erzählung von den zwei Römern, Die bei 
Gamliel II. das jüdiſche Gefeß gelernt hatten (j. Baba Kamma 4 b, in 
Sifré II, 344, b. B. 8. 88 fehlt diefer Zug): Pnaw7 719 927 mmbiob on 5 
7515, d. 5. fie hatten faum die Grenze des heiligen Landes erreicht, um heim— 
zufehren (nach Syrien?), als fie alles Erlernte vergejjen hatten. Daher ijt die 
Bemerkung Levy's III, 533 b, 3. 15 v. unt.): (Tyrus) „vielleiht Nom“ 
nicht am Plage. 
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Sahreszeit entjprachen; da rief er aus: O möge mein Antheil in 
diefem Lande jein! Da jagte ihm Gott (12, 7): Diejes Land 
werde ich deinen Nachkommen geben. ') — Abraham wurde Jedem 
zum Segen (12, 2), der mit ihm in Verkehr trat; wer auch nur 
eine Kuh von ihm faufte oder ihm eine verfaufte, erfuhr dieſen 
Segen. ?) — Die „drei Männer“ (18, 2) erjchienen Abraham in 
Gejtalt eines Saracenen, eines Nabatäers uud eines Arabers. 
Daß es bedeutende Männer feien, erfannte Abraham daraus, daß 
die Gottesherrlichkeit, Die ihm erjchienen war (V. 1), ihretivegen 
verweilte; und daß es wirdige Männer jeien, erfannte er daraus, 
daß fie fich gegenjeitig Ehre erwieſen.)) — Warum fand es Gott 
für gut (18, 17), Abraham die Schuld Sodoms fund zu thun? 
Weil Abraham Bedenken hegte, ob es nicht im Gejchlecht der 
Sündfluth eine Anzahl von Frommen gegeben hatte, um derent- 
willen Gott jein Strafgericht hätte aufjchieben jollen. Um jolchen 
Bedenken Abrahams Hinfichtlich des bevorftehenden Strafgerichtes 
über Sodom vorzubeugen, offenbarte ihm Gott die Schuld Sodoms. 
Daß ſolche Bedenfen in Abraham lebten, zeigt auch die Art 
jener Fürbitte für Sodom (B. 23). *) — Sara wurde ſowol 
gegen Pharao (12, 17), als gegen Abimelech (20, 4) durch einen 
Engel bewacht, der eine Geißel ın der Hand hielt und es. von 
Sara abhängig machte, ob er jchlagen jolle oder nicht. °) — Mit 


) Gen. r. c. 39 (8). 

°) 30. (11). 25, eig. jchägen, den Werth bejtimmen, hat hier die Be— 
deutung faufen (mit 79) und verfaufen (mit 5). 

) Gen. r. c. 48 (9): ns wı M972 Int !pıb nina 15 mus In 


»235 nn72. — Bol. den Eat Levi's, den Gen. r. c. 5 Tankhuma tradirt, 
der aber von Alerander herrührt (I, 201, 3). 
*) Tanch. zur Stelle, Tanch. B. 97 7. — Die Verworfenheit der 


Spdoniten ilfuftrirt Levi, Gen. r. c. 49 (6), an dem Beifpiele des Mädchens, 
welches mit dem Feuertode dafür büßen mußte, daß fie im Geheimen einer 
dem Hungertode nahen Gefährtin den Krug mit Mehl füllte. Mit diefer (he— 
bräifhen) Erzählung (my 'nwa mwyn) deutet Levi das feminine Suffix in 
anpy2>a7 (18, 20) und erblickt in 739 (ebemdaf.) eine directe Anſpielung auf 
das Mädchen (73%). Im bab. Talmud, Sand. 109 b, ift die Erzählung anders 
gegeben (aramäifch) und die Deutung von 73% »3 mit nam wory by im 
Namen Rab's tradirt. 
°») Gen. r. c. 41 g. Anf., ib. ec. 52 Ende. 
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jeinem veichen Gejchenfe (20, 16) wollte Abimelech) Sara in’s 
Gerede bringen und dadurch Abrahams Eiferfucht erregen.) — 
Als Iſaak geboren wurde und Sara’s Unfruchtbarkeit aufhörte, 
da wurden mit ihr auch andere unfruchtbare Frauen mit Kinder— 
jegen bedacht; aber e3 wurden auch Taube und Blinde, Stumme 
und Irre geheilt, jo dat alle Welt fagte: O möge doch unfere 
Mutter Sara ein zweites Mal bedacht werden, damit auch wir 
an dem Segen Theil haben!?) — As Abraham zur Entwöh- 
nung Iſaaks ein großes Mahl vorbereitete (21, 8), wurde von 
den Heiden der läfternde Verdacht ausgejprochen, die beiden 
alten Eheleute hätten eimen Findling aufgelefen nnd ihn als 
ihren Sohn ausgegeben; das Feſtmahl diene nur dazu, Die 
Fälſchung zu bewahrheiten. Da lud Abraham alle Großen der 
Zeit, Sara deren Frauen ein; jede der Frauen brachte ihr Kind 
mit, aber ohne dejjen Amme. Und es gejchah ein Wunder: Sara’s 
Brüſte öffneten ſich wie zwei Quellen und jie jäugte alle Kinder 
(21, 7: ou2 npr3n). Aber noch ſchwiegen die Läfterzungen nicht: 
jollte Abraham mit Hundert Jahren gezeugt haben? Da wandelten 
jih die Gefichtszüge Iſaaks jo, daß fie denen Abrahams voll- 
Itändig gleich wurden, und alle Welt jagte: Abraham hat Saat 
gezeugt! (25, 19).”) — Die erjte Kinderiviege war diejenige 


1) Gen. r. c. 52 (12). Statt anısıpnb hat Jalkut mnisswrnd. 

?) Peſikta 146 a, angeführt von Samuel b. Jizchak zur Deutung 
dev Worte (21, 6): 5 pw yawn 53, jeder, der es hört, wird fi mit mir 
freien. In Gen. r. c. 53 (8) fehlt der Name Levi’, ebenfo Bel. r. c. 42 
(177 a). In Gen. r. folgt dann die eyegetifche Begründung, indem mwy in 
Gen. 21, 6 mit ney in Ejther 2, 18 in Parallele gebracht wird: ſowie dort 
an der Freude des Königs Ahafverus alle Welt Theil hatte durch allgemeine 
Beichenfung (dwpe&), jo follte auch Hier die allgemeine Freude zur Freude an 

Iſaaks Geburt fich gefellen. Dazu eine ähnliche Parallele, im Namen Levi's 
zwijchen arey (richtiger in Gen. r. wys, 21, 1) und wyn, Gen. I, 16, um zu 
beweifen, daß an jenem Tage das Licht der Sonne jtärfer war. In Peſikta 
jind beide Parallelen, zu einem Ausfpruche verbunden, von Berechja im 
Namen Levi’3 tradirt. In Peſ. v. ijt für den — übrigens erweiterten — 
Ausſpruch von der Verftärfung des Lichtes n5 73 man "I als Autor genannt. 

3) Baba mezia 87 a. Diefe Agada hat offenbar apofogetijche Tendenz 
gegen zeitgenöffifhe Spötter und Zweifler. Diefe Tendenz tritt deutlicher 
hervor in der Verfion, die — in Pefifta 146 b — Berechja tradirt und die 
in mehreren Einzelheiten von der des bab. Talmuds abweicht, Auch 
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in welcher Sjaaf gemwiegt wurde.) — Zu 21, 9. Ismaed ſprach 
zu Iſaak: Komm’ aufs Feld, laſſ' uns unſeren Antheil be- 
jehen! Dann nahm er Bogen und Pfeile und ſchoß auf Iſaak, 
fih ftellend, als ob er „jcherzte”, vgl. Prov. 26, 16.2) — 
Abraham wurde der Stammvater von dreißig Volksſtämmen: die 
zwölf Söhne Ismaels, die jechzegn Söhne der Ketura und die 
zwei Söhne Iſaaks (die „zwei Völker“, 25, 23). Diefe 30 Volks— 
ſtämme traten an die Stelle der dreißig Volksſtämme, die bei der 
Theilung der Sprachen umgefommen waren.) — Abraham Tebte 
um fünf Jahre weniger als Iſaak; diefe fünf Jahre zog Gott von 


hier omas op nos Yin (wie in B. M. on an b5 mn); der Verdacht 
lautet: Iſaaks Mutter ift Hagar, nicht Sara. Da thut Gott ein Wunder und 
läßt die Brüfte dev Matronen verfiegen; fie füffen den Staub der Füße Saras 
und bitten fie: mbw ou pam mes wy. Da fagte ihr Abraham: nyw ı ir 
793 pam pwa ae m"apr be mw wsp yayı be. Diefer letztere Zug ift in 
dem anonymen Stücke in Gen. r. c. 53 (9) — daraus Pef. r. c. 43 (ISO a) — 
noch deutlicher ausgeführt: nmIax ar 75 OR I879 IN MPN INT Aw DON 
a) mwyb n’apn Dinnmw Dam ya 119 JT m 13 Rd mipasr my din. 
Wie in B. M. Heißt e3 dann auch in Gen. r.: misyn wws .sbn nıyas m 
Der Schluß, die Bezeugung der Vaterfchaft Abrahams durch die Wandlung 
der Geſichtszüge Iſaaks, fehlt in den paläſtinenſiſchen Quellen. In Gen. r. 
c. 53 (6) wird moprd 73 (21, 2) fo gedeutet: 1b mm ıbw papıs mr mim Tnbo. 
Der Ausdrud Anobp, faft immer nur mit DB verbunden vorfommend, ist auf 
mannigfahe Art erklärt worden, zulegt durh ©. Krauß, Byzantinifche Zeit- 
ſchrift IL, 540, mit calamister, eigentlich Brenneifen, dann (wie Krauß fup- 
ponirt) „Brandmal, Mal, Kennzeihen“. Das ift ebenſo gezwungen wie die 
früheren Erklärungen. Ich halte nd5p für eine Umlautung von Xapaxınp und 
15 anD>p (in Exod. r. c. 28 Anf.: mo bw yumobp, d. i. yapasrrpiov) ift 
nichtS anderes als yapaxcap mposcrov, wie auch dev griechifche Ausdruck für 
die Züge, den Ausdrud des Gefichtes lautet. Selten ift die andere Umlautung 
deſſelben griechiichen Wortes in derjelben Bedeutung: pvupho (= pnabp), 
f. die I, 361, 1 citirte Stelle. — Eine andere Deutung des Wortes ana in 
den. 21, 7 im Namen Levi’S hat Peſ. r. c. 43 (180 a): bawrs nano, fie 
wurden PBrofelyten. 

) Gen. r. 53 (10) war oma be na nor monn Abm am Rd 
Der Zufammenhang, in welchem diefer Ausſpruch Levi's gebracht wird, ijt 
nicht vecht Mar. Es ſcheint damit gefagt zu fein, daß Iſaak das erite Kind 
mar, welches in einer Wiege gefchaufelt wurde. Zu nomy f. oben ©. 126, A. 1. 

1 Gen teeHbstlLD) 

’) Gen r. c. 38 (10), Tanch. B. mw vn 8. In Gen. r. mit der 
Sentenz eingeleitet: ma ma manab pam Dınb mas mas Ib pm. 
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jeinem Leben ab, damit ev nicht die Mifjethaten Eſau's erlebe. 
Gott ſprach: Ich Habe Abraham verheigen (15, 15), daß er nad) 
einem glüclichen Greifenalter zu feinen Vätern eingehen jolle. Sit 
das ein glückliches Greijenalter, wenn er jeinen Enfel alle Haupt- 
tünden begehen ſieht? Es ift bejier für ihn, wenn er in Frieden 
jcheidet. Das iſt es, was gejchrieben fteht (Bi. 63, 4): Beſſer 
deine Gnade als Leben! !) 

Schon im Mutterleibe begannen die böstwilligen Angriffe 
Ejau’s gegen Jakob, nach Gen. 27, 22. „Die Frevler machen Die 
Fauſt vom Mutterleibe an“ (Bi. 58, 4.) — Die Myrthe 
und Diitel, ?) don einander nicht unterjchteden, zujammen empor— 
jpriegen, bis fie dann, groß geworden und aufgeblüht, die eine 
ihren Duft, die andere ihre Dornen erkennen läßt, *) jo „wuchſen die 
Knaben heran“, Ejau und Jakob, beide zufammen in die Schule 
und aus der Schule gehend, bis nach Dem Dreizehnten Jahre 


1) Gen. r. c. 68 (12), Peſikta 22 b, tradirt von Pinchas (Sudan 
tradirte es im Namen Aibo's, die Gelehrten im Namen Simows; in Peſikta 
fehlt die lettere Angabe). Ueber die vom jungen Ejau begangenenMipethaten 
ſ. Jochanan I, 280, 4. Das Ganze in anderer Berfion als Abahu's Aus— 
ipruch oben ©. 125, Anm. 4. ©. noch Tand). wyn (B. 4). 

?) Gen. r. c. 63 (6), tradirt von Berechja. Im Pfalmverfe erklärt L. 
ar nach AN amd umfchreibt es mit dem Spruche: mbaypb amnn mine. 
Aruch ſ. v. nn (Kohut III, 326 a) erklärt mn mit YEAR; gemeint iſt 
die Fauft des angreifenden Kämpfer (pugnum facere). In Peſikta 23 b 
(ſ. Anm. 47), Tanch. sn (B. 4) iſt Berehja ald Autor genannt, Das 
urſprüngliche srona (3. B. Aruch a. a. D., Jalkut zu Pi. 58) ijt in Gen. r. 
zu amınn hebraifirt. — Jakob und Eſau find natürlich Typen fiir Israel 
und Rom. 

») 1, Gen. r. c. 63 (9) maa2p (j. Arucd 339 3); 2. Tanch. B. nımaın 
2 nsm2Y (2 für m vgl. oben ©. 340, Ann. 5); 3. Tand. sen g. Ani. 
sn2Y (in Tanch. B. sen 4 fehlt der Pafjus). Nur Jaliut zu Gen. 25, 27 
hat ms123Y, was Levy III, 645 b mit Unvecht für die allein richtige Leſeart 
Hält. Auch Lekach tob zur St. hat nwaxy. Vielleicht nannte man das Diitel- 
gewächs ma3y9 wegen „1m pp „.mabarn paxya, Gen. 3, 17 f. (vgl. en. 
5, 29). Vgl. übrigens sw>n pip, Ezechiel 28, 24. Die Lefung des Jalkut 
beruht auf dem Einflufje des befannten Wortes mas. 

+) Sn 1: ımın mr ana za mr (Balfut und Lekach tob den Reim zer 
jtörend: pnyn); in 2: yx nen an SID Im miDn Mt. Statt am ijt natürlich wa 
zu lefen; in 3 heißt es aud): sion ınm (l. mon) man m map gen Mt. 
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der Eine die Lehrhäufer, der andere die Gößenhäufer aufjuchte. ") — 
Jakob jchlief auf dem Lager aus Steinen (28, 11) jo gut, als 
wäre e3 im Bett mit weichen Flaumpolftern.?) — Eſau's Plan, 
als er mit 400 Mann (32, 7) Jakob entgegenzog, war folgender: 
Er hatte von Aegypten das Recht der Zollerhebung fich ver- 
Ihafft; wenn Jakob ihm zu ſtark fein jollte, würde er ihn auf- 
fordern, den Zoll zu entrichten und während der Anftalten hiezu 
Gelegenheit finden, ihn zu tödten. °) — Jakob ließ die Seinigen 
unter den weißen Gewändern, mit denen fie Ejau begrüßen follten, 
Waffen tragen; denn er rüftete fich, um Ejau zu begegnen, auf 
dreierlei Weife: zum Gebete (32, 12), zum Geſchenke (döpov, 
32, 19), zum Kampfe (33, 2). *) — Jakob glich dem Fuchs in 


) So in I, in 2 (und ähnlich auch 3): oump apyn my mw am bs 
wen Hranaen mas won ame min ab. In 1 ift (mach der im Lefach tob 
erhaltenen Leſung) Pinchas der Autor, in 2 Beredja. 

) Gen. r. c. 68 (11), tradirt von Berechja, Schiv r. zu 1, 16, wo 
Berechja al3 Autor, Menahema als Tradent genannt ift. Das Wort für 
Flaumpolſter ift in Gen. v. oo, in Schir v. nmıba geichrieben. Letzteres 
erklärt Muſſafia (Kohut VI, 348 b) mit pluma, eriteres iſt — nn NEIND, 
(M. Pea 8, 7), welches Aruch (Kohut VI, 482 b) mit nosı > erklärt. Auf 
unjerem Ausfpruche beruht Lefach tob z. St.: nasw nn Dipna Sa2w B’yx 
NDS} 753 105 jasa nissan nnd abi /nb my pin 93 as moıya. Der Raſchi 
zugejchriebene Comm. zu Gen. v. erklärt 8115 mit nds 939 pwb, alfo ſlaviſch 
perinas, Federpölſter. Kohut (VI, 348 b) lieft in diefem Commentar jtatt 
no> irrthümlich xdo und baut dann (VIII, 281, Arm. 8) anf dieſer faljchen 
Leſung weiter. — In Gen. r. fehlt der Hinweis auf Hoh. 1, 16, mwY A8 
72397; nur nad Ergänzung diefer Lücke verjteht man die Fortſetzung: m 
337 7207, denn dieſe Frage bezieht fih auf 339%. Die Autwort wird mit 
der Deutung von Hoh. 1, 17 auf die von Jakob ftammenden MPN DIDYT2 
MN 2833 gegeben. — Ueber ein Wunder auf Jakobs Flucht aus dem 
Vaterhauſe ſ. unten, Abſchn. 6, zu Jeſ. 43, 2. 

°) Gen. r. c. 75 (7). Die Etymologien fir WR (im Aruch aus 
dem Zufammenhange richtig mit Dan nynb nws erklärt, Kohut I, 29 a), 
befriedigen nicht. Vielleicht ift das Wort gekürzt aus xy — ayopavou.la 
und diefes Wort in eriweitertem Sinne angewendet. Levi denft fich Aegypten 
al3 Herrn ber Zölle in Syrien. 

) Koh. r. zu 9, 18; anonym Tanch. B. nbwn 6 (daraus Salfut I, 131 
Raſchi und Tobija b. EL. zu 32, 9); innerhalb der Agada eines päterenr 
Autors anonym Refifta 139 a. — Bon dem Geſchenke an Efau jagt Levi 
trad. von Beredhja (Gen. r. c. 78 Ende): an banss mwyw own mx 55 
IT SMINa WwP HN T39n. 
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der Fabel: Der Löwe zürnte über alle Thiere und der Fuchs 
erbot jich, Hinzugehen und ihn zu bejänftigen ; ev wiſſe dreihundert 
Fabeln, die er dem Löwen erzählen wolle. ') Auf, gehen wir 
(&yowev), Iprachen die Thiere. Als jie eine Strecke gegangen waren, 
blieb der Fuchs jtehen und jagte: Sch habe Hundert vergefjen, 
Auch zweihundert werden genügen, jagten die Ihiere. Das wieder— 
holte ſich noch einmal und fie tröſteten fich mit den legten hundert 
Fabeln. Als fie aber bei der Höhle des Löwen angelangt waren, 
iprach der Fuchs: Ich habe fie alle vergejfen, gehe Jeder und 
bejänftige ihn für fich allein! Sp jprach auch unſer Vater Jakob, 
als erjich gegen Ejau vorbereitete: Ich habe Kraft in mir, das Gebet 
in's Treffen zu führen; ich habe Kraft in mir, mich tm Kampfe 
zu bewähren. As aber Eſau da war, „theilte er die Kinder“ 
(33, 1) und jprach: Möge Jedem ſein eigenes Verdienſt bei— 
jtehen! ?) — Der Barmbherzigjte unter den Stammvätern war 
Safob; „er gieng voraus“ (33, 3), indem er jagte: Beifer, er 
greift mich an, und nicht jte. °) 


) Die Fabel als Befänftigungss oder leberredungsmittel j. bei Joſua 
6. Chananja in en. r. 0.64 Ende. Dreihundert Fuchsfabeln kennt auch 
Meiv (Ag. d. T. II, 7), ebenfoviel erzählt Bar Kappara, Koh. r. zu 1, 3. 

?) Gen. r. c. 78 (7). In der Anwendung der Fabel iſt ganz unver— 
itändlicherweife Levi’3 Namen twiederholt und dem eines anderen Autors 
gegenübergejtellt: mben Yıyb na v2 wı os (ib 1a mmim ') war app? 72 
nando iıpd na 92 wr (ar mb 4). Die hier in Klammern gejeßten Worte 
jind aus der unmittelbar darauf folgenden (f. die nächſte Anmerkung) Contro— 
verſe auch hieher gerathen. In Jalfut 3. St. fehlen fie thatjächlich. Vgl. noch 
Bas, Monatsjchrift 1876, 495 ff. 

) Gen. r. c. 78 (8), gegen am ’n, der wegen feiner Fürbitte für 
Sodom Abraham fürder Max2w any erklärt; Beide in Bezug auf eine mit 
xvr 77 9n eingeleiteie Deutung dev Worte in WM. 108, 13 a8 on mit 
„Barmherzigſter dev Väter“. Ju Sc. tob z. St. ($ 14) iſt, anjtatt Levi, 
Berechja als Autor genannt, und 777 ’1 genauer als Jehudab. Simon 
bezeichnet (f. vorige Anm.); nur zwei Handfchriften haben irrthümlich aim 9 
swsn. In Peſikta 139 a ijt Levi's Anfiht von Azarja im Namen Ach a’s 
tradirt und für die Jehuda b. Simons Jofua b. Nahman als Autor 
genannt. In Koh. r. zu 9, 18 it Levi's Ausſpruch ohne Die Bezieyung auf 
Bi. 103, 13 unmittelbar feinem, oben ©. 346, Aum. + gebrachten Yu3= 
ipruche angefügt; jtatt pa dr »2 yarı au heißt es da: xoı a yanw Sun 
323. Auch Lekach tob, der aus Gen. r. ſchöpft, hat: 773 no} 13 YaDı Anm. 
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„Sein Vater bewahrte die Sache“ (37, 11): er nahm ein 
Schreibrohr und jchrieb auf, an welchem Tage, in welcher Stunde 
und an welchem Orte es gejchehen war.) — „Sein Bater 
weinte mit ihm, nämlich (37, 35) Iſaak mit Jakob. Wenn dann 
Iſaak von Jakob weggieng, bejeitigte er die Zeichen der Trauer. 
Warum ließ er es Jakob nicht willen, das Joſeph noch lebe? 
Er ſprach: Warum foll ich es ihm offenbaren, da Gott es nicht 
tut!) — Bu 39. 1. Ein Sklave (Potiphar) fauft, der Sohn 
der Sklavin (Ismael) verfauft und der Freie (Sofeph) Beiden 
dienjtbar! 3) — Sonſt ijt es der Herr, der als Prieſter feinem 
Sklaven das Necht verichafft, von der Priefterhebe zu ejjen (Lev. 
22, 11); in dem Falle Joſephs und Potiphars war eg der Sklave, 
der dem Herrn den höheren Rang verjchaffte, indem Aharon's 
Sohn Eleazar fih aus der Familie Potiphars (Butiel, Exod. 
6, 25) ein Weib nahm.“) — Die aegyptiichen Weiſen deuteten 
wol Pharao's Traum, doch fand die Deutung feinen Eingang in 
jein Ohr. Sie jagten ihm: Du wirft fieben Töchter zeugen und 
jieben Töchter begraben; du wirft jieben Provinzen erobern und 
jieben Provinzen werden fich gegen dich empören. Von ihnen gilt, 
was Prov. 14, 6 vom Spötter gejagt ift, während der „Ver— 
ſtändige“, ebendal., Joſeph iſt.“ — Die Brüder Joſephs wurden 
zu ihrer Furcht (50, 15) dadurch veranlaft, daß er fie nicht zur 
Mahlzeit geladen hatte. ©) 

Gott jprach zur Tochter Pharao's: Du haft Mofes, obwol 
er nicht dein Sohn war, deinen Sohn genannt; jo nenne auch) 


ES SUCH 342 (12)% 

) Gen. r. c. 84 Ende, dann die Bemerkung Simons, Iſaak Habe 
mit Jakob Trauer gehalten, nad) dem Grundſatze: wy pbarnn phy yoaanuw b> 
Die Einleitung as pad m 95 vor Levi's Ausſpruche ift nicht genau. 
Jalkut 3. St. hat bloß ar 5, 

°) Gen. v. c. 86 (3): ynımanb Say pn 21 pas anoR Sa) jat nı3y; 
ebenfo Koh. r. zu 10, 7, wo für 739 fteht jamm. 

) Sen. r. ib, mit Berufung auf Jofua b. Karcha's Ausspruch zu 
Erod. 6, 25 (Ag. d. T. II, 315, 2), tradirt von Joſua aus Sidnin. 

°) Gen. r. c. 89 (6), trad, von Joſua aus Sichn in. Statt nnsnoR 'r 
v2>n nn8 (jo Jalkut und Lekach tob) hai Gen. vr. ’» ans nysbs ”. lber 
erapyia f. oben ©. 331, 4. 1. 

*) Gen. r. c. 100 g. Ende, gegen Jizchak (f. oben ©. 244, Anm. 5). 
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ich dich, obwol du nicht meine Tochter bijt, meine Tochter: 772 
(Bithja, I Chr. 4, 18). — Als Gott ſich ihm aus dem Dorn- 
bujche offenbarte, verhüllte Moſes jein Angeſicht (Exod. 3, 6); 
da jagte ihm Gott (V. 10): Komme, ich will dich jenden! Am Meere jtand 
er bei Seite; da jagte ihm Gott (14, 16): „Du erhebe deinen 
Stab”, wenn du das Meer nicht jpalteft, wird es fein Anderer 
ipalten ! Am Sinai ftand er bei Seite ; da jagte ihm Gott (24, 1): 
„Sehe dur zum Gwigen hinauf!" Wenn du nicht hinaufgehft, 
jo wird es feiner. Im Stiftzelte ftand er bei Seite; da jagte ihm 
Gott: Wie lange willſt du dich jelbft erniedrigen? Nur deiner 
harıt die Stunde! „Gott rief Moſes“ (Lev.1, 1). ?) — Su wie eine 
Bildſäule von tauſend Menjchen zugleich gejehen wird und ſie 
alle anblickt, jo glaubte bei der Offenbarung Gottes am Sinai 
jeder Einzelne in Israel, daß Gottes Wort ſich an ihn richte. 
Daher heißt es auch (Exod. 20, 2): Ich bin der Eivige dein Gott, 
nicht: euer Gott). °) — Während die Israeliten unten die Form des, 
(Götzen jchnitten (Exod. 32, 4), um ihren Schöpfer zu fränfen 
Ichnitt oben Gott die zehn Worte in die Bundestafeln, um SSraey 
Leben zu verleihen (31, 18). „Dein, o Hewr, ijt die Gerechtigkeit, 
unjer die Schande!” (Dan. 9, 7).) — Nur aus Furcht, weil Chur 


1 


— 


Lev. r. c. 1 8); trad. von Joſug aus Sihnin. 
Lev. r. c. 1 (5), tradirt von Joſua aus Sichnin. 

3) Pejifta 110 a, Tan). B. an 17. Ju Bei. vr. c. 21 (100 b) iſt die 
Bergleihung mit der Bildfäule Jochanan zugejchrieben, während in Levi’ 
Namen das Wunder dev Iffenbarung mit der gewöhnlichen Thatjache 
(pas 79) des Hörens veranschaulicht wird: Ein Laut findet zugleich Eingang 
in zehn Ohren, nicht aber zehn Laute in ein Ohr (ms ind 290355, derjelbe Aus⸗ 
drud, wie in dem vor. ©., A. 5 gebrachten Ausipruche: mad D393 rp min now 
Wenn nun Gott dennoch alle Gebete zugleich hört (Ri. 65, 3), umwievie) 
eher fonnte er feine Stimme in's Ohr jedes Einzelnen dringen lafjen. — 
Nach den erjtgenannten zwei Quellen (Rei. und Tanch. B.) ijt eine Bildfäufe 
gemeint, die nach allen Seiten Gefichter hat (mipa >» DD 5 vw). Zum 
Bilde vgl. auch Ejther v. zu 2, 15 (Ag. d. T. II, 267). — In Refikta v. ib. 
(100 b und JOL a) tragen Levi's Namen hieher gehörige Ausſprüche, welche 
in den anderen zwei Quellen Chija b. Abba (j. oben ©. 185, Anm. 6) 
und Chanina b. Papa zum Autor haben. 

) Exod. r. c. 41 g. Anf.; Tand. z. St. Weiter unten (Erod. r. c. 
41, 5) fliegt Levi aus Eyod. 31, 18: mx mwnb n’apn m meyn nn woyw 
nındn. Sevi’3 Ausſpruch über Israels Schmud, dejjen es nach der Sünde 
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vor jeinen Mugen getödtet worden war, ') that Aharon den 
Willen des Bolfes. Die Vorſchriften für feine und feiner Kinder 
Weihe zum Priefteramte (Exod. 29, 1) follten ihn dariiber be- 
ruhigen, daß Gott feiner Schuld Sühne gewährt Habe. ?) 

Aharon Hätte verdient, daß der Tod feiner Kinder HTDw75, Deut. 
4, 26, vgl. Town, Amos 2, 9) über ihn verhängt werde ; aber 
Mojes betete für ihn und das Verhängnig wurde nur zum Hälfte 
erfüllt ; von feinen vier Söhnen blieben zwei am Leben. ?) — In 
jeiner Fürbitte fin Aharon berief ſich Moſes darauf, daß in den 
DOpfergefegen ftet3 von den Kindern Aharons gejprochen werde ;*) 
kann man den Brunnen hafjen, deſſen Wafjer Einem lieb ift? °) 
Selbjt die Bäume haft du um ihrer Kinder willen berückfichtigt, 
indem das Holz des Weinftodes und des Dlivenbaumes nicht 
auf dem Altare verbrannt werden (M. Tamid 2, 3), follteft du 
nicht Aharon um feiner Kinder willen berücjichtigen? Da ſprach 
Gott: Bei deinem Leben, um deinetwillen laſſe ich ihn mir nahen, 
ja ich will ihn, als Hauptperfon, vor feinen Kindern nennen: 
„Gebiete Aharon und feinen Kindern“ (Lev. 6, 2).°) — Nadab 


am goldenen Kalbe beraubt wurde (Rei. r. c. 10, 37 a), beruht auf älteren 
Ausfprücen, ſ. Ag. d. T. II, 118, 3. Über den in Dei. 1. 0..21. (102 b} 
Levi's Namen tragenden Ausiprucd (die Kronen für die Leviten) |. Buber 
zu Tanch. B. an 12, Anm. 75. 

) ©. oben ©. 55, Anm. 3. Die Tödtung Churs bemeift hier Levi 
auch damit, daß er Exod. 24, 14 neben Aharon, ſonſt aber nicht mehr 
genannt wird; ferner mit Exod. 32, 21, wo auf 75 der Nachdruck liegt. 

»Tanch. men (zu 29, 1), trad. von Jofuaaus Sihnin und Mana 
aus Scheab; in verfchiedener Verfion anonym Exod. r. c. 37 (2). 

’) Lev. r. c. 10 (5), ib. c. 7 An, Wei. x. c. 47 Anf. (189 a, mit 
Bezug auf oranum Lev. 10, 12), tradirt von Joſua aus Sidnin. In 
Tanch. ren am Schluße der in vor. Anm, eitivten Ausführung ohne befon- 
dere Einleitung. Anonym Num. r. c. 9 g. Ende (47), In Lev. r. c 10 und 
Bel. r. c. 47 fteht der Ausfprucd im Zufammenhange mit dev Thefe Joſua 
b. Levi's von der Wirkung des Gebetes (I, 141, 3). 

*) rs 3 199991 S1n9 Ina 19 abn nbnnn, alfo Zev. IE es leer, 
ſ. w. Erſt in Lev. 6, 2, zu welchem Terte unfere Agada gehört, iſt wieder 
von Aharon felbft nebſt feinen Kindern die Rede, 

°) Para ma qeue⸗ war. 

) Lev. r. c. 7 Anf., tradirt von Joſua aus Sihnin und Mana 
aus Scheab. In Peſ. r., an der in Anın. 3 eitivten Stelle, tradiren 
diefelben (jtatt 5 73 yarm ) 0wS3 muß nämlich gelejen werden: yaın ’n owa 
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und Abihu ftarben wegen Übertretung von drei ihr priefterliches 
Amt betreffenden Vorſchriften, deren Verlegung als todwirkend 
bezeichnet ift (es find die Vorfchriften in Lev. 10, 9; Exod. 30, 
20; 28, 43) und weil fie finderlos waren (Num. 3, 4). ') 
Sie waren aus Hochmuth unverheiratet geblieben; während viele 
Frauen auf fie harten und ohne Mann blieben, fagten fie: unjer 
Batersbruder iſt König, unjer Vater Hohepriejter, unjer mütter- 
licher Großvater Stammfürjt, wir find Vorfteher der Prieſterſchaft, 
welche Frau ift unjerer würdig? *) — Korach war fo reich, daß 
die Schlüffel zu feinen Schatzkammern dreihundert weißen Maul: 
thieren aufgeladen waren.) — Von der großen Traube, welche 
die Kundichafter mitgebracht hatten (Num. 13, 23), pregte man 
den Wein für die während des Wüjtenaufenthaltes dargebrachten 
Tranfopfer. ?) 


nd‘ 0w3 93907) die Deutung Levi's zu Prov. 24, 11 auf die Nettung der 
zwei Söhne Aharons durch Mofes Gebet. 

1) Peſikta 172 b, Lev. r. c. 20 (9), Tanch. nr (B. 7), tradirt don 
Sofua aus Sihnin und Mana aus Scheab. Es foll damit die Frage 
beantwortet werden, warum von den vier Söhnen Aharons, da Zwei von 
ihnen fterben mußten, gerade Nadab und Abihu ftarben. Das auf Erod. 
28, 43 beruhende Vergehen (n’132 "bin vw) wird in einem weiteren Aus— 
ſpruche Levi's näher dahin beftimmt, daß fie gegen Erod. 28, 35 gelündigt 
hatten. ©. dazu die Bemerkung im Comm. Matthnoth Kehunna. 

2) An den in der vorigen Anmerkung citirten Stellen. Den ariſtokra— 
tiſchen Dünkel der älteren zwei Söhne Aharons drückt das Wort puren aus. 
In Sch. tob zu Pf. 78, 68 ($ 18) ift der Ausiprud) den Autor des in den 
anderen Quellen vorhergehenden Ausſpruches, Abba Chanin zugejchrieben; 
aus dyrne ift irrthümlich und ſinnlos omypw geworden. Bon der dünfel- 
haften Prunffucht der Priefterfamilien jagt Acha b. Chanina (j. Schefalim 
48 a, |. auch Peſikta 40 a): mbıma puns a3 mann non niyrw. 

) Peſachim 115 a, Sanh. 110 a, mit dem die Hyperbolik noch weiter 
führenden Zuſatze, es wären lauter kleine Schlüffel und Schlöſſer gemejen, 
wie fie für ederbeutel gebräuchlich find, 1. Aruch ſ. v. bp (Kohut II, 
97 b) und ber (ib. 164 a). Die aud) untereinander verſchiedenen Über: 
fegungen de3 Paſſus bei Levy (I, 331 b und IV, 318 b) find unrichtig. 

*) Schir r. zu 4, 18, wo die Lefeart orsdsn (jtatt aan) allein 
richtig ift. Auf die Frage: Ift das möglich, antivortet daf. Abba b. Kahana: 
nyv nmisa DI vn MVB. 
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Als Israel durch den Jordan zog, ſchwoll das ſich ſtau— 
ende Wafler (Sojua 3, 16) bis an den Himmel an.“) — Der in 
I Sam. 4, 12 genannte Benjaminit war Saul, der, als die 
Vhilifter die Bundeslade gefangen nahmen, die Bundestafeln den 
Händen Goliaths entriß und mit ihnen noch am jelben Tage, 
jechzig Meilen weit, nach Schilo kam.“) — Gott lieg Moſes alle 
fünftigen Gejchlechter und deren Häupter und Leiter jehen; jo 
jah er auch, wie Saul mit feinen Söhnen durch Feindesjchivert 
fällt. Da rief Moſes aus: Der erjte König, der deinen Kindern 
erjtehen wird, joll vom Schwerte durchbohrt werden! Darauf 
Gott: Was ſagſt du das mir? „Sage es den Prieſtern“ (Lev. 
21, 1), die feine Ankläger fein werden!?) — Drei Dinge ließ 
David aus feinem Munde fommen, als er von Sauls möglichen 
Untergange ſprach (I Sam. 26, 10), und alle drei giengen in 
Erfüllung.) — Ws David bei der Belagerung von Jebus 
(Serufalem) dem Erften, der in die Stadt eimdringt, die höchjte 
Auszeichnung verfprach (II Sam. 5, 8. I Chr. 11, 6), ließ jich 


V J. Sôta 17 d unten: ya bw 1ab ıy. 

>) Midr. Sam. c. 11 Anf., Sc. tob zu BP. 7 Anf. Nah Simon 
fegte Saul an diefem Tage 120, nach den Gelehrten 180 Meilen zurück, 
indem die Nettung der Bundestafeln durch Saul anders combinirt wird. 

») Lev. r. c. 26 g. E. Tand. was Auf. (B. 4), tradirt von Joſua 
aug Sihnin: „.,.vabor 17 m Maar 7 mT mend n’apn san mon. Die 
an den Tert anfnüpfende Formel * ab bezieht fi — nah W. Einhorns 
vichtiger Auffaſſung — auf Lev. 20, 27, welcher Vers nad) Zevi (j. I, 460, 6) 
eine Anjpielung auf Saul und die Todtenbejgwärerin von Endor enthält. 
An diefen Hinweis auf Sauls Untergang jchließt ſich unmittelbar, in 21, 1, 
den viel gedeuteten Worten (ſ. Levi jelbjt in der oben ©. 333, Anm. 2 er= 
wähnten Legende) 23737 I8 as, der Hinweis auf Saul's Schuld, die Tödtung 
der Priejter (I Sam, 22), die jo jeine Anfläger wurden. Die Dichtung vom 
prophetijchen Blicke in die Folge der Zeiten übernahm Levi aus dem durch 
Simon b. Lakiſch tradirten Ausſpruche Eleazar b. Azarja’s, in 
welchem Adam einen ſolchen Blick in die Zufunft thut. ©. Ag. d. T. I, 236,1. 

”) Sch. tob zu Pf. 7 Anf,, tradirt von amm %, wofir yarım ’ zu 
leſen iſt; Midr.-Sam. c. 25 innerhalb der im nächſten Abſchn. zu bringenden 
Deutung don Pſ. 51, 16. Der Zufammenhang des Ausſpruches mit dem 
Textworte 75 raw ijt nicht angegeben. Er ſcheint darin zu liegen, daß pw 
im Sinne von when pn erw 2, Koh. 10, 5, aufgefaßt ift. Davids unbe- 
abjichtigter Fluch gegen Saul bewahrheitet fi, wie Jakobs Fluch (Gen. 31, 
32) an Nadel (f. Gen. r. c. 74, 9, Koh. r. z. St.) 
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Joab mit Hilfe einer neben die Mauer eingejegten Cypreſſe, deren 
Gipfel er heruntergebogen hatte, auf die Mauer jchnellen. Da 
geichah das Wunder, daß die Mauer niedriger wurde und David 
nah) Joab Hinaufiprang ; darauf bezieht ſich das Pſalmwort 
(18, 30): mit Hilfe meines Gottes jpringe ich auf Die 
Mauer.) — Über dem Bette Davids war ein nach Norden 
geöffnetes Fenfter, dem gegenüber eine Harfe hieng ; um Mitternacht 
wehte der Nordwind hinein und die Harfe ertönte von jelber. 
Ganz Israel hörte die Töne und wußte, daß fich jegt David mit 
der Lehre bejchäftige: um wievieles eher — fagten jie da — 
möüffen wir es thun. Darauf bezieht ſich das Pſalmwort (57, 9): 
„Erwache, meine Herrlichkeit“ vor der Herrlichkeit meines Schöpfers, 
vor der die meinige für nichts geachtet ift; „erwache, Laute und 
Harfe, ich will die Morgenröthe erwecken“.“) — Nach Pſ. 86, 1 
und 119, 62. David ſpricht vor Gott: Bin ich nicht Fromm ? 
Während alle Könige des Dftens und Weſtens bis in Die dritte 
Stunde des Tages (9 Uhr) fchlafen, „stehe ich um Mitternacht 
auf, dich zu preifen“. ) — Salomo's Weisheit war, „wie ber 
Sand am Ufer des Meeres“ (I Kön. 5, 10): jowie der Sand 
dem Meere als Mauer dient, jo diente jeine Weisheit Salomo 

1) Sc. tob z. St. G 24). -- Eine nur wenig ausgeſchmückte Repro— 
duction der biblifhen Berichte über die Beziehungen Schimei's zu David 
nad) II Sam. 16, 5—12 und 19, 17—24) in einem jungen Midrafhfragment 
zu Ejther Jellinek, Beth Hammidr. I, 20) trägt Levi’3 Namen. 

2) Vefifta 63 a, Eda r. zu 2, 19; in anderer Berfion j. Berad). 2 d, 
danad) Sch. tob zu Pf. 57 Ende. Der eriten Berfion näher fteht Sch. tob 
zu Pſ. 22 (8). Als biblifhen Beleg für die von ſelbſt tönende Harfe citirt 
Levi II Kön. 3, 26 3733077 3339, alfo eine Harfe, die fo tünte, als ob (2) dev 
Harfenfpieler auf ihr fpielte. ©. aud) b. Berad. 3 b unten (Simon’s des 
Frommen Ausfprud, vgl. oben ©. 337, Anm. 4.) 

:) Berad). 4 a (f. oben ©. 248, Anm. 1). In den in voriger An— 
merkung eitirten paläftinenfiiden Quellen ift diefer Ausfprucd) mit dem über 
David's Aeolsharfe verfnäpft, ohne Beziehung auf Bf. 86,1. In Peſikta 36 a 
fagt der böfe Trieb zu David (Ma m mm): myn ınwa orsbn by 097 7 
niyn nain mnaı my a 1y mn nid orabn ber j Inn mPYN NOIR nm 
apa mob. In j. Berach. 2 d (ebenfv Sc). tob zu Bi. 57) anonym und vor 
dem Ausjpruche über die Aeolsharfe daſſelbe (ftatt man 1 Wpn). In Sch. 
tob zu Pſ. 22 dem letzteren Ausſpruche angeſchloſſen, wie in Peſikta (mm 
nbron ba ins nDn 172°). 
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als ſchützende Mauer. Das Sprichwort ſagt: Beſitzeſt du Er⸗ 
kenntniß, was entbehrſt du; entbehrſt du Erkenntniß, was be— 
ſitzeſt du?). 

Sancherib hat über Israel dreimaliges Exil gebracht: das 
erſte Mal führte er die Stämme Reuben und Gad gefangen fort, 
das zweite Mal die Stämme Sebulun und Naphtali (Jeſ. 9, 23), 
das dritte Mal die übrigen Stämme; ſchließlich fam er gegen 
Juda. Da ließ Chizfija die Seinigen unter den weißen Friedensge— 
wändern Waffen tragen, und er rüftete fich auf dreierlei Weiſe, um 
Sancherib zu begegnen: zum Gebete (Jeſ. 37,15), zum Geſchenke 
(II Kön. 18, 16), zum Kampfe (II Chr. 32, 5).”) — Amoz, der 
Vater Jeſaja's und König Amazja waren Brüder; deshalb richtete 
Sefaja, kühn durch feine Fönigliche Herkunft, jo ftrenge Mahn- 


1) Peſikta 33 b, Koh. r. zu 7, 23, Tanch. npn (B. 10),Num. r. c. 19 
Anf.; gegen die Gelehrten, welche erflären: 55 19 mman 15 manmw mb 
Ixsor (vgl. Hofea 2, 1). In Peſ. r. c. 14 (59 a) ift der Ausſpruch Levi's 
allein, aber in erweiterter Form und ohne das Sprichwort gegeben. Das 
Sprichwort ..nnon na nup ny7 citivt auch Tanduma in MER 
Sn Nedarim 41 a citirt Abaji zu feiner Theſe myıa xbox my pin den palä= 
ftinenfiichen Spruch (max xaıyna)i 077 ma ma ma aı Rlı ma adıs ma N77 
mp mn mp ad x Son na mp. ©. auch die Sprüde Eleazar’s über nyı 
(ny7), oben ©. 33, Anm. 1-7. — Eine SalomosLegende aus der Beit 
feines Bettlertfums, angefnüpft an Prov. 15, 17, wird Midr. Miſchle 3. St. 
Levi zugejchrieben. 

2) Koh. r! zu 9, 18, unmittelbar nad) dem ähnlichen Ausfpruche über 
Jakobs Nüftungen (oben ©. 346). Der erfte Theil des Ausipruches, in Koh. 
r. unrichtig, ift nad) dem anonymen Gate in Tand). yon Ende, Num. r. c. 
23 Ende, zur berichtigen. Von dem dreifachen Erile de3 Nordjtämmereiches 
fpricht Seder Dlam c. 23 und 26. S. auch I. 521,4. In Koh. r. folgt nod), 
wahrfcheinfich auc zu Levi’ Ausſpruch gehörig, eine Ausführung, deren 
Anfang anderwärt3 (ſ. eben ©. 263, Anm. 9) Jizchak zugeichrieben it: 
AS Am Sonn san mans poiy ya 0 55 Sat wOTon mia mnD by aan pp 
any by. Mit der Ausführung diefes Befehles feien die in I Kön. 18, 18 
genannten Würdenträger betraut geweſen, der erſte al3 Scharfrichter (specu- 
lator), der Zweite als Schreiber (seriptor, oder etwa exceptor, Eoxertwp, Pro- 
tofoffführer, f. Levy III, 583 b und 581 b unt.), der Dritte ala xD 
(etiva Auffeher, Controllor). — Die in j. Sand. 28 c unt. Levi zugejchriebene 
Legende über König Manafje hat nach Peſikta 162 a, Ruth r. zu 2, 15 
feinen jüngern Namensgenofien, xnın 13 95 ', zum Autor. 
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reden an Israel: „der Vornehme fpricht Hart“ (Brov. 18, 23).') — 
Jeſaja und Jirmeja gleichen zwei Freunden einer Matrone, von 
denen der Eine Kleinſtädter, der Andere Großftädter ?) ift. Der 
ſchüchterne N einftädter |pricht der Matrone, wenn er fie ermahnen 
fol, zunächſt teöftliche Worte zu und erinnert fie an ihre edle 
Herkunft; der Großftädter aber fpricht fie mit ſchonungsloſen 
Strafreden an. So ſprach Jirmeja (2, 4), der aus Anathoth 
nach Jeruſalem kam, zunächſt in milder Weiſe von der ſchönen 
Vorzeit Israels; Jeſaja aber, ein Jeruſalemier, fährt ſie hart an, 
als Fürſten Sodoms und Volk Amora's (Jeſ. 1, 10).) — 
Achtzehn Jahre lang ertönte eine Himmelsſtimme im Palaſte Ne— 
bukadnezzars, die ihm zurief: Böſer Diener, gehe hin, zerſtöre das 
Haus deines Herrn, dem ſeine Kinder nicht gehorchen!“ — Nach 
Ezech. 21, 26. °) Nebukadnezzar ſtand auf dem Scheidewege und 
ermittelte durch Wahrfagefünfte, daß er die Richtung nach Jeru— 
ſalem einzufchlagen habe. °) Er befragte auch jeine Götzen (DEAN, 
wie in I Sam. 15, 23) und befchaute Die Leber. ”) Hierauf 
belagerte er Jeruſalem. $) 


?) Peſikta 117 b. Nach Megilla 10 b, Sota 10 b, fagte Levi: mr 137 
yEınR mot plan ya mmbn. Die Autorenangabe lautet in Megilla nad) 
einigen Quellen (ſ. D. ©. VIII, 36): nam I ann 8! yb S’R. 

2) man ja Im my TR, |. oben ©. 331, U. 1. 

) Befifta 117 b. 

) Eha r. Prooemien, Nr. 23 (mo »5 nach 37 mx ausgefallen ijt), 
Koh. r. zu 12, 7, Peſ. r. c. 15 (74 b), Schir r. zu 2, 11, Schocher tob zu 
Pi. 79 Anf. Die Himmelsſtimme lautet aramäiſch: xwa Sun Dr mes Ta 
mb pyow xb 37 7797. So Edha r., in Koh. r. und Schir r. pro ftatt m, 
por pyow ab spa, In Peſ. r. wie in Edha r. nur as »37 ftatt maT 
(ebenfo Schir r.). Jerufalem wurde im 19. Jahre Nebufadnezars zeritört. 

°) Eha r., Koh. r., Sch. tob (gefürzt) an den in vor. Anm. angegebenen 
Stellen. 

°, Außer dem aud im Terte erwähnten Schütteln der Pfeile wendet 
er noch drei Arten des Wahrſagens an: „bb MW — ‚MID A733 myod A137 
Ayos yası my yar (diefes fehlt in Echa r.). Alle Beichen meifen nad) Je— 
ruſalem hin, fein einziges nad Rom oder Alerandrien. Anftatt diefer beiden 
Städte nennt Sch. tob weniger anachroniſtiſch: Antiochia, Tyrus und Laodicea. 

?) Hier führt Levi die oben (S. 304) erwähnte Einzelheit aus den 
Sitten der Araber an. 

®) Die einzelnen Ausdrüde in Ezech. 21, 27 giebt Levi fo wieder 
pas, nolduapyor; myN, speculatores; MyIAna, säAnıyyes; DIN, tirones (jo 
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In Ahasveros’ Namen liegt die Andeutung der Bitterniffe, 
die SSrael durch ihn erfahren hat.) — Es gab feine jo jchöne 
Bildſäule auf der Welt als die Waſchti's; als dann Efther kam, 
überftrahlte fie jene an Schönheit und ihre Bildfäunle wurde an 
die Stelle der bejeitigten Bildfäule Waſchti's onen ann, Either 
2, 17) geſetzt.“) — Bigthan und Therefch (2, 21) zürnten und 
verſchworen fich gegen den König, weil diefer auf Ejthers Rath 
Mordehai an ihre Stelle als Thorwart des Palaftes eingejegt 
hatte.) — Hamans VBernichtungsplar. *) Als Haman zuerft den 
König aufforderte, Israel auszurotten, wies ihn diefer zurück, 
indem er ihn an das böſe Ende der früheren Herrſcher erinnerte, 
welche Israel befeindeten. Jedoch Haman ließ nicht ab, bis der 
König eine Verfammlung aller Weifen und Schriftfundigen berief, 


Echa r.,nad Roh. x. yapsxwua) ; nb51o ballista; p7, Widder (ow>>, arietes). 
Die Deutung von V. 28 ſ. im folgenden Abjchnitte. 

») Ejther r. c. 1 Anf. mybı ws ins nperw. In b. Megilla 11 a 
(nach) En Jakob, die Ausgaben Haben 31 08, Jalkut 33 mx ftatt 9b =”): 
wird Levi eine andere Deutung des Namens zugefchrieben, dieſelbe, welche 
in Ejther r. Tahlifa bar bar Chana zum Autor hat. Dieſer Tachlifa 
fümmt nur noch an zwei anderen Stellen in Ejther r. vor, zu 1, 6 und 1,7. 
3u 1, 1 bringt Ejth. v. etwas weiter eine Gontroverje zu den Worten xı7 
vwons zwilchen L., Sizchaf und den Gelehrten, wobei irrthümlicherweiſe 
die 3337 zweimal genannt find. Es muß heißen: 4b 4 3m pre "nd 
OR 1339 ..0108 pn 77 ,..na8. Levi's Meinung ift: die genannten Texts 
worte deuten die Identität Ahasveros' mit Artarerzes (vgl. die LXX) an; 
vrwns hieß er swıns wenn mono m bsw (f. Jochanan, I, 265, 6. 
NAMEN: DAN TDATD min, 

?) Midrafh in Bubers Sammlung zu Eijther, ©. 65; anonym 
Eſther r. z. St. (wo nen ann fo gedeutet ift: Mod pen nen nının, W. fteige 
herab von der Baſis der Bildjäule, Ejther hinauf). In Abba Gorion z. St 
it ebenfall3 Levi als Autor genannt, anftatt der Bildfäule aber ein Gemälde. 

) Bubers Sammlung ib., weit ausgeführt. Eſther jagt dem Könige, 
mit Hinweis auf Daniel, der am Thore Nebufadnezzars ſaß (Dan. 2, 49): 
Im DIR DIR Own Pr Dieny DRS Disban ynw DW meıy ann MR mn 
bonn ywa zen. 

*) Eſther vr. zu 3, 9 (e. 7). Eine längere Dichtung, die aramäiſch 
beginnt und hebräifch fortgefegt wird. Sie foll hier im Auszuge mitgetheilt 
werden. Beachtenswerth ift in diefem Side die apologetifche Tendenz, fowie 
die Charakteriftif der judenfeindlichen Anſchauungsweiſe, ferner die Überein- 
jtimmung mit einer der apofryphen Zurhaten der Septuaginta zu Ejther. 
Nach der Dichtung Levi’s folgt in Ejther r. die Jizchak's, ſ. oben ©. 252. 
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denen er Hamans Plan vorlegte. Einftimmig verwarfen fie den- 
jelben ; ') doch Haman beweift ihnen, daß der einft allmächtige 
Gott der Juden alt geworden ſei.“) Darauf nimmt die Ver- 
jammlung den Plan Hamans an und e8 wird eine Anklagejchrift 
gegen das jüdiſche Volk verfaßt, in welcher die ganze Gejchichte 
Israels in gehäffigem Lichte dargeftellt wird.) Diefe Anklage 
ihrift, die am Ende den Befehl enthält, alle Juden an dem 
durch das Loos bejtimmten Tage des 13. Adar auszurotten, wird 
Haman übergeben, daß er fie als Sendjchreiben an alle Völker 


) Ihre Argumente find befannte agadiiche Thejen: 1. Die Welt befteht 
nur um der Israel gegebenen Thora willen (Jerem. 33, 25). 2. Die Heidnifchen 
Völker werden Fremde gezannt (733, I Kön. 8, 41), Israel Gottes nahe 
Angehörige (Pi. 148, 14), ja Gottes Kinder (Erod. 4, 22, Deut. 14, 9). 
3. Nur Israel fteht unter allen Bölfern Gott nahe (Deut 4, 7). Wer dürfte 
ungejtraft des allmächtigen Gottes nächſte Angehörigen angreifen ? Was geſchah 
mit den-früberen Königen, die ſich an Israel vergriffen, mit Pharao und 
Sanderib! 

?) Haman’3 Argumentation, die mit Bi. 94, 7 belegt wird, lautet 
Saat yaı jpr an 135 anynwe nina mips been) mes Da myD Yabı mr 
yası bamer ne mbanı ıbsım ns ann ins Sanm Ayaıaıaa by Saas mıba mwyb 
Yprm Nas ınmaaı ına JM Minis }12. 

3) Die Anflageihrift in Form eines Sendfchreibens hat folgenden 
Anfang: xbox in Ymıpms abi 1a wi ın Dim DS ya Sp pin Sy dod mibw 
nr dy by abi manp mbnw ya ba ınw pam an Sım ıbimamı pbay bw yarn 
3 vr or. Dann wird Israel gekennzeichnet als das veradhtetite und dabei 
don Hochmut erfüllte Volf (omby nos onym ommpr Dan 23), das bejtändig 
die anderen Völfer verflucht (Pf. 10, 16 und 149, 7) und undankbar gegen 
feine Wohlthäter ijt (nam and neyw ma omo1S1). Hierauf folgt eine gehäffig e 
Betrachtung der Geihichte Israels feit dem Aufentyalte in Aegypten bis zur 
Zerjtörung Serufalems durch Nebufadnezzar. Haman erfcheint als Verfaſſer 
des Sendſchreibens, indem er von ſeinen Ahnen Amalek und Agag ſpricht. 
Von Moſes an, der durch geheime Zauberkraft das Meer austrocknete, wird 
jeder Sieg Israels geheimnißvollen Urſachen zugeſchrieben. Das Stichwort 
iſt an ya. Much von dem Tempel in Serufalem heißt es: nn Y? WR 
BIT 10 PRSN jmwaı ISına DIEWSHI YSina DIDI23 nnnbnb pꝛored ysına Dad mon 
obıya ns orsmanm. Schließlich die Behauptung, ihr Gott fei alt geworden 
(wie oben), fie aber haben ſich auch im Erile nicht geändert: MIR yaybn 
wor nor na. — Gin Seitenftüc zu diefem Sendfchreiben (innerhalb 
dejjen aud) ein Ausſpruch Jochanans eingefchoben ift, I, 286, 1) bildet das 
im griechiſchen Ejtherbuche nad) 3, 13 eingefchobene Stüd, in welcherit 
ebenfall® Haman in den Vordergrund tritt. 
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des Neiches gelangen lafje. Die Freude Hamans und jeiner Ge— 
jellen wird gedämpft, als fie Mordechai begegnen, der aus dem 
Munde dreier Schulfinder Bibelverje vernommen hatte, in welchen 
er die Vereitlung aller böjen Anfchläge gegen Israel prophezeit 
findet und auch Haman gegenüber feine freudige Zuverficht nicht 
verhehlt. ) — Hamans Demütigung und Mordechai's Erhöhung. ?) 
Als Mordechat Haman mit dem Pferde fommen jah (Ejther 6, 11), 
jagte er feinen Schülern, mit denen er eben jtudirte: Fliehet, 
damit ihr nicht mit mir ins Unheil hineingeriffen werdet. °) Sie 
aber erklärten, bei ihm auf Leben und Tod auszuharren, und 
Mordechai betete. Haman fam und erfundigte fich bei den Schülern 
nach dem Gegenftande ihres Studiums. Als fie ihm vom Dmer 
erzählten (e8 war eben der 16. Nifjan, der Tag des Dmeropfers) 
und erwähnten, daß zehn Minen Werthes zu dieſem Opfer ge: 
nügten, rief Haman aus: Euere zehn Minen haben meine zehn- 
taufend Talente (3, 9) bejiegt. Als Mordechai fein Gebet beendigt 
hatte, eröffnete ihm Haman, welche Auszeichnung ihm zu Theil 
werden jolle. Mordechai erklärte, erft ein Bad nehmen zu wollen, 
bevor er das fünigliche Gewand anzöge, und Haman mußte ihm, 
da fein Badediener zu finden war, Die Dienjte eines jolchen 
feiften ; ebenjo, als Mordechai, bevor er das fünigliche Diaden 
aufjeßte, jein Haar gejchoren haben wollte, die Dienjte eines 
Haarjchneiders. *) Haman muß auch noch jenen Nacken beugen, 


) Die Verſe, welche die aus der Schule fomımenden Kinder Mordechai 
auf feine Frage: pro 5 pop, citiven, find Prov. 3, 25, Jeſ. 8, 10, ib. 
46, 4 (m3pr 797 gegen Hamans pin), — Eine nur wenig abweichende Verſion. 
der Anklagefchrift j. Abba Gorion (Jellinef 9 f.; Buber 29 f.), eine aramäifche 
fürzere Berfion bei Buber ©. 31. 

?) Ebenfall3 eine längere agadishe Dichtung: Peſikta TI b f., Bei. 
tr. c. 18 (93 a), Zev. r. c. 28 Ende, Anonym Efther r. ec. 10 g. Auf, Abba 
Gorion (Jellinef 16, Buber 40), Sehr verschieden, anonym, b. Megilla 16 a. — 
Levi geht vom Dmer-Gebote aus, dejjen Erfüllung Israel in den Tagen 
Hamans beijtand. Vorher die entfprechenden Säge von SJofua b. Levi 
(I, 175, 1) und Samuel b. Wahman (I, 533, 5). 

°) snbnas von }B, auch in Megilla, vgl. Aboth 2, 10. 

*) Haman rief feufzend aus: Wehe mir, ein fo großer Würdenträger 
wie ich, muß Badediener und Haarfchneider fein! Darauf Mordechai: Kannte 
id) denn nicht deinen Bater, der in Kefar Karinos Badediener und Haar 
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damit Mordechat mit jeiner Hilfe das ‘Pferd bejteige und ſich 
erfülle dag Wort der Schrift (Deut. 33, 29): du wirft auf ihre 
Höhen treten! ) Als nun Mordechai zu Pferde jaß, begann er 
Gott zu preifen, mit Pſ. 30, 2 ff. Die Schüler ftimmten die 
Worte in ®. 5 f. an, Haman jagte ®. 7, Ejther V. 8 ff., Die 
Gemeinde Israels V. 11 f.?) — Exra zog deshalb nicht ſchon 
unter Cyrus nach Ierufalem, damit gegen die Hohepriejterwürde 
Joſua b. Jehozadaks der Satan nicht Imit der Anklage auftrete, daß 
Era es eher verdiene, fie zu befleiden, während doch Joſua 
vermöge des Erbrechtes Anſpruch auf fie hatte. °) 


6. 


Homiletiſches. 


Geneſis 2, 4. cxıan2—=onmas2. Um Abrahams Willen 
ijt die Welt erfchaffen worden. was auch in Jeſ. 66, 2 ange 
deutet iſt.) — 2, 8. Die Worte „den er gebildet hatte” wollen 
jagen, daß mur der duch den erſten Schöpfungsaft gebildete 
Menſch die Beftimmung hatte, für immer „dort“, im Paradieſe 


ichneider war! Seine Würden bezeichnet Haman in dieſem Stoßfeufzer nad) 
Peſ. und Peſ. r. als comes palatii und comes curator (ebenfv Abba 
Gorion); in ev. r. als dritte Würde, Die aber mit der erſten identisch ift, 
not) magister palatii; in Ejther r. jtatt comes palatii: dominus palatii. 
Aus oda in dem erſten Würdenamen ift pwors geworden; nur Abba Gorion, 
ed. Zellinef, hat ppoo, Lev. r. paaa (mas nad) ©. Krauß = vigilia). — 
Das Heimatsdorf Hamans, Dip 123 (in Megilla iſt in den Ausgaben 
p27p ’> daraus geworden) nennt auch Abba b. Kahana in einer Agada 
zu Hiob. 1, 14 (Peſikta 66 a). 

) In dem Sinne der Erklärung des Sifre 3. St. ($ 356): oxaw 199 
(Sof. 10, 24) wabnn my by oarbaı na mw. In den Midraſchquellen citirt 
Haman ſelbſt diefe Bibeljtelle, in Megilla Mordedai, nachdem ihn Haman 
auf Prov. 24, 17 hingewieſen hatte, 

) In Ejther r. heißt es zum Schluffe: nd nm main ma wapn nm 
353 ar. 

) Schiv r. zu 2, 5. Dazu die erläuternde Bemerfung Simon®: 
Amıpan pyrnb n"apn mob ponmn nbwbw an mwp; ſ. I, 144, 6. 

*) Gen. r. c. 12 (2), trad. von Pinchas. Das x’na ift in Drmasa zu 
verbejjern und dem darauf folgenden Jeſaja-Verſe das im Raſchi zugejchriebenen 
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zu jein.!) — 8, 5. „Gott weiß." Die Schlange jagte, den 
Schöpfer verleumdend: Von diefem Baume ah er und er ſchuf 
die Welt, darum verbietet er euch, von ihm zu eſſen, damit ihr 
nicht andere Welten erſchaffet; „jeder Handwerker haft jeinen 
Handwerksgenoſſen“.“) — 3, 8. In den Worten Py 1N2 liegt 
eine Andeutung des Holzjarges, in welchem der fortan fterbliche 
Menjch nach dem Tode gelegt wird.2) — 3, 19. Inden Worten 
„bis du zurückkehrſt“, liegt eine Andeutung der veuigen Umkehr, 
welche Gott dem Menjchen auch in dem Augenblide jeiner Ver— 
urtheilung offen Läßt.*) — 6, 6. „Der Ewige tröftet jich damit, 


Commentare ftehende anyı3m vorauszufhiden. Die Stelle in Jefoia (dev Sinn 
ift nach) Levi: „als ich Himmel und Erde ſchuf, ſchuf ich fie, indem ich auf 
Diejen blickte“) wird im Tanchuma (gebracht im Jalfut zu Jeſaia) ebenfalls 
auf Abraham gedeutet. Die anagrammatifche Deutung von dxnands hat ſchon 
Sojua b. Kardha (Ag. d. T. II, 313). 

1) Gen. r. c. 15 (5). Nach der anonymen Bemerkung, mw ſei wie in 
I Kön. 8, 8 zu verftehen, folgt 2.8 Bemerkung: 7 myma3 73531, welche nur 
als Raraphrafe der Tertworte 7° ww verſtanden werden kann. — Zu Gen. 
2,210) ode Sa1597 2m 22. 

2) Gen. r. c. 19 (4), tradivt von Joſua aus Sichnin, ebenfo 
Schocher tob zu Bi. 1 (9) und Deut. r. c. 5 (10), hier ohne das Sprichwort. 
Diefe beiden fecundären Quellen modifieiven und erweitern den Ausiprud. 
Su Tanch. z. St. jteht erſt eine mit Pf. 12, 5 belegte Sentenz: 8 DIN IR 
Spy3 Ja13w y yar peb, mit dev Nutorangabe: 71 wa I8WT 835 ‘4 MN 
3b 33 yanm (I, 95 9 ma pooda yorm ’S ow5); dann folgt unſer Ausſpruch 
mit der Einführung: ms 733%. In Tanch. yarza (B. 7) iſt als Autor 
»5 93 yon 7 genannt (l. »5 ‘7 nwa ), in Tand. yıan (B. 12) „die 
Gelehrten”. Das Sprichwort lautet aramäiſch, in Gen. r.: nd warn) WIR bs, 
mn 33, halb hebräifch in Sch. tob: "WIR 73 NW IN 53; hebr. in 
Tand). nwana: Inlamın a any join 55, in Tanch. Pan: ına3 jois join D3, 
ib. yayn: warn an sw ja 55. Bu Pf. 11, 7 citirt das Sprichwort 
Sehuda b. Simon (f. Ag. d. T. IL, 415, 1), Sch. tob z. St., wie in Tand). 
’x93, in Gen. r. c. 32 (2) in dev negativen Form: MWmR }3 IMN DIN TI JR, 
Schuhl (Sentences et Proverbes, p. 46) citirt al3 Analogie die Verſe 25 
und 26 aus Heſiod's Werfen und Tagen, aber nicht das näherliegende 
lateinifche: figulus figulum odit. 

°») Gen. v. c. 19 (9): py be nummas ans map wnmbind m. Vgl. 
eine ähnliche Andeutung aus 2, 21 an der in Anm. 1 citirten Stelle. — 
Levi’3 Deutung von 733 Tormn ſ. oben ©. 254, Anm. 1. 

) Tanch. yon (B. 11), tradirt von Berehja (aus ijt in 
den Ausgaben 8337 77 geworden). 
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daß er den Menjchen jo geichaffen“, daß ſein irdiſches Dajein 
„in der Erde“ (im Grabe) einen Abſchluß findet.) — 6, 11. von 
bedeutet die drei Cardinalfünden des Götzendienſtes (Czech. 8, 17), 
der Unzucht (Ser. 51, 35) und des Blutvergießens (Joel 4, 19), 
aber auch, was es gewöhnlich bedeutet, gewaltthätige Verlegung 
des Eigenthumsrechtes.”) — 7, 11. Die natürliche Ordnung it 
die, daß erjt der Negen herabfümmt und dann die Fluth aus der 
Tiefe aufjteigt, nach Pi. 42, S;°) hier aber „brachen erjt Die 
Quellen der Tiefe hervor“, dann „öffneten ſich die Schleußen 
des Himmels“. Weil fie auf widernatürlihe Weiſe gejündigt 
hatten, veränderte Gott bei ihrer Beitrafung die Naturordnung. *) — 
12, 1. In den Worten 75 75, deren Buchitaben den Zahlenwerth 
100 haben, Liegt die Andeutung deſſen, dat Abraham zu Hundert 
Sahren einen Sohn haben werde.) — 14, 14. 759 bedeutet: er 
verminderte die Zahl feiner Leute, nämlich durch die in dem 
Abjchnitte von den Kriegsoberſten vorgejchriebene Aufforderung 
(Deut. 20, 8), daß die Furchtſamen und Zaghaften nicht in den 
Kampf ziehen mögen.) — 14, 18. An den Wein, der bier 
erwähnt ift, fnüpft jich, wie an jede Crwähnug des Weines in 
der Thora, eine verhängnigvolle Thatjache: die bald darauf er 
folgende Anfündigungder vierdundertjährigen Knechtſchaft (15, 13)). 


') Gen. r. c. 27 Ende: yasa jna ımıs np Ns Dmann. 2. erklärt 
ons fo wie Nechemja gegen Jehuda (Ag. d. T. II, 245), im Sinne von 
fich tröjten. Zu paxa nm dgl. die vor. S. A. 3 gebrachte Deutung. Dieje 
Erklärung Levi's brachte Dimi aus Paläjtina nad) Babylonien, ohne jedoch 
den Urheber zu nennen, j. Sanh. 108 a: onb napne Inwy mb map NDR 
yarı ninap. Lekach tob umfchreibt Levi's Erklärung mit den unflaren Worten: 
3b aa pam In2 DnIR Inwyw 8 (sic) DN3M. 

2) Gen. r. c. 81, 6; I. Lelad) tob 3. St. 

>) S. Simon b. Eleazars Deutung diejes Pſalmverſes, Ag. d. T. 
II, 434; 1. 

*) Sen. r. c. 32 (7): mo ond mw oipam am bnbe mindıo pp on 
obıy be. 

5) Tanch. B. 7 75 4. — Die Parallele zwiſchen 7 75 hier und in 
Gen. 22, 2 (in Gen. r. c. 39 und Tanch. 75 79 Anf. von „5 9) gehört nad) 
Sen. x. c 55 Levi b. Ehajtha an. 

*) Gen. r. c. 43 (2): „pm DImBiZ HED2. 

) Gen. r. c. 43 (6). Zu Abba b. Kahana's Thefe: nsw jr ba 
mm pin Dem many nina (ev denft an Gen. 9, 21, Lev. 10, 9 in Verbindung 
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Zu 15, 1.') 1. Gott beruhigte Abraham, weil diefer die Furcht 
hegte, ob nicht etwa unter den getödteten heidnifchen VBolfsmaffen 
(14, 15) ein Sommer und Gottesfürchtiger war.) 2. Abraham 
fürchtete davor, daß die Söhne der beſiegten Könige ihre Heeres- 
maſſen gegen ihn aufbieten werden ; da beruhigte ihn Gott mit den 
Worten: „ih bin dir zum Schilde” ; jo wie der Schild alle 
Schwerter, die fich gegen ihn richten, abwehrt, jo vertheidige ich dich 
gegen alle Völker, die dich befümpfen wollen. 3) — 15, 2. Die beiden 
Gottesnamen jollen jagen: Wenn es mir von Kechtswegen 
gebührt, Kinder zu haben, gieb fie mir; wenn nicht, jo gieb fie 
vermöge deines Erbarmens.*) — 15, 5. nyına tft nach isn), 
Prov. 8, 26, zu verftehen und bedeutet die Straßen (Sternreihen) 
des Himmels.) — Ib. Gott entrückte Abraham über die Sterne 
hinweg und jagte ihm: Benütze die Gelegenheit!) Wer unter 
den Sternen ift, fürchtet vor ihnen, du aber bift über ihnen, tritt 
auf jie!”) — 15, 18. „An jenem Tage“ ſaß Abraham in fort- 


mit dem Tode der Söhne Aharonz, f. oben S. 350f.) bemerft Levi: x5 mr EB 
BMIR 39 DITay} yby xnp Dem Im NINE. 

N Gen. r. c. 44 (N: sn or Bay pinan nn nd. 

’) Dazu ein Gleihnig: Jemand (nad) Jalkut II, 313 ein 25) fieht 
einen Bund Dornen vor dem Garten des Königs und nimmt ihn weg. Er 
will fi) aus Furcht verjteden, als er bemerft, daß der König ihn gefehen 
habe; da beruhigt ihn dev König und jagt: du verdienft noch Belohnung 
dafür, daß du diefe Dornen befeitigt haft. So jprad) auch Bott zu Abraham ; 
die Volksmaſſen, die dn getödtet haft, waren Dornen, die der Vernichtung 
geweiht find, Jeſ. 33, 12 (f. oben ©. 328). Diefem Gleichniffe entſprechend, 
bezieht ſich dieſe erſte Deutung Levi's auf die Textworte: „dein Lohn ſoll 
ſehr reich ſein“. 

°) Die Deutung dev „Gelehrten“ lieſt ja wie 122. Im Tanch. 75 5, 
(B. 12) iſt die erfte Deutung, in anderer Berfion, Jizchak zugefchrieben 
(ſ. oben ©. 241, Anm. 5); ebendaf. fteht in anderer Verfion, als Levi's 
Ausſpruch, was hier als Anſicht der 733% ſteht. 

) Deut. r. c. 2 (7), zur Erläuterung einer Agada Joſuatb. Karcha's 
(Ag. d. T. II, 813, 7). 

°) Sen. r. c. 44 (12), trad. von Joſua aus Sichnin: ppw mb nn 
x’. Der Ausdruck findet fih auch in Mar Samuels befannter Aeußerung, 
j. Berach. 13 0 (in b. Berach. 58 b dafür xy r). 

*) Eigentlich: „ſolange dein Fur beſchuhet iſt, tritt den Dorn“, 9 
N335 DT 0593 xbn:0n. 

’) Gen. v. ib., in Bezug auf Jochanans Ausfpruch, I, 265, 2. 
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währender Unjchlüffigfeit, ob er für feine Nachkommen die Hölle 
oder die Unterjochung durch die Weltreiche wählen jolle Da 
jagte ihm Gott (fein Bedenken „abjchneidend“ m73): Was ſitzeſt 
du unjchlüffig da, fort mit dieſer Schwachmüthigfeit (uadaxix) 
aus deinem Herzen!') — 17, 3 und 17. Abraham fällt zweimal 
aufs Geficht; darin liegt eine Andeutung der zweimaligen Auf- 
hebung der Beſchneidung: in Aegypten und in der Wüſte.“) — 
18, 1. Das defect gejchriebene a deutet an, daß Abraham auf 
Gottes Aufforderung „sich ſetzte“ (2%). Diene du — jo jprad) 
Gott — deinen Nachkommen als Zeichen; auch jie werden in 
den Lehrhäufern und Synagogen figen, während meine Herrlich- 
feit über ihnen steht (Pf. 82, 1).“ — 18, 7. „Er lief entgegen 
dem Rinde“, der Nation, die von ihm herjtammen follte (Israel) 
und als day bezeichnet wird (Hoſea 10, 11).%) — 18, 25. 
Abraham ſprach zu Gott: Wenn du die Welt („die ganze Erde“) 
zu erhalten wünjcheft, dann kannſt du nicht ausſchließlich „Das 
Necht walten“ laſſen, und willft du diejes, dann kann Die Welt 
nicht beſtehen; du fannft nicht „den Strid an beiden‘ Enden 
faffen“, zu gleicher Zeit das volle Recht walten und die Welt 
bejtehen laſſen: ſoll dieje bejtehen, mußt du ein wenig Nachſicht 
üben.) — 20, 18 und 21, 1. Während im Hauſe Abimelechs 


’) Befifta 43 a, Peſ. r. c. 15 (67 a), trad. von Berechja; in Gen. 
r. c. 44 (21) tradirt es Huna im Namen Acha's. In Sch. tob zu Pi. 40 (4) 
it Berehja als Autor genannt; Hier ijt daS Tertwort im Sinne der 
Deutung fo paraphrafirt: an ns nn n"aprn nam. ©. aud) I, 454, 5. 
Das griechiſche Wort, nah Buber's allein richtiger Erflärung nadaxia, ift 
ſehr verſchiedentlich corrumpirt: Peſ. mabn, Peſ. r. 0, Schoch. tob ano, 
Gen. r. RWV. 

2) Ben. r. c. 46 (6), trad. von Pinchas; c. 47 (3) anonym. 

») Gen. r. c. 48 (7), Peſikta 48 b, Shienes71027 9, Belerzc 15 
(72 a), Sc. tob zu Bi. 18, 32 (29) und zu Pi. 22, 4 (19), trad. von 
Berehja. In Tand. x Anf. in Form eines Provemiums zu Gen. 18,1, 
ebenfall3 von Berehja tradirt, vgl. das anonyme Provemium in Gen. r. 
c. 48 Anf. In Num. r. c. 11 (2) anonym. — gl. oben ©. 220, Anm. 6. 

) Gen. r. c. 48, 13. Vgl. unten zu Gen. 27, 9. 

) Gen. r. c. 39 (6), c. 49 (9), Pelifta 125 a b, 189 a; anonym Lev. 
r. c. 10 Auf. Das Sprichwort: Pur ın3 xdan don ns (Peſikta wm jtatt 
don) findet ſich auch bei Sam. b. Nachman (I, 529, 6). — Der Ausſpruch 
it ein Gegenſtück des lateinifchen Sprudyes: fiat justitia et pereat mundus 
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„jeder Meutterleib verichlofjen war“, erblühte Kinderjegen im Haufe 
Abrahams. So macht die Sonnenwende im Tammız die Kräuter ver- 
dorren und die Bäume blühen. ') — 25, 23. In om: liegt eine 
Anjpielung auf Amglek-Edom (or: Aw) Num. 24, 20). Re— 
beffa wurde das Geheimmi der ihren Söhnen entftammenden 
Völker offenbart; darum liebte fie Jakob (V. 28) umd nicht 
Eau.) — 25, 34. Eſau „gieng“ aus feiner Welt und er ver- 
achtete mit der Erjtgeburt auch die Auferftehung der Todten.“) — 
26, 5. 277 deutet an, daß Abraham Gott erkannte, fowie er die 
„Ferſe“ von der Erde zu erheben begann.*) — 27, 9. „Gehe 
doch zu der Schafherde“, der von dir abjitammenden Nation ent- 
gegen, die mit Schafherden verglichen wird (Ezech. 34, 31).°) — 
3b. „Nimm mir“, d. h. nötigenfalls von dem, was mir gehört, 
von meiner, mir von Iſaak verfchriebenen Morgengabe (Taok- 
geova).”) — 3b. on, „gut“ für Dich, da du um dieſes Böckleins 
willen den Segen empfangen wirft; „gut“ für deine Nachkommen, 
die durch zwei Ziegenböce (Lev. 16, 7) Sühne erlangen werden.”) — 
27, 19. „Ich“ bin derjenige, deffen Nachkommen die — mit 238 
beginnenden zehn Gebote empfangen werden; „Ejau ift dein 
Erjtgeborener“.5) — 27, 36. Iſaak hatte Bedenken, ob er auch 
richtig gehandelt habe, als er den jüngeren Sohn zum Erjtge- 
borenen machte; als aber Ejau fagte: „meine Erjtgeburt hat er 
genommen“, jagte ſich Iſaak, daß fein Waterjegen dem Wiürdigen 





') Tanch. 899 zu 21, 1: nmSant pawyn nos’ nD333 an MBdipnw> 
nun. Vorangeht die ähnliche Deutung (anonyın) von Ez. 17, 24, welche 
in Gen. r. c. 53 Anf. Berechja zum Autor hat. Levi's ſchönes Bild fehlt 
in Gen. vr. und aud) in Tanch. B. zn 33. 

) Sch. tob zu Pf. 9, 6: Tan mazb Tny oma nmn 7b aban us pnDın. 

) Gen. r. c. 68 Ende. 

) Schir v. zu 5, 16: ya8 jn xapy Yon sn 73. Vorher der Aus— 
Iprud) Simon b. Lakiſch's (I, 385, 3.) — 

’) Gen. r. c. 65 (14). Vgl. vorige Seite zu 18, 7. 

°) ®en. r. ib. 

’) Peſikta 177 b, Lev. r. c. 21 Ende, tradirt don DBeredja. Ju 
Gen. r. c. 65 (14) ift Chelbo ala Autor genannt, ebeufo Lev. r. c. 27 9), 
wo auch Beredja als Tradent genanntift; jo auch Peſ. r. c. 47 Ende 
(191 a), Tanch. nımbin 3. St. und vn (B. 16). 

*) Gen. v. c. 65 (18). 
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zu Theil geworden. ') — 27, 40. „DBejeitige dein Schwert und 
du ſollſt leben“.“ — Zu 28, 2. Gott machte die Nedeweije der 
Väter zum Schlüffel für die Erlöfung der Nachkommen. Mit 
dem Ausdrude mm jprach Jakob jein Gelübde aus; mit dem- 
jelben Ausdrude (Zac. 14, 8, el. 11, 11; SIoel 4, 18, el. 
27, 13) leitet Gott die Heilsverheigungen, Segnungen und 
Tröftungen für die Nachfommen Jakobs ein.) — 32, 1. Das 
„Lager Gottes“ jind die 60 Myriaden (die Zahl des israelitifchen 
Lagers in der Wüſte) Engel, die vor unjerem Vater Jakob ein- 
hertanzten, als er aus Labans Haufe zur Heimat zog.“ — 32, 
26. „Er jah“ die Anwejenheit der Gottesherrlichkeit. ) — 33, 13. 
In dem Ausdrucde „die Kinder find zart“ liegt ein Hinweis auf 
David und Salomo, °) in den Herden ift das Ffünftige Volk 
Israel angedeutet.) — 35, 1. Iſt dein Sieb taub (verjtopft), 
ihlage darauf! Gott mahnt Jakob an jein in Bethel gethanes 
Gelübde, damit er nicht „jenem Bruder Eſau“ gleiche, der gelobt und 
nicht hält). — 36, 39. Die Namen u» na Isavrno enthalten 
eine Anfpielung auf die Sorgfalt, mit der ihre Träger ihren 
Götzen dienten: jie ſchmückten fich für fie und errichteten ihnen 


bene CHE): 

2) Gen. r. c. 67 (6). 8. jcheint 59 als Imperativ (vgl. IY), Jan als 
Object genommen zu haben; ex giebt es mit Sw wieder (wie nach Jalkut 
anftatt Sy gelefen werden muß). 

») Gen. r. c. 70 (6), tradivt von Jofua aus Sihnin: n’apn ns 
23 bw ynbusab nnen moyı mas be innw. 

) Schir r. zu 7, 1, trad. von Beredhja; in Gen. r. c. 74 Ende 
tradirt 8 Huna im Namen Aibo's. 

») Gen. r. c. 77 (3), Schiv r. zu 3, 6; vgl. Gen. v. c. 48 (9) zu 18, 2 
(anonym): ny3w3 89%, In Schir r. ib. ift die in Gen. r. c. 77 Ende anonym 
gebrachte Deutung zu 199 932 yarı Levi zugejchrieben. 

) P fümmt als Epitheton David3 (II Sam. 3, 39) und Salomo’3 
(Prod. 4, 3) vor. 

?) Gen. r. c. 78 (13). 

*) Gen. r. c. 81 (2); Tanch. 3. St. nennt Aibo als Autor. Arud 
i.v. wo III (Kohut IV, 98 b) eitirt den Ausiprud nad) zwei Stellen des 
Selamdenu (Ende npn3 und zu Num. 21, 1) mit Levi als Autor. Das 
Sprichwort lautet: nby wink KwnD nbirn (Gen. r. hat war jt. ab); 
Aruc) erklärt es mit einem Gebraud) der Araber: m» wı nbon pnbpnw> 
AHpm 7m gas) gnDn ma mbam }aal myab MITNE MYERD. 
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hohe Thürme‘). — 37, 7. Die Gaben (od) der Brüder 
werfen fich nieder vor der aufrecht jtehenden Garbe Joſephs. Ein 
Bild der Zukunft: Die Stämme Jsrael werden einft wie jtumme 
Götzen (DDR) vor den Gößen fich niederwerfen, die Jarobeam 
(aus dem Stamme Joſephs) aufrichtet ?). — 37, 8. Weil die 
Brüder ſich mißgünftig äußerten, als ihnen Joſeph feinen Herricher- 
traum erzählte, erjtanden aus feinen Nachkommen Frevler, Die 
über fie herrfchten), — 37, 19. Das Wort Sy2 deutet darauf 
hin, daß aus Joſephs Stamme die Verführung zum Baalsdienjte 
ausgehen werde‘). — Zu 50, 4. Warum gieng Sofeph nicht 
jelbjt mit jeinem Anliegen zu Pharao? Weil ein Trauernder 
nicht in den Palaſt des Königs fommeu darf’). 

Erod. 1, 2 f. Warum find die Stämme Israels nicht 
immer in derjelben Keihenfolge aufgezählt ? Um nicht die Meinung 
zu erweden, daß es Rangunterſchiede zwijchen ihnen gebe °). — 
1, 18. Die Hebammen erhielten die Kinder am Leben, und zivar 
durch ihr Gebet diejenigen, die ſonſt bald nach der Geburt 
gejtorben wären; aber auch die Mütter, deren Leben durch die 
Geburt gefährdet war”). — 2, 12. „Er verbarg ihn im Sande“, 
d.h. ım Geheimnifje, das nur dem mit dem Sande verglichenen 
(Hpjea 2, 1) Israel befannt ward). — Warum find in Exod. 


») Gen. x. c. 82 (4), gegen Simon: yanw nm mnayb jnyy yamn vw 
v’yb nm pmmyn. 

?) Gen. r. c. 84 (10), gegen Ach a (wol der Tradent). 

°) Gen. r. ib., gegen Simon. 

*) Gen. r. c. 84 (14). 

°) Gen. r. c. 100 (4): Inmw ' owa 507 yoım ’=, wo zweifellos 
örtmw in mb zu verbeſſern ift, ebenfo wie Gen. r. c. 8 (7), wo Jalfut nod) 
die richtige Leſeart 95 hat. 

°) Erod. r. c. 1 (6), Tand. nmw (B. 5), trad. von Fofua aus 
Sidhnin. 

?) Exod. r. c. 1 (15). L. deutet in oıbın mx yon das mx wie oben 
zu Gen. 25, 34, um ein zweites Object: die Mütter einzubegreifen. Der 
Ausspruch ift an einen vorhergehenden anonymen (wonach auch mit Leibes— 
fehlern behaftete Kinder nicht geboren wurden) mit den Worten angefnitpft: 
mmann ns Sins mbpn nm 'nnos in. 

9) Lev. r. c. 32 (4): map Dar br pombna (nadı der Leſung des. 
Arud ſ. v. won, Kohut V, 186 a). Die Ausgaben Haben 197 ftatt y7ap 
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6, 13—27 nur die Stämme Reuben, Simeon und Levi genannt ? 
Weil diefe genealogijchen Angaben nur darauf hinzielen, Die 
Herkunft Mojes’ und Aharon’s zu erwähnen‘). — 7, 11. Mit 
da (vgl. Gen. 3, 4) ift angedeutet, daß Pharao jeine Frau rief 
und ihr fagte: Sieh’, wie die Juden fommen, um mit mir Spott 
zu treiben!?) — 15, 23. Denn „fie waren bitter“, nämlich die 
Israeliten vermöge ihrer Handlungen®). — 16, 20. Die Männer, 
welche vom Manna übrig gelafjen hatten, waren Dathan und 
Abiram. Ihre Schuld wurde offenbar, als aus ihren Zelten ganze 
Schaaren von Würmern fich bis zu den Belten der amderen 
Ssraeliten Hinzogen‘). — 25, 40. „Nach ihrem Vorbilde, das 


Lekach tob reflectirt die Lejung des Aruch: dam Tina mon mw, citivt aber 
Statt des Verſes in Hofea: Gen. 13, 16. Jalkut läßt daS Verbum ganz aus. 
In Exod. r. c. 1 (29), ebenfo Tanch. z. St. (vgl. auch Pirfe R. El. c. 48), 
ift die Erflärung den „Gelehrten“ zugejchrieben und paraphrafirt: mnD... 
„din bonse Isen Se jmman, vorher aber m fo erflärt: ma vwoy war 
SIR AHR Saar Jordan nern, Es fcheint dies auf der Auffafjung des 
base bo pompn im Sinne des geheimen Gottesnamens (ſ. Ag. d. ST, 
252, 3) zu beruhen. Da Levi's Erkl. der Jizhafs gegenüberfteht, welche fich 
ebenfalls auf 77 bezieht (f. oben ©. 236, Anm. 4), fo ift da3 vielleicht 
der urfprünglicge Sinn von 13 Innen ber yomopna und das Citat aus Hoſea 
ift auch in Exod. v. zu ergänzen. pywon bei Levi f. aud oben ©. 364, 
Anm. 2; vgl. ©. 327, Anm. 8. 

1) Shir r. zu 4, 7: nm mwn byr jonw won; gegen Ch anin, 
deffen Antwort lautet: max yinspe non (Gen. 49, 3-7). Aus par ’n it 
in Schir r. einmal x»3n 4, das andere Mal rn ’ geworden. Num. r. c, 
13 (8) hat den richtigen Namen (fan ‘m n5 ’), In Bel. r. c. 7 Ende (28 a b) 
ift das Ganze in heillofer Verwirrung wiedergegeben. 

2) Tanch. B. xı8ı12 (f. Beth Hamidr. VI, 103); anonym Erod.r.c.9 (6). 

) Tanch. B. Inpn 8: ywyna 0 mn man, Danad) Lekach tob: min 
„anbn sn br bsp ab nyen voor om musonnn. 

*%) Tanch. B. nbws Ende, tradirt von Joſua aus Sihnin. In 
urfprüngliher Form Tanch. m2n, aus Selamdenu men eitivt im Aruch ſ. v. 
op II: „.ppssa ovamı jnı be ombns Sinn pay mybın ber yabp nm. In 
Erod. r. 25 (10) ijt eine andere Berfion des Ausfpruches zu lefen, mit ws 
vrp5 72 als Autor, wahrſcheinlich durch falſche Auflöfung der Abkürzung be 
für nd ”1. Statt oybın be ubp hat Exod. r. miybin by mia nm, was 
der Erklärung Kohuts (VII, 102 b) entfpräche, wonad) das Fremdwort 
nit lat. columna im Sinne von Heeresfäule zufammenhängt. Jedenfalls 
entſpricht das Wort dem Textworte DM, im Sinne von „hoc“. 
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dir auf dem Berge gezeigt wurde". Gott hatte Moſes das Vor— 
bild des zu errichtenden Heiligthums in ſchwarzem, rothem, grünem 
und weißem Feuer gezeigt"). — 28, 35. Der Gürtel des Hohe- 
priefter3 war 32 (— 25) Ellen lang und war vorn und rückwärts 
eingebogen (Dp'y); die ihm innewohnende Sühnkraft betraf die 
Krümmungen des Herzens (92w PInpıwy)”). — 30, 13. Weil 
die Brüder Joſephs ihn um zwanzig Silberftüce verkauften, jo 
daß auf Jeden von ihnen — e8 waren zehn ohne Benjamin — 
ein halber Schefel fiel, wurde für ihre Nachfommen das von 
Jedem zu entrichtende Sühngeld auf einen halben Schekel fejt- 
geſetzt). — 35, 24. Mit 8223, anftatt Sy", ift angedeutet, daß 
die Afazienholzftämme, welche zum Bau des Heiligthums nöthig 
waren, längjt vorhanden, jeit den Tagen unſeres Waters Jakob 
aufbewahrt waren, fo auch das zu dem mittleren, 32 Ellen langen 
Riegel (26, 28) nöthige Holz‘). 

— 4, 2, Sechsmal ift hier die Geele genannt (A, 2, 
EU 0 entjprechend den jech® Tagen der 
Schöpfung. Gott jpricht zur Seele: Was ich in den ſechs Tagen 
erichaffen habe, erfchuf ich um deinetwillen, und nun gehſt du 
hin und ſündigſt!“) — 4, 3. „Wenn der gejalbte Prieſter fündigt“. 
„Arme Stadt, deren Arzt am Podagra krank, deren Sachwalter 


) Peſikta 4b, Schir r. zu 3, 11, Num. r. c. 12 (8), trad. von Joſua 
Peſ.: pypee ) aus Sichnin. Die vier Farben des Feuers in dem himmliſchen 
Vorbilde des Heiligthums entſprechen den vier Farben, die in dem durch 
Moſes zu errichtenden Heiligthume anzuwenden ſind (ſ. die ähnliche Legende 
in Bel. r. c. 20 Ende, 98 ab). — Vgl. den ähnlichen Ausſpruch Levi's über 
das Vorbild des Leuchters, welcher Moſes gezeigt wurde, an den oben S. 296 
Anm. 1 Ende eitirten Stellen. 

) 3. Joma 44 b unt,, Lev. r. c. 10 (6), Schiv r. zu 4, 4. Bol. 
Mradin 16 a, Zebachim 88 b: sbn man by nnasn tar. 

) Der. Schefalim 46 d (I, 4), Pefifta 20 b f., trad. von Pinchas 
©. I, 344, 2. Anders ausgedrückt Gen. r. c. 84 (18) mit Jehuda b. Simon 
al3 Autor. 

*) den. r. c. 94 (4), Sciv r. zu 1, 12. Vgl. Tanch. man g. Ende 

) Le. r. c. 4 (2), Koh. ı. zu 6, 7, trad. von Joſua aus Sihnin 


In Koh, r. ift nd’ mwa ausgefallen, ferner ift num may na mit ndna 
Haaım ergänzt. 
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eine Todesverbrecheng angeklagt iſt!“ ) — 6, 2. „Das iſt das 
Ganzopfer”, die ſchon früher, bei den Noachiden gebräuchliche 
Dpfergattung; Hingegen heißt es von den neu eingeführten 
Schlachtopfern a7P> (7, 11), nit ap.) — 6, 3. Auch die 
niedrige Dienftverrichtung der Wegräumung der Ajche vollzog der 
Priefter im Prieſtergewande; denn „es giebt feinen Rang im 
Palaſte des Königs“.“) — Der Abjchnitt 19, 1—37 ift deshalb 
vor „der ganzen Gemeinde der Kinder Israels“ (VB. 2) vorge- 
tragen worden, weil die zehn Gebote in ihm enthalten find: *) 
1. V. 2 („ich bin der Ewige euer Gott“); 2. V. 4; 3. V. 12; 4. V. 
3; 5. ib.; 6. ®. 16(„bei dem Blute deines Nächſten“); 7. V. 2 
(„heilig follt ihr fein“);°) — 8. ®. 11; 9. V. 16, 10. 2. 18 
(„Liebe deinen Nächten, wie dich ſelbſt“).“) — 24, 10. Der Öottes- 
fäfterer „gieng hinaus“ aus feiner Welt, gleich dem Läjterer 
Goliath (I Sam. 17, 4).”) — 24, 11. Der Name Schelomith 
bezeichnet die aufdringliche Geſchwätzigkeit der Frau, welche Jeder— 
mann „Friede mit Div“, „Friede mit euch” zurief. ®) 


1) Lev. r. c. 4 (6). Der mittlere — hier nicht überſetzte — Theil des citirten 
Spruches lautet: xyy KınT xuiapıam. Die Etymologien Levy's (I, 70 a) und 
Kohut's (I, 7! a) für das Fremdwort befriedigen nicht. Im dritten Theil des 
Spruches ift amp entweder paſſiviſch zu lefen oder zu a1epnn zu verbeſſern. 

. ) ®en. vr. c. 22 G); c. 34 (9); Peſ. r. c. 517 a), tradirt von Joſua 
au Sichn in, zur Unterftügung einer Thefe Joſe b. Chanina’3 (1,430, 3). 
In Schir r. zu 4, 16 find noch xoD 12 Kaum ’m Kan) 9 NAN als Autoren 
genannt; doch muß für dieſe Namen nad) Num. r. c. 13 (2) geleſen werden: 
1pD a7 mas nor ’n (f. oben ©. 302, Anm. 4). Anonym Lev. 1. c. 9 (6). 

») Jer. Sabb. 12 a: bo bw ymobna mamma pure. Weiter ausgeführt 
durh Jehuda b. Schalom, Num. r. c. 4 Ende. 

) Lev. r. c. 24 (5). Anonym Tanch. dwy⸗ (8. 8). Vgl. oben ©. 
318, Anm. 1. 

5) So in Tand)., Lev. r. hat V. 10 bes 20. Capitels. 

So Lev. r., Tanch. hat V. 18. — Zu 28, 40 ſ. oben ©. 261, 4. 3 

?) Lev. r. c. 82 (8), Tanch. ypn (8. 81). woryn wie oben ©, 864, 
zu Gen. 25, 34. — In ev. r. c. 32 (4) wird bon Levi, wol nad älterer 
Duelle, die Herkunft des Gottesläſterers aus dem Ehebruche einer israelitiſchen 
Frau mit dem in Exod. 2, 11 erwähnten ägyptiſchen Manne erzählt; kürzer 
Tanch. na (B. 32); mit Yn] nor eingeleitet Erod. r. c. 1, Tanch. ninw. 

) Lev. r. c. 32 (5). 
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Num. 7, 1. Am Tage, an welchem die Braut (nb>) in ihr 
Brautgemach — die Herrlichkeit Gottes in das Heiligthum — 
einzog. ') — 7, 12. Zum Lohne dafür, daß fich Juda um feines 
jüngiten Bruders willen gedemütigt hatte (Gen. 44, 18, 33), 
wurde der Stammfürft Juda's damit ausgezeichnet, daß er ala 
Erjter das Opfer darbringen durfte.) — 11, 12. Moſes ſprach 
zu Gott: Du nennft Israel (Jeſ. 46 3) „die vom Mautterleibe an 
Getragenen“, dir kömmt es alfo zu, fie zu tragen. ®) — 16, 1. Korach 
jagte: Ich bin A799 73, Sohn des Deles, bejtimmt, wie dag Del 
unter den Flüſſigkeiten, obenauf zu fein, den höchſten Rang ein- 
zunehmen. %) — 25, 3. Die Sünde bei Baal Peor war fchwerer 
als die vom goldenen Kalbe; denn dort (Exod. 32, 3) Heißt es 
IYPIonN, das Volk warf von fich weg die Gejchmeide, hier aber 
B3N, es ſchloß fich dem Götzen jo enge an, wie Armbänder 
(orvoY). Thatfächlich fielen dort 3000, hier 24,000 vom 
Volfe. °) 

Deut. 3, 23. Der Ausdrud anna für Moſes Gebet weist auf 
Erod. 33, 19 hin Oma). Moſes erflehte Gottes Gnade, als jolche, 
auf die er feinen Anſpruch hat (227).%) — 3, 26. Mit dem 
Worte 31 verfündete Mofes den Leuten Korachs Urtheil 
(Rum. 16, 7), mit demjelben Worte wurde ihm jelbft fein Urtheil 
verkündet.) — 3, 27. So wie Mofes fieben Tage lang fich 


) Peſ. r. c. 5 (18 a), trad. von Joſua aus Sihnin; anonym 
Peſikta 6 a. 

») Bel. vr. c. 7 (27 b), Num. r. c. 13 (8), trad, von Beredhja. — 
Bu 7, 48 |. Tanch. B. xw3 32 (trad. von Joſua aus Sichnin). 

’) Deut. r. c. 1 (10), trad. von Beredhja. 

) Num. r. c. 18 (16), dezu noch eine Deutung zu Zach. 4, 14 im 
Sinne der anderwärts (Echa r. zu 1, 16) im Namen Nehemia’s gebrachten 
Anwendung dev Worte men 3 auf die beiden gefaibten Wiürdenträger, 
Herrſcher und Hohenpriefter (f. Ag. d. T. II, 264, wo auf Sifra zu Xev. 7, 85, 
40 b Hätte verwiefen werden follen; im Sifra ift Jehuda Urheber diefer 
Auffaffung). — Eine Paraphrafe zu Num. 16, 3 ff. im Namen Levi's hat 
Tanch. np (B. 6), Num. r. c. 18 (4). 

°) Tanch. pbs (B. 27), Num. r. c. 20 (23). 

°) Deut. r. c. 2 Anf., dazu ein Sprichwort: xbw in vn sun bonn 
9137 Dip benn. 

’) Sota 13 b: ymwwra 393 wis 393. Das Verbum wis bat hier die 
Bedeutung nicht froher Botfchaft, wie zuweilen das Hauptwort mywS. 
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geweigert hatte, die Sendung Gottes zur Befreiung Israels an- 
zunehmen, jo betete er jieben Tage lang, um die Erlaubniß, in's 
heilige Land zu fommen, zu erlangen, big ihm der Beſcheid ward: 
Du wirft nicht hinüber ziehen. ) — 4, 25. Aus diefem Verſe 
iſt erfichtlich, daß erft die Verderbtheit von fieben Generationen 
für Israel das Eril herbeiführte. ) — 4, Al. Warum widmete 
Mojes den Zufluchtsjtädten jolche Hingebung?’) „Wer von der 
Speije gegejjen hat, fennt ihren Geſchmack“. Moſes felbft mußte 
jeinerzeit wegen ZTodjchlages fliehen (Exrod. 2, 15).%) — 4, 45. 
Ay. Wofür liegt hier ein Zeugniß vor (in dem vorhergehenden 
Abſchnitte von den Zufluchtsftädten)? Dafür, daß Gott gegen 
Israel Nachſicht walten ließ.) — Zu 5, 21 (Exod. 19, 9), 
Das Sprichwort jagt: „Wen eine Schlange gebiffen hat, den 
macht auch ein Strict ſchrecken“.“) Mofes, der wegen feiner An- 
zweiflung der Glaubensfähigfeit Israels (Erod. 4, 6) gebüßt 


!) Lev. r. 11 (6) tradirt von Beredja. ©. Samuel b. Nahman, 
I, 515, 5. 

2) Deut. r. c. 2 (21): myen mar na nyaw woyw p Damen 103 nd. 
Der Beweis ijt fo geführt, daß nr2 und 293 33 je zwei Generationen bedeuten, 
die Berba annwyı ‚pnwyjn ‚bnnwm je eine. Statt des zweiten onmwyr nennt 
der Midrafchtert (auch Jalkut z. St.) onswrs, welches Verbum aber als nicht 
die Verderbniß bezeichnend, unberüdfichtigt bleiben darf. In Gittin 88 a citirt 
Ammi (f. oben ©. 147, Anın. 6) denfelben Vers, um die analoge Deutung 
Sofua b. Levi's zu Jerem. 15, 9 (I, 176) zu belegen. 

») nbpn my by wbs na jnıb mon mn mm. 

) Deut. r. c. 2 (29), mit ausführlicher Darjtellung von Moſes' Flucht. 
In Tan. 8. prnsı Additamenta 3 ift in einem anonymen Satze, welder in 
Deut. r. ib. in anderer Form Aibo zum Autor Hat, auch der hier von Levi 
gebrauchte Volkſpruch (my yır an wann na Dany ’n) angeführt, mit der 
Formel: ir win ben. Im Anfchluß an den Ausſpruch Aibo's findet ſich 
in Deut. r. noch folgender Satz Levis: ya m by nam mese nyanz Dh 
vbpn. Eine andere Verſion des Ganzen hat Jalkut 3. St. ($ 829) aus Je— 
famdenu, und zwar citirt dort Levi den Sprud in aramäifher Form: nn 
abwanı xnyo mn yo amp baRT. 

5) Selamdenu, in den Egcerpten bei Sellinef, 8. 9. VI, 89: m 
Uanenb gab nme gs 2 np. Bu ann vgl. oben ©. 863, Anm. 5. 

*) mb bnın aban ann mb mas, Die arabijche Verfion dieſes 
Sprichwortes ſ. bei Grünbaum, Neue Beiträge zur ſemitiſchen Sagenkunde 
©. 42 und meine Bemerkung dazu, 8. d. D. M. G. XLVIII, 187. 
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hatte, ’) gieng auf ihr Verlangen ein, und trug Gott ihren Wunſch 
vor, Gottes Herrlichkeit bei der Offenbarung am Sinai mit Augen 
zu jehen.?) — 9, 8. Am Choreb habt ihr Gott gleichfam trauern 
gemacht (ONEYPN): an manchen Orten nennt man das Trauer- 
haus: neısp na. °) — 25, 12. Die hier vorgefchriebene Scho⸗ 
nungsloſigkeit, in Beziehung geſetzt zu dem Gebote in V. 17, 
Amaleks zu gedenken, bildet eine Andeutung der ſchonungsloſen 
Strenge, mit der Samuel an Agag handelte (1 Sam. 15, 33). ) — 
25, 13 ff. Mit dem Nebeneinander der Gebote über Redlichkeit im 
Handel und Wandel und des Abfchnittes über Amalek deutet 
Moſes an, daß die Verlegung jener Gebote Eingriffe der tyran- 
niſchen Regierung herbeiführt.) — 28, 1. my ift f. v. wie 
por, Daumen; der Daumen kann über den vier Fingern oder 


) Den Ausfag an Mofes’ Hand (Erod. 4, 6) faßt die Agada, ſ. Exod. 
r. c. 3 (12), al3 Strafe für die in jenem Zweifel liegende Verleumdung 
Israels auf. 

?) Schir r. zu 1, 2, tradirt von Pinchas. Dann folgt ein weiterer 
Sat Levi’s, ebenfall3 von Pinchas tradirt: Gott habe Israel deshalb feine 
Herrlicfeit fehen laffen, damit fie bei dem Abfalle von Gott (Bi. 106, 20) 
ihren Unglauben nicht damit entfchuldigen können, daß fie Gottes Herrlichkeit 
nicht gejehen Bätten. In Exod. r. c. 41 (8) ift blos Pinchas (b. Chama) als 
Autor genannt, ib. c. 29 (4) Levi allein, ohne Tradenten. Der ib. ftehende 
andere Ausſpruch Levi's: „same rw mimaT %w wird in Eyod r. c, 41 
(3) ebenfalls Pinchas b. ChHama zugejchrieben. 

) Schir r. zu 8, 5; vorher ein anderer damit zufammenhängender 
Ausſpruch Levi's, trad. von Jofua aus Sihnin: Ich fam euch zu ſegnen 
— Spricht Gott — aber ich fand euer Nep (ftatt naar muß wahrſcheinlich 
gelejen werden: us»n) gelüchert, jo daß es den Segen nicht aufnehmen 
fonnte. Darauf fpielt an yırD, Exod. 32, 35, da diefes Wort den Sinn von 
3%3 hat. vgl. yuen Prov. 1, £5. 

) Im Anfchluße an Jizchaks Erflärung, an den oben S. 286, 
Anm. 10 cittrten Stellen: mnm yo bamwıs mmoı mon a; ſ. die folgende 
Unmerfung. 

*) Pefifta 23a, Ruth r. c. 1 g. Anf., Tanch. man 15 (B. 8), ala Schluß 
eines Provemiums Abba b. Kahana's: „mm jo Haworb ms mem we 
In ınmaa 13 mann ma Misbnme y7 72 my um. Vorhergeht eine ähnliche 
Verwendung des Nebeneinander3 don Prod. 11, 1 und 2 durch Benaja: 
13 muno misbone yı pw be nme Sim ninn du. In Pefifta und Ruth r. 
muß es natürlich heißen: man ’) nwa nun 'n ftatt ms nes 3”. Der Aus— 
ſpruch ift im Gapitel über Benaja (Ag. d. T. II, 689 — 548) nachzutrogen. 
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unter ihnen fein: jo wirft auch du, fpricht Gott zu Israel, wenn 
Du es verdienft, über allen Völkern fein, wenn du fehuldig wirft, 
unter ihnen.) — 28, 68. „Und niemand kauft“. Wer nimmt 
fi einen Gefährten, der morgen getödtet wird, wer eine Frau, 
die morgen getödtet wird ??) — 32, 9. Jakob heißt *27: jo wie 
dag Seil nicht aus weniger al3 drei Schnüren gedreht wird, fo 
wird die Zahl der Stammväter erft durch den Dritten voll- 
jtändig. °) 

Sojua 14, 15. „Der große Adam“, d. i. Abraham; er 
heißt der Große, weil er dejjen würdig gewejen wäre, als erfter 
Menſch erjchaffen zu werden. Gott ließ ihn aber für fpäter, damit 
er gut mache, was Adam verderben jollte. ) — Richter 6, 6. 
„Israel war arm“, jo arm, daß jie nicht einmal das für den 
Armen vorgejchriebene geringe Opfer darbringen fonnten. °) — 
I Sam. 1, 8. Mit 238 (nicht 38) Deuter Elfana den Wunſch an: 
Dein Schöpfer (Gott, 23x, Exod, 20, 2) möge dir geivogen 


) Tanch. san ’> Ende. Weder Levy (I, 84 a), noch Kohut (1,91 b) 
bringen den Singular ards. 

?) Eſther r. Anf., gegen Jizchak. 

2) Gen. r. c. 68 (12), trad. von Jofua aus Sihnin. Vorher ftehen 
Folgende zwei Säge: 1. Solmonai im Namen Simon b. Lakiſch's: 
3b aan man 73 bo sorsan (fo Aruch, VIII, 281 b, ftatt zorsan). 2. Joſua 
aus SihninimNamen Levpi's: (Gott fagte mit diefem Sinnbilde zu Jakob): 
sub dan ar ns, Ob nicht xotean oder xoraan zu leſen ift, aus tplmoug? 
Der Satz ©. b. Lakiſch's, ſowie der ähnliche in Gen. r. c. 47 (6), wo Jalkut 
J, 119 Ende ausdrüdlic für * lieſt: wpb 73 pymw an, iſt oben I, 385 
nadjzutragen. Diefer legtere lautet: naar In m mann, bewiefen aus byn, 
Gen. 17, 22, vbyn, 35, 13 und voy, 28, 18, 

*, Gen. r. c. 14 (6). Dann folgt ein Gleihnik zu diefem Gedaufen, 
von Abba b. Kahana; diefem eines von Levi: nnab mapınan na }1b19n 
aupına be mmab ‘pam na ’am ji nbpopn Du. In Koh. r. zu 3, 11 iſt nur 
diefeg legtere Gleichniß Levi zugefchrieben, der Ausspruch ſelbſt mit der Deutung 
zu Iran now als Doppelfag (ww nn) von ya ’7 (Abun). In Jalkut zu 
Joſua (8 28) ift der Ausiprud Levi's, aus Gen. r., anonym zu lefen, das 
Gleichniß mit Levi’s Namen. In Sc. tob zu Pi. 84 Anf. it Simon als 
Autor genannt. Zur Deutung bon DIR auf Abraham f. aud) I, 129, 8. 

5) Tanch. na (B. 7), gegen Jizchak (oben ©. 253, Anm. 3). — 
Bol. oben S. 8315. 
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ſein!“) — 3b. „Nachkommenſchaft von Männern”, deren Geficht 
meder Affen, noch Eunuchen ähnlich ift.”) — Sb. 2, 3. pny 
bezeichnet die Worte der Frevler, die im Widerfpruche ftehen mit 
anderen von ihnen gefprochenen Worten, dieſe „wegrücken“, beſei— 
tigen (vgl. Pnyn, Gen. 13, 8).°) — 9b. 11, 2. Das rechte 
Auge bedeutet die Schleuderer und Bogenfchügen in Israel 
(. Bi. 78, 9),) Israels Augenluft. ) — Sb. 16, 11. Diefer 
ganze Vers ift im heiligen Geifte geiprochen worden (enthält in 
jedem Worte eine prophetijche Anfpielung auf das meffianifche 
Hei). ‘) — Ib. 17, 40. Das Wort wıpdım deutet an, daß die 
Steine fich von felbft bei dem fie auflefenden David einfanden 
(ompsnn).?) — 3b. 25, 31. Abigail warnt David davor, die 
Sünden des Ehebruchs und des Blutvergießens zu begehen, 
damit dereinft, wenn er durch diefe Sünden (an Bathjeba und 
Urija) Ürgerni geben würde, das Ärgerniß durch die Erinnerung 
an dieſen erſten Fall nicht größer werde. Daß David ſchwankte 
und der Sünde zuneigte, ift in mp1B angedeutet.®) — II Sam. 
1, 21. Weder Saul, noch fein Schild war gejalbt.) — J Kün. 


) Midr. Sam. c. 1: pona am pas nd os. 8. ſcheint 7b am fo 
aufgefaßt zu haben, wie Insenb sw, Pf. 73, 1. 

’) Midr. Sam. c, 2 (7), trad. von Joſua aus Sichnin. 

’) Midr. Sam. c. 5 (8), trad. von Joſua aus Sihnin: pamas 
BIT HR Dranid. Die Beilpiele aus Pharao’3 Reden (Exod. 5, 2 und 8, 24; 
5, 2 und 14, 25; 5, 2 und 9, 27) find nebft der Einkleidung (‚mw nor 
„aRz NT) der Meciltha zu Exod. 13, 17 entnommen. 

) Nach Bubers Vermuthung ift I Chr. 12, 2 als Belegverz zu fegen. 

) Midr. San. c. 14 (7), gegen Simon. 

*) Midr. Sam. c. 19 (5). Im Einzelnen fo durchgeführt: mn, Echa 
4, 22 (on) ;ormyan, Jeſ. 11, 6 (0y2); my Zac. 8, 4 (208 mp); mw, Sef. 
10, 21 (app sw); jopr, Se. 60, 22: (pn); 3m, Nahum 2,1 (man); np, 
Micha 7, 14 (ny9); puxd2, Ezech. 34, 31 (2). 

) Midr. Sam. c, 21 Anf., trad. von Joſua aus Sichnin. 

) Ser. Sanh. 20 b, Midr. Sam. c. 23 (mit fehr verfchiedenem Texte), 
j. oben ©. 297, Anm. 2 Ende, Die Deutung von npio mit: w nn D1aaT Ypiepb 
wird dort auch Eleazar zugeichrieben. 

) Midr. Sam. c. 19 Anf., Controverfe zwifchen Jehuda b. 93 
(Zalkut zu Pf. 92, 8 844, am) und Joſ. aus Sihnin im Namen L.s: 
man andy in ab Son Im mom Rd any mens binw or Im. Offenbar handelt 
e3 fi) dabei um die Beziehung von nwn »ba.in II Sam. I, 21; der Eine 
bezieht es bloß auf 730, der Andere auf jan und binw, 
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4, 20. Israel war zu Salomo's Zeiten wieder „zahlreich wie der 
Sand des Meeres" ; denn die unter David's Regierung ent 
ftandenen Lücken wurden unter Salomo ausgefüllt. Deshalb 
heißt auch Israel Gottes Erſparniß (Exod, 19, 5 520); auch) 
der Menſch trachtet, etwaige Lücken in feinem erjparten Gute aus— 
zufüllen. ') 

Jeſ. 12, 5. König Chizkija fagte: Was haben wir es nötig, 
Gottes Wunder und Allmacht zu befingen? Iſt „Dies nicht längſt 
befannt geworden auf der ganzen Erde”, daß Gott unjeretivegen 
den Sonnenball in feiner Bahn innehalten ließ (Jeſ. 38, 8).2) — 
14, 5. Die Worte: „zerbrochen hat der Ewige den Stab der 
Frevler“ Lafjen fich auf die Erftgeborenen anwenden, die ur- 
iprünglich das Priefteramt befleideten ; fie waren die Exjten, Die 
dem Goldfalbe Opfer darbrachten. 3) — 21, 1. Es giebt feinen hefti— 
geren Sturm, al3 der aus Norden kommende, welcher die „im 
Süden“ wohnenden Menjchen „erblafjen macht“ (A030, daher 
ma1o>). Sp kam Nebufadnezzar vom Norden her und zerftörte 
das HeiligthHum im Süden.‘) — 22, 1. Das „auf die Dächer 
ſteigen“ ift bildlich von den Hochmüthigen gejagt.) — 26, 15. 
„Du haft fern gehalten die Enden der Erde“. Die dir nahe ſind, 
bringst du näher, Pf. 145, 18; die von div entfernt find, hältſt 
du ferne, Prov. 15, 29.°%) — 27, 4. Gott jpricht zu den Heiden: 
Israel ift mein (Lev. 25, 55) und der Grimm ift mein (Mad). 
1, 2 „Herr des Grimmes“); ihr feid alſo deſſen, was mein it, 
voll gegen diejenigen, die die Meinen find!”) — 32, 1. „Um 
der Gerechtigkeit willen regiert der König”. Gott läßt einen ruch— 
{ofen König*) nur zu dem Zwecke über feine Nation (SSrael) 


1) Gef. r. c. 11 (46 a), trad. von Jojua aus Sihnin. Die Fort- 
fegung: ..nayan an nbuon mo iſt aus Mediltha zu 19, 5 (62 b). 

2) Schir r. zu 4, 4. Gegen Abba b. Kahana, auf die Frage, warum 
Ch. feinen Lobgefang anjtimmte. 

») %. Yoma 72 b. 

+) Schir r. zu 3, 4. 

5) Eha r. Prooemien, Nr. 24 Anf. 

*) Peſikta 190, Peſ. v. ed. Friedm., Anhang, 200 a. 

?) Erod. r. c. 30 Anf. 

"non on, vgl. Joch anan und Simon b. Lakiſch zu Hiob 34, 30 
(I, 312, 400), 
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herrſchen, damit er an ihr ſtrafende Gerechtigkeit vollziehe und ſie 
der Erlöſung würdig mache.) — 38, 2. Die „Wand“ iſt eine 
Anſpielung auf die Sunammitin (II Kön. 4, 10), welche Eliſcha eine 
Kammer an der Wand bereitete.) — 38, 3. Das Gute, deſſen 
ſich hier Chizfija rühmt, ift feine Maaßregel, das Buch der Heil- 
mittel zu bejeitigen. 3) — 39, 2. Ch. zeigte den Geſandten die Qade 
mit den Bundestafeln und fagte ihnen: Mit diefen führen wir 
jiegreiche Kriege!) — 43, 2. „Wenn du durch's Waſſer gebt, 
bin ich mit dir“. Diefe und die folgenden Worte, an Jakob ge- 
richtet, erinnern am die wunderbare Rettung, die ihm auf der 
Flucht vor Eau zu Theil wurde, °) — 44, 26. „Der dag Wort 
jeine® Diener beftätigt, erfüllt den Rathſchluß feiner Boten“. 
Das heißt: Der fi) Jakob offenbarte (Gen. 35, 10), um die 
Änderung jeines Namens in Israel zu betätigen, die ihm (32, 29) 
ein einziger Engel verfündigt hatte, um wie vieles eher wird er 
fich offenbaren, um zu beftätigen, was alle feine Boten, die Pro- 
pheten, über Jeruſalem verfündigt haben.) — 49, 16. Sowie 
der Menjch nicht feine eigenen Handflächen vergeffen kann, jo 
kann ich — ſpricht Gott zu Israel — dich nicht vergeſſen.“ — 
51, 16. „Sch legte meine Worte in deinen Mund“, d. i. die 
Thora; „und mit dem Schatten meiner Hand bededte ich dich“, 
das ift die Übung von Liebeswerfen, denn wer fie übt, findet 
Schu im Schatten Gottes (Bj. 36, 8); „die Himmel zu pflanzen 


ASch 27% 

)) Berach. 10 b. In den paläftin. Quellen hat dieg Samuel b. 
Nachman (I, 532). 

) Berach. 10 b: mine 1bD uw. ©. M. Peſachim, c. 4 Ende. 

*) Schir. r. zu 3, 4, ergänzt nad) dem anonymen Ausfpruche in Birke 
R. Eliezer e. 52 9. E.: wiy m mia om nimm m Dad nam jINm nN nnD 
pres monde. 8. fcheint mnas, welches Tertwwort diefem Ausfpruche zu Grunde 
liegt, im Sinne von „Ichlagen, befiegen“ (ninam min, Num. 14, 45) gedeutet 
zu haben. Vgl. noch ©. Sach s, Einleit. zum ann ‘od, p. 15. 

°) ®en. r. c. 76 (5). Ueber diefe an eine beſtimmte Localität anfnüpfende 
Jakoblegende ſ. Epftein, Beiträge zur jüd. Altertfumsfunde I, 107 f. 

*) Peſikta 62 b, Peſ. r. c. 17 (85 b), Gen. r. c. 78 g. Anf., c. 82 
9. Anf., Tanch. B. x3 17, trad. von Beredja. 

’) Peſikta 134 a, Schir r. zu 8, 6 (mit Bezug auf Abahu's Aus— 
ſpruch, oben ©. 118, Anm. 2), trad. von nmp ja pro ’S (in Pefilta: nun ’n 
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und die Erde zu gründen“, darin ift der Opfergottedtenjt!) an- 
gedeutet.) — 58, 8. Wenn du dem Armen nicht® zu geben 
haft, tröfte ihn mit Worten; jage ihm: meine Seele geht hin 
(wo) sIn—=7%8) Pan!) um deinetivillen, vor Gram, daß ich Dir 
nichts zu geben habe! °) — Ieremias 3, 12.% Sage ihnen — 
fpricht Gott zum Propheten —, nicht wie ich es in meiner Lehre 
(Lev. 20, 6) gejchrieben habe, that ich an euch, daß ich mein 
Angeficht in Zorn gegen euch gerichtet hätte; vielmehr „werde ich 
mein Angeficht nicht gegen euch richten, denn ich bin Liebevoll." — 
24, 2. Die beiden Körbe bedeuten die mit Jojachin und mit 
Zidkija in’s Exil Geführten; glaube aber nicht, daß die Lebteren 
fich nicht in Neue gebefjert hätten, denn es ift gefchrieben (Hoh. 
7, 14): die DIRT (wie in Jeremias 24, 1 DKM RT) gaben 
beide Duft.) — Ezech. 10, 2. Sechs Jahre lang glommen die 
zur Zerſtörung Jeruſalems bereitgehaltenen Kohlen in der Hand 
Gabriels, da er meinte, daß Israel noch Buße thun werde. Al? 
dag nicht gejchah, wollte er die Kohlen hinwerfen und Israel 
vernichten; da ſagte Gott zu Gabriel: Vielleicht giebt e3 Leute 
unter ihnen, die fich gegenfeitig Wohlthaten bezeugen! Das ift 
angedeutet in der „Zorm einer Menfchenhand”, welche an den 
Cherubim fichtbar wurde. *) — 21, 28. Der Prophet ſpricht zu 
Israel: Hättet ihr euch deſſen verdient gemacht, fo würdet ihr in 
Ruhe die Thora Iejen, welche auf „jiebenmal fieben“ (nyaw 'y3w) 


op 45). Levi ift nur in Schir r. als Autor genannt, in Pefikta my (Var.: 
pn . 

1) ©. oben ©. 315. 

2) Peſikta 144 b, tradirt von Joſua aus Sichnin; anonym j. 
Taanith 68 a unt. und j. Megilla 74 b. 

») Lev. r. c. 34 g. Ende, angeführt von Jirmeja b. Eleazar. 

*) Peſikta 165 a. Ein Geitenftüd zu Jizchak's Ausfprude, oben ©. 
226, Anm. 2, mit demfelben erjten Theile (Israels Verzweiflung nad Ser. 
8, 25, Hof. 4, 13). 

) Schir r. z. St. Vorangeht eine andere Anwendung von Hoh. 7, 14 
auf die Stämme Iſſachar und Zebulun (nad) Gen. 30, 14—20), melde 
Judan zum Autor hat, in Gen. c. 72 aber Levi zugefchrieben ift. 

*) Lev. r. c. 26 g. Ende, Edha r. zu 1. 18, Tan. am (8. 5), Midr. 
Sam. c. 24 (8), trad. von Joſua aus Sidhnin. 
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Weiſen gedeutet wird; ') fo aber kömmt Nebufadnezzar gegen euch, 
wendet ſiebenmal fieben Weifen der Wahrfagekunft gegen euch an 
und bringt die Schuld in Srimmerung, die durch die Ermordung 
Zacharja's (M Ehr. 24, 22) auf euch Iaftet.”) — 35, 6. Das 
Blut, das Eſau haft, ift das Blut der Beichneidung. °) — 36, 26, 
wa 25 bed. ein Herz, welches mit Geringſchätzung auf das 
Anderen Gehörige blickt (man der ıpbna H012); auch im der 
meſſianiſchen Zeit werden die Menfchen Vorliebe für ihren Wohn- 
ort hegen.) — Micha 6, 8 f. Obwohl diefe Worte („soll ich 
meinen rjtgeborenen hingeben“) in Bezug auf Mejcha, den 
König von Moab, gejagt find, der thatjächlich feinen erftgeborenen. 
Sohn als Opfer darbrachte (II Kön. 3, 27), ſpricht die h. Schrift 
hier dennoch von der Opferung Iſaaks. Dieje wurde, obwol nicht 
vollzogen, von Gott jo angenommen, als wäre fie vollzogen 
worden, während Mejcha’s That nicht angenommen wurde. ’) — 
Zephanja 2, 5. Das „Volk der Din13" bedeutet das Volk der 
Bundesichließer (N’12 12). °) 

Palm 5, 6. „Nicht beftehen vor Deinen Augen“ die 
Ankläger, welche Fünftige Sünden mit dem gegenwärtigen 
Schidjale des Sünders „in einander wirren“; denn „du Hafjeft 
Alle, die das Unrecht thun“ zur Zeit, da fie das Unrecht bege- 
hen, nicht aber vorher. ”) — 7, 18. y5y weift auf Deut. 28, 1 


') ©. I, 40, 5; unten ©. 379, Anm. 8. 

’) Eha r. Vrovemien Nr. 28, Koh. r. zu 12, 7, als Schluß der oben 
©. 355 gebrachten Baraphrafe zu Ezech. 21, 27 f. In Edha r. ift die Blut- 
ſchuld an Zacharja näher ausgeführt. 

*) Gen. r. c. 63 g. Ende, gegen Samuel b. Nachman (I, 533). 

) 3. Joma 41 b unt., tvad. von Sofua aus Sihnin und Abba 
b. Pappai, anonym Gen. v. c. 34 Ende, Mit Bezug auf den Sak von 
der Heimatsliebe (paby by DPA IN) in einer Baraitha. 

°) Gen. r. c. 55 (5), tradint von Joſua aus Sichnin: w by AN 
preY2 nor Jan 18 DDR ...ywins DIman Diane, 

) Gen. r. c. 28 (5): nawb ab ano nd” (im Gegenſatz zu der voran- 
gehenden unrühmlichen Ableitung des Wortes von N, Ausrottung). Statt 
A232 189 A321 ift als Belegvers Gen. 21, 27: na Dmw ınsan zu feßen; 
da don den Philiftern die Nede ift. 

) J. R. 9. 57 a unten, Dort tradirt Simon im Namen Sofa 
b. Levi's den mit Gen. 21, 17 (vw xın Rd) begriimdeten Cap: m”’apr pr 
na my mim nywa nor DIR na }7. Diefer Satz (ſ. I, 183, 2) wird in Gen. 
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Hin. — 8,2. 18, das in jeinem gewöhnlichen Sinne vor In unver— 
itändlich wäre, bed. foviel wie TÜR. Die Engel fprachen zu Gott, 
al3 er Israel die Thora geben wollte: Dein Ruhm und Preis 
(Ns) wäre es, daß du die Thora („deinen Glanz“) nicht auf 
Erden, jondern im Himmel gäbeſt“.“) — 12, 7 f. Die Kinder 
(by) zu Davids Zeiten verjtanden, bevor jie den Geſchmack der 
Sünde empfunden hatten, die Thora auf jiebenmal fieben Weijen 
(arnyaw) zu deuten.) Da betete David fir fie: 
mögeft ſie -— die Thora in ihnen — bewahren, jie „vor dieſem 
Geſchlechte“, das dem Untergange geweiht iſt, „behüten“.“) — 


r. e. 53 (14) und Sc). tob zu Pi. 5 (8) mit der Begründung, in ausführlicherer 
Weiſe, Simon ſelbſt zugeſchrieben (in b. R, 9. 16 b oben iſt Jizchak als 
Autor genannt, ſ. auch Tanch. xy zu 29, 81: Berehja). In j. R. 9. folgt 
ihm unmittelbar der Ausſpruch Levi’s, der bloß darin bejteht, daß die zwei 
Hälften des Pſalmverſes durch 75 verfnüpft werden: nnaww mn „amn ad 
jr »oyno 59. Der Sinn ijt dem Zuſammenhange zu entnehmen; nn iſt 
dabei im Sinne von pazıyn erflärt (ſ. Sch. tob zur ©t.). In Sch. tob 
iſt Levi nicht genannt; aber unfer Pſalmvers bildet, ohne daß er weiter 
erläutert würde, den Text zu dem beveit3 erwähnten Ausipruche Simons 
(orymwı3 np And aD ’I) und eines ähnlichen von Chanina b. Papa. 

) Sch. tob z. St. ($ 19: ...mby ’n ann nny pnpnw>. 

?, Schiv r. zu 8, 11, trad. von Joſua aus Sihnin. Dann folgt 
ein analoger, mit einem Gleichniß illuſtrirter Ausspruch von Judan (nad) 
Sch. tob zu Pi. 8 Anf., in dev Lefeart des Jalkut: Judab. Nehemja, vgl. 
auch Rei. v. c. 25 (128 a): Ada), mit der Pointe, die auch dem Ausſpruche 
Levi’3 angefügt ift, Gott habe den Engeln mit dem Spruche geantivortet: 
pa jn pas npiw mb „der Markt geht nicht von euch aus“, d. h. nicht ihr 
machet den Markt; die Thora iſt für Bersältniffe und Zuftände gegeben, 
welche bei euch, den Engeln nicht vorfommen (mas dann an einzelnen Bei— 
fpielen gezeigt wird). Der Spruch ift von den Commentaren mißverſtanden 
worden. Levy (IV, 523 b) folgt ihnen und macht einen befonderen Artikel 
für „spe ch. Begierde, Gelüſte“ mit unferem Spruche al8 einzigen Beilpiele. 
Kohut (VIII, 145 b) übernimmt Levy's Angabe und Erklärung. Die 
Spruchnatur unferes Satzes zeigt fih ſchon äußerlich in feiner aramäifchen 
Form inmitten des fonft rein hebräifchen Ausſpruches. Berner paßt die 
Bedeutung „Begierde“ durchaus nicht auf die aus der Thora angeführten 
Beifpiele. 

:) ©. ©. 378, Anm. 1. 

*) Refifta 31 a b. Lev. r. c. 26 9. Anf., Tand. npn (B 7), trad. von 
Joſua aus Sihnin, in Befifta ift als zweiter Tradent noch Joſe aus 
Mallachaja genannt. In Sch. tob zu Bf. 7 (7) find die Angaben über 
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18, 15 (mit Beziehung auf den Untergang der Aegypter im 
Meere gedeutet). Die Pfeile zerjtreuten fie und brachten jie in 
Verwirrung. Es wurden ihnen ihre Feldzeichen (signa) genommen 
und ſie wußten nicht, wohin fich zu wenden. ') — 21, 9. „Deine 
Hand finde fich bereit“ (REN), Strafgericht zu üben „an allen 
deinen Feinden“. ?) — 22, 2. „Mein Gott, warum haft du mich 
verlaffen ?" Dies jagte Either, als fie, zum Könige gehend, in 
dem Bilderfaale des Balaftes vom heiligen Geifte verlafjen wurde. 
Sie jagte ferner: Sollte ich gejündigt haben, als ich ihn (9. 21) 
„Hund“ nannte? Sofort verbefjerte fie ſich und nannte ihn (V. 22) 
„Löwen“. ?) — 25, 11. David ſprach vor Gott: Herr der Welt, 
du bift ein großer Gott und meine Sünden find groß; dem 
großen Gotte gebührt es, große Sünden zu verzeihen, „verzeihe 
meine Sünde, denn fie ift groß !"*) — 27, 3. „Auf dieſes ver- 
traue ich“, nämlich auf den mit „dieſes“ beginnenden Abjchiedg- 
Ipruch (eöwräpov), Den Moſes an Juda gerichtet hat (Deut. 
33, 7)°%) — 37, 14. Diefer Bers läßt jih auf die Ermordung 


Autor und Tradenten zu max n5 73 ya m so» ‘7 verftümmelt, ib. zu 
Pi. 12, (4) zu ms nd ga yarm . In Schocher tob heißt e& ftatt 17 mia! 
m bamen bisw ms, Der Schluß des Ausfpruches, von den Delatoren 
zur Zeit Davids und dem Mangel folher zur Zeit Achabs, gehört nad) j. 
Pea 16 a Abba b. Kahana an. 

) Schir r. zu 1, 9. Dann folgt eine Parallele der Waffen und der 
Kampfart Pharaos mit denen Gottes. Die Deutung des Pſalmverſes aud in 
Med. zu 14, 18 (28). Die Parallele zum Theil ib., ferner j. Sota 22 b, 
Sch. tob z. St. In j. Sota ift in anderer Form Abba b. Kahana zuge 
fohrieben, was in Schir r. Levi's Namen trägt. 

») Ejther v. zu 1, 1 (in Anſchluß an deu I, 246, 6 gebrachten Aus— 
ſpruch Jochanans), tradirt von Beredja, Huna und Judan (nwbw 
AN pibp a8). In Sch. tob zu Pi. 2i Ende, ohne Tradenten: 7m mn 
jan ya nen. In Efther v. folge noch als Paraphraſe der zweiten 
Vershälfte: wyw mama miym on yon (wol KY>M zn lefen): laſſe 
ihnen den Lohn für ihre wenigen Verdienfte zu Theil werden. Vgl. dazu den 
von Levi tradirten — in Tanch. B. owswrn 5 ihm ſelbſt zugefchriebenen — 
Ausſpruch Simon b. Lakiſch's, L, 415, 6. 

’) Megilla 15 b. 

9) Sch. tob zu Pf. 19 Ende, anfnüpfend an 31 Pi. 19, 14. 

’) Peſikta 175 a, 175 b, Lew. r. c. 21 (2 und 3). In Schocher tob 
zu Pi. 84 Ende, 86 Anf., 102 (2) als befonderer Ansſpruch Levi’s: Parwdar 
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des „geradſinnigen“ Abel durch den „Frevler“ Kain anwenden, 
der dann ſelbſt dem Schwerte Lemechs zum Opfer fiel.) — 
42, 5. Die Menge der Waullfahrer zur Zeit des Tempelbeftandes 
glich der Tag und Nacht ftrömenden Wafjerleitung (3un— 
ayayds, — 7); jeßt — jo klagt Israel — muß ich in Dunfelheit 
hinaufziehen, in Dunfelheit weggehen (a778).”) — 51, 16. „Nette 
mich von der mehrfachen Blutfchuld": von dem Blute Sauls, 
deſſen Tod nicht ich bewirkt habe; ’) von dem Blute Nabals, 
der von Gott gejchlagen ftarb (I Sam. 25, 38); von dem Blute 
Samuels, der feine Pflanzung (das Königthum Sauls) umge- 
hauen jah, fich aber feinen Augenblid lang darüber grämte ; *) 
von dem Blute Nathans ; )) von dem Blute, der — im Kampfe 


ammb nen San nbiya jo inmmD nywa mmmb men na m (epum). In 
Sc. tob zu Pſ. 27 (4) ift der Ausſpruch auf Lev. 16, 3 übertragen. 

1) Gen. r. c. 22 (9), tradirt durh Joſua aus Sihnin; zu ergänzen 
nad) Tanch. zu Gen. 14, 1, wo die Deutung in einem Proovemium Tanduma 
b. Abba's fo lautet: tan paar ..vns Dan mamma nnbw pm .unnd San 
Yan nb mt nabn. 

?) Echa r. zu 1, 17. Die erjte, auf da8 Textwort ſich beziehende 
Hälfte des Ausfpruches Tautet: xbrba abı anna ab piop noT myıya jn2. 
Statt xyay3 (welches Wort zu verfchiedenen Erklärungen Anlaß gab. z. B. 
Rapoport« Froſch, Bilf. Haittim X, 60 f.) hat Arud) (I. d. YaraR, Kohut 
I, 21 a) sr sur, alſo Ayayz (Muſſafia: dd nam way). So erklärt 
auch Sachs (Beiträge J, 56) das Wort nyayı, ohne den Artifel des Aruch 
zu erwähnen (Mathn. Kehunna eitirt als Erklärung des „Aruch“: par NaR 
aan ap brrw), Im Sch. tob ijt anonym die Erflärung fo gegeben: pwb 
on br (pas) pasan 9, und dann die Erläuterung: dad mn now dred 
pbywa mıyw duderh nnd mn ab 75 myw om by nb (beffev wäre nnd yw) 
ord32b. Sachs (a. a. D.) emendirt unnötigerweife paar by om und glaubt 
hier die Fluth des Ogyges finden zu dürfen. — Die zweite Hälfte des Aus— 
ſpruches — nm xwnD ppbo swnm — bezieht ſich auf DTTK und fcheint 
diefes Wort mit aan mrmaT in Verbindung zu bringen, womit die anbrechende 
Dunkelheit bezeichnet wird. Statt swnn will D. Ruria sen leſen. Eine 
analoge Deutung zu danß giebt etwas vorher Berehja: xmınT Kpbb xnnT 
ann. 

») Hier folgt der oben ©. 352, Anm. 4 gebrachte Ausſpruch. 

*) pn nyw ybos mby yon mm ab naypı bw nyon mm. David 
will fagen, daß nicht er an dem frühen Tode Samuels Schuld trage. Jalkut 
3. St. hat dafür: neyps ww Diyn na mw rw bw nn. 

°) Dazu die Erläuterung: David ſchickte Nathan — nad) der in II 
Sam. 12 erzählten Begegnung — geheime Späher — mp, curiosi, |. 
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gegen die Philiſter gefallenen — Ssraeliten; von dem Blute 
Urija’s. ') — 53, 5. Die Frevler Sprechen: Auch das Gute, das 
auf der Welt gejchieht, Hat nicht Gott gerufen (NR 89 DindR)?) — 
68, 28. As fich das Meer vor Israel jpaltete, war jein Boden 
mit Schlamm bedect und der Stamm Neuben jagte zum Stamme 
Simon: Vom Schlamme der Lehmarbeiten Aegyptens bijt du 
weggezogen, in Schlamm kömmſt du hinein. Sp weigerten ſich 
die Stämme in ihrem Unglauben durch den im Meere geöffneten 
Weg zur ziehen, worauf Hoſea 12, I anfpielt. Da heiligten die 
beiden Stämme Juda und Benjamin den göttlichen Namen und 
zogen den Übrigen voran.) — 80, 16. 733 ift eine Bezeichnung 
der Thora, welche in der Bundeslade niedergelegt (nI120) 
iſt.) — 92, 9. Wenn ein König Gericht hält und ein freifprechendes 
Urtheil Fällt, jtimmen ihm Alle Hymnen an; fällt er aber ein 
Todesurtheil, murrt man über ihn, da die Meinung obwaltet, 
das Urtheil könne in Übereilung gefällt fein. Bei Gott ift es nicht 
jo: jet eg, daß du Gutes ſendeſt, jei es, daß du Strafe verhängft, 
„Du bift immer in der Höhe, o Herr“.°) — 94, 15. ya wo’ 


Fürſt, Glossarium 196 a — nad, die in Erfahrung bringen follten, ob 
er die vorgefallenen Dinge verbreite ; aber auch, wenn dies der Fall geweſen 
wäre, hätte ihn David nicht getödtet. Statt pr1aT 113% („Gerüchte ausſtreuen“) 
lieſt Jalkut: 19937 n8 wrna, wonach Levy unſere Stelle überfegt (IV, 344 b unt.). 

’) Midr. Sam. c. 25 Anf., trad. von Joſua aus Sihnin. 

’) Sch. tob zur St. (mur im Jalfut ift L. als Autor angegeben): 
AM NMP Map DR MRS NZ DD AN DIET TON. 

?) Tanch. B. w3n 8, trad. von Abba b. Kahana. — Zu 68, 22 ſ. 
oben ©. 310, Anm. 3; zu 68, 26 ſ. oben ©. 198, Anm. 1. — Bu 76, 11 
j. oben ©. 298, Anm. 2. 

) Midr. Sam. c. 16. Auf die zu m gehörige Frage: mar mmxa 
HP obıyrn antwortet Abba b. Kahana: v7 ma an mars mit Hinweis 
auf a7 I Kön. 2, 24; Levi: para naar mann miss, die Gelehrten: 
rer mars, mit Hinweis auf ram II Sam. 7, 22, Statt nd (fo Salfut) 
hat Midr. Sam. (auch in Bubers Ausgabe) wipb 73 8”I; das ift durch falfche 
Auflöfung dev Abbreviatur 9" enftanden (wipb wrn). „Simon b. Lakiſch“ 
ift deshalb nicht für die urfprüngliche Leſung zu halten, weil Levi auch) fonft 
als Kontroverfiit Abba b. Kahana's vorkommt, 

°) 3. Berach. 14 b (zum Satze der Mifchna 9, 7: ayan by arssan), 
tradirt don Berechja: mambya by m obıpb. Ebenfo Lev. r. c. 24 Auf. In 
Sch. tob z. St. fagt Berechja (in Jalkut zu Pf. 101: mb ‘7 me3) kurz: 
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find der Tag des Gerichtes und der Tag des Todes. ') — 
95, 10. wıps bedeutet: mit Bann belegen; das Gejchlecht der 
Wüſte war 38 Jahre mit dem Bann belaftet.”) — 128, 3. 
„Deine Kinder find wie Delpflanzungen“. Sp wie es bei Del- 
pflanzungen feine Pfropfung fremder Reiſer giebt, jo wird es unter 
deinen Kindern nicht? Fremdes, Verwerfliches geben. 3) — 136, 13. 
orr25 iſt wie 2927 zu leſen: um des Verdienftes der Beſchneidung 
willen wurde das Meer vor Israel getheilt.‘) — 145, 9. Gott 
it gütig gegen Alle, und von feinem Erbarmen giebt er feinen 
Gejchöpfen (den Menfchen, daß auch fie gegeneinander barmherzig 
jeten). °) 

Prov. 12, 10. Der Gerechte, d. i. Gott, hat Mitleid mit 
den Thieren und verbietet, Deut. 22, 6, die Mutter mit dent 
Kindern aus dem Nefte zu nehmen; der Sinn des Frevlers aber 
ift graufam, das ift Sancherib, der die Mutter nebt den Kindern 
Hoſea 10, 14) niedermegelte.‘) — 25, 17. Die Mahnung, jelten 
in’3 Haus des Freundes (ottes) zu kommen, bezieht jich auf 
das Darbringen von Schuld- und Sündopfern, während in Bi. 
66, 13 („ich fomme in dein Haus") von Ganze und Schlacdht- 
opfern die Nede ift.”) — 28, 22. Der Mißgünftige, den endlich 


wmby yo u nbıpb. — Den Ausdruck ns peww im Jer. überſetzt Levy 
(IV, 543 a): „weil er fi) in fein Verurtheilen vertieft.“ Lev. r. hat jedoch: 
a Aa pp ppm jmp son. now ijt aljo als Subftantiv zu Iefen und bed. 
Übereilung, Überftürzung im Drang der Regierungsgeichäfte. Vgl. die Redens— 
art uw 238, Sabbath 130 b. 

») &c. tob z. St. 

2) &dı. tob. 3. St. 

», J. Kilajim 27 b, angeführt von Sudan. In Sch. tob z. St. ift 
yb 12 ywım's als Autor genannt, wahrſcheinlich jtatt yb dreer pooda ya 

%) Tanch. B. nbwa 12: oma mbinn) gap mir ywbs zw. ©. Targ 
zu of. 5, 5: pya. Eine andere Deutung des Verſes ſ. Ug. d. T. 1, 445, 1 
©. ferner ib. 446, 1. — Zu Pſ. 139, 16 f. oben ©. 320, Anm. 2. 

) Gen. r. c. 33 (3), tradirt don Joſua aus Sihmin (gegen 
Samuel b. Nachman I 545, 1): ynyaab in» in mann. Borher Steht 
noch eine Dentung im Namen Levi's (ohne Tradenten): [arm] bsbern am 
ywyn sim bar by. Im Jalkut (zur St.) fehlt fie. 

°) Peſikta 78 a b, Lev. r. c. 27 (11), Tanch. 08 (B. 18), trad. von 
Beredhja. — Zu 14, 9 |. oben ©. 310, Anm. 3. 

) Chagiga 7 a: mı ara 
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Mangel trifft, ift der die Zehnten aus Mißgunft nicht Entrich- 
tende. ') 

Hiob 15, 18. Die „Weifen“, die ihre Schuld „nicht ver- 
hehlen“ find Reuben und Juda, die Söhne Jakobs; daraus ift 
zu jchliegen, daß Hiob zur Zeit der Söhne Jakobs gelebt hat.”) — 
15, 20. Der Frevler iſt jein Leben lang als todt und er- 
ſchlagen (d)onnn—>?7 na) zu betrachten, vgl. Czech. 21, 30.) — 
21, 8. 923 ift na o’133, Exod. 19, 11, zu deuten: drei Tage 
lang dauerte die Schwangerfchaft in der vorfündfluthlichen Zeit. *) — 
29, 13. Rebekka Eonnte von fich jagen: „Der Segen des "2X, 
d. i. Labans (Deut. 26, 5), trifft ein an mir”, nämlich der in 
Gen. 24, 60 erwähnte Segen, fie möge zu 722% ads werden; 
denn es ftammten von ihr die orards Ejau’s (Gen. 36, 40) und 
die „Myriaden“ (Ezech. 16, 7) Israels.) — 38, 7. Nachdem 
„die Sterne des Morgens“, d. i. die den Sternen verglichenen 
Nachkommen Jakobs, am Morgen „vereint Gott gepriefen haben“, 
„jubeln ihnen die Söhne Gottes nach”, die Dienftesengel, welche 
jagen: Gepriefen jei der Name jeines herrlichen Reiches immer- 


) Befikta 96 a, Tanch. 787 (B. 7). Dazu eine Erzählung, von Jemandem, 
der in dem Maafe, als er vom Zehnten abzieht, aud) den Ertrag feines Feldes 
fi verringern fieht, biß er endlih nur ſoviel Ertrag vom Felde befümmt, 
als urfprünglich der Zehnten betragen hatte. Mit bitterem Spotte wünjchen 
ihm feine Verivandten, die ihn in weißen Feiergewändern (ſ. oben ©. 346, 
Anm. 4) auffuchen, Glück dazu, daß früher er Gott den Zehnten entrichtet 
habe, jet aber Gott ihm den Zehnten gebe. In Pefifta folgt noch, mit Levi's 
Namen bezeichnet, ein Reimſpruch. nıny nby [nm] mw jo mw mb nnom. 
Eine andere Erzählung Levi's, von Jemandem, der für eifrige Zehnten— 
entrichtung belohnt wird, fteht in Tanch. a7 (B. 9): wıaıma mna nwyn 
NR VATWID. 

») %. Sota 20 ce unt., Ben. r. c. 57 (4). Vgl. die Baraitha in Sota 7 b. 

» Koh. r. zu 8, 10, citirt von Jehuda b. Simon. In Tand. m 
Anf. (B. 1) ift der Sap Simon zugefchrieben. Vgl. die Deutung von 
dann, oben ©. 254, Anm. 1. 

*) Gen. r. c. 36 Anf., Lev. r. c. 5 Anf. Diefe Hyperbel wird von 
den „Gelehrten“ noch überboten, die nah) Exod. 34, 2 133 als Bezeichnung 
einer eintägigen Friſt deuten, 

) Gen. r. c. 60 (13), trad. von Beredja. 
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dar!) — 40, 15. Die Anrede geht an Jakob, um deſſentwillen 
das Behemoth gejchaffen wurde. ?) 

Hohelied 1, 1. Der Zahlenwerth des Wortes vw (510) 
entfpricht den Lebensjahren der Patriarchen und den zehn Ge— 
boten. °) — 2, 3. Am Meere hoffte dag erlöfte Israel auf den 
„Schatten“ der Thora, die „koſtbare“ (nTDn) Lagerordnung 
nad) Fahnen und den „Sit“ des Heiligthums. *) — 2, 4. Die 
Gemeinde Israels fpricht: „Gott brachte mich in dag große 
Weinhaus“, zum Sinai; dort jah ich Michael „und jeine Fahne“, 
Gabriel „und feine Fahne”, meine Augen fahen die bimmlijche 
Heeresordnung (TEE) und diefe wurde „mir lieb”. Daher hieß 
Gott auch Israels Lager nad) Fahnen ordnen (Num. 2, 2).°) — 
4, 1. Wenn die Braut jehöne Augen hat, ift es nicht nöthig, die 
fonftige Schönheit ihres Körpers feitzuftellen: „du bit ſchön“, 
denn „deine Augen find Tauben“. Wenn die Frau ihr Haar 
nach) rüchwärts knüpft (Indy), jo bildet es einen Schmud für fie; 
fo bildete das an der Rückſeite des Tempels verjammelte Sans 
hedrin einen Schmud des Tempels.“) — 4, 2. „Seine Fehlge⸗ 
bärende iſt unter ihnen“. Damit wird von den Mitgliedern des 
Sanhedrins ausgeſagt, daß ſie keinen Fehlſchluß machen, ſondern 


2) Gen. t. c. 65 (21). Bgl. Rab, Chullin 91 b unt. 

2) Lev. r. c. 36 (4), trad. bon Joſua aus Sihnin. Nach der 
Erklärung in Mathnoth Kehunna liegt der Hinweis auf Safob in den 
Worten ny ınwy man, welche auch in Gen. 28, 15 in der Anrede Gottes 
an Jakob vorkommen. 

) Schir r. zu 1, 1. Der Einwand, daß die Summe der Patriarhen- 
jahre und der Zehnzahl (175 + 180 + 147 + 10) etwa mehr betrage 
(512), wird fo bejeitigt: ja ji ybıy pw payı mw jnn a2, Das Leben der 
Batriarhen und die Offenbarung am Sinai bilden den Hauptgegenjtand des 
mit vw bezeichneten Gedichtes. 

) Schit r. z. St. din by Sams np mia nImp vw. 

) Schir r. zu 2, 4 und zu 6, 10, trad. von Joſua ans Sichnin. 

) Schir r. z. St. Bu wan |. aud) oben ©. 303, Anm. 3. — Bu 
4, 1 bringt Edir r. einen weiteren von Joſua aus Sihnin tradirten 
Ausſpruch 8.3 zu ya ann wbaw ....iyw. Er iſt leider nicht recht ver— 
ftändlich, da zwei ſchwere Ausdrücde darin vorfommen, Hapax legomena, für 
die bisher nur zweifelhafte Erflärungen gegeben wurden: pponapn und proha 
(f. Levy I, 567 b und 338 b, Kohut V, 320 b unt., II 303 a). 
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einen Sat aus dem anderen folgern. ‘) — 4, 3. „Selbft deine 
Wüfte ift ſchön“. Zur Zeit, da es vermwüftet war, brachte Seru- 
jalem Fromme hervor, wie Daniel und feine Genoffen, Mordechai 
und feine Genofjen, Ezra und feine Genofjen.*) — Bu 4, 5. 
Sowie wenn von Zwillingen das Eine von der Mutterbruft ab- 
gejondert wird, diefe auch dem anderen fich verjchließt, fo wurde 
über Moſes und Aharon, jowie über Mirjam, gleichzeitig dag 
Zodesurtheil gejprochen: „die drei Hirten wurden in einem Monate 
Dingerafft“ (Zac). 11, 6).°) — 4, 8. Warum „vom Libanon“, 
da es doch heißen follte: „zum Libanon“? Vom SHeiligthume 
aus wird Gott das Strafgericht an den Nationen der Welt voll- 
ziehen. *) — 6, 11. Israel ift dem Nußbaum verglichen. Sowie 
unter allen Bäumen der Nußbaum der einzige ift, deffen Wurzeln 
nicht beim Einpflanzen zugededt werden dürfen, wenn er gedeihen 
ſoll, jo gilt auch von Israel: Wer feine Sünden zudedt, wird 
nicht gedeihen (Prov. 28, 13).) — Ib. Sp wie e8 dreierlei 
Nüffe giebt, die feinften, welche leicht zu öffnen find, die mittleren 
und Die fteinharten, die nur mit Hilfe eines Steines geöffnet 
werden können umd dann fich als untauglich erweiſen: jo giebt 


) Schir r. z. St. 137 nn 17 prnbuw. 

) Sıyir r. z. St., Peſikta 142 a, gegen Abba 6. Kahana. In 
Bezug auf Levi's Deutung citirt Aha (Schir r. irrthümlich Abba 6. K.) die 
analoge Deutung Johanan’s zu Jef. 54, 1 (2503 

) Schir r. z. St. tradirt von Joſua aus Sihnin, mit der Schluß⸗ 
bemerkung, die Worte in Pſ. 47, 10 1x) nmy ars ſeien auch hienach zu 
deuten: „die Fürſten der Stämme wurden hinweggenommen“ (vgl. bibbxs. 
Jeſ. 57, 1). Zu Zad. 11,6 ſ. Simon b. Jochai (Ag. d. T. IL, 130) 

*) Schir r. 3. St. Ueber Libanon als Namen des Heiligthumes, f. Ag. 
d. T. I, 26, 2. In Tan. B. nbws 11 wird als Levi’z Deutung zu yasbn 
Folgendes gebracht: nun Ju mmayws nm many m’apn a8. Darauf folgt 
ein Ausſpruch Levi b. Sifrs, der auch in Schir r. und anderwärts fteht 
(j. Ag. d. T. II, 537, 8) und aus dem hervorgeht, daß in der Deutung zu 
poabo dieſes Wort aus 7227 (einem Symbol der ägyptif—en Knechtſchaft, 
Erod. 1, 14) abgeleitet wird. — Zu 4, 13 hat Levi ein Gleichniß, Erod. r. c. 
20 (5), weldes eine Ausführung des in der Mechiltha zu Iefenden Gleichniſſes 
Joſe's des Galiläers (Ag. d. T. I, 370, 3) iſt. ©. auch I, 79, 5. 

) Schir r. z. St., trad. von Joſua aus Sihnin. Etwas anders in 
Peſ. r. c. 11 (42 a): das bon om ommpy miosn vipb nme nyws nubınm bs 
may 89 pyrd man Dune Ja mm m mas nban mmbws nn mas. Im 
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e3 in Israel drei Arten von Almofenfpendern: jolche, die von 
jelber geben; folche, die auf einfache Aufforderung bereit find, zu 
geben; jolche, bei denen jede Aufforderung vergeblich ift. Bon 
dieſen legteren gilt das Sprichwort: Die Thüre, die man nicht 
der Wohlthat geöffnet hat, öffnet man dem Arzte.') — Mit den 
Worten oawıwa nnd iſt die Enthaltfamfeit in der jüdiſchen Ehe 
gepriefen, wie fie durch die gefeglichen Vorſchriften erzeugt 
wurde. ?) — 7, 6. Drann2 ift eine Anjpielung auf Jakob (Gen. 
30, 38), um defjentwillen Gottes Herrlichkeit in Israel weilt 
(„der König — durch Schwur — gebunden“). °) 

Ruth 1, 14. Um der vier Meilen willen, welche Orpa ihre 
Schwiegermutter begleitete, ließ Gott von ihr vier Helden er- 
ftehen (IT Sam. 21, 22). ‘) 

Klagelieder.’) 1, 21. „Sie hörten, daß ich weheklage“, 
nämlich als Aharon ftarb. Da famen die Sanaaniter, um mid) 


Schir r. ſteht etwas weiter eine andere Anmendung der Bergleihung mit 
dem Nußbaume, ebenfall3 von Levi: So mie wer auf den glatten Nußbaum 
Binaufffettert und nicht wohl überlegt, wie er oben anfommen foll, hinabfällt 
und feinen Theil vom Nußbaum bekömmt, ebenfo by my arm aımw m 55 
bay Das mim mp bamer m aan aim nm 1nyT gm Ma Damp Mare 
bes anno br mx. Dazu als Belegitelle Jerem. 2, 3. 

1) Schir r. ib., Pe. r. ib. 42 b. (Löw, Aram. Pflanzennamen p. 85 
irrthümlich Peſikta des R. Kahana). In Peſ. r. werden die drei Arten der 
Nüffe einzeln erilärt: 1, wxyp TIBWw ID maN, 2. woy win nnRw Dam 
sw aim. 3. Jana nby wopn ans Siawb mepnn (Schir r. janbapn) parepry 
nbyin 12 pr S"ay mw Statt mpı2 in Schir r. hat Peſ. r. mn, das 
auch im Sprichworte in feiner fpeciellen Bedeutung fteht. Dieſes Sprid- 
wort, in Schir r. aramäiſch: wor) mins sm nniznb mind xha yon, giebt 
Ref. r. hebräifh: zprıb mınD m mi2nb nina vyRz non. Bu anderem Zwecke 
ift das Sprichwort (aramäifch) eitirt in einem anonymen Sage Num. r. c.9 (13). 

2) Schir r. 3. St., Schocher tob zu Pf. 2, 12: Wenn ein dreißig- oder 
vierzigjähriger Mann heiratet, genügt die Bemerfung feiner jungen Frau: 
msn AONIR m2, ihn von ihuf fernzuhalten. Sie ift „umzäunt“ für ihn, 
al8 wäre eine eiferne Mauer zwifchen ihnen, als hätte ihn eine Schlange 
oder ein Skorpion gebiffen. Vgl. Aboth di R. Nathan c. 2 Anf. 

®) Lev. r. c. 31 g. Anf,, gegen Abba b. Kahana, ebenfo Sdir r. 
3. &. In Tand. 8. men 2 iſt Abba b. Rahana’3 Deutung anonym, in 
Tanch. men g. Anf. ebenfo, jedoch die Levi's Abba b. Kahana zugeichrieben. 
— Bu 7, 14 f. oben ©. 377, Anm. 5, 

*) Tan. B. wm 8. ©. oben ©, 272, Anm. 5. 
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anzugreifen (Num. 21, 1). „ES war fein Tröfter für mich da“, 
denn Moſes und Eleazar waren in Trauer. „Alle meine Feinde 
hörten von meinem Unglüde und freuten fich”, fie fagten: Jetzt 
ift es Zeit, Israel zu vernichten! ) — 3, 39. Gott jpricht zum 
Menſchen: „Dein Leben tft in meiner Hand und du lebft, und dennoch 
beflagft du dich!“) — 3, 41. „Du Haft nicht verziehen”, ſondern 
dein Heiligthum, die Stätte der Berzeihung, zerftört. ) — 5,3. Gott 
fpricht zu Israel: Ihr habt euch weinend vor mir als Waifen 
befannt, die feinen Vater haben; es joll euch ein Erlöfer erjtehen, 
der von Vater und Mutter verwaift ift (Ejther 2, 7). *) 
Kobeleth 1, 2. Als Lohn „für alle die Mühe, mit der der 
Menjch ſich müht”, ſich einen Schat von Wohlthaten und guten 
Handlungen anzulegen, genügt, daß er „unter der Sonne“ ift, 
daß ihm „die Sonne aufgeht” (V. 5).5) — 1, 4. Es giebt feinen 
Tag, an dem nicht „ein Gejchlecht kommt“, 600,000 Menjchen 
geboren werden (die Zahl des Gejchlechtes in der Wüfte), und 
„ein Gejchlecht geht”, ebenjoviel Menjchen fterben.) — 2, 26. 
Die KRanaaniter jammelten und häuften alle Güter, damit Gott 
diefe Israel zum Beſitze gebe, „ dem, der vor Gott wohlgefällig 
iſt“.7) — 3, 1—8. Das ganze Stück bezieht fich auf Israel und 
die Gegenjäße in jeinem Gejchide. 8) — 5, 12. Der Befiter des 


) Pelifta 188 a, trad. von Joſua aus Sichnin; in Eda r. 3. ©t. 
nur yaını ’I als Autor genannt. 

’) Eda r. 3. St.; dgl. Agadath Bereſchith c. 61 (als Sa von yynw ", 
vielleicht wıpb 33 w"ı, aus 5"): min wuwn ns mat an aim 1 ab ybr, 

’) Eda r. 3. &t. 

) Eha r. z. St., Eſther r. z. St., tradirt von Beredja. 

°) Lev. r. c. 28 Anf., Koh. r. z. St. In Peſikta 69 a ift der betreffende 
Paſſus zu ergänzen, |. Bubers Anmerfung. Vgl. Anm. 2. 

% Koh. r. z. St. trad. von Sudan. 

) Koh. r. 3. St. Vgl. Sifre zu Deut. 8 38, 

*) Koh, r. z. St.: Inwis atnp Snb MabT pam ’S; bier ift offenbar 
zu ergänzen: ») ’ı owa. Das wird im Einzelnen fo durchgeführt, daß zu 
jeder der Antithefen entjprechende, auf Israel bezügliche Bibelverſe gebracht 
werden. Zu V. 2: Czech. 16, 4, Num. 14, 35; Amos 9, 15, Deut. 29, 27, 
Bu ®. 3: Echa 2, 4, Jerem. 83, 6; Amos 4, 8, ib. 9, 11. Zu 2. 4: Echa 
1, 2, Pſ. 126, 2; Jeſ. 22, 12, Zach. 8, 5. Zu ©. 5: Echa 4, 1, Jeſ. 28, 16; 
Hoh. 2, 6, Jeſ. 6, 12. Zu 3. 6: Deut. 4, 29, ib. 11, 17; Pſ. 121.4, Deut. 
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zum Unheil gehüteten Reichthums iſt Haman.“) — Nach 5, 15. 
Wenn du dich abgemüht haft, gepflügt, gejäet, gejätet, das Unkraut 
gerodet, gehakt, gemäht, in Garben gebunden, gedrofchen und 
dag Getreide in Haufen gebracht haft; wovon würdet du leben, 
wenn dir Gott nicht ein wenig Wind wehen ließe, daß du worfeln 
fönneft; follteft du ihm nicht — im Omer — wenigfteng den 
Dank für diefen Wind abftatten ? „Was für Nuten hat der Menjch, 
nachdem er fi) abgemüht hat und fein Wind da iſt!“) — 8, 2. 
„Bewwahre das Gebot des Königs der Könige“, der ſich uns mit 
dem Worte „Sch“ offenbarte; und „zu dem Worte”, feine anderen 
Götter anzubeten, gejellt jich das Wort von „Schwure bei Gott“: 
Du jolljt den Namen Gottes nicht zu Falſchem ausfprechen!’) — 
10, 20. „Es giebt Späher zum Guten und Späher zum Böfen“. 
So fann Sp, die Stimme, die vor Gott gelangt, zum Heile 
vernehmbar werden, wie Deut. 5, 25, aber auch zum Unheile, 
ib. 1, 34.% — 11, 10 f. Weil die Jugend nichtig ift, gedenfe 
deine Schöpfers in deinen jungen Tagen! °). 


29, 27. Zu ®. 7: I Sam. 15, 28 (richtiger: I Kön. 11, 31), Ezech. 37, 17; 
ef. 42, 14, ib. 40, 2. Zu V. 8: Mal. 1, 2, Jerem. 12, 8; Jeſ. 68, 10, 
ib. 66, 12, 

1) Gen. r. c. 50 (11). Im Koh. r. 3. St. ift mmm 7 al® Wutor ge 
nennt, aus dem vorhergehenden Sage (von Jehuda b. Simon in Gen. 
r.) irrthümlich übernommen. 

2) Vefifta 69 a, Leo. v. c. 28 (2), Rob. r. zu 1,3, Pe. vr. c. 18 
(91 a); anonym Koh.r. z. St. — 95 ſcheint 2. im Sinne von MI X? gedeutet 
zu haben. 

®) Koh. r. 3. St., Pe. r. c. 22 Anf.; ev. r. c. 33 Ende (mo n137 
nicht auf das 2. Gebot des Defalogs gedeutet twird, jondern auf das ein— 
leiiende 3m, Erod. 20, 1), Shit r. zn 2, 14 (mo ny37 überhaupt nicht 
bejonder3 gedeutet ift). In j. Sanh. 21 b ift Zofe b. Abun als Autor 
genannt. — Zu 8, 8 f. oben ©. 246, Anm. 5. 

% Koh. r. 3. St., trad. von Joſua aus Sihnin: per my) mio Wr 
nawb. Das Fremdwort ift das aud) oben ©. 381, Anm. 5 von L. gebrauchte 
euriosi. Eine andere Berfion in Lev. r. c. 32 (2). 

5) Koh. r. z. St. Vorangeht ein Sprichwort, für welches feine ſichere 
Erklärung gegeben werden kann: yon v0 51 mod bp 63. E3 find durchaus 
Wörter, die fonft nicht vorfommen. Schuhl (p. 292) überfegt: Tout or- 
gueilleux est susceptible et tout homme susceptible est un sot. Bol. 
Levy II, 154 b. — 2.3 Bemerkung zu 12,1 (7895) ſ. Ag. d. T. I, 413, 11, 
zu 12, 2 j. oben ©. 298, Anm. 7. 
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Eſther.) 1, 14. Die Namen in diefem Verje enthalten An⸗ 
ſpielungen auf die von Israel beobachteten Opfergeſetze, an welche 
die Engel in ihrer Fürbitte für Israel erinnern.“) — 2, 5. mm? 
und »)po zugleich: Hätte David, der Judäer, nicht feinen Ahnen 
Schimei verjchont (II Sam. 19, 23), jo wäre Diejer Benjaminit 
nicht auf der Welt.) — 2, 15. Während es von Joſeph nur 
heißt (Gen. 39, 21): „Er neigte ihm Gnade zu“, ijt von Either 
gejagt: „Sie trug Gunft in den Augen Aller, die jie jahen“, 
und (®. 17): „Sie trug Gunft und Gnade, fie war mit Gunft 
„beladen“. *) 

Daniel 12, 1. „Zu jener Zeit wird dein Wolf gerettet 
werden", um des Verdienftes der Beſchneidung willen, bei der 
ebenfall3 gejagt ift (Sofua 5, 2): „Zu jener Zeit“. °) 

I Ehron. 4, 18. Mofes hieß >smp> weil er die Kinder 
(Israel) auf ihren Vater im Himmel hoffen machte.) — 4, 23. 
Diefer Vers enthält einen Hinweis auf Die Seelen der Frommen, 
mit denen Gott die Erjchaffung des Menjchen berieth („wir wollen 
machen“ Gen. 1, 26): d9xvn jpielt an auf 13, Gen. 2, 7, 
D’ym) auf yon, ib. V. 8, 971 auf die Schöpfung des Meeres 
mit dem Sande als ſchützender Mauer. ’) „Mit dem Könige“ der 


2) Zu 1, 4 nennt Ejth. v. Levi als Autor einer Deutung, melde in 
Megilla 12 a Joſe b. Chanina zugefchrieben ijt (I, 444, 8). 

?) Megilla 12 b: ...nwwn 'axbn Yan Jan) An3Ip mie by ıbıa mi pibE. 
In Eſther r. c. 4 g. Anf. anonym: nompnn os m’apn wa nun saRbn ITO8 
„pn mon ya bir ın2.. — Die Namen deutet 8. in folgender Weife: 
me = nw 2 2; ne = Dan ınm; nor —= Altar aus Erde (Exod. 
20, 24); wwan, die Prieftergewänder (Exod. 28, 20); xıbın, Din, das 
Umrühren des Blutes und des Mehles beim Opfern; wa, die Zurüftung 
des Altares (Ezra 3, 3, fo in Eſth. r.). — Zu 1, 20 f. oben ©. 274, U. 7. 

) Midraſch zu Ejther in Buber’3 Sammlung, ©. 62. Ausführlicher 
ib. ©, 78, 

) Abba Gorion, B. H. I, 5, Buber 19. Anderes ausgedrüdt Midraſch 
zu Ejther, bei Buber ©. 64: nnyo nnin nam hy mn on De nom ...gbr 
"br ın. 

5) Sc. tob zu Pf. 20, 2, gegen Samuel b. Nachman (I, 539). 
Bgl. oben ©. 383, zu Pf. 136, 13. 

®) Lev. r. c. 1 (8): mr non ’43 9b’, wo vielleicht Jin ‘m gelefen 
werden muß. Zur Deutung des Namens nsw ib. ſ. oben ©. 803, Anm. 3. 

”) ©. oben ©. 354, Anm. 1. 
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Könige, mit Gott „saßen fie" und beriethen „bei jeinem 
Werke". ) — 5, 10. Der Sieg der Reubeniten war eine Wirkung 
des Segens Joſua's, Joſ. 22, 8.) — 7, 31. Der Name nm 
(„Sohn des Delbaumes“) deutet an, daß die Töchter des Stammes 
Ajcher Schön waren und von den mit Del gefalbten Prieftern zu 
Frauen genommen werden?) — 24, 5. wup bezeichnet Die 
Dienftesengel, wie in Jeſ. 43, 28; ondx bezeichnet Israel, nach 
Bi. 82, 6.%) — II Chr. 7, 5. pam (micht 1p2) zielt auf Die 
von den Stammfürften in der Wüfte dem Heiligthume gewidmeten 
Rinder (Num. 7, 8), welche erft durch Salomo geopfert wırrden. °) 


7. 
Prooemien. Gruppenfäte. 


Zu Gen. 1, 1, as 9. 111, 6.°%) — Bu Gen. 
1, 31, aus Prov. 25, 2.7) — Zu Gen. 14, 1 aus Pi. 37, 


1) Gen. r.c.8(7), tradirtvon JofuaausSichnin; jedoch jteht irrthüm⸗ 
lich dam ſtatt 5 (ſ. oben ©. 866, Anm. 5). In Ruth r. c. 2 anonym. 

2) Gen. r. c. 98 (15), gegen die „Gelehrte“, welche Jakob's Segen 
(Gen. 49, 19) nennen. 

®) Gen. x. c. 71 Ende, gegen Simon (der ftatt der Priefter die 
Könige nennt). Vorhergeht ein Ausſpruch Levi's über den Stamm Ajcher: 
„Er übernachtete mie in Herbergen; er nahm mehr an hohen Paläften iu 
Beſitz als Juda an Grundftüden‘. — Zur Deutung von na |. oben ©. 
370, Anm. 4. 

*) Schir r. zu 1, 2 (Abſchn. mpwr Ende), tradirt von Sofua aus 
Sichnin; als Begründung der gegen Jehuda und Nechemja (Ag.d. T. 
II, 262) gebraditen Deutung der „Gelehrten“ zu dem Ausdrude (Pf. 149, 6) 
nrotd, welche lautet: preyn misannn by my yanbya by pua gm, d. h. 
die Frommen gebieten auch den Engeln. Ebenfo waren die in I Chr. 24, 5 
gemeinten Frommen wıp ww, Herren der Engel und nnd sw, Herren der 
Israeliten. In Peſikta 102 b ift die Anwendung des Chronifverfes den 
genannten „Gelehrten“ felbft zugeſchrieben. 

5) Schir r. zu 6, 4, Sch. tob zu Pſ. 101 Ende. In Pefifta 10 a, 
Rum. r. c. 12 Ende ift irrthümlich der parallele Vers in I Kön. (8, 68) 
genannt. Levi deutet den Ver zur Begründung der Meinung Chama b. 
Chanina's, daß die fraglichen Rinder (ſ. Ag. d. T. II, 27, 4, 5l4, 3) 
Damp ombıy miss. Diefer Meinung ftehen unbegründet gegenüber die von 
Abahu: mampn pyass und von Abba b. Kahana: ’'n a2. 

*) ©. oben ©. 329, Anm. 1. 

?) Gen. r. c. 9 Anf. Den Inhalt des Provemiums bildet der von 
Levi tradirte Ausfprud Chama b. Chanina’s. ©. I, 452, 5. 
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14.) — ZuGen.18, 1, aus Lev. 9, 4. Wenn Aharon und feine Söhne, 
welche „Karren und Widder“ darbrachten, deſſen gewürdigt 
wurden, daß „Gott über ihnen erſchien“ und fie jegnete, um 
wievieles eher verdiente es Abraham, der fich felbjt der Be— 
fchneidung unterzog (Gen. 17 Ende), daß Gott ihm im Haine 
Mamre erjchien.”) — Zu Gen, 34, 1, aus Prov. 1, 25.3) — 
Zu Gen. 35, 9, aus Lev. 9, 4. — Zu ev. 1, 1 aus Prov. 
25, 7.°) — Zu Lev. 6, 13 aus Pf. 75, 8: „Diefen (m er- 
niedrigt, und dieſen erhöht er“. Mit dem Ausdrude mr wurde 
Aharon erniedrigt (Exod. 32, 24 m) und mit demjelben Aus— 
drucke (ap ar) wird er erhöht.) — Zu Lev. 16, 1, aus Bi. 
75, 9.) Den Sinnverwirrten ®) ſage ich: Jubelt nicht! — den 


1) Gen. r. c. 42 Anf., tradirt von Jofua aus Sihnin. Den Inhalt 
des Prooemiums bildet die Erzählung von der Flucht des Eliezer b. 
Hyrfanos aus dem PVaterhaufe und feiner Aufnahme in’s Zehrhaus 
Sodhanan b. Zakkars, in welchem er in einem Lehrvortrage den genannten 
Pſalmvers deutete (Ag. d. T. I, 125, f. noch Tanch. B. 75 75 10). Levi 
felbft deutete den Pſalmvers auch anders, j. oben ©. 380. 

2) Gen. r. c. 48 Anf. Ein andere® Provemium 2.3 zu Gen. 18, 1 
f. oben ©. 363, Anm. 3, 

2) Gen. r. c. 80 (5); ſ. oben ©. 309, Anm. 8. 

*) Ben. r. c. 82 g. Anf. Der Uebergang lautet ganz wie bei Jizchak 
(S. 277, Anm. 8): um wie vieles eher verdient Jakob der Gotteserſcheinung 
gewürdigt zu werden, xb53 nyiap hr parpaw. Dazu vgl. die Baraitha (xin) 
in Chullin 91 b: die aufs und niederfteigenden Engel (Gen. 28, 12) betrachten 
vergleichend Jakobs himmliſches Bild (nbyo be yarı) und fein irdifches 
Untlig (mo ber pm). Wie Raſchi dort erklärt, hatte das Menſchenantlitz 
am Gotieswagen (Ezech. 1) Jakobs Züge. Jakob ift gleichfam der Ideal— 
menſch. Ueber feinen hohen Rang in Levi's Agada ſ. oben. ©. 347, A. 3, ©. 373, 3. 

») Xev. r. c. 1. Nach zwei Sentenzen über die Selbjtdemütigung von 
Ben Azzai (Ag. d. T. I, 416, 1) und Hillel (ib, I, 9, 1) folgt die oben 
(S. 349, Anm. 2) bereit3 gebrachte Ausführung, die in anderer Yorm auch 
in Tand). xp (B. 4) unter dem Namen Levi's zu leſen ift. 

* Led. r. c. 8 Anf. Erſt erzählt da8 Provemium das Gejpräh Joſe 
b. Ehalafta’3 mit der Matrone über Gott als Eheftifter (Ag. d. T. II, 169), 
dann folgen andere dazu gehörige Ausſprüche, endlich, mit ox 733% eingeleitet, 
die Beziehung des Pſalmverſes auf Aharon. 

?) Peſikta 170 a b, Lev. r. c. 20 g. Anf., Tandı. na (B. 2). 

) arbbınb ift mit aaanyob wiedergegeben, dazu die Erläuterung: Yo 
nıya nnbmbn zmby abo gabe. Dann folgt eine Bemerkung, Levi habe diefe 
Leute die „Uebermüthigen“, genannt, „welche Wehe über die Welt bringen“. 
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Frevlern: Erhebet nicht das Horn!“ Zu den Frevlern jpricht 
Gott: Die Frommen haben an meiner Welt nicht ungetrübte 
Freude gefunden, und ihr wollet euch freuen! *) Selbjt von Gott 
heißt e8 nicht, daß er an der Welt fich gefreut hat, jondern (Pi. 
104, 31): „Freuen wird fi) der Ewige an feinen Werken“, 
nämlich in der Zukunft an den Werfen der Frommen.“) Sp war 
auch die Freude Eliſcheba's, der Frau Aharons nicht ungetrübt. 
Fünf Kronen fah fie an einem Tage bei ihren nächſten Angehö— 
tigen vereinigt: ihr Schwager war König, ihr Bruder Fürſt, ihr 
Mann Hohepriefter, ihre beiden Söhne Vorfteher des Prieſter— 
thums; da ftarben diefe eines jähen Todes, und ihre Freude 
wurde in Trauer gewandelt.) — Zu Lev. 19, 23, aus Koh. 2, 
4—6. Gott ſprach zu Moſes: Sage den Stammvätern, daB ich 


(abyb omtanw wm pinb ap 9; dieſe Bemerkung beruht auf einer 
doppelten Deutung des Wortes mrbbyn, welche von der erften, in Mash 
ausgedrüdten, verjchieden ift. Auch zu obs, Pi. 73, 3 bringt Lev. r. c. 17 
Anf. erft die Erklärung amaıyna (woraus DIMIR 831903 geworden ift), 
dann die erwähnte Bemerkung über Levi's Doppeldeutung. In Sch. tob zu 
Pi. 5, 6 ftehen anonym drei Deutungen von abbın, von denen die erite und 
dritte mit der im Prooemium an erfter Stelle ftehenden identijch find, während 
die zweite aus Levi’s Bemerkung gefloffen ift: nbıy) mb% yanw Yon. ©. auch 
oben ©. 378, Anın. 7. mbndn und sum kommen ſonſt nicht vor. 

1) obıya "bh mwpan on mbıya inne xD biprmen. Das wird am brei 
Beifpielen gezeigt: 1. Adam, defien Glanz und Herrlichkeit Levi mit den 
Ausiprühen Simon b. Menaſſja's (Ag. d. T. II, 494, 2) und Chama 
b. Chanina’ (I, 379, 6 und 469, 1) jehildert, hörte nad) all’ diejer Herr— 
lichkeit das Urtheil: „zum Staube wirft du zurüdfehren“. 2. Abraham, der 
die große Freude erfuhr, daß Iſaak, der zum Opfer Beftimmte, ihm erhalten 
blieb, fam vom Morija heim, um Sara zu beweinen (j, oben ©. 333, W. 3). 
8. Israel „wird fih freuen“ (Pi. 149, 2), alfo erjt in der Zukunft. 

2) In Sc. tob zu Bi. 75 Anf., tradirt Berechja Folgendes von 
Levi (ebenfalls zu Bi. 75, 5). Als Gott die Welt erihaffen hatte, freute er 
fi mit ihr, denn am (Gen. 1, 81) bedeutet Freude, nad u (Exod. 4, 14); 
als aber Adam fündigte, entfernte Gott feine Herrlichkeit von der Welt und 
wird erft (nad) Pf. 104, 31) in der Zufunft wieder an feiner Welt Freude 
finden. Sowol in Sch. tob, als in den anderen Quellen ift bei diefem Abſatze 
der die Kühnheit der Agada mildernde Ausdrud S1sY33 angewendet. 

*) Der Sat von der getrübten Freude Eliſcheba's ift in Sch. tob zu 
Pf. 75 mit mo 733% eingeleitet. ©. auch das anonyme Stüd zu Koh. 2, 2, 
Peſikta 170 a, Koh. r. z. St., Tanch. ink (8. 2, wo Pindas ald Autor 
genannt ift). Vgl. oben ©. 351, Anm. 2. 
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— wie ich es verheißen hatte — au ihren Kindern „Großes 
gethan habe“, „Häuſer gebaut“ (Deut. 6, 11), „Weingärten 
gepflanzt“ (ib.), „Teiche verfertigt“ (ib. und 8, 7), „Gärten an— 
gelegt” (Deut. 8, 8) „und in ihnen allerlei Bäume gepflanzt”. 
Auf dieſes bezieht fich der Tert: „Wenn ihr in das Land fommt 
und allerlei Fruchtbäume pflanzet“.") — Zu Lev. 22, 27, aus 
Jeſ. 41, 24.2) Alle die Heilswirfungen und Tröftungen, 3) welche 
Gott einft Israel zu Theil werden läßt, gewährt er um des 
Nufes willen, den fie am Sinai einftimmig ausriefen“) (Exod. 
24, 7): Alles was der Ewige gejprochen hat, wollen wir thun 
und hören. Jenes „Greuel“ aber, von dem es heißt: „ſie machten 
fi) ein gegofjenes Kalb‘ (Exod. 32, 8) „wählte“ fich Gott, 
indem er es an erjter Reihe al3 Opfer darbringen hieß. °) 

Zum Abjchnitt von Amalef (Deut. 25, 17), aus Bi. 9, 6. 
2 bed. Amalef, nah Num. 24, 20, ywı Edom, nah Mal. 
1, 4; „ihren Namen vertilgteft du“: „du ſollſt vertilgen das 
Andenken Amaleks“.“) — Zu Exod. 12, 2, aus Lev. 20, 26.) — 


) Lev. r. c. 25 (4), tradirt von Jo ſua aus Sihnin. In Koh. r., 
St. daffelbe mit der Einführung: np (mb ’2 nwa or = IL) nd ya yarın = 
panb jnosa bamers amp. Bu dexy noe Sp fteht in beiden Quellen die mit 
Levi’3 Namen befonders bezeichnete Bemerfung: nn zb oyn bw nup YbroR 
mon Y's, d. h. das Land Israels brachte alle Arten von Hölzern hervor, 
auch die zu Pfeilfchaften verwendeten. In Koh. r. find aud die einzelnen 
Punkte in ®. 7 und 8 entiprechend gedeutet, zum Schluffe Mapym mit 
nen bo gay (f. oben ©. 815, Anm. 1, zum Worte 9 oben ©. 314, 
Anm. 6) und ner mw mit puporn ypmon wiedergegeben. 

?) Lev. r. c. 27 (7): mno mb’. Buerft fteht eine Deutung des Verfes 
in Jeſaia auf die Geburt und das neugeborene Kind; dann folgt eine Deutung 
Berechja's zu den-eriten Worten diefes Verſes: yo ons jn, ihr jeid dag 
„Eine“ (&v) .Bolf, das ich aus den übrigen, mit Pr (ef. 40, 17) bezeichneten 
Völkern erwählt habe. Nachher, mit 15 ’7 mx neu eingeleitet, die oben wieder— 
gegebenen Deutungen der meiteren Verstheile. In Peſikta 77 b fehlen die 
einleitenden Worte n) "A nno. ©. aud) Tanch. mn (B. 14). 

») non mia nibiyo 55, Bezeichnung des meffianifchen Heiles, hier 
Paraphrafe des Tertivortes nsbyo. 

*) yoxo mit oa ob onıybw nyid paraphrafirt. 

°) Bgl. oben ©. 329, Ann. 4. 

*) Peſikta 25 a, Tanch. zen (B. 9). 

) An den oben ©. 324, Anm. 2 citivten Stellen. Den Inhalt des 
Provemiums bildet dev ebendaf. wiedergegebene Satz über Israels Unter- 
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Zu Ierem. 1, 1 aus Prov. 16, 2. Der „verftändige Diener’ ift 
Jirmeja, der „schandbare Sohn‘ Israel, da fich ſelbſt Durch 
den Götzendienſt Schande bereitete; „unter Brüdern befümmt er 
feinen Theil“, j. Ierem. 37, 12. ') — Zu den Klageliedern aus 
Jeſaia 5, 8 f.“) „Wehe denen, welche Haus zu Haus fügen‘, 
d. h. das zweite Haus (dem zweiten Tempel) dafjelbe Schiejal 
ereilen machten, wie das erfte (den erften Tempel), und „Feld 
an Feld heranbringen‘: beide Mal wurde „Zijon zum Felde 
gepflügt“ (Micha 3, 12); „jo daß fein Ort da iſt“: fie ließen 
feinen Ort, an dem fie nicht den Götzen gedient hatten.) Die 
Sünde hatte das Exil zur Folge, und über diefes ftimmte Jir— 
meja feine Slagelieder an. — Zu den Klageliedern, aus Koh. 
12, 1—7.*) Salomo ermahnte Israel: „Gedenke deines Schöpfers 
in den Tagen deiner von Gott erwählten Güter‘, folange das 
Prieſterthum (I Sam. 2, 28), dag Levitentfum (Deut. 18, 5), 
das Königthum des Haufes Davids (Pi. 78, 70), Jeruſalem (I 
Kön. 11, 32), das Heiligthum (IT Chr. 7, 15) beitehen, jo lange 
du jelbft, von Gott erwähltes Bolf -(Deut. 7, 6), beſtehſt!) 
„Bevor fommen die Tage des Unglücks“, die Zeit des Exils, 


ſcheidung von den Völkern; vorangeht Chama b. Chanina’3 Ausſpruch 
zu Lev. 20, 26 (I, 457, 1). 

i) Befifta 111 b, trad. von Jofua aus Sichnin. 

2) Eha r., Prooemien No. 22. Vor der mit n5 ’7 Sn eingeleitete 
Deutung 8.3 ftehen Deutungen von Johanan und Simon b. Lakiſch 
zu Jeſ. 5, 8 und 9, welche I, 305 und 395 aus Berjehen mweggeblieben find 

°) Hier folgt eine auf Bibeljtellen beruhende Darftellung, wie der 
Gögendienft in Israel immer mehr öffentlih und allgemein wurde. Anfangs 
dienten fie den Bögen an verborgenen ‚Orten (Ezech. 8, 12), dann juccefjive 
„hinter der Thüre“ (Jeſ. 57, 8), „auf den Dächern“ (Zeph. 1, 5), „in den 
Gärten“ (Sei. 65, 3), „auf den Gipfeln der Berge” (Hofea 4, 13), „auf den 
Feldern“ (ib. 12, 12), „an jeder Straßenecke“ (Ez. 16, 25), „auf jedem 
Marktplage“ (ib. V. 24), in den Städten (Zerem. 2, 28), „in den Gaffen 
Jeruſalems“ (Serem. 11, 13), bis fie den Gögendienft in's Allerheiligite 
brachten (Ez. 8, 5). 

*) Echa r., Brovemien No. 23, trad. von Joſna aus Sihnin. In 
Rod. r. 3. St. fo eingeleitet: wıpna xp nd (j. vor. ©, Anm. 1) Diaıa, 

5) Bon hier jtammt Levi's Ausſpruch, (trad. von Joſua aus Sihnin, 
in Rum. x 3 (2): 7" oben 7 mia miabn bamer mb mans Yanaaw on ww, 
mit Belegverjen. 
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„und da find die Jahre, von denen du jagft: Ich habe fein Wohl- 
gefallen an ihnen“. „Bevor dunfel wird die Sonne‘, das 
Königthum des Haufes Davids (Pf. 89, 37), „und das Licht“, 
die Thora (Prov. 6, 23) „und der Mond“, das Sanhebrin, *) 
„und die Sterne‘, die Gelehrten, °) „und die Wolfen wiederkehren 
nach dem Regen‘ : nach) der Berftörung trafen die Unheilsver— 
fündigungen Jirmeja's ein. „Am Tage, da wanfen die Wächter 
des Hauſes“, die Wachen (Abtheilungen) der Priefter und Leviten, 
umd ſich Frümmen die ftarfen Männer, die Priefter, *) „und 
feiern die Mühlen“, die großen Mifchnafammlungen, °) „und 
dunkel werden die Schauenden in den Gittern‘: im Exil ſchwand 
die Lernfähigkeit Israels. „Geſchloſſen find die nach dem Markte 
geöffneten Thüren“, die Thüren der Königin Nechufchta (II Kön. 
24, 8), die weit offen ftanden für Jedermann, „weil ſchwach 
geworden war der Ton der Mühle‘, das Studium der Thora 
war vernachläffigt. °) „Es erhebt fich, der Stimme des Vogels‘, 
der zirpenden Himmelsftimme, folgend, 7) Nebufadnezzar, um ver— 
ftummen zu machen „den Geſang“ im Heiligthum; „wenn er 
auch fürchtet vor dem Hohen‘, dem höchften Weltenhern *) und 


V) Das bedeutet nah Echa r.: nya xdı nam ab, nad) Koh. r. mar 
nbus max. 

2) In Eha r. mit Berufung auf die Angabe der Baraitha, wonach 
das Sanhedrin in Forın eines Halbfreifes (Halbrundes) ſaß; in Koh. r. wird 
Vi. 89, 38 eitirt. 

®) ons, Roh. r. nman nbn. 

*) Hier find zwei Ausfprüche eingefügt über die Fürperliche Stärfe 
Aharons und der Priefter. 

5) „Die Miſchna Akiba's, [Koh. r. Chija's), Hoſchaja's, Bar 
Kappara's“; ſ. oben S. 312, Anm. 3. — Die Worte wyd > werden auf 
den Talmud bezogen: yaa bau mon nt; f. dazu I. Lewh, Interpretation 
de3 J. Abjchn. des paläft. Talm. — Traft. Nefifin (Breslauer Jahresbericht 
1895), ©. 19, Anm. 3. 

) Dazu der Ausfpruhd Samuel b. Nahman’s, I, 490, 2. Der 
Begriff des Mahlens bildlid auf's Studium angewendet aud) im Ausdrude 
0%, |. Levy I, 361 b. 

) Dazu der oben ©. 355, Anm. 4 gebrachte Ausfprud). 

) Nebufadnezzar fürchtet, daß ihn das Schickſal Sanheribs ereilen werde. 
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„Merkzeichen für den Weg“ ') jucht. Dann „erblüht der Mandel- 
baum‘, Zirmeja’s Weiffagung vom Mandelitabe (1, 11), und 
„laften wird die Heufchrede‘, das von Nebufadnezzar aufgerichtete 
unförmliche Gögenbild (Num. 3, 1),°) „und zu nichte wird das 
Verdienst der Väter‘ ;*) „denn der Menjch geht Hin zu jeiner 
alten Heimat‘, Israel nad) Babel, woher es ftammte, „umber- 
gehen auf dem Markte die Klagenden“, Die mit Jojachin Exilirten 
welche den neuen Exilirten entgegenfamen. *) „Dann reißt Die 
filberne Schnur“, die Kette der Stammegliften ?), „und bricht der⸗ 
Krug aus Gold“ die Thora (Pſ. 19, 11) „und zerbrochen iſt der 
Krug an der Quelle“, Baruch nebſt Jirmeja; ) „die Grube‘ iſt 
Babel, die am tiefſten liegende Gegend der Erde. „Der Staub 
kehrt zu ſeinem Urſprunge zurück“, Israel nach Babel, „der Geiſt 
aber zu Gott“, d. i. der heilige Geiſt, der ſeine irdiſche Stätte 
verläßt. Darauf ſtimmte Jirmeja ſeine Klagelieder an. — Zum 
Neujahr (Lev. 23, 24), aus Pſ. 62, 107). Alle „Nichtigkeiten“, 


2) Hier ift eine, auch Lev. r. c. 18 g. Anf. jtehende Controverſe zwiſchen 
Abba b. Kahana und Levi eingefügt. A. b. K. erklärt 173 wnndn mit 
yby mbos 17 bie nnınn. Levi (dev. m wie m lieſt) deutet: INa INN mınn 
(jo Lew. r. und Koh. r., Cha r. pısan Yard). Gemeint find die Zeichen der 
verſchiedenen Drafel, welche Nebufadnezzar befragt, wie das Levi in einem hier 
eingefügten längeren Ausſpruche zu Ezech. 11. 26 fi. ausführt (ſ. oben ©. 
355, Anm. 4 und ©. 378, Anm. 2). 

2) Hier folgen verjchiedene Ausiprüce über dieſes Götzenbild, ſ. I, 
277, 6 und oben ©. 251, Anm. 3. 

) mama ift von >8 hergeleitet. Bol. vor S, Anm. 1. 

) Die alten Erulanten, — fo wird ausgeführt — gingen den mit 
König Zidfija kommenden neuen Erulanten entgegen, um fie zu begrüßen, in 
feftliche und Trauergemänder zugleich gehüllt (wis) pmssn aim DIDISD 
pınan ob, |. oben ©. 384, Anm. 1). Sie erfuhren nun Jeder dag Schickſal 
ſeiner Angehörigen, wie es in Jerem. 15, 2 geſchildert ift und ſtimmten die 
Todtenflage an, während jie äußerlich Feſteszier zur Schau trugen, nad) 
Ezech. 24, 23. 

s) yon nbwbe. 

©) Darüber doppelte Verfion (rar Pan): "my by yyan by na De ııa 
oder 2 dw n by nmm be mn. 

?) Befifta 153 b, Lev. r. c. 29, Peſ. r. c. 40, trad, von Chi ja b. 
Meria (f. Bubers Bemerkung). Zuerſt wird eine andere Deutung des Plalm- 
verſes gegeben, die aber nicht Leni angehört. In Num. r. c. 16 (23) mird 
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alle „Lügen“, welche Israel das ganze Jahr hindurch begeht, 
werden ihnen im Monate der „Wage“, im fiebenten Monate 
(Tifchri) vergeben. ) — Zu Efther 1, 1, aus Num. 33, 55. Die 
Drohung, daß die verfchonten Landesbewohner über Israel Gefahr 
bringen werden, bezieht ich auf die Schonung, die Saul an 
Amalef übte, dem dann Haman entſproß.“) — 

In allen drei Theilen der heiligen Schrift finden wir, daß 
Gott an der Lobpreifung aus dem Munde eines Frevlers fein 
Wohlgefallen findet; in der Thora: Lev. 13, 45 („er ſoll die 
Lippe verhüllen‘‘); in den Propheten: II Kön. 8,5 (Gedhjazi 
wird unterbrochen, als er Eliſcha's Großthaten erzählen will), in 
den Hagiographen: Pſ. 50, 16. 3) 

In Abraham trat zum erften Mal das Alter (mit feinen 
äußeren Merkmalen) auf, in Iſaak die Körperliche Heimfuchung, 
in Jakob die Krankheit (als Vorbote des Todes), in König Chiz- 
faja die Krankheit, welcher Heilung gewährt ift‘) — Abraham 
und Hiob fagten dafjelbe: Gen. 18, 25 und Hiob 9, 22; umd 
dennoch wurde Abraham belohnt dafür, während Hiob büßte: 
Abrahams Ausdrucksweiſe glich einer wohlgereiften Frucht, die 
Hiobs einer unreifen. °) — Gott fpricht zu Juda: Du haft mir 
(ohne die Einfeitungsformel des Prooemiums) als Ausspruch Levi's (Tradent 
son ’9) Folgendes gegeben: onb Inm mon mim bs nwıy bamew mıban 55 
purso Dina n’apn. 

‘) Eingefchoben iſt noch, wie e3 fcheint al8 Dentung von dax 3, der 
Sag, daß Israel um Abrahams, des dinan osen, willen (j. oben ©. 373, 
Anm. 4) Sühne erlangt. } 

») Eſther r. Einleitung, nur angedeutet b. Megilla 11 a. 

’) Lev. r. c, 16 (4). Bgl. oben ©. 300, Anm. 1. 

*) Gen. r. c. 65 (9): Yan wen app pmbı wen pr mp win Dmmas 
sony bin von min. Die Belegitellen find aus dem vorhergehenden längeren 
Ausipruhe Jehuda b. Simons zu entnehmen: Gen. 24,1; 27,1; 48,1; 
Jeſ. 88, 9. Die an Levi's Ausspruch fi anſchließende Ausführung über 
Chizkija gehört ihrer Form nad) zu dem genannten Ausfpruche J. b. Simons. 
Vgl. den anonymen: Sag in B. Mezia 87 a, Sand. 110 b, in welchem 
Staat fehlt und anjtatt Chizfija Elifcha genannt ift (aus II Kön. 13, 14 
gefolgert). In Baba Mezia ſchließt fi der Satz inhaltlich dem oben ©. 343, 
Anm. 3 gebrachten Ausſpruche Levi's an. 

*) Gen. r. c. 49 (9). DIR ...a08R) DAR INK 937 YIbR DIR 93 
MD or av mom Snx. In Tand). zu Gen, 18, 25 dafür: mie nybs ar 
none nyba omas... In Tanch. B. (nm 7): nbwa nbax mmman map yba an. 
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drei Menſchenleben aus dem Feuer gerettet (Tamar mit ihren 
Zwillingen, Gen. 35, 20) und eines aus der Grube (Joſeph, 
Gen. 37, 26); fo rette ich auch von deinen Nachkommen Drei 
aus dem Feuer (Chananja, Mijchael und Azarja, Dan. 3) und 
Einen aus der Löwengrube (Daniel 6). Gott fpricht zu Moſes: 
Du haft gejagt, daß der Ewige Gott ift, Feiner font (Deut. 4, 
39); ich lafje von dir jchreiben, daß fein Prophet mehr erjtand 
in Israel, wie Mojes (ib. 34, 10). Gott jpricht zu Rachab: Du 
lagteft (Joſua 2, 11), daß Israel Gott im Himmel oben und 
auf Erden unten Gott ijt: du bezeugteft alfjo, was deine Augen 
nicht gejehen Hatten; jo joll dein Nachlomme (dev Prophet Je— 
chezfel) jehen, was fein anderer Prophet gejehen hatte (Ey. 1,1). 
Gott jpricht zu Channa: Bor dir hat mich Niemand als Gott 
der Heerjchaaren (IT Sam. 1, 11 Mix2Y) gepriefen; jo joll auch 
dein Sohn der Erfte fein, der feine Rede mit diefem Gottesnamen 
eröffnet (ib. 15, 2). Gott jpricht zu Mofes: Du jagteft (Exod. 
18, 15), das Bolf möge zu dir fommen, Gott zu befragen: „wer 
des Feuers bedarf, fache es an“; auch du fomme zu mir, wenn 
du der Auskunft bedarfit (Num. 7, 9).9 — Joſeph verleugnete 
jeine Heimat nicht und nannte fich einen Hebräer (Gen. 39, 14; 
40, 15), darum wurde er in feiner Heimat beerdigt (Sof. 24, 32); 
Mojes hörte ftillihweigend, daß man ihn einen Negypter nannte 
(Erod. 2, 19), darum wurde er nicht im Lande der Väter be- 
erdigt.”) — Mojes weidete fein Auge nicht am Glanze der Gottez- 
gegenwart, „er verbarg fein Angeficht“ (Exod. 9, 6), darum 
wurde ihm felbft von diefem Glanze zu Theil, „fein Angeficht 
ftrahlte” (ib. 34, 26); °) Nadab und Abihu weideten ihr Auge 


1) Midr. Samuel c. 9 Ende, tradirt von Joſua aus Sichnin. 
Seder der fünf Sätze ift befonder mit dem Namen des Autor und Tra= 
denten eingeleitet; doch bilden fie eine Gruppe. Vor dem letzten Sage iſt ein 
Ausfpruhb Abahu's eingefügt, wonach Jirmeja der Nachkomme Rachabs 
war (eben ©. 128, Anm. 1), der alfo zum dritten Sage unferer Gruppe 
gehört. Der Sag über Channa fteht auch befonder3 im Midr. Sam. c. 2 
(8 5). Bgl. dazu oben ©. 57, Anm. 1 und I, 180, 6. Der erfte Satz fteht 
anonym Gen. r. c. 98 (10), Agad. Beraſchith c. 82; in anderer Verſion 
in der nwın mem zum Gegen Jakobs c. 2 Anfang. 

— Deut. r. c. 2 (8). 

) Vgl. oben ©. 349. 


400 Levei. 


am Glanze der Gottesgegenwart, „fie ſchauten Gott“ (ib. 24, 10), 
darum wurde ihnen von dem Glanze nicht zu Theil, „fie ſtarben 
vor Gott“ (Num. 3, 9.) — Gott ſprach zu Moſes: Jeden 
ſchweren Rechtsfall willft du ſelbſt entjcheiden (Deut. 1, 17); es 
fol ein Nechtsfall vor dich fommen, den ein Schüler deines 
Schülers verftehen fünnte, während du ihn nicht verſtehſt (Num. 
27, 5). Gott ſprach zu Samuel: Du nennft dich felbft den Seher 
(I Sam. 9, 19); ich laſſe es dich erfahren, daß du fein Seher 
bift (ib. 16, 6 f.).”) — Einen Wunſch für Israel jprach der 
Meifter (Gott) aus, einen anderen der Schüler (Moſes), beide 
mit 7n° °d eingeleitet (Deut, 5, 26 und Num. 11, 29). Seiner 
der beiden Wünſche gieng iu diefer Welt in Erfüllung, aber in 
der kommenden Welt werden beide erfüllt werden: Ezech. 36, 26 
und Soel 3, 1. Darauf liegt ein Hinweis in den beiden mit 
ın° 0 beginnenden Verſen des Pialmbuches (14, 7 und 53, 7).°) — 
Moſes jah Israel in Anſehn und Glück und jagte: „Wie kann 
ich allein ertragen ...“ (Deut. 1, 12); Jeſaja jah Israel in 
feinem Leichtfinne und jagte (1, 21): „Wie ift zur Buhlerin ge- 
worden . . .* Sirmeja ſah es in, feiner Erniedrigung und jagte 
(Rlagel. 1, 1): Wie ſitzt ſie ſo einſam...“) — „ES giebt 
feine Herrfchaft am Tage des Todes" (Koh. 8, 8). Darum be= 
diente fi) Mofes, als er zum legten Male das Volk verjammelte, 
nicht der Trompeten (Deut. 31, 28 vgl. mit Num. 10, 3). °). 
Und darum heißt es I Kön. 2, 1: „Die Tage Davids näherten 
fi) dem Tode‘ und nicht, wie es jonjt immer heißt: des „Königs 
David“.“) — Satan, als er Hiob bei Gott verdächtigte (Hiob 1, 9) 

!) Peſikta 173 a, tradirt von Joſua aus Sichnin, ebenfo Lev. r. 
c. 10, Tanch. ns (B. 7). Zu Exod. 3, 6 1. Jonathan, I, 80; zu Exod. 
24, 115. Hoſchaja, I, 98, 2. 

2) Midr. Sam. c. 14 Anf., tradirt von Joſua aus Sidnin. ©, 
Sifré zu Deut. ($ 17). 

) Sch. tob zu Pf. 14. 

*) Eha r. zu 1, I Anf. Dazu das Gleihniß: mb vw mumenb bien 
nbmaa mm na Rt mnmnBa mn man Am mmbzs mnin men ’/N paawıw ’3. 
Anonym Peſikta 121 b. Vgl. oben ©. 355. 

) Koh. r. z. St., tradirt von Jofua aus Sichnin. ©. oben 
©. 245, Anm. 5. 

*) Koh. r. ib. ...m7 Tom ans pioy pinwt miponb sm. In Gen. 
rt. c. 96 (2) jteht erſt (eingeführt wie in Koh. r.) der Sag über Mofes, dann 
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und Penitma, als fie Channa kränkte (I Sam. 1, 6), hatten dabei 
gute Abfichten: Satan wollte, daß Hiobs Verdienst nicht das 
Abrahams verdunfle ; Beninna wollte Channa durch ihre krän— 
fenden Worte dazu bringen, im wirfunggvollen Gebete fih an 
Gott zu wenden. ') 

In den Begebenheiten feines Lebens erhielt Abraham Zeichen 
des künftigen Geſchickes feiner Kinder (Israels): Abraham wurde 
aus feiner Familie, Israel aus den Nationen erforen; Abraham 
309 auf Gottes Geheiß nad) Kanaan (Gen. 12, 1), ebenjo Israel 
(Exod. 3, 17); Gottes Segen wurde Abraham (Gen. 12, 3) 
und Israel (Numert 6, 24) zu Theil; Abraham befömmt die 
Verheigung, „ein großes Volk“ zu werden (Gen. 12, 2), auch 
Israel wird fo genannt (Deut. 4, 8); Abraham und Israel 
heißen „einzig“ (Ezech. 22, 24; I Chr. 17, 21). Weitere PBaral- 
lelen: Hungersnoth im Lande (Gen. 12, 10; ib. 43, 1); Biehen 
nach Aegypten in Folge der Hungersnoth (Gen. 12, 10; ib. 42, 3); 
Seindfeligkeiten der Aegypter (Gen. 12, 15; Exod. 1, 10). 
Sowie gegen Abraham fich vier Könige verbündeten (Gen. 14, 1), 
jo werden fich dereinft die Könige der Erde gegen Israel ver- 
bünden (Pf. 2, 1); ſowie Gott Abraham im Kampfe beiftand 
(Sej. 4, 2), jo wird Gott einft für Israel kämpfen (Zac. 
14, 3).°) — Bu Gen. 21, 28.3) Gott jpricht zu Abraham: Du 
haft dem Könige der PWhilifter fieben Lämmer zum Schließen des 


one weitere Einführung der über David ...77 nm 13 ana 7 AN; 
ſchließlich, wol auch noch Levi gehörig: Yewn Inn mb muser j13 Spyı AR 
go mob m2y, Die Bahlenangabe in Koh. r, muß wahriheinlid lauten: 
binyo 3”35 199; denn fie beruht auf der Berfezahl des vorhergehenden Cap. 
1, d. i. 53. Der Sinn ift: faft foviele Male, als es Verſe enthält, bietet 
diefeg Capitel die Bezeichnung nn für David, angefangen vom 1. Berfe ; 
obne diefe Annahme wäre 5 sınp bei einer nicht runden Bahl unverftändlidh. 
In der That wird David von V. 1-48 52 Mal als König bezeichnet. 

) Baba Bathra 16 a: ana nimw nwb mnbı uw. 

2) Tanch. B. 75 79-12, tradirt von Joſua aus Sihnin; in Tanch. 
zu Gen. 14, 1 fehlt mb 1 mwa:7ı yon nm bsy ummanb n’apm Son jmd 
mad ya. Vol. dazu Hoſchaja, I, 108, 3. 

:) Peſikta 85 a, drei einzelne Sätze, jeder befonder3 mit der Angabe 
des Autors und des Tradenten Jofua aus Sichnin. Sn Gen. r. c. 54 
(4) ind Midr. Sam. c, 12 Anf Alles anonym. 
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Bündniffes gegeben : fo ſoll dereinft die Bundeslade ſieben Mo- 
nate im Lande der Philifter bleiben (T Sam. 6, 1); die Philifter 
werden fieben deiner Kinder tödten: Simſon, Eli's beide Söhne, 
Saul und feine drei Söhne; fieben heilige Stätten werden deinen 
Kindern zerftört werden: das Stiftszelt, Gilgal, Schilo, Nob, 
Gibeon, der erfte und der zweite Tempel in Jeruſalem. — „Gott 
entzieht dem Frommen nicht ihm gleichende Nachkommen‘ (Hiob 
36, 7). ') Lea erfaßte die Spindel des Bekennens (Gen. 29, 35), 
darum erftanden von ihr Männer des Bekennens: Juda (Gen. 
38, 26), ) David (Pi. 118, 1), Daniel (Dan. 6, 11); Rachel 
erfaßte die Spindel des Schweigens, #) darum erftanden von thr 
Nachkommen, die Geheimnifje zu wahren wußten:*) Benjamin, 
deſſen Edelftein new (Exod. 28, 20) andeutet, daß er von der 
Berfaufung Joſephs wußte, hätte reden fünnen (7b w’, es war 
ein Mund da), aber fchwieg; Saul, der jeine Salbung zum 
Könige verfchwieg (I Sam. 10, 16), Ejther, die ihre Herkunft 
verſchwieg (Eſth. 2, 10). 

Drei Dinge that Mojes, für die er nachträglich Gottes Zuftim- 
mung erhielt.) 1. Gegen Exod. 20, 5 („er fuchte heim die Schuld 
der Väter an den Kindern‘) fagte Mojes (Deut. 24, 16): Jeder 


ı) Gen. r. c. 72 (5). ppyy erklärt Levi mit mm sm und führt 
die aramäifche Redensart an: KT my, d. h. Mufter dev Früchte. Vgl. 
dazu oben S. 227, Anm. 2. In Midr. Samuel c. 28 Anf. fteht Levi's 
Ausspruch ebenfalls, mit Entftellung der aramı. Redensart. Der auf Rachel 
bezügliche Theil des Ausſpruches in anderer Form findet fih in b. Megilla 
13 a b im Namen Chanina’s (f. oben ©. 53, Anm. 1), das Ganze anonym 
in Tand. 2% zu 80, 22; der auf Rachel bezügliche Theil anonym in 
Eſther r. c. 6 Ende. 

2) So Gen. r., in Midr. Sam. Gen. 49, 8 (Pr), ebenſo Tanchuma. 

) Sie verrieth das Geheimnig der Lift ihre® Vaters nicht (Gen. 
29, 28). Statt npnw bp nbon in Gen. v. (Aruch f. v. bs I Hat nupne) 
und mmoın bb moon hat Tanch. mpinws nben ‚nwuina bon. Der Aus- 
drud bb von ift aus 78 Tan, Prov. 31, 19 zu erklären, 78 bed. nicht 
tropifh „Handwerk“ (Levy IV, 52 b), fondern der Ausdruck wird bei der 
Drau, deren Attribut die Spindel ift (f. Ag. d. T. I, 104, 4) zur Bezeichnung 
ihrer Eigendeit. 

) pop ıbya. 

) Tanduma omas Ende: Im by m’apn oisbm nen nwy oma mobi, 
In Deut. r. cd g. E. tradirt Joſua aus Sihnin zum Texte Hiob 
22, 28 aim Namen Levi’3: my n’apn orson men uw nn bu; als Beifpiele 
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ſoll für ſeine eigene Sünde ſterben, Kinder nicht um der Väter 
willen getödtet werden. Gott ſtimmte dem zu, nad) II Kön. 14, 6. 
2. Er zerbrad) die Bundestafeln, und Gott billigte es dann mit 
den Worten: nıaw wir (Exod. 34, 1).') 3. Gegen den Befehl, 
Sichon zu befriegen (Deut. 2, 24), bot er dieſem zuerit den 
Frieden an (ib. V. 26). Gott ftimmte dem zu und machte e3 
zum Gejege für alle fünftigen Sriege (Deut. 20, 10). — Komm' 
und fieh’, daß Gottes Art nicht Menjchenart ift! ?) Gott jegnete 
Israel mit zweiundzwanzig Buchftaben (von x bis n, von Lev. 
26, 3, ox bi8 V. 13 nvonıp), und fluchte mit acht Buchjtaben 
(ib. B. 14 om bis V. 43 ow:3, 01); Moſes aber jegnete mit 
acht Buchftaben (Deut. 28, 1 7 'm, bis ®. 14 07295) und fluchte 
mit 22 Buchſtaben (7 1, V. 15—68). °) 

Mit nu» non, Num. 17, 17, ift der gleiche Nang der 
zwei Stämme (Levi und Juda) angedeutet, denen das Priejter- 
thum und das Königthum gehörte. *) Du findeft was von dem 
Einen gejchrieben fteht, auch von dem Andern: Salbung (Lev. 
8, 12; I Sam. 16, 13), Stab (Num. 17, 25; Pf. 110, 12), 
Salzbund (Num. 18, 19; II Chr. 13, 5),°) Diadem (1, Led. 
21, 11; II Kön. 11, 12), Näherung zu Gott (Egod. 28, 1; Ser. 
30, 21), °) Kopfſchmuck (Ps, Exod. 28, 36, Ps? Pi. 132, 18)7). — 
nennt er nur Nr. 2 und 3, Der Karäer Kirkiſani eitivt (in arabiſcher Über- 
fegung) eine ähnlihe Agada: mwnn n"apn mb amaı mwbw. Eines diefer drei 
Dinge ift identifch mit unferer Nr. 3. ©. 3. Qu. Review VII, 69. 

) Die ältere Deutung diefer Worte lautet: name n2 10, ll, 
393, 7; Ag. d. T. II, 344, 5. 

2) Baba Bathra 88 bh: om wa nn n’apn nmns abe nam aa. Eine 
alte tannaitifche Formel. 

3) In Tanch. ner g. Anf. fagt Samuel [b. Nach man]: wianw m 
mbbpm by nian mıanan aan ja; denn die Segensworte in Lev. 26 gehen 
von x bis n (mie bei Zevi), die Fluchworie von ı bi3 n (mwn V. 46): pa 
Dib3 pr 8"m mn. 

*) Gen. x. c. 71 (5): mabn wow mama Baw miasw ww tina by, gegen 
Jizchak, ſ. oben ©. 261, A. 7. Die Belegitellen für die bloß mit den Schlag— 
worten durchgeführte Parallele find im Midraſchtexte nicht angegeben. 

s) Hier folgt: dyd maı oyo m12(?). 

°) Hier folgt: pon» nbwbw ma ponm nbwbw ma (vgl. oben ©. 897, 
Anm, 5). Gemeint find wol die Stammbäume der Aharoniden und Davididen 
in I Chr. 3 und 5. 

?) Vielleicht ift nicht Erod. 28, 36, fondern Num. 17, 23 gemeint, 
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Am Sinai huldigte Israel Gott mit dem Munde, aber nicht mit 
dem Herzen (Pi. 78, 36); in Babel Huldigten fie Gott mit dem 
Herzen, aber nicht mit dem Munde (Echa 3, 33). Da jagte Gott: 
Der Mund vom Sinai möge zur Sühne dienen dem in Babel, 
und das Herz in Babel zur Sühne dem am Sinat. ') 

Es ift göttliches Gejeg und Geheiß (vowog und xEreuag), 
daß der fich Überhebende durch Feuer gerichtet wird,”) nad) Lev. 
6,2: „das fich Überhebende auf die Brandſtätte!“ Das Geichlecht 
der Sindfluth überhob fich (Hiob 21, 15) und wurde in Oluthen 
gerichtet (ib. 6, 17); ebenjo die Sodomiten (Gen. 19, 24), 
Pharao (Ez. 29, 3; Exod. 9, 24), Siſera (Ri. 4, 3°); ib. 5, 20: 
die „Sterne“ mit ihren Gluthen), Sancherib (II Kön. 19, 23; 
Jeſ. 10, 16), Nebufadnezzar (Dan. 3, 15; ib. V. 23°)). Auch 
das fich überhebende Rom °) wird dem Feuer preisgegeben werden 
(Dan. 7, 11). — Der Herr des Erbarmens vührt, bei Heim- 
fuchung und Strafgericht, nicht fofort an das Leben. °) Du kannſt 
dies vom Falle Hiobs lernen; ferner von Machlon und Kiljen 
(Ruth 1, 5), die erft ftarben, als fie ihren Herdenbefig verloren 
hatten; ferner von dem Ausſatze, der erft das Haus (Xev. 14, 
40), dann die Kleider (ib. 13, 56), endlich den Menjchen befällt. 
Auch in Aegypten traf Gottes Strafgericht zuerjt die Habe, dann 
die Erjtgeborenen. 

Groß ift der Friede, den alle Segnungen, Heilsverfündi- 
gungen und Tröftungen, die Gott Israel zufommen läßt, jchliegen 


1) Schir r. zu 7, 8, Eda r. zu 3, 33, tradirt von Berechja. 

?) Lev. r. c. 7 Ende: ws non pn mn ana Da in DiDiop) DIH% 
(die beiden griechiſchen Ausdrücde entiprechen dem 12 und nun des Textes). 
In Tanch. 12 Anf. (B. 8) anonym: my ns nbym sınw m 55 n’apn m 
wa 755 1210; ebenjo Sch. tob zu Pſ. 11 6). 

?) Dazu die Erklärung Jizchaks, oben ©. 236, Anm. 9, 

) ©. oben ©. 251, Anm. 3. 

s) ayoar mob, dem in ev. r. die Worte aus Pf. 73, 5 in den 
Mund gelegt find. Tanch. citirt Obadja 4, Sch. tob gar feinen Belegvers 
für Roms Hodhmut. 

*) Pefifta 65 b, Lev. r. c. 17 (4), Bel. r. c. 17 (88 b), Ruth, v. zu 
1, 5, tradivt vom Schwiegerfohne Levis, Zaharia, Joſua b. Abin 
und Huna: nbnn nwass ya mann 5ya ps, 
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mit dem Frieden: die Benediktion nach dem Schema,”) Der 
letzte Sat des Achtzehngebetes, der Segen der Priefter (Num. 
6, 26) °) fchließen mit dem Frieden. Auch die Aufzählung Der 
Opfer (Lev. 7, 37) ſchließt mit dem Friedenzopfern (orabw), und 
in der Reihenfolge der einzelnen Opferabfchnitte bildet der über 
die Friedensopfer (Lev. 7, 11) den Schluß. Daſſelbe ift bei Dem 
Abſchnitte über die Feitopfer der Gemeinde der Fall (Num. 29, 
39). Aber auch für die kommende Welt heißt es am Schlufje 
(Jeſ. 66, 12) der Verheißungen: Sch neige ihr dem Strome 
gleich Frieden zu! 


—ñ— 


8. 
Gleichniſſe.) 


Ein König hatte zwei harte (grauſame) Legionen *), Die er nicht 
bei fich in der Hauptſtadt behielt, damit fie nicht, wenn die Bewohner 
fich gegen ihn vergiengen, dieſelben, ohne feinen Befehl abzu- 
warten, niedermegeln. Vielmehr verjchiefte er dieſe Legionen in 
eine entfernte Gegend, um jo den Bewohnern der Hauptftadt für 
den Fall, daß er genötigt wäre, die harten Legionen fommen zu 
laſſen, die Möglichkeit zu bieten, vor deren Ankunft feine Ver— 
zeihung zu erbitten. Ebenſo läßt Gott „den Zorn fern weilen“, °) 


i) Lev. r. c. 9 Ende, trad. von Joſua aus Sihnin und Mana 
aus Scheab: buwwı by jwan n’apnw mann nisma nous baw mibw Dina 
mbws panın. 

2) bw nat DB, 

») Ju Tanch. w (®. 10) fagt Levi: mana2 ann pw miben Dim 
ober ab mus. 

*) In anderem Zufammenhange finden fid) Gleichniſſe Levi's oben 
©. 306, A. 1; ib. A. 3; ib. A. 4; 313, 2 und 3; 315, 2; 316, 2; 317, 2; 
319, 3; 320, 6; 322, 1; 328, 1 und 2; 324, 1; 828, 1, 329, 5; 330, 4; 
389, 1; 345, 3; 349, 3; 855, 3; 362, 2; 364, 1; 882, 5, 400, 4. 

s) mw mama we (Sch. tob dafür; nıya > ‚w); ebenfo mwp pub in 
Efeazars Gleichniffe, oben ©, 51, Anm. 3 und in dem Jofwa b, Levi's 
T, 169, 4, 

*) ım pm, der ftehende Ausdruf im Targum für nos Tin; Levi 
hat dafür 137 pn. 
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„aus fernem Lande kommen die Waffen jeines Grimmes" (el. 
13, 5).) — Ein König wollte die Tochter eines guten und 
vornehmen Haufes freien; bevor er fie heimführte, erwies er ihr 
Wohlthaten, verſah fie mit Gewändern, brachte fie über das Meer 
und rettete fie vor räuberifchem Überfall. So verfuhr auch Gott 
mit Israel, bevor er feinen Bund mit ihnen jchloß: er Eleidete 
fie in Prachtgewänder (Ezech.16, 10), ließ fie trocken durchs Meer 
ziehen und vettete fie vor den Amalefitern.?) — Eine Matrone 
brachte dem Könige, als er fie heimführte, zwei Myrthenſtöcke in 
die Ehe.) Sie verlor den einen und kränkte fich darüber; da 
jagte ihr der König: Bewahre diefen andern und es gelte, als ob 
dur beide bewahrt hätteft. Sp fprach Israel am Sinat die Worte: 
Wir wollen thun und hören! (Exod. 24, 7). Das eine Der 
beiden Worte, das vom Thun, verloren fie mit der Verfertigung 
des Goldfalbes ; da fagte ihnen Gott: Bewahret wenigſtens das 
Wort vom Hören!‘) — Ein König zürnte der Matrone und 
verstieß fie aus feinem Palaſte; fie verhüllte ihr Angeficht und 
ftand harrend hinter der Säule (am Eingange des Palajtes), bis 


9) J. Taanith 65 b, Peſikta 161 b. In Sch. tob zu Pi. 86 Ende 
exit anonym die Deutung von DiDEX IX (=H87 HR pinnn) und das Gleichniß 
in anderer Fornı, dann, von Berehja im Namen Levi's tradirt, die Ans 
wendung des Gleichniffes „.xin pinn mem by mann sine non 73. Ib. zu 
Bi. 5 (7), ebenfall® von Berehja tradirt, erſt die legtere Theſe, dann 
das Gleichniß. 

2) Peſikta 104 b; dann folgt Eleazar's ähnliches Gleichniß, oben 
©. 55, Anm. 1. 

®) on ww bnb nomanw marmend. Nach Levy, I, 454 a, legte Zeile 
wäre dedan corrumpirt; ev verweiſt auf Art. pursarı, wo aber (IT, 393 b) 
unfere Stelle nicht erwähnt ift. Er fcheint unfer Gleichniß als mit dem in 
Erod. r. c. 27 g. Ende — anonym — jtehenden identifch betrachtet und dem— 
gemäß non in mior> verbeffert zu haben. Doc ohne Grund. Die duftenden 
Myrthen find ein gutes Bild für die beiden am Sinai gejprochenen, duften= 
den Worte yawıaı mw, von denen ſchon Sehuda b. Ihai (Ag. d. T. IL, 
211) in der Deut. von Hoh. 1, 12 fagte: „most 2 In 55 Sn na bmw ana, 

9) Peſikta 117 b. Der Ausfpruch wird noc), fortgejegt, indem die ver— 
jchiedenen Gegenftände und Stufen des „Hörens“ vorgeführt werden, welche 
Israels Sinken bedeuteten, als fie auch das am Sinai gefprocdhene Wort 
vom Hören nicht bethätigten. 
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der König vorüberkam und fie erblickte. „Du trotzeſt!“) rief er ihr 
zu. Gebührt mir jolche Behandlung — jagte fie —, der einzigen 
Frau, die deine Bewerbung annahm? Vielmehr — jo verjegte 
der König — habe ich um deinetwillen alle anderen Frauen 
verichmäht! Die Matrone erwiederte: DO, ich weiß wol, daß du 
an einem gewiſſen Orte einer gewiſſen ‘Frau deinen Antrag 
machteft, fie aber ihn nicht annahm! So jagte auch Gott zu 
dem verjtoßenen Israel: Ihr trotzet! Nur wir — ift die Ant» 
wort — haben deine Thora angenommen! Ich aber — entgegnet 
Gott — habe um euretwillen alle übrigen Nationen der Welt 
verschmäht. Haft du nicht aber — ift Israels Antivort — vorher 
deine Thora auch den anderen Völkern angeboten! ?) 

Einem Feldheren (dux) warfen feine Legionen den Purpur— 
mantel zu.°) Was that der neue Herrjcher? Er erließ die rüd- 
ftändigen Steuern, *) verbrannte die Schuldurfunde (Stenerrollen), 
führte die Legionen hinaus und der Tag wird der Anfang feiner 
Herrfchaft genannt.) So that auch Gott, als feine Herrichaft 
über Israel in Aegypten begann und Israel „mit erhobener 


!) =DX nwox, Der Ausdrud ift fonft nicht belegt. In dev Anwendung 
des Gleichniſſes: PIro8 NWpn8. 

?) Echa r. zu 3, 1, tradirt von Jofua aus Sihnin, in Bezug auf 
eine Deutung dev Worte »y mrı aan '38, deren Bedeutung und deven Zus 
fammenhang mit dem Gleichniffe Schwer zu enträthfeln ift. ©. die Commentare. 
Das Gleichniß ſelbſt und feine Anwendung hat polemiſche Spige, wie es 
ſcheint, gegen die — chriſtliche — Lehre son der Verwerfung Israels nad) der 
Zerftörung. Israel Harrt, wenn auch verjtogen, bis Gott es wieder aufnimmt, 
denn es Hat fi durch die Annahme der Thora ein unverjährbares Recht 
darauf erworben, Gottes Volf zu fein. Die Thefe, daß Gott die Thora, bevor 
er fie Israel gab, den anderen Völfern anbot, ift eine alte agadijche Anz 
ſchauung, ſ. Mediltha zu Erod. 20, 2 (67 a), Sifre II, 343, welche tannai-= 
tifche Überlieferung aud) von Levi am Schluße citivt wird. — Im Jalkut 
zu Echa 3, 1 folgt dann mit der Einführung Yb ’M pwa mab7 yon ’, bie 
Deiltung des Verſes auf Hiob, für melde aber in Echa r., wol richtiger, 
Zofua b. Levi als Autor genannt ift (I, 179, 5). 

») awomo numabr 35 ypmw iamb ben. Zum Ausdrude dgl. Thv 
BaalAcov roppipav mepißareiv (f. Fürſt, Gloſſarium 186 b) 

*) por nr. Vgl. Sachs, Beiträge II, 167, Anm. 

°) ymıabnb wirı nenpa am. Da dies feinen Sinn ‚giebt, muß gelejen 
werden: 'nb warn ps DV. 
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Hand" ihm Huldigte. ') Er erließ ihnen den Neft der Knechtichaft, 
vernichtete die Urkunde hierüber (Ez. 12, 40), führte fie aus 
Aegypten, und der Tag, an dem fie ihm gehuldigt hatten, wurde 
für den Beginn feiner Herrſchaft erklärt: „diefer Monat jet euch 
der Erfte unter den Monaten" (Exod. 12, 2.)*) 

Der Sohn des Königs war in’3 Barbarenland gekommen 
und von den Barbaren zum Könige gemacht worden. Der König 
nahm fich vor die Barbaren dafür zu ehren und ihr Land nach 
jeinem Sohne zu benennen. Nachdem fie aber jpäter den Königs— 
john geſchmäht und zum Sklaven gemacht hatten, nahm der König 
jeine Ehrung zurüd und beichloß, die Barbaren zur Rettung feines 
Sohnes mit Krieg zu überziehen. So hatten die Aegypter Joſeph 
zum Herrjcher gemacht (Gen. 42, 6), Jakob Ehren erwieſen (ib. 
50, 3), und Gott ehrte ihr Land damit, daß er es mit dem 
Namen des Paradiefes benannte (Gen. 13, 10). Als fie aber 
Israel fnechteten, ſprach Gott (Exod. 12, 23): „Ich gehe ab 
davon“ (HMASY1), was ich dem Lande Aegypten als Ehre zuge 
dacht, es fol zur Eindde werden (Joel 4, 19). °) 

Ein König hatte viele Schäße, die er aber zu zählen nicht 
der Mühe werth fand. Hingegen bejaß er ein Feines goldenes 
Behältniß (Imiopxrapıov), deſſen Inhalt er immer wieder zählte. 
Darüber befragt, jagt er: Jene Schäge find nicht mein eigen, jie 
gehören dem Staatsſchatze (Tagıstov), dieſen aber habe ich mit 
viel Noth mir zufammengefpart‘); ich zähle ihm immer wieder. 
So zählte auch Gott nicht die Völfer der Welt, denn fie find für 
das Höllenfeuer bejtimmt (Jeſ. 33, 12); Israel aber ift fein eigener 
Befig (n910, Erod. 19, 5), den er mit außerordentlichem Wirken 


ı) Die Worte moı Ta Din base 31 nR3® (f. Erod, 14, 8, Num. 
88, 3) ftehen nad) per no, wo fie aber feinen Sinn haben. Vielmehr find 
fie nad) die Worte omyna m’apn 7bn zu fegen. Die „erhobene Hand“ ift das 
Beiden der Huldigung Israels, vgl. Meciltha zu Erod. 14, 8 (97 b). 

?) Epod. r. c. 15 (13), mit Beziehung auf den Text 1sbmr nısbn »s, 
Prov. 8, 15, in dem wie e3 ſcheint, anftatt der Thora, Israel als jprechend 
gedacht ift: durch Israel wurde Gott zum Könige. 

) Exod. r. c. 18 (6). 

*) ınbyo, das Verbum zu mb. 
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ſich erworben (Deut. 4, 34), „Ephraim iſt ihm ein theurer Sohn“) 
(Ser. 31, 20); darum foll Israel immer auf's neue gezählt 
werden (Erod. 30, 12).”) 


Ein König baute einen Palaft und ſetzte ſtumme Bewohner 
hinein ; diefe begrüßten ihn täglich, mit den Finger winfend und 
Tücher ſchwenkend. Da ſprach der König: Wie wilrden mich 
erſt vollfinnige Bewohner des Palaftes begrüßen. Als er jedoch 
jolche in den Palaſt jeßte, bemächtigten fie fich defielben und 
feugneten, daß der König Eigenthlimer des Palaftes ſei. Darauf 
bejchloß der König, den Palaft feinen früheren, ftunmen Bewoh— 
nern zurücdzugeben. So war die Welt Anfangs mit Gemäfjern 
bedeckt, von denen allein Gottes Lobpreiſung aufftieg, „die Stimmen 
mächtiger Wafjer“ (Pi. 93, 4), aus denen es tönte: „Mächtig in 
der Höhe ift der Ewige“ (ib.).) Als der Menſch erjchaffen wurde 
und Gott von dem Nedebegabten noch größere Zobpreifungen 
erwartete, fam das Gejchlecht Enoſch's, das Gefchlecht der Sünd— 
fluth, das Gejchlecht der Sprachentheilung, Die fich empörten und 
Gottes Herrichaft Leugneten. Da fprach Gott: Mögen dieje zu 
Grunde gehen und wieder die Wafjerfluthen an ihre Stelle 
fommen!*) — Ein König Iuftwandelte am Eingange jenes 
Palaftes, da bemerfte er einen Marmorblod (BwAzpov) und fragte 
fein Gefolge, was damit gejchehen jolle. Die Einen riethen, ihn 


) yp—npna 1b np; dgl. im Gleichniffe: 92 mas» may mr. Diele 
Bedeutung von 799 (2gl. bibliſch dy, Gen. 23, 20, Led. 25, 30) ift weder 
bei Levy, noch bei Kohut verzeichnet. 

?) Peſikta r. c. 10 (36 b). 

) S. in Schoder tob zu Pi. 98, 4 die Erzählung von Hadrian und 
feiner Meffung der Meerestiefen. Er läßt Glaskaſten machen und läßt in 
demjelben Taucher in die Tiefen des Oceans hinab. Al fie wieder herauf- 
fommen, berichten fie: ’n mins mr m’apnb Dbpn pumpmb nyaw. Diefe Er- 
zählung gehört in den Kreis der ebenfall® den Ocean betreffenden Sagen 
über die Frage Hadrians an Eliezer b. Hyrfanos und Jofua b. Ch a⸗ 
nanja (Ag. — 

*) Ben. r. c. 5 Anf., ib. c. 28 g. Anf., im Anſchluß an die Deutung 
von np%, Gen. 1, 9 mit ap} („die Wafjer mögen darauf harren, was id) mit 
ihnen einft au&führen werde“), tradirt von Abba b. Kahana. In Edha r. 
zu 1, 17 ift nur diefe Deutung 2. zugefchrieben, während vor dem Gleichnifie 
die Angabe jtebt: pre "3 owa un ". 
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zum Schmude der öffentlichen Bäder zu verwenden, Andere riethen 
anderes; der König aber ſprach: Ich will eine Bildjäule daraus 
machen. Wer kann den König an der Ausführung des Vorſatzes 
hindern? So war auch das Wort, das die Schöpfung des 
Menſchen ankündigte (Gen. 1, 20: „wir wollen einen Menſchen 
machen“) nicht Folge einer Berathung, ſondern Ausdruck des 
göttlichen Beſchluſſes.“) — Ein König ließ in der Stadt eine 
allgemeine Niedermegelung vornehmen; ?) feinen Freund Jicherte 
er dadurch, daß er ihn in’3 Gefängniß feste und auf Diejes jein 
Siegel (sppayis) gab. So jchloß Gott Noach in der Arche ein, 
ihm zum Schuge (Gen. 7, 16).°) — Iemand jchlug in dem 
Neiidenzichloffe des Königs feine Münzſtätte auf; ) da ordnete der 
König an, daß auf den Münzen, die aus der Münzjtätte hervorgiengen, 
das Bildniß gefchwärzt und die Münzen für ungejeglich erklärt 
merden. Sp wurde den Nachfommen Chams, der auch in der 
Arche ſich des ehelichen Umgangs nicht enthielt, die jchiwarze 
Hautfarbe zu Theil. °) 


') Gen. r. c. 8 (8), mit den Worten eingeleitet: som san mb „hier 
ift von feiner Berathung die Rede“, unmittelbar gegen den von Samuel 
b. Nachman tradirten Ausſpruch Sonathans (I, 67); doch wol aud in 
Bezug auf die anderen auf mwys in Gen. 1, 26 bezüglichen Ausfprüche (Gen. 
v. c. 8), für deren einen (bus ayprız bw nıwo33) Levi ſelbſt als Autor genannt 
wird (oben ©. 350). Es liegt demnach eine zweifache Tradition vor ; vielleicht 
find es zwei, von L. zu verfchiedenen Zeiten ausgejprochene Süße. 

) mama Yo atoranbrın yap. Das ıbw ijt überflüffig und durch Miß— 
verjtändniß hinzugefügt worden. Das Fremdwort lautet vollftändig KBImbT1T38 
f. I, 560, 4. 

’) Gen. r. c. 82 9. ©. 


*) Jon bo yon na br pomın yap. Statt Yon ift nach dem Zeugniß 
der Handſchriften (1. Theodor, Monatzjchrift, 39. Jahrg., ©. 106) und des 
Aruch (Art. oma, Kohut V, 175) zu leſen ax. Das Nichtigere aber ift 
Yar=adıd, aula. Die gewöhnliche Lefung dx, beffer dx findet ihre Stütze 
an dem häufigen Plural defjelben Fremdwoptes: mbar, da man nicht ans 
nehmen fann, daß diefes überall in nwbax zu emendiren fei. Einen Singular 
des Wortes Haben bisher die Wörterbücher nicht verzeichnet, da man an 
unferer Stelle or® für hebräifches Hans hielt. Fürſt (Oloffarium 38 a) giebt 
richtig dr als Schlagwort, 

°) Gen. r. c. 36 (7), mit, Bezug auf einen Ausſpruch Chija b. Ab ba’s 
(dev auf einer Baraitha beruht, j. Taanith 64 d oben, 6b. Sand. 108 b 
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Der König ließ die Matrone, als wollte er ſie prüfend in 
Augenſchein nehmen, auf- und abſchreiten, Sie erblaßte und fragte: 
Sollte ſich ein Fehler an mir ſinden? Kein Fehler iſt an dir, 
antwortete der König, nur der Nagel deines kleinen Fingers iſt 
etwas zu groß; beſeitige ihn und du biſt vollkommen. So ſprach 
Gott zu Abraham: „Wandle einher vor mir“; du haſt nur einen 
Fehler, beſeitige die Vorhaut „und ſei vollkommen“.') — Eine 
Stadt hatte zwei Vertheidiger (patroni) beim Könige, einen 
ſtädtiſcher und einen ländlicher Herkunft.“) Einſt zürnte der König 
über die Stadt und beſchloß ſie zu züchtigen. Er that dies aber 
in Gegenwart beider Patrone, damit, wenn nur der Eine zugegen 
wäre, die Gezüchtigten nicht ſagen, der Andere hätte ſie wirkſamer 
vertheidigt. Sp wurde an den Spdomitern, welche ſowohl die 
Sonne als den Mond anbeteten, dag Strafgericht in einem Zeit— 
punfte vollzogen, in denen ſowol die Sonne, als der Mond am 
Himmel ftand, am 16. Niffan °), des Morgens, als „die Sonne 
aufgieng“ (Gen. 19, 23).*) — Ein Königsjohn brach in Der 
Schatfammer feines Vaters ein, um ein Pfund Gold zu ent- 
wenden; fein Vater, der davon wußte, half ihm von innen beim 
Einbruche. So fam Gott dem Gebete Iſaaks entgegen (Gen. 25, 
21, wo der Ausdrud Any mit nn, einbrechen zu erflären ift). °) 

Ein König wollte ohne das Wiſſen des Präfecten (Eraxpyos) 
Befehle (erirkyuara) kundgeben. Um den Präfecten zu entfernen, 
gab er ihm einen Auftrag, hefam aber zur Antwort, der Gegen- 
ftand des Auftrages fei bereits erledigt. Da befahl er ihm, einen 
gewifien hohen Beamten (suyXdnrırdd) zu holen; und während 


unt., vgl. Tan. ms zu 9, 22): onen on xp 7a) mana wnw son on 
emens oomsn 353. 83 Gleichniß bezieht fih nur auf Cham, nit aud) 
auf den Hund, die betreffenden Worte in der Anwendung des Gleichnifjes 
find daher zu ftreichen. 

1) Gen. r. c. 46 (4). Bgl. I, 92, 5. 

?) aan ja ma mimy Ina. Vgl. oben ©. 355, Anm. 2. 

») Aus ®. 3 (nos niyn1) wird gefolgert, daß der vorhergegangene Tag 
der 15. Niffan (Peſach) war. ; 

) Gen. r. c. 50 Ende. 

5) Gen. r. c. 63 (5). Zu der Begründung: smwnnb pp nanya }2% 
xnyny f. Ag. d. T. II, 406, 4. ©. auch ib. I, 124, 5. In der oben ©, 
376, Anm. 5 erwähnten Legende Levi's heißt es: nam n’apn > Ann. 
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jo der Präfect abwejend war, erteilte der König jeine Befehle. 
Auch Gott wollte nicht, daß fi Mofes auf Dem Berge Sinat 
befinde, wenn er die zehn Gebote unmittelbar an Jorael offen 
bare. Er gab ihm den Auftrag, das Volk zu warnen, daß e& jich 
nicht an den Berg hinandränge (Exod. 19, 21); Mojes aber 
antwortete, die Vorfehrungen ſeien bereits getroffen (B. 23). Da 
befahl er ihm, Aharon zu holen (B. 24), und erſt ala Moſes hinab- 
gegangen war (V. 25), „ſprach Gott alle diefe Worte“ (20, 1).) — 
Ein König ließ feinen Hausbeamten, als er ihn bei der Thüre 
des Weinwirthes beraufcht fand, im Stillen Hinrichten; als er 
einen anderen Hausbeamten einfeßte, verbot er ihm ganz bejonders, 
in den Weinladen zu gehen. Dadurch erfuhr man erjt, was Die 
Urfache der Hinrichtung des Erften gewejen fei. So wurde Die 
Urlache des Todes der beiden Söhne Aharons (Lev. 10, 2) erjt 
dadurch offenkundig, daß unmittelbar darauf das jtrenge Verbot an 
Aharon und feine Söhne ergieng, nicht Wein und Beraufchendes 
zu trinken, wenn fie in's Heiligtum zu fommen beabjichtigen 
(BEI) 

Ein König hatte drei Söhne und eine Hausſklavin, welche 
fie erzog. Sp oft er den Söhnen feinen Gruß ſchickte, hieß er 
auch ihre Erzieherin grüßen. Sp gedenft Gott, wenn er des Ver— 
dienftes der drei Stammväter gedenkt, auch des heiligen Landes, 
in dem fie gelebt hatten (Xev. 26, 42).3) — Ein König verlobte 
jeine Tochter und gab ein großes Berlobungsfeit; da machte ſich 
das böſe Auge geltend, und der König gab feiner Tochter, als 
die Hochzeit gefeiert wurde, ein Amulet, das fie weiterhin vor 
böfem Auge bewahren follte. Sp war die Offenbarung am Sinai 
mit großem Pompe (rowren) gefeiert worden; aber das böje Auge 
waltete und die Bundestafeln wurden zerbrochen. AS dann mit 
der Einweihung des HeiligthHumg der Bund endgiltig gejchlofien 


) Exod. r. c. 28 (3). 

”) Lev. r. c. 12 g. Anf. Bon den vier Urſachen, die Levi anderwärts 
für den Tod Nadab’3 und Abihu's angiebt (oben S. 351, Anm. 1), Tautet 
die erfte: wupna m mine 1B392. 

) Lev. r. c. 36 (B). 
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werden ſollte (Num. 7, 1), bekam Israel vorher von Gott zum 
Schuße gegen böfes Auge die Worte des Prieſterſegens (ib. 6, 24).”) 

Ein König gab eme Mahlzeit, zu der auch zwei feiner 
Feinde geladen waren, und er befahl den anderen Gäften, ihnen 
freundlich zu begegnen. Dies gejchah auch ; die Beiden aber nahmen 
nach Beendigung dev Mahlzeit eijerne Ärte und richteten im Palaſte 
des Königs Verwüſtungen an. Da befahl der König, fie neben 
einander aufzuhängen. Auch Aegypten und Edom, Die beiden 
feindlichen Bölfer, hieß Gott in einem fie vereinigenden Gebote 
freundlich behandeln (Deut. 23, 8); fie aber jegten ihre Feind— 
jeligfeit gegen Israel fort, darum wurde über jie vereint das 
Urtheil der Vernichtung gejprochen (Joel 4, 19). ?) — Ein König 
hatte einen Weinberg, den er umzäunen ließ und in den er einen 
biffigen Hund jegte, damit er Jeden beiße, der die Umzäunung 
durchbrechen würde. Einmal wurde der Sohn des Königs, weil 
er die Umzäunung durchbrach, vom Hunde gebifjen; und fortan 
pflegte der König, wenn er feinen Sohn an feine Schuld mahnen 
wollte, zu jagen: Denfe daran, was dir der Hund gethan hat! 
So jagt auch Gott, um Israel an die in Rephidim begangene 
Sünde des Zweifel an Gottes Gegenwart und Macht (Exod. 
17, 7)°) zu mahnen: „Denfe daran, was dir Amalek gethan 
hat! (Deut. 25, 17).°) 

Ein König hatte eine Stadt, zu deren Verwaltung und 
Rechtspflege er drei vornehme Männer jchicte; wem liegt der 
Unterhalt dieier Männer ob, nicht den Stadtbewohnern? Gott 
aber jchictte Mofes, Aharon und Mirjam zur Leitung Israels 
(Micha 6, 4), und fie waren es, die Israel mit Speife, Trant 


’) Peſikta r. c. 5 (21 db), Num.r. ec. 12 (4), tradirt von Sofua 
aus Sichnin. 

2) Peſikta 22 b. 

:) S. den von Berechja tradirten Ausſpruch Levi's zu Pi. 78, 18 
Peſikta 28 a. In Tanch. an Anf. und Tanch. B. sen 15 ift nur Berech;a 
al3 Autor genannt. 

9) Peſikta 26 b, Tanch. zen > (B. 1%), vorher die Bemerfung zu 
7773 (Deut. 25, 17): Amalek fam wie ein Straßenräuber. In Pe. r c. 12 
(52 a) etwas verfchieden (ftatt Weinberg: dado) und Berehja als Autor. — 
Ein anderes ähnliches Gleichniß L.'s über denjelben Gegenftand ſ. unt. ©. 419. 
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und Obdach verfahen.') — Ein König hatte einen Freund, der die 
Würden des Haushofmeifters und Oberrichters?) befleidete; als 
er deifen Bruder die Würde des Oberfeldheren (erparnyds) gab, 
that er es feinem Freunde mit den Worten fund: Er ift dein Bruder. 
So fagte auch Gott zu Moſes, dem bewährten Hausverwalter 
(Num. 12, 7) und Richter (Exrod. 18, 13), als Aharon Hohes 
priefter wurde: Er ift dein Bruder (Exod. 28, 1).) — Der 
Paedagog des Königsjohnes mußte vor dem Könige erjcheinen, 
um feinen angeffagten Zögling zu vertheidigen. Um ihm Muth 
zu machen und ihn vor Angriffen der Umgebung des Königs zu 
fchügen, hieß der König den Vertheidiger feines Sohnes im könig— 
fichen Purpur erfcheinen. Ebenjo trug Aharon, wenn er in’3 Aller- 
heiligfte gieng, um für Israel Sühne zu erlangen, die priejterlichen 
Gewänder (Exod. 28, 40), welche den in Se. 59, 17 genannten 
göttlichen Gewändern glichen. *) — Dem Könige hatte jein Freund 
etwas in Verwahrung gegeben; er jtarb und fein Sohn forderte 
das Verwahrte zurüd. Da erflärt der König, er wolle das nur 
durch Vermittlung von zwei Befehlshabern (orparndaraı) und 
zwölf Rathsheren (Boufsvrai! thun. Sp war die Verheißung, daß 
Israel zum Bolfe werden jolle, ein verwahrtes Gut bei Gott 
von den Stammvätern her (Exod. 3, 16); als die Verheigung 
zur Wirklichkeit wurde, gejchah dies durch Moſes und Aharon 
und die zwölf Stammfürften (Num. 1, 3 |...) — Ein König 
befahl jeinem Feldheren, unter jeine Legionen Gold zu vertheilen, 
fo daß auf Ieden ein Pfund Goldes komme. Der Feldherr theilte 
aber nur fo aus, das Jeder fünf oder zehn Goldſtücke befam. 


’) Tand. 13793 (B. 2), Num. r. c. 1 (2), trad. von Beredhja. Die 
Ausführung, wie Mofes, Aharon und Mirjan Ysrael verpflegten, beruht auf 
tannaitiiher Agada, |. Ag. d. X. II, 121, 1 und 420, 3. 

) xdyoy Dap. Das erite Wort ift Comes, das zweite nah Zun z' 
Vorihlage (&. V. 258) aus xW1595, praepositus corrumpirt. In welchem 
Sinne die Würden hier gemeint find, fieht man aus der Anmendung des 
Gleichniſſes. 

CDOT ECEATEA): 

*) Erod. r. c. 38 g. Ende, trad. von Sofua aus Sichnin. 

°) Deut. r. c. 3 &), nad einem ähnlichen Gleichniſſe Chija b. Abba's 
(oben ©. 194, Anm. 6). Die Anwendung des Gleichniffeg beruht auf dem 
an beiden citirten Bibelftellen vorfommenden Ausdrucde pp. 
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Als ihn die Legionen darüber zur Rede ſtellten, ſagte er: Was 
ich jetzt ausgetheilt habe, das war aus meinem Eigenen; wenn 
der König kommen wird, dann wird er euch aus dem Seinigen 
mehr geben. So ſagten die Israeliten zu Moſes: Gott hat unſerer 
Vermehrung kein Ziel geſetzt und du beſchränkſt ſie auf „tauſend 
Mal“ (Deut. 1, 11). Damit habe ich euch, jo lautete Moſes' 
Antwort, aus dem Meinigen gejegnet, „Gott wird euch jo jegnen, 
iwie er euch verheißen hat“. ') 

Ein Diener des Königs gab ein Gaftmahl, zu dem alle 
Legionen geladen waren; den König jelbft aber rief er nicht zum 
Gaftmahle. Da ſprach der König zu ihm: Hätteft du mich wenig- 
ſtens meinen Legionen gleichgeftellt. Sp ſprach Gott zu Israel, 
die Gottes Heerjchaaren verehrten und ihnen opferten: Hättet ihr 
mich meinen Heerjchaaren gleichgeftellt, „hätteft du, o Israel, mich 
gerufen!" (Jeſ. 43, 22). ”) 

Ein König erbaute eine Stadt und verjah fie mit großen, 
ftetS leuchtenden Lampen. Dann erklärte er: Wer ähnliche zwei 
Lampen anzündet, der jei gleich mir Auguftus genannt! Gott 
ichuf die Welt und gab ihr die zwei großen Leuchten, Die Sonne 
und den Mond; dann Sprach er (Pf. 89, 7): „Wer am Himmel 
ſolche Leuchten anzuzünden vermag (719° wie in Lev. 24, 4), der 
mag dem Ewigen gleich jein“. 3) 

Ein König verlobte fich eine Matrone und wollte fie jehen; 
als er fie gefehen Hatte, pries er ihre Schönheit. Aber auch ſie 
hatte ihn jehen gewollt, und fie pries dann feine Schönheit mit 


i) Deut. r. c. 1 (13). ©. ein ähnliches Gleichniß im Sifrez. St. ($1M. 

2, Eſther r. zu 1, 9, Eha r. Prooemien Nr. 10 (wo Im" als Autor 
genannt ift). Das Gleichniß ſchließt fi dem ähnlichen Ausſpruche Joſe b 
Chanina's an (I, 486, 4), und in der Anwendung find irrthümlicherweiſe 
Einzelheiten, die nur in Joſe b. Chanina’s Ausfpruche am Plage find, wieder— 
Holt. Es muß ftatt ana naw mm omas 13 InDy xt heißen: br 
ymbens 33 WIRYY; gemeint find die abgöttiſch verehrten Geſchöpfe Gottes, 
befonders die Himmelsförper, feine Heerjchaaren. xb deutete Levi wie 87%, 

®) Tanch. mp3 (B. 6). Der Satz hat pielleiht polemifche Spitze 
gegen die von den römiſchen Kaiſern in Anſpruch genommenen gött— 
lichen Ehren und Namen. 
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fofchen Lobſprüchen, wie er ihr gejpendet hatte. So gleicht das 
preifende Wort in Hoh, 5, 10 dem in 7, 10. ') 

Ein König fehlug feinen Sohn und diefer rief: Ich habe 
gefündigt. Er ſchlug ihn weiter, und der Sohn rief: Ich habe 
gefündigt und thöricht gehandelt. Er ſchlug weiter, bis der Ge— 
züchtigte ganz zerfnirfcht die zehn Finger ausſtreckte und in bie 
BZüchtigung ſich ergab. So „ftredte Zijon die Hände aus" (Echa 
1, 17), in Gottes Strafgericht fich ergebend. ”) 

Ein Troßknecht (Yadıkpros) verwirkte jein Leben indem er 
den Sohn des Königs beſchimpft hatte. Damit man nicht jage, 
daß der König einen gemeinen Troßfnecht habe hinrichten lafjen, 
machte er ihn erft zum Militärtribun, dann zum Feldoberſten 
und ließ ihn als folchen hinrichten.“ Sp wurde Haman, der 
dem Könige den Rath gegeben hatte, den Bau des Tempels in 
Serufalem zu verhindern, erft zur höchſten Würde erhoben (Eſth. 
3, 1), bevor ihn die Strafe ereilte. ‘) 

Die von Gott in der Thora verhängten Strafen gleichen 
denen welche die Könige zu verhängen pflegen: Verbannung 
(*opix), Num. 5, 2; Einfperrung, Lev. 13, 4; In Acht Erklärung, 
ib. 13, 46; Schläge (warapopa), Deut. 25, 3; Geldbuße (kar«- 
Sen), Deut. 22, 19. Aber auch die Auszeichnungen, die Gott zu 
Theil werden läßt, gleichen denen der Könige; Gejchenfe (donativa), 
Exod. 16, 4; Rangerhöhung (rpoxorr), Num. 1, 2; Xebensmittel- 
vertheilung (annona), Erod. 16, 16. °) 


) Schir r. zu 5, 10, tradirt von Beredja, zugleich mit einem Aus— 
ſpruche Kahana's über denjelben Vers. 

?) Eda r. z. St., trad. von Joſua aus Sihnin. 

®) oa AR Pant. 

+) Eſth. r. c. 7 Anf. (vgl. Bubers Sammlung p €6). Borangeht als 
Tert Pi. 92, 8. Zum Schluffe die Lehre: poyanp m jnbenb n"apn van vn, 
mit Hinweis auf Hiob 12, 23. In Abba Gorion zu 3, 1 (Sellinef 6, Buber 
20) ift mb 93 vorm 4 (= "u mwa 3507 A) als Autor genannt. 

5) Lev. r. c. 18 Ende, trad. von Joſua aus Sihnin. Am Ende. 
inyy m by man n’apm niay y dan man um ws, mit Deut. 32, 89 ale 
Belegitelle. Dann folgt, von Berehja tradirt, ein weiterer Ausſpruch Levi's: 
Der Menfc verwundet mit dem Meffer und heilt mit der Salbe. Gott aber 
heilt mit demfelben, womit er ſchlägt, nad) Ser. 30, 17. 
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Zur Frau eines Schlangenbändigers (77) kam eine Nach— 
barin, um Eſſig zu borgen und fragte fie, wie fih ihr Mann 
gegen fie betrage. Die Antwort war: Er thut alles Gute an mir, 
nur daß er mir den Zutritt zu diefem Faſſe verwehrt, das voll 
mit Schlangen und Sforpionen ſei. Da fagte Jene: Im dem 
Faſſe hält er feinen ganzen Schmuck (xsousov) verborgen; er hat 
die Abficht, denjelben einer anderen Frau zu geben, die er heiraten 
will. Da jtecte die Frau ihre Hand in das Faß hinein und 
wurde von den Schlangen gebiffen. Sie jchrie und der heim— 
fehrende Mann fragte jie: Haft du etwa jenes Faß angerührt ? 
Ebenjo fragte Gott Adam (Gen. 3, 11): Haft du etwa von 
jenem Baume gegejjen? ’) — Eine Frau fagte ihrem Manne: 
Sch habe im Traume gejehen, daß du mich verftoßeft. Da erivie- 
derte er: Warum im Traume? Siehe, e3 gejchieht in Wirklichkeit! 
Sp wurde, was die Erbauer des Thurmes (Gen.11, 4) als Befürch— 
tung ausgejprochen hatten („daß wir nicht zerjtreut werden”) zur 
Thatfache: „diefer Traum joll zur Thatjache werden“ (B. 6: 
Mops con an), — Ein Reiter jah auf feinem Wege ein Sind 
fiegen, das vom Pferde beinahe zertreten worden wäre; doch der 
Reiter erfaßte rechtzeitig den Zügel und das Pferd blieb ftehen. 
Als Ale das Pferd lobten, jprach der Reiter: hätte ich den Bügel 
nicht erfaßt, wäre das Kind am Leben? So jagte Gott zu Abi— 
melech (Gen. 20, 6): Ich war e3, der dich an der Sünde ver- 
hindert hat.) — Ein Priefter gieng zur Tenne. Der eine Beliger 
gab ihm einen Kor Zehnten, ohne daß fi) der Prieſter dafür 
dankbar erwies; ein Anderer gab ihm eine Handvoll vom profanen 
Getreide, und der Priefter war dankbar dafür. Als ihn der Erſte nad) 
der Urjache diejes Benehmens fragte, antwortete der Priejter: Du haft 
mir von dem mir zufommenden Theile gegeben, Jener gab mir von 
dem Seinigen. Sp dankte Lea, weil fie der Meinung war, daß 


2) Sen. r. c. 19 (10). ©. Ag. d. 2. II, 141, 1. 

) Gen. r. 023g. €. 

) Peſ. r. c. 42 (176 b). In Gen. r. c. 52 (7) iſt Jizchak als Autor 
dieſes Gleichniſſes genannt, an welches ſich eine Deutung der Textworte 
xonp ſchließt; fie ſollen bedeuten: „dein Sündenerreger — PIEnH—RUnn — 
ift mir unterworfen“. In Exod. r. c. 30 Anf. ift das Gleihnik anonym und 
verfchieden (ſtait de3 Pferdes ein Eiel). 
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jede der vier Frauen Jakobs ihm drei Söhne fchenfen ſollte, erjt 
als fie den vierten Sohn gebar (Gen. 29, 35); „Diejeg Mal 
danke ich dem Ewigen!“ ) — Jemand lud einen Mann zu Gajte, 
von dem er wußte, daß er feindliche Abfichten gegen ihn hege. 
Da jagte er während der Mahlzeit zum Gafte: Der Gejchmad 
dieſes Gerichtes gleicht dem, welches ich einmal im Haufe des 
Königs gegejien habe. Sp erfuhr der Andere, daß der Gaft dem 
Könige nahe jtehe und er fürchtete, feinen Mordanfchlag auszu— 
führen. Ebenjo erwähnte Jafob (Gen. 33, 10) nebenbei, daß er 
„Gottes Antlitz gejehen habe“, unter Gottes Schuße ſtehe.“ — 
Ein Schmied hatte eine Werfftätte, die auf die Straße hin ge- 
öffnet war; ihm gegenüber öffnete fein Sohn, ein Goldarbeiter, 
jeine Werfjtätte. Einmal jah der Schmied viele Bündel von Dorn- 
gewächjen zur Stadt hineinbringen und drückte feine Bejorgniß 
über diefelben aus. Da fagte ihm ein Eluger Mann, der zugegen 
war: Bor diejen Dornbündeln fürchteft du? Ein Funfe aus deiner 
Werkftätte, ein Funke aus der deines Sohnes kann fie verbrennen. 
So fürchtete Jakob vor Ejau und feinen zahlreichen Gejchlechtern; 
da jagte ihm Gott: Was fürchteft du vor diefen? Ein Funke 
von Dir, einer von deinem Sohne vernichten fie Alle: „das Haus 
Jakobs wird zum Feuer, das Haus Joſephs zur Flamme und 
das Haus Eſau's zur Stoppel, und jene zünden fie an und 
verzehren fie (Obadja 18).°) — Ein Böcklein floh von der Weide 
und kam zu einer Wittwe; dieſe fchlachtete es, zug ihm das Fell 
ab und legte es in's Bett, es mit einem Tuche zudedend. Als 
man zu ihr fam und nach dem Böcklein fragte, Ihwur fie, auf 
das Bett zeigend, in welchem man das Söhnlein der Wittwe 
liegend glaubte, und ſprach: So fol ich von dem Fleiſche dieſes 
da eſſen, wie ich von dem Böcklein etwas weiß! Ebenſo beſchwor 
Joſeph „beim Leben Pharao's“ (Gen. 42, 15) etwas, was er zu 
halten nicht beabſichtigte.) 


) Gen. r. c. 71, trad. von Berechja, Anonym, ausführlicher in 
TZand). zu Gen. 30, 1. 


®) Sota 41 b. 

) ©en. r. c. 84 (5), zur Erklärung des Nacheinanders von Gen. 36 
und 37. Anonym und fürzer in Tanch. sen Anfang. Zum Bilde der Dornen 
f. oben ©. 823. Bur Anwendung des Obadja-Berfes j. I, 525, 7. 

*) Gen. r. c. 91 (N. 
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In einen Weinkeller kamen Diebe, nahmen ein Weinfaß 
fort und tranken deſſen Wein aus. Da traf ſie der Eigenthümer 
und ſagte ihnen: Habt ihr den Wein getrunken, ſo bringet das 
Faß an ſeine Stelle zurück. Ebenſo beſchwor Joſeph vor ſeinem 
Tode die Brüder (Exod. 13, 19): Habet ihr mich heimlich aus 
Sichem entfernt, jo bringet meine Gebeine dahin zurück! Daher 
wurden Joſephs Gebeine in Sichem beitattet (Joſ. 24, 32). ') 

Jemand [ud feinen Sohn auf die Schulter und gieng jo mit ihm 
auf den Markt. Wenn das Kind etwas jah, was ihm gefiel, bat 
«3 den Vater, es ihm zu kaufen und der Vater erfüllte jeine Bitte. 
Das geſchah mehrere Male. Da erblicte das Kind einen Menjchen, 
den e3 fragte: Haft du meinen Vater gejehen? Narr, ſprach der 
Bater, du reiteft auf meiner Schulter und ich faufe dir, was Du 
begehrt, und da fragt du diefen, ob er mich gefehen habe. Was 
that der Vater: Er warf ihn von der Schulter hinab und es fam 
ein Hund und biß ihn. Ebenſo waren die Igraeliten, als fie 
aus Aegypten zogen, von Gottes Schuge getragen (Deut. 32, 11), 
er gab ihnen Manna und was fie begehrten. Und dennoch grü- 
belten fie nnd jagten (Erod. 17, 7): Iſt wol der Ewige in 
unjerer Mitte? Da ſprach Gott: Wahrlich, ihr follet es erfahren, 
es kömmt der Hund, euch zu beißen; „und es kam Amalek“ 
(B. 8). ”) 

Zu zwei Epileptijchen, deren einer priefterlicher, der andere 
nichtpriefterlicher Herkunft war, wurde ein erfahrener Arzt gerufen. 
Diefer gab dem letzteren, nicht aber dem Priefter VBerhaltungsregeln. 
Darüber befragt, antwortete er: Da du als Priejter ohnehin 
nicht zwiichen Gräbern gehen darfit, bedarfjt du feiner Vorſchriften 
So bedürfen die oberen Wejen, in denen der böfe Trieb nicht 
waltet, nur eines einfachen Befehles (1oxD, Daniel 4, 14); die 
unteren Wejen aber haben auch an wiederholten Befehlen nicht 
immer genug. Daher ift in Zev. 21, 1 108 in nIOR) wiederholt. °) 
9) Ego. tr. c. 20 Ende; anonym Gen. r. c. 85 (8) und Deut. r. c. 
8 (4). ©. aud) I, 472, 7 und Ag. d. T. II, 299, 6. 

2) Pefifta 21 b, fürzer und anonym Exod. r. c. 20 g. Ende. In Pel. 
r. c. 18 ift Berechja als Autor des Gleichniffeg genannt. Vgl. oben das 
Gleihnig vom Hunde im Weinberge, ©. 413, Anm. 4. 

1) Lev. r. c. 26 (5), trad. von Berechja. Zu Grunde liegt die An— 
ſchauung, daß Epileptifhe vor allem die Nähe von Gräbern zu ſcheuen haben- 


420 — D 


Eine ſchwangere Frau wurde in den Kerker geworfen, dort 
gebar ſie einen Sohn, der im Kerker heranwuchs. Einmal gieng 
der König an dem Kerker vorüber; da ſchrie der Knabe: Herr 
und König, warum bin ich im Kerker eingeſperrt? Der König 
ſprach: Durch die Sünde deiner Mutter! So fragte Moſes: 
Warum verhängft du den Tod über mich? Gott antwortete: 
Durh die Sünde des erjten Menfchen, der den Tod auf die 
Welt gebracht hat. Das ift im Worte 17 (Deut. 31, 14) ange- 
deutet, welches auf Adam (Gen. 3, 22) anjpielt. ") — Jemandem 
fielen an einem dunfeln Orte Kupfermünzen aus der Hand und 
zerftreuten fich. Er dachte fich: Wenn ich um Licht zum Aufleſen 
meiner Münzen bitten werde, wird Keiner auf mich achten. Was. 
that er? Er nahm ein Goldftük und warf e8 unter die zerftreuten 
Münzen. Dann fchrie er: Zeuchtet mir, es ift mir ein Goldftüd 
entfallen. Als er fein Goldftüc wieder hatte, bat er die Leute, 
ihm nun auch die Kupfermünzen auflefen zu helfen. Sp jagte 
Gott zu Mojes: Wenn du bei den in der Wüſte Geftorbenen 
begraben wirft, dann werden fie um deines Verdienſtes willen 
auferjtehen und in das heilige Land kommen, mit dir an der 
Spitze. Darum ift von Mofes gejagt (Deut. 33, 21): Er fümmt 
an der Spite des Bolfes. ?) 

Ein Herr fagte zu feinem Diener: Hier ift eine Goldkette, 
die du erhältft, wenn du meinen Willen thuft; wo nicht, jo harren 
eijerne Feſſeln deiner. Ebenſo ſagte Gott zu Israel (Jeſ. 1, 19): 
Wenn ihr gehorchet, jollet ihr das Beſte des Landes verzehren; 
wenn ihr widerſpenſtig jeid, foll das Schwert euch verzehren !’) — 
— Eine medieinifche Anefdote tradirt Sofua aus Sihnin im Namen 
Levi’, Schir r. zu 4, 5: nyypn nns smmbsbxs vn mans bw ninben nv 
PREIS Pal MpRIan IMIR 1 jr nam Dixbyan Inder mwyB Annan nn. 
Statt dond emendirt D. Luria richtig oson. Aus den zwei Schlangen= 
gattungen, deren eine falte, die antere heiße Säfte hatte (im Sinne der alten 
Phyſiologie), wurde das heilfräftigite Theriaf verfertigt. 

) Deut. r. c. 9 (8): obıyb nm war nn nn8 ws das be mans... 
Vgl. die Baraitha, B. Bathra 17 a, Sabbath 55 b. 

) Deut. r. c. 2 (9). In Exod. r. c. 2 (4) zu Erod. 3, 1 jagt Levi: 
pam np ns JaTan ai gman mm San 7b Ar jan menb mann ıb Sn 
’yb, mit Berufung auf Hoſea 2, 16. 

°) Deut. r. c. 4 (2). Vgl. das anonyme Gleihnif in Peſ. r. c. 29 
Ende (138 a). 
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Jemand ſuchte ſeinen verlorenen Sohn zwiſchen den Gräbern. 
Ein kluger Mann fragte ihn: Iſt dein Sohn todt oder lebendig? 
Lebendig, war die Antiwort. Du Thor, ſprach nun jener, man 
pflegt die Todten bei den Lebenden zu juchen, aber nicht die 
Lebenden bei den Todten. Sp fagt auch) Jeſaja (8, 19): Sollte 
man den ewig lebenden Gott (Jerem. 10, 10) bei den todten 
Götzen der Heiden (Pi. 115, 5) fuchen!') 

Jemand zündete eine Lampe an, um ji ihres Lichtes zu 
bedienen; die Lampe aber fiel auf fein Gewand und verbrannte 
3. Da ſprach er: Habe ich die Lampe deshalb angezündet, damit 
fie mein Gewand verbrenne ? Diejer Lampe gleichen Kinder, Die, 
ftatt Die Eltern zu ehren, was ihre Beſtimmung iſt, fie ſchmähen. 
Darum gleicht „wer Vater und Mutter verflucht, der Lampe, die 
in dunkler Finfternig verlischt“ (Prov. 20, 20). 2) 

Jemand bittet feinen Nächften um ein Darlehen von einem 
Goldſtücke. Derjelbe antwortete: Ich fenne deine Rechnung nicht 
(ih weiß nicht, was du für ein Zahler bift). So prüfe mich, bat 
der Andere. Jener lieh ihm ein Goldſtück, und als er es recht— 
zeitig bezahlt erhielt, fagte er: Wenn du wieder ein Darlehen 
nötig haft, kannſt du auch bis zwanzig und dreißig Goldftücke 
befommen. Sp geht es auch dem Menſchen, der pünktlich feine 
Zehnten abjondert, „den Leviten nicht verläßt“ (Deut. 12, 19); 
ihm „erweitert Gott jein Gebiet“ (V. 20). 3) 

Ein Lockenkopf und ein Kahlfopf ftanden am ande der 
Tenne, aus welcher Spreu aufſtieg; dem Lockenkopfe blieb fie im 
Haare haften, der Kahlfopf bejeitigte fie leicht, indem er mit der 
Hand über den Kopf fuhr. Cjau ein „haariger Mann“ (Gen. 


) Lev. r. c. 6 g. Ende. Eine andere Verfion diefes Gleichniffes, eben- 
fall3 von Levi, findet fih in Erod. r. c. 5 (14), Tanch. sm (B. 2 Ende): 
Ein Priefter Hat einen närrifhen Diener, der feinen Herrn auf dem Friedhofe 
ſucht. Die Lente fagen ihm: Narr, wer fucht einen Priefter auf dem Friedhofe 
(vgl. dazu ©. 419, Anm. 3). Ebenfo fagten Moſes und Aharon, als Pharao 
den „Gott Israels“ (Erod. 5, 2) in der Lifte der Götter ſuchte: Wer wird 
den lebendigen Gott unter den todten Götzen juchen! 

») Midr. Sam, c. 7 Anf., zugleih mit einem ähnlichen &leichniffe 
Sehuda b. Nahman’s. 

®») Deut. r. c. 4 (10). 
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27, 9), beſchmutzt fich das Jahr hindurch mit Sünden und hat 
nicht, womit fie zu fühnen. Jakob, ein „glatter Mann“, wird durch 
den Verſöhnungstag (Lev. 16, 30) vom Schmuße der Sünden 
gereinigt. ') 

Der Lehrling eines Töpfer? ftahl feinem Meifter ein Stüd 
Thonmaffe. Der Meifter aber endedte den Diebftahl, und um dies 
aller Welt fund zu geben, verfertigte er aus dem geftohlenen 
Thon ein Gefäß, das er dem Lehrling vorne anhängte. Sp prägt 
Gott der Frucht des Ehebruches die Gejichtszüge des Ehebrechers 
ein, um feine Schuld offenkundig zu machen. ?) 

Drei Sprüche von der Geburt des Menjchen.°) Wenn 
Jemand feinem Nächften im Geheimen einen Beutel mit Silber 
zum Aufbewahren giebt und er befümmt öffentlich ein Pfund 
Goldes wieder, ift er nicht zum Danfe verpflichtet? So giebt 
Gott dem Menfchen ftatt eines ihm anvertrauten trüben Tropfen 
eine herrliche, vollfommene Menſchenſeele wieder. Iſt das nicht 
Ruhmes werth? — Wenn Jemand einem Gefangenen, um den 
fi) Niemand fümmert, in feinem dunfeln Kerker eine Lampe an- 
zündet, ift ihm der Gefangene nicht zum Dante verpflichtet? Gott 
läßt dem im dunfeln Mutterfchooge ruhenden Kinde jeine Lampe 
leuchten (Hiob 29, 3). Iſt das nicht Ruhmes werth? — Wenn 
Jemand einen Gefangenen, um den fich Niemand fümmert, aus 
feinem Kerker befreit, ift ihm der Gefangene nicht zum Danke 
verpflichtet ? Das Kind wird durch Gott aus dem Dunkel des 
Mutterſchooßes befreit. Ift dag nicht Ruhmes werth ? 

Ein Ochs gab durch feine böſe Natur viel zu jchaffen ; da 
malte man das Bild eine8 Löwen an feine Krippe, damit er 
e3 anblicke und fich fürchte. Sp wurde der Stamm Simeon im 
Segen Moſes' (Deut. 33, 7, wo in ydw Simeon angedeutet ift) 
dem Stamme Iuda angejchloffen. *) — Eine Bärin tödtete den 


1) Gen. r. c. 65 (15). 

2) Lev. r. c. 23 Ende. Peſikta r. c. 24 Anf. (125 a), im Anſchluſſe 
an einen Ausfprud, Simon b. Lakiſch's (I, 361, 1). 

®) Lev. r. c. 14 (2): non mr 95’, Mit dem Refrain: naw nr ya 

*) Pefifta 97 b trad. von Joſua aus Sihnin; in Sch. tob zu 
Pi. 90 (3) ift das Gleichniß auf das dem Stamme Juda einverleibte Gebiet 
Simeons (of. 19, 9) bezogen. Im Gleichniffe ift in Sch. t. aus dem gemalten 
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Thieren ihre Jungen weg; als ſie keine mehr zu tödten fand, 
tödtete fie ihre eigenen Jungen. So rafft das göttliche Straf- 
gericht auch Solche fort, gegen die e& nicht gefandt ift.") — Bu 
einem Vogel, der in einem Käfig verwahrt wurde, ſprach ein 
anderer Vogel: Wohl dir, daß dir deine Nahrung immer geboten 
wird. Da erwiederte Jener: Die Nahrung jiehft du wohl, doch 
du ſiehſt nicht die Fallen (die mich) um meine Freiheit gebracht 
haben). Sp mahnt Koheleth, im Lebensgenuffe nicht zu vergeffen, 
„Daß dich um diefetwillen Gott ins Gericht zieht" (11, 9).“) — 
Einer trug in der Hand ein Pfund Fleiſch; als er es offen zeigte, 
ftürzte fich ein Naubvogel hinab und entriß eg ihm. So wurde 
Dina (Gen. 34, 1), wie fie fich öffentlich zeigte, von Sichem 
geraubt. °) — Ein Bogel niftete am Ufer des Meeres; dag Meer 
ftieg und überfluthete jein Net. Was that der Vogel? Er begann 
mit jeinem Schnabel das in's Net gedrungene Waſſer auf den 
Uferfand zu tragen. Da fam ein anderer Vogel und fragte: Was 
thuft du da? Jener erwiederte: Ich rühre mich nicht eher von 
hier, als bis ich das Meer troden gelegt habe. Da jagte der 
Andere: Du Narr, was wirft du gegen das Meer ausrichten 
fönnen ? So fprach Gott zu Haman: Ich felbft wollte einmal 
Israel vernichten und vermochte e8 nicht, da Mofes für fie 
eintrat (Pſ. 106, 13), und du wollteft fie vernichten (Ejth. 3, 6). *) 

Man fragt den Euphrat: Warum läßt du fein Raufchen 
vernehmen ? Er antwortet: Ich habe es nicht nötig; meine Werfe 
machen mich befannt: wer an meinen Ufern pflanzt, der fieht 


Löwen ein an die Krippe gebundener wirklicher Löwe geworden; in der An: 
wendung des Gleichnifjes wird für Juda, den Löwen auf Gen. 49, 9 ver- 
wiefen, für Simeon darauf, daß fein Sternbild — im Thierfreis — der Ochs, 
war. -- Eine Fabel vom Fuchs und Löwen f. oben ©. 346 f. 

) Gen. r. c. 49 (8), vorher eine Anekdote Jonathan's zu Prov. 
13, 23 (I, 74); dann ein ähnliches Gleihniß von Simon. 

?) Pefifta 164 a, Koh. r. z. St. 

) Gen. r. c. 80 (5), trad. von Beredja. 

*) Abba Gorion zu Eſther 3, 6 (Sellinef 8, Buber 23), anonym Efther 
r. 3. St. Die hiſtoriſche Deutung diefer Zabel bei Bad, Monatsſchrift 1880 
©. 73, ift unnötig; die Annahme dafelbft, Levi habe noch die Zeit Julian 
(361) erlebt, höchſt unwahrſcheinlich, er müßte denn weit über hundert Jahre 
alt geworden fein. 
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Erfolg. Man fragt den Tigris: Warum raufcheft du ? Er ant- 
wortet: O möchte ich doch gehört und gejehen werden! — Man 
fragt die Fruchtbäume: Warum laſſet ihr fein Rauſchen ver- 
nehmen? Sie antworten: Wir haben es nicht nötig; unſere 
Srüchte legen Zeugniß von uns ab. Man fragt die Waldbäume: 
Warum raufchet ihr? Sie antiworten: D möchten wir doch gehört 
und gejehen werden! ') 

Eine Fran verehrte dem Nichter einen filbernen Leuchter ; 
da gieng ihr Gegner (dvsidixog) und verehrte ihm ein geldenes 
Eſelsfüllen. Am anderen Tage kam die Frau und fand den Rechts- 
fall zu ihren Ungunften gewendet. Sie jprach zum Richter : Herr, 
möge das Necht vor div leuchten, wie jener Silberleuchter. Er 
aber antwortete: Was foll ich dir thun, das Ejelsfüllen hat den 
Leuchter umgeworfen. ?) 





9. 


Gott und Welt. 2eſſtaniſches. Eschatologiſches. 


Die Welt ift mit dem Buchftaben 3 (dem erften Buchjtaben 
der Thora) erjchaffen worden: fo wie das 2 von allen Seiten 
geichloffen und nur von eimer Seite offen ift, fo ift auch das 
Forſchen über die Welt nur nach einer Seite offen, vom Tage 


1) Sen. r. c. 16, trad. von Joſua aug Sihnin. Der erſte Theil 
(von Euphrat und Tigris) anonym Koh, r. zu 10, 11; das Stück vom Euphrat 
fhon im Sifre zu Deut. $ 6. ©. zum Ganzen Bad, Monatsichrift 1876, 
©. 128 ff. 

?) Peſikta 122 b, als Illuſtration zu Jeſ. 1, 22 (ine am). In Pefikta 
177 a, Lev. r. c. 21, am Schluffe des Ausſpruches über die Priefter (oben 
©. 328, Anm. 3) erzählt Levi eine ähnliche Anekdote, mit derjelben Pointe: 
MT AX md 759. In avamäifcher Form: 325 wu non 8m, iſt der 
Spruch in einer ganz gleichen Beftechungsanefdote angewendet, in der 
Gamliel II und feine Schweiter die Prozekführenden find, Sabb. 116 b 
(Ag. d. T. I, 88). Daß Levi's Anefdote auf diefer älteren beruht, zeigt der 
ſonſt unerflärlihe Umjtand, daß die eine Prozehpartei eine Frau ift. 
Klemperer. Beiträge zur vergl. Onomologie, I, 23, nimmt mit Unrecht an, 
die legtere Anekdote fei es, auf welche die übrigen zurüdgehen. 
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ihrer Schöpfung an; es ift aber nicht gejtattet zu forfchen nach 
dem, was oben und unten, was vorher und nachher ift.!) — 
Man fragt das 2: Wer hat dich erjchaffen? Mit dem Häfchen 
oben (Links) zeigt ce: Der in der Höhe ? Man fragt weiter: Und 
was ist jein Name? Es antwortet, mit dem Häkchen rückwärts (unten 
links) auf den vorhergehenden Buchjtaben weifend : R&='IT8. ?) — 
Wer ein Haus baut, bedarf jechs Arten von Baumaterial: Wajfer, 
Erde, Holz, Steine, Rohr, ) Eijen. Diejen ſechs Arten entiprechen 
die ſechs Bezeichnungen der Pracxiſtenz der Thora, welche in 
Prov. 8, 22 ff. zu finden find.) — Der Name oew ift von 
279 abzuleiten; daß die Himmel aus Waſſer jind, beweiſt Pf. 
104, 3 a.°) — Die oberen Wäffer find männlich, die unteren 
weiblich und jene jagen zu dieſen: Nehmet uns auf, ihr ſeid 
Gottes Gejchöpfe, wir find feine Abgejandten. Darauf „öffnet fich 
die Erde” (Sei. 45, 8) und die oberen und unteren Wäſſer ver- 
einigen fich zu „beilvoller Fruchtbarfeit”.%) — Die Erde war mit 
Waſſer bedeckt und dennoch heißt es (Gen. 1, 9): „die Wäſſer 
jollen fich an einen Drt verfammeln. Es war, wie wenn in einem 


) 3. Chagiga 77 ec, Gen. r. c. 1 (10); Pe. r. c. 21 (108 b), trad. 
von $ona: vba nd mn 259 mn mund mn nbynb an wınb mw 7b pix... 
san op saw Dorn (Vgl. M. Chagiga 2, 1). Aehnlichen Inhaltes find 
die von Levi tradirten zwei Ausiprühe Chama b. Chanina’s (I, 452, 
5 und 7). — Andere Beziehung hat der Ausſpruch Levi's in j. Sota 22 c 
oben: mindsa poy 035 pr man Dip na nn nymn ‚mann man. 

2, %. Chag. ib., unmittelbar dem vorhergehenden Ausfpruche angefügt 
und alfo zu ihm gehörig. Auch die Einkleidung (...naın am „‚mab Drmats), 
diefelbe, wie in den Ausfprüchen über Euphrat und Tigris und über die 
Bäume (oben S. 423 f.), bezeugt die Autorſchaft Levi's. In Gen. r. und Pel. r. 
ift der Ausſpruch von dem vorigen abgelöft und anonym. Die beiden Häfchen 
de3 3, in Gen. r. 72719 genannt, heißen in Jer. und Bel. r. mnpı. — Aehnliche 
Deutung der Buchftabengeftalt j. Sabb. 104 a, Gen. r. c. 12 (10). 

) Zu Rohr, map, die Bemerkung, dab auch der Reiche, der zum 
Hausbau fein Rohr verwendet, die ebenfalls mp genannte Meßruthe (Ez. 40, 
3) benügt. — Statt Holz hat Jalfut II, 942: Kalt. 

*) Gen. r. c. 1 (8), trad. von Joſua aus Sihnin, woraus irr— 
thümlich 5 73 vorm "4 (Zalf. n5 ’7 ma 4) geworden iſt. Jalkut nennt 
als zweiten Tradenten nch Pinchas. Zur Sade vgl. I, 107, 2. 

5) Gen. r. c. 4 Ende, trad. von Pinchas. Die fonft nicht vorkommende 
Formel »by apı ınz rn hängt mit dem gemwönnlichen ap zufammen. 

°) Ser. Berad). 14 a, j. Taan. 64 b, Gen. r. c. 13 (13). 
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Saale zehn aufgeblajene Schläuche find, aus denen, wenn man 
ihres Raumes bedarf, die Luft hinausgelaffen wird, jo daß fie 
alle in einem Winfel Platz haben. Sp trat Gott auf die Schöpfungs- 
gewäffer, „er preßte die Waffer zuſammen“ (Hiob 12, 15) und 
drängte fie in den Dcean. ') — Drei Dinge giebt es, deren Tönen 
von einem Ende der Welt bis zum anderen geht, von den 
Menjchen aber nicht wahrgenommen wird?) : die Sonne, wenn 
fie am Firmamente ihre Bahn zieht; *) der Negen, wenn er vom 


'; ©en. r. c.5 (2), trad. von Judan, während es Beredhja im 
Namen des pynw "3 779 "7 (Sehuda b. Simon?) tradirte. Mit manchen 
Aenderungen dasfelbe Sch. tob zu Pf. 93 (5), wo die Autorenangabe corrumpirt 
ift. Vielleicht fautete diefe urfprünglich:  nwa gm m nd" owa mama 
pod. Dev Ausſpruch mit dem Gleichniſſe (zu dem vielleicht dev Aeolusmythos 
die Schläuche geliefert hat) fteht anonym auch in den Additam. zur Vefifta r. 
ed. Friedmann 193 a. — In Gen. v. folgt ein weiterer Ausſpruch Levi's: 
n"apn) yorbp mwyn bs 8b ya os vn om, mit Berufung auf 
Pi. 93, 3, wo, wie bejonders gejagt ijt, Levi das Wort 097 mit o7 497 
deutete; „dem Meere zu“. Zu den vom Waſſer auffteigenden Hymnen vgl. 
oben Levi's Gleichniß, S. 409, Anm. 4. In Sc. tob lautet L.'s Ausſpruch: 
pin 97 0m Son map 755 gab van 1brb yör monde, dann folgt ein don 
Berechja tradirter Ausfpruh Ben Azzar’s, der aber in Gen. r. c. 5 (5) 
von Levi im Namen Ben A?zai's und Ben Zöma’s tradirt wird (f. Ag. 
d. T. I, 424, 1). In Peſ. r. a. a. O. (192 b) wird eine Controverfe zwifchen 
Levi und den Gelehrten mitgetheilt (H#mam nb 9), in der Levi Autor des 
in Gen. r. und Sc. tob Ben Azzai zugefchriebenen Ausfpruches ift, während 
die Gelehrten jagen, was nad Sch. tob Levi angehört: ıbx5 18 mwnbn 
EIN. 

) en. r. c. 6 (MD: „web ıy obıya mon aim bp orısı ’a, ebenfo 
Erod. r. c. 5 (9). In Midr. Sam. c. 9 (8) lautet der auf Hiob 37, 5 als 
Text ſich bezeichende Eingang: mnııay ynımab meiy inw ninbaan Yan n’apn 
ray 'y aınw minbaan pyTm pr, dann mit ssn al3 Baraitha bezeichnet: 
„pP 8937 79. Die Baraitha iſt als folhe in Joma 20 b unt. zu finden, 
nur da dort jtatt Dimwa als zweites genannt ift: min bw mm (vyn ift 
Genfuränderung), d. i. das Tofen der Weltftadt Rom; f. I, 146, 2; 455, 5; 
Levy I, 475 b, Art. nm. 

°) Statt or (= Sonne) hat die Bar. in Soma nun 5354. Das ung 
unhörbare Tönen der Sonne wird mit einem Ausſpruche Jehuda b. Jlai's 
belegt. In Joma a. a. D. ſteht derfelbe als befonderer Ausspruch Levi's, der 
ihn wol in Babylonien tradirt Hat; f. Ag. d. T. II, 221, 4. Maimüni 
(Move Neb. II, 7) bringt unferen Ausſpruch mit der pythagoräifchen Anficht 
von der Harmonie der Sphären in Zufammenhang. Eine aftronomifche 
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Himmel herabfömmt; ) die Seele, wenn fie im Gterben den 
Körper verläßt. ”) 

Sowie das fluthende Meer eine Höhle, die an feinem Ufer 
ist, mit Waffer füllt, jelbft aber um nichts geringer wird, ebenjo 
erfüllte die Gottesherrlichkeitt das Heiligthum (Exod. 40, 35), 
ohne daß die Welt ihrer weniger voll geworden wäre. °) 

Als Gott die Welt erjchaffen hatte und Alles für jehr gut 
erklärte (Gen. 1, 31), da hob der „Fürst der Welt“ *) an und 
Pprach (Bi. 104, 31): „Möge die Herrlichkeit des Ewigen der 
Welt verliehen ſein“. Und alle Gejchöpfe hoben an und jprachen: 
„Es freue jich der Ewige an feinen Werten ! °) 

Als Gott einen Engel ſchickte, um vor Israel zu Zuye. 
(Erod. 23, 20), da ergieng an Israel die Warnung (B. 21): 
„Hüte dich vor ihm, und höre auf feine Stimme, und fei gegen 
ihn nicht widerjpenftig; denn er wird euere Mifjethat nicht ver- 
geben, denn mein Name ift in ihm“. °) Wenn der König einer 
Stadt eine Strafzahlung auferlegt (rarxdixn) und er jelbft um 


Betrahtung Levi's ſ. I, 332, 1. — An Sc. tob zu Bi. 4 (8) ift 8. ein Satz 
über die Größe des Univerfums zugefchrieben, der aber nad) j. Berach. 13 a 
Xepi b. Sifi gehört (Ag. d. T. II, 538, 6). 

*) Belegitelle: Pf, 42, 8; in Exod. r. weiter ausgeführt by minn... 
„pannd xp. Vgl. den vor. Seite unter Anm. 6 ftehenden Ausſpruch. — 
Ueber die Bewäfferung der Bäume, mit Anwendung von ‘el. 27, 3, findet 
fid) ein Ausfprud 23 in Gen. r. c. 13 (vgl. Erod. r. a. a. D.). 

2) Als Beweis wird eine Anekdote erzählt (nur in Gen. r. und Midr. 
Sam.), die aber nicht zu Levi's urfprünglihen Ausfpruche gehören fann, da 
ihre Helden nad) ihm gelebt haben. 

?) Peſikta 2 b, tradirt von Joſua aus Sihnin, ebenfo Peſ. r. c. 5 
(19 b), Schir r. zu 3, 10, Tandı. Ip, Num. r. c. 12 (4). 

9) abıya w, der Weltgeift, daS dem Naturleben in feiner Gefammtheit 
vorjtehende Engelwefen; vgl. I, 85, 3. 

) Sch, tob z. St., tradirt von Berehja. Zum Schlnſſe heikt es 
noch: wwıya ber nmwr nmaw warn nbıyb banen br Inmnw na. ©. oben 
©. 393, U. 1. Den ganzen Pſalmvers 104, 31 legt dem Weltgeift Chanina 
b. Bapa in den Mund, Chullin 60 a. 

*) Hier folgt eine Deutung der Worte 199p3 mw, wie fie Simon 
b. Lakiſch gegeben hatte (I, 412, I), mit der Einführung nd ’ mx, wofür 
jedoch zu lefen ift wıpb wa mx, ebenjo wie in Peſ. r. c. 21 (104 b), wie 
aus den übrigen dort gebrachten Stellen erfichtlich ift. 
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Nachlaß angegangen wird, jo kann er ihn gewähren. Wenn er 
aber einen Steuereinnehmer (proeurator) jchiet, um die Summe 
einzuheben, kann dieſer etwa die Bitte der Stadtbewohner um 
Nachlaß von der Summe erfüllen? Sp kann auch der Engel, 
Gottes Abgefandter, Feine Nachficht gegen euch üben.) — ‚Der 
von Sofua bei Jericho erblickte „Fürft Der Heerjchaar des Ewigen“ 
(Sof. 5, 14) war der Engel, dem nach Mojes’ Tode die Leitung 
Israels übergeben war. Denn zu Mofes’ Lebzeiten wurde der 
Engel diefer Sendung enthoben (Exod. 33, 14 vgl. mit 32, 34). 
Die unmittelbare Leitung Israels durch Gott zur Zeit Moſes' 
und daß nur aus Israel, nicht aus den heidnifchen Bölfern 
Propheten erjtehen follen, das waren die beiden guten Gaben, 
durch welche auf Moſes' Bitte (Erod. 32, 16) Israel ausge— 
zeichnet wurde. ?) 

Es giebt feinen noch jo Fleinen Raum auf Erden, der 
nicht voll mit Schadegeiftern (Dämonen) wäre.) — Die mit 


) Sc. tob zu Bi. 17, 2, mit der Anwendung auf Davids Bitte: 
xy wow sobn, nur von div gehe mein Urtheil aus, Ind rn pay busim 
nnd bias sınw. Etwas weiter ($ 5) hat Schocher tob unter Levi's Namen 
eine andere Deutung derjelben Tertworte, ähnlichen Inhaltes. Die Pointe ift: 
Gott allein nimmt Beitehung von dem Abzuurtheilenden an, nämlid nawn 
npım nbon (f. oben ©. 13, Anm. 3). 

2) Erod. r. c. 32 (3) xbw nbıya nimm m’apn Dara mise Ans ınw 
„man m ba ob Omen mbar aben miss) mmby Imny. Bgl. in Joſe b. 
Chalaftha's Ausjpruhe, Berachoth 7a (Ag. d. T. II, 8): men xbw wor 
pbıyanımıs Sy ınsaw. Bu Sof. 5, 14 ſ. Gen. r. c. 97 (8). — Ueber die 
Myriaden Engel, die Israel am Sinai mit Krone und Gürtel ſchmückten, 
1. Leviſs Ausſpruch in Peſ. r. c. 10 (87 a), Ag. d. T. II, 118, 8. — Die 
Worte oa ‘'n, Pf. 68,18, bezog Levi, trad. von Pinchas, auf Iamazı Ins 
Br3 3099 mer und citirte dazu den Ansſpruch Simon b. Lakiſch's 
(vor. ©., U. 6), Peſ. r. c. 21 (104 a). — Michael für Israel Fürbitte ein- 
legend, als „Sachwalter“ gegen den „Ankläger Hamens“ f. in dem zur 
Purimdichtung Levis (oben ©. 358) gehörigen Stücde, Abba Gorion zu 3, 8, 
welches in Ejther r. z. St. der Dichtuug Levi’ anonym vorangeht. 

) Rei. r. c. 5 (21 b), trad. von Jehuda b. Schalom: yan PR 
Pyy jap nyen 13 pw pas. Dazu der Ausſpruch Jochanans über die 
Dämonen, I, 302, 3. In Sch. tob zu Pf. 17 (8), wo der Tradent Sudan 
genannt ift, Tautet dev Ausſpruch: myen 12 paw obıy be ybbna yarı ma pr 
a napm pran ind Im its oism ppitn pap. Ebenfo in Sch. tob zu Pi. 
55 (3), wo aber der Schlußtheil fehlt und der in Sch, tob zu Pſ. 17 etwas 
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35 bezeichnete Gefahr, vor welcher Gott den Menjchen bewahrt 
(Prov. 3, 29), find die ihn überall umlauernden Schadegeifter. ') 

Der Sohn Davids (der Meſſias) kömmt in einer Generation, 
die Frechen Antliges ift und wert), vernichtet zu werden. ?) — 
Wenn Israel nur einen einzigenTag lang Buße übte, witrden fie erlöft 
werden, nach Pſ. 95, 7.) — Im Widder, der von Dieficht zu 
Dieficht ſich losriß und immer aufs neue hängen blieb (Gen. 
22, 13), ſah Abraham das Schickſal Israels, das don einem 
Weltveich nach dem anderen ıumterjocht wird; das Horn des 
Widders aber war das Symbol der dereintigen Erlöſung, die 
vom Poſaunenſchalle angefündigt fein wird (Zac. 9, 14).) — 

Wie herrlich die Israel verheißene Zukunft fein wird, lehrt 
dich das Wort var (Jeſ. 46, 4), mit welchem Gott fie verheigen hat 


weiter jtehende Ausſpruch der „Gelehrten“ dem Levi's angefügt it. In Tand). 
meprn Ende lautet der Satz wie in Sch. tob zu Pſ. 55 (Tradent: Jehuda 
b. Schahom). Der angefügte Theil ift auch befonders mit 3b 77 D8 eins 
geleitet (f. auch Jelamdenu, eitirt in Aruch, Art. xooe III, Kohut VI, 429 b). 
In Tanch. 3p% ift der Hauptlag mit myror 1 mwa proda mim ’I an eis 
geleitet ((. 4"3 zwa ’07 yerını ’), der zweite, gefürzte Theil (DM3B2 KOND yo) 
mit 53 yo’ sur (l. 95’ mes p35o7 AR). In Deut. r. c. 4 (4) iſt 
als Autor Abba 6b. Zeira genannt. — Zur Sache vgl. die Ausſprüche 
Abba Benjamins (Ag. d. T. II, 547) und Anderer in Berach. 6 a. 

1) J. Ver 15 b unt., Gen, r. c. 1 (14): ppmman n bu an m. 
— ©. noch Neue Pefikta bei Jellinek, B. 9. VI, 52%, wo Levi Jeſ. 4, 6 
(+ 525 nn na01) mit Berufung auf 75 7er, Wi. 91, 4 ſo deutet: Dmpaw m b5 
ppuon u nby on m”apm map nıyn. In Edha r. zu 1,3 (Numr. c.2 9. Anf.) 
fefen wir eine Controverfe über den Mittagsdämon sup (Pi. 91, 6) zwischen 
Abba b. Kahana und Levi. Vgl. Huna im Namen Jofe’3 (Aſſi's) Sch. 
tob 3. St. 

2) Schir r. zu 2, 13 Ende: am man Mow 72 xo8 83 117 72 PN 
mnbs. In Rei. r. c. 1 Ende hat dies zum Theile Eleazar (oben ©. 86 f.) 
ib. c. 15 (75 b) Abba b. Kahana. Was in Schir r. a. a. DO. Jannai 
fagt (I, 44), hat in Pe. r. c. 15 Levi als Autor. In Ref. r. c. 1 ift Levi 
als Autor eines hieher gehörigen Ausipruches genannt, der nad) Peſikta 51 a 
Schir r. a. a. DO. von Chija b. Abba jtammt. 

®) Peſikta 163 b, Schir r. zu 5, 2. Vgl. oben ©. 314, Anm. 8. 

*) Gen. r. c. 56 (9); vorher ein Sa Chanina b. Jizhafs. In 
j. Taanith 65 d oben, ebenfo Lev. r. «99 (10) iſt Levi's Satz, mit Elementen 
aus dem Ch. b. 3.3, dem Legteren zugefchrieben. In Refifta 154 b ift sun I 
[pr»’ 72] als Autor genannt. 
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Wenn ſchon das 8 eines Menjchen, das von Pharao (Gen. 
41, 44) zur Befräftigung gefprochene, eine jo große Herrlichkeit 
für Sofeph bedeutete, was bedeutet das Wort erjt, wo Gott es 
anwendet! ') — Die Aufforderung Gottes: „Exhebe dich" (Sei. 
60, 1) beantwortet die Gemeinde Israels mit der Bitte: Herr 
der Welt, erhebe du dich an unferer Spite. Und Gott erwiedert: 
Du haft richtig gefprochen, „jeßt werde ich mich erheben, (Pi. 
12, 6).?) — Sowie der erſte Erlöfer (Mofes) fich Israel erft 
zeigte und dann ihnen fich entzog, jo wird auch der fünftige 
Erlöfer (der Meſſias) eine Zeit lang verborgen bleiben, nachdem 
er fich gezeigt hat. °) 

Früher (zur biblifchen Zeit) fchrieb ein Prophet eg auf, 
wenn Jemand eine gute That ausübte‘); mer thut es jet? 
Elija und der König Meſſias fchreiben fie auf und Gott beftätigt 
e3. Das ift angedeutet in Maleachi 3, 16.°) 

Heil der Stadt, deren Namen gleich ift dem Namen ihres 
Königs und diefer gleich Dem ihres Gottes ; ſowol Jeruſalem, als der 
Meſſias werden mit dem Namen des Ewigen benannt werden 
(Ezech. 48, 35; Jerem. 23, 6).°) — Mle Heilwirfungen, Seg— 
nungen und Tröftungen, welche Gott dereinit Israel gewähren 
wird, werden von Zijon ausgehen: ’) 1. Sieg, (Bj. 14, 7); 


ı) Gen. r. c. 90 (2), trad. von Jofua aus Sihnin, Lev. r. c. 24 
Ende, wo 73357 ausgefallen ijt und das ms in Jeſ. 44, 6 citirt wird. 

2) Peſ. x c. 36 (162 a). 

a Befifta@A9Hb, Bela cmlbi(lT2zh)eNum auec Sue (Or ttadenon 
Berechja. Vgl. I, 457, 3. ©. au) oben ©. 293, Anm. 7. 

*) Mit Beziehung auf Jizchaks Ausspruch oben ©. 285, Anm. 2. 

°) Lev. r. c. 34 18). Ruth r. zu 2, 14, trad. vou Joſua aus Sihnin 
(in Lev. r. ift aus 907 ya geworden pad "a yıaıım ‘) und Kohen. 
— In en. r. c. 8% g. E. erzählt Levi folgende Legende, welcher die Idee 
zu Grunde liegt, daß Roms Schäge für das mefjianifche Israel bejtimmt 
find: oıbna nor 15 mem man br nyanon taran mimp mins Ina pub mwyn 
jnbow 9 ı abı Iatan ne pnnyn inan b’x, 

*) Eha r. zu 1, 16 Ende, Sch. tob zu Pi. 21 (2): nnwı snamnb ran 
mmbs deed ‘5 mer m>bn ws; zur Betätigung der Meinung Abba b. 
Kahana’s, der Name des Meſſias fei ’7, nad) Ser. 23, 6. 

’) Lev. r. c. 24 (4): Inend mb Tıny m’apmw nen misası mia 55 
pn on jo. In Sch. tob zu Pi. 14 (6): by "apa man am om an 53 
jnao zen base; ebenfo ib. zu Bj. 20 (6). In Bel. r. c. 41 (173 b) fehlt 
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2. Macht (Bj. 110, 2); 3. Segen (Bj. 134, 3); 4. Bofaunen- 
ſchall (Joel 2, 15); 5. Thau des Lebens (Pi. 133, 3); 6. Lehre 
(Jeſ. 2, 3); 7. Hilfe und Beiftand (Pf. 20, 3).) — Dereinft 
wird das Gebiet von Jeruſalem, zwölf Meilen im Gevierte, voll 
mit Edeljteinen und Perlen jein. Während jet in einem Nechts- 
jtreite der Richter zwiſchen Parteien manchmal Frieden ftiftet, 
manchmal aber nicht, jo daß nicht Beide befriedigt von ihm weg- 
gehen, ”) werden dereinft die Nechtjuchenden nach Ierufalem ziehen, 
um ihre Sache vor den König Meſſias zu bringen, aber jobald 
fie das Gebiet Jerujalems betreten, durch die offen Ddaliegenden 
Kojtbarfeiten jchon vorher den Streit friedlich beilegen. Daher 
heißt es (Bi. 147, 14): Der dein Gebiet zum Frieden macht. °) — 
Wenn du die ganze Herrlichkeit des fünftigen Jeruſalems erkennen 
willit, entnimm fie aus dem, was in Zach. 2, 9 gejagt iſt.) — 
Wie ift es möglich, daß „alles Fleisch an Sabbathen und Neu- 
monden fommen wird“, um ſich vor Gott in Jeruſalem niederzu— 
werfen: Jerufalem wird an Ausdehnung dem heiligen Lande gleich 
jein, daS heilige Land über die ganze Erde fich ausdehnen und 
von allen Enden der Erde werden die Wolfen die Oottesverehrer 
nach Serufalem bringen. Darauf fptelt der Prophet auch an in 
Sei. 60, 6: Wer find fie, die wie Wolfen fliegen? °) — Die 


der einleitende Sag: pn nnmwn mb "x. Den dreifachen Ausdruck für das 
meffianifche Heil (nm mı372 mise) wendet Levi öfter8 an; f. oben ©. 365 
A. 3; ©. 405, 9.1; ©.394, A. 3; Schir r. zu 2,5 (oben ©. 313, 9.1). 

1) In Sch. tob in folgender Reihenfolge: 6, 3, ya (Pi. 50, 2), 
7 (yo), 5, ab (Pf. 99, 2), 1. In Pefifta r.: anow (Jef. 35, 10), 3 (mit 
der Belegitelle von 5), 6, 7, 5 (own mit Pf. 133, 3), 1, 4. 

») nyan ppss pon pn nm, aram. Nedensart innerhalb de3 jonft 
hebräifch gehaltenen Stüdes. 

3) BVefifta 137 b. 

*) PVefifta 143 b, tradirt von Sofe b. Jirmeja und Dofithai. 
Sn Schir r. zu 7, 5 ift Joſe b. Jirmeja als Autor genannt. 

5) Bel. r. c. 1 (2 a). Zur Ausdehnung des fünftigen Jeruſalems, 
ſ. I, 418, 2; Ag. d. T. I, 202, 2 und 395, 2. — NRäthjelhaft ift der in 
Baba Bathre 75 b mitgetheilte Ausſpruch Levi's iiber da3 fünftige Zerufalem. 
Die Autorangabe lautet daſelbſt unrichtig: 7307 yarım "1 nn 'pp S’n nb ’; 
es muß vielmehr heißen: 3b = own 73907 ywım 77 ON YbD 71 IHN. 
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Propheten haben die Herrlichkeit Der fommenden Welt nicht in 
ihrer ganzen Fülle gejehen (nach Jeſ. 64, 3). ;) 

Wehe den Frevlern, die böſe Anjchläge gegen Israel er= 
finnen und von denen der Spätere jtets den Anjchlag des Früheren 
für thöricht erklärt. ?) Auch Gog und Magog wird dereinſt jprechen : 
Thöricht waren die Früheren, da fie ihre Anschläge gegen Israel 
richteten und nicht wußten, daß es einen Schußherrn (patronus) 
im Himmel habe. Ich werde diejen jelbjt angreifen (Bi. 2, 2)! 
Gott aber jagt ihm: Wolan, Frevler, ich will jelbit gegen dich 
kämpfen (Zach. 14, 3, Jeſ. 42, 13)! — Gott ſpricht: Zweimal 
ſchwur ich (129, in Jeſ. 30, 18 zweimal, bedeutet Schwur, wie 
in I Sam. 3, 14), dag mejjianifche Ende herbeizuführen und 
euch aus der Knechtſchaft der Weltreiche zu erlöjen! Auch wenn 
dereinft Gog und Magog fommen wird, will ich jelbft gegen ihn 
fämpfen (Zach. 14, 3). Deshalb jagt David (Pſ. 17,13): Erhebe 
dich, Ewiger. gehe ihm entgegen ! *) 

Die Ereigniffe der Mefjiaszeit. *) Das im oberen Galiläa 
verfammelte Israel wird, von Meſſias, dem Sohne Sojephs 


1) Roh. x. zu 1, 8 Ende, nad) dem bejjeren Terte im Jalfut zu Jeſ. 64 
ana ab J2w nm 98) smiyD: bloß Die „Mahlzeit“ jahen fie (die Freuden der 
meflianifchen Zeit), nicht aber die Fülle des Lohnes. 

“2, Peſikta 78 b, Lev. r. c. 37 g. Ende, Ejther r. zu 3, 12 (c. 7 g. 
Ende), Tanch. ns (B. 18). Sc. tob zu Pi. 2 (4). Nach dem einleitenden 
Satz folgen die Beifpiele: Eſau hält Kajin für thöricht, weil er Abel zu 
Kebzeiten des Vaters umgebradht; er wolle den Tod des Baters abwarten 
(Sen. 27, 41). Pharao erklärt Eſau für thöricht, weil er nicht erivogen babe, 
daß fein Bruder Kinder haben werde; er jelbit läßt die Kinder tödten (Exod. 
1, 22); Haman erklärt Pharao für thöricht, weil er die Mädchen am Leben 
ließ; er ſelbſt wolle Alle ausrotten (Ejther 3, 13). Dann folgt der oben wieder— 
gegetene Schlußfag über Gog und Magog. 

:) Sch. tob zu Pi. 17 (10), tradirt von Jofua aus Sihnin. In 
Peſ. r. c. 31 (146 b) ift der Anfang diefes Ausſpruches durd) Tanchuma 
am Schluſſe eines Provemiums mit anderer Anwendung citirt (Einführung: 
nd 93 ywım deea DT yaını ’S, wo natürlich 3 yaım zu jtreichen ift). 
Den Schluß des citirten Pfalmverfes deutet Levi (trad. von Joſua aus 
Sichnin), mit Berufung auf Jeſ. 34, 5, fo: Tny aımw ywı ınınn was mubD 
anna bhasb, Gen. r. c. 75 g. Anf., Sch. tob a. a. D. 

+) Eine zufammenhängende Conftrüction der Ereignifje, deren einzelne 
Elemente zum Theil fi) aud) fonft in Levi's Agada finden. Das interefjante 
Stüd hat Tobija b. Eliezer (Lekach tob zu Num. 23. 17) aus einem 
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geleitet, nach Jeruſalem ziehen, das Heiligtum erbauen und Opfer 
darbringen, zur Erfüllung von Dan. 11, 14. Nach der Vernichtung 
der Kanaaniter wird Moab bejiegt (Num. 24, 17), danıt aber 
Friede mit ihm gejchloffen (Serem. 48, 47). Vierzig Jahre wird 
Israel in ruhigem Genuffe leben und die Völfer, „die Söhne 
Seths“ (Num. ib.) in feinen Dienſt zwingen (Jeſ. 61, 5). Dann 
wird Gog und Magog heranztehen „gegen Gott und jenen Ge— 
jalbten“ (Pf. 2, 2), wird diejen tödten (Dan. 12, 1) und Israel 
wird große Todtenflage halten (Zach. 12, 11 ff.). Gott aber zieht 
aus zum Kampfe gegen Gog (ib. 14, 1 ff.), Israel flieht und 
vettet ſich (ib. B. 5) in die Wüſteneien, wo fie 45 Tage lang 
von ſchützenden Wolfen umgeben jein werden. Nach Verlauf diejer 
Tage heißt eine Himmelsftimme fie nach Babel hinabziehen (Micha 
4, 10). Eine zweite Himmelzftimme läßt ganz Israel gegen Edom 
(Rom) ziehen (Ezech. 25, 14). Eine dritte Himmelsftimme befiehlt 
Rom auf diejelbe Weije einzunehmen, wie Joſua Jericho einnahm. 
Nach dem jiebenten Umzuge (Joſ. 6, 16) dringen jie unter 
Pojaunenjchalle und dem Rufe: „Höre Israel, der Ewige unfer 
Gott, der Ewige ift Einer“ in die Stadt ein, auf deren Straßen 
fie die Jünglinge gefallen finden (Serem. 49, 26). Sie juchen 
nun „ihren Gott und ihren König David“ (Hof. 3, 5). Da zeigt 
fich ihnen der König Meſſias und spricht: Ich bin der König 
Meijias, den ihr erwartet habt. Er läßt fie die erbeuteten Neich- 
thümer Roms aufladen (Sej. 60, 5) und führt jie nach Serufalem. 
Weitere Himmelsftimmen etjchallen und begleiten fie auf Dem 
Wege bis zum Einzuge. Die vierte Stimme ruft die Worte in 
Sei. 40, 3, die fünfte die in Jeſ. 35, 9, die jechjte Die in Jeſ. 
41, 19, die jiebente die in Jeſ. 40, 1, die achte Die in Se. 40, 
2, die neunte die in Jeſ. 26, 2, die zehnte die in PB. 24, 7. 
Die Todten werden zum Leben auferjtehen (Jeſ. 26, 19), ') die 


Midrajchwerfe übernommen (aus dem L. tob abgedrudt B. 9. II, 141). 
Einführung: »b ’1 owa an ’% nn. Dies als Pieudepigraphie zu nehmen, 
iſt feine Beranlajjung. 

2) Zn Exod. 32, 13 dichtet Levi (Exod. r. c. 44, Deut. r. c. 39. €.) 
einen Dialog zwiſchen Gott und Mojes, durch welchen die Erinnerung an 
die Stammpäter in Mofes’ Fürbitte erflärt werden foll. Zum Schluffe jagt 
Mofes: Wenn einft die Väter auferftehen, was wirft du ihnen jagen, wenn fie 
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Diasporen verſammeln ſich (Jeſ. 27, 13) und dann erfüllt ſich 
das Wort: Aufgieng ein Stern in Jakob (Num. 23, 17). 

Ein König pflanzte in feinem Garten Fruchtbäume und 
Waldbäume. Als er gefragt wurde, wozu er Bäume pflanze, Die 
feine Früchte tragen, eriwiederte er: Wie könnte ich ohne fie 
Bäder und Defen heizen? Sp wurde Mofes gleicherweije „zu den 
Kindern Israels und zu Pharao dem Könige Aeayptens geſchickt“ 
(Exod. 6, 13). Und fo fteigt die Lobpreifung Gottes ſowol aus 
dem Munde der Frommen im PBaradieje, wie aus dem der Frevler 
in der Hölle auf. ') Dereinft wird das Paradies rufen: Gieb mir 
die Frommen, ich habe mit den Frevlern nichts zu jchaffen (Bi. 
31, 7); und die Hölle wird rufen: Gieb mir die Frevler, tch 
habe mit den Frommen nichts zu jchaffen. Gott aber jagt: Gebet 
dem PBaradieje die Frommen, der Hölle die Frevler. Das tft das 
doppelte „Sieb“ in Prov. 30, 15. ?) 


— ⸗ 


10. 


Bſeudepigraphiſches. 


Der Midraih Miſchle enthält eine beträchtliche Anzahl 
von Ausjprüchen unter Levi's Namen, von denen man nicht 


dih an deine Verheifung, ihre Kinder den Sternen am Himmel gleich 
werden zu lafjen, erinnern. — 7x3 in Gen. 9, 6 deutet Levi (Gen. r. c. 34 
g. E.) mit dad sıaws5: die unbejtraft gebliebenen Mörder werden gerichtet, 
wenn dereinit Adam auferiteht. In Deut. r. c. 2 (25) ift diefe Agada anders 
tcadirt. Xevi jagt: puma by na Warw Is 133 03 sm; darauf erwiederte 
man ihm: % 7 nyw nis bpb on 3 55 mamwab pw 3a DIKa Inn. — 
©. noch oben ©. 420, Anm. 2. 

) Hier folgt dev Ausſpruch Jochanans zu Bi. 84, 7 (f. I, 337, 
Anm. 1 Ende). 

’) Erod. r. c. 7 (4). — Ueber die Heiden und die Verläumder aus 
Israel in der Hölle j. oben ©. 327, Anm. 2, — Die Wichtigkeit der Ber 
Ihneidung ſchärft 2. ein mit einer auf Gen. 18, 1, Bi. 55, 21 und Mal, 3, 19 
beruhenden Dichtung (Gen. r. c. 48): „nam mno by sen omsar nıab ınyb 
(vgl. dazu Erubin 19 a). — Die Beichreibung eines der Höllenräume unter 
Levi's Namen hat Sch. tob zu Pf. LI (6), fie fehlt aber in den meijten 
Handfchriften, auch in den früheren Ausgaben; vgl. Sellinef, B. H. V, 44. 
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durchaus, troß des befannten Charakters dieſes Werkes, jagen 
fann, daß fie als pjeudepigraphiich zu betrachten feien. Doch 
werden wol die meiften als willfürlich Levi zugejchrieben, oder 
aus dem Kerne echter Levi'ſcher Aufsprüche erweitert oder ver- 
ändert zu gelten haben. Eine größere Agada mit Levi alg Autor 
it die über Haman und Korach, die aus verjchiedenen ander- 
wärts vorkommenden älteren Elementen zufammengejegt ift. ') 
Einmal wird Levi’s Deutung eines Verſes nach der von Abahu 
und Jizch af gebracht (zu 24, 10), einmal neben der Chama 
b. Chanina’s (zu 25, 1).?) Zweimal ſteht Levi’s Ausſpruch 
nach einem ähnlihen Jochanan's (zu 17, 1 und 21, 14).°) 
Bedenklich find Fälle wie zu 22, 20 und 31, 4, wo Levi Aus- 
ſprüche Ismael's glofjirt, oder gar wie zu 8, 34, wo Levi 
und Is mael als Controverſiſten erjcheinen und die „Weijen“ 
des Lebteren Meinung für giltig erklären. *) Intereſſant ift 
der Ausspruch über die jechs biblischen Namen des Löwen mit 
der Etymologie diefer Namen. °) 


) Zu 11, 27. (Vgl. den Sag Levi's ſelbſt zu Koh. 5, 12, oben ©. 388). 
Innerhalb diefes größeren Stüdes find zwei Säße noch befonders mit Levi’3 
Namen bezeichnet: 1. iiber den Namen Korachs und feiner Vorfahren (hier 
ift jedoch na) Sand. 109 d wıp5 win zu lefen, ſ. I, 381, 3); 2. über Haman’s 
Sturz mit einem nit ganz verftändlichen aramäiſchen Sprichworte. 

2) Vgl. auch zu 20, 2, 

®) Vgl. auch zu 13, 25, wo Johanans Agada zu Sei. 64, 3 (1, 
336, 3) mit einer Levi’3 zu Bi. 31, 20 in Verbindung gebracht it. 

*) Andere Säge Levi's im Midrafh Mifchle: zu 1, 6 (vgl. dazu Rab, 
Suffa 21 b); zu 15, 17 (m pop mnbw or m 7235, dann eine längere Sage 
aus Salomo’3 Leben, mit einem darauf und den Textvers bezüglichen Aus— 
fprud) Joſe b. Zimra's, ſ. 1,117, 1); zu 24, 23 (om33 0937 = nina1n 337); 
zu 25, 14 (dasfelbe was in Taanith 8 a Sizhaf im Namen Jochanans 
tradirt, I, 311); zu 27, 18 (ran ’yb mm Sam nn ’ya nmna DIN mar on); 
zu 831, 30 (über Noad), was anderwärts in Jochanans Namen fteht, 
I, 278, 4). 

ı) Zu 20, 2: 8 bon KM fürchten; wo», wer ihn nicht ms 815; 
wsb, der die Heizen der Menfchen Benehmende; wb von wı nd; brw: 
yandn Inw banw; pre: ww pinwn ninw. Die Namen zählt andermärts 
(ohne Etymologie) Jochanan auf (I, 264, 5). ©. auch Aboth die R. Nathan, 
2. Berfion, ed. Shedter, p. 122. 
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Sn den Birke R. Eliezer wird Levi's Name 
fünfmal angewendet; Cap. 22 (Hyperboliſches über die Frucht⸗ 
barkeit der Antediluvianer)); Cap. 33 (zu I Kön. 17, 15); 
Gap. 35 (Jukobs Bifion) ; Cap. 36 (Reubens Geburt) ; Cap. 40 
(Geichichte des Mofesitabes). 


) ©. oben S. 884, Anm. 4. 


vo. 


Simon 


Der hauptjächliche Tradent der Agada Sofua b. Levi's 
nimmt auch als jelbjtändiger Agadift eine hervorragende Stelle 
unter jeinen Beitgenofjen ein. In PBaläftina nannte man ihn nur 
mit jeinem aus dem hebräifchen PyYow gräcifirten Namen 1890, ') 
während er in Babylonien unter feinem vollen Namen Simon 
(wow)b. Bazzi befannt wurde.?) Mit „bar Bazzi“ wird höchit 
wahrjcheinlich nicht der Bater S.'s angegeben, ſondern jeine 


!) Yo p—=XLiuwy, f. Ag. d. T. I, 297, 3. Der Name Simai (sd, 'x21b), 
Ag. d. T. II, 548, fcheint die aramäifche Form von 730 zu fein, f. Dalman, 
Granım. des jüd. paläft. Aramäiſch, ©. 148. 

?) Meine Angabe, I, 130, 3, im babylonifhen Talmud finde fich der 
Name ſyod ’9 gar nicht, iſt dahin einzufchränfen, daß fein Agadajak 
unſeres Autors im bab. Talmud unter diejem Namen gebracht wird. ALS 
Tradent von Ausſprüchen Sojua b. Levi's finden wir ©. als ind "7 in 
Arahin 16 a unt. und Baba Kamma 115 b; als zweiter Tradent eines von 
Ammi tradirten Ausſpruches Jochanans fteht pad in Kethub. 31 a. 
Ueber die in Sabbath 55 a erzählte Anekdote ſ. weiter unten ©. 440, U. 1. 
©. auch noch b. Joma 10 a, wo über die Autorfchaft einer Erflärung des 
Bolfsnamens own (Gen. 10, 2) die Tradition zwiſchen 8298 ‘und nd ’ı 
ihwanft (ſ. unt. ©. 447, 4,3). Was die Stelle in Sabbath 31 b betrifft, |. 
oben ©. 7, Anm. 2. Meine andere Angabe, daß dev Namen D 73 pynw ’S 
im jeruf. Talmud gar nicht vorkömmt, ift dahin zu ergänzen, dab er aud) in 
den paläftinenfifchen Midrafchwerfen nur ganz vereinzelt fi findet, Im ganzen 
Tanchuma z. B. nur ren g. Anf., wo Buber's Tandumaedition (men 1) 
vo 73 pa ’4 Hat, Der bei feinen geringen Umfange an Autorenangaben 
jehr reiche, vein paläftinenfifhe (ſ. R. d. E. J. XXVI, 25) Midraſch 
Samuel hat jmd ’7 oft, mo ja pymw ’7 gar nicht. 
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Familie, °) die am Site des Patriarchen, in Tiberias anjäßig 
war und großes Anfehen genoß. 2) Simon jelbt, der Bedeutendite 
unter den befannt geivordenen Mitgliedern diejer Familie, war 
al Schüler Iofua 6b. Levis im Süden anſäßig und hatte 
auch nachher dort feinen Wohnfig ’). Im „Königsgebirge” Hatte 
er Grundftüce, die er an Nichtjuden verpachten wollte Jochanan, 
den Simon darüber befragte, entjchied, er müſſe fie eher brach 
fiegen lafjen, während Sofua b. Levi ihm dag DVerpachten an 
Nichtjuden geftattete. *) Wie vollftändig er fich der Belehrung 
Sofua b. Levi’ hingab, fieht man daraus, daß der ungewöhnlich 
großen Anzahl von Ausfprüchen, die er in des Lebteren Namen 
tradirte, °) nur vereinzelte Beijpiele gegenüberftehen, in denen er 
als Tradent jonftiger fremder Ausſprüche genannt ift. °) Mit den 


’) Vgl. die Bezeichnung x*02 (}2) 2. 

?) ©. außer den oben ©. 150, Anm. 2 Anf. citirten Stellen j. Aboda 
zara 42 (— j. Sota Ende), Nach der Annahme der Toffafoth zu B. 
Bathra 149 a, f. dv. m 3% ift im Namen Simon b. Pazzi’3 yd Name der 
Mutter. Dabei denfen fie jedenfall® an die Tochter Chija's (Jebamoth 65 b 
unten). Aus dem Vorkommen eines Gelehrten mit Namen vo 7 fchliept 
Juchaſin (f. dv. wo), und Franfel (Mebo 121 a) folgt ihm darin ftill- 
Ichweigend, daß sn "A na mt man sim 2. Jedoch find die Stellen des 
paläftinenfiihen Talmud, aus denen ſich die Erwähnung Pazzi's, als Vaters 
des mo a nm ergäbe, befjer jo zu verftehen, daß Simon b. Pazzi, 
unfer ©., al3 Vater 3. b. P.'s gemeint ift. mo 73, weldhen Beinamen ver— 
fhiedene paläftinenfifche Amoräer tragen, ift immer nur Familienname, weshalb 
denn auch der eben genannte Juda bald nach feiner Familie vo 13 7, bald 
nad) feinem Vater (md 73 pymw ’a7 V, oder jmb na , f. I, 130, 3) 
benannt wird. Die Ableitung des Familiennamens von der Tochter des hoch— 
angefehenen Chija (f. I, 350, 4) muß als fehr wahrjcheinlich bezeichnet werden. 
Vielleicht hängt damit zufammen, daß man gerade in Babylonıen, wo 
man auf Chija und feine Nachfommen ftolz war, S. mit dem Familiennamen 
bezeichnete. 

) ©. j. Beza 60 e: Zeiva fümmt sub und ©, theilt ihm auf Be— 
fragen einen Halachaſatz Sofua b. Levis mit. 

*) 3. Demai 25 a b (I, 250, 4). 

5) ©. I, 186, 3; 188, 7; 189, 6; 140, 3; 142, 4; 148, 1; 144, 6; 
145, 2; 149, 7; 150, 6, 7; 151, 1; 152, 7; 1583, 3, 8; 156, 5; 160, 3; 
164, 5; 165, 2, 4; 167, 1; 169, 5; 173, 3; 175, 1; 178, 5; 179, 8; 180 
4,5; 181, 2; 1883, 1, 2; 184, 2. 

) Ausſprüche von Jochanan: I, 218, 7; 246, 6; Simon b. Lakiſch: 
11, 8, 293, 2; Chanina: 18, 2; Joſe b. Chanina: 480, 3; Samuel 
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Autoritäten der Schule von Tiberiag ftand Simon in vielfachen 
Berfehr: mit Eleazar db. Pedath noch zu Lebzeiten feines 
Lehrers Joſua b. Levi’); mit Abahu‘); mit Ammi, den er 
einmal durch eine Entjcheidung erzürnte. 3) Er ſelbſt galt auch) 
als halachifche Autorität. Ulla erzählte einen Fall, in welchem 
Ben PBazzi, aljo wol ©., eine rituelle Frage entjcheidet, die ihm 
aus dem Haufe des Patriarchen vorgelegt wird *). Im einer 
Botihaft der in Paläftina wohnenden Brüder Rabba b. Nach— 
manis an diejfen melden fie auch von einer halachiichen Ent- 
ihetdung, in welcher Sizchaf (b. Nappacha), Stmon und 
Hoſchaja übereinjtimmten; unter diefem Simon ift nach einer 
Meinung ©. b. Bazzi, nach einer anderen Simon b. Lakiſch 
zu verjtehen. °) Erhalten hat jich eine Weifung, welche er den 
Salenderberechnern gab: er hieß jie darauf achten, daß weder das 
Feſt des Poſaunenblaſens (Neujahr), noch das der Bachweide 
(der 7. Tag des Laubhüttenfeites) auf den Sabbath falle, eher 
aber noch das erjtere, al3 das leßtere der genannten Feſte auf 
einen Sabbath zu jeßen. °) 

Simon lebte eine Zeit lang auch in Babylonien. Er 
hielt fich dort im Haufe des Erilarchen auf und wurde von 
b. Nachman 483, 2; 510, 2; Simon b. Abba 16, 3; 131, 6; 202,7, 
(j. oben ©. 203, Anm. 2). Bon den Tannaiten ift es befonder® Bar 
KRappara, als deſſen Tradent er erjcheint, |. I, 154, 2; Ag. d. T. II, 506, 5; 
516, 6; ferner Simon b. Chalaftha, j. ib. 534, 2, 3; 535, 1: beide 
auf Grund der Tradition Joſua b. Levis. ©. auch ib. 104, 4 (Simon 
b. Jochai). — Die Apologie der Söhne Eli's von Jonathan b. Eleazar 
(I, 84, 5) wird in Ag. Berefchith c. 41 unferem Simon zugejchrieben. 

1) ©, die an drei Stellen des paläft. Talmuds (oben S. 7, Anm. 1) 
erzählte Anefdote. E3 verdient erwähnt bemerft zu. werden, daß ©. in ders 
felben mo ‘3 und pymw ’1 genannt wird. Simon als Tradent Eleazavs 
oben ©. 7, Anm. 2 Ende; S. 80, Anm. 1 und 3. In Sch. tob zu Pi. 18, 29 
gleiht S. eine eregetifhe Controverfe zwifchen Eleazar und Samuel b. 
Nachman aus (f. I, 506, 7); in Schir r. zu 1, 16 ift diefe außsgleichende 
Bemerfung S.'s anonym gegeben (ba 51). 

) ©. oben 6.99, U. 2; ©. 10H, X. 3; ©. 120, U. 2. Ein Ausſpruch 
Abahu's ©. zugeihrieben ©. 137, U. 4. 

2) ©. oben. ©. 147, N. 6. 

) Chullin 46 a. 

) Kethuboth 111 b oben. 

°*) J. Suffa 54 b unt.: pawnnı pbib Span jimo n. 
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Zeiva aufgefordert, die Mißbräuche, welche er bei den Macht⸗ 
habern wahrnehme, nicht ungerügt zu laſſen, auch wenn ſeine 
Rüge ohne Wirkung bliebe.) Für den Aufenthalt S.'s in Ba— 
bylonien dürfen die Mittheilungen als Zeugniß gelten, welche der 
babylonische Talmud aus feinen agadiichen Lehrvorträgen enthält, *) 
ſowie auch Angaben über feine halachiſchen Traditionen. ') 

In der Agada fteht der Meinung Simons jehr oft die 
Chanina b. Papa’s gegenüber. *) Ebenjo finden ſich ala 
Sontroverfiften Simon's: Jizhaf db. Nachman, der ebenfalls 
Sofua b. Levi's Schüler ward); Levi‘), dejjen Meinung zuweilen 
als die Simons überliefert wird”); Chanin (aus Sephoris),®) 
AS Schüler S.'s kann Tanchum b. Chija gelten,?) von dem 
einmal Chanina b. Papa einen rituellen Ujus Simons erfuhr!) 
und der auch zuweilen in der Agada in Zufammenhang mit 
Simon genannt wird. '') Als Häufigfter Tradent der Agadaſätze 
Simons erjcheint und hat wol als fein Schüler zu gelten Chil- 
fija, der einmal als dem Süden angehörig bezeichnet wird. '*) 


1) Sabbath 55 a. Zwei andere Verfionen diefer Anekdote |. Sc. tob 
zu Pf. 12 (2) und Eha r. zu 2, 1. An letzterer Stelle ijt ftatt Zeira 
sıywin ’ genannt (f. I, 215, 11 Ende), und ftatt des Erilarchenhaufes: 
pyp be ana. Somol in Echa v. als in Sch. tob gejchieht die Aufforderung 
an Simon durd eine Botſchaft (Mar ndw). — Zeira al® Tradent S.'s in. 
Gen. r. c. 40 g. Anf. 

?) 9 73 8” vr, Peſachim 56 a, Sota 41 b, Aboda zara 18 a zweimal. 
©, aud) Megilla 13 a. 

) ©, oben ©. 437, 4. 2. — Eine agadiſche Erläuterung von ©. b. 
PBazzi (oder ©. b. Ammi) zur Mifchna, Ab. zara 2, 5 ſ. b. Ub. zara 35 a. 

*) Val. I, 196. 

5) &, ], 131, 7; 154, 2. 

*, ©. oben ©. 352, Anm. 7; 866, 1 und 3; 374,5, 391,3; 
493,1. 

) ©. oben ©. 333, Anm. 5; ©. 384, Anm. 8; ©. 845, A. 1. Eine 
erläuternde Bemerkung S.'s zu einer Agada 25 |. oben ©. 348, Anm. 2, 
eine andere oben ©. 359, Anm. 3. Gemeinfam mit L. oben ©. 390, U. 6. 

*) Gen. r. c. 37 g. Anf., Schir r. zu 1, 1 Ende. 

) ©. I, 131; Sranfel, Mebö 130 b. 

0, J. Moed Katon 83 c oben, Gen. r. c. 100 g. Ende, 

©. Gen. tr. c. 6 g.. An., tb. c. 10 

2) Fand). nerıp Anf. win mpbn . 
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Gewöhnlich ift neben Chilfija als zweiter Tradent Simon's 
Pinhas genannt, der aber oft auch ohne Chilkija tradirt. Noch 
ein anderer Südländer kömmt als Tradent S.'s vor, Simon 
aus Lydda. ') Außerdem find viele andere der jpäteren Amoräer 
als Tradenten Simon’s genannt, unter ihnen der Agadiſt Be 
vechja. Genejis rabba bringt mehrere Male Eimvände, welche 
die „Genoſſen“ gegen S.'s Erklärung erhoben. *) 


Y. 


Sentenzen und Sprüche. Gebet. Studium der Lehre 
Israel. Rom. 


Als Gott den erſten Menjchen erjchaffen wollte, theilten ſich 
die Dienftesengel in Parteien und Gruppen; die Einen waren 
gegen, die Anderen für die Erſchaffung. „Liebe und Wahrheit 
traten einander gegenüber, Wohlthätigfeit und Friede waffneten 
fich gegeneinander“ (Pf. 85, 11). Die Liebe jprach : Der Menſch 
werde erjchaffen, denn er wird Liebeswerfe üben; Die Wahrheit 
iprach: Er werde nicht erichaffen, denn er iſt voll des Luges! 
Die Wohlthätigkeit ſprach: Er werde erſchaffen, denn er wird 
Wohlthaten üben; der Friede ſprach: Er werde nicht erſchaffen, 
denn er iſt durchaus Zwietracht! Da nahm Gott die Wahrheit 
und warf ſie zur Erde (Dan. 8, 12). Die Dienſtesengel aber 
ſagten: Herr der Welt, warum verunehrſt du deine Wahrheit? °) 
„Laſſ' die Wahrheit von der Erde aufſteigen!“ (Bi. 85, 12°), 
— Das Wort 199, mit welchem die Schöpfung des Menfchen 
erzählt ift (Gen. 2. 7), enthält die Klage des zwijchen dem 


1) ©. I, 39, 2. 

2) gosan para, ’n par, ſ. Ben. r. c. 3. Anf., c. 23 g. Ende, c. 
29, c. 62 g. Ende 

») bw amoswmbr mann nn. Das dor dem Fremdivorte in den Aus— 
gaben ftehende dydon ijt eine Gloſſe, die das unbekannte Wort durch das 
ähnlich lautende befannte (Tas) erklären will. Ob jenes nicht einfach aus 
Arten corrumpirt ift? Ein Compofitum aus x. und aa ift unwahrſcheinlch. 

% Gen. r, e. 8 6). 
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Sinnlichen und dem Göttlichen ſchwankenden Menjchen: Wehe (1) 
mir ob meines Triebes (NY), wehe mir ob meines Schöpfers 
(xv)!) — Wer ein gutes Werk ausübt und jofort (TO) dafür 
den Lohn zu erhalten wünfcht, von dem gilt das Wort (Prov. 
11, 21): „Bon Hand (To) zu Hand bleibt nicht ungejtraft der 
Böfe“. Er handelt fo, wie Jener, der einfaufen kömmt und jpricht: 
hier ift der Sad, hier dag Geld, hier das Maaß, auf und miß!?) 
— Man darf in diefer Welt den Frevlern gegenüber heucheln ; 
denn nur von der fommenden Welt heißt eg (Jeſ. 32, 5), daß 
„der Niederträchtige nicht ferner edel genannt werden wird“ °). — 
Die Frevler haben feine Saat, nad) Nachum 1, 14; die Frommen 
haben Saat, die Ernte bringt, nach Hof. 10, 12%). — Nach Koh. 
12, 14. Der Gottezfürchtige ift jo viel werth, wie die ganze 
Welt). 

Man überträgt nicht einen Schwur Jemandem, der ver— 
dächtig ıft, Faljch zu jchwören, und man giebt feinen Schwur 
Jemandem, der dem Schwure nachläuft °). — Im dritten Gebote 
des Dekalogs ift der nichtige Schwur, wenn er auch eine wahre 


i) Berachoth 61 a, Erubin 18 a (©. b. P.): mern 5 nr pn ıb nm. 

>) J. Sand. 27 d, Lev. r. c. 86 (3), tradirt von Pinchas. Das 
alliterirende Volkswort lautet: 513 Dip unnd nm yo am Npw a. Aus 519 
ift im Ser. 513 geworden, in Lev. r. bio, in Ruth r. zu 1,1, wo ©, den- 
jelben Spruch anwendet, um die Fülle der fich überall darbietenden prophe- 
tiſchen Gaben im alten Israel (zur Zeit Elija’s, ſ. T, 259, 1) zu kenn— 
zeichnen: San, 

) Sota 41 b: va 13 w’a xmrmint nanyn 13 num 7 27. Vielleicht 
wollte ©. b. P. durch diefen Ausspruch fein nachfichtiges Benehmen gegen— 
über dem Exilarchenhauſe rechtfertigen (f. oben ©. 440). Es wird dort auch 
noch — vielleiht auf Grund von S.'s Tradition — angegeben, Simon b. 
Zafifch habe diefelbe Lehre (H’mya oiywnb gunnb Anm) aus den Worten 
Jakobs in Gen. 33, 10 gezogen. 

*) Midr. Sam. c. 1 (3), trad. von Chilkija und Pindas: nıyoar 
np onb ws open bax.npe on fin. Das dazu gehörige Gleichniß ift 
ſchwer zu verjtehen. 

°) Berach. 6 b, 690 nbıya 55 9 mr pw. Nach dem ähnlichen Aus- 
ſpruche Eleazars (oben ©. 84, Anm. 4). 

*) Lev. r. c. 6 (3), vorgetragen von Jannai (dem Jüngern). In 
Pel. r. c. 22 (118 b) iſt ftatt 89 79 genannt: sam =, und der Ausſpruch 
©.3 iteht vorher (113 a) in fürzerer Form: sınw mb nyawn na join px 
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Ausfage befräftigen ſoll, verboten ; den Tügnerifchen Schwur ver- 
bietet Lev. 19, 12°). 

Die Abfchnitte des Schema werden deshalb täglich vecititt, 
weil in ihmen gejagt ift (Deut. 6, 7; 11, 19): „wenn du Dich 
niederlegst und wenn du aufftehft“ *). — Bevor man betet, ſoll 
man ich in Andacht dazu vorbereiten, nach Amos 4, 12 (= 1137 
nann) 3). — Gebet bei Regen: Mit zahllofen Segensſprüchen und 
Danffagungen find wir verpflichtet, deinem Namen zu danken, 
v unfer König, für jeden Tropfen, den du herabfendejt, da du an 
Unmwürdigen Gutes übjt ‘). 

Wer fein Thoraftudium an beftimmte Zeiten bindet, zeritört 
den Gottesbund, nach Pi. 119, 126: „Zerſtört haben fie deinen 
Bund, da jie nur zeitweife für Gott thätig waren )“. — Wenn 
dein finnlicher Trieb dich leichtfertig machen will, bewache ihn 
mit den Worten der Lehre, nach Jeſ. 26, 3. Thuft du fo, dann 
rechne ich es dir jo an, jagt Gott, als würdeſt du „Frieden, 
Frieden jchaffen“, den Frieden in dieſer und den in der fommenden 
Welt. Sage aber nicht, der Trieb fei nicht in deiner Gewalt ; 
denn ich habe längit in der Thora jchreiben lafjen (Gen. 4, 7): 
„Nach dir ift fein Begehren, du aber ſollſt über ihm herrichen‘)". 


nyıaen ns pI. In Pe. r. (113 b) iſt ©. aud) al Autor dev Symbolif des 
Schwurrituales genannt, welche nad) Lev. r. a. a. D. von Aibo Herrührt. 

») Bel. r. c. 22 (112 b): way bw ww nnx nyawının 1. Vgl. Sam. 
b. Nachman, J, 486, 3. 

2) J. Berad). 3 ce oben, gegen Levi (S. 318, A. 1). 

) J. Megilla TI ce mit Bezug auf den I, 242 erwähnten Ausspruch 
Jochanan's. 

) J. Berach. 14 a, j. Taannith 64 b oben, Gen. r. c. 13 g. Ende, 
von Ju dan aus Magdala dem ihn befuchenden Jola b. Safob ala 
Gebet feines Lehrers S. (37 Pod 1) bezeichnet. In fürzerer Form hat 
diefes Gebot der bab. Amora Jehuda, Berach. 59 b. 

») J. Berad. 14 d oben, trad. von Chilfija, Midr. Sam. c. 1 
Anf., wo auch Pinchas ald Tradent genannt ift. 

) Gen. r. c. 22 (6): myn a2 Imnw pnenb ie x3 Dx. Aus 
naar ift irrthümlich Nndre geworden. Borangeht ein ähnlicher Ausſpruch 
von Ehanina b. Papa. Statt nme hat CH. b. P. inna ind vw. erflären 
Beide fo: wenn der Trieb dir „nahe rückt“, dich zu Falle bringen will; vn 
feitet ©. von 83, bewachen, Eh. b. P. von 2, bedrängen ab. Mit 
Bezug auf das zweite oıbw leiten Beide 2 von 2, erfchaffen ab. 


444 Simon. 


— Wer vor dem Alter der Reife im Thoraftudium groß ift, aber. 
Größere geringfchäßt, den meint die Weberlieferung unter dem 
„unreifen Kinde“, er ift einer der „zum Verderben der Welt Bei— 
tragenden“ '). — Die Frauen, welche ihre Kiuder nicht frühzeitig 
in die Synagoge bringen, indem fie jagen: wenn er für das 
Lernen beftimmt ift, wird. er lernen! — handeln nicht richtig. 
Bielmehr gilt e3 (Jeſ. 28, 26): Man fol das Kind „nach dem 
Rechte erziehen“, damit „jein Gott es zum Lernen befähige !” *) — 
Die Lehre, Angefichts des Todten nur Worte des Todten zu 
iprechen, bezieht fi auf Worte der Halacha, nicht aber auf, 
gewöhnliche Gejprächitoffe ’). 

Nah Pi. 40, 6. „Deine Berechnungen (Pniawno) find nun 
unſer“. Die ganze Zeit, von der Erjchaffung der Welt bis zum 
Auszuge aus Aegypten, 2448 Jahre lang, war es Gott, der Die 
Zeit berechnete, Intercalationen beftimmte, die Jahre und Monate 
weihte; jobald Israel aus Aegypten zug, wurde die Zeitrechnung 
ihnen übergeben: „diefer Monat ſei euch der Anfang der Monate“ _ 
(Erod. 12, 2)°). — Die Dienftesengel verfammeln ſich vor Gott 
und fragen: Herr der Welt, wann ift Neujahr? Was fraget ihr 
mich, lautet die Antivort, laßt ung den irdifchen Gerichtshof (die 
den Feſtkalender beftimmende Behörde in Israel) fragen! Darauf 
zielt 1387. Deut. 4, 7, im Sinne vom Verkündigen der Feſt— 
zeiten, wie wIp ’87pD (Lev. 23, 4) ’). — Das Wort der Dffen- 


') 3. Sota 19 a, tradirt von Chilfija, mit Bezug auf die Baraitha, 
durch welche die Mifchna, Sota 3, 10 (20 Yban ıbx m) ergänzt wird. Die 
Bar. im bab. Talmud (Sota 22 a) Hat ftatt mwrnd my aınw pain :pusn 
mon 95 199%; die beiden Erflärungen dazu lauten: wyann Dan mon m 
"m (anonym); mm mann yan abe n’n m (Abba). 

’) 3. Challa 57 b oben. Eine andere Anwendung der Worte dr 
2 durd ©. f. I, 510, 1. 

’) Berach. 3 b, mit Bezug auf den Ausfprud Simon b. Lakiſch'is 
(I, 356, 2). 

*) Pefifta 43 b, Peſ. r. c. 15 (67 b); vorangehen drei verichiedene 
Deutungen des Pſalmverſes von Chanina b. Bapa. In j. R. 9. 57 b 
oben jagt Simon kurz: or Pmawnor 73 bet jRan mwy nian Saywb; 
dann folgen die zu diefem Gedanken gehörigen Gleichnifje von Lev i, Joſe 
b. Chanina, Ada, EHija b. Abba und Jizchak. 

*) Peſikta 54 a, Peſ. r. c. 15 (77 b), tradirt von Chilfija und 
Pinchas. Darauf folgt die von Kıuspedai im Namen Jochanans— 


Studium der Lehre Israel. Nom. 445 


barung fam mit einem Doppelgejicht, Israel Leben bringend, aber 
Tod den Völkern der Welt, nach Deut. 4, 33: nur du bliebjt 
am Leben, als du es vernahmit '). 

Bon allen Propheten haben nur Zwei, Moſes und Aſaph, 
die Art des frevelhaften Neiches No ms) Fundgegeben, indem fie 
es als Schwein bezeichneten, Mojes in Lev. 11, 7, Aaph in Pf. 
80, 14. Warum ift Rom dem Schweine verglichen ? Sowie diejeß, 
wenn es fich Hinlagert, feine — geipaltenen — Klauen ausſtreckt, 
als wollte es jagen : ich bin rein! — jo begeht dieſes Reich 
Raub und Gewaltthaten und giebt ſich den Schein, als waltete 
es des Rechtes ?). 


2. 


Exegetifdes. 


Allgemeines. So wie die Thora in der heiligen Sprache 
gegeben wurde, jo ift auch die Welt mit der heiligen Sprache 
erichaffen worden (die hebräifche Sprache ift die Urſprache): Haft 
du je gehört, daß man im Griechifchen oder Aramäiſchen Mann 
und Frau mit zwei zu einander gehörigen Wörtern bezeichnet, 
etwa yuvh und yuvatog oder Avdpwrog, avdparn, 721 und 723? 
tradirte Deutung zu Lev. 38, 4 (I, 267, 2). In Deut r. c. 2 (14) ift aud) 
5.3 Ausipruh Jochanan zugefchrieben. — Dialog zwiſchen Gott und den 
Engeln ift eine auch fonft bezeugte Form der Agada S.'s; |. oben ©. 441. 

a NZ Fakkehıt Tielah) bywıb nun np MaTT mn PorynD ’T 
dhyyn minind. — Vgl. I, 252, 2. 

2) Gen. r. c. 65 Anf, Lew. rc. 139. Ende, Sch. tob zu Pi. 80, 
tradirt von Chilfija und Bindas (in Gen. r. fehlt der Name Chilkija's). 
Statt wa nyen nd mama hat Sc. tob: wonnea nos mb (l. yıyn) yon 
nur bw parı gm ybrs pam. Es iſt eine feine Kennzeichnung der die äußeren 
Formen des Rechtes wahrenden und dabei ungerechten und räuberifchen Macht 
Roms. In Lev. r. fchliegt fi eine Anekdote an: Ein Machthaber figt über 
Bauberer, Ehebreher und Mörder zu Gerichte; während ev fie aburtheilt, 
flüftert ev feinem Beifiger zu: Alle drei Miffethaten habe ich in einer Nacht 
begangen. In Sch. tob ift bie Anekdote befonder8 mit dem Namen Simon’s 
und feiner beiden Tradenten eingeleitet. — Über die Bezeihnung Roms 
durch das Schwein |. Jochanan, I, 252; Samuel b. Nachman, I, 498. 
Bon diefer Bezeihnung hat Wiener, Die jüdifchen Speifegefege, ©. 366, feine 
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Nur im Hebräifchen ift die Bezeichnung der Frau von der des 
Mannes abgeleitet (w’r, mws, Gen. 2, 23 '). — In Gen. 18, 22 
ift der Sat „Abraham jtand noch vor dem Ewigen“ Verbejjerung 
der Schriftgelehrten aus dem urjprünglichen: „Der Ewige ftand 
noch dor Abraham ?)* ; die Herrlichkeit Gottes, die Abraham 
erſchienen war, hatte geiwartet, bis die Engel gegangen waren °). 

Die Israeliten jagten zu Jeſaia: Jeſaia, unjer Lehrer, 
erdichteft dur uns etwa die Troſtesworte, Die du verkündeſt? Er 
antwortet (40, 1): „Sp jagt euer Gott“ *). — Beöri, der Bater 


Kenntniß. — Eine andere Charakteriſtik der römischen Juſtiz giebt ©. (b. P.) 
in Exod. r. c. 9 (8): sun 3 nam nenbn mabon ax am wnbn wnam nd 
and woy winder mimoxn ma jnm. Er deutet damit Ser. 46, 22 und be- 
antiwortet die zu M. Berachoth 5, 1 (Hpya Tina wm ER) aufgeworfene 
Frage: mans wa na wipnb oman ı8ı ma. In Tand. sr g. Anf. iſt 
5 73 yarm 77 als Autor genannt, 

') Gen. r. c. 18 (4) und c. 31 (8), tradirt von Chilfija (c. 31 
irrthühmlich pn) und Pinchas. 

?) Gen. r. c. 49 (7): ar sin omstd ppın; Lev. r. c. 11 (5): o’ıbıo napn. 
©. nennt „Verbeflerung der Schriftgelehrten“ (vgl. die Termini in Jizchaks 
mafjoretiihem Ausfprucde, oben ©. 225, Anm. 2), was in dem tannai— 
tiſchen Midrafh (Mechiltha zu Exod. 15, 7, Sifre zu Num. 10, 85) als 
dem urfprünglihen Texte felbjt gehörende euphemiftifche Umfchreibung 
(31937 7399) aufgefaßt ift. ©.3 Auffafjung wurde im fpäteren Midrafch und 
auch in dev mafjoretifchen Litteratur mit der tannaitifhen combinirt (ſ. Ag. 
d. T. 11, 205, 1). Sen. 18, 22 findet fich noch nicht unter den in Mech. und 
Sifre gebrachten Beifpielen. 

) In Tand. B. nws12 4 (daraus Erod. r. c. 41, 4) ift daraus ein 
jelbftändiger Ausſpruch S.'s geworden, zum Beweife der in Pi. 18, 36 ge- 
priefenen SHerablafjung Gottes, mit dem bei S. auch fonft zu findenden 
Eingange: sn3 nn nn. In anderer Einfleidung findet fi S.'s Ausſpruch 
and in Sch. tob zu Pſ. 18, zweimal ($ 22 und 29). An allen diefen Stellen 
heißt e8: m aın DIDI dipin. 

*) Peſikta 128 b, wo aus der Controverſe zwiſchen Chanina b. 
Papa und ©. (ftatt wor ‘7 1. ya ’s) die Deutung S.'s nur in zivei 
Handfariften (ſ. Buber, Anm. 1) fteht. Sie fehlte auch in der von Jalkut 
(zu Jeſ. 48, 1) benügten. Wahrfcheinlich ließen einzelne Abfchreiber dieſen 
Abſatz abfichtlic) weg, weil er — wenn auch nur hypothetiſch — einen Zweifel 
an dem göttlichen Urfprunge der Weiffagungen Jeſaia's enthält. Der Wortlaut 
ift: abo mir nnaw mb omasn 55 mw myen 137 myunb Omen InDR 
par O8 on nx bama ns. Statt der legten Worte haben die Hand- 
ſchriften: osx ont wor j8> Sina In mawmbR "o8. Doch ift das irrthümlich 
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Hoſea's (Hof. 1, 1) weiſſagte nur zwei Verſe. Da das nicht genug 
war, um em beſonderes Buch zu bilden, wurden die beiden Verſe 
dem Buche Jeſaia's eingefügt. ES find die Verſe: Jeſ. 8, 19 f. ). 
— Man fragte David: Wer ſagte es dir, daß Gott dich unter- 
ſtützt (Pi. 54, 6). Er antwortete: Als ich noch im Mutterleibe 
war, prophezeite Ethan der Ezrachite von mir (Pſ. 89. 21): 
„Gefunden habe ich meinen Knecht David, mit meinem heiligen 
Dele ihn gejalbt!* ?) 

Gen. 10, 2. on ift Perſien“). — 28, 19. Bethel hieß 
Lüz, nach) dem Baume, der am Eingange der Stadt ftand *). — 
Exod. 4, 12. nam bed.: ich werde Dich neu erjchaffen, damit 
du reden fünneft °). — II Sam. 8, 6. oY2'Y3 bed. castra, Be— 
jaßungStruppen °). — Mine, I 8. 7, 50, find die Höhlungen 


aus dem Ausſpruche Chanina b. Bapa’s übernommen. Statt ox7i3 hat 
die eine der beiden Handſchriften das abſchwächende mix. — Mit diejem 
Ausſpruche S.'s ift noch ein anderer, im Schodher tob zu Pf. 15, 1 ftehender 
in Zufammenhang zu bringen. Er ift von der Umgebung nicht richtig abge- 
trennt und aud) von Buber nicht verftanden worden. Er lautet: yzman 
ınyın v2 onb Jar nom aan Jon m myenb 3b ToR(Ausg. Diss 97) jan? 
ma 9 ms wer ’/n om on. Alſo die Schlußworte in Jeſ. 31, 9 werden als 
nachdrückliche Betonung des göttlichen Urfprunges der Weifjagung aufgefaßt. 
Der Ausiprud; muß damit ergänzt werden, daß pambr am in 40, 1 als 
zweites Beilpiel Hinzugefegt wird. Damit erklärt fih das ua nun (I mw 
zmyD) am Anfange; Buber zieht die zwei Worte mißverſtändlich zum 
Borhergehenden. 

) Lev. r. c. 6 (6), mit der Theſe Johanans (I, 259, 2), nad 
welcher der Vater eines Propheten, wenn er genannt ijt, ebenfalls Prophet 
war. Warum ©. aber gerade diefe zwei Jeſaiaverſe Beeri zufchreibt, ijt nicht 
zu erjehen. In Lev. r. c. 15 :2) citirt Acha den Ausſpruch S.'s. 

?) Sch. tob zu Pi. 54 Ende (©. b. P.), wo ſtatt 35 x geleſen werden 
muß: 5 max. Der Dialog iſt dem zwiſchen Israel und Jeſaia ähnlich. 

5) J. Megilla 71 b, Gen. r c. 37 Anf. Dagegen die Gelehrten: 
Thrafien. In b. Soma 10 a (f. oben ©. 437, Anm, 2) ift die Controverfe 
zwifchen j33m "u ebenfall3 gebracht, doch dod an zweiter Stelle genant. Vgl. 
Krauß, Monatsſchrift, 39. Jahrg. ©. 2 und 11. 

9 Gen. r. c. 69 Ende. — Über die Stadt Thimna, Gen. 38, 13, 
j. I, 505, 8. 

5) Erod. r. c. 3 (15), |. oben ©. 120, Anm. 2. Simon leitet das 
Wort von a7, ſchwanger fein, gebären ab: nwın 793 MIR N N2. 

*) Deut. r. c. 1 (16). Dagegen die Gelehrten: avöpızvres, Standbilder. 
©. Sachs, Beiträge II, 105. 
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unter den Thürangeln '), — Jeſ. 19, 18. Die „fünf Städte” find: 
Ro, d. i. Alerandria; Nöph, d. i. Memphis; Tachpanches, d. t. 
Daphne; Ir Haheres (?); Ir Schemeich, d. i. Heliopolis ?). — 
Hoh. 1, 1. own vw bedeutet das vervielfachte Lied’). — 
Scha 2, 12. pr 727 bed. Kuchen und alter Wein *). — Ezra 1,9. 
porn find Meffer, vgl. moran Miſchna Middoth 4, 7 9). 

Wortdeutungen. Der Storch heißt 7T’on, weil er ſchonungs— 
voll gegen jeine Nachbarn ift °). — or»vnn find die Wahrjager, 
welche Todtenfnochen (Do) befragen ) — nuwp, Gen. 33, 19 
ift Notarifon für op (xeuydıa), Kleinodien, deydd, Geld- 
münzen, und 8 (?) 8). 


') Schir r. zu 3, 10: vyrn nnnw mn, gegen Jizchaf aus Mag- 
dala: nioen (I. nınno son ſ. Levy II, 92 a). In Num. r. c. 12 (4) find 
die Autorenangaben umgefehrt. In Ve. r. c 6 (25 b) lautet S.'s Er— 
flärung: am bw ın wen nnnw ninon as, die 3.3 aus Magdala: mbar 
Anniosw. Statt jwod haben Schir r. und Num. r. 8nD. 

») Peſikta 638 b, tradirt von Chilkija; anonym in Bel. r. c. 17 
(87 a). Die Stadt, mit welcher ©. DI y identificirt, ift in der corrum— 
pirten Wortform (Peſ.: aapın, Peſ. r.: 8 prD) nicht erfennbar. ©. übrigens 
Buber ;z. St. 

®) Schirer. zu 1, 1 Ende: barnsor S1o3; vorher Chanin aus Sep- 
phoris, tradirt von Yyaw ’ı (vielleigt Simon aus Lydda, ſ. oben ©. 
441, X. 1): 5153 vw. Aus dem Zujammenhange, in dem diefe Controverfe 
gebracht wird, geht hervor, daß beide Autoren die Form des Hohenliedes 
meinen, welche Wiederholungen und correipondirende Süße, wie 1, 14 f., mit 
fich bringt. Vgl. den Ausdruck mbrs> mıxı33, mit dem Jehuda b. Simon 
(Pelifta 126 a, Lev. r. c, 10 Anf.) die prophetiichen Neden Jeſaia's fenn= 
zeichnet, mit Beijpielen wie ars mr» (40, 1) und ähnlichen Wiederholungen: 
51, 9; ib. 17; ib. 12. — ©. aud unten, ©. 456, W. 3und oben ©. 137, 
Anm, 3. 

2) Eha r. z. St., gegen Chanina b. Bapa, der anjftatt des alten 
Weines „Würzwein“ nennt. 

°) J. Soma 41 a oben. — Zu I Chr. 5, I S. oben ©. 307, U. 2. 

*) Sch. tob zu Pf. 104, 17: musw by non wmw nn; gegen Chanina 
b. Papa (I. soon ft. san). Dazu eine andere Berfion (RT MIR): may nınz 
maan EI MmBn; es ilt das die in Chullin 63 a vom babylonischen Amora 
Sehuda gegebene Erflärung. 

) Tanch. B. ppm 4, mit der Bemerfung ana musn, d. h. das v fünne 
auch B gejprochen werden. Der erjte Beftandtheil des Wortes (An) bedeutet 
dann nad) Raſchi, Comm. zu Gen. 41, 8: nıman. 

°») Gen. r. c. 79 Ende. Keine der fir zum gegebenen Erflärungen 
befriedigt. 
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Halachiſche Erxegefe. Gen. 1, 14. vw beweift, daß beide, 
Sonne und Mond, bei der Beitimmung des Neumondes in Betracht 
zu nehmen find (indem der neue Monat erft vom Untergang der 
Sonne an gerechnet wird) '). — Daß zehn Perſonen eine Gemeinde 
bilden, läßt ſich durch die Analogie des bei der Gemeinde an- 
gewendeten Ausdrudes In (Lev. 22, 32) mit demfjelben, bei den 
zehn Söhnen Jakobs angewendeten Ausdrude (Gen. 42, 5) 
Ichließen?). — Aus Exod. 19, 19 (Hp2 „mit derjelben Stimme“, 
wie Mojes) folgt, daß der Ueberſetzer bei der Thoravorlejung 
jeine Stimme nicht über die des Vorleſers erheben dürfe’). — 
Der Richter muß die Behauptungen der jtreitenden Parteien 
recapitulicen, nad) I Kün. 3, 23 *). — Czech. 39, 15 (MY) enthält 
eine Andeutung der Pflicht, die Gräber mit Denfmälern zu ver- 
jehen °). 


— — —— 


3. 
Bu den bibliſchen Yerfonen und Erzählungen. 


Als Adam nad) Abels Ermordung ſich von Eva fernhielt 
130 Jahre hindurch, famen männliche Dämonen zu Eva und fie, 


J. R. H. 58 b unt.: m m by m by ya. In Gen. r. c. 6 Anf., 
Peſikta 42 b tradirt Berechja einen Ausſpruch S.'s zu Gen. 1, 15: onmw 
irn ınna3, beruhend auf vr in diefem Verſe. Vielleicht Hat Berechja irr— 
thümlich den Ausſpruch S.'s von dem evften m auf daS zweite übertragen. 

2) J. Berach. 11 c, j. Megilla 75 b. Dagegen ein Einwand von 
Joſe b. Abun, mit mb mx eingeleitet; das mb muß geftridhen werden, da 
Joſe b. Abun wol durch ein halbes Jahrhundert von ©. getrennt ift. Zur 
Sade vgl. b. Megilla 23 b. 

) Beradh. 45 a (©. b. P.). 

) J. Sand. 21 b unt., Sch. tob zu Pſ. 72, 1, Koh. r. zu 10, 16: 
in Deut. r. c. 5 (6) fteht zoo ſtatt god ’n. 

*) Moed Katon 5 a (S. b. P.): nmnn u map pwb m. Vgl. I, 
510, 2. — Hierher gehören nod einzelne exegetiiche Begründungen bon 
Mifhnafätzen: zu Zannith 3, 3, aus Amos 4, 7, j. Taan. 66 c; zu 
Bea 7, 4, aus Jeſ. 17, 4, j. Pea 20 a unt. ©. auch nod zu M. Berad). 
5, 3, j. Berach. 9 c, j. Megilla 75 c (zwei abweichende Traditionen für S.'s 
Erflärung von Joſe und Pina); zu %oma 2 Ende, trad. von Chizfija 
(CHilfija?), j. Soma 41 b oben, Schekalim 48 c. 
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gebar von ihnen, während weibliche Dämonen zu Adam kamen und 
von ihm Nachfommenfchaft hatten. Deshalb heißt Eva die Mutter 
„aller Lebeweſen“ (Gen. 3, 20), auch der Dämonen, und deshalb 
heißen die Dämonen „Kinder Adams“ (MI Sam. 7, 14). — 
Nach Hiob 14, 19. Auch der „Staub der Erde“, d. i. Adams 
Körper (f. Gen. 4, 19), wurde vom Wafler der Siündfluth weg— 
geſchwemmt?). — Abraham wäre würdig gewefen, vor Adam 
erichaffen zu werden; aber Gott jprach, wenn ich Abraham früher 
erichaffe, wer wird gut machen, was er verderben follte? Vielmehr 
erichaffe ich Adam früher, damit was er verderben follte, durch 
Abraham gut gemacht werden fünne °).— Zu Gen. 12, 12. Abraham 
jagte zu Sara: Selbſt auf umferen bisherigen Wanderungen in 
Aram Naharaim und Aram Nachor fanden wir feine fo jchöne 
Frau, wie du bift; jeßt wo wir in eine Gegend kommen, wo 
die Menjchen häßlich und ſchwarz find, wird deine Schönheit um 
jo eher hervorſtechen). — Als Abraham das Gebot der Be- 


) Gen. r. c. 20 9. E., ib. c. 24 g. E.; ausführlicher Tanch. B. wrna 
26. 3. b. Erubin 18 a ſchließt Jirmeja b. Eleazar aus Gen. 5, 3 („er 
zeugte in feinem Ebenbilde*), daß Adam bis dahin Nachkommenſchaft gezeugt 
hatte, die nicht in feinem Ebenbilde war, nämlich ph prw pn. — Eine 
Dämonengefchichte erzählt S. (Tradent: Berechja) aramäiſch in Lev. r. c, 
24 (3), die in feinem Heimatsorte fpielt (xınıp3 7219, mie ftatt unapa ’y 
gelefen werden muß = unp3 mn mwyn in der hebr. Form der Sage). 
Hebräiſch ift diefelbe zu leſen in Tanch. dee a? (B. 9). Ohne Autornennung 
ift fie, ebenfall3 hebräifch, in abweichender Form erzählt in Sch. tob zu Bi. 
20 (9). Die Pointe der Gefchichte befteht darin, daß die Ortsleute einem in 
der Quelle des Ortes fich aufhaltenden Geifte auf deffen Bitte in dem Kampfe 
gegen einen anderen, ihm feindlichen Geiſt beſtehen. Daraus folgert der Erzähler 
die Lehre (auch in Lev. r. hebräifch): ywo mwb a2 bw Aintan on So 
20 nn by yo Nnaam DIR ymD ya’. Der Held und wol auch Urheber 
diefer Dämonengeſchichte, der an der genannten Quelle jtudirte, Heißt Abba 
Joſe aus mn, in Sch. tob Abba Joſe b. Dofai od, Dofithai, ſ. Ag. 
d. T. II, 388, 

’) Tanch. B. nwaıa 25. In Gen. r. c. 28 (3) tradirt Sehuda b. 
Simon im Namen Jochanans, mit Bezug auf Gen. 6, T: Iw may ybıpr 
ANDI WORT DIN, während Levi im Namen $.3 tradirt (fo auch Gen. r. c, 
30, 8, in Bezug auf Hiob 14, 19: „Steine“): mıny by pbarmmyn 1bıoR 
DIaS nnmM. 

) Sch. tob zu Pſ. 34 Anf. 

) Gen. r. c. 40 (4), tradirt von Zeira. 
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ſchneidung empfing, berieth er ſich mit ſeinen drei Freunden (den 
in Gen. 14, 24 Genannten). Aner ſprach: Als Hundertjähriger 
willſt du dich ſolchem Schmerze unterwerfen! Eſchkol ſprach: Willſt 
du, mitten unter Feinden lebend, dich caſtriren! Mamre aber ſprach: 
Dein Gott hat dich in dem Feuerofen, gegen die feindlichen Könige, 
in der Hungersnot nicht verlaſſen, ſollteſt du ihm jetzt aus Klein⸗ 
mut nicht gehorchen! Weil er ſo freimütig Abraham gegenüber 
auftrat (Ds 7907), wurde er nn genannt. Zum Lohne aber 
wählte Gott Mamre's Palaft, um in ihm Abraham zu erſcheinen 
(Gen. 18, 1)). — Abrahams Wiſſen erſtreckte fich jogar auf den 
dereinftigen Namen Jeruſalems, ſ. Gen. 22, 14, vergl. mit Ezech. 
48, 35, Jerem. 3, 172). — Wenn Jemand dag Haus feines 
Schwiegervaters verläßt, nachdem er längere Zeit bei ihm gewohnt 
hatte, ift e8 möglich, daß er nicht irgend einen geringen Gegen- 
ftand mit fich nimmt? Bei Jakob aber fand ſich aud) nicht das 
Geringite von dem Eigenthume Labans (Gen. 31, 27) 9). — 
Jehuda's Nede an Joſeph (Gen. 44, 18) ‘): In unjeren Geſetzen 
(6.00) 9) iſt es geſchrieben (Exod. 22, 2), daß der Dieb, der das 
Geſtohlene nicht erſetzen kann, leibeigen werde; dieſer aber (Benjamin) 
kann es. Mögen meine Worte in deine Ohren Eingang finden! 
Seine (Benjamins) Großmutter wurde nur eine Nacht von Pharao 
widerrechtlich zurückgehalten, und er büßte mit körperlichen Plagen 
dafür (Gen. 12, 17); nimm dich in Acht, daß du nicht mit Aus— 
ſatz heimgejucht werdeft. Seine Mutter jtarb nur in Folge eines 
von meinem Water ausgeiprochenen Fluches (Gen. 31, 32), nimm 
dich in Acht, daß ein ſolcher Fluch nicht auch deinen Tod bewirke ! 
Zwei von ung haben eine ganze Stadt zerjtört, um die an einem 
Weibe verübte Unbill zu rächen (Gen. 34); wie würde erft die 


) Gen. r. c. 42 Ende, tradirt von Sehuda und Azarja. Anonym 
und verfhieden in Tanch. ar Anf. 

») Gen. r. 64 (4); in Gen. r. c. 49 (8): bin 73 mwa dnyd 'n, wo 
für Iemw gelefen werden muß: pm. — Ueber Abraham ſ. au ©. 345, 
Anm. 1. 

3) Gen. r. c. 74 (10), Peſikta 110 b, Midr. Samuel c. 22 Ende. 

4) Gen. r. c. 93 (6) mit Bezug auf die anonym vorangehende Deutung 
bon ’3 mit Bla, Gewalt. 

) Zehuda bezeichnet Die jüdifche Lehre mit dem Ausdrude, den man 
Heiden gegenüber gebrauchte: vönos. 
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Unbill an einem Lieblinge feines Vaters, dem dereinftigen Gaft- 
freunde (Eevos) Gottes (Deut. 33, 12) gerächt werden! — Jakob 
wollte vor jeinem Tode feinen Kindern das Ende (die meffianijche 
Beit) offenbaren (Gen. 49, 1), da wich die Gottesgegenwart von 
ihm. Sollte etiva, jagte er, ein Unwürdiger mir entjproßen fein, wie 
Ismael meinem Großvater Abraham, wie Eſau meinem Vater 
Saal? Darauf riefen feine Söhne aus: Höre, o Israel, der 
Ewige ift unfer Gott, der Ewige ift einzig (Deut. 6, 5)! Sowie 
in deinem Herzen nur Einer ift, fo ift auch in unferem Herzen 
nur Einer. Sofort hob Jakob an und ſprach: Gepriejen jei der 
Name der Herrlichkeit feines Reiches immerdar ! 9Y. 

Daß Mofes die Function des Priefteramtes verjah, folgt 
aus I Chron. 23, 13 f., wo gejagt ift, daß nur feine Söhne 
nad) dem Stamme Levi genannt werden, während er felbft ala 
Priefter zu gelten Hat. ?) — Pinchas heißt Ri. 2, 1 „Engel des 
Ewigen“, weil fein Angeficht, wenn der heilige Geiſt auf ihm 
ruhte, gleich Fadeln glühte. ) — „An demfelben Tage“, Ri. 5,1, 
geſchahen ſechs Wunder: An einem Tage kommen die Israeliten 
zu Debora (Ri. 4, 5), wechjelte fie die Botjchaften mit Barak 


) Peſachim 56 a: mo 73 pymw ’7 wur. Die Ausgaben haben ſtatt vo 
irrthümlich wıpb, ſ. Rabbinowicz VI, 165. Vgl. Sifre zu Deut. $ 31, 
Ben. r. c. 98 Anf., Tan. zu Gen. 49, 1, Tan. B. nm I Deuts u 
Ende. An den beiden legteren Stellen jagt Jakob den Dankſpruch: de 3 
..235 leife (mwrn53), wie es beim Recitiren des Schema der Fall ift. Su 
Deut r. folgt nad) dem anonymen Ausſpruche, mit welchem der Urſprung 
des Schema erklärt werden ſoll (var 75 Ssmer yar am), die im Namen 
Levi’ mitgetheilte Frage: Was meinen die Israeliten jest, wenn fie im 
Schema „Israel“ apoftrophiren? Die Antwort darauf lautet: Sie verfichern 
den Ahnen Israel (Jakob), daß fein Vermächtniß, das Befenntnif des einzigen 
Gottes, ſich bei ihnen erhalten habe, Sn Gen. r. c. 98 (4) fagt dasſelbe 
Samuel (b. Nahman) — tradirt von CHelbo und Berechja —: 
„12 Am Rn ITy nmyw a7 Im mbbsan mayan Yyar Omen Yiw. 

’) Pefifta 88 b, Lew. r. c. 11 (6), Sch. tob zu Pl. 99 (6), Tandı. 
npn (B. 21), trad. von Berechja. 

’) Lev. r. c. 1 Auf. InLev. r. c. 21 Ende ift nach +39 m der Name 
95 ausgefallen, weil der Ausfpruch mit pro beginnt und ein Abfchreiber 
die3 für den Namen de3 Autors hielt. In Schoder tob zu Pſ. 103 (17) ift 
die dentification des ’n abo in Ri. 1, 2 mit Pindas in Sehuda b. 
Simons Namen mitgetheilt, aber ohne die Begründung. 
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(4, 6 ff.), wurde die Schlacht geliefert (A, 14), Sijra getüdtet 
(4, 21), die Beute vertheilt (5, 30) und das Lied gejungen. ') — 
Aus dem Stammgebiete Joſephs ftrecdte fich eine Schwelle (ein 
Streifen Landes) in's Stammgebiet Benjamin’s hinein und auf 
diefem Streifen war das Heiligtum von Schilo erbaut. Deshalb 
wird diejes in I Sam. 7, 6 als zu Mizpa, der benjaminitijchen 
Stadt gehörig bezeichnet. ”) — Die Namen Nabal, J Sam. 25, 3, 
und Laban, Gen. 24, 29, haben diefelben Buchjtaben; und jo war 
auch Nabal gleich Laban ein Betrüger. °) 

Es ift eine agadifche Überlieferung, daß Chiram, der König 
von Tyrus, die Mutter Nebufadnezzars zum Weibe nahm und 
von dieſem getödtet wurde; darauf zielt Czech. 28, 18: Feuer 
ließ ich aus dir jelbjt hervorfommen, das hat dich verzehrt. *) — 
Zu Eſther 3, 5. Ganz Suja glich einem Föniglichen Hoflager 
(comitatus), mit unerjchöpflicher Fülle an Speife und Tranf. °) 


4. 
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Gen. 1, 3—5. Fünfmal iſt hier das Licht genannt, ent— 
iprechend den fünf Büchern der Thora. °) „ES werde Licht“ 
entjpricht dem erften Buche, mit welchem fich Gott bejchäftigte 


) Koh. r. zu 3, 14 Ende, trad. von Ehilfja und Pindas. 

2) Midr. Sam. c. 13 Anf., wo amm bw ınınn nn offenbar zu Tinn 
non Dir ’n verbeffert werden muß. In j. Megilla 72 d oben ift ein Aus— 
fpruch gleichen Iuhaltes, mit Bezugnahme auf Sof. 16, 6 (nbw nixn) von 
einem anderen Autor, Abdimi aus Sepphoris, gebradht. Vgl. I, 436, 2 
und 461, 2. 

°) Sc. tob zu 14, 2 und zu 58, 2, tradirt von Judan: 1b in 533 
„IT MDRD JTTOIIDN. 

eure 1842) by nn bya nun an mas non. Vgl. die 
Bemerfung von B, Beer, Monatsjchrift Ihg. 1854, ©. 469. Zu. non |. 
S. 355, Anm. 1. 

s) Eſther r. z ©t., dann folgt ein Ausfprud Chanina b. Papa's. 

°) Gen. r. c. 8 (5): myn wen ’n 7233 ms JR S’n> DIOYBD in: 
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und feine Welt erfchuf. ) „ES ward Licht”; das iſt eine An— 
deutung auf das zweite Buch, in dem Israel aus Dunfel zum 
Richt befreit wird. „Gott ſah das Licht, daß es gut ſei“; das ift 
das dritte Buch, welches voll zahlreicher Sagungen ift. ”) „Gott 
unterfchied zwilchen dem Lichte und der Finſterniß“. Sp unter- 
jcheidet das vierte Buch zwiſchen der aus Aegypten gezogenen 
und der zum Einzuge in's heilige Land beftimmten Generation. 
„Gott nannte das Licht Tag” ; das ift das fünfte Buch, das 
voll zahlreicher Satzungen ift.*; — 1, 16. Nachdem Sonne und 
Mond als „die zwei großen Leuchten“ bezeichnet find, warum 
wird der Mond unmittelbar darauf verunglimpft und „die Eleine 
Leuchte" genannt? Weil er in dag Gebiet der anderen Leuchte, 
der Sonne eindrang (nicht nur des Nachts, fondern auch des 
Tages fihtbar if‘) — 6, 8. Wir finden, daß Gott an den 
Nachkommen um des Derdienftes der Vorfahren willen Gnade 
übt; woher wiffen wir, daß er an den Vorfahren um der Nach- 
fommen willen Gnade übt? Bon Noach, der in den Augen 
Gottes Gunft fand (6, 8) um feiner Nachkommen willen (®. 9). °) — 
21, 17. Die Dienjtesengel traten mit der Anklage auf: Herr der 
Welten, willft du Iemanden, deſſen Nachkommen einft deine 


) mbıy ns at m”’spn poyns 128. Das Buch der Genefis enthält im 
Schöpfungsberihte den dem Werderufe des Schöpfers vorausgegangenen 
Schöpfungsplan. ©. I, 107, 2. 

?) mas miobn son sinw. Die Sagungen find erleuchtend (Bj. 19, 9) 
und gut (Prov. 4, 2). 

) Auf die Frage der „Genoſſen (ſ. S. 441, W. 2), daß die dem 
Deuteronomium beigefchriebene Bedeutung ja ſchon vom Leviticus ausgefagt 
fei, antwortet er ihnen (137 19 mw in A), daß auch die dem Deuter. ent 
fpiechenden Textworte auf diefe Jdentität hinweifen, indem ja 18 dasfelbe 
jei was dy. Andere Erflärungen ſ. bei den Comntentatoren. 

*) Gen. r.c. 6 (8), trad,. von Pinchas, während Judan es im 
Namen Tanchum b. Chija's tradirt (ſ. I, 180, 3). In anderer Einfleidung, 
ſals au2geführte Legende, wird dafjelbe auch im bab. Talmud Chullin 60 b 
Simon zugefchrieben (m vo 73 Pynw ’s); die Variante nıy 73 @”A (f. Monats- 
chrift, Ihg. 1880, ©. 226) ift abzumeifen. S. noch I, 409, 5. 

) ©en. r. c. 29 Ende In Tanch. rn Anf. ift Abahu als Autor 
genannt. 
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Kinder durch Durft umbringen werden‘), einen labenden Quell 
aufjteigen laffen ? Darauf richtete Gott die Frage an fie: Iſt er 
(Ismael) jegt der Hülfe würdig oder nicht? Er ift ihrer würdig, 
war die Antwort. Da ſprach Gott: Ich richte den Menjchen nur 
nach feinem gegenwärtigen Verhalten. „Gott erhörte die Stimme 
des Knaben, jo wie er dort war“. ?) — 25, 26. Zwiſchen Jakob 
und Eſau war feine jcheidende Wand im Mutterleibe („jeine Hand 
faßte die Ferſe feines Bruders“), und dennoch gieng der Eine als 
Frommer, der Andere als Frevler hervor.) — 28, 5. DIN 
bezieht ſich auf Bethuel und Laban und begreift fie beide unter 
die gemeinjame Eigenschaft des Betrügerthums (MREY). ‘) — 
28, 13. Der König ftellt fi — mit wohlgefälliger Betrachtung 
— neben jein Feld, nicht wenn e3 gepflügt und mit der Haue 
bearbeitet, auch nicht wenn es bejät wird, jondern wenn es 
den vollen Ertrag in Getreidehaufen zeigt. Abraham war es, der 
mit Pflug und Haue den Boden vorbereitete, er „zog im Lande 
umher“ (Gen. 13, 17), Iſaak jäte (26, 12), exit Safob ftellte den 
vollen Ertrag des Boden dar, „der Erftling des Ertrages Gottes" 
(Serem. 2, 2); darum „tand Gott über ihm“. °) — 32, 20. „SD 
follt ihr zu Eſau reden, wenn ihr ihn antveffet“ im jeiner Größe 
(nicht aber, wenn durch die Schwäche feines Auftretens Die 


) Das iſt eine Anfpielung auf die graufame Behandlung, welche die 
Araber den durch Nebufadnezzar in's Eril geführten Israeliten zu Theil werden 
ließen. In einer ausführlichen, auf Jeſ. 21, 14 beruhenden Sage iſt das 
erzählt Tanch. an g. Auf, Exod. r. c. 27 Anf. (Autor: Jofua b. Levi), 
anonym Edha r. zu 2, 2, dem Ausfpruhe Simon's einverleibt in Sch, tob 
zu Bi. 5. 

2) Gen. r. c. 53 g. Ende; in Sch. tob zu Pi. 5, 6, zum Texte: Hiob 
11, 11 („er ſieht das Unrecht, beachtet aber nicht“, was in der Zufunft fein 
wird), darauf eine andere Deutung diejes Tertes von Chanina b. Papa. 
©. aud) Jofua b. Levi, I, 183, 2. In Tanch. 32 zu Gen. 29, 16 ift der 
Ausſpruch Beredja zugeichrieben, ebenfall3 mit Hiob 11, 11 als Text. 

2) Befifta {199 a (Peſ. r. ed. Friedm., Additam. 200 b), tradirt von 
Chilkija und Pinchas (f. Ag. d. T. II, 546, 4). 

*) Lep. r. c. 23 Anf., Schiv r. zu 2, 2 Anf., trad. von Pinchas. In 
Gen. r. c. 63 (4) fteht nur der Name des Tradenten. ©. oben ©. 243, A. 3. 
Die Umdentung von wann geht davon aus, daß die Heimat der Beiden ja 
ſchon in ons a7 angegeben iſt. 

>) Tanch. ppn Anf. 
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demütigen Neden unnötig geworden find). ‘) — 36, 39. Die 
Namen BD n3 Isaonn deuten auf die Art, mit der man in 
Edom mit den Frauen verfuhr, man „ſchmückte“ fie erſt für den 
Gatten und machte fie ihm dann „abjpenftig“.”) — 37, 8. Weil 
die Brüder Joſephs ihn mit fpöttifcher Wiederholung der Aus- 
drüde für Herrschaft (Ton 752 ‚Swon bwn) kränften, erftanden 
aus jeinen Nachkommen Herrfcher über fie.2) — 39, 3, „Gott 
war mit Joſeph“, die Gottesherrlichfett war mit ihm nach 
Aegypten gekommen. *) 

Erod. 9, 18. „Solchen Hagel gab e3 nicht“, aber in der 
Zukunft wird es wieder fo ſchweren Hagel geben. Damit ift auf 
dag für Sancherib beftimmte Strafgericht hingewieſen.“) — 15, 1. 
Die Meeresiwogen famen den Roſſen der Aegypter wie Stuten 
vor und die Roſſe Tiefen unaufhaltiam den Wogen nach und 
verſenkten ihre Reiter in's Meer. Da ſprach wol mancher Aegypter 
zu feinem Roſſe: Geftern wollte ich dich in den Nil ziehen und 
du folgteft mir nicht und jeßt verjenkjt du ntich in's Meer! Das 
Roß aber jprach zum Neiter: „Sieh’, was im Meere ift“ (no 
DI=Y2 2 89). ) — 34, 6. Warum fteht der Gottesname 
‘n zweimal ? Gott beruhigte Mofes, indem er ihm jagte; Sp wie 
ich früher, bevor fie die Sünde vom goldenen Kalbe begiengen, 
mit Israel nach der Eigenfchaft des Erbarmens verfuhr, jo will 


) Gen. r. c. 76 Ende, trad. von Chilkija und Pinchas. 

?) Gen. r. c. 82 (4), gegen Levi: 79 m mby3b nnix pam nrw 
nbysn nis pam. 

°) Gen. r. c. 84 (10), gegen Levi: 7905 ps ywba nz nyw Son 
prsbn mayr sin. Statt pw darf vielleicht gelefen werden: mw. Zu pwb 
5123 ſ. oben ©. 448, Anm. 3 und ©. 137, A. 3; Ag. d. T. I, 246, 2. 

*) Gen. r. c. 86 (2), trad. von Pinchas; in Sch. tob zu Bi. 24, 8 
trad. von Berechja. 

°) Tanch. B. sı8ı 20; dann folgt die Meinung Chanina’s (b. Bapa): 
jpIna sin am au man, mit Hinweis auf Ezech. 38, 22. Für Simon’s 
Deutung ift der Schriftbeleg nicht gegeben. Es muß jedenfall® ergänzt werden, 
und zwar ans Gef. 30, 30. 

*) Schir r. zu 1, 9. Die noch am Schluffe ftehenden Worte: BrBnIDR 
deoa 095 mwy3 iſt die zweite Deutung der Tertworte ara mu, nämlich 189 
Lift, Trug (erldens), |. Fürſt, Gloſſarium 70. — ©’8 Ausſpruch bezicht ſich 
in feinem Eingange (map nroio5 In nn ad ober on) auf eine im Namen 
der „Gelehrten“ mitgetheilte Deutung der Worte in Hoh. 1,9 nD1bD. 


Homiletiſches. 457 


ch auch jetzt nad) der Eigenjchaft des Erbarmens mit ihnen 
verfahren. ) — Lev. 7, 11. Sowie den Schluß der Mahlzeit 
der Nachtifch (yaployn) bildet, der aus verjchiedenen Arten beiteht, 
fo fteht die Lehre von dem Friedensopfer nach den übrigen Opfern, 
weil es Gaben für den Altar, für den Prieſter und für den 
Darbringenden enthält.) — Vom Tode Nadab’s und Abihu's 
heißt es zweimal (Lev. 10, 2 und Num. 3, 4), daß er „vor dem 
Ewigen" und nur einmal (I Chr. 24, 2), daß er „vor ihrem 
Vater“ ftattfand; das lehrt, daß ihr Tod Gott doppelt jo hart 
erichien, als ihrem Vater. 3) — Lev. 19, 32. „Sch bin der Ewige, 
d. h. ich bin es, der zuerft das Stehen vor dem Greife beobachtet 
hat.*) — Num. 7, 1. Zugleich mit dem Heiligthum, welches 
Israel errichtete, hie Gott auch ein himmliſches Heiligtum er— 
richten; das ift in dem Wörtchen nx vor WEN angedeutet. °) — 
Aus Num. 12, 15 lernen wir, daß die Wolkenſäule um Mirjams 
willen nicht weiterzog. °) 

I Sam. 11, 2. Das „rechte Auge” bed. das Sanhebrin, 
den großen Rath, welcher Israels Augapfel it (Num. 15, 24, 


1) Wei. r. c. 5 (22 a), Num. r. c. 12 Anf. 

antenne. AO): 

3) Lev. ra c. 20 g. E. von Judan aus Joppe tradirt, auf die Trage, 
die Pinchas an ihn richtete: 1 Dwa son j2 DNB man ya 187 17 79 
pod. Dieje Angabe, welche nur jo verftanden werden kann, daß Sudan aus 
Joppe von Pinhas befragt, ihm bie Meinung SS mittheilte, ift in den 
parallelen Quellen vielfach entftellt worden. In Num. r. c. 2 (24) lautet die 
Angabe ganz wie in Lev. r., nur ift ya zu an ’9 corrumpirt und m 
ift zu wip geworden, jo daß Pinchas als der Gefragte erſcheint. Dieſes 
Letztere iſt auch im Tanch. NK (B. 8) der Fall, wo jedoch der Fragende 
(in einer Hſ. ebenfalls jan? ’7) yon ’3 heißt. Der Buber'ſche Text des Tanch. 
hat: ppod ’ı nwa bmsa ’n mwa 27 Jam . In Peſikta 173 b heißt der 
Fragende 197 mmnı 7, det Gefragte xon 12 p’n, nur eine Handſchrift Hat 
xon na Dinan '. In Peſikta fteht xpod ſtatt Jin. 

) 3. Biffurim 65 c unten. Anfpielung auf Gen. 18, 22, nad) der 
Auffaffung S.'s (oben ©. 446, Anm. 2). 

5) Peſ. r. c. 5 Ende. Tanch. xwI 3. St, In Num. r. c. 12 g. E. mit 
dem erläuternden Zuſatze: yrynwes 2pn Nav pupbn nww Yan JOWM RIM 
amıda as Damen dp mosb mipie bir. Zur Sadıe |. Ag. d. T. II, 99, 5. 

°») Sch. tob zu Pi. 14, 2; 24, 8 und 58, 2. ©. M. Sota 1, 9. 
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„Augen der Gemeinde”). ') — I Sam. 7, 4. Gott jprach zum 
Propheten Kathan: Der Mann, zu dem ich dich ſchicke, iſt vajch 
im Geloben (j. Bj. 132, 2); bevor er das Gelübde thut, ſage 
ihm, daß nicht er mir das Haus bauen werde, damit er nicht 
vor dem Sanhedrin bejchämt daftehe. ) — 7, 19. „Dies war 
noch Klein in deinen Augen“. Wie wenn Jemand feinem Nächiten, 
der ihm eine kleine Wohlthat erwieſen hat, jagt: Du haft mir 
ein Kleines gethan, du wirft mir fchließlich ein Großes thun!®) 

Se. 50, 4. Gott hat mir, jo jagt Jeſaia, eine geübte Zunge 
gegeben, um Israels Sachwalter zu ſein.“ — 58, 7. 045, jtatt 
dien, deutet an, daß der Lebensunterhalt des Menichen vom 
Anfang des Jahres an bejtimmt ift (PE—=?) ; es ift bejtimmt, 
was er erwerben, was verlieren joll. ) — Jerem. 48, 30. Die 
Stammutter Moabs Teitete bei ihrer Unthat (Gen. 19, 31 ff.) 
nicht Löbliche Abficht, jondern Unzucht; „nicht jo that“ Moabs 
Abkömmling Ruth, die, als fie des Nachts zu Boaz kam (Ruth 3, 6), 
von Löblicher Abficht geleitet war. %) — Hofea 4, 10. urn be- 
deutet, daß ihr ehelicher Umgang nicht Kinderjegen zum Zwecke 
hatte.) — Ho. 14, 3. 210 bed. vermöge des Buchitabentaufches 


1) M. Samuel c. 14 (7), gegen Xevi. 

) Midr. Samuel c. 26 Anf., gegen Chanina b. Bapa. Beide wollen 
die auffallende Form der Botichaft Nathans an David erklären, indem diefelbe 
mit einer Frage (rn) beginnt. Ch. b. P. nennt als Davids Eigenſchaft, 
er jei raſch im Entſchließen (Ana9); „gehe zu ihm, bevor er Arbeiter zum 
Werfe jtellt und dann ob des behinderten Werkes gegen mich murrte“, 

) Midr. Sam. c. 27 Anf. 

) Peſ. r. c. 83 (151 a), tradirt von Chilkija und Pinchas (ftatt 
kon j3 jnon pr ’S I. n”3 gnan ob): oommb god 1b (I. yma) nno nn 
nom pmby 055. — Zur Deutung von ef. 51, 14 (Bel. x. c. 33, 152 a, 
trad. von Chilkija und Pinchas) f. oben ©. 130, Anm. 5. 

PuSebere. Saul) 


*) Gen, r. c.51 Ende, gegen Chanina b. Bapa,der Moabs Stamm- 
mutter eine löbliche Abficht zufchreibt, während die „Töchter Moabs“ (Num. 
25, 1) unzüchtig handelten. Darauf folgt ein Ausſpruch Levi's, der die 
Abjiht der Stammutter Moabs entweder nad) den „Töchtern Moabs“ in 
Schittim oder nad Ruth beurtheilt wiffen will (f. oben ©. 298, U. 4). In 
Ruth r. c. 5 Ende ift die Controverfe nicht deutlich reproducirt. 


) %. Sebam. 7 c unt. 
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(nach dem Syfteme wa nr) wol.) — Micha 4, 10. nıawı 
it 220 zu leſen: meine Herrlichkeit, ſpricht Gott, weilt auch in 
dem zerftörten, einem „Felde“ gleich gewordenen Heiligthume.“ — 
Zach. 12, 9. Sieh’ was gejchrieben ſteht:“) „Sch werde juchen, 
alle Völker zu vertilgen, die gegen Jeruſalem kommen“. Israel 
jagt: Herr der Welt, wer hindert dich denn daran, jo daß Du 
jagft: Ich werde fuchen? Darauf erwiedert Gott: „Ich werde 
ſuchen“, nämlich ein Verdienſt, das den Völkern zur Rettung 
dienen fünnte, werde aber feines finden. ‘) 

Palm 1, 1. Wenn Jemand nicht nach dem Nathe der 
Frevler gewandelt ift, wie follte er dazu kommen, auf ihrem Wege 
zu ftehen, in ihrem Kreife zu figen? Mit den Pſalmworten ift 
gejagt, daß wenn er einmal gegangen ift, er nachher auch bei den 
Frevlern ſtehen und endlich ſitzen wird, bis er ſelbſt zum Spötter 
geworden iſt und von ihm gelten die Worte: Bift du ein Spötter 
geworden, jo wirft du allein es büßen (Prov. 9, 11).) — Sb. 
„Heil dem, der nicht geht in dem Rathe der Frevler”, in Theater 
und Circus, „nicht fteht auf dem Wege der Sünder“, d. i. Die 
Jagd, und „in dem Site der Spötter nicht ſitzet“, wo böfe An- 
ſchläge berathen werden. Wer ſich von dem Allem fernhält, darf 
aber nicht etwa ſich dem Schlafe hingeben, jondern „an der Lehre 
des Ewigen jei fein Wohlgefallen“ und über fie „jinne er Tag 


) Peſikta 165 b, trad. von Aha und Nathan: was mm nnbnM. 
Mit Erläuterung, ohne Tradenten, Tanch. np g. E. Zu swnr f. I, 288, 5, 
Ag. d. bab. Am. S. 30, A. 198. 

:) Sch. tob zu Bf. 11 (8) mwya aınw D'ya mwa nase Sn3 nn m 
mws ınsaw mw. Offenbar Hatte ©. im Michatexte now vor fi, vgl. Jer. 
3, 5 nna7, worauf ſich auch die eingefügte Notiz im Sch. tob bezieht: naswı 
sp nase an (Bubers Emendation ift unnötig und unridtig). Ebenfo 
deutet der pal. Amora Zakkai, j. Suffa 54 c oben: nıwa nsaw1, wie auß 
dem Zufammenhange dort erfichtlic) ift, in demfelben Sinne, wie hier Simon. 
An Tan. ns g. Anf. heißt es anonym: DIRW B'YRW SS 9a Ta M3aw 
San nn ab Ina mw nbıa. — Bu ana no nn, ſ. oben ©. 446, Anm. 8, 
Zur Sade f. Eleazar, oben ©. 36, Anm. 4. 

) sına nn nen, ſ. die vorhergehende Anmerkung, 

*) Tanch. pwown g. Ende, trad. von Chilfija und Pindas. 

s) Aboda zara 18 b: vd j2 w"ı w77. Daraus Sch. tob zu Pf. 1 (9: 
nD 73 @’n DM. 
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und Nacht“.) — 8, 8, „Das Wild des Feldes"; ein Hinweis 
auf die Löwen, die fich an Daniel nicht vergriffen. ?) — 10, 10 b. 
In's 2008 des ftarfen Frevlers fallen (ihm dienen) nur Starke 
jeinesgleichen, wie es in Dan. 3, 20 heißt: ſtarke Männer, die 
bon feiner (Nebufadnezzars) Stärke waren. ’) — 24, 8. Was 
bedeutet „König der Ehre”? Der König, der von feiner Ehre 
jeinen Verehrern einen Theil verliehen hat.*) — 77, 9 b. „Beendet 
und bejchlofjen ift das Wort“, dag Gott durch Jirmeja geiprochen 
hat (Ser. 16, 5): Zurückgezogen habe ich meinen Frieden von 
diefem Volfe, die Gnade und das Erbarmen.“) — 77, 11. Haft 
du je gehört, daß der Sonnenball frank ſei und nicht aufgehen 
und feinen Dienft verrichten fünne? Wenn es bei Gottes Dienern 


) Ab. zara ib. no 73 wa wm. 

) Sch. tob z. St. gegen Chanina b. Papa, der an die 300 Füchfe 
denft, welche Samfon einfing. Beide deuten die Verſe 6 ff. fo, daß fie 
Andeutungen auf die dereinft ſich offenbarenden Vorzüge des Menfchen ent- 
halten, welche Gott den Engeln, die die Schöpfung des Menfchen nicht billigten 
(1. oben ©. 441), zeigte. 

) Sch. tob zur St., gegen Chanina db, Papa. ©.’ Ausſpruch 
lautet nach dem in Rafchi!3 Comm. zu Pi. 10 zu leſenden Texter yı8 
imma nmar non bw pimbps (I. bien) Dun yon. ©. ergänzt den Begriff 
von Son mit Im33 und überfegt dies mit xAnpos. nina br bed. nad) ihm „die 
Stärfe der Schlagenden“, d. h. die fürperliche Stärke der in den Dienften 
des Frevlers (Roms) ftehenden Schergen. Als Beifpiel dafür erwähnt ©. 
in dem unmittelbar darauf folgenden Sage einen quaestionarius, der mit 
einem Schlage die Rippe nehft dem Wirbel einfchlägt (nn mw won y119 
Ans na3 mb ybr von). Vgl. Jochanan's Gleihni von den zwei grau- 
famen quaestionarii (I, 323, 8). dopyxy bed. ebenfalls die Stärfe (DEP). 
Die Stelle in Daniel erflärt S. im felben Sinne: Nebufadnezzar wählte zu 
Scergen, welche die drei Männer in den Feuerofen bringen follten, fräftige 
Männer, deren Kraft gleich der feinigen war, Zu ormbp ſ. Fürſt, Gloffarium 203 f. 

*) Sch. tob zu Pi. 21 (2) und zu Bf. 24 (11): may masn porw im, 
An der zweiten Stelle wird das mit zwei anderen Ausſprüchen S.'s illuftrirt 
über Mirjam (S. 457, U. 6) und Sofeph (S. 456, X. 4). Nach der Barai- 
tha, Berach. 58 a fagt man beim Arblid der Könige Israels: ponw 113 
va Im1a5D, 

) Eda r. zu 1,2 (mror8), gegen Chanina b. Papa. An die Worte 
aus Yeremias klingen die Klagen in den Pfalmverfen 77, 9 und 10 (on, 
yanı), 53 umfchreibt ©. mit xnson x xbron sn, wobei xvodo nicht „über 
einftimmend“ bedeutet, jondern „fummirt“, beendet. Sch, tob z. St. hat furz 
\anonym): wıbw nX YNDDR 99 "nRY 77 "m. 
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feine Krankheiten giebt, ſollte es vor Gott welche geben? — 
Der Machtbeweis Gottes im Regen führt auch die Heimkehr 
der Diaspora herbei, nad) Pſ. 85, 2: „Du begnadbeteſt, o 
Emiger, dein Land, du brachteft zurüd die Gefangenschaft 
Jakobs“.“) — Der menjchliche Künftler malt eine menjchliche 
Geſtalt an die Wand, vermag ihr aber fein Leben und fein 
Inneres zu verleihen; Gott hingegen bildet die menfchliche Geftalt 
(das Embryo) innerhalb einer andern, er haucht ihr Geift und 
Odem ein umd giebt ihr die inneren Theile und Eingemweide, 
Deshalb werden Seele und Eingeweide aufgefordert (Bf. 103, 1), 
Gott zu preifen. ’) — 124, 3. Als Gott Israel aus Aegypten 
befreite, da nahm er „ein Volk aus dem Innern eines anderen 
Bolfes“ (Deut, 4, 34); denn Negypten hatte, wie e3 in dem 
Pſalmverſe heißt, Israel „lebendig verſchlungen“, Daß aber diefer 
Palm von Aegypten redet, beweift os in V. 2 (nach Jeſ. 
3, 3).) — Am Ende des Pſalmbuches preift David Gott 
mit zehnfacher Xobpreifung (150, 1—5). °) 

Prov. 11, 21. Der Plural oYp’7Y deutet auf den Fall hin, 
wenn inmitten zweier Frommen ein Frevler, Sohn eines Frommen 
und Vater eines jolchen, durch deren Verdienst gerettet wird. °) — 
Nah 25, 20. Nebufadnezzar „entfernte zwei Gewänder“ aus 
Israel, das des Prieſterthums und das des Königthums, „an dem 
Tage”, an welchem jich erfüllte die mit xp (77) eingeleitete 
Weifjagung des Propheten (Zac. 7, 13).”) — Um der ver- 
leumderifchen böjen Zungen willen bleiben die Negengüffe aus, 


1) Eha r. ib. sin ınıın ift als Frage Gottes aufgefaßt: Giebt es für 
mid) ein Kranffein ? 

2) Gen. r. c. 13 (5), nah Jizchak (oben ©. 216). 

») Berach. 10 a, auf Frage Simi b. Ukbaus (oder Mar Ukba's) 
vielleicht aus der Agada Jofua b. Levi’; ſ. oben ©. 458, 

*) Sch. tob zu Pf. 114 (6), tradirt von Abin: mb rk end amt... 
9920 VD IR. 

*) Midr. Samuel c. 19 (6): mwya n’apnb obpn an NBD]bw YDIDSIHR 
Amar, mit Beziehung auf einen Ausfprud) Sam. b. Nachmans (I, 550, 2), 

°) Lev. r.c. 36, anonym j. Sand. 27 d, mit Bezug auf den Aus— 
ſpruch Hoſchaja's über die Könige Achaz und Manaſſe (I, 107, 1). 

?) Edha r. Prooemien Nr. 12, gegen Ch. b. Bapa, der np fo deutet, 
en na mb bayb np mw Dy. 
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nach) Prov. 25, 23: „heimliche Zunge erzeugt Zorn" (Öottes 
Zorn über die Welt). ') — Nach Prov. 29, 9. Wer mit einem 
Narren rechtet, wird ſelbſt gerichtet (wow3).”) 

Zu Hoh. 4, 13. Die Brautgefchenfe °), die Israel von Gott 
befam, find ohne Zahl, während ihm von Israel Geräthe und 
Gewürze in beftimmter Zahl (die in Exod. 25 ff. vorgeschriebenen) 
gebracht wurden. *) — Zu 7, 10. Auf den „Lippen der Schla- 
fenden” macht fich noch der Gejchmad und Duft des alten Weines 
merkbar.“ — 8, 14. Divw2 ift wie >?Ü2 zu leſen. Gott ſpricht: 
Harret auf mich, bis ich zu Gerichte fige über „die Berge“ Der 
Nationen, das find ihre Fürften (Genien), die bei mir im 
Himmel find.) — Ruth 1, 13. Der Ausdrud nn m v2 nV 
deutet an, daß die Seuche diejenigen betraf, welche ausmwanderten 
(D’8IV2), nicht aber diejenigen, welche im Lande blieben. ”) — 
Koh. 2, 12. middrrn bezeichnet die Geiltesverwirrung der Sefti- 
rerei (des Unglaubens), M193D bezeichnet die Narrheit. 8) — 
Koh. 8, 8. Wenn der König eine Legion für den Krieg einberuft, 
jo fünnen die Legionsfoldaten fich durch Gold und Silber vom 
Feldherrn die Begünftigung erfaufen, nicht gefchiett zu werden, 
jondern Andere an ihrer Stelle zu ſchicken. Der Tod aber kennt 
ſolche Begünftigungen nicht. — Koh. 10, 14 läßt ſich auf 


9 Taanith Tb (©. b. P.). 

?) Echa r., Provem. Nr. 14 (Ch. b. Bapa): wow nx 17 sınw ın 55 
m ın2y im. 

) So wird prbw erklärt, auf Grund der Nedensart (ws 2 pwrb): 
Was hat N. feiner Verlobten geſchickt? (mnorıxd mbo nbw nn). Man fann 
wol oinybw, I Kön. 9, 16, vergleichen. 

) Schir r. z. St., gegen Chanina (b. Papa). 

) Schir r. z. St., gegen Chanina b. Papa, der ftatt des alten 
Weines (piny ar) Würzwein (xovötrov, conditum) nennt; ebenjo j. Moed 
Katon 83 c unt., Midr. Sam. c. 19 (4). Vgl. oben ©. 448, Anm, 4. 

NSohirr. 2.6, 

) Ruth v. z. St. ©. Levi's Regel oben ©. 331. Nach S.'s Satze 
folgt — vielleicht von ihm tradirt — die Bemerfung, die Schüler Nechemja's 
(mom ‘7 nmobn) hätten dasſelbe aus Richter 2, 15 (xy wir 555) gefolgert. 

*) Koh. r. 3. St. (mwon ‚num be mibbin), gegen Ch. b. Bapa. Bol. 
oben Anmerf, 2. 

) Ag, Bereſchith c. 35, trad. von Acha. 
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Mofes anwenden. Gott jagte ihm: Ich habe von dir gejchrieben, 
du jeieft weile, dennoch zeigt du durch Häufung der Neden, daß 
du es nicht bift, rede nicht mehr zu mir! „Nur ein Thor Häuft 
Reden“.) — Roh. 11. 2. „Sieben“, „Acht“, dag find Die 
Stammfürften von Ephraim und Manafje, welche am fiebten und 
achten Tage ihr Dpfer darbrachten (Num. 7, 48, 54).”) — 
Czra 2, 59. nbo >n ift Babel, die zum „wüften Schutthaufen“ 
Beitimmte; swın In bezeichnet die Findlinge und die von unbe- 
fannter Herkunft Hpinw=rHn); 3193 find die Baftarde, „Süng- 
linge“ (aa), die ihren Augen nachgingen und ihre Be— 
gierde nicht zügelten; 78, Die da jagen: e& giebt fein Gericht 
PT ys) und feinen Richter ; 1D8, die mit ihren böfen Handlungen 
widerſpenſtig waren (07) gegen Gott. °) 

I Chr. 1, 7. Die in Gen. 10, 4 orın7 Genannten heißen 
hier on. Die erfte Namensform bezeichnet dag Volk als 
Bettern (MT 2) Israels, die zweite al8 ihre Zwingherrn 
arm).) — 2, 2. „Dan, Iofeph, Benjamin“. Um Dan’s 
willen wurde Rachel mit Kinderjegen bedacht (Gen. 30, 6 und 
24) und famen Joſeph und Benjamin zur Welt.) — 4. 9. Lies 
vom Anfang des Buches der Chronik bis hieher, wo von Sabez 
die Rede ift, und du findeft hier zuerft den Ausdrud für Chre 
(m22): „Jabez war mehr geehrt als feine Brüder“, weil er ſich 
mit der Thora beichäftigte; „Ehre erben die Weiſen“ (Prob. 
3, 35).°) — 4, 18.) Die Tochter Pharao’s heißt mmn‘, weil 


2) Roh. r. z. St., trad. von Beredja. 

?) Peſikta 192 b, Pe. r. ed. Friedm. Anhang 201 b. Sn Koh. r. 3. 
St. jagt dies Nehemja. 

3, J. Kiddufhim 65 b unt. Für die Deutungen von 3199 und yıR 
trad. Chizkija (mw) pron mp ’s) eine zweite Verfion: umay na Yabrw 
PT PR PT PR IIORL. 

*) Gen. r. c. 37 g. Anf., gegen Chanin. Gemeint find die Römer 
(Staliener), die Söhne Eſau's, des Oheims der Söhne Jakobs. 

°) Gen. x, c. 73 g. Anf., tradirt von Aha und Huna. 

*) Jelamdenu bei Jalfut zu Prov. 3 Ende und zu I Chron. 4: Vn 
133 DY 2 IHK piat Pay Ian 7p Dioin 197 WIND RIP D ]2 In. 

?) Megilla 18 a, mit der uuten ©. 466 zu bringenden furzen Ein- 
leitung über das Buch der Chronik. 
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fie den Götzendienſt abſchwur.“) Sie „gebar" (Mofes); denn 
daß fie ihn erzog, wird ihr jo angerechnet, als hätte jie ihn ge— 
boren. 77° heißt Mofes, weil in feinen Tagen dag Manna für 
Israel „herabfam“?); 1171, weil er die Riſſe in Israel „ver 
mauerte“; an, weil er Israel mit dem Bater im Himmel 
„verband“ ; 191%, weil er für Israel eine ſchützende „Hütte“ (73D) 
war; Is’np), weil in feinen Tagen Israel zu „Gott hoffte‘ (mp 
585) ; mar, weil er die Sünden Israels „verwarf“ (mm); das 
dreifache 28 bedeutet, daß Moſes „Vater“ an Thora, Weisheit 
und Brophetie®) war. T7D ift Kaleb, der ich gegen den Plan 
der Kundichafter „auflehnte" (Num. 13, 30; er nahm Bithja zur 
Frau, welche fich gegen den Gögendienft ihres Baters Pharao 
auflehnte.“ — 29, 11. wand 935 bedeutet: „Über alle“ Xob- 
preifungen, mit denen wir dich preifen, bijt du „erhaben“. °) 


— — 


) Dazu ein von Jochanan tradirter Satz Simon b. Jachai's 
(ſ. Sota 12 b, in Ag. d. T. II, 117 nachzutragen); mod, Exod. 2, 5 bedeute: 
man na braun ’2b. — Vgl. I, 255, 4. 

) Nad) einer von Rabbinomicz (VIII, 55) verzeichneten Variante 
dazu al3 zweite Deutung: nımb wwa wo Sm mw. 


) Bu nisa3 ‚nmasn ‚nun käme nad einer Variante (Rabbinowicz 
VII, 56) noch als Biertes: mon. 


*) In Lev. r. c. 1 (8) tradirt ©. im Namen Sofua b. Levis eine 
von diefer Deutung in einzelnen Punkten abweichende Deutung dev Namen 
in I Chr. 4, 18 (f. I, 180, 4). Fir 19 wird eine Controverfe zwifchen 
Chanina b. Bapa und ©. mitgetheilt: der Erftere leitet den Namen von 
7, herabfommen, ab, der Andere von 77%, herrfchen; wahrjcheinfih war die 
Autorſchaft urfprünglic in umgefehrter Folge angegeben. 137 wird ganz fo 
erkfärt tie in Megilla; dasfelbe gilt von dIsnpr, bei welchem Namen als 
gemeinfame Urheber der Deutung Levi und S. genannt werden (f. oben 
©. 390, U. 6). Die Deutung von 7m und die daran gefniüpfte Behauptung, 
Kaleb Habe Bithja zum Weibe befommen, ift in Lev. r. als eine der zwei 
eontrovderjen Meinungen Abba b. Kahana's und Zehuda b. Simons 
gegeben. — Bu I Chr. 6, 34 hat Midr. Sam. c. 15 (2) yo "2 ftatt Intand a 
in Koh. r. zu 1, 4 (f. Ag. d. T. II, 546. Bu 7, 31 ſ. oben 391, U. 3). 

) Sch. tob zu Pf. 104 Anf.: mis vobypw yorbıpm bb mn wen. In 
Tanch. B. nmw 1: (655 wnnb L.) winb 555 nwinn nw 17 mr mn mn 
phpor nbiman.! 
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Zu Gen. 2, 10, aus Hiob 12, 23.) So lange Adam 
feinen Schöpfer ganz hingegeben war, war „Weisheit und Macht 
dei ihm, Rath und Einficht fein“, jo daß er vier Stromarme mit 
einer einzigen Schleufe loslaſſen fonnte, „um den Garten zu be⸗ 
wäfjern“. ?) — Zu Gen. 6, 8, aus Jeſ. 65, 8.°) Drei Funde 
hat Gott gefunden: Abraham (Nehem. 9, 8: du fandeit jein 
Herz), David (Pi. 89, 21: ic) fand meinen Diener David), 
Israel (Hof. 9, 11: wie Weinbeeren in der Wüſte fand ich 
Israel).) — Zu Erod. 19, 1, aus Pſ. 18, 18 Ba 
rettet mich dor meinem Feinde”, das ift Pharao (Exod. 15, — 
„und vor meinen Haſſern“, das ſind die Aegypter. „Sie griffen 
mich an am Tage meines Unglückes“; dag iſt Amalek (Deut. 
25, 18); „Gott aber wurde mir zur Stütze“, dag zielt auf die 
zum Gebete erhobenen und gejtügten Hände Moſes' (Exod. 
17, 12). „Er führte mich hinaus in die Weite“, 6666 
mir die Thora, die weiter iſt als das Meer (Hull NE 


1) Gen. r. c. 16 Anf.: nno yo 1. Nach diefem Eingange folgt eine 
Deutung von Hiob 14, 20, welde anderwärts für fi, anonym fteht (Gen. 
r. c. 21 g. Anf.); dann, neu mit or pub "I eingeleitet, daS eigentliche 
Provemium. Die Deutung von Hiob 14, 20 enthält den allgemeinen Gedanken, 
der auch S’3 Deutung des anderen Hiobverſes zu Grunde Liegt. 

®) pnx nibiuana pnib min nm wor ınmab oben mınw mywn. 

) Gen. r. c. 29 (2). Nach nno dp"7 jteht der Vers aus Jeſaia und 
dazu die Erzählung von einem FJronmen, der eine am Weinſtocke über- 
gebliebene Traube, die er nad) der Weinlefe in feinem Weingarten findet, 
für werth hält, darüber die Benediftion zu ſprechen (Illuſtration der Worte 
„3 7393 >). Dann folgt, mit ppod I O8 eingeleitet, der oben wiedergegebene 
Ausſpruch. — ©. aud unten ©. 470, das erſte Gleichniß. 

) Dann folgt ein Einwand der Genoffen (oben ©. 441, A. 2), auch 
bei Noach finde fid) der Ausdrud x2n (Gen. 6, 8); ©. antwortet ihnen: 
nn ab m’apn xy rn. Nach anderen hieher gehörigen Ausſprüchen folgt 
am Schluſſe nod) ein anderer, ob. ©. 454, A. 5 mitgetheilter Ausſpruch S.'s. 

s) Sch. tob z. St. wıbwn ara mb ({. nDD) IDd pn. 

*), In Peſikta 101 a als PBrovemium Ju dans (nns m A). Die 
Deutung von 5 jywonb ’n mm fehlt dont. 
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Bu Lev. 23. 40, aus Prov. 4, 10.) „Höre mein Sohn und 
nimm meine Worte”, Gott fpricht zu Israel: Viele Gebote 
habe ich euch gegeben, in denen euch geheißen wird, etwas zu 
„nehmen“, um eueres eigenen Wohles willen: Um euretwillen 
jollet ihr die rothe Kuh „nehmen“ (Num. 19, 2), damit ihr rein 
werdet; um euretwillen, damit ich in euerer Mitte wohne, jollet 
ihr „nehmen“ die zur Errichtung des Heiligthumes beftimmten 
Gaben (Exod. 25, 2)°); nicht um meinetwillen, der ich eueres 
Lichtes nicht bedarf, „bei dem das Licht wohnt“ (Dan. 2, 22), 
jollet ihr „nehmen“ das Del zur Beleuchtung des Heiligthums 
(Lev. 24, 2), jondern um euretwillen, zur Sühne für eure der 
Lampe (Prov. 6, 23) verglichenen Seelen. Ebenjo follet ihr am 
Hüttenfejte „nehmen“ den Feſtſtrauß (Lev. 23, 40), um euretwillen: 
damit ich euch Negen vom Himmel herabjende. — Zu Hoh. 1, 6, 
aus Prov. 30, 10.°) „Verleumde nicht den Diener bei feinem 
Herrn“. Die Mahnung geht an die Propheten, die felbft Diener 
genannt werden (Amos 3, 7), daß fie nicht Israel, Gottes „Diener“ 
(Lev. 25, 55) bet Gott verklagen. Die Gemeinde Israels jagt 
zu den Propheten: „Sehet mich nicht in meiner Schwärze“. Niemand 
hatte mehr Freude an meinen Kindern, ala Moſes; Dadurch aber, 
daß er fie heftig anfuhr (Num. 20, 10), wurde er der Freude 
beraubt, mit ihnen ins Land einzuziehen. — Apoftrophe an das 
Buch der Chronik, ala Provemium bei der Auslegung deijelben: *) 
„Alle deine Worte find eins (einheitlich) umd wir wir wiffen fie 
zu deuten. 

An drei Stellen der heiligen Schrift wird mit dem Ausdrucde 
ann die Auflehnung gegen Gott bezeichnet: Gen. 4, 26; ib. 


') Lev. r. c. 30 g. Ende: noo mo j3 jpydee  mwa num ”. 

’) Es folgt hiev noch eine zweite Deutung von »5 inpn im Sinne don 
Dinpb Onx 'nı8. 

) Sun u 9, Se la) BOT 

’) Megilla 13 a (ſ. oben ©. 465, U. 7) maTa mn min ®S 98 ja w" 
un) ppm aan am In 97 53 99m ar mem. Nabbinowicz bezeichnet 
zwei Varianten (VIII, 55), nad der einen hätte ©. b. P. dies im Namen 
©. b. Lakiſch's, nad) der anderen im Namen 9 NaN's (vgl. ob. ©. 438, 
A. 2) mitgetheilt, 
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6, 1; ib. 10, 1.') — Überall, wo eine Erzählung mit m ns vn 
beginnt, wird ein Rückſchritt erzählt, ein Aufhören deſſen, was 
der Verftorbene bewirkt hatte. *) Beifp.: Gen. 25, 17,j. 26, 18°); 
Sof. 1,1: „nach dem Tode Moſes'“ hörten die Gnadenerweilungen 
des Brunnens, deg Manna (Sof. 5, 12) und der jchügenden 
Wolfen auf; Richter 1, ı: „nach dem Tode Joſua's“ wurde 
Israel von den Reiten der Landesbewohner *) angegriffen (Ri. 
1, 8-36) ; II Sam. 1, 1: „nach dem Tode Sauls“ kamen die 
Philiſter in’8 Land (5, 18).“) — Prov. 24, 5. „Mit Bündeln 
(m&ann=nıdan)®) führe Krieg für dich." Wenn dur bündelweile 
Sünden begangen haft, übe bündelweije entjprechende gute Hand- 
lungen:’) Die in Prov. 6, 17 ff. aufgezählten Sünden jeien 
durch entjprechende Fromme Handlungen gejühnt. Den „ſtolzen 
Augen“ entſpricht ſo die Stirnbinde „zwiſchen deinen Augen“ 
(Deut. 6, 8), der „Lügenzunge“ das Gebot, zu lehren (ib. 11, 19), 
dem „Trug finnenden Herzen“, das Gebot, die Worte der Lehre 
„auf dem Herzen“ zu hegen (ib. 6, 6); den „zum Blutvergießen 
eilenden Füßen“ das Gebot der Beſchneidung: der die Beſchneidung 


1) Gen. r, c, 23 g. Ende, c. 26 g. Anf. Auf die Frage (Pan, |. 
oben ©. 441, N. 2), e& gäbe noch eine vierte hieher gehörige Stelle: Gen. 
11, 6, antwortet ©., diefe falle mit der von Nimrod zufammen, denn pn 3 
bedeutet: Diefer — d. i. Nimrod — hat fie zur Nuflehnung gegen mic) 
bewogen. 

2) Gen. r. c. 62 g. Ende: doyn mn [ma] ns mm anaw Dipn 653 
wand. 

>) Das in Cap. 26 Erzählte, Der über Iſaak waltende Segen Gottes 
(8. 3 und 29), gehört zu 25, 17, wo im Allgemeinen gejagt ift: Gott jegnete 
„nach dem Tode Abrahams“ feinen Sohn Iſaak. 

*) pas nn. Vgl. nm nun par 55, in der Controverfe über 
Gen. 49, 15 zwiihen Samuel b Nachman (I, 504) und Eleazar 
(oben ©. 40). 

5) Statt baswra ormnds ornwbor (I Sam, 31, 1) muß offenbar gelejen 
verden: 3 pinwbor (II Sam. 8, 18). — Auf die Frage der Genoſſen 
(san parnn), es heiße aud) bei Sojada: yırım nm any (II Chron. 24, 17) 
antwortet Tandhuma, ©. habe nur Fälle im Auge, in denen ns mm jteht. 

*) ©. Jodanan, I, 240, 8. 

?) Zev. r. c. 21 g. Anf., trad. von Aha und Nathan: nwy DX 
mys be ’n ass mey ninay be mibran. 
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Bollziehende hält das Kind zwifchen den Knien; der „gewalt- 
thätigen Zeugenſchaft“ entjpricht die Pflicht, Gottes Zeuge zu 
fein (Ief. 43, 10); der „Anftiftung von Streitigkeiten“ dag Gebot 
„Frieden zu juchen“ (PB. 33, 15). — Wir finden, daß Jemand 
zu einem Freudenmahle gieng, aber nicht mit Namen genannt 
wird, während Solche, die in ein Trauerhaus giengen, mit 
Namen genannt werden:') Jener ift Og, der bei der von 
Abraham gegebenen Mahlzeit (Gen. 21, 8) zugegen war; Diefe 
find Hiobs Freunde, die famen, ihm ihr Beileid zu bezeigen 
und ihn zu tröften (Hiob 2, 11). Ebenfo wurde Og nicht von 
dem ihm in der Hölle beftimmten Plage entrüct, während die 
Freunde Hiob (ib.) „Seder von feinem Orte“ famen, d. h. von 
dem ihnen in der Hölle bejtimmten Orte entrückt wurden. Endlich 
ruhte nicht auf Dg, wol aber auf den Freunden Hiobs der heilige 
Geilt, wag mit dem Worte 9” angedeutet ift, mit dem ihre 
Reden eingeführt find (4, 1 u. f. w.)“) — Nicht Jeder, der 
eir Loblied anftimmen will, thut es; wer aber für ein ihm ge- 
ſchehenes Wunder ein Loblied anftimmt, dem werden feine Sünden 
verziehen und er iſt wie neugefchaffen.3) Sp folgte Sündenver- 


N Koh. r. zu 7, 2: mab Inmw wen abi nnwon sb 1sbmw Yyn 
r ) baxn. Dieje formelhafte Antithefe wird auch bei den anderen ‚wei 
Punften wiederholt. 


2) Daß yn injpirirte Nede bedeutet, wird mit folgender Baraitha 
belegt: (wpn ywba) or mas ma myanı mmy Sanıe mipa D9 Ru ’4 Dwa mn 
1279 in wapn nina. Es iſt das eine agadijtiiche Umgejtaltung der im Sifre 
zu Num. 6, 23 ($ 39) anonym, fonft (j. Sota 21 ce oben, b. Sota 33 b) 
im Namen Zehuda b. JIlai's gebrachten Regel: myast my on oıpn 55 
vpn ymwba mar (vgl. oben ©. 47, X. 4). An die Stelle von wıpn ywba wird 
wopn mmn2 gejegt. Im Texte des Koh. r. ift wıpn pwba als Glofje zu 
betrachten, die dem umgejtalteten Sage aus der echten Baraitha eingefügt 
ward — Eliphaz aus Teman als heidniſcher Prophet |. bei Joſe b. Cha— 
nina, I, 431, 1. 


) Sch. tob zu Pſ. 18 (6): abs SoiR mw ob nen ana m ba nd 
mean ma moya vniay 1b ponmmw yıma mw um DI 1b mowyiw m 5a. 
Zum Ausdrude für „neugeſchaffen“ f. oben ©. 447, A. 5; ferner Sc. tob 
zu Pi. 102 Ende, wo Jehuda b. Simon aa ny (V. 19) fo erklärt: 
mean ma3 18a ann be yaıı mn. 
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gebung dem Liede Israels am Meere, ) dem Liede Debora's 
und Barafs, “) dem Liede Davids.?) 

So wie die Opfer ſühnen, ſo ſühnen auch die Gewänder 
des Hoheprieſters.“) Der Leibrock dient zur Sühne den Über— 
tretern des Verbotes vom gemiſchten Gewebe ;°) die Beinkleider 
der Unzucht, nach Exod. 28, 42 („zu bedecken das Fleiſch der 
Scham"); der Kopfbund den Hochmütigen, nad) Exod. 29, 6 
(„den Kopfbund um des erhobenen Hauptes willen“); °) der 
Gürtel den Dieben ;') das Bruftichild den Bengern des Rechtes, 
nad) 28, 30 („dem Bruftichild das Recht“); das Ephod Den 
Gögendienern, nach) Hoſea 3, 11 („Ephod und Teraphim") ; 


') yon, Exod. 15, 22, wird fo gedeutet: Ixon® jmxon jnn yronw nn 
mb on by. In anderer Form tradiren das in Midr. Sam. c. 29 Abba b. 
Kahana und Berehja im Namen Eliezers; vielleicht ift mybs ’ zu 
leſen und EL. b. Bedath gemeint. 


?) Bewieſen aus Ri. 6, 1, wo es nicht wie fonft (Ri 3, 12; 4,1; 
10, 6; 13, 1) beißt: yan mwy5 yoroım, jondern yar wyn. Als Urheber diefer 
Bemweisführung wird Abahu genannt, während in Midr. Sam. a. a. D. 
Berehja fie im Namen Abba b. Kahana's tradirt. In Schir r. zu 4,1 
Ende tradirt diefen Ausſpruch nebjt dem folgenden über David Abba b. 
Kahana im Namen Jehudab. Ilai's (Ag. d. T. II, 218, 2). 

?) Bewiefen aus orsansn, II Sam. 23, 1; anonym in Midr. Sam. 
a. a. D. ©. aud) den Schluß der vor. Anm. 


+), %. Soma 44 b unt, ev. r. c. 10 (6): 79 aan nuanpnw Da 
omssn 2337. Anonym Schir r. zu4, 4. Im bab. Talmud (Zebadim 88 b, 
Arachin 16 a) ift Anani b. Safon, ein Zeitgenofje Ammis (f. oben ©, 
118, 4. 1) als Autor genannt. Er begründet die Thefe mit dem Neben- 
einander der Abjchnitte von den Opfern und Prieftergemändern (Erod. 28 
und 29). — Inhaltlich ift S.s Ausfpruh zu Prov. 24, 5 (oben ©. 467) 
zu vergleichen. 

5) Dazu eine abweihende Meinung, es fühne Blutvergießen, nad) 
Gen. 37, 31 (n72 nanan); das ijt die im bab. Talmud allein zu lejende 
Meinung. 

*) Im bab. Talmud wird zur Begründung ein Ausfpruh Chanina’s 
angeführt (I, 9, 8). 

?) In Lev. r. (und Schir r.) mit der Begründung: 7239 bm mımw ob 
“nd Drwy= wyw pasın. Dazu eine andere Meinung, die Sühnkraft des 
Gürtel3 gelte den Krümmungen des Herzens, mit einem Sage Levi’s be— 
gründet, |. oben ©. 368, Anm. 2. 
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das Obergemand den Berleumdern; ') die goldene Stirnplatte 
den Frechen (die „Stirne”, 28, 38 und Jerem. 3, 3). °) 

Ein König verlor auf dem Wege eine foftbare Perle von 
feinem Haupte. Er blieb mit feinem Gefolge (familie) an der 
Stelle, wo die Perle zu Boden gefallen war, ftehen, brachte Die 
Erdichollen in einzelne Haufen und ließ dieſe durch ein Sieb 
gehen, bis er-endlich die Perle fand. So zählt Gott die Gejchlechter 
von Arpachichad bis Terach auf (Gen. 11, 10—27), bis er 
Abraham fand (Neh. 9, 8); und er zählt die Gejchlechter von 
Perez bis Jiſchai auf (Ruth A, 18—22), bis er David fand 
(Pi. 89, 21).°) — Ein König hatte eine Perle. Da Fam jein 
Sohn und bat ihn um diefelbe. Der König eriwiederte: Sie fümmt 
dir nicht zu! Der Sohn bat dringend um die Perle und befam 
fie endlich. Sp fagte Israel im Liede am Meere (Exod. 15, 2): 
„Meine Macht“ und baten damit um die Thora. Nicht euch 
fondern den oberen Wejen fümmt fie zu — jo war die Antwort. 
Israel bat dringender und befam die Thora; Gott gab jeinem 
Bolfe Macht" (Bi. 29, 11).) — Ein König trat in jeinen 


) Die Begründung gefchieht mit einem don ©. tradirten Ausſpruche 
Jonathans aus Beth-Gubrin (in Lev. r. ijt der Name zu jms 77 ver- 
fürzt), wonach das Obergewand des Prieſters mit feinen lauten Schelfen 
(Erod. 28, 35) dem Berleumder, der Tod des Hohenprieſters (Num. 35, 28) 
dem Todtſchläger zur Sühne dient. Im bab. Talmud (in Arachin fehlt der 
Name Chanina’s) wird die Begründung mit einem Ausſpruche Chanina’s 
(I, 10, 8) gegeben, der fich mit der eriten Hälfte des Ausfpruches Jonathans aus 
Beth-Gubrin dedt: pn mwyn 9 Joan Dipaw 137 813%. Im bab. Talmud tradirt 
Simon im Namen SZofua b. Yev rs (in Zebachim fehlt der Name des Tra= 
denten) einen Ausſpruch, welcher wie eine Variation des Ausjpruches Jonathans 
aus B.-©. aussieht: als Sühne für Todtichlag und Verleumdung nennt er die 
Vorſchrift in Deut. 21, 6 und das Rauchwerk. Diefer Ausſpruch Sofua b. 
Levi's ift I, 133 nachzutragen. 

?) Die paläftinenfiihen Quellen Haben noch eine zweite Meinung: den 
Läſterern (ET ‚nid73n) nach I Sam. 17, 49 (inyn br). 

°®) Gen. r. c. 39 (10): am = wa ma 73; Ruth r. Ende: m373 
pro ’m. Jalk. zu Neh. 9 (aus Gen, r.) mars deeo D’ ana . Vehnliches 
anonym Tanch. zw Anf. — Bol. oben ©. 465, den Sat von den drei 
Funden. 


) Sch. tob zu Pf. 28 Ende. 


Gleichniſſe. 411 


Palaſt ein; die Königin (Matrone) hörte es und erhob ſich 
zagend von ihrem Platze. Wenn die Herrin ſich fürchtet, was 
ſollen die Sklaven und Sklavinnen thun? So als Gott ſich 
offenbarte, um der Gemeinde Israels die Thora zu geben, 
„entwich ihre Seele, während er redete” (Hoh. 5, 6); wie ergieng 
e3 erjt den heidniſchen Volkern!““ — Ein König befand fich mit 
jeinem Sohne, der ihn erzürnt hatte, im inneren Gemache (xorrav), 
während der Pädagoge des Sohnes draußen im Saale (triclinium) 
war. Da hört er den König jchreien: laſſe mich ihn tödten! Er 
denkt: Offenbar jagt dies der König nur, weil er will, daß ich 
ſeines Sohnes Anwalt werde. So jchöpfte Mojes aus den Worten 
Gottes (Exod. 32, 10): Lafje mich, daß ich fie vernichte, den 
Mut, für Israel zu beten.) — Ein Centurio °) gieng öffentlich 
mit der Weinrebe, dem Abzeichen feiner Würde; da fagten die 
Leute: hätte er nicht die Weinrebe in der Hand, jo wäre er nicht 
geehrt! Der König hörte das und jprach zum Centurio: Gehe 
ohne die Weinrebe hinaus, und wer dir feinen Gruß bietet, dem 
(affe ich den Kopf nehmen! So jagten die Aegypter: Moſes 
fann nichts ohne den Stab thun; mit ihm fchlug er den Nil, 
mit ihm brachte er die Plagen alle. MS nun die Aegypter hinter 
den in die Mitte des Meeres gekommenen ISraeliten jtanden, 
iprach Gott zu Moſes (Erod. 14, 26): Wirf deinen Stab weg 
und ftredfe deine Hand fgegen das Meer aus, damit fie nicht 
jagen : wäre der Stab nicht, jo hätte er das Meer nicht Ipalten 
fünnen !*) — Meiſter und Jünger zogen des Weges. Da erblickte 
der Sünger eine glühende Kohle und in der Meinung, es jet ein 
Edelſtein, griff er danach und verbrannte fich. Nach einiger Zeit 
zogen fie wieder des Weges und der Jünger jah einen Edelſtein 
liegen; er fürchtete fich aber, ihn anzurühren, in der Meinung, 
es jei eine Kohle. Da jagte ihm jein Meifter: Hebe ihn auf, es 
ift ein Edelftein. So fürchtete auch Mojes, als er die Thora vor 
Israel wiederholen jollte, an fie eine Strafrede zu halten, einge- 


ı) Erod. r. 0.29 g. €. 

») Deut. r. c. 3 g. E.; genauer, aber anonym Exod. r. c. 42 Ende, 
Aehnliches Hat der bab. Talmud im Namen Eleazars (ſ. oben ©. 55, U. 4)- 

) am bya, ſ. Sachs, Beiträge II, 77. 

) Erod. r. c. 21 Ende. 
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dent deſſen, daß er wegen eines harten Wortes an Israel (Num 
20, 10) feinen Theil befommen hatte. ") Gott aber jagte ihm: 
Moſes, fürchte dich nicht !?) — Ein König hatte eine Frau und 
ein Kebsweib; die Frau befuchte er öffentlich, das Kebsweib auf 
verſteckte Weiſe. So offenbart fich Gott den Heiden nur des Nachts, 
ivie wir bei Bileam (Num. 22, 20), Abimelech (Gen. 20, 6) und 
Laban (Gen. 31, 24) ſehen.“) — Die Sichel ſchneidet die Dornen 
ab, und e3 genügt ihr nicht ; fie ſchneidet auch die Lilie ab, auch 
das genügt ihr nicht. So fennt das göttliche Strafgericht feinen 
Unterjchied. *) 


Gott und Welt. Eschatologiſches. Hfeudepigraphildies.. 


Dreizehn Eigenschaften des Erbarmens ftehen von Gott 
gejchrieben, nämlich die in Exod. 34,6 f, genannten °). — „Seir 
Thron, (I, Kön. 22, 19), das ift der Thron, der zwiſchen Tod 
und Leben jcheidet (der Thron des Gerichtes). „Zu feiner Rechten 
und zu feiner Linken“ (ib.) Giebt es denn oben eine Linfe? Sit 
nicht vielmehr ftet8 nur von Gottes Rechten die Rede (Erod. 15, 6)? 
Der Ausdrud bedeutet, daß vom Heere des Himmels die Einen 

1) ımm anna Yo ınbus. 

aA Bl (BL 

°) Gen. v. c. 74 (7), gegen Chanina b. Papa. In Gen. r. c. 52 (5) 
find 7337 anftatt pad 4 genannt, ebenfo Lev. r. c. 1 (13). Vgl. Sofe b. 
Chanina, I, 431, 1. 

) Gen. r. c. 49 (8). ©. oben ©. 423, 9. 1. 

°) Pefifta 57 a (wo ftatt Po ’n eine Hf. jan» ’7 al Autor nennt). 
Pelikta r. c. 16 Anf. (79 b): m’apna oıaına pam nimm 3”; ebenfo Tandı. 
En g. E., Num.r. c. 21 (16). In Sch. tob zu Pf. 93 Ende lautet der Ausſpruch 
6.3: Ist na jn3 Dnao n’spne mmna nn my vbw; dann folgen die ab- 
weichenden Anfichten von Rab (11 Eigenfchaften) und den Gelehrten (10 Eig.). 
Sn Tanch. B. sn 9 tradirt Abin im Nomen Acha's, Pinch as db. Chama 
im Namen S.'s den legendenartigen Ausspruch über die dreizehn Eigen— 
Ihaften und deren Wirkung im Gebete, welcher im bab. Talmıd (R. 9. 17 b) 
in anderer Berfion Jochanan zum Autor hat. Leber das doppelte ’n in 
Erod 34, 6 ſ. oben ©. 456. 
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nach rechts, die Anderen nach links ihr Urtheil abgeben, die Einen 
die Wagjchale des Verdienftes, die Anderen die der Schuld über» 
wiegen machen '). — Es giebt Tein Geheimniß für die oberen 
Wefen 2), wohl aber für die unteren Wejen (Die Menjchen), nad) 
Pi. 25, 143). — Der Unterfchied zwijchen der Menge der unteren 
Waffer und der der oberen ift ein unendlich geringer: dreißig 
Eeorng, nach Gen. 1,6 6=30 „zwilchen Wafjer“ und “Waſſer“) ). 

Es giebt fein Kraut auf Erden, welches nicht einen Stern 
am Himmel hätte, der es jchlägt und ihm jagt: Wachje! Dies tft 
angedeutet in 1nuwn, Hiob 38, 33, welches Wort mit wid, der 
die Urtheile vollziehende Beamte, zujammenhängt ). — Der 
Unterleib des Weibes ift jo beichaffen, daß er eine Menge von 
Windungen, Knoten und Schnüren hat, fo daß fie, auf dem 
Gebärftuhle figend, das Kind nicht auf einmal gebären kann, 
fondern, wie es im Sprichworte heißt: erſt wird ein Strid auf- 
gelöft, dann werden zwei Stricke aufgelöft %). — Nach Koh. 12,7. 
Wanm „Eehrt der Geift zurüc zu Gott, der ihn gegeben“ ? Wann 
„der Staub zur Erde zurücgefehrt ift, jo wie er war“ (rein von 


») Sdir r. zu 1,9. 

2) aunby, wie in dem oben S. 470 unter Anm. 4 gebrachten Aus— 
ſpruche. 

) Sch. tob z. St. 

) Gen. r. c. 4 (5): WB 2 w"n, |. I, 331, 5. — Der in Gen. r. c. 10 
g. Ende von Beredja im Namen S.8 tradirte Ausſpruch über die Müh- 
fofigfeit der Schöpfung gehört nach den Barallelftellen (Gen. r. c. 3 g. Anf. 
und fonft) Sehuda b. ©. an. 

5) Ben. r. c. 10 (6). Es folgen daun noch zwei Erflärungen zu Hiob 
38, 31 und 32, welche auf derjelben fosmifcheaftrologifchen Anficht (vgl. Moſes 
Maimuni, More Neb. II, 10 Anf.) von Einfluffe der Geftivne auf Die 
Vegetation der Erde beruhen; beide von Simon, jedoch ift bei der einen 
neben ihm aud) Chanina b. Bapa genannt, bei der anderen Tanchumb. Chija: 
1. Das Sternbild a3 macht die Früchte faftig, wohlſchmeckend (1192), das 
Sternbild Ho3 zieht die Knoten dev Pflanzen zuſammen (gudin). 2. nima ift 
ein Sternbild, das die Früchte weich mad; (NEN). 

®) Lev. r. c. 14 (8). In Sch. tob zu Bi. 103 (6) mit dev Begründung: 
=nB ann ans H33 nam nn Yorw, Anftatt des Sprihmwortes (In NWN 
pban poo ’r Dan) hat Sch. tob folgenden Schluß: mas da nmınm hon ba ab, 
np [b21] 3. 
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Schuld). Wo nicht, ift Unruhe fein Loos, nad) I Sam, 25, 29 
Ende . 

Der Sturz Gog’3, der „am Ende der Tage“ fein wird 
(Czech. 38, 16), wurde ſchon von Jakob in den Eingangsiworten 
feineg Segens (Gen. 49, 1) angedeutet ?). 

In Pirke R. Eliezer wird der Name S.'s bei einem 
einzigen Satze al3 Autor genannt ?). Sehr häufig finden wir ihn 
im Midraſch Miihle‘). 


’) Led. r. c. 18, Koh. r. z. St., trad. von Chilfija und Bindas. 
In Agad. Berefhith c. 35, ohne Tradenten in paraphrafiter Form: dx 
TINTEN ON N DW. — Ueber den ©. zugefchriebenen Satz 
zur Auferjtehung, nad Echa 3, 23, 1. I, 202, 7. — Der in Gen. r. c. 96 (5). 
Tand. nn Anf., Tanch, B. nm 5 po ”S zugefchriebene Ausſpruch über die 
Auferjtehung der außerhalb Baläftina’S Beerdigten (in b. Kethub. 111 a 
fagt Abaji Aehnliches) gehört nad) anderen Quellen Simai an, f. Ag. d. 
T. II, 544, 5. 

’) Gen. r. c. 98 (2). — Die Niederlage Gogs findet ©. „im Namen 
Abba's“ in Zach. 14, 13 angedeutet, Sch. tob zu Pf. 18 (18). — Einen 
Sat über die dereinftige Verherrlihung des Meſſias aus dem Stamme Joſeph 
Ihreibt Peſ. r. c. 37 (163 a) wo 73 yymw ’S zu. 

EBirterNnE 042) 

2) 838210, 0°8;511, 169,099, 293298, 29: 
26, 24; 31, 5. 
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Abba b. Kahana. 


Gleich jeinem Freunde Levi ift Abba db. Kahana faſt aus— 
ſchließlich als Agadift befannt. Der nur als Halachift bedeutende 
Zeira ließ Beide, Levi und Abba b. Kahana, jeine Geringſchätzung 
fühlen‘). Iedoch finden wir Gejpräche, in denen Abba db. K. 
Halahafäge Chanina b.Chama’s tradirt und fie auf Befragen 
Zeira's erläutert). Ferner wird eine halachiſche Frage überliefert, 
die er an Ammi richtete‘). Er tradirt auch eine halachiiche 
Exegeſe Eleazar b. PBedath’3‘. Als Tradent agadijcher 
Ausſprüche wird Abba b. Kahana verhältnigmäßig jelten genannt. 
Er tradirt einige tannaitifche Ausjprüche‘), dann bejonders 
Agadaſätze Joch anans?) und weniger anderer Amoräer”). Mit 


1) ©. oben ©. 297, 

2) Sabbath 121 b, 122 a. 

:, J. Pefahim 31 b. ©. aud) oben ©. 147, Anm. 4. Vgl. Weiß IH, 
138, Anm. 30. 

*) ©. oben ©. 47, Anm. 1. Ein Sa Eleazars anderwärts Abba 
b. 8. zugeichrieben, oben ©. 61, U. 3; |. aud) oben ©. 19, WU. 4 und ©. 
469, A. 1. — Ueber Abba b. Kahana auf halachiſchem Gebiete |. aud) folgende 
Seite, U. 6. 

5) Simon b. Jodai, f. Ag. d. T. II, 96, 3 (vgl. 83, 2); Jehuda 
b. Ilai, ib. 218, 2; Iofua b. Kara, ib. 316, 5. 

€. 1,218, 5; 247, 3; 250, 1; 252, 2; 278, 2; Ag. d. T. II, 
118, 3. — Simon b. Lafifd f. I, 299, 5. Zur Etymologie des Wortes 
vorne, Wolfen, von ©. b. L. (I, 381, 1 finden fi (Gen. r. c. 13, Koh. r. 
zu 1, 13) zwei Erläuterungen, von A.b. Kahana und Sam. b. Nahman, 
Die des legteren hat in Sch. tob zu Pf. 18 (16) xa8 zum Autor. 

) Samuel b. Nachman, I, 525, 2; 527, 2; vielleicht 551, 3 (ſ. 
auch 50, 2 und 485, 8). — Zabdai b. Levi, Sch. tob zu Bi. 78 (8). — 
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einem einzigen Agadafage ift durch Abba b. Kahana im Bereine 
mit Chanin (aus Sepphoris) ein Azarja aus Kefar 
Chittaja in die Midrajchlitteratur gefommen.”) Da Abba b. 
Kahana aus der genannten Ortichaft ) auch eine Begebenheit 
erzählt und agadiſch verwerthet °), jo ift es wahrſcheinlich, daß 
fie feine Heimat war. Außer feinem Verkehr mit Yevi‘), von Dem 
auch zahlreiche agadijche Controverjen zwijchen ihnen Heugniß 
geben, find nur wenige Daten über Abba 6b. Kahana's perjünliche 
Berührungen erhalten. E3 finden fich mehrere agadiiche Contro— 
verjen zwijchen ihm und Jizchak 9; eine zwiſchen ihm und 
Sannai b. Ismael,®) Bielleicht fam A. b. 8. anch nad) 
Babylonien, denn er verwerthet manchmal Einzelheiten des 
dortigen Sprachgebrauches. ”) In einem biblichen Worte erkennt 


Rab, Lev. r. c. 35 Ende — mn nes, Sc. tob zu Pi. 107 (4). — 
Chija b. Abba unten ©. 477, Anm. 3. — ©. aud Chama b. Chanina, 
I, 457, 3. — Er tradirt die Controverfe der Söhne Chija's über 7373 
Sef. 54, 12, |. L, 50, 2. In Peſikta 136 a ift blos die Pointe diefer Tradi- 
tion, als Deutung des Wortes (723 7773) gegeben. 

i) Peſikta 61 a: 837 map 7% piaa ymmyan jan ’W 8373 93 Na 7 
von; ebenſo Lev. r. c. 7 (4). Su Peſ. r. c. 16 (83 b) ax ſtatt Pan "m, 

?) In. j. Megilla 70 a wird fie mit orıyrn, Joſ. 19, 35, identificirt. 
Einen xran 983 wir Spy 7 finden wir Chagiga 5 b unt. genannt. 

®) Gen. r. c. 65 (16): son 93 8973 PDT NPD NIna min NTNV. 

*) ©. oben S. 297—299. Einmal wird berichtet, wie A. b. K. eine 
byperbolifche Agada L.'s rechtfertigte, f. oben ©. 351, W. 4. 

°) ©. oben ©. 210, Anm. 2. 

I, Da: BA, Über Sannai b. 3. |. Franfel, Mebo 103 b. — 
Eine ähnliche Controverje mit Gamliel b. Ininija (Franfel 72 a) j. Bea 
15 b. Ein anderer Gamliel wendet fich in Tiberias an Abba b. Kahana 
mit einer halachiſchen Frage (j. Demai 22 d oben : 3”3 warb war Iron Im 
f. Frankel 71 b). 

) 3. Sabbath 11 d: xmny „pre nıny sb xbyab yinmz jan. 
Bol. dazu und zu den Warallelitellen (j. Aboda zara 43 a, Gen. r. c. 39) 
Levy I, 492 ab, Kohut III, 242. — Scdir r. zu 7, T: prns pam jan 
enanaı nad mb (die perfiiche Etymologie dieſes Wortes verfucht 
Sleifher bei Levy III, 715 a; Kohut V, 299 b übernimmt fie ftill- 
ſchweigend). — Gen. r. c. 30 g. Anf.: mb mob mb 15 yo jun (die per- 
fiihe Etymologie von mob bei Kohut V, 51 a). — Seine Kenntniß der 
öftlihen Länder vermwerthet A. b. K. zur Erklärung von II Kön. 18, 11. ©. 
unten Abfchn. 2. — ©, auch 3"3 x’4 ws, b. Ab. zava 4 a. 
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er den Sprachgebrauch des Südens ); ein anderes Mal beruft 
er ſich auf einen Ausdrud, der in einem Drte des ſüdlichen Pa- 
läſtina heimisch ift. ?) Dreimal werden Controverjen zwifchen Abba 
b. Kahana und den Lehrern des Südens mitgetheilt. *) 

Als der bei weitem häufigſte Tradent der Agada Abba b. 
Kahana's erjcheint Berechja.“ Einzelne Säge tradiren Aha), 
Judan, Huna, Jona, Abin, Iafob b. Abin, Tan 
Khuma. °) 

Abba b. Kahana hat, anfnüpfend an das Wort in Koheleth 
1, 5: „die Sonne geht auf, die Sonne geht unter”, eine Reihe 
bedeutender Männer chronologiſch mit einander verfnüpft, indem 
er jenes Wort jo deutete, daß noch bevor die eine Sonne am 
Himmel Israels untergegangen war, eine andere aufgieng. ") Im 
Sinne dieſes Satzes jtellt er feit, daß am Todestage Akiba's 
Zehuda I, der Patriarch, geboren wurde, an des Letzteren Todes— 
tage der babylonijche Amora Adda b. Ahaba.®) Diele Reihe 


2) Gen. r. c. 91 g. Ende, zu bar, Gen. 42, 21: D93 ax an mn pob. 

2) Cha r. zu 1, 15: pro ınzob pe tn) 933. Der Drt fann mit 
dem alten 722 identificirt werden. — ©. aud) feine Exflärung zn MEY, 
Jeſ. 11, 5: xryox snnnb papı sanR miR, Gen. r. c. 63 Ende. 

3) 1 Peſikta r. c. 29 (33 b) mau Wan Nana 13 NAR ’,, über 
Hiob 21, 34 (ungenzuer Pejifta 127 a: 1339). — 2 und 3. Zu Gen. 25, 25 
und Hiob 15, 2 bringt Gen. r. (c. 68 und c. 71) Erklärungen, welche die 
8177 937 im Namen Aler anders, Abba b. Kahana im Namen Chija 
b. Abba's tradiren. ©. I, 195, 3, wo nachzutragen iſt, daß Abba b. K. als 
Tradent, Ch. b. A. als Autor betrachtet und demgemäß die Reihenfolge der 
Namen verändert werden muß. — Die Gelehrten de3 Südens im Namen 
Samuel b. Nachmans, I, 533. 2. Bal. Franfel, Mebo 73 a. Att. 
oT, Buber zu Tanch. B. ınR 4. 

*) Ungefähr zwanzig Mal. ©. aud) I, 50, 2 

s) Controverjen zwifchen Abba b. K. und Ada: Schir r. zu 1, 11; 
2,1;4, 8. 

*), ©. oben ©. 47, Anm. 1. — Eine Controverfe zwiſchen Abba b. K. 
und Zehuda b. Simon f. oben ©. 464, A. 4. 

?) Gen. r. c. 58 Anf., Koh. r. zur St. (trad. von Beredja). Anonym 
Midr. Sam. c. 8 Ende. 

*), Adda b. Ahaba mar ein Schüler Rab’ und erreichte ein uns 
gewöhnlich Hohes Alter. Abba b. Kahana ſcheint während feines Aufenthaltes 
in Babylonien die Angabe über die Zeit feiner Geburt vernommen zu haben. 
In Babylonien felbit jagte man, dab Jehuda b. Jehezfel, das Schul⸗ 
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wurde nachher fortgejeßt, und auch die Fortjegung erjcheint ana— 
Hroniftilch ais Beitandtheil des Ausspruches Abba b. Kahana’s. 1) — 
Auch einige andere gefchichtliche Angaben, über die tannattijche 
Epoche, werden dur Abba b. Kahana überliefert. *) 


1: 


Hentenzen. Die Gebote. Das Studium der Lehre. 
Israel. 


Wenn dir ein Tag des Glückes bejchieden wird, genieße 
ihn jogleich, „am Tage des Guten ſei im Guten“ (Koh. 7, 14): 
„am Tage des Unglüces jedoch ſieh'“, wie du durch Buße von 
ihm gerettet werdejt.) — Dies ift die Art der Frommen: fie 
jagen wenig und thuen viel.*%) — Gott mißt nicht mit gerän- 
dertem Maaße (ungenau), jondern „die That des Menjchen 
bezahlt er ihm und gemäß dem Wege des Mannes läßt er ihn 
finden” (Hiob 34, 11). Vielmehr mißt er Alles mit Recht ; „Gott 
richtet, wenn er Diejen erniedrigt, Jenen erhöht" (Pi. 75, 8).°) — 


haupt von Pumbeditha, am Todestage Jehuda’3 I geboren wurde (Kiddufchin 
72 b); doc jagte mau aud, daß am Todestage des Patriarhen Adda b. 
Ahaba in den Bund Abrahams aufgenommen wurde, alfo noc acht Tage 
vorher geboren war. Beide Angaben legte man dem fterbenden Batriarchen 
jelbjt nebjt anderen auf Babylonien bezüglichen in den Mund (ib.). 

) In der Fortfegung weichen die paläft. Quellen felbjt von einander 
ab, und von ihnen unterjcheidet fich wieder die angeführte babylonifche Quelle. 

°, ©. Xg.d. T. II, 31 (6): Dinomaos aus Gadara — Der 
Gebrauch des Tetragrammaton zur hadrianifchen Zeit, Sch. tob zu Pf. 36 (8), 
f. dazu Grätz, Geſch. d. Juden IV?, 458. 

°) Pefifta 191 a: 7 m om „To ınız may Sie on 7b ann on 
ann Danbı nswn nwyb Tr man ya on. Sn Koh. r. 3. St. anonym nnd 
mit Nenderungen ; ftatt mr3: oT. Das Urfprüngliche fcheint nr zu fein; 
denn dieſes hat nit nur die Bedeutung: angreifen, feindlich begegnen , 
fondern auch begegnen überhaupt. ©. b. Lafifch giebt sup, Jeſ. 21, 11, 
mit 39790 wieder, j. Taanith 64 a oben. 

) ©. oben ©. 19, Anm. 4. 

*) Tanch. yon (B. 8): dan nos mwiB33 An Im an Ja wrnpr pn 
vowna. Zu nwos |. Lev y II, 300 f. Als Tradent ift Abin, Bater des 
Abin (HI) genannt, ſ. Bubers Bemerfung. In der Vortfegung von Abba 
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Niemals beit die Schlange, e$ wäre ihr denn von oben einge- 
geben 9; und niemals zerreißt der Löwe, es wäre ihm denn von 
oben eingegeben; und auch die Regierung tyrannifirt nicht die 
Menjchen, es wäre ihr denn von oben eingegeben. ?) — Dinge, 
die das Feuer nicht verbrennt, verzehrt der faliche Eid; das 
Feuer verzehrt Holz, der faljche Eid aber „verzehrt die Hölzer 
und Steine” (Zah. 5, 4).“) — Schwer ift die Sünde des Raubes, 
denn zwei jo große Männer, wie Mojes und Samuel fanden es 
für nöthig, in ihrer Selbtrechtfertigung ſich von ihr rein zu 
erklären (Rum. 16, 15, I Sam. 12, 3).*) 

Nach Brov. 5, 6. „Damit du den Weg des Lebens nicht 
wägeſt“, damit du nicht jigeft und die Gebote der Thora gegen 
einander abwägeſt, um zu jehen, auf welche ein größerer Lohn 
gejegt tft, — „Ichwanfen ihre Wege”, jind die Wege der Thora 
ungewiß, jo daß „du nicht weißt“, welcher Lohn für die einzelnen 
Gebote beftimmt iſt.“) — Gott Hat den Lohn für die Übung der 
Gebote ungewiß gelafjen, damit fie in hingebendem Glauben 
geübt werden. °) — Die h. Schrift hat das geringfte der Gebote 
dem wichtigjten der Gebote gleichgejtellt : ſowol für das Freilaffen 


b. Kahana's Ausſpruche zu Koh. 1, 5 (f. oben ©. 477 f) nennt die eine 
Duelle (Gen. r. c. 58) nad) Adda b. Ahaba: Abin, nad diefem: feinen Sohn 
Abin (nm2 Pax /ı). Aus j. Kiddufchin 61 b wiſſen wir, dag Abin (Abun) 
nad) dem Tode feines Vaters geboren wurde, 

2) mbynbn 15 wrby 2 om xbox en wran pin obıyb, Paraphrafe der 
Worte in Koh. 10, 11: wrnb xb3 wnan er Dom. 

2).80b..r.3..&t. Bgl.-L, 485,11. 

®) Lev. r. c. 6 (4). 

*) Midr. Sam. c. 14 Ende: „ran xın men. 

) Pefifta r. c. 23 (121 b), Tand. p9 (B. 3). Sch. tob zu Pi. 9 8). 
Dazu ein Gleichniß, mit sn 77 san eingeleitet. Erweitert das Ganze in Deut. 
r. c. 3 Ani. In Ref. r. ift die Anwendung des Gleichniffes als befonderer 
Satz Abba b. 8.3 gegeben: mu bw nun be men Saw "ap mb ab 
MIN Dwayı main mas my mn pinıı Dane vn od. 

°) J. Bea 15 d oben, j. Kiddufchin 61 b unt., tradirt von Acha (als 
Auslegung von Prov. 5, 6, alfo mol eine zweite Gejtalt des vorigen Aus— 
ſpruches): naumsa nis pwiy vw 15 min way bir usw jnn n”apn Dubn. 
Die drei erften in der vorigen Anm. genannten Quellen haben den Sat 
ebenfalls, nur ftatt nsnsa: own. Deut. r. in der erweiterten Form des 
vorigen Ausfpruches hat: mına mienm ba wyw "n. 
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der Vogelmutter, als für das Gebot, Vater und Mutter zu ehren, 
ift langes Leben als Lohn verheigen (Deut. 22, 7 und Exrod. 
20, 12).) — Nach Prov. 30, 32. „Wenn du gedacht haft“, 
eine Wohlthat zu üben, und du machjt deinen Gedanken nicht 
zur That, dann „Hand an den Mund“, dann wäre es beſſer, 
wenn du gar nicht deinen Vorſatz aussprächeft *). — Schwer ift die 
Uebertretung des Zehntengebotes. Während e3 jonjt verboten ift, 
Gott zu verfuchen (Deut. 6, 16), heißt es von den Zehnten aus— 
drücklich (Mal. 3, 10): „Bringt allen Zehnten, prüft mich damit, 
ob ich euch nicht die Schleußen des Himmels öffne und euch 
Segen ausſchütte bis zum Uebermaaß“ °). 

Nach Koh. 11, 7°). „Süß ift dag Licht” der Thora (Prod. 
6, 23). Heil dem Menjchen, der die Halacha lichtvoll, klar wie 
die Sonne ſieht!“ — Daß ein Weifenjünger Nachts nicht allein 


2) J. Pea 15 d, j. Kiddufchin 61 b unt., dazu eine Bemerkung von 
Abun (bin, j. 478, Anm 5). Dann folgt ein dazu gehöriger Ausſpruch 
Simon b. Jochai's (mm 73 w"ı mn). In. Bel. r. c. 23 (ebenſo Tanch. ZpY, 
Midr. Sam. c. 7 Anf.) ift der legtere von Abba b. Kahana tradirt, während 
der im Jeruſchalmi Abba b. K. zugeichriebene Ausſpruch ebenfal® Simon 
b. Jocha i zum Autor Hat, Hingegen die Bemerfung Abin’3 Abba b, K. 
zugeſchrieben ijt. 

») Gen. r. c. 81 g. Anf. 

°) Tanch. B. naar (Anhang aus Mi. Oxford): nywyn bo mwp (f. oben 
©. 479, U. 4). man 533 ift mit dem folgenden ’n3 zu verbinden. Vielleicht 
gehört noch der folgende Ausspruch zum Sate Abba b. 8.3. Auf die Frage 
Amwyn3 jna > (Buber drudt nnrichtig miwyar) wird die Antwort ertheilt: 
mp be ya, nach II Chr. 81, 9 f. In 6. Taanith 9 a findet fich diefelbe 
Bemerkung zu Mal. 3, 10 im Namen Hoſchaja's (IT, 100, 2). 

) Sch. tob zu Pi. 49 Anf. (gegen Jizchak, ©. 295, U. 2); in anderer 
Berfion angeführt von Raſchi zu Koh. 11, 7. In der urſprünglichen Faſſung, 
aber anonym Koh. r. z. St. 

>») abws masıbu naban m nsıny DIR on. Statt bw muß es offenbar 
heißen wnws; denn der Paſſus ijt eine Paraphraſe der zweiten Vershälfte 
(wesen ns nis op si). In Koh. v. lautet er: 15 Rn mmbnw mon 
vow>: bei Raſchi: by nmınm mann nabn am ommyw imma ommzt 
mm3. — In Sc. tob folgt eine Ausführung über den Lohn, der Israel 
dereinjt für die Befchäftigung mit der Lehre zu Theil werden wird. Doch 
gehört diefe nicht mehr zu Abba b. 8.3 Sage. — In Schir r. zu 4, 2 wird 
nad) Levi’ Deutung der Worte on2 px nbawı ein von Abba (erg. b. 
Kahana) gebradt: and nmp mabn pw (f. oben ©. 386). 


Diss St nn ame erhine, 5 Srrareil: 481 


ausgehen joll, folgt aus Ruth 3, 2). — Nach Koh. 2, 2. Wie 
finnverwirrt iſt das Vergnügen, dem fich die Völfer der Welt in 
ihren Theatern und Circuffen hingeben! Was haben die Weijen- 
jünger dort zu thun ?”) 

Sp lange der Same Amalefs auf der Welt bejteht, ift — 
wenn man das jagen darf — Gottes Angeficht gleichjam mit 
einem SFittich bedeckt; ift der Same Amaleks untergegangen, dann 
ift der Fittich hinweggenommen. Darauf zielt Jeſ. 30, 20: nicht 
wird mehr vom Fittich bedeckt jein (953°) dein Lehrer’). Bon 
den vier in Pi. 18, 5 und 6 angedeuteten Weltreichen it beim 
eriten und vierten (Babylon und Rom) der Ausdruf „Tod“ 
(nn San und Mio WPD) angewendet, weil jowol dag erite, 
als dag vierte Weltreich eine Neligionsverfolgung gegen Israel 
verordnete °). 

Wenn du im Lande Israels die Bänfe der Lehrhäufer (sub- 
sellia) mit Minim (Chriften) gefüllt fiehft, dann harre auf dag 
Nahen des Könige Meſſias. Denn es ift gejagt (Echa 1, 13): 
Er hat ein Neb für meine Füße ausgebreitet, mich zurückweichen 
lafjen. °) 


ı) Chullin 91 a, ſ. Jizchak, ©. 223, 4. 6. 

?) Peſikta 168 b, Koh. r. z. St., Tanch. ın8 (B. 2): x n 228 nn 
mon be ja mm onbw mixbpnp Ynaaı minonn 3naa ppm miRw pin 
pw nmwyb omman. Vgl. unten das zweite Prooemium zu Eda 1,1. 

:) Peſikta 29 a, Tan. x2n (B. 18), trad. von Berechja: jur bs 
„pn ma mbar mas Ybrs bissan nbıya amp pbny be ya. Bgl. Sei. 6, 2 
(Ma no» Dinws). Der Beitand Amalefs (Roms, der Israel und feiner 
Gotteserfenntni feindlichen Macht) bildet einen Schatten auf dem Glanze 
der Gottesyerrlichfeit auf Erden. Vgl. Chama 6. Chanina, I, 456, 1. In 
Ref. r. c. 12 (51 a), wo der Tradent nicht genannt ift, lautet U. b. 8.3 
Sag: vw onan ıbanı obıym ja pt Spya Mbian DNB yon Hisıas „..70r 53 
mern Y83. Der Fittich ift, trogdem er wegen de& gedeuteten Bibelverjes 
mefentlich zum Sage gehört, als zu crafje körperliche Vorſtellung in diejer 
Berfion preisgegeben. Man kann die Redensart mawrı DI zur Bergleihung 
heranziehen. 

*) Sc. tob z. St. (8 10): me nm m mw na 19. Borangeht die 
Meinung der Gelehrten: nw ma narınm mM WENN NIS nasınn 1. Bei Babylon 
dentt A. b. K. an Daniel 3. 

5) Edha r. zur St, Schir r. zu 8, 9: mp2 aD puho pbDbp nn) DR 
win san Ybanb my wann anaz nn on ab. So lautet bie urſprüngliche 
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Exegetifdes. 


Gen. 6, 16. 17% bed. Fenſter.) — 10, 14. Der Sitten- 
loſen Weibergemeinjchaft der Bathrufim und Kasluchim entjtammte 
das Niejenvolf der Bhilifter und das Zwergvolk der Kaphtorim.“) — 
32, 11. Jakob ſprach: „Sch bin zu Hein“ für die mir erwieſenen 
Gnaden, ihrer nicht würdig.“) — Exod. 1, 10. Ps jo ndp 
fteht euphemiftifch für Pas on wöy; wie wenn Jemand einen 
ihn jelbjt angehenden Fluch Anderen anhängt.*) — Lev. 8, 2. 
Die Opferthiere jollen eine hügelartige Gruppe bilden, der Karren 
in der Mitte und die beiden Widder zu deſſen beiden Seiten. °) — 
Num. 24, 14. 1090 min oya nwy sw fteht euphemiftiich für 
nın oy5 789 9 8. °) Bileam räth nämlich Balaf, was fein Bolt 
gegen Israel thun jolle, ſie nämlich zur Unzucht verführen. 7) 


Lefeart, ſ. Perles, Monatsfhrift 1872, ©. 359. Eine alte Glofje anbas zu 
83H fam in den Tert und verdrängte diefes in Schir r. ganz, während in 
Cha r. 839 zu nd wurde. Indem Tertiworte man liegt eine Andeutung 
der polemijchen Angriffe der Chrijten. Zur Sache vgl. den Ausſpruch Jizchaks 
oben ©. 293, Anm. 6. — Sollte, was aber unmwahrfcheinlich ift, anbas das 
urfprünglihe Wort und sy Gloſſe fein, dann fann man nur an die aus 
Babylonien in großer Zahl fommenden Weifenjünger denfen, melde die 
Bänfe der Lehrhäufer Paläftinas zu füllen drohten. Abba b. Kahana hätte 
mit dem Ausſpruche feiner und auch anderer Baläftinenfer Antipathie gegen 
die Babylonier Ausdruck gegeben, welche mit ihren fpibfindigen Fragen (man 
denfe an Jirmeja, |. Baba Bathra 23 b) „Nebe ausbreiteten”. var wäre 
dann eine Andeutung der Einwendungen (xnayn) in der Discufjion. Diefe 
zweite Auffaffung hat die Erwähnung der Subfellien der Lehrhäufer für ich. 

') Gen. r. c. 31 (11), gegen Tevi. ©. oben ©. 340, 4. 1. 

2) Gen. r. c. 37 (d). 

3) Gen. r. c. 76, gegen Tevi. ©. oben ©. 833, 4. 6. 


*) Sota 11 a, Exod. r. 1 (9): mrınna ınbbp nbım muy bbpmw ⸗ 
©. unten Anm. 6. 


°) Lev. r. c. 10 (9), trad. von Huna: „„nmya3 jm3 moy. 
°) Dazır dafjelbe Beiſpiel („Obpew ass), wie in W. 4, zu Erod. 1,9. 


’) Sand. 106 a. Die Ausführung des Verführungsplanes ift aus 
Sifre zu Num. $ 131. 
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II Kön. 3, 4. 08 oo8 find Zuchtichafe (Mmpoßarın). ) — 
Ib. 18, 11. nöon it Holwan, mar Adiabene, mı Gazafa.?) — 
Sef. 3, 16. mID3YN, von &yw, bed. die Drachenfiguren, welche 
die Frauen an ihren Schuhen anbrachten.“ — 8, 23. Ta3n 
bed wie mit dem Bejen (1235) hinwegfegen, vgl. mINKHKD, Jeſ. 
14, 23.%) — 21, 5. nos bed. Leuchter. °) — 54, 11. in bed. 
Stibium (Kohol), wie II Kön. 9, 30.°) 

Bi. 137, 6. 179 bed. zertrümmern, vgl. "yayan Ayıy, 
Serem, 51, 58.7) — Hiob 21, 34.Ödyo, wiein Lev. 5, 21, Lüge: 
es bleiben Lügen in eueren Antworten. 9) — Dan. 3, 14. #737 
ift ſ. v. wie griechiſch Svrog, in Wirklichkeit.) — Dan. 5, 17. 
na123 bed. hohes Staatsamt. 7%) — II Chron. 33, 10. ann 
bed. Handfefjeln (yerpopavixk). '') — 36, 12. DY2pD, eine Geberde 
des Spottes, wie wenn die Kuh ihr Maul beledt. '*) 

In nvse>, Gen. 33, 19, bed. p: mp (Unzen Silber), 
v» (= d): oybo (Münzen), vn: orsdo (Länmer).'%) — manTD, 


1) Peſikta 13 a, 60 a. Bel. r. c. 16 (83 a), Tand. sen ». ©. 
Aruch S. v. swsne (Rohut VI, 408 a). 

2) Jebam. 16 b, Kidduſchin 72 b. man (covr. Iron) bon at non. 
pam na arın m. 

®) Refifta 132 b, Lev. r. c. 16 Anf.; Echa r, zu 4, 15 nennt om 
als Autor. Aruch, Art. PpT7 (Rohut III, 162 a), citivt Lev. r. mit Da ’I al3 
Autor (f. oben ©. 151, Ann. 8). 

*) Eha r. Prooem. N. 5. 

5) Gen r. c. 63 Ende, f. oben ©. 47T, U 2. 

*) Peſikta 185 a. Dazu ein Sag über die drei günftigen Wirkungen 
des Po als Augenfchminfe, der in Sabbath 109 a oben im Namen Soda 
nans und Sofe b. Chalaftha's gebramt wird. 

?) Gegen Levi an den oben ©. 335, Anm. 4 citirten Stelle. 

5) Peſikta 127 a, Peſ. r. c. 29 (138 b). Der richtigere Text ift in Peſ. 
1. Gegen die Gelehrten des Südens |. oben ©. 477, U. 3. 

») Lev. r. c. 33 (6); anonym Num. r. 15 (14), Tanch. ms zu 8, 16 
(wo das griech. Wort mit na wiedergegeben it). 

10) Schir r. zu 7, T. S. oben S. 476, A. 7. 

2) Peſikta 162 a, Ruth r. zu 2, 14; anonym j. Sand. 28 ec unt. 

12) Echa r., Prooem. N. 12: mes nandn rw 9 mnb>. Man darf an 
eine der Bedeutungen des arab. »y5 denfen: salivare (vom Kinde). 

1») Gen. r. c. 79 Ende; |. Simon, oben ©. 448, A. 8. 
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Jeſ. 14, 4, bezeichnet das Neich, welches dem Beherrſchten fagt : 
Miß' und bring’! (am 79). ') 


Halachiſche Eregefe. In Exod. 13, 10 deutet die Thora 
den Ddereinftigen zweiten Fefttag an.?) — Richter 6, 26. Sieben 
Gejegübertretungen wurden für die Darbringung des Farren 
Gideons gejtattet.°) — I Sam. 7, 9. Drei Gejegesübertretungen 
wurden für die Darbringung des Lammes Samuels geftattet. *) — 
Chaggat 2, 12. Die Priefter, deren Fragen Chaggai mittheilt, 
waren nicht mit allen, die Unveinheit betreffenden Satzungen ver- 
traut. °) — Aus Prov. 3, 9 läßt fich ableiten, wieviel man von 
jeinem Vermögen auf Wohlthätigfeit verwenden folle: „Ehre Gott 
von dem Vermögen“, wie „von dem Erftlinge (der Priefterhebe, 
einem Fünfzigjtel) deines Einfommens“. ®) 


') Led. r. c. !5 Ende. In Arud m I (V, 83 a) anonym: Nm 719, 

?) Pefitta 194 a, trad. von Beredhja: xwyÿ PN HAIR) Aroma mann. 
Die Andeutung liegt in num oium. 

) J. Megilla 72 ce unt.: mb1ds nuax ya bp 183 Yanım nimay 
Ana m an nbobı Hay mypim meer wi. Lev. r. c. 2 (9) bat jtatt 
a3 NDR sar nornn (Mol aus dem folgenden Ausſpruche zu I Sam. 7, 9), 
ebenjo Midr. Sam. c. 13 Anf. Sch. tob zu Pſ. 25 (6), wie im Ser. In 
Tanch. sw3 (B. 31) ander eingefleidet: mm b1 ya Twy DIT nyaw 
mwy mmaan DH neyw; ftatt mbIBa DuaX insm 733), was entweder durch 
MmöIbb mWaRn zu ergänzen oder im Sinne bon mn3 wo zu erflären it; 
Sr ift mit jad »da umfchrieben. Als 7, Übertretung ijt genannt: pa mm 
oransn. Auf diefer Verfion beruht zum Theile die in Num. c. 14 g. Anf. 
In b. Temura 28 b f. fagt A. b. 8.: mb anna nn oma name, fünf 
derjelben find mit fünf im Ser. identifch, mbbs nuax fehlen, jtatt mn3 wo! 
ſteht (an erjter Stelle) pin; meu find mw 65 und mw 103, Da mm vba, 
die Nichtbenützung der heiligen Geräthe, eigentlich mit no »53, der Benützung 
gögendieneriicher Geräthe zufammenfällt, fo bildeten beide Nummern un 
Iprünglic) wol nur eine und ftatt namw hieß es auch hier nyaw, 

) J. Megilla 72 b unt.: wyn am dam bw mwa yanın niasp a 
min nor gar soina. ©. auch Lev. r., Midr. Sam., Num. r., Sch. tob an den 
in der vorherg. Anm. citirten Stellen. In Sch. tob find die drei Punkte 
erläutert. 

) 3. Sota 20 b, im Einzelnen ausgeführt. ©. Xevy III, 32 b. 


) J. Bea 15 b (f. oben ©. 476, 4. 6). ’m na mas iſt nach Prov. 
14, 31 (ax jan 1739m1) verftanden. 
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Gott ſchuf Adam in feinem Ebenbilde (Gen. 1, 27), von 
einem Ende der Welt bis zum anderen (Deut. 4, 32) umd zur 
Herrichaft über alle Lebeweſen (Gen. 1, 28; 9, 2). ) — Naama 
(Gen. 4, 22) war die Frau Noachs; fie wurde ndyı genannt, 
weil ihre Thaten lieblich Fo2y5) waren.) — Noac war nicht 
etwa würdig, gerettet zu werden ;°) jedoch „er fand Gnade in 
den Augen des Ewigen“ (Gen. 6, 8).*) — Gott ſpricht — mit 
den Worten von Hiob 12, 5 — : Ein Herold (195) ’) erftand 
mir unter dem Gejchlechte der Sündfluth, das ift Noach. Seine 
Beitgenofjen aber ſchmähten ihn und nannten ihn den verächtlichen 
(42) Alten. In ihrer „Sorglofigfeit“ waren fie hart wie Metall- 
Humpen (Mnwy)°) und „bereit“ für Doppeltes Unheil CTY1D), 
das don oben und dag von unten fommende. ?) — Als Nahrung 
(Gen. 6, 21) nahm Noah für fi) (und die Seinen) gepreßte 
Seigenfuchen in die Arche. *) — Als Nahrung für die Thiere 
(Gen. ib.) nahm Noach das für jede Thiergattung Erforderliche 
in die Arche. *) — Als der Nabe zurüdtehrte (Gen. 8, 7), ſprach 
Gott zu Noah: Nimm ihn auf, denn die Welt wird einft jeiner 
bedürfen. Wann ? fragte Noah. „Bis die Waſſer getrodnet fein 


) Tand. yon (B. 10), ©. oben ©. 50, Anm. 1—5. 

2) Gen. r. c. 23 (B). 

2) ana mınw nd, ſ. oben ©. 482, A. 8. 

*) Gen. r. c. 28 Ende, c. 29 Anf., c. 31 Anf., zur Ausgleichung des 
Widerſpruches zwifchen Gen. 6, 7 (Gott bereut, alle Menſchen geihaffen zu 
haben) und 6, 8. ©. Ag. d. T. II, 344, 2. 

s) Nach der oben ©. 476, A. 7 erwähnten fremdſprachlichen Etymologie. 

*) mnwy> nwp vw. Dielen Plural Minds, zu np (Levy III, 712 a 
Kohut VI, 281) verzeichnen die Wbb. nicht. 

?) Gen. r. c. 30 g. Anf. Anders deutet Raba diejen Hiobvers auf 
Noah (Sand. 108 b). 

*) Gen. r. c. 31. g. E., dann als im Namen Nehemia’s tradirt: 
nbs4 1D330 an. 

) Gen. r. ib. „Reben für die Elephanten, man (j. Löw, Aram. 
Pflanzennamen, S. 186) für die Gazellen, Glas für die Strauße“. S. noch 
oben S. 340, Anm. 2. 
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werden". Es wird einft ein Frommer erjtehen (Elija) und Troden- 
heit über die Welt bringen (I Kön. 17, 1); dann wird er der 
Raben bedürfen (ib. V. 6). ') 

Warum wurde Abraham in der Mitte der Gejchlechter er— 
ihaffen ? Damit er die vor ihm gewejenen und die nach ihm 
folgenden Gejchlechter trage. Su fegt man den bejonders mächtigen 
Balfen in die Mitte der Saaldede, damit er die übrigen Balfen 
trage.) — „Der König von Sodom z0g ihm entgegen“ (14, 17), 
näherte fich ihm jchweifiwedelnd. °) Er jprach zu ihm: Sowie du 
aus dem Feuerofen gerettet wurdeft, jo fam ich gerettet aus den 
Asphaltgruben herauf. *) — Die Unterdrüdung Hagar (16, 6) 
bejtand darin, daß Sara fich von ihr Schöpfgefäße und Bade- 
wäiche ins Bad tragen ließ. °) — Die Mehrheit der am Tiſche Jakobs 
Sitenden waren Lea's Kinder‘); dennoch wurde Rachel als die 
Hauptperfon (mIpYy, Gen. 29, 31) des Hauſes betrachtet.) — 
Die Zeit, welche Jakob in Suffoth verbrachte (Gen. 33, 17), 
betrug 18 Monate; jeder der Ausdrüde mm1>2Dd, n’2, M130 be= 
deutet 6 Monate: n’2 bezeichnet dag Obdach für die 6 Winter- 
monate, die beiden anderen das Obdah für je 6 Sommer- 
monate. °) — Zu Gen. 37, 28. Pflegen nicht die Araber übel- 


) Gen. r. c. 33 g. E. — Über das Ulblatt (Gen. 8, 11) f. oben 
©. 340, Anm. 5. 

°) Gen, r. c. 14 g. Anf. In Koh. r. zu 8, 11 fchreibt A. b. K. das 
Gleichniß dom Balken Anderen zu: Jvn pbwin wi. Vgl. oben ©. 373, 4. 4. 

®) aa 1b wpwpb binnn. 

%) Gen. r. c. 439g. €. 

°) Gen. r. c. 48 (7), trad. von Beredja: nb aan nv ondı 
prob. Das aud in aram. Pluralform (8nY33) vorfommende M1433 
(=ßavdpıx, balneareae vestes) ift im Aruch (Rohut IV, 264 a) zu mis 
eorrumpirt, in den Aufgaben zu nr38. — Unmittelbar vorher wird in Gen. 
r. eine andere Erflärung U. b. 8.3 für miynı gebradit: munn winwnn mnyan. 
Vgl. dazu b. Joma 77 a unt., zu Gen. 31, 50 (mıyn). Nach dem Citat in 
Lekach tob zu Gen. 16, 6 ift der Autor diefer anderen Erflärung nid) 
RI73 72 NN ’S, fondern Na 13-838 , 

*) Zu poip vgl. nbwb san, Pf. 128, 3. 

) Gen. r. c. 71 g. Anf., Peſikta 141 b. ©. oben ©. 244, A 2. 

*) Gen. r. c. 73 Ende, wo nad Lefah tob und Jalkut xax ’4 mit 
8373 33 zu ergänzen it. Die oben twiedergegebene Ausführung der Deduction 
findet fi) bei Tobija b. EI. und bei Raſchi zu Megilla 17 a. 
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viechende Warren, wie Felle und Theer, zu führen ? Gott hat es 
jo gefügt, daß die Araber, denen Joſeph verfauft wurde, Säde 
voll wohlriechender Stoffe führten, damit der Wind fie dem 
frommen Joſeph zumehe und ihn vor dem üblen Geruche der 
Araber jchüge. ) — Dina, Jakobs Tochter, wurde die Frau 
Hiobs. Wenn Hiob in Bezug auf feine Frau den Ausdrud man 
anwendet (Hiob 2, 10), jo ift das eine Anfpielung auf 7523, 
Gen. 34, 7.?) — Der Mafel, mit welchem die Schlange Eva 
und mit ihr alle ihre Nachfommen behaftete ®), wich durch Drei 
Generationen auch von den Stammovätern Israels nicht. Er 
bewirkte, daß Abraham Ismael, daß Iſaak Ejau zeugte; nur die 
zwölf Söhne Jakobs waren von feinem Mafel behaftet. *) 
Samuel?) bereitete Agag (I Sam. 15, 33) den bitterjten 
Tod, wie er in Hiob 18, 13 bejchrieben ift. °) Er zerjtüdelte 
(2dwn) feinen Körper, und Strauße „aßen die Glieder feines 
Leibes“.7) — Goliath wurde, als er ſich David nähern wollte, 
bon der Erde feitgehalten, darum jagte er ihm (I Sam. 17, 44): 
Komme zu mir.d) — Die Rüſtung Goliaths war 120 Centner 


) Gen. r. c. 84 (17). Vgl. Ag. d. T. L 354, 1. 

*) Gen. r. c. 19 Ende. In Gen. r. c. 57 (4) beweiſt U. b. K. damit, 
da Hiob in den Tagen Jakobs gelebt hat. In j. Sota 20 ce unt. blos 
an ’4. In b. Baba Bathra 15 a: ammın wi. 

2) som, ſ. Jochanan, ], 252, 3. 

*) Sabbath 146 a. Bol. Simon, oben ©. 452, 4. 1. 

5) Peſikta 25 b, Peſ. r. c. 12 (52 b) Midr. Sam. c. 18 Ende, Echa 
r. zu 3, 64, Tanch. zen (B. 10). 

*%) aa nm 36 Sa95, in Peſ. r. mmn an 15 aan. Der Ausdrud ift 
die Paraphrafe von min 933, combinirt mit nm 0, I Sam. 15, 32. Die 
Lefung 12 ift unrichtige Erleichterung. An eine Deutung mit na (n=>) 
ft nicht zu denfen. a in Piel und Hiphil bed. tranfitiv: frühzeitig Früchte 
bervorbringen, hier allgemein: frühzeitig bereiten. 

”) Andere graufame Todesarten, als Erklärung für Bw geben an 
die „Gelehrten“ und Jizchak (oben ©. 236). Als Apologie diefer Grauſam— 
feit Iefen wir in Peſ. r. c. 13 Ende (55 b): piniaan ı nnma 28 > Sn 
„„nbsw ws bninw Y5 Sox Dinnn, 

*) Lev. r. c. 21 (2), Midr. Sam. c. 21 (8). Dazu giebt Tanchuma 
die exegetiſche Begründung: !or mob ab an vr Ton man. U. b. K. geht von 
V. 41 aus, wo erzählt ijt, daß der Philifter immer näher an David herankam, 
während er in V. 44 ihn zu ſich ruft. 
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ſchwer.“) — David führte im Ganzen dreizehn Stiege, im denen 
Gott „dem Helden Hilfe verlieh" (Pf. 89, 20).”) — Wäre David 
nicht gewejen, jo hätte Joab nicht Krieg führen fünnen ; und wäre 
Soab nicht geweſen, jo hätte fich David nicht mit der Thora 
beichäftigen können. „David jchaffte Necht und Gerechtigfeit für 
fein ganzes Volk, während Joab dem Heere vorſtand“ (Il Sam. 
8, 15 f.)9). — Salomo pflanzte alle Arten Bäume, auch indiiche 
Gattungen. Zur Bewäſſerung derjelben brachten ihm die in jeinen 
Dienften ftehenden Geifter Wafjer aus Indien (vor). *) — 
König Chizkija ftimmte feinen Lobgefang ob der ihm zu Theil 
gewordenen wunderbaren Nettung an; denn er fagte: Die Ihora, 
mit der ich mich bejchäftigte, jühnt das Unterlajfen des Ge— 
ſanges.“) — Was thaten Schebna und Joach (die in II Kön. 
18, 18 Genannten) °)? Sie jchoffen aus der belagerten Stadt 
in's Lager Sancheribs Pfeile, an welche Briefe befejtigt ivaren, 
in denen gejchrieben ſtand: Wir und alle Jsraeliten wollen Frieden 
ichliegen mit Dir, doch Chizfija und Jeſaia laſſen es nicht zu. 
Dies jah David im heiligen Gelſt voraus”), als er jagte (Bi. 
11, 2): Die Frevler — Schebna und Joach — ſpannen den 
Bogen, richten den Pfeil auf der Sehne, um im Dunfel zu 


) Midr. Sam. c. 20 (2), gegen Chanina’s: wıab mn nbsp mw 
mb. Dazu die Bemerfung des Midraih, A. b. K.'s Meinung ftehe nicht 
im Widerftreite mit dev Ch.'s, denn diefer habe blos das Gewicht der aus— 
drüclich genannten (won) Nüftungsftiüice angegeben, W. b. K. nehme das 
Gewicht der nicht genannten (poynd) für ebenfo groß an. WU. b. K. liebt die 
hyperboliich großen Zahlen. 

2) Lev. r. c. 1 (4), Midr. Sant. c. 26 Ende. Dagegen die „Selehrten“: 
achtzehn Kriege. Dazu die Bemerkung des Midraſch (f. vor. Anm.), die fünf 
Kriege, um welche die Gelehrten mehr zählen, feien von David in jeinem 
eigenen Interefje geführt worden, während er 13 Kriege für Israel (omaıy25 
onen bw) geführt hat. D. Luria zu Lev. r. verfucht diefe Zahlen in Davids 
Geſchichte nachzuweiſen. 

) Sanh. 49 a. 

NR Rod. r. zu 2,5. — Einen Satz A. b. 8.3 zur Dämonologie |. 
oben ©. 429, A. 1. 

9) Schir r. zu 4, 9. ©. oben ©. 357, Am. 2. 

* Rev. r. c. 5 (5), Sc. tob zu Pi. 11 (2), trad. von Beredja. 

N) mp mins 17 noxe NM. 
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ſchießen auf die Nechtichaffenen — Chizkija und Jeſaia.) — 
Alle Priejter, die zur Zeit des Königs Zidkija im Tempel fun— 
girten, waren unbejchnitten, nach Ezech. 44, 9.?) — Eine Scene 
aus der Belagerung Ierujalems, nah Echa 4, 4. Die Wafler- 
leitung, die vonden „Kaufhallen“s) kam, zerjtörten die Belagerer. 
Wenn nun Jemand fein Kind zur Leitung führte und fein Waſſer 
fand, „‚Elebte des Kindes Zunge an jeinem Gaumen vor Durft‘‘. *) 


4. 


Homiletiſches. 


Gen. 3, 7. Der Plural mmun (nicht nmun) deutet 
an, dab ſich Adam und Eva die üblichen, auch den 
DOberförper bededenden Kleidungsſtücke, männliche und  weib- 
fiche, verfertigten.) — 2, 8.°%) c(richt Tor) deutet 
an, daß Gottes Herrlichkeit ſich allmählich entfernte, davon— 
gieng.”) — 3, 12. 5a (nicht >81) deutet an, daß Adam 


) In b. Sand. 20 a ift dafjelbe — anonym — von Schebna allein 
erzählt, nebjt dev Deutung des Pſalmverſes. 

?) Echa r. zu 1, 9, trad. von Beredja. 

3) non, Name eines Stadttheiles von Jerufalem, ſ. die bei Levy II, 
80 b eben citirten Stellen. 

+) Eha r. 3. St. 

5) Gen. r. c. 19 (6). U. b. K. nennt je drei Kleidungzftüde für Mann 
und Weib. 

*) Gen. v. c. 19 (9), Schir r. zu 5, 1 (mo 8375 2 nad) naR ergänzt 
werden muß), Peſikta 1 b und 45a, Num. r. c. 13 (2), wo jtatt 373 war 
irrthümlich "3 son “ jteht. 

?) pıbpr papn prbpr papn, fo Schir r., in Gen. r. bloß propr papn, in 
Gen. r. und Num. r. abıyr popn. In Gen. r. und Schir r. (aud) Num. r.) 
folgt dann die Ausführung, wie ſich die Gottesherrlichfeit, durch die Sünde 
Adams, Kajin’s, Enoſch's, des Geſchlechtes der Sündfluth, des Geſchlechtes 
des Thurmbaues, der Sodomiter, der Aegypter zur Zeit Abrahams, allmählich 
bis zum ſiebenten Himmelsraum (y79) zurückzog und dann ebenſo allmählich, 
durch die Frömmigkeit Abraham's, Iſaak's, Jakob's, Levi's, Kahath's, Amrams, 
Moſes', zur Erde zurückkehrte. Nach dieſer Ausführung ſteht die entſprechende 
Deutung von Pi. 37, 29 durch Jizchak (oben ©. 266). In Pefifta 1b 
fteht Jizchal's Deutung vor der Ausführung. In Peſikta r. c. 5 (18 b) jteht 
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trogig antiwortete: Ich Habe gegeffen und werde eſſen ER), — 
3, 22. ?) 7NY1 zeigt (nach Deat. 10, 12) an, daß Gott Adam die Pforte 
der Reue öffnete °); jo zeigt an, daß Adam fich weigerte ((e—x5). Da 
jagte Gott: „Soll er feine Hand auzftreden und auch vom Baume des 
Lebens efjen und ewig leben? Daher „jchiefte ihn Gott aus dem 
Garten Eden weg‘. Nachdem erihn aber weggeſchickt bitte, ftimmte er 
die Klage an über ihn (V. 22): „Ach, der Menfch ift gemwefen 
wie Einer von ung‘ (er ift e3 nicht mehr). *). — 4, 1. yr os 
(nicht ?}) deutet an, daß Adam es war, der zuerft unter den 
Gejchöpfen den Trieb der Fortpflanzung befriedigte.°) — 11, 6. 
Gott öffnete ihnen die Pforte der Reue, any ®) ; fie fagten: 85, 
Nein. Da ſprach Gott: ond 732°, es gejchehe ihnen, wie dem 
Weinberge, der feine Früchte trägt, fie ſollen geftugt werden. ”) — 
14, 19. Malkizedek ſchickte dem Preife Gottes (V. 20) den Preis 
Abrahams voraus, wie wenn Jemand, das Lob eines Menjchen 
anftimmend, damit beginnt, feine Augen, feine Haare als ſchön 
zu preijen.®) — 15, 15. „Du wirft zu deinen Vätern in Frieden 


die Ausführung im Anfhluß an einen Simon b. Jochai zugeichriebenen 
Ausiprud über Num. 7, 1 (f. über diefen Ausspruch Ag. d. T. II, 99, 4), 
ebenſo Tanch. npo g. Anf., Tanch. xw3 (B. 24), gekürzt Num. r. c. 12 (6). 

) ©en. r. c. 19 Ende. Dazu der Ausfprud S. b. Lakiſch's über 
Adams ottesläfterung, I, 384, 1. 

») Gen. r. c. 21 (6). Gekürzt Sch. tob zu Pf. 100 (2), in anderer 
Form Pefifta r. c. 7 (26 b), daraus Num. r. c. 13 (8). 

’) nawn be nnb m"apn ıb nnow nbn. Ebenfo deutet A. b. 8. any 
-in Gen. 11, 6. 

) In Gen. r. c. 21 (2) deutet Huna die Worte ns mn Dunn ym 
„nn ebenfall3 ald Klage über Adam, mit der Erläuterung: Yon na nn, 
er lieſt alſo zum Zwecke der Deutung: 83, dahinſchwindend, vernichtet. 

) Gen. r. c. 22 (2), tradirt von Jafob b. Abin und Huna. Die 
Voranftellung und Hervorhebung des Subjeft3 nıxm bildet die Grundlage 
der Deutung. 

) ©. oben Ann. 8. 

) &en. r. c. 88 (9). 

°) Gen. r. c. 43 (7), wo an ans 13 xa8 ’4 geworden ift: an ’n 
n373 ’9 045. Die Frage oxsp wi bezieht fih nur auf Jizchaks Deutung 
(oben ©. 241, W. 2). So ®. Einhorn, der auch, in dem oben zum Aus— 
drude gebiahten Sinne, W, b. K.'s vielgedeuteten Ausſpruch (f. 3. 8. 
Badja b. Aſcher z. St.) am richtigften verftanden hat. 
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eingehen“; damit bekam Abraham die frohe Botſchaft, daß ſein 
Vater Terach Antheil an der kommenden Welt habe. „Du wirſt 
im glücklichen Greiſenalter begraben werden“; damit bekam er die 
frohe Botſchaft, daß ſein Sohn Ismael Buße thun werde.) — 
17, 26. Mit 913 ift angedeutet, daß Abraham durch die Be— 
fehneidung großen Schmerz empfand und verdoppelten Lohnes 
fi) würdig machte. *) — 18, 21. „Sch möchte doch hinabfteigen 
und ſehen“. Das zeigt an, daß ihnen Gott die Pforte der Reue 
öffnete. 3) Wenn fie nicht Buße thun (85 oxy), dann will ich an 
ihnen die Eigenjchaft der jtrafenden Gerechtigkeit befannt machen 
TR), — 18, 25. Abraham ſprach vor Gott: Herr der Welt, 
es wäre unheilig für dich (1901—010), folches zu thun, den 
Frommen mit dem Frevler zu tödten.“ — 26, 12. Nachdem der 
Segen nicht auf Gemeſſenem, Gewogenem, Gezähltem ruht *), warum 
maß Ijaaf feinen Ertrag („bundertfah‘‘)? Um den Zehnten zu 
geben.) — 27,13. Rebeffa fagte: „Über mich dein Fluch, mein 
Sohn! Wurde nicht auch, als Adam fündigte, feine Mutter, die 
Erde (Gen. 3, 17) verflucht?“) — 27, 15. Hatte Ejau nicht 
jeine Frauen (26, 34), warum gab er feine koſtbaren Kleider 
jeiner Mutter in Verwahrung ? Ejau wußte, daß fie bei jeinen 


1) Gen. r. c. 30 (4) und c. 38 (12), tradirt von Judan. Zum zweiten 
Theile des Ausſpruches ſ. Jochanan I, 280, 3. ©. aud) Levi, oben ©. 345. 

2) Gen. r. c. 47 (9), gegen Levi, f. oben S. 299, A. 1 f. 

2) ©. oben ©. 490, 4. 3. 

) Gen. r. c, 49 (6). 

») Aboda zara 4 a: wars 13 8a wın. Diefelben Worte: 7b mn ydın 
mm 1375 nwyn legen die „Gelehrten“ Mofes in den Mund, in der Deutung 
des Wortes Inn, Exod. 32, 11, Berach. 32 a. Vorangeht dort die Deutung 
Jizchaks (oben ©. 359, A. 1). Es ift wahrſcheinlich, daß aud dort al? 
Urheber der anonymen Deutung Abba b. Kahana zu denfen ift. 

*) mann by uhy Sipon by nbı mann by onb mm manan pr, fo Peſ 
und Tand., in Gen. r.: panaı nina bpwns minw 137 by mm manan IR 
In Pe. r.: myw pr mama vw mipn 55. Es ift das der Spruch Jizchaks 
(oben ©. 216, 4. 4) in anderer Einfleidung. 

?) Befifta 98 a, Tand). mar (8. 12). Anonym in Gen. r. c. 63 (6). 
In Pe. r. c. 25 (127 b) ift »29 als Autor genannt, 

®) Gen. r. c. 65 (15). Vgl. Gen. r. c. 5 Ende, wo die Verfluchung 
der Erde mit dem Volksworte erflärt wird, das lautet: Verflucht die Brüſte, 
welche diefen gefäugt Haben! 


492 Abbaub. Kahana. 


Frauen nicht gut verwahrt wären.“ — 28, 14. na nynB1. Du 
bift der Durchbrecher (pre, Micha 2, 13) des Meeres!?) — 
29, 19. Der Name n5 kömmt daher, daß wer in die Stadt fam, 
jaftige Sprofjen trieb an Gebotübungen und guten Handlungen, 
wie ein Mandelbaum.3) — 30, 44. Die Zahl der Herden 
Jakobs war doppelt jo groß, als die Zahl feiner aus Aegypten 
ziehenden Nachkommen; denn bei diefen ift (Exod. 1, 10) die 
Menge mit einmaligem 782, bei Jakobs Neichthum mit zwei— 
maligem 182 hervorgehoben. ) — 35, 1. Zur Zeit der Noth 
Gelübde, zur Zeit des Wohlbefindens Leichtjinn. Auch Jakob 
mußte an jein zur Zeit der Noth gethanes Gelübde gemahnt 
werden. ) — 41, 55. „Was euch Joſeph jagen wird, das thuet“. 
Damit iſt angedeutet, daß Joſeph die Aegypter zwang, fich be— 
Ihneiden zu laſſen.“ — 42, 2. Mit dem Worte 177 (210) 


) Gen. r. c. 65 (16). U. b. 8. illuftrirt das mit der oben ©. 476, 
Anm. 3 erwähnten wahren Begebenheit: In Kefar Chittaja gab es eine 
Geiellichaft gemwalttHätiger Menfchen, welche in der Synagoge die Mahlzeit 
de3 Sabbathabends zu halten pflegten und bei diefer Gelegenheit den Schul- 
meijter (den Auffeher der Synagoge) mißhandelten. Dennoch beitellte einer 
aus der Gejellfchaft, als er ftarb, gerade den Schulmeifter und Keinen feiner 
Genoſſen zum Bormunde feines Sohnes, weil er wußte, daß diefer bei dem 
Schulmeifter befjer aufgehoben jei, als bei Jenen. 

) Gen. r. c. 69 (5), Anfpielung auf die Spaltung des Meeres durch 
Jakobs Nachkommen ©. Mechiltha zu Erod. 14, 15 (anonym): y0 1b ma 
Dim na. In Erod. r. c. 21 (8) als Ausiprud Akiba's: yaıp x Spy mars 
nor ny0b ’Niw Dim nN nnd. 

) Gen. r. c. 69 Ende, anonym c. 89 Ende: swman aaınb vis m Jaw 
nbs n"yo mia. Statt smonn fteht in c. 69: gan (do) hat Pf. Raſchi daf. 
dad Richtige). Vgl. weiter unten zu Hoh. 2, 1. 

*) ©en. r. c. 73 (11), ergänzt aus der unter Tanhuma b. Abba’ 
Namen jtehenden Berfion des Ausfpruches in Zalfıt zu Micha 2. -- Auf 
AU. b. 8.3 hyperboliſche Zahlenangabe folgt in Gen. r. eine ähnliche von 
Seel 

) Gen. r. c. 81 (2), Tanch. z. St, Einen anderen Spruch wendet zu 
diefer Stelle Levi an (oben ©. 365). 

*) Gen. r. c. 90 Ende: Sinb yxos. Damit foll gefagt fein, daß die 
Beichneidung den Aegyptern durch den Hebräer Joſeph aufgeziwungen wurde. 
Eine jtillfehweigende Polemik gegen die Annahme (f. Celſus, bei Origenes 
Contra Celsum 1], 22, vgl. Herodot II, 104), daßdie Beichneidung aegyp- 
tiſchen Urſprunges fei. 
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giebt Jakob feinen Kindern die Kunde, daß fie 210 Jahre lang 
in Aegypten fich aufhalten werden. ') — 43, 7. vnıind1. Sogar 
von dem Holze, aus dem unjere Wiegen verfertigt wurden, wußte 
er Bejcheid zu geben. ?) 

Exod. 1, 8. „Ein neuer König“, d. h. ein König, der neue 
Erläfje der Bedrückung über Israel verhängte’). — 2, 25 und 
3, 1. „Sott wußte”, von welchem Zeitpunfte an die wierhundert 
Sahre (Gen. 15, 13) zu berechnen ſeien. Moſes aber ſann und 
rechnete: Sollte Gott von der Zeit an rechnen, da Jakob mit 
jeinen Slindern nach Aegypten fam, da wäre „die Furche noch 
lange“ ; wo nicht, jo rechnet er von der Geburt Iſaaks an; dann 
aber ijt die Zeit der Befreiuung gefommen. Mojes bat nun Gott, 
wie in Erod. 33, 13, ihm feine Wege fund zu thun. Und Gott 
erwiederte: Bei deinem Leben, du jollit fie wiſſen (Pf. 103, 7). 
Sp wußte denn „auch Moſes“ (mw) das Geheimniß des Endes 
der Unterdrüdungszeit *). — 25, 25. „Sch werde dort mit Dir 
zujammenfommen“. Das fol dich lehren, daß jelbjt der Raum 
hinter dem Dedel der Bundeslade nicht leer war von der Gottes— 
gegenwart °). — 34, 30°). Bevor Israel gejündigt hatte, blicten 
fie ohne Furcht auf die fieben in einander glühenden Feuerwälle 7), 
welche am Sinai Gottes Herrlichkeit umgaben; nachdem fie ge— 


2) Sen 250291202): 

?) Gen. r. c. 91 Ende. 

) Tanch. B. nme 7. Bgl. Rab und Samuel in b. Sota 11 a. 

*) Sch. tob zu Pſ. 103 (10), trad. von Berechja. Der Anfang (nicht 
in allen Handfchriften, auch in den bisherigen Druden des Sch. tob nicht 
vorhanden) lautet mit richtiger Interpunftion (wegen deren Bernadläffigung 
Buber den Paſſus nicht verftanden hat) fo: Ixwer wm ‚arm mon SW° 
„AIR myon way Typ nam Sein (jo iſt ftatt m”apmm zu leſen) m’apn pen 
ana mx Ssal1] pre bmw nyon senn an san ınb om. (Zu mas mıyo 
f. 8. 129, 3). U. b. 8, zieht mom als zweites Subject zum vorhergehenden 
Sage arnbr yn. — In Erod. r. c. 2 Anf. ift dafjelbe furz (anonym) fo 
ausgedrüdt: my mm mem "nN3W nenb yp7 7 vw mwnb yaaı yımı? 
nad nxw iſt zu ergänzen: ombx yın. 

5) Pefifta 2 b, Schir r. zu 3, 10, Num. r. c. 12 (4). 

*, Befifta 45 a, Pe. r. c. 15 (69 a), Num. r. c. 11 (8), Schir r. zu 
3, 6 (mo ein Paſſus ausgefallen ift), Midr. Sam. c. 17. 

) 93 9 mıpein vn ws be niyonn yaw. Das ift wol die urfprüngliche 
Lefung, wie Friedmann (zu Peſ. r.) vermutet. Aug moin erklären fi) 
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fündigt hatten, vermochten fie auch den Anblid des Mittlers 9). 
Mojes nicht zu ertragen. — Num. 8, 21. Aharon ſchwang die 
22000 Zeviten an einem Tage. Ein Beweis feiner außerordentlichen 
Körperftärfe”). — Deut. 23, 6. „Er wandelte div den Fluch in 
Segen". Einen einzigen der von Bileam beabfichtigten lüche °) 
wandelte Gott dauernd in Segen, nämlich den die Synagogen 
und Lehrhäufer betreffenden ; fie wurden Israel nicht genommen. 
Alle übrigen Flüche, die Bileam beabjichtigt hatte und als ent- 
iprechende Segnungen ausſprach, bewahrheiteten fi) an Israel‘). 
— Deut. 33, 16 und Gen. 49, 26. Joſephs Segnungen bleiben 
(yad) für die fommende Welt, nur ihre Frucht BP) wird in 
diefer Welt genofjen °). 

I Sam. 2,2. 392 v8, für Dich, o Gott, giebt es feine 
Bergänglichkeit. Alle Weſen vergehen (Pi. 102, 27), du vergehjt 
nicht‘). — 16, 12. Als Samuel jah, daß David (nr) roth 
war, gleich Ejau (Gen. 25, 25), befam er Furcht und jagte: 
Sollte auch diefer, gleich Eſau, ein Blutvergießer werden. Da 
beruhigte ihn Gott mit den Worten: DY3’y mE! Dy: Er wird nicht, 
wie Eau, aus Willkür, jondern nach Beſchluß des großen Rathes 
tödten”). — 21, 8. Doeg hieß mıTR, weil er das Blut der Prieſter 
von Nob vergoß (22, 18)%). — 1 Sam. 3, 26. „Eifterne“ und 


die übrigen Lefungen: naoın (Mir. Sam.), mesın (new) Schir r., 
moi (Peſ. und Peſ. ı.), Moor (Num. r.). Salfut (I, 362) hat nı223, was 
Erkl. von moon jein fann. 

») mpnb. ©. oben ©. 262, U. 1. 

2) Echa r., Provem. N. 23; ib. zu 2, 5. 

») Mit Bezug auf Johanans Ausiprud, I, 285, 8. 

%) Sanhedrin 105 b. ..s"an pin bpb vn yarar. Vgl. den ähnlichen 
Ausfpruh U. b. 83, Sand. 108 a: Von den Baftardthiergattungen der 
antediluvianifchen Zeiten, von denen Jochanan gejpı ochen hatte, m 0 
mbwinn pın. 

») Gen. r. c. 98 Ende. ©. unten ©, 496, zu er. 292 

*) Lev. r. c. 19 (2), Midr. Sanı. c.5 (1). Vgl Jehuda b. Menaflja, 
Berach. 10 a, Megilla 14 a. 

?) Gen. r. c. 65 (8). owy iſt ſymboliſche Bezeihnung des großen 
Rathes, dev „Augen“ der Gemeinde. Vgl. oben ©. 385, zu Ho. 4, 1 und 
©. 457, zu I Sam. 11, 2. 

») Sch. tob zu Bi. 52 (4). 
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„Dorn“ (Yon 2) bewirkten es, daß Abner umgebracht wurde '). 
— 6, 1. David ordinirte an dem Tage der Einholung der Bundes— 
lade 90,000 „Auserwählte“ (mn), die fein Gefolge zu bilden 
hatten. Zu der ausdrüdlich genannten Zahl von 30,000 find noch 
die in Ho und NY angedeuteten weitere ziweimal Dreißigtaufend 
binzuzurechnen ?). — 6, 20. „Wie Einer der Leichtfertigen“. Gemeint 
iſt der Leichtfertigite unter den Leichtfertigen, nämlich der öffentliche 
Tänzer (öpyneris) ’). — 7, 23. 1357, nämlich Mofes und Aharon; 


) Sanhedrin 45 a. In den paläftinenfifhen Quellen (j. Pea 16 a 
unt.,j. Sota 17 b, Lev. r. c. 26 g. Anf., Pefifta 32 b, Tanch. npn (B. 8), 
Num. r. c. 19 g. Anf.) wird auf die Frage, warum Abner ermordet wurde, 
nad) den Antworten Joſuab. Levis (T, 165, 8) und Simon b. Lakiſch's 
(I, 388, 4) eine dritte Antwort der „Gelehrten“ gegeben, er habe eine todes— 
würdige Schuld auf fich geladen, als er die Ausfühnung zwiſchen Saul und 
David vereitelte, er habe, um Davids verfühnenden Edelmuth des Bemeifes 
zu berauben, gejagt, der Zipfel von Saul® Gemwande (I Sam. 24, 11) fei 
durd) einen Dorn, an dem er hängen geblieben, entfernt worden (Yin nVd3)- 
Was die „Ciſterne“ betrifft, jo bezieht fi) da8 auf eine ähnliche AÄußerung 
Abners: Den Speer und Waſſerkrug (ib. 26, 16) habe David bei der Ciſterne 
(73) gefunden, wo fie die Leute Sauls liegen gelafjen hätten, Dieje leßtere 
Erklärung, die ebenfall3 in irgend einer alten Duelle gejtanden haben muß, 
combinirt R. Chananelmit der für nYd zu einem Ganzen; daraus ſchöpfte 
Arucd na VII (Kohut 11, 169). Verfchieden davon erklärt R afhizu Sand. 49 a. 

?) Ser. Sand. 29 a, tradirt von Berechja; genauer erhalten in 
Num.r. c. 4 (20), wo außer Berechja auch Jirmeja b. Eleazar als 
Tradent genannt iſt. Die Deduction lautet: mawB! ypnbn ip pobon nom 
pyen van pda ps. Merfwirdig ift die Anwendung des Ausdrudes moiwD 
x’9p7, welcher fonjt nur in Babylonien angewendet worden zu fein Scheint 
(f. Ag. d. b. Am. ©. 112). Midr. Sam. c. 25 (5) hat eine andere Form 
unſeres Ausipruches (ebenfall® von Berechja traditt). Die Verdreifahung 
der Zahl wird aus ns und 55 neben na deducirt, Die Anſchauung, daß 
in II Sam. 6, I von einer Ordination dev Gejegesfundigen (ip 120) die 
Rede iſt, beruht auf dem Wunfche, diefe Stelle mit I Chr. 13, 5 in Einklang 
zu bringen. Vielleicht wurde auch mom mit maps, Num. 11, 16 in Ver⸗ 
bindung gefegt. Die Verfion in Midr. Sam. nntericeidet fi) von der des 
Ser, auch darin, dab die Beziehung auf Aditophel (nnY banınz man bı) 
fehlt. 

) J. Sant. X b, j. Suffa 55 c oben, Midr. Sam. c. 25 Ende, 
Num. r. c. 4 g. E. Im Num. r. ift die vichtige Lejung des Ser. erhalten: 
DBDISIN m Dipmap prn. In Midr. Sam.: bDmbISnN pbıxs, alfo Blur. 
Öpxneräpng. 
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I Chr. 17, 21 757, nämlich Gott’), — 16, 8. „Siehe da, du 
bift in deiner Schlechtigfeit“. Hinweis auf Bathicheba (den Gegen- 
ftand der großen Sünde Davids), welche in einer Sänfte vor David 
einherzog”?). — 18, 30. 1ayrı a0” bed., daß Achimaaz im Range 
erhöht wurde °). — 20, 26 und 21, 1. „Auch Ira der Jairite 
war Davids Prieſter“. „Und e3 entjtand Hungersnoth". Daraus 
fann man folgern, daß wer jeine Gaben einem einzigen Priejter 
ſchickt, Hungersnoth über die Welt bringt. Ira wird nämlich des- 
halb Davids Priejter genannt, weil David ihm alle feine Priejter- 
gaben zumendete *). — I Kön. 13, 2. nad ift Doppelt gejagt, 
weil auch der Altar in Dan gemeint ift°). 

Jeſ. 24, 15. ormı82, „mit Lampen“ (Yavös) ehret den 
Emigen ®). — 29, 23. „Wenn er fieht feine Kinder”, das Fromme 
Geſchlecht Chizkija’s, um defjentwillen Israel aus Aegypten erlöft 
wurde (Exod. 2, 25: „Gott ſah die Kinder Israels“) ”). — 
38, 10. Die Unterwelt hat zwei Thore rw yw) ; innerhalb 
des äußeren Thores ergänzt den „Reſt jeiner Jahre”, wer vor— 
zeitig eines gewaltiamen Todes ftarb %). — 57, 17. 2219 nad) 
dem aramätjchen s’21n zu verstehen: Der Auswurf (Frevler) fehrt 
zu jeinem Auswurfe (der Sünde) zurück (fündigt immer wieder), 
vgl. Prov. 26, 119). — Ser. 2, 3. Ins2n gelejen, TAW2M ge- 
jcehrieben. Diejes deutet an, daß wir nur don der Frucht der 
Gottesgaben efjen, während das Kapital derjelben für die fommende 


ı) Midr. Sam. c. 27 (3), trad. von Berechja. 

2) ©&d. tob zu Pf. 3 (8). 

®) Peſikta 196 a: W3y9MmR DIIHDIN MIT YP DIITDIN TVSYMIN DIT 7977 DN 
biorbusmor. Es find die drei militärifchen Rangitufen: dux, Erapyog, otpa- 
nAarns. ©. Fürſt, Gloffarium, 64. 

) Erubin 63 a, wo die richtige Autorangabe lautet ([. Rabbinowicz 
V, 254): san3 92 Sax I os. Abba 6b. K. liebt e8 den Schluß eines Ab- 
Ichnittes mit dem Anfange des folgenden zu Deutungszweden zu verknüpfen. 
©. oben ©. 498, A. 4. 

°) Befifta 15 a. 

*) Peſikta 143 b. Gemeint find die in den Synagogen an Feſttagen 
angezüindeten Lampen. ©. Bubers Anmerfung 3. St. 

) Sch. tob zu Pſ. 114 (5). ©, oben ©. 64, 4. 1. 

SESSe 

») Led. r. c. 16 Ende, dazu Jofua 6b. Levrs ähnlicher Ausspruch 
(I, 135, 7). ©. Aruch, an 5 (Kohut VIII, 193 b). 
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Welt bleibt '). — 22, 28. y0 nı2) 239, „wie ein Markfnochen, 
der, wie man ihn zerichlägt, nichts mehr werth it“ ®). — 31, 19. 
„Ein theuerer Sohn ift mir Ephraim". Wenn Pharao für jeden 
Einzelnen aus Israel fein Gewicht in Perlen und Edelfteinen 
gefordert hätte, hätte ich es ihm nicht gegeben ?°) — Sb. 78 
12 9937. Genügend ift mein Wort, das ich in Israel gejeßt habe, 
daß ich um feinetwillen erbarmungsvoll Israels gedenfe ). — Ez. 
44, 2. Komm’ und ſieh' die Herablaffung Gottes! °) Gott behält 
fich für ſich das fleinere Thor des Tempels vor. — Habakkuk 
2, 17. ınm, [. 27, Nebufadnezzar wurde mit den Thieren des 
Feldes verjchwägert (Dan. 4, 29) °). 

Pſalm 22, 4. „Die Pialmen Israels", Andeutung ber 
Uebereinftimmung der Lebensjahre Jakobs (147) mit der Anzahl 
der Palmen). — 27, 4. „Das Eine“, worum David Gott bittet, 
ift das Reich s). — 50, 23. Das zweifache 3 in 23723 deutet 
auf diefe und die kommende Welt: in beiden wird er mich ehren 9. 
— 90, 6. Bon Israel ift die Rede, das am Morgen der fommenden 
Welt blühen und fpriegen wird, nachdem es am Abend, in diejer 
Welt, verwelft und verdorrt war '%). — 93, 3. 0997 ift nach) aram. 


) Tand. B. nwana 10 (daraus Zalkut zu Jerem.) Nach diejer 
Deutung bezieht fi das weibliche Suffig von nntan auf mwN, Dies aber 
bed. fo viel als jap, das Capital, wobei an wan, Lev. 5, 24 zu denfen ift 
(exı=}p, vgl. Sifra z. St.; won Ip, B. K. 65 a). — Vol. die Deutung 
A. 5.8.3 zu Deut. 33, 16 (oben ©. 494). 

2) Peſikta 163 a, Lev. r. c. 10 (5), ec. 19 Ende, 

2) Lev. r. c. 1 Anf. (©. oben S. 265, A. 4). In Ag. Bereſchith 
c. 5: 3137 IION. ü 

*) Lev. r. c. 1 (8), trad. von Sudan. 

5) Tan. B. nwaı2 4, nad dem ähnlichen Ausfprude Jizchaks 
(oben ©. 267, U. 5) 

*) Tanch. B. wu (18): mm mans bsb ınn nwyw, 

7) Sch. tob zu Pi. 22 (19). Vgl. I, 129, 3. 

°) Sch. tob zu Pi. 27 (5). Gemeint ift das meſſianiſche Reich. 

®) Lev. r. c. 9 g. Anf., trad. von Beredhja. ©. I, 132, 2. 

10) Sch. tob zu Bi. 90 (14); vorangeht die Meinung der „Gelehrten“, 
der erſte Verstheil beziehe fi) auf Israel, der zweite auf die Völfer der 
Welt. — Zu Bi. 90, 11 findet fi im SH. tob folgende Paraphrafe Abba 
b. 83: 2m by nyay abonn anw. Der Sag ſcheint perftümmelt zu fein. 

Ag. d. pal. Am. I. 
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717, Ort, zu verftehen"). — 106, 7. Iſt nicht 09 59 dafjelbe was 
mD 072? Der doppelte Ausdrud deutet auf die Doppelte Wider- 
ipenftigfeit hin, welche Israel vor dem Durchzuge durch dag Meer fich 
zu Schulden fommen ließ: die eine „am Meere“, als fie ſich weigerten 
hinunterzugehen; die andere „im Meere”, ala der Schlamm des 
Meeresbodenz fie zweifeln machte”). — 107, 2. oIxı ws für 
die fünftige Erlöfung (Statt oda win ’») beweiſt, daß Gottes 
Berheigung der That gleich zu achten ift’). — Prov. 14, 14. 
„Don feinen Wegen wird dereinft fich jättigen“ derjenige, „deſſen 
Herz voller Schladen” (20) ift; „und von fich jelbjt“ gelangt 
zur Erfenntniß „der gute Mann“, das ift Abraham, der jeinen 
Schöpfer von jelbft erfannt hat *). — 30, 4, „Wer hat errichtet“, 
das zielt auf die von Mojes errichteten Fahnen (Num. 2, 2) °). 
— 31, 10 n930 ift nad PamsDd, Ezech. 16, 3, zu erklären °). 
— Hiob 23, 3. 19939, nad) Ezra 3, 3, Heiligtum. Hiob jagt: 
Sei e8 im oberen, jet es im unteren Heiligtum, ich komme 
zu ihm ?). 

Hoh. 1, 10. Die filbernen Punkte, das find die Buchitaben 
der Thora 8). — 2, 1. Die Gemeinde Israels fpricht: Ich bin 
und bleibe auch dann Gott lieb, wenn ich in die „Tiefen“ 
der Bedrängnifje verjenft bin. Wenn mich aber Gott aus ihnen 
befreien tird, werde tch jaftige Sprofjen treiben ?) wie die Lilte 


) Gen. r. c. 5 (8): no nmbı ninbo mar, Vorher die Deutung 
Levi's (oben ©. 426, A. 1). In Schocher tob zu Pf. 98 (5): Tindr%o yınd 
jD5, wo In zu 7 emendirt werden muß; |. den Ausdrud bp 17 neben 
xnnbb un317 Berach. 18 b, 42 b, 43 a. 

2) Sch. tob zu Pf. 106 (4), anonym Erod, r. c. 24 Anf. 

°) Gen. r. 44 g. E., tradirt von Judan, im Anfchluffe an einen 
Ausipruh Samuel b. Nachmans (I, 502, 2). In Sch. tob z. St. ift 
Sehuda db. Schalom als Autor genannt. 

*) um. r. c, 14 (2 Anf.). 

9) Peſ. r. c.5(15b). ©. J, 178, 5. 

°) Gen. r. c. 45 Anf.: amay man ınn. Mit Beziehung auf Sara’s 
Unfruchtbarkeit. 

) Tanch. B. nwna 18. 

) Schir r. z. St. Dagegen Aha: die Wörter. Beide gehen davon 
aus, dab am mn die Thora bedeutet, aus deren „goldenem“ Terte die Buch— 
ftaben (bez. die Wörter) wie Silberpunfte jchimmern. 

») ©. oben ©. 492, 4. 3. 
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und ihm einen Geſang anſtimmen. Vgl. Jeſ. 26, 169. — 3, 1. 
s»wo bed. Krankheit, wie s3wo5 Erod. 21, 18°). — 4,8. 
MS) TI27D1. Deine Wüfte ift der Flur (7?) gleichgeachtet. Im 
verwüſteten Zuſtande genießt Jeruſalem diejelben Borrechte wie 
zur Beit ihrer Blüthe“). — Sb. Der „Leerjte* (NP) unter den 
im Sanhedrin in den drei Reihen der Jünger Sitzenden ift voll- 
gepfropft mit TIhorafenntnig wie ein Granatapfel, um wie viel 
eher die Mitglieder des Großen Rathes ſelbſt, die in geſchloſſenen 
Reihen fißen (Inex) 1y20) 9). — 5, 4. „Mein Freund tredte 
feine Hand durch das Mauerloch“ (welches unreinem Gethier zum 
Aufenthalt zu dienen pflegt). Die Gemeinde Israels jpricht: Herr 
der Welt, die Wunder alle, die du zu meiner Befreiung durch Koreſch, 
den heidnijchen König gethan haft, wäre e8 nicht bejjer geweſen, 
durch Daniel oder einen anderen Frommen auszuüben ?°) — 
5, 10. „Hervorragend unter Myriaden“. Denn während ſonſt 
einen König das fünigliche Gewand kenntlich macht, iſt Gottes 
Dienerjchaar Feuer (Pi. 104, 4) wie er jelbft (Deut. 4, 24). 
Er aber ift ein „Zeichen“, hervorragend „aus heiligen Myriaden“ 
(Deut. 33, 2)°%). — 7, 6. orann2 fpielt auf Abraham an, Der 
im Eifer der Gaftfreundfchaft lief (71, Gen. 18, 7, aram. B7Y)?). — 7, 
14 (und Pſ. 31, 20). Gott jpricht zu Israel: Ihr bewahret fiir mich 

ı) Schir x. 3. St.; dann folgen Deutungen von Aha und den Ge— 
Iehrten. In Sc. tob zu Pi. 1, 3 (20) fehlt Ada. Alle dieſe Deutungen 
und auch andere in Schir r. gebrachte löſen nbsan in san und b2 auf und 
identificiren pw mit mw. 

2) Sdir r. z. St. 

) Schir r. z. St., Peſikta 142 a; anonym Midr. Sam. c. 19 Anf.: 
ınynn dy Damm ws Sun kind pay Ins Dy pam SaTa Nine Y'DyN 
33 sis (S. Maffoth‘19 b). Gegen Levi, oben ©. 386. 

) Schir r. z. St. Vgl. Jonathan I], 67, 3. 

») Chir r. z. ©t. 

Schir r. z. St. U. b. 8. deutet sn aramäiſch (=Nis, signum, 
ba). Lebtere Deutung tradirt in b. Chag. 16 a oben NRabba b. b. Chana 
im Namen Jochanan's. ©. noch oben ©. 139, N. 4. 

N) Schir r. z. St, Le. r. c. 31. Gegen Levi, j. oben ©. 387, 
A. 3. — Die Bemerkung U. b. 8.3 zu 7, 12 (Schir r. z. ©t.): 72 "DyR 
aywb ſcheint unvollftändig erhalten zu fein. Die anonyme Deutung der Verſe 7, 
12—14, der die Bemerkung eingefügt ift, jtimmt im Großen und Ganzen 
mit derDeutung derjelben Berfe durch Raba (Erubin 21 b) überein. 
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auf, ich für euch; ihr bewahret für mich Geboterfüllungen und 
gute Handlungen auf, ich für euch Schagfammern, die mit mehr 
als allen Gütern der Welt gefüllt find ). — 8, 4. ndan I. Pan 
und moon; dort, am Sinai, „pfändete fie”, befam Israel das 
Pfand des mit Gott eingegangenen Bundes, den auszeichnenden 
Schmud, der ihm zu Theil wurde, al3 das ganze Volk rief (Exod. 
24, 7): Wir wollen thun und hören; und dort „wurde fie ge= 
pfändet”, es wurde Israel nach der Verfündigung mit dem goldenen 
Kalbe der Schmud genommen (Exod. 33, 6) ?). 

Either 1, 9. „Auch die Königin Wafchti”. Beide, ſowol W. 
als Ahasweros hatten jündige Abjichten bei ihrer Mahlzeit ?). — 
3, 10. Größeres wirfte die Uebergabe des Ringes Ahasweros' 
an Haman, als die 48 Propheten und 7 Brophetinnen, welche 
für Israel erjtanden find; denn diefe fonnten Israel nicht zur 
Beijerung befehren, jene Thatjache hat Israel zur Beſſerung 
befehrt! %) — 4, 12. „Ste berichteten dem Mordechai die Worte 
Eithers*. Warum that dies nicht Hathach jelbft, dem Eſther die 
Botichaft an Mordechai gegeben hatte (VB. 10)? Weil man eine 


’) Schir r. z. St. Dazu eine Bemerkung von jam 1a x 13 xa8 7 
(vielleicht muß e& heißen: x373 12 8a8 773 77% 79): Das Seinige ift mehr 
al® daS Unfrige, nah Pf. 31, 20. In Sc. tob zu Pf. 31 (7) lautet der 
Sag U. 5. 83: 035 jew amt mem nun ıb omor ans banenb n’spn m 
x25 mny5 jpinnw son Inn; darauf die Bemerfung von 1m » (andere 
Lefung m 13 as ’): ma vpb mt mans ob ons m”apn "os (dem Sinne 
nad identijh mit der Bemerkung in Schir r.) In Deut. r.c. 7 (9) Steht 
AU. 5.8.3 Satz (mit Bezug auf Prov, 2, 1) faft ganz fo wie in Sch. tob. 

) Chir r. z. St. Dazu der Ausſpruch Simon b. Jochai's über 
den Schmuck Israels am Sinai. Über die verichiedenen Verſionen diefes 
Ausipruches, unter deſſen Tradenten aud) Abba b. Kahana figurirt, ſ. Ag. d. 
T. I, 118, 3. — Zu Rob. 12, 5 f. oben ©. 397, Anm. 1. 

’) Megilla 12 a: ynams nyay 1a4b omww nbn. Dazu giebt Raba 
ein illuftrierendes Volkswort, welches die gleichzeitige Unfittlichfeit des Mannes 
und des Weibes geißelt. So lauten die richtigen Angaben in der Münchener 
Hſ. und anderen Quellen, ſ. Rabbinomwicz VIII, 50, 

*) Megilla 14 a. In Echa r. zu 4, 22 fagt ähnliches Simon b. 
Lakiſch: man wen ma busen by wımens be ınyan nnbn Ann Hai 
mon ımı2 I8S3n38 DIN’SS, Vorangeht dort Jochanan's Ausfpruch über 
Pharao's Verfolgungserlaß gegen Israel in Aegypten, welcher, mit Hinblic 
auf Gen. 41, 42, als „Abnahme des Ringes“ bezeichnet wird: non nam 
men bmby xaanay mi miyasınn piayns Dann by nymp bi ınyan. Bei Beiden, 
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unheilvolle Botſchaft nicht überbringt). — I Chr. 4, 18. Mered, 
d. i. Kaleb, nahm Bithja, die Tochter Pharao's zum Weibe: Er 
war es, der die Herde (Israel), fie war es, die den Hirten (Moſes) 
gerettet hat ?). — II Chr. 13, 17. „Eine jehr große Niederlage". 
Dieje bejtand darin, daß die Erjchlagenen durch Entfernung der 
Naje unfenntlich gemacht wurden °). 


5. 
»Srooemien. Gruppenfäße. Gleidniffe. 


Zu Gen. 11, 1, aus Prov. 27, 22. Wie wenn Jemand 
Gerjte in der Mulde jtampft und meint, fie beffer zu machen, 
während doch, wie er immer mit dem Stößel auffährt (dy>2) und 
niederfährt, die Gerjte dieſelbe bleibt: ebenjo blieb die Sündfluth 


J. und ©. b. 8. lautet der Nahfag: anın xb mar nbiss mann miaw nmb 
abi. Es folgt dann ein analoger dritter Ausfpruh von den „Gelehrten“, 
der, wie I, 496, 3 gezeigt ift, mit einem oft vorfommenden Ausfpruhe Sa— 
muel b. Nachman's inhaltlid) übereinjtimmt. In Echa r. ift als Tradent 
der drei Ausſprüche Chelbo genannt, der Schiller Samuel b. Nahman’z, 
wie denn auch diefer ſelbſt eine Controverſe zwiſchen Johanan, Simon 
b. Lafifj und den Gelehrten tradirt (f. I, 218, 6; 291, 6). 

!) Megilla 15 a (f. Rabbinowicz VIII, 75): nbbpn by pawn pw jxan. 
Die Sentenz ijt in einer Antoninusjage (Aboda zara 10 b) Chanina b. 
Chama in den Mund gelegt. 

2) Lev. r. c. 1 (3): 8’m os 7m pero 33 a 837533 8”. Sch nehme 
an, daß die an zweiter Stelle jtehende Meinung die Abba b. Kahanan's iſt, weil 
die an eriter Stelle jtehende identisch ift mit der anderwärts® Simon, dem 
Bater Jehuda b. Simon's zugefchriebenen (f. oben ©. 464, U. 4). 

®) Ser. Sebam. 15 c, Gen. r. c. 65 (20), c. 73 (5), Tev. r. c. 83 (5), 
Auth r. c. 7 (zu 4, 8, wo der Name 4. b. 8.3 fehlt). Diefe Grauſamkeit 
war e3, wegen welcher Abija bejtraft wurde (j. I, 509, 5). Der Meinung U. 
b. 8.3 fteht die oben ©. 162. A. 4 erwähnte Meinung Am mi's gegenüber 
(jo in j. Jebam; in Gen. r.: Levi, in Lev. r.: Samnel b. Ammi, in 
Ruth r.: Aha). Die Deutung von Jerem. 15, 8 bezieht fi) nicht nur auf 
die Meinung Ammi's fondern auch auf die A. b. K's. Eine ältere Contro- 
verje (zwiſchen Jochanan, ©. b. Lafifh und den Gelehrten) über die 
Beitrafung Abija's tradirt Samuel b. Nahman (I, 291, 6, wo Ruth r. 
c. 7 und der Hinweis anf Seder Olam c. 16 nachzutragen iſt). 
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ohne Wirkung auf die Menfchheit; es folgte ihr das Gejchlecht 
der Sprachentheilung. ) — Zu Lev. 8, 2, aus Pi. 45, 8.°) 
Was ſah Aharon (Exrod. 32, 5)? Er ſah, daß es bejfer fein 
werde, fich an der Errichtung des Altares für das goldene Kalb 
zu betheiligen, damit nicht Israel, jondern ihm die Schuld an— 
bafte. °) Da jagte Gott zu Aharon: „Du liebteft die Rechtfertigung“ 
meiner Kinder „und hakteft ihre Verurtheilung“, „darum hat dich 
dein Gott gefalbt!" Vom ganzen Stamme Levi bit nur du zur 
Hohepriefterwürde erwählt. — Zu Lev. 9, 1, aus Prov. 9, 1—3.‘) 
Die „Weisheit hat ihr Haus gebaut“, d. i. die Weisheit Bezalels 
(Exod. 31, 3), welche das Heiligthum erbaute; die „jieben Säulen“, 
das find die fieben Tage der Einweihung (Lev. 8, 33); das 
„geichlachtete Mahl“, das find die Opfer; „der eingejchenfte 
Wein" die Tranfopfer, der „geordnete Tiſch“ die Anordnung der 
Schaubrode; „zum Rufen ausgeſchickt“ iſt Mojes, der „am achten 
Tage Aharon und feine Kinder und die Älteften Israels rief‘. — 
Zu Lev. 16, 1, aus Koh. 2, 2.°%) — Zu Lev. 23, 40, aus Prod. 
8, 10 und ef. 55, 2.°%) Den Lohn für die Ausübung des mit 


) Gen. r. c. 88 g. Anf.: nno [s37> 93] 838 ’4. Vor dem Ausfpruche 
jelbft ift der Name X. b. 8.3 wiederholt. Anonym und weiter ausgeführt in 
Tand). mn g. Ende, 

?) Lev. r. c. 10 (8): jansa np AnD ara 93 8” Dwa mia ’n. Nach 
zwei Ausführungen über die Betheiligung Aharons an der Sünde des gol- 
denen Ralbes, zur Erklärung von am, Exod. 32, 5 (die erſte derjelbeh jtimmt 
mit Eleazar's Ausſpruche überein, oben ©. 55, U. 3), folgt eine dritte, 
welche hier wiedergegeben ift. 

) Hier folgt ein Gleihnig mit der Einführung awa 77 13 Na 
nan 7%. Wahrfcheinlich ift Abba mit „b. Kahana“ zu ergänzen (Abba b. 
Sudan, ſ. oben ©. 500, A. 1;1,19, 1). Das Gleichniß ſ. weiter unt. ©. 508. 

*) Lev. v. c. 11 (4): 9m Oma ap And 3"3 8”, 

5) Lev. r. c. 20 (3). Vorangeht das Provemium Levi's, oben ©. 392. 
Die Deutung A. b. 8.3 zu dem Kohelethverfe fehlt in Lev. r. Sie it aus 
anderen Quellen beveit3 oben ©. 481, A. 2, gebracht worden. Was in Lev. 
r. unter W. b. 8.3 Namen fteht, gehört nach Peſikta 169 b und Koh. r. z. 
St. Pinchas an. 

°®) Lev. r. c. 380 Anf. nn» >”’38%. Bon den beiden Verſen aus Prov. 
und el. wird nur der Tegtere gedeutet, und zwar mit folgender Mahnung 
an die Zeitgenoffen: „Warum müffet ihr Silber wägen“ (Steuern zahlen) 
den Kindern Eſau's (den Römern)? Weil ihr „nicht vom Brote“ der Thora 
euch gefättigt Habt! Warum „euere Habe“ hingeben? Weil ihr „euch nicht 


Prooemien. 508 


onnph eingeleiteten Gebotes vom Feſtſtrauße des Laubhütten- 
tejtes fannft du dem Lohne für ein anderes, ebenfalls mit diefem 
Worte eingeleiteten Gebote entnehmen. Das ‚Nehmen eines Yſop— 
bündels“ (Crod. 12, 21), dag um wenige kleine Münzen gekauft 
werden kann '), bewirkte, daß ihr die Beute Aegyptens, Sichon's 
und Og's und der eimunddreißig Könige eriwarbet; umwieviel 
eher dürft ihr reichen Zohn für das „Nehmen“ des Lulab er- 
warten, der theuer erjtanden werden muß und mit dem auc) 
andere Gebote verfnüpft find. — Zu Deut. 25, 17, aus Micha 
6, 11.) Sit es möglich, dat ein Gejchlecht, deſſen Eigenjchaften 
Lüge find, gerecht erjcheine?)? Nein! Vielmehr erfüllt fih an 
ihm die Drohung (Deut. 25, 12, 17), welche an dag Berbot von 
den Truggemwichten im Beutel geknüpft ift. *) — Zu Ruth 4, 16, 
aus Bi. 4, 5.°) David ſprach vor Gott: Wie lange „erzürnen 


fatt“ getrunfen vom Weine der Thora (Prov. 9, 5). Nach) diefer vielleicht 
von U. b. K. ſelbſt herrührenden Deutung folgt eine Reihe von Ausſprüchen 
und Anekdoten, welche von der Liebe zur Thora fprehen. Dann folgt, mit 
S"aRı oR eingeleitet, das eigentliche Provemium, welches mit den erjten 
Tertverfen nur den Ausdrud npb gemeinfam hat, inhaltlich aber mit beiden 
zufammenhängt, infofern auch fie den Lohn für die Thora und die Übung 
der Gebote zum Gegenftande haben. — Der Inhalt des Provemiums fteht, 
zum Theil mit denfelben Worten, in Schir r. zu 2, 3 als Ausſpruch 
Sehuda b. Simomn's. 

2) m 73 mm nom nn mass. In Schir r. mYanRa Nab N 7033 
sn ’na ı8 wo. Statt mn muß natürlich 9m gelefen mwerden. 

2) Peſikta 25 a, Tanch. x2n (B. 8), tradirt von Berechja, ebenjo 
(doch nicht als Provemium) Ruth v. c. 19. Anf. (mo sans 32 ausgejallen 
ift), Midr. Sam. c. 28 (4). In Midr. Sam. ift der Schluß des Ausipruches 
ausgefallen und an feine Stelle die jonjt im Namen Jochanans (I, 236, 1) 
vorfommende Ausführung über den Widerfpruch zwiſchen Lehre und Leben 
getreten. 

3) man aim po bo win IT ja WDR (jo am richtigiten im Ruth 
r.; in Midr. Sam. ift das finnlofe vn "pw by ynın 77 WEN geworden). 
Die Worte find als Paraphraſe zur Frage nam ınna mars zu berjtehen. 

*) mon max Diaaı aoR. Das ift die Antwort auf bie Frage. Die Worte 
Midas mm Wax Dras1 weiſen hin auf die in Deut. 25 an die gleichen 
Worte (Ja Jar 70733 mm x5) ſich nüpfende Drohung, im Sinne des das 
Prooemium abſchließenden Ausſpruches von Levi (S. 872, A. b). 

) Ruth r. c. 8 Anf. Der Schluß des Prooemiums fehlt. Es bezieht 
ſich auf die am Ende des Buches Ruth ſtehende Genealogie Davids. 
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fie mich und fündigen gegen mich‘, indem fie mir meinen Familien— 
mafel, die Herkunft von der Moabitin Ruth vorwerfen ?') „Sprechet 
in eueren Herzen über euer Lager‘. Denfet, Israeliten, darar, 
daß auch ihr aus einer — nachher verbotenen — Ehe mit zwei 
Schweitern ftammet; denfet an eueren eigenen Urjprung „und 
jchweiget‘‘; denket, ihr Judäer, daran, daß ihr von der nicht 
mafelfreien Ehe Juda's mit Tamar ftammet?), und ſchweiget. 
Sowie ihr Stammbäume habet, jo habe auch ich einen Stamm- 
baum. — Zu Ejther 1, 1, aus Koh. 2, 26. °) Der „Menſch, der 
vor ihm gut iſt“, d. i. Mordechai; der „Sünder“, d. i. Haman. 
Was dieſer gejammelt hatte, wurde Mordechat gegeben, nad 
Either 8, 2. 

Drei Prooemien zu den Slageliedern. *) 1. Aus Se. 10, 30. 
Sejaja fprach zu Israel: Während ihr mit Liedern und Gejängen 
für die Gößen bejchäftigt waret, hättet ihr eher euere „Stimme 
hell ertünen laſſen“ jollen mit den Worten der Lehre, „Tochter 
der Wellen‘, Nachkommen der Stammpäter, die in der Welt 
hervorragen, wie die Wellen im Meere. °) „Horchet“ auf die 
Gebote, auf die Worte der Lehre und der Brophetie; wo nicht, kömmt 
der „Löwe“ (w9) über euch," d. i. Nebufadnezzar (Ser. 4, 7). Die ihr 
„arm“ jeid an Frommen, an Worten der Zehre, an Geboterfüllungen 
und guten Handlungen; der von „Anathoth‘ (Ser. 1, 1) kömmt 
und richtet jeine Strafreden an euch.“ — 2. Aus Ser. 9, 11 f. 


) Dies auch anonym in Sd. tob z. St., doc als Apojtrophe an 
Israel: 83 min mann nyaa an Dibb DISBIRt DIMIAND) DIRDIN DNS Ind IY. 

?) Die Worte m) ja now bw ına ad find abſchwächende Glofje aus Gen. 
t. c. 85 (10); f. Meir, Ug. d. T. II, 41, 3. 

’) Megilla 10 b: san anwb nnd anno mb nnD S’aRn. 

) Es find die erjten drei Brovemien zu Echa r. Das erite derjelben 
it auch als Provemium zu Jer. 1, 1 (37) angewendet, Befifta 110 b. 
Indem jo dev Name Abba b. Kahana's an die Spibe der Peſikta's zu den 
zwölf Trauer- und Tvoftpericopen zu ftehen fam, wurde die ganze Sammlung, 
auch in ihrer jpäteren abweichenden Ordnung, K373 73 8”97 xnpids, gekürzt 
8373 377 Snp'bd genannt. ©. Buber’s Einleit. zu Peſikta ©. IV. 

°) Dazu eine andere Deutung: D’>i2 n2, Tochter dev in die Fremde 
wandernden Stammpäter (Gen. 12, 1; 26, 1; 28, 7). 

*) In Eda r. lautet der Schluß: mar omby np miymen xaw jÄ in 
Bel: may 97 ab anan 23 755. 
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und 9, 17.) — 3. Aus Ser. 15, 17.°) „Sch ſaß nicht im Kreife 
der fich Unterhaltenden, daß ich mitgejubelt hätte”. Die Gemeinde 
Israels ſprach vor Gott: Ich gieng nicht in die Häufer der 
Theater und Circuſſe der heidnifchen Völker.“) „Wegen deiner Hand 
ſaß ih einſam“. Mich traf die Hand Pharaos, ich ſaß nicht 
einfam; mich traf die Hand Sancheribs, ich jaß nicht einfam; als 
mich aber deine Hand traf, da ſaß ich einjam ! 

Zu Echa 1, 1: „wie eine Wittwe‘, nicht „zur Wittwe‘. 
Sp wie Israel, wenn es jündigte, nıcht bis zu Ende gieng, fo 
gieng auch die göttliche Strafgerechtigfeit nicht big zu Ende. *) 
Bon Israels Sünden heißt es: ounRnd> (Num. 11, 1), »D03 
Goſea 5, 10), mIe> (ib. 4, 16); von Gottes Strafgeriht: 
ans3, mIDIR> (Echa 2, 4 und 5).°) — Zu Echa 1, 9: „nicht 
nach deiner Lehre“.“) In deiner Lehre fteht gejchrieben: „Du ſollſt 
nicht die Mutter nebjt den Kindern nehmen‘ (Deut. 22, 6) ; bier 
aber wurde „die Mutter nebft den Kindern durchbohrt“ (Hoſea 
10, 14). Es iſt gefchrieben (Serem. 9, 20): „auszurotten Die 
Kinder von der Gaſſe, die Jünglinge von den Plätzen“, nicht 
aber von den Synagogen "und Lehrhäuſern; hier aber „erjchlug 

) In Peſikta 120 b f. Provemium'zu ef. 1, 21 (doch find die Schluß- 
ſätze an andere Stelle geſetzt, 120 a b). Nach einer Reihe verfchiedener Aus— 
fprüche über die Vernadläfjigung der Thora folgt, mit neuer Angabe der 
Autorſchaft U. b. 8.3, fein in Gen. r. c. 65 (20) bejonders jtehender Aus— 
fpruh über Dinomaos aus Gadara (f. Ag. d. T. II, 31), dem er die 
Deutung der Worte Iſaak's (Gen. 27, 22) in den Mund legt: pw jur 55 
dp pa gar bar yo m Dim pin AizTb Ynaaı nnbss ınaa Arbrn apyı Die 
wy m om. Nach diefem Ausfpruche A. b. K.'s folgen meitere Ausſprüche 
zu dem Thema von der Bernadläfiigung der Thora, alle mit Bezug auf die 
Worte des Jeremiasverſes: ınmın mx nary by. Den Schluß bilden die Gleichnifje 
zu Ser. 9, 17 von Sodhanan (I, 322, 1), Simon b. 2 afifch (I, 409, 1) 
und den Gelehrten. Bon dem. legtern aus gejhieht der Übergang zum Terte: 
Einem Könige fterben nacheinander je zwei feiner zwölf Söhne. Als alle 
geftorben waren: mar nmby japn bnnn. 

2) In Befifta 119 b Prooem. zu Sei. 1, 22. 

S. oben ©. 481, X. 2. 

) omman mobıp ab nom jan man on mobin ab on. Vgl. den Ausdrud 
vbron, durchgehend, bis zu Ende gehend, z. B. oben ©. 124, U. 6. 

5) Echa r. zu 1,1; 2, 4 und 2, 5. An den legteren zwei Stellen iſt 
Aibo ald Autor genannt. 

*) Echa r. zur ©t.: ...’mın Jar Kara 3 8”. 
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er ihre Sünglinge mit dem Schwerte im Haufe ihres Hetligthumes 
(II Chr. 36, 17).) — Drei Kriege mit Verwirrung der Feinde 
verhieß Gott für Israel zu führen. ”) Die Verheißung bewahrheitete 
fich in den Tagen Joſua's (Sof. 10, 10), Siſera's (Ri. 4, 15) und 
Samuels (I Sam. 7, 10).3) — Rachab und Israel. „Du warft 
nicht, wie die Buhlerin“ (Ez. 16, 31), wie Rachab. Es fomme 
der Sohn der Berderbten, die trefflich handelte (Nachab) *) und 
ermahne den Sohn der Trefflichen, die verderbt ijt in ihrem 
Thun (die Gemeinde Israels). Du findeft für Alles, was von 
Israel zur Schmach gejchrieben fteht, bei Rachab eine entiprechende 
rühmliche Ausfage: Vgl. Joſua 2, 12 mit Ez. 22, 7 (Vater und 
Mutter); Joſua 2, 6 mit Zephanja 1, 5 (Dächer) ; ib. (py7) mit 
Ser. 2, 27 (yyb); Sof, 2, 13 mit Ser. 9, 5 (nos). ’) — Die 
HBeitgenoffen Davids beitanden nur aus Frommen; weil aber 
Delatoren unter ihnen waren, fielen fie im Kriege. Darauf bezieht 


) Diefer Ber ift mit D. Luria aus Jalfnt II, 877 an die Gtelfe 
de3 ganz unpafjenden Verſes Pf. 78, 31 zu fegen. 

2) Nad) Sc. tob find die drei Verheigungen in nam (Erod. 23, 27), 
Dam (Deut. 7, 23) und naınm (ib.) enthalten. 

’) Midr. Sam. c. 13 (3); Sch. tob zu Pf. 18 (18), wo ana 13 zu 
ergänzen ift. In Midr. Sam. folgt die Bemerfung, Simon habe zwei weis 
tere Beifpiele der „Verwirrung“ des Yeindes durch Gott hinzugefügt. Exod. 
14, 24, Zach. 14, 13; wozu angemerkt wird: 1aywb pad ’S and nn pabo abı 
Da wtanwab 8373 93 Ka8 I 87 77H. Das ijt nicht vecht verftändlich. In Sc. 
tob jagt Simon im Namen Abba's, von den zwei durch ©. Hinzugefügten 
Beifpielen fei: 21301 3135 mab Tnyb nn mynob meysw Jaywb nn. ©, oben 
©. 474, U. 2. 

) Sirmeja wird für einen Nachfommen Rachabs erflärt im Sifre zu 
Num. 10, 29 ($ 78), Bar. Megilla 14 b unten: Acht Propheten priefterlicher 
Herkunft ftammen von Rahab: Jirmeja und ChHilfija, Seraja und Machjeja 
(Ser. 51, 59), Baruch und Nerija (ib. 32, 12), Chanamel und Schallum 
(ib. 32, 7); nad) Jehuda b. Jlai (ib.)auch Chulda (Ag. d. T. II, 217, 3). 
Sm Jalkut zu I Chr, 8 1074 Ende, fommen zu den act Propheten — 
Prieſtern — noch zwei Namen hinzn; Jechezfel und fein Vater Buzi. Jirmeja 
neben Jechezfel nennt al3 Nachfommen Rachabs auh Samuel b. Nadı- 
man, in dem Gate von den DVieren, deren Herkunft irgend einen Mafel 
hatte: Pinchas (Exod. 6, 25), Uriel (aus Kirjath Jearim, Ser, 26, 20), Jim. 
und Jech. Diefer Ausſpruch ©. b. N.'s (Pefifta 115 a b) iſt I, 543 durch 
Verſehen tweggeblieben. 

°) Pefifta 111 b, innerhalb eines Proovemiums von Levi (S 395, A. 1). 
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fih Pſ. 57, 5 und 6.) Hingegen gab es unter den durchaus 
gögendienerischen LZeitgenofjen Achab’S feine Delatoren, darum 
fiegten fie im Kriege. Daß feine Angeber zu Achab's Zeiten waren, 
beweist die Ausjage Obadja's (I Kön. 18, 13); und laut ver- 
fündet es Elija auf dem Gipfel des Starmel (ib. V. 22): „Sch 
bin allein als Prophet des Ewigen übrig geblieben‘. Das ganze 
Bolt wußte es und feiner verrieth ihn. ?) 

Überall, wo in der Thora der Wein erwähnt ift, hat er 
unheilvolle Wirkung ausgeübt, mit Ausnahme von Gen. 14, 
18.9) — Weffen Name doppelt genannt ift, der hat Antheil an 
diefer und an der fommenden Welt. %) 

Gleichniſſe. Zu Gen. 16, 5. Zwei Leute waren im Ge— 
fängniffe. Einmal gieng der König vorüber, und der Eine der 
Gefangenen bat ihn, ihm fein Necht zu gewähren. Der König 
hieß ihn freilaffen. Da ſprach der andere Gefangene zu dem Be— 
gnadigten: Ich Elage dich des an mir geübten Unrechtes an; denn 
hätteft du den König gebeten, uns beiden Necht zu gewähren, jo 
hätte er mir gleich div die Freiheit gefchenft. So jprach auch 


) Die beiden Pſalmverſe werden fo gedeutet: Die „Löwen“ de3 Thoras 
ftudiums find Abner und Amafa; „die Glühenden“ find Doeg und Adhitophel, 
welche glühend der böfen Zunge fröhnen (vwd); „die Menfchenkinder, deren 
Zähne Speer und Pfeile“, find die Leute von Keila (I Sam. 22, 12); „und 
deren Zunge ein ſcharfes Schwert“, das find die Leute von Zif (Bi. 54, 2). 
Mit Hinblid auf diefe Angeber betete David: Erhebe did) über die Himmel, 
o Gott, entferne deine Herrlichfeit aus ihrer Mitte, lab „deine Herrlichfeit“ 
nicht „auf Erden” weilen! 

2) Ser, Bea 16 a. In Deut. r. c. 5 ift Sam. b. Nachman ala 
Autor genannt; f. I, 485, 3: 

2) ©, oben ©, 361, U. 7. 

*) warn obıyb ıb win min obıya [pbn] 95 wı mw bone ın 55. Gen. v. c. 
30 (3): Noach (Gen. 6, 9); ib. c. 38 (12). Dazu die Frage (mb parns), ob 
die Regel auch für Terady (Gen. 11, 27) Geltung habe. A. b. 8. bejaht die 
Frage, indem er Gen. 15, 15 deutet (f. oben ©. 491, 4. 1). In Tand). 
now (B, 15), Exod. r. c. 2 Ende lautet die Regel: por 1b wı mw base m 55 
nmbiy »wa (ja Tand). B., in Tanch. und Exod. r. sr ſtatt pon dor), Im 
beiden Tanch. folgen dann die Beifpiele: Noad, Abraham (Gen. 22, 11), 
Jakob (46, 2), Moſes (Erod. 8, 4), Samuel (I Sam. 3, 10), ferner der 
Einwand und die Antwort bezüglich Terachs, in etwas verſchiedener Ein— 
kleidung. 
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Sara zu Abraham: Mein Unrecht über dich! Hätteft du nicht 
gejagt (15, 2): Ich gehe als Kinderlofer Hin, fondern: Wir gehen 
als Kinderloje hin, jo wäre auch mir, nicht nur dir (durch Hagar) 
Kinderjegen gewährt worden. ') — Aharon. Ein Königsjohn nahm 
im Übermuthe das Schwert, um feinen Vater zu verwunden. Da 
ſprach fein Erzieher zu ihm: Bemühe dich nicht, gieb mir dein 
Schwert, daß ich den König verwunde. Der König blicdte ihn an 
und ſprach: Sch weiß, wohin deine Abficht geht; befjer, daß die 
Schuld dir, als daß fie meinem Sohne anhafte. Bei deinem 
Leben! Du ſollſt nie meinen Palaſt verlafjen, von dem Über- 
bleibjel meines Tiſches ſollſt du eſſen und 24 Portionen (annona) 
jollen dir gewährt fein. So ſprach auch Gott zu Aharon, der 
Israels Schuld auf fi) nahm: „Aus dem Heiligthume ſollſt du 
nicht hinausgehen“ (Lev. 21, 12), was vom „Speijeopfer übrig 
bleibt, jet dein“ (Lev, 2, 3); die 24 Prieftergaben jeten Dir 
gewährt!“ — Ein König verftieß im Zorne feinen Sohn. Auf 
Befehl des Königs gieng der Erzieher dem Königsjohne nach und 
fand ihn weinend und fingend. Wenn du weinjt, warum fingft du? 
— fragt der Erzieher. Ich weine, war die Antwort, weil ich 
meinen Vater erzürnt habe, und ich finge, weil er mich nicht zum 
Tode, jondern nur zum Exile verurtheilt hat, and zwar in die 
Nähe vornehmer Herren. Sp that David, als er vor Abjalom 
fliehen mußte: er weinte (II Sam. 15, 30) und fang (Bi. 3,1). 
Denn er büßte für feine Sünde, jedoch nur mit dem Exile, das 
durch die Treue bewährter Männer gemildert wurde.) — Ein 
Greis jaß am Scheidewege, von welchem zwei Pfade fich ab- 
zweigten: der eine Pfad geht Anfangs durch ebenes Land, endet 
aber in Dorngeftrüpp und Nöhricht; der andere Pfad beginnt mit 
Dorngeftrüpp und Nöhricht und endet in ebenem Lande. Der 
Greis warnt die Wanderer und macht fie auf die Natur der 
beiden Pfade aufmerkſam; müfjen ihm die Menjchen dafür nicht 


') ©en. r. c. 45 (5), trad. von Berehja. Im Anfchluße daran, ohne 
weitere Einführung, ein zweites ähnliches Gleichniß: mnbb bmw nır na uw 
bar in yar. 

») Lev. r. c. 10 (8). ©. oben. ©. 502, 4. 3. Anonym ein ähnliches 
Gleichniß Erod.r.c. 37 (2). Vgl. das Gleichniß Jizchaks, oben ©. 286, A. 5. 

’) &d. tob zu Pi. 3 (3). 
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dankbar ſein? Ebenſo müſſen die Israeliten auch Salomo dafür 
dankbar ſein, daß er am Eingange zur Weisheit ſitzt und ſie 
warnt (Koh. 1, 14), daß Alles, was unter dem Himmel geſchieht, 
eitel jet, mit Ausnahme der Buße und guten Handlungen. ') — 
Bon zwei Leuten hatte der Eine einen Schutthaufen auf feinem 
Felde, der andere eine Vertiefung auf dem einigen. Der Befiter 
des Schutthaufens wünjchte ſich die Vertiefung des Anderen für 
ſein Feld, diefer wünſchte fich den Schutthaufen für das feinige. 
Einmal famen fie zufammen; da jprach der Befiger der Vertiefung 
zu dem des Schutthaufens: Berfaufe mir deinen Schutthaufen. 
Da rief Jener aus: Möchteft du ihn doch umfonst nehmen! So 
beantwortete Ahasweros den Wunſch Hamans, ihm die Juden 
jeines Neiches abzufaufen, mit den Worten: Das Geld ſei dir 
geichenft und auch das Volk! (Ejther 3, 11).*) — Zu Num, 
12, 13.°) Der Schüler eines Arztes brachte jeine Schweiter, Die 
von einer Krankheit befallen war, zu feinem Meiſter ) und ſprach 
zu ihm: Herr, du haft mich das ganze Syftem der Heilmittel °) 
gelehrt; jedoch heile du meine Schwejter. Thuft du es nicht, fo 


2) Koh. r. zu 1, 14. Diefem Gleichniſſe, dem offenbar der jpätgriechifche 
Mythos von Heracles am Scheidemwege zu Grunde liegt (vgl. Sachs 
Beiträge I, 58; R. d. E. J. XX VII, 309), folgt ein ähnliches Gleihniß der 
Gelehrten, von einem Aitrologen, der im Hafen die Kaufleute darauf aufs 
merffam macht, welche Waaren an weldem Orte Abſatz finden. — Vielleicht 
gehört A. b. 8. auch ein anderes Gleichniß an, das Ähnlich beginnt, wie das 
porjtehende (Gen. r. c. 22, ax 7’x): Ein don Kräften gefommener Räuber 
fißt am Scheidewege (977 mwne) und fagt Jedem, der vorübergeht: Gieb 
ber, was du auf dir haft. Da fam ein fluger Mann vorbei und merfte, daß 
der Räuber nicht Kraft genug habe, ihm etwas zu rauben; anjtatt der Auf— 
forderung Folge zu leiften, fieng er an, den Räuber zu fchlagen. So hatte 
der böfe Trieb eine Generation nad) der anderen ins Berderben geftürzt. Als 
aber Abraham fam, fah er, daß der böfe Trieb ihm nichts anhaben fünne, 
und er ſchlug ihn nieder. Das dann folgende Citat aus Pf. 89 24 (mine) 
foll nur das feltene Wort Innan erflären. 

2) Megilla 14 a (nad) der gut bezeugten Lefung: 8375 12 ax ’I). Vgl. 
Either r. 3. St. yo 7937 (ohne Gleichniß). 

») Deut. r. c. 6 Ende. 

%) 197 by mnis war niaab wıabn nbyw or bir ımbnb. Statt nnd 
muß nad) ©. Straſchun's Emendation gelefen werden: nnd, aı5bn ift da3= 
felbe Wort, welches in anderer Bedeutung Leni gebraudt, ob. ©. 368, A. I 

) ni be yITD. 
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will ich ſelbſt fie heilen. Ebenfo fprach Moſes zu Gott: Du haft 
mich das Syſtem der Arten des Ausſatzes gelehrt. „Heile“ 
Mirjam; wenn nicht, heile „ich fie*.") — Zu Deut. 2. 31. Ein 
König brachte den Feind ſeines Sohnes gefeffelt vor Dielen und 
fagte ihm: Verfahre nach eigenem Gutdünfen mit ihm! Sp gab 
Gott Sichon und fein Land „vor Israel”, daß es darüber 
verfüge. *) 


— — — 


6. 


Gott und Welt. Eschatologiſches. 


Unter den der Schöpfung der fichtbaren Welt vorausge— 
gangenen Hervorbringungen Gottes gieng die Thora dem Throne 
der göttlichen Herrlichkeit voran, nach Prov. 8, 22 („früher als 
is”, d. t. als der mit 18 bezeichnete Thron, Pi. 93, 2).°) — 
Sef. 64, 1 wird in den Worten ooen ws nıp>2 die Dffen- 
barung am Sinai mit der Weltjhöpfung verglichen, und gerade 
diefe Worte erjchließen uns ein Moment der Weltjhöpfung aus 


1) Nah D. Luria’s Vermuthung deutet X. b. K. dag zweite x3 mit 
aram. Na8, ich. Vgl. oben ©. 499, U. 6. 

2) Deut. x. c. 1 (28), Tanch. pwswn g. Ende. In Deut r. geht die 
Erklärung voran: jnbw mw nbanw mn. 

) Gen, r. c. 1 (4), mit Beziehung auf die Baraitha: mp amıaT ww 
obıya naaab (ib.). Von den ſechs Dingen, heißt e$ dann meiter, waren zwei 
thatfächlich praeeriftent: 337 8851 main (nad) Prov. 8, 22 und Bi. 93, 2) 
— vier nur in der Idee Gottes: die Stammpäter (Hof. 9, 10), Israel (Pi. 
74, 2), das HeiligthHum (Jerem. 17, 12), der Name des Mefjias (Pi. 72, 17). 
Ahaba b. Zeira ſetzt als fiebentes die Buße Hinzu (nad Pi. 90, 3). In 
einer anderen Verſion Ddiefer Baraitha (b. Pefahim 54 a, Nedarim 39 b) 
find es fieben Dinge, ımd zwar von den fieben in Gen. r. genannten fünf, 
nur statt der Stammpäter und Israels: jay 73 (Gen. 2, 8 oıpn) und nn 
(Jeſ. 30, 33). — Über die Praeeriftenz der Thora, als des idealen Weltplanes 
ſ. J, 107, 2. — Was in dieſer agadiſchen Speculation, die ins Gebiet der 
Geheimlehre von nwa1a nwyn hineinreicht, unter Y20 &do verſtanden wurde, 
iſt nicht klar; jedenfalls ſollte die Macht der über der Schöpfung und vor ihr 
waltenden Gottheit damit veranſchaulicht werden. — Noch ſei bemerkt, daß in 
Tanchuma xw3 (B. 19) beide Verſionen der Baraitha benützt find. 
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einem befannten Momente der Offenbarung. Bei der Offenbarung 
am Sinat nämlich wer es, daß Feuer zwifchen den oberen und 
unteren Weſen jchied') ; ebenfo geſchah e& bei der Schöpfung der 
Welt: Feuer ſchied die unteren Welträume von den oberen. 2) 

Gottes Fürforge für den Menjchen vor der Geburt, nach 
Hiob 10, 12.2) 1. Wenn Jemand einen Geldbeutel *) mit der 
Öffnung nach unten hält. werden fich die Geldmünzen nicht ver- 
freuen? Das Kind aber wird in dem Mutterleibe durch Gottes 
Obhut gehalten, daß es nicht herausfalle. 2. Beim Thiere, welches 
gejtrect geht, ruht die Leibesfrucht geborgen wie in einem Sacke, 
das Weib aber geht aufrecht, während das Kind in ihrem Leibe 
it, nur von Gottes Obhut gehalten, daß es nicht herausfalle. 
3. Beim Thiere find die Nahrungsquellen für dag neugeborene 
Sunge am Unterleibe, und das Junge ſaugt am Orte der Scham 
jeiner Mutter; beim Weibe aber find die Brüfte am Orte ihrer 
Schönheit und das Kind jaugt am Chrenplate ihres Körpers. 

Die Welt beiteht um des Reiches des Haufes Davids willen, 
das in Pi. 80, 16 mit > (vgl. man I Kön. 2, 24) gemeint 
iſt.“) — Bon den in Gen. 1, 2 genannten Auftänden, die der 
Schöpfung des Lichtes vorausgiengen, hat nur die „Finſterniß“ 
einmal in dieſer Welt drei Tage lang functionirt, nämlich in 
Aegypten, Erod. 10, 22; die chaotische Unordnung und Verwüftung 
aber, a1 971, werden dereinft in der großen Stadt Rom functiv- 
niven (nach Jeſ. 34, 11).%) — In Bi. 1, 5 bezeichnen die 
9) man vs wird mit wm men wiedergegeben, ddon alfo mit Scheidung, 
Halbirung erklärt, von gr. Auıcu (Levy I, 476 a). 

?) Gen. r. c. 4 (2): mann nd aa main Inn by nbb nwans mwyn aa. 
©. die zwölfte der 32 Regeln El. b. %. ©.3 (Ag. d. T. IL, 296, 2). — 
Bur Sade |. Chanina, I, 31, 3. 

®) Lev. r. c. 14 (3): non m 5”a8%. Nr. 1 und 2 finden ſich auch in 
Zand. yıan (B. 5), und zwar Nr. 1 unter X. b. 8.3 Namen; Nr. 1 in Sc. 
tob zu Bj. 103 [6]. Zu Nr. 3 f. Abahu, ©. 140, 4. 3. In b. Nidda 31a 
ift Nr. 1 in anderer Berfion Chanina b. Papa's Ausſpruch. 

) Lev. r. paar (Apvanlsı; Tanch. TION, Sch. tob x7N5, funda. 

) Midr. Samt. c. 16. Gemeint ift die meffianifche Beftimmung des 
Haufes Davids. Vgl. oben ©, 497, zu Bi. 27, 4. Einen Ausſpruch U. b. 
8.3 über die melftanifche Zeit j. oben ©, 429, U. 2; f. auch ©. 481, U. 5. 
Über den Namen des Meſſias ©. 430, 4. 6. 

®) Zen. r. c. 6 Ende, Pefifta 68 a, Tanch. 3 Anf. 


512 Abba b. Kahana. 


Worte oywn und D’ison (jedes je zwei) die vier Weltreiche, 
welche feinen Beſtand haben werden am Tage des Gerichtes. ') — 
Zu I Sam. 2, 10. 390, gefcehrieben 19°90 (Singular): Wenn 
e3 Einer ift, der gegen Gott ftreitet, jo fällt er, find es Zwei, 
fo fallen fie. *) — 3b. by, gefehrieben 199, d. i. 2: Und wenn 
fie auch bis zum Himmel binanfteigen, von dort ftürze ich fie 
donnernd hinab.) — 3b. px Dos find die Völfer der Welt, 
deren Hoffnung auf den Schöpfer geſchwunden tft (28).9) 

Dereinft wird Gott den Frommen ihren Platz in der Nähe 
der Gottesherrlichkeit innerhalb des den Dienjtesengeln ange- 
wiejenen Plage anweiſen. Und die Dienftesengel werden Die 
Frommen fragen (Num. 23, 23): „Was hat Gott gethan“ ? 
Was hat Gott euch gelehrt ? °) 


) Sc. tob zu Pf. 1 (21). 

2) Midr. Sam. c. 5 Ende: bar pam jan pr bio an an gm. Vielleicht 
hat U. b. 8. dabei die Zweitheilung der römijchen Kaiſermacht im Auge, wie 
fie unter Diveletian begonnen hatte. 

) Midr. Sam. ib. 

*) Midr. Sam. ib. pina ja po yimmapı andy man an pn. — Bu 
Ezech. 39, 9 (Sog und Magog) |. I, 457, 3. 

5) J. Sabbath c. 6 Ende (8 d), trad. von Berechja. 


IX. 
Chanina b. Papa. 


Zum Kreiſe der angeſehenſten paläftinenjiichen Gejeßeslehrer 
am Ausgange des dritten und am Anfange des vierten Jahr: 
hunderts gehörte Chanina b. Pappai, der neben Abahu, Sitz 
chak, Ammi im babyloniihen Talmud öfters genannt wird. ’) 
Im paläftinenfiichen Talmud und in den paläftinenfiichen Midrajch- 
werfen heißt er ausjchließlich Ch.“) b. Papa, und da nicht an- 
genommen werden fan, daß der Ch. b. Pappai des babyloniſchen 
Talmuds in den paläſtinenſiſchen Quellen gar nicht vorkomme, 
ſo ergiebt ſich die Identität beider Namen.“) Aber auch im 


1) S. oben ©. 99, A. 2; ©. 146, A. 8. 

?) Im jer. Talmıd wird der Name meijt zn gejchrieben (1. Frankel, 
Mebo 84 b), aber auch sn (Pen 21 bh). Die Midraihim haben zumeift 
sson, aber aud) an (Peſikta 42 b, Schir r. zu 1, 2) und man (Peſ. r. c. 
42 Anf.). Der babyloniſche Talmud hat bei weitem überwiegend xxon, aber 
auch für die Schreibung an finden ſich Beijpiele: Baba Mezia 59 b 
(Rabbinowicz XIII, 163 verzeichnet die Leſ. xzun), Ab. zara 4 a, Sanhedrin 
102 a (Rabb. IX, 310 bringt Zeugen für beide Schreibungen), Berachoth 
40 a (wo dem mehrmaligen san Der Ausgaben in der HI. Münden 34H 
entipricht, Nabb. I, 216). In Sabbath 88 b haben die Ausgaben Isar, Hſ. 
München 537, andere Quellen 37 (Rabb. VII, 18%); in Megilla 11 a 
Hſ. M. son (Rabb. VIII, 39); in Erubin 65 a die Ausgaben jan, die alten 
Zeugen: san (Rabb. V, 265). Auch die Schreibung syn ift ein Beweis 
für die Sdentität mit dem Ch. b. P. des pal. Talmuds. Noch fei auf M. 
Sofrim 16, 2 verwiefen, wo unfer Amora DD 12 an ’- heißt, während die 
Parallelſtellen x00 73 Nun "I haben. 

°) »d iſt Aramaifirung von DIED (Herros, dgl. Pappos b. Jehuda, 
der Zeitgenofje Afiba’s, |. Ag. d. T. 1,325), und dafjelbe gilt von DB, da3 
correcter Bappa zu umfchreiben wäre. Beides waren gebräuchliche Namen, KDD 
namentlich in Babylonien. Träger des Namens wo f. oben ©. 211, U. 3 
und 302, U. 4. Im jer. Talmud jelbit heißt Aha b. Papa, ein jüngerer 
Beitgenofje Ch. b. P.'s, KDD 12 INN "7 und !BD 2 NN, !. Stanfel 62 b. 
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babylonischen Talmud ift die Schreibung Papa für den Namen 
des Vaters unjeres Autors die häufigere; namentlich vor jeinen 
Agadajägen, deren im bab. Talmud eine große Menge enthalten 
ift, findet jich die Schreibung Ch. b. Papa. ') 

Ch. b. B. war Schüler Samuel b. Nahmans?), an 
den er agadiſche Fragen richtete. °) Doch erjcheint er nirgends als 
agadilcher Tradent Samuel b. Nachmans, wie denn Ch. b. Papa 
auch jonft in der agadischen Litteratur nur jehr jelten als Tradent 
fremder Ausfprüche vorkömmt. Er überliefert Ausfprüche von 
Schela aus fefar Tamartha‘) und von Chanina dem 
Sofer.“) Ebenjo fehlen alle Angaben über feine Beziehungen 
zu den älteren Meiftern. Doch finden wir je einen Agadajat 
Sohanams, Simon b. Lakiſch's und Chama b. Chanina’s 
im babylonischen Talmud unter jenem Namen. °) 

Mit Chama b. Chanina hatte er auch agadijche Contro- 
verjen.”) In halachiſchen und agadifchen Controverjen finden 
wir ihn mit Ada b. Chanina.?) Die agadiiche Überlieferung 


) Die Jdentität von 88 73 n”7 und x85 13 n”4 tft aud) von Abraham 
Zafuto im Judafin vorausgefegt, 3. Heilprin im Sed.Haddor. beitreitet fie. 

) In der mehrmald wiederholten Anekdote j. Schebiith 35 b und Par. 
(1. 1, 497, 2, wo j. Gittin 47 c fehlt) fagt Eh. 6. P. zu ©. b. N.: 92 xb 
2 jBbiR. 

) ©. I, 480, 2 (491, 2). 

*) Megilla 16 b und Sota 35 a, beidemal: xnıun 183 wir w"ı wen. 
Auch Aſſi tradirt eine Agada diefes dem Süden (ſ. Toſ. Chullin g. E.; 
nTmaw nnaon 183 Wan) -angehörenden Autors, Megilla 16 a. In der pal. 
Midrafhlitteratur tradirt Levi zwei Ausſprüche von ihm: Peſikta 52 a 
(Lev. r. c. 24) und Gen. r. c. 54 (Schir r. zu 2, 14, f. I, 315, 6). 

9 Midr. Sam. c. 25 (2) zu II Sam. 12, 9: "4 ows xDb na xsun 
sms on. Höchſt wahrjcheinlich ift nad n”ı, der fonft nicht vorkömmt, 
identifch mit ap nm”, über den I, 6 gehandelt ift. Die Benennung xp, Bibel- 
leſer, Bibelfundiger, deckt fich inhaltlich mit der Benennung xıbb (HB1om), 
Bibelfchreiber und Bibellehrer. 

°) ©. I, 329, 1; 407, 5; 457, 4. 

) ©. I, 4E4, 5 und 462, 6 (f. jedoch nächſte Anm.). ©. ferner unten 
©. 522, A. 2, 

9) Halachiſch: Sota 40 a; agadiſch: Sota 12 b. Vielleicht ift auch 
Menach. 53 b zu nennen, wenn weder n’3 em 77 (die Ausgaben), noch 
san 33 son (Jalkut, |. I, 462, 6) die richtige Lefeart ift, fondern ar ’ı 
sun 33 (En Jakob). S. auch Taanith 7 a, wo zwei analoge Ausſprüche 
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Baläftina’s hat vornehmlich die Controverjen zwijchen Ch. b. P. 
und Simon, dem Schüler Joſua b. Levi's aufbewahrt. ") Seine 
jonjtige Agada ift großentheil® im babylonijchen Talmud erhalten. 
Man darf annehmen, daß Ch. b. BP. ſich auch an den babylv- 
nijchen Schulen aufgehalten hat”), und es wurden an denjelben 
auch einzelne Ausſprüche aus ſeinen öffentlichen Vorträgen tra= 
dirt. °) Eine agadische Controverje zwiſchen Eh. b. P. und Zeira‘), 
dem nachher in Paläftina jich niederlaffenden bedeutenden Ge— 
jegeslehrer, gehört vielleicht in die Zeit dieſes babylonijchen 
Aufenthaltes. Es werden auch einige Agadaſätze mit Der 
Angabe überliefert, daß die Urheberichaft zwilchen Z. und 
Ch. b. Papa zweifelhaft ei.) — Sowie Chanina b. Bapa als 
Tradent jehr jelten vorfümmt, jo jind auch feine Agadafäge nur 
äußerjt jelten mit Angabe der Tradenten verjehen; als folche 
ericheinen Aha), Pinchas) und Azarja.d) 


Ch. b. P.3 und Ada b. Ch.'s nebeneinanderftehen (jtatt n”2 won lieſt 9]. 
Münden n’3 ax /ı). ©. ferner unten ©. 531, 4. 1. 

1) ©. oben ©. 440, 

2) Der Zeit des babyloniſchen Aufenthaltes gehört wol die in Kethuboth 
81 b erzählte Entſcheidung an, welche von Ch. b. P. in einer eherechtlichen 
Streitfvage erbeten wird: wo 13 m’ mmpb mındw. „Man ſchickte“ von Pu m— 
beditha; Ch. b. P. befand fih aljo in einem anderen babylonifhen Orte, 
da man nicht annehmen kann, dag man die Frage nah Paläftina an ihn 
geſchickt hat. 

») xp 3 nn vr, Nidda 31 a zweimal, Chullin 60 a, Sota 9 a, 
Aboda zara 2 a (I, 564, 3), 

) Moed Katon 28 b, zu I Kön. 14, 1. 

5) 8bD 13 n’n Korn a 77 DoR, Berach. 5 a, ib. 40 a (Suffa 46 a) 
zweimal. 

*%) Gen. r. c. 18; Peſikta 60 b. In Gen. r. c. 84 (zu 37, 14) ist 
Aha zugejchrieben, was in Sota 11 a Ch. b. P. zum Autor hat. In Gen. 
r. c. 67 g. Anf. richtet CH. b. P. an Acha die Frage, mas der Sinn von 
Prov. 12, 27 fei. Sollte es urfprünglih nicht umgefehrt gelautet haben: 
KDB 13 an ’ab mönw rn ’? Uebrigens hat Zalfut I], 950 am ſtatt arım ”-. 

?) Gen. r. c. 68 Anf. (mo an ’S in aaa ’7 oder man zu emenbiren 
ift). In Schir r. zu 6, 5 tradirt Pinchas eine Deutung zu Pi. 68, 7 im 
Namen des xbb 13 xıun 33 son ’n. Vielleicht ift 72 xor nur Dittographie 
von a x, und der Ausſpruch gehört unferem Ch. b. P. an, Einen fpäteren 
Chama b. Bapa finden wir in Koh. r. zu 10, 10, |. oben ©. 163, U. 2. 

*) Schir r. zu 2, 14 Ende. 
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Chanina b. Bapa’s Perſönlichkeit und Schiejale und wol 
auch einzelne jeiner Äußerungen boten Veranlaffung dazu, daß 
er, gleich Joſua b. Levi, zum Helden legendenhafter Erzählungen 
wurde. Am merkwürdigſten ift die Legende von feiner Verſuchung 
durch die Verführungsfünfte einer vornehmen Dame, denen er 
durch die Flucht entgeht. Er verbirgt jich des Nachts in einem als 
Sit von Dämonen übelberufenen Badehaufe und verläßt eg zum 
Lohne für jene bewieſene Standhaftigfeit ungeſchädigt.) Die Tugend 
Ch. b. P.'s wurde jprichwörtlich, und wenn man Beijpiele für 
jittliche Standhaftigfeit nennen wollte, nannte man „Chanina b. 
Papa und jeinesgleichen“.”) — Harmloſer, aber ebenfalls mit 
dem Dämonenglauben zufammenhängend iſt folgende Erzählung 
des paläjtinenjischen Talmuds ’): Ch. b. Papa theilte in der 
Nacht Almoſen aus. Einmal begegnete ihm der Herr der Geifter*) 
und jagte ihm: Hat ung der Meifter nicht gelehrt’), daß man 
die Grenze des Nächjten nicht verrücden dürfe (Deut. 19, 14)? 
Ch. b. PB. antwortete: Steht nicht gejchrieben (Prov. 21, 14): 
Gabe im Geheimen bejänftigt den Zorn? Da befam der Herr 
der Geiſter Furcht vor ihm und entflod. — Im einer Legende 
des babyloniichen Talmuds ®), welche der entjprechenden Legende 
über Sojua b. Levi’) nachgebildet ift, ja auf fie verweift, 


) Kidduſchin 39 b unten, erzählt von Raba. Auf die Frage feiner 
gelehrten Freunde, wer ihn an dem gefährlichen Orte behütet Habe, antwortet 
ev: mbıbrn 55 nw Jbrp (Bar. I8wr5) won sw. Was hat man fich unter diejen 
Wächtern vorzuftellen ? 

) Kiddufchin 81 a: waanı wo 13 8397 pad, anachroniſtiſch Nab in 
den Mund gelegt. Rab wird wol gejagt haben yaanı prı2 77 735, wie es in 
der Baraitha, Kiddufchin 40 a oben heißt. Die jpätere Ueberlieferung feßte 
Ch. 6. P. an die Stelle Zadofs, weil die Legende über ihn der iiber Zadof 
vorausgeht. 

2) J. Pea 21 b, j. Schekalim 49 b. 

N BT rn. 

3) 339 jobır 73 xb (dgl. oben ©. 514, A. 2). Unter dem „Meifter“ 
verjteht der Herr der Dämonen wol Gott jelbft, Die Nacht iſt das Gebiet 
der Geiſter, und Ch. b. ®. Hat, indem ev bei Nacht ausgeht, um Almoſen 
auszutheilen, eine Orenzübertretung begangen. 

*) Kethuboth 77 b. In Moed Katon 28 a ift der erjte Theil der 
Legende auf Ajchi übertragen. 

wo a. 


Chanina b, Bapa. 517 


ericheint Ch. b. P. als guter Freund des Todesengels, von dem 
er ſich vor dem Hinſcheiden eine Friſt von dreißig Tagen erwwirft, 
um ſich durch Wiederholung feines Wiljens für das Jenſeits vor- 
zubereiten. ') Obwol — jo jchliegt die Legende — Ch. b. P. 
vom Todesengel nicht jolcher Rückſichten für würdig befunden 
wurde, wie jeinerzeit Jofua b. Levi, ward ihm dennoch nach feinem 
Tode die wunderbarfte Bezeugung feiner hohen Frömmigkeit zu 
Theil: eine Feuerfäule trennte den Sarg von der ihn geleitenden 
Menge. Nur dem (wahrjcheinlich ſchon jehr hochbetagten) Ale- 
rander?) gelang es durch demütiges Bitten die Erfcheinung, 
welche die letzten Ehren des durch fie Ausgezeichneten ftörte, 
verichwinden zm machen. *) — Wie ein Clement aus den jolche 
Legenden erzeugenden thatjächlichen Zügen des Lebens und der 
Anſchauung Ch. b. Papa's begegnet uns die furze Angabe, daß 
er einmal für eine unrichtige religionsgejeßliche Entjcheidung 
durch ein im Traume deutlich vernommenes QTadelmort aus der 
heiligen Schrift (T Kön. 13, 21) gejtraft wurde. *) 


ib 


Sentenzen. Das Studium der Lehre. Israel. 
Eschatologifihes. 


Jeder Menjch, dem Anmuth innewohnt, der iſt gewiß 
gottesfürchtig, nah Pi. 103, 17: „die Huld des Eiwigen iſt 
immerdar auf denen, die ihn fürchten“.) — Wer eine Sünde 
begeht und jofort Neue empfindet, dem wird jofort Vergebung 


2) Nach) der vom Sohne Jojua b. Levi's im Zuſtande der Welt- 
enträicftheit vernommenen Lehre aus dem Jenſeits: ımabı nad na 0 OR 
173 (I, 196, 4). 

2) ©. I, 196. 

) Der „Feuerſäule“ am Sarge CH. b. P.'s liegt wol irgend ein merf- 
würdiges Factum zu Grunde. Bgl. oben ©. 108, U. 8; 6.92, %. 6. 

*) J. Moed Staton 83 a. 

5) Suffa 49 b, wa ftatt x8o 12 or ’7 gelefen werden muß 8"3 man 71 
(Nabbin. III, 157). Die Gottesgabe der herzgeiwinnenden Anmuth hat Gottes⸗ 
furcht zur Duelle. Vgl. die Bemerfung über Ton by vın, I, 363, 6. 
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zu Theil, nach Maleahi 3, 5 („und mich nicht fürchteten"). ') 
— Wer von diefer Welt etwas ohne Segensſpruch genießt, auf 
den jind anwendbar die Worte in Prov. 28, 24: „er beraubt 
feinen Vater und feine Mutter”, d. i. Gott (Deut. 32, 6) und 
die Gemeinde Israels (Prov. 1, 8). Er ift ein „Genoſſe des 
verderbenden Mannes”, d. t. ein Genoſſe Jarobeams, der Israel 
verderbt hat, gegen den Vater im Himmel.) — Komm’ und 
fieh’, daß Gottesart nicht Menjchenart ift: Menjchenart iſt es, 
daß ein leeres Gefäß Inhalt aufnimmt, nicht aber ein volles 
Gefäß; Gottes Art Hingegen läht das volle Gefäß noch weiteren 
Inhalt, das leere Gefäß gar nichts aufnehmen, nach Deut. 11, 13: 
„wenn ihr gehört habt, werdet ihr weiter hören“.’) — Stets 
achte der Menjch darauf, daß er Korn im Haufe habe; demm der 
Mangel an Korn ift Armut, wie auch Israel zur Richterzeit 
wegen diejes Mangels als arm bezeichnet wird (Rt. 6, 6). %) — 
Sn weſſen Haufe der Wein nicht in jolcher Fülle vorhanden ift, 
daß er wie Waſſer ausgejchüttet wird, bei dem ift nicht wirklicher 
Segen, nach Exod. 23, 25: „er wird jegnen dein Brod und 
dein Waſſer“. °) 

Wenn dein jinnlicher Trieb dich leichtfertig machen will, 
dann dränge ihn mit den Worten der Lehre hinweg. Wenn du 
jo gethan, rechne ich es dir jo an, jagt Gott, als hättet du den 
Frieden erjchaffen, nach Jeſ. 26, 3. Sage aber nicht, der Trieb 
jet nicht in deiner Gewalt; denn ich habe längſt in der Thora 
ichreiben lafjen (Gen. 4, 7): Nach dir ift fein Begehren, du aber 
jollft über ihn Herrjchen. ) — Zu Brov. 8, 6. Warum werden 

) Chagiga 5 a. 

») Beradh. 35 b, Sand. 102 a. 

9) Berach. 40 a, Suffa 46 ab (f. ©. 515, U. 5). Der Ausſpruch 
bezieht fich zunächt auf das Studium, bei welchem die erfolgreiche Aufnahme 
neuen Stoffes um jo ficherer, je voller von Kenntnifjen das aufnehmende 
Gefäß, der Geift des Lernenden, ift. Vgl. Jochanan's Gentenz nad Dan. 
2, 11 (I, 221, 3); ferner Sefus’ Spruh (Mattd. 18, 12; Mare. 4, 25, 
Luc. 8, 18 und 19, 26): Wer da Eat, dem wird gegeben. 

*) Baba Mezia 59 a. 

) Erubin 65 a (f. ©. 513, A. 2). Unter Waffer, fo argumentirt Ch. 
b. P., iſt hier Wein zu verftehen, dev wegen feiner Fülle, einer Folge des 
Segens Gottes, Waffer genannt wird. 

*) Gen. vr. c. 22 (6). ©. oben ©. 448, W. 6. 
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Die Worte der Lehre den Herrichern (07112) verglichen ? Sowie 
es in der Macht des Herrſchers jteht, zu tödten und leben zu 
lajjen, jo haben auch die Worte der Lehre die Macht zu tödten 
und zu beleben. ') — Der Abjchnitt vom täglichen Opfer ift 
wiederholt, Num. 28, 1—8 nad) Exod. 29, 38—42. Damit jagt 
Gott den Israeliten im Exil, welche fragen, ob fie fich, nachdem 
fie feine Opfer mehr darbringen, mit den Opfergejegen beichäftigen 
jollen: Wenn ihr euch mit diejen Abjchnitten bejchäftiget, gilt dag, 
als hättet ihr die Dpfer jelbjt dargebracht. ”) — Wer gegen feinen 
Lehrer murrt, der murrt gleichjam gegen die Gottesherrlichkeit, 
nach Exod. 16, 8: nicht gegen uns tjt euer Murren, jondern 
gegen den Emigen“.®) 

Vierfach it der Gejichtsausdrud des Lehrers, nach den 
vier Fächern des Studiums. Diejes vierfache Gejicht ift angedeutet 
in den Worten op2 2135 (Deut. 5, 4) bei der Offenbarung 
der Lehre am Sinat. *) Ein ernjtes, jtrenges Geſicht gehört zum 
Unterricht in der heiligen Schrift °) ein mittleres, ruhiges Geficht 
zur Miſchna °), ein lebhaft erläuterndes zum Talmud ?), ein heiter 
lächelndes zur Agada. *) 

Komm’ und fieh’, daß Gottes Art nicht Menjchenart it! ®) 
Jemand verkauft einen Gegenftand, da ift der Verkäufer betrübt, 


) Sabbath 88 b (f. ©. 513, N. 2). 

) Befifta 60 b, Peſ. r. c. 16 (83 b), Lev. r. c. 7 (3), tradirt von Acha. 

) Sanhedrin 110 a. 

*) Peſikta 110 a, Bel. r. c. 21 (101 db), Tand. B. mn 17, Mai. 
Sofrim 16, 2 (#2 mn” nm). Bloß in M. Sofr. find die „vier Gefichter“ 
aus den Tertworten deducirt: PER ’7 m in DWEI N DNB. 

5) Bef.: mmıra vnbb Pax mn 3 nbn DANS napnb moyn DNB, 
Tand. B.: mama ımbb sen nun 2b nbn nırw> xopnb nimiyt DNB; 
M. Sofrim: xnpnb mar bw ons, Peſ. r. sıpnb no, wofür gelefen werden 
muß xıpnb mmunnx [pnD]. 

*) mwnb my one. 

?) inbnb mimson pND. 

) amd nipniw onB, jo Bei. und Tanch. B.; Pe. r. mprwn ou 
amd, M. Sofrim hat mprmw für Talmud und mwaon fir Agada. Fried— 
mann (zu Peſ. r.) fucht diefe Lefeart als urfprüngliche zu erweifen. 

») "3 nun n’spn nn bw mem ns. Dieſe Einleitung findet fich 
noch zweimal bei Ch. 6. P. ©. oben ©. 518, U. 3 und umten ©. 526, zu 
Hiob 5, 9. 
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der Käufer froh. ') Nicht jo Gott: er gab die Thora an Israel 
hin und freute ſich darob (Prov. 4, 2: „einen guten Kauf habe 
ich euch gegeben, meine Lehre") *). — Nach Maleachi 3, 6.°) 
Gott ſpricht: Ich Habe niemals eine Nation gejchlagen und e& 
wiederholen müffen *); nur ihr, Söhne Jakobs, jeid nicht umge- 
fommen, denn (Deut. 32, 23) „meine Pfeile verbrauche ich gegen 
fie", meine Pfeile vergehen, fie aber find unvergänglich. *) — In 
der ganzen heiligen Schrift wird Israel nur an einer einzigen 
Stelle Zijon genannt: Ze. 51, 16.°%) — Nach Pi. 104, 21 und 
23. Die Löwen, d. i. die Völker der Welt, brüllen nach Raube, 
Israel zu zerreißen; Israel aber „erbittet von Gott Nahrung“, 
fie beten um ihren Lebensunterhalt zu Gott. „Du giebjt ihnen, 
fie leſen auf“, Gott ernährt die Armen durch die Reichen; „Du 
öffneft deine Hand, fie werden fatt“, jchließlich werden Alle, 
Arme und Neiche, jatt.) — Was ift der Unterjchted zwijchen den 
Propheten Israels und den Propheten der heidnijchen Völker? 
Folgendes Gleichniß zeigt den Unterſchied: Ein König befindet 
fich zugleich mit feinem Freunde im großen Saale, und zwilchen 
ihnen ift ein Vorhang (velum); wenn der König mit jeinem 
Freunde fprechen will, faltet er den trennenden Vorhang zuſammen. 
So offenbart fich Gott den Propheten Israels. Den Propheten 


9 Bol. Ezech. 7, 12. 

2) Berad. 5 a (f. ©. 515, U. 5). 

3) Sota 9 a, tradirt von Amemar. Daraus Tand). nsyI Anf. Der 
fi) daran anknüpfende Ausſpruch ähnlichen Inhaltes, zu Echa 3, 12, jcheint 
doch nicht CH. b. P. anzugehören, wie id) in Revue d. E. J. XXVI, 65 
angenommen habe. 

*) an» im Sinne von wiederholen, zum zweiten Male thun (I Sam. 
26, 8, II Sam. 20, 10). Mit diefem Gedanken ſtimmt dev Ausfprud Ch. b. 
P.s überein, mit dem er (Sota 9 a) Jeſ. 27, 8 a paraphrafirt: map iR 
nmbw nyw Sy mais » ynb3 (nad) einer anderen Berfion, daſelbſt: a’a’nys 
imbw nyw ay bon); ferner mit feiner Deutung von Pf. 10, 10 b (f. oben 
©. 460, 4. 3): no xbonw y San yon pin (mit Hinweis auf Hiob 34, 
26 und 20, 22), wo unter yor Nom zu verjtehen ift. Vgl. zu Divb 20, 22 
Hamnuna in Sota 9 a, Aradin 15 a. 

°) Bl. Sifre zur St. ($ 321). 

% J. Taan. 68 a unt., j. Megilla 74 b: wm abı aupan 55 by ya 
m nor ip Damen IRnpaw. 

) Sch. tob zu Bi. 104 (17). 
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der Heiden aber offenbart er fich, wie wenn der König zu feinem 
Freunde hinter dem Vorhange fpricht. ') 


Die Knechtung duch die Weltreiche hat Abraham jelbit für 
jeine Nachkommen (Israel) gewählt. Er jprach : Beier, fie feten 
durch die Reiche gefnechtet, als daß ſie der Hölle verfallen. ”) — 
Zach. 2, 14 f. bezieht fich auf das Gericht, welches Gott dereinft 
über die Völker der Welt halten wird. Zu jener Stunde bringt 
Gott alle Projelyten, die in dieſer Welt ſich befehrt haben und 
richtet in ihrer Gegenwart alle Heiden. Wenn dieje ihren Gößen- 
dienst damit rechtfertigen wollen, daß jie zu Gottes Thüre ges 
fommen wären, ohne aufgenommen zu werden, werden die Proje- 
Iyten ihnen als Zeugen gegenübergejtellt. Sie jagen den Heiden: 
Warum habet ihr den nichtigen Götzen gedient? Wurde nicht 
Jithro, ein Gögenpriefter, aufgenommen, als er zu Gottes Thüre 
fam; hat Gott nicht ung aufgenommen, als wir Einlaß begehrten? 
Beichämt hören die Heiden die Ausfage der Profelyten, das Urtheil 
wird gegen fie gefällt und fie gehen aus der Welt.’) — Das 
künftige Ierufalem hätte nach feſten Maaßen gebaut werden jollen, 
Zac. 2, 6; die Dienftesengel aber fagten vor Gott: Herr Der 
Welt, viele Großftädte der Heiden haft du in deiner Welt er- 
ichaffen, ohne ihr Maaß feftzujegen; warum willſt du Serujalem, 
der Stadt, in welcher dein Name wohnt und dein Heiligthum 
befteht und die Frommen wohnen, ein Maaß beftimmen? Da lagte 
Gott (V. 8): In unbeſchränkter Ausdehnung joll Jerujalem be- 
wohnt jein ! *) 


!) Gen, r. c. 74 (N, ib. c. bartbir zen 1. c. 1 (19) Darauf ein 
Gleichniß Simon's (oben ©. 472, N. 3). Vgl. den Ausdrud InRD Inyaw 
1397, Chagiga 15 a. 

?) ©. die I, 454, 5 citivten Stellen; unten ©. 528, W. 6. 

) Peſikta r. c. 85 Ende (161 a). Für Die große agadifche Dichtung 
über das jüngjte Geriht, Aboda zara 2 a ff., ift e8 unbeftimmt gelafjen, 
ob Simlai oder Chanina b. Papa ihr Autor ift (f. I, 564, 3). — Zum 
Strafgerichte über Gog und Magog |. ©. 456, W. 5. 


) Baba Bathra 78 b. 
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Exegetifdies und Homiletiſches. Yrovemien. 
Zu den bibliſchen Yerfonen und Erzäßlungen. 


Gen. 37, 14. Jakob jchichte Sofeph weg Ian pryve, d. h. 
gemäß dem „tiefen“ Rathfchlufje, der dem in „Chebron“ begra- 
benen Frommen (Abraham) offenbart worden iſt (Gen. 15, 13). ') — 
Lev. 26, 3. Gott fpricht zu Israel: Wenn ihr meine Gebote 
beobachtet, rechne ich es euch an, als ob ihr jelbjt euch erichaffen 
hättet und als ob ihr die Gebote gemacht hättet. ”) — Deut. 
33, 27, Der Mensch ift unter der von ihm getragenen Laft, Gott über 
der Welt, die er trägt: „und unterhalb der Arme die Welt“.“ — 
Sofua 15, 37. Die drei Städtenamen find Namen Serufalems : 
23 heißt Jeruſalem als Schild (73%) und Wehr der Bewohner ; 
nen, weil Gott fie dereinft erneuen wird; 12 Sin, weil Gott 
von diefem „Thurme“ (j. Micha 4, 8) ausziehen wird, um Die 
Grundfeſte Eſau's (Noms) zu zerſtören.) — II Sam. 18, 18. 
on poy3, durch den „tiefen“ Rathſchluß des „Königs“ der 
Welt, wie er in II Sam. 12, 11 verfündigt wurde. °) — II Kön. 


') Sota 11 a, daraus Num. r. c. 9 (24). Su Gen. r. c. 84 (13) 
dafjelbe von Acha (j. ©. 515, U. 6), doch mit doppelter Deutung des Wortes 
paar, nämlid: map mw nam an par 9a map jnw npmyn meyn nis 
pauns. 

2) Lev. r. c. 35 (7), nad einem ähnlichen Sage Chama b. Cha— 
nina’3 (I, 460, 7). Ch. b. P. deutet ans doppelt: DAS, mit Ergänzung von 
osn8 als Objekt, und DMIN. Vgl. denfelben Gedanten auf Grund eines anderen 
Verſes bei Jochanan, I, 229, 4. — Zu Num. 13, 31 f. J, 407, 5. — Bu 
Deut. 32, 80, ſ. I, 454, 5. 

) Sch. tob zu Pf. 18 (15). Anders Schir r. zu 1,9 g. Ende, wo der 
Text richtig jo heißen muß: Jax won 12 ww 137 by 3919 sm Hy 19199 7”13 
wrn 12 pin 1a by Haaıı Im S1SI MR yo m’apn. 

*) Exodus r. c. 40 (4). Die Deutung von 73 lautet: xxy m’apn bwnw 
wy bw D’nwn (corr. 7331) 7739. In Tanchuma sen 5, wo der Ausſpruch 
anonym fteht: mn dw Innen omnnswn... Offenbar ift om’nWawHn mißver— 
ftändliche Gloſſe. In Gen. r. c. 71 (9) wird der Name 73, als der des Stamm- 
vaters Elija’3, ebenfo gedeutet (anonym): r”9 may bw Inınwn 1135 Tınyw ın. 

’) Sota 10 b obıy bw ısbn be mpinp nyya, ©. zu Gen. 37, 14. — 
3u I Sam. 7, 4 f. oben ©, 458, A. 2. 
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3, 27. 7380 (nicht dxoxd) enthält die Andeutung, daß damals 
Israel auf die unterfte Stufe gefunfen war. ) — sel. 38, 2.°) 
Die Wand, welcher ſich König Chizfija im feinem Gebete zu⸗ 
wendete, iſt die in Ezech. 43, 8 erwähnte, die das Heiligthum 
von dem Palajte der Könige Jeruſalems ſchied. Er betete: Meine 
Väter waren große Männer und konnten nicht zu jeder Stunde 
in’s Heiligtum hinaufgehen, um zu beten. So beteten fie denn 
zu Haufe, jo daß „die Wand zwifchen ihnen und deu Heiligthum“ 
war; Gott aber vechnete es ihnen jo an, als hätten fie im 
Heiligthume gebetet. Um wie vieles eher verdient mein Gebet Er— 
hörung, der ich ohne Scheidewand zwifchen mir und dem Heilig- 
thume gebetet habe.?) — Zu Ezech. 37, 2.) Ein Jäger hatte 
einen Bogel in der Hand umd fragte Jemanden, dem er begegnete: 
Sit das, was ich in meiner Hand habe, lebendig oder todt? 
Wenn du willft, Tebendig, wenn du willft, todt, war die Antivort. 
Ebenſo eriviederte Jechezfel auf die Frage Gottes: werden dieſe 
Gebeine lebendig werden ? — mit den Worten: Du, o Ewiger, weißt 
es!) — Micha 1, 14. Eine Himmelsftimme gieng aus und rief 


) Sanhedrin 39 b unt.: nayımb Inwr bo mm IV nyw mniNa 
mannan. Den Euphemismus bawr bw ymıkamw, für In, änderte die Cenfur 
aus Unverjtand in + bwrmyw (Rabb. IX, 114). 

) J. Berad). 8 b unt., j. Sand. 28 c, nach den Deutungen Joſua 
b. Levi's (I, 175) und Samuel b. Nachmans (I, 532). In Koh. v. zu 
5, 6 den „Gelehrten“ zugejchrieben, während die Deutung, welche im jer. 
Talmud im Namen der „Gelehrten“ tradirt ift, in Koh. vr. mit pwa san 4 
so» 77 eingeleitet ijt. E3 ijt die in b. Berad. 10 b Simon 6b. Lakiſch 
zugejchriebene. 

)) Sp nach der allein richtigen Verfion in Koh. r.; im jer. Talmud 
ift dev Schluß: wos na !5 Innw "any min nawn b5 nr 7b wyw na finnlofer 
Weiſe aus den vorhergehenden Ausiprühen Sofua b. Levi's und Sam. 
b. Nachman's wiederholt und das Wort mar am Beginn des Vorderjages 
ausgelajjen. Der Text lautet rihtig fo: poyd vn abı wr mrbına DIR 933 9nIaR 
pbbenm amma na Dimmy vn xoR wupnn nis nyw 553 bbannbft mıbyb] 
pa nm [wıpom na2 ıbbonn Yoına omby nbyo m’apm] wapon ja 093 mpm 
wos »b Inanw Y"any wapnn par oa bborn naw> Sp. Die in Klammern gefegten 
Worte fehlen in Koh. r. 

) Zu Serem. 11, 16 |. J, 462, 6; zu Seren. 48, 30 j. oben ©, 458, 
Anmerkung 6. 

°) Gen. r. ec. 19 (11). 


524 Chanina b. Papa. 


Israel zu: Den Söhnen dejjen, der den Philijter erichlug und 
euch „Gath in Beſitz nehmen“ ließ (dem Nachkommen Davids), 
„gebet ihr Entlaſſung“ (erfennet fie nicht als Könige an), ihr 
„verleugnet“ die Könige aus dem Haufe Davids ; jo jollen denn 
„die Könige Israels zum Luge“ werden.) — Im ganzen Buche 
Maleachi wird der Gottesname MR23 ‘7 angewendet, nur an 
der von der Ehefcheidung handelnden Stelle, 2, 16, heißt es „der 
Gott Israels". Damit ift gejagt, daß Gott nur in Israel die 
Eheſcheidung mit feinem Namen bejtätigt. °) 

Pſalm 7, 1. Saul der Benjaminite heit wı2, weil ſeine 
Nede der Rede der fufchitifchen Herrin Joſephs glich: jo wie dieſe 
folfche Anklagen gegen den „hebräiſchen Knecht“ erhob (Gen. 39, R), 
io klagte auch Saul darüber, daß fein Sohn feinen Knecht gegen 
ihn aufgeftiftet habe (I Sam. 22, 8).°) — 17, 14. Statt D’N2R 
(. 2920, Es find die Märtyrer, die ſich tödten lafjen um der 
von „deiner Hand“ gegebenen Lehre willen. Die Leute jprechen 
wol, daß fie wegen des „Roſtes“ (Ton) der Sünden, von dem 
fie überzogen find, getödtet wurden, und fie wiljen nicht, daß ihnen 


!) Sand. 102 a. 

») Gen. r. c. 18 (5), trad. von Ada. In j. Kidduſchin 58 e: msn "1 
onso A nwa, falfche Auflöfung aus ’5 13 n”ı. Im Ser. lautet der Schluß des 
Sapes: 1b dans nor pwimas mw n”apn nm wow 0 (Jalkut z. St. 
läßt poımas aus); in Gen. r. 7353 busen by nor mw Din xD Ss33, wo 
jedenfalls ywimas zu ergänzen ift. Das die Kühnheit in Aeußerungen über 
Gott mildernde Srsrs3 wurde bei der Vorſtellung, daß aud die Eheſcheidung 
von Gott geweiht fei, für nöthig befunden. Jedenfalls will CH. b. V. Jagen, 
daß nur die ißraelitifche Eheſcheidung göttliche Sanctionirung (religiöfe Weihe) 
habe. In j. Kiddufhin geht unmittelbar ein auf demfelben Maleachiverfe 
beruhender Ausfprud Samuel b. Nach man's voraus: preva nnd orwıa 
mas pwıya ınna ad, AS Tradenten find genannt: ’7 ax 79 7537 Jam! ea 
sun. Ich glaube, daß die zwei legten Namen xrıX und s3Pn irrthümlich 
aus der Einführung des Ch. b. P.’3 Ausſpruches bieder gerathen find; aud) 
im Ser. war urſprünglich Acha als Tradent Ch. b. P.'s genannt. Der Tra= 
dent des ©. b. Nihen Ausfpruches ift Jochanan, d. i. Chanan (Ehanin) 
aus Sepphoris allein, den wir in diefer Eigenichaft auch ſonſt finden 
(f. 1,487, 3; 501,1). — Eine ähnliche Deutung zu Mal. 2, 16 ſ. in den 
32 Regeln des EI. b. Joſe Gal., Nr. 16 Ende, 

3) Sch. tob zu Pi. 7 (4). — Bu Bi. 8, 8 j. oben ©. 460, U. 2. — 
Bu Pf. 10, 10 f. oben ©. 520, Anm. 4. 
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„Antheil am Leben” der Ewigfeit wird und fojtbares Gut ihnen 
„aufbewahrt” it.) — 48, 3. Jeruſalem heißt 13 2, ſchön 
verzweigt. Sp wie die Schönheit des Feigenbaumes darin befteht, 
daß er ich verbreiternd emporwächit und jeine Zweige fich nach 
jeder Seite ausdehnen, ebenjo wird dereint Serufalem ringsumher 
fich verbreiternd emporjteigen, nah &. 41, 7.”) — 68, 20. 
„Geprieſen jei der Herr Tag um Tag”. Preiſt man denn Gott 
nur am Tage, nicht auch des Nachts? Die Worte wollen dir 
jagen: SIeglihem Tage gieb die zu ıhm gehörenden Benedic- 


tionen. °) — 77, 9 b. „Aufgezehrt — wirkungslos — iſt dus 
Wort“, das Gott zu Moſes gejprochen (Exod. 33, 19): Ich übe 
Snade und Erbarmen. *) — 104, 31. Diejen Vers jagte der 


„Fürſt der Welt“. ) Als nämlich im Schöpfungsworte, dag Die 
Pflanzen in's Daſein rief, nur bet den Bäumen, nicht auch bei 
den Gräjern gejagt war, daß ſie jedes „nach feiner Art” hervor- 
jpriegen (Gen. 1, 11), da folgerten die Gräfer aus dem für die Bäume 
ausdrücklichen Gebote der Arten, daß diejes Gebot auch für fie 
gelte, und jo fam jedes Gewächs „nach feiner Art“ hervor (ib. 
V. 11). Da hob der Fürft der Welt an und ſprach: „Es jet die 
Herrlichkeit des Ewigen für immer, es freue jich der Ewige mit 
jeinen Gejchöpfen“. — 139, 3. mir deutet an, daß nur der aus— 
erlejene Theil des Samens zur Bildung des menjchlichen Embryo 
dient. °) 

Prov. 8, 32 b. Gott jpricht: Heil mir (78) und Heil euch, 
wenn ihr „meine Wege bewahret“, wenn meine Bedingungen, 
die ich euch auferlegt habe (Lew. 26, 2 F.), ſich erfüllen. ) — 


) Tanch. »33n 93 (B. 4); ähnlih anonym Sc. tob zu Pi. 17 (13): 
„raw bio ana Jan. — Zu Bi. 18, 11 5. oben ©. 522, N. 8. — Bu Wi. 
40, 6 j. unten ©. 5%, N. 6. 

2, Mef. v..c. AL. Muf. (173 2). 

>) Berach. 40 a (ſ. oben S. 515, A. 5). Daran knüpft Ch. b. P. 
noch die vituelle Regel: vıana pyn 1b In paı pm 52. 

) Echa r. zu 1, 2 (gegen Simon, ©. 460, U. 5). Die Worte nun 
und sony in Bi. 77, 10 entiprechen den citirten Worten aus Erod. 33, 19. 

5) Chullin 60 a: „mx oDbiyn wm pios, ©. oben ©. 427, U. 4. 

*) Nidda 31 a. Bgl. on np ID in Jellinets B. H. I, 158. 

”) @ev. r. c. 35 (3). — Zu Prop. 12, 27 S. oben ©. 515, U. 6. — 
Zn Prov. 25, 20 j. oben ©. 461, N. 7. 
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Nach 31, 5. Gott fpricht: Ein großes Haus Hatte ich und ich 
zerftörte e8 nur ivegen des Weines (wegen der durch den Wein 
verfehuldeten Sittenverderbniß).") — Zu Hiob 5, 9. Komm’ und 
fieh’, daß Gottes Art nicht Menfchenart ift ?)! Der Menſch giebt 
einen Gegenstand in einen zugebundenen Lederbeutel, dejjen 
Öffnung nach oben ift; und auch dann ift es zweifelhaft, ob der 
Gegenftand gut verwahrt ift, oder nicht. Gott aber läßt das Kind 
in dem offenen und mit der OÖffnung nach unten gerichteten 
Mutterleibe verwahrt fein. *) — Hiob 36, 3 a: Wir denken an 
den Namen Gottes, der uns, nachdem wir ferne waren, zu fi) 
nahe gebracht hat. *) 

Das Hohelied befingt zunächſt das Verhältnig des am 
tothen Meere feiner Rettung gewärtigen Israels zu Gott, 
wie aus 1, 9 erfichtlich iſt.) — 2, 7. Gott beſchwört 
Israel bei den Stammvätern und Stammüttern, die jeinen Willen 
(3%) thaten und durch die er feinen Willen vollführte, und bei 
den Stämmen (den Söhnen Jakobs), von denen der Eine (en. 
49, 21) der „Hirichfuh des Feldes“ verglichen wird.) — 4, 13. 
Israel brachte Gott dreizehn Gejchenfe, die in Exod. 25, 3, 4, 
5 und 7 genannten, und Gott brachte Israel dreizehn Gejchente, 
die in Ezech. 16, 10—13 genannten.) — Koh. 2, 11. mann 
bed. die Raferei der tyrannifchen Regierung (Roms), n193D den 


’) Led. r. c. 12 g. Ende. PpME joll im Ginne von Sa m zit ver⸗ 
ftehen fein, wie W. Einhorn meint, nad) npnn I Kön. 6, 35. 

?) S. oben ©. 519, 4. 9. i 

») Nidda 31 a (wur), ©. Abba b. Kahana, ©. 511, W 3. 

SRevernenldz(2): 

) Schir r. zu 1, 2 Anf.: mans o13 myoRs 1917. Dann folgt die Anficht 
Sehuda b. Simon's (ed war wol die feines Vater Simon, des jonftigen 
Controvesfiften Ch. b. P.'s): mans wo; ferner die gleiche Anfiht Joch a— 
nan’s (I, 313, 8). Nachdem noch die Meinnng Meirs (Ag. d. T. I, 48, 3) 
und der Gelehrten gebradht werden, wird bemerft, daß nad Ch. b. P.'s 
Meinung die Worte ımo mipwin per Folgendes bedeuten: ma why met 
naan na bb DR DT. 

) Schir r. 3. St. Dagegen Jehuda b. Simon (f. vor. Anm.). 

?) Schir r. 3. St. gegen Simon (©. 462); denn pn ’aı aan ’7 iſt 
offenbar zu DB" bo 13 m" zu ergänzen. Es wird aud) ausgeführt, wie die dreizehn 
in Ezech. 16 genannten Gefchenfe Gottes den dreizehn inErod. 25 genannten 
Geſchenken Israels entſprechen. — Zu Hoh. 7, 10 ſ. oben S.462, Anm. 5. 
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jchweren Drud, den fie thörichterweije den Untertanen auflegt. ?) — 
3, 17. Den Frommen wie den Frevler richtet Gott: der Räuber 
bejteigt den Richtplat (gradus), und Rabbi Afıba befteigt den 
Richtplag.”) — 4, 17, 717 ift euphemiftifch zu verftehen (wie 
Ri. 3, 24).°) — 5, 5 tft eine Warnung gegen die böfe Zunge: 
„Sieb deinen Mund nicht” dazu her, Berleumdung zu jprechen.*) — 
Zu 11, 9. Jemand unterfchlug die Zollgebühren. Einmal ertappte 
man ihn und hieß ihn hergeben, was er bei fich habe. Er jpradh: 
Nehmet was ich habe. Da befam er zur Antwort: Meinjt du, wir 
fordern von dir nur das, was du jeßt bei dir haft; vielmehr 
jollft du Alles, was du in allen diefen Jahren unterjchlagen haft, 
erstatten. Ebenjo heißt es hier: Wiſſe, daß für alle diefe Dinge 
Gott dich zur Nechenfchaft ziehen wird. *) — Echa 2,12. py 727 
bed. Kuchen und Würzwein. °) — Either 1, 5. „Allem Volke, dag 
fih in Suſa vorfand“; denn die Großen der Heit waren ge- 
flohen. ?) 

nvon heißt der Storch, weil er von jenen Genofjen, den 
anderen Vögeln, getreten, verunglimpft wird. °) 

Löſung von Widerfprüchen. %) Jeſ. 21, 14: „dem Durftigen 
bringet das Waſſer entgegen“, und Jeſ. 55, 1: „O Alle, die ihr 

ı) Koh. r. z. St., gegen Simon. 

?) Koh. r. z. St. Dann folgt eine Erklärung von 33 (Sehuda I], 
Ag. d. T. II, 483). Sollte aber nicht nad) 37 der Name 11016 zu ergänzen fein? 

) Berachoth 23 a: no nbons my nnnw nywa ap maw (vgl. I, 
203, 1). Die Autorangabe lautet 292 n"ı kun (Bar. or) wir ’%. Vgl. oben 
©. 516, Anm. 6, 

) Lev. r. c. 16 (5): Yan pwb ommime pbıRa aııp AnD D’3 m’S, ohne 
Ausführung. Diefe findet fi in Koh. r. z. St. unter dem Namen mn ’1'3, 
wofür vielleicht xx351 9 zu leſen ift. In Sch. tob zu Pi. 52 (1) anonym, 
abweichend von Koh r. 

DERDHLTI I SL 

) ©. oben ©. 448, U. 4, 

?) Ejther r. z. St., Abba Gorion z. St. (Buber, S.9). — Zu I Chr. 
4, 18 ſ. oben ©. 464, A. 4. 

*) Sch. tob zu Pi. 104 (14); mnman nnn non am, gegen Simon 
(S. 448, Anm. 6). Wahrſcheinlich leitete Ch. b. P. das Wort von der aram. 
Bedeutung der Wurzel "on ab. 

») ma bb 33 m’. Mit diefer Einführung hat dev babylonifche einige 
bier zufammengejtellte Ausſprüche. 
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dürftet, gehet nach Waſſer“. Die erftere Stelle betrifft einen der 
Belehrung würdigen Schüler, die andere den ihrer Unwürdigen.“ — 
Jeſ. 27, 4, „ich habe feinen Grimm“, und Nachum 1, 2. „Hert 
des Grimmes“. Jenes in Bezug auf Israel, diefes in Bezug auf 
die heidnifchen Völker.“ — Jeſ. 37, 24, DIN, und II Kön. 19, 
23,100. Jener Frevler (Sancherib) ſprach: Erſt will ich die Stätte 
wo Gott auf Erden weilt (no), zerjtören, dann jeinen Wohnſitz 
in der „Höhe“. ’) — Hofea 2, 11, „ich nehme mein Getreide 
und meinen Moft zu feiner Zeit”, und Deut. 11, 14, „du wirft 
einfammeln dein Getreide, deinen Moft und dein Del". Diejes, 
wenn Israel den Willen Gottes erfüllt, jenes, wenn Israel den 
Willen Gottes nicht erfüllt. *) — Hiob 37,23, „wir finden ihn 
nicht groß an Kraft”, und Exod. 15, 6, „verherrlicht Durch Kraft". 
Jenes bezieht fich auf die Zeit, im der Gott richtet und nicht 
feine volle Macht walten läßt, diefes auf die Zeit des Kampfes 
gegen Die Feinde. °) 

Prooemien. Zu Gen. 27, 1, aus Pi. 40, 6. „Vieles 
haſt du gewirkt, o Gott; deine Wunder und Gedanken ſind für 
uns“. Warum ließeſt du Iſaaks Augen dunkel werden? Damit 
Jakob komme und den Segen empfange.“) — Zu Gen. 28, 10, 


) Taanith 7 a. Die allegorifche Bedeutung der Worte in Sej. 50, 1 
wird auch auf Se. 21, 14 übertragen. 

») Aboda zara 4 a. Dann folgt eine Deutung zu Jeſ. 27, 4 von 
*yn as son ’, wo aber jtatt san Raſchi und die Hſ. München sm haben 
(ſ. oben ©. 514, 4. 8). Statt 7 xob 13 n’S haben die Ausgaben san 4 
ws ’n a3, jedoch eine Hf. des Jalkut (Rabb. X, 8) m sun ”ı, mas zu 
wa bb 2 n”S ergänzt werden muß. 

) Sanhedrin 94 b. 

*) Berad). 35 b. 

>, Aboda zara 4 a. 

°) Gen. r. c. 65 (8). Denjelben Pſalmvers wendet Ch. b. P. auf die- 
felbe. Weife bei feinem Ausſpruche über Abrahams Wahl (oben S. 521, X. 2) 
an: Befifta 42 b, Peſ. r. c. 15 (67 b): bspw > nawnw miawnoı nındas 53 
obıya, mnyaw 5 nbawa br mimban ns war nmuas (f. aud) Sch. tob zu 
Pi. 38 und 40). Dann folgen zwei weitere Deutungen des Pſalmverſes, 
ebenfall3 von Ch. b. P., beide mit n ax xD5 13 n”n eingeleitet (in Peſikta 
43 b heißt es bei der dritten irrthümlich Yo 79, veranlaßt durd) die dann 
folgende Deutung Simons, oben ©. 444, A. 4). Cie beziehen fich auf Gottes 
Beranftaltungen, den Fortpflanzungstrieb im Menſchen zu erhalten, und auf 
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aus Prov. 3, 23 f.) „Dann wirft du ficher gehen“, d. i. Safob, 
als er nad) Charan zug. „Wenn du dich niederlegft, fürchteft du 
nicht“ vor Eſau und Laban, „und haft du dich niedergelegt, fo ift 
dein Schlaf ſüß“.“ — Zu Eſther 1, I, aus Pf. 66, 12, „Wir 
famen in Feuer“ in den Tagen Nebukadnezzars (Daniel 3) „und 
in Waſſer“, in den Tagen Pharao's; „und du führteft uns zur 
Wohlfahrt hinaus“, in den Tagen Hamans. 3) — Bier Prooemien 
zu den Klageliedern. *) 1. Aus Prov. 25, 20.°) 2. Aus Prov. 
25, 18 ff. Pro» deutet auf Deut. 28, 64 hin, an auf Lev. 26, 
33, Pr auf Deut. 32, 23. Wem werden diefe Strafgerichte zu 
Theil? Dem „Manne, der gegen feinen Freund als Lügnerifcher 
Zeuge ausſagt!“ Den Igraeliten, die vom Götzenkalbe ausfagten : 
Dies jind deine Götter, Israel! (Exod. 32, 4). Als das Straf- 
gericht nun gekommen war, jprach Israel vor Gott: Herr der 
Welt! Als du kamſt, uns zu weiden, da verzehrte und zermalmte 
unjer Zahn Andere, warum verzehrt jegt uns der Zahn Anderer 
(Ay zw) umd zertritt uns der Fuß Anderer (nd Jam)? Wegen 
de3 Vertrauens (ndan) auf die Götzen und der Treulofigfeit 


Gottes Borgehen, die Thora vor ihrer Offenbarung an Israel vorher den 
Völkern anzubieten (j. I, 251, 2), damit Israels Lohn um fo größer werde. 

) Gen. r. c. 68 Auf.: mnD 85 92 san ’S owa orto ’. Statt ssır lies 
22m oder sun, vgl. ©. 527, U. 4. 

) Bielleiht war hier urjprünglic ein Hinweis auf Serem. 31, 25. 
Der „ſüße“ Schlaf deutet hier wie dort die im Traume gefehenen heilvollen 
Zufunftsbilder an. 

) Megilla 11 a. 

*) Eha r., Brovem. W. 12, 13, 14, 15. 

5) Nach) dem gemeinfamen Ausſpruche Chanina3 und Jonathan 
(I, 5, 1 und 26, 6) folgen die Deutungen Ch. b. PS und Simons zum 
Texte, j. oben ©. 461, Anm. 7, mobei auch andere, felbft fpäterer Autoren 
Ausſprüche ein= und zugefügt werden, jo von Abba b. Kahana zu II Chr. 
36, 12 (S. 483, 4.12), Jizchak zu Ezech. 12, 27 (S. 266, U. 1), Hoſchaja 
(I, 97, 1, wo die Angabe: Eha r. Provem. Nr. 12 zu ergänzen ift). Wie 
auch ſonſt oft, ift das urjprünglihe PBrovemium, das Ch. b. P.'s Namen 
trägt, unter der Fülle anderer Ausſprüche vergraben. Jedoch ift eg möglich, 
daß urfprünglid; diefes Provemium mit dei folgenden nur eines aus— 
machte. 
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(7112) gegen unjeren Hort!) — 3. Aus Prov. 29,9. ?) Der Weiſe 
it Gott (Hiob 9, 4), der „TIhörichte" Israel (Ser. 4, 22). Gott 
ſpricht: Ich zürnte (179) über euch in den Tagen Pekachs (II Chr. 
28, 6), ich lächelte euch zu (prw) in den Tagen Amazja’s (tb. 
25, 11). Aber „feine Befriedigung“ ! Als Amazja mit den Edo- 
miten jo graufam verfuhr, ſprach Gott: Für die Nachlommen 
Noachs Habe ich nur die Hinrichtung durch) das Schwert ver- 
ordnet, fie aber ftürzten die Edomiten vom Feljen hinunter. Was 
haben die hier zu thun? Sie mögen in’s Eril gehen! ’) — 
4. Aus Prov. 9, 7.*) Der „Mahner“ ift Jirmeja, der „Spötter“ 
Israel, denn Jirmeja's Zeitgenofjen waren Spötter; „er erwirbt 
fi) Schmähung“, nad) Ser. 15, 10, weil er „den Frevler ob 
feines Makels zurechtwies“. 

Zu den bibliſchen Perſonen und Erzählungen. 
Auch Noach war nicht werth, aus der Sündfluth gerettet zu 
werden; nur weil Moſes von ihm abſtammen ſollte, rettete ihn Gott. 
Das iſt angedeutet in Gen. 6, 3, wo own den Zahlenwerth von 
nwo hat.) — Warum blieben die Stammütter lange Zeit 
kinderlos? Damit jie in ihrer Schönheit jich dem Gatten an- 
ſchmiegen.“ — Der Tag, an welchem das Kind Moſes in den 


') Hier folgt die Deutung von np nova in B. 20, welche in dem 
vorhergehenden Provemium Simon zugeichrieben ijt. Vielleiht jtand ur— 
fprünglich die ganze Controverje zwifchen ©. und Ch. b. P. hier. Dann wird 
als An 137 eine andere Deutung von V. 19 gegeben: Der Zahn ift zer= 
trümmert, der Fuß wanfend geworden! Warum? Ich fagte, To Spricht Gott, 
zu Israel: feid treulos dem Gößen nnd vertrauet auf mich; fie aber waren 
treulos gegen mich und vertrauten den Götzen (Serem. 2, 27). Der Schluß 
des Prooemiums iſt hier, wie in den meiften übrigen, der formelhafte Ueber— 
gang zum erſten Worte der Mlagelieder: may Innn bar y1ay da Inn 99 
mas omby jipn. 

?) Nach dem Texte fteht zunächſt die auf ihm beruhende Gentenz 
Simon's (oben ©. 462, U. 2). 

») Aehnlich deutet Brov. 29, 9 Simon b. Jochai (Ng. d. T. II, 124), 

*) Die erfte größere Hälfte des Stüdes nehmen Ausſprüche von 
Jizchak (oben ©. 223, U. 3 und 4) und Simon b. Lakiſch (I, 409, 3) ein. 

) Gen. r. c. 26 (6). Vgl. Cbullin 139 b(Ag.d.b. Am. ©. 84, U. 4). 

*) Gen. r. c. 45 (4), Schir r. zu 2, 14, tradirt von Azarja. Statt 
RDD 13 any 79 muß in Gen. r. gelefen werden 8’3 un ’S, Aruch ſ. d. PB 
(Koh. VI, 447 b) hat wıun "3 own muy 7 (vgl. Theodor, Monatsichrift, 
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Nil ausgejegt wurde, war der 21. Niſſan. Da jagten die Dienftes- 
engel vor Gott: Herr der Welt, der da beftimmt ift, an diejem 
Tage das Lied am Meere anzuftimmen, joll an ihm im Waſſer 
umfommen! ) — Gepriejen jei Gott, der diefe zwei Brüder, 
Moſes und Aharon, erwählt hat, die nur für die Thora und für 
die Ehre Israels erichaffen wurden! ?) — Hätte Hiob nicht gegen 
Gott Gewalt gerufen, jo wäre im Gebete auch jein Name genannt 
worden; wie man jagt: Gott Abrahams, Iſaaks und Jakobs, 
jo hätte man auch gejagt: Gott Hiobs.“) — Die Nedlichen, Pi. 
33, 1, jind Mojes und David, über deren Händewerf die Feinde 
feine Gewalt hatten: die von David errichteten Thore janfen, als 
Jeruſalem erobert wurde, in die Erde (Echa 2, 9), die Theile 
des von Mojes errichteten HeiligtHums wurden an einem geheimen 
Orte geborgen, als der Tempel erbaut war.*) — Abifchag er: 
reichte nicht die Hälfte der Schönheit Sara's; denn bei Abifchags 
Schönheit ijt der einjchränfende Ausdruf 82 7Y angewendet 
(I Kön. 1, 4), mit Beziehung auf den bei Sara’3 Schönheit 
angewendeten Ausdrud 82 (Gen. 12, 14).°) — I Kön. 11, 29. 
Jarobeam „war aus Jeruſalem Hinausgefommen“, d. h. er hatte 
jih aus dem Regiſter der zu SIerufalem Gehörenden ausge— 
ſchloſſen.“) — Ib. Jarobeam und Achija „waren beide allein auf 
dem Felde“; „Beide“ gleichen Ranges und damit beichäftigt, die 
Geheimnifje des Gotteswagens zu ergründen.?) Da fprachen die 


39, 243). Der Ausſpruch lautet bei Aruch: jmbya 5y mmpsenn mimnnw 73 
jams2. Salfut II, 986 hat mipnenn, der citirte Midrafchtert MipeAann, Mattnoth 
Kehunna zu Gen. r. mpsinn. Kohuts Erklärung des Wortes aus dem 
Perſiſchen iſt abzumeijen; die Yen y’3 (IV, 138 a) iſt eher befriedigend. 

!) Sota 12 b. Dann folgt ein ähnliher Ausſpruch Aha b. Cha- 
nina's (j. ©. 514, U. 8). Im Talmud wird berechnet, wiefo es der 21. 
Niſſan war. Daraus Exod. r. c. 1 (24). 

2) Sdir r. 3u 4, 5. 

’) Refifta r. c. 47 (190 a). 

*) Sota 9 a, mit der Deutung von nban mıry als nonn 2 (Rafdi 
mob naw on). 

5) Sanhedrin 39 b. 

) Sanhedrin 102 a. 

7) 7220 neyn subhzww. Statt 1135 lautet eine Lefeart 1305, 
daraus oh. 


532 Chanina b. Papa. 


Engel vor Gott: Har der Velt, Jemandem, dev bejtimmt ift, 
die zwei Götzenkälber aufzustellen, enthüllft du die Geheimmifje 
des Gotteswagens ? Gott fragte: Was ift er jet, ein Frommer 
oder ein Frevler? Ein Frommer, war die Antivort. Da jagte 
Gott: Ich richte den Menſchen nur nach dem, wie er gegemvärtig 
iſt.) — I Kön. 14, 13. Die „gute Sache”, die am Sohne Ja— 
robeams gefunden wurde, beftand darin, daß er die Wachen 
befeitigte, mit welchen jein Vater zur Behinderung der Feſtwall— 
fahrten nach Jeruſalem die Straßen bejeßt hatte. ?) — Die 
Israeliten fagten zu Jeſaja: Jeſaja, unſer Lehrer, bift du vielleicht 
nur jenes Gejchlecht zu tröften gekommen, im deſſen Tagen das 
Heiligthum zerftört wınde? Da antwortete er: Ich bin alle 
Generationen zu tröften gefommen. Darum heißt es, Se. 40, 1, 
nicht DITIR NDR, jondern DIMIR a8’, „euer Gott wird es in 
aller Zukunft jagen“ ! 3) 


1) Sch. tob zu Bf. 5, 6, als Deutung zu Hiob 11, 11, in ähnlichem 
Sinne, wie Simon (oben ©, 455, A. 2). 

>), Moed Katon 285 b (j. ©. 515, 4. 4). Über die Wachen (praesidia) 
Sarobeams |. die Baraitha, Taanith 28 a und die Ausſprüche von Rab 
Gittin 88 a und Ulla, Taanith 30 b; Echa r. Brovem, 33. 

3) Peſikta 128 b. S. oben ©. 446, W. 4. 


Regiſter. 


A. Amoräer. 


Abahu 10 11 15 17 18 28 85 88 
42 43 46 48 49 60 64 72 
88—142 143 146 169 180 
190 200 202 209 216 229 231 
232 280 303 324 345 376 391 
399 435 439 454 469 511 513. 

Abaji 208 224 232 354 474. 

Abba 15 67 99 147 193 209 224 
273 292 444 474. 

Abba aus Akko 99. 

Abba aus Karthago 218. 

Abba b. Abina 161 183. 

Abba b. Bizna 486. 

Abba b. ChHija (b. Abba) 145 148 
179. 

Abba b. Sudan 502. 

Abba b. Kahana 19 47 61 64 134 
140 147 197 200 210 244 261 
265 268 297 298 299 300 302 
304 312 317 326 327 333 335 
340 350 359 361 369 372 373 
375 380 382 386 387 391 397 
409 429 430 464 469 475—512 
526 529. 

Abba b. Mari 217 285. 

Abba b. Pappai 302 311 318 320 
337 369 378. 

Abba b. Zabda 5. 

Abba b. Zebina 161. 

Abba b. Zeira 429, 

Abba Chanin 351. 

Abba der Vater Samuels 84. 





Abba Joſe aus Zithor 450. 

Abdimi aus Chaifa 251. 

Abdimi aus Sepphoris 458. 

Abimi (b. Abahu) 101 102 141. 

Abin (Abun) 47 64 110 139 154 
373 461 472 477 479 480. 

Abin b. Adda 209 221 231 264 
265. 

Abin der Bater Abins 478 429. 

Abun b. Chija 313. 

Abuna 158. 

Ada 39 57 100 116 154 168 183 
195 210 218 276 292 295 
800 337 347 363 366 379 
386 447 459 462 463 467 
472 477 479 498 499 501 
515 522 524. 

Ada b. Chanina 107 292 350 514 
515 528 531. 

Ada b. Papa 513. 

Achdaboi b. Anımi 16. 

Adda b. Ahaba 477 478. 

Ahaba b. Zeira 104 510. 

Aibo 103 113 119 124 125 132 
300 324 329 345 365 371 
443 508. 

Aibo b. Nagri 195. 

Alerander 33 107 175 301 326 
342 477 517. 

Amemar 520. 

Ammi 6 69 88 94 96 98 127 
143—151 154 156—168 170 
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174 175 209 211 246 292 
297 300 336 8371 437 439 
469 475 501 513. 

Anmi b. Nathan (—=Ammi) 145. 

Ammi b, Chama f. Rammi b. Chama. 

Ammi's Schüler 146, 

Anani b. Safon 118 469. 

Acht 232 298 516 527. 

Aſſi 6 10 34 36 38 39 88 94 96 
98 143—145 151--156 159 
165—173 174 175 178 211 
300 429 483 514 523 527, 

Awira 84 151 16°. 

Azarja 210 225 239 240 242 347 
451 515 530. 

Yzarja aus Kefar Chittaja 476. 

Bar Chittaja 234. 

Bar Jeſchita 99. 

Bar Neziva 338. 

Benjamin b. Jepheth 11 14 1739 
40 54 55 68 171 254. 

Berechja 33 39 41 50 60 61 62 
64 67 69 74 86 87 90 1C0 
113 128 130 138 139 159 
170 183 190 191 193 200 
208 209 211 221 229 233 
234 235 244 259 261 269 
272 275 288 292 293 294 
299 302 304 322 325 328 
329 334 343 345 346 8347 
360 363 364 365 8370 371 
376 379 380 331 8382 383 
384 338 393 394 404 406 
413 414 416 418 419 423 
426 427 430 441 449 450 
452 455 456 463 469 470 
473 477 481 484 486 488 
489 493 495 496 497 502 
5038 508 512. 

Bibi 148, 

Bibi b. Ammi 29. 

Caeſarea (Gelehrte von) 100 140. 

Chaggai 57 148 210 220 234 235 
236 244 246 251 255 261 





263 267 275 287 289 292 
409 442, 

Chama b. Chanina 65 68 87 90 
153 175 208 217 246 260 
299 300 301 317 336 391 
393 395 425 435 476 481 
514 522 528. 

Chama b. Sofeph 143. 

Chanta b. Papa 163 515. 

Chama b. Ukba 299. 

Chanin 300 340 367 463. 

Chanin aus Sepphoris 440 448 
476 524. 

Chanina aus Schilfa 335. 

Chanina aus Sepphorig 122 300. 

Chanina b. Abahu 89 98 101 107 
137 219 290. 


Chanina b. Adda 235. 

Chanina b. Agil 174 180 199. 

Chanina b. Chama 4 5 17 33 53 
65 87 90 94 100 137 153 
157 174 201 210 266 292 
301 315 328 331 402 438 
469 470 475 488 501 511 
529. 

Chanina b. Sizhaf 23 271 306 
429, 

Chanina b. Levi 343. 

Chanina 6. Papa (b. Pappai) 99 
133 146 ı72 185 209 280 
298 349 369 379 427 440 
443 444 446 447 448 453 
455 456 458 460 461 462 
464 472 473 511 513--532. 

Chanina der Genofje der Gelehrten 
178. 

Chanina der Sofer 514. 

Chelbo 6 36 38 69 74 147 208 
209 259 300 327 336 364 
452 501. 

Chija b. Abba: 6 34 41 47 84 89 
91 94 98 102 109 110 126 
143 146 147 152 153 154 
158 174—201 210 235 287 


300 349 410 414 429 444 
4716 477. 

Chija b. Gammada 85. 

Chija b. Zulianai 211. 

Chija b. Meria 397. 

Chilfa 102 133. 

Chilfai b. Karuja 176. 

Chilfija 32 112 175 440 442 443 
444 445 446 448 449 452 
455 456 458 459 474. 

Chisda 148 133. 

Chizfija 35 100 111 180 449 463. 

Chuni aus Beth Chauran 122. 

Chunia 61 200 223 340. 

Dimi 94 219 361. 

Dofithai 175 431. 

Dofithai der Alte 175. 

Ebjathar 236. 

Ela ſ. Hela 

Eleazar b. Menachem 139. 

Eleazar b. Pedath 1—87 90 101 
103 105 108 116 119 120 
143 145 146 152 153 170 
171 175 185 202 208 228 
241 294 316 336 339 354 
405 406 429 439 459 467 
469 471 475. 

Eljehoenai 269. 

Gamliel IIl. 99. 

Gamliel b. Ininija 476. 

Gamliel Zuga 476. 

Geniba 9. 

Hamnuna 520. 

Hela (Ela) 22 47 156. 

Hilfel b. Samuel b. Nachman 313. 

Hoſchaja 5 92 143 145 150 208 
264 301 312 340 396 400 
401 461 480 529. 

Hoſchaja (dev Bruder Chanina’s) 
439 440. 

Hofchaja der Turgeman 269. 

Huna (aus Sura) 2 11 61 81 90 
144 148 152. 

Huna 113 172 182 186 197 200 
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337 340 363 365 372 380 
404 429 433 463 473 482 
490 523. 

Huna b. Jehuda 158. 

Idi 219. 

Safob 116. 

Safob aus Kefar Chittaja 476. 

Jakob b. Abin 477 490. 

Jakob b. Abina 93. 

Jakob b. Aha 22 153 154 168 
170 178. 

Jakob b. Aha (dev Ältere) 7. 

Safob 6b. Zabdai 100 109 129 
135 141. 

Sannai 90 129 138 143 159 161 
224 233 313 322 328 429. 

Sannai (der Züngere) 442. 

Sannai b. Ismael 476. 

Jannai der Schwiegervater Ammi's 
„145. 

Sehuda II 6 31 78 143 149 209. 

Sehuda III 148. 

Sehuda b. Chija 107 159. 

Sehuda b. Gorion 374. 

Sehuda (b. Jechezkel) 38 50 148 
152 206 443 448 417. 

Sehnda b. Nachman 296 300 310 
421. 

Sehuda b. Nechemja 379. 

Sehuda b. Pazzi 191 438. 

Sehuda b. Schalom 13 84 129 
369 428 429 451 498. 

Sehuda b. Simon 41 45 50 57 
872 10501072 12721287163 
166 257 300 312 316 322 
3833 347 360 368 384 389 
398 426 448 450 452 464 
468 473 477 501 503 526. 

Sehuda der Weftländer 442. 


Sirmeja 13 18 28 75 78 79 100 
107 148 175 177 180 182 
184 186 193 194 196 197 
201 482. 

Sirmeja b. Eleazar 240 371 450495. 
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Jizchak (Nappacha) 14 23 27 45 
56 57 73 99 109 138 146 
147 161 193 205—29 296 
300 311 313 316 323 325 
327 329 338 348 854 356 
362 367 8372 8373 877 379 
392 403 404 409 417 430 
435 439 444 446 461 476 
480 481 482 487 489 490 
491 497 508 513 529 530. 

Jizchak aus Karthago 225. 

Jizchak aus Magdala 448. 

Jizchak b. Acha 206 207. 

Jizchak b. Chakula 206. 

Jizchak b. Chama 292. 

Jizchak b. Eleazar 146 206. 

Jizchak b. Joſeph 98 211. 

Jizchak b. Marion 210 285. 

Jizchak b. Nachman 48 229 240. 

Jizchak b. Pinchas 206 207. 

Jizchak b. Redifa (I. aus der 
Schule Ammi's) 151 158 160 
162 164. 

Jizchak b. Tablai 206. 

Jizchak der Babylonier 269. 

Sochanın 125678101218 
22 24 26 30 38 39 44 48 53 
61 62 65 67 68 69 72 79 80 
84 86 88 89 91 93 97 100 
1087 110° 1197122 1257126 
129 131 141 143 145 146 
148 152 153 154 160 161 
167 173 172 175 1807189 
192 194 196 197 201 202 
205 207 208 215 227 254 
257 270 271 272 274 280 
292 296 300 301 316 328 
332 337 345 349 856 362 
375 377 380 386 395 434 
435 437 488 448 444 445 
447 450 460 464 467 412 
4T5 483 487 491 494 499 
500 501 508 505 514 518 
522 526. 


Jona 95 102 235 246 314 425. 

Sonathan aus Beth Gubrin 470. 

Sonathan b. Achmai 90. 

Sonathan b. Chaggai 210 239 240 
242. 

Sonathan (b. Eleazar) 68 90 113 
145 180 208 209 250 301 
355 400 410 423 439 499 
529. 

Sofa b. Jakob 443. 

Joſe 4 95 102 449. 

Joſe aus Mallachaja 379. 

Sofe aus Maon 114. 

Sofe 6. Abin (Abun) 321 330 389 
449. 

Joſe b. Chanina 6 12 43 53 57 
67 71 74 83 90 100 107 113 
153 175 200 210 225 280 
299 301 302 311 327 369 
390 415 438 444 472. 

Sofe b. Jirmeja 431. 

Joſe b. Kezartha 24 261. 

Joſe b. Saul 85. 

Joſe b. Zimra 5 51 67 75 9% 
104 119 241 301 435. 

Joſeph Al 203 208 272, 

Joſeph b. Joſua b. Levi 105. 

Joſija 109 143 311. 

Joſua aus Sichnin 245 301 302 
307 309 310 311 314 315 
316 317 318 319 320 321 
322 323 328 329 332 333 
334 335 337 839 341 348 
349 350 351 852 360 362 
365 366 367 868 369 370 
372 373 374 8375 377 378 
379 381 382 383 385 386 
386 389 392 394 395 399 
400 401 402 405 407 413 
414 416 420 422 424 425 
4297 429 430 431 432. 

Joſua b. Abin 404. 

Sofua b. Levi 7 12 40 44 54 64 
13 85 90 93 101 105 133 


136 147 158 174 180 181 
195 202 206 208 255 301 
302 310 320 332 350 358 
360 371 378 380 383 405 
407 437 438 439 440 455 
461 464 470 495 496 515 
516 517 523. 

Sofua b. Nechemja 23 50 133 193 
347. 

Joſua b. PBazzi 446, 

Sudan 13 67 76 93 124 147 168 
172 188 211 220 234 263 
267 272 275 280 288 292 
300 345 377 379 380 383 
388 415 426 428 453 454 
465 477 491 497 498 500. 

Sudan aus Gallaja 269. 

Judan aus Joppe 457. 

Sudan aus Magdala 443, 

Sulianus b. Tiberianus ſ. Lulianai 
b. Tabrinai 

Juſta aus Sunem 325, 

Kahana 177 416. 

Kahana b. Chija b. Abba 179, 

Ketina 78. 

Kohen 107 480. 

Kohen der Bruder Chija 6. Abba’s 
178. 

Kruspedai 444. 

Levi 7 10 12 26 53 56 112 195 
127 135 147 159 161 185 
189 198 210 215 220 297 
231 233 234 241 245 248 
254 258 260 261 272 274 
277 280 285 286 293 296-436 
440 443 444 450 452 456 
458 464 469 475 476 480 
482 491 492 498 499 501 
502 503 506 509 514. 

Levi aus Sennabris 147. 

Levi b. Chaita 193 354 361. 

Levi b. Lachma 296 336. 

Levi b. Neziva 338. 

Levi b. Barta 107. 
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Levi der Schwiegerfohn Zacharia’3 87. 

Lulianai b. Tabrinai 210 215 225 
234 253 254 256 257 299. 

Mana (Mani) aus Scheab 302 317 
319 333 339 350 360 406, 

Mani 81. 

Mar Ufba 9 15 461. 

Mari b. Mar 121. 

Meaſcha 133. 

Meaſcha der Enfel Joſua b. Levi's 
197. 

Menachem 158. 

Menachema 24 346. 


Nachman 204. 

Nadıman b. Jakob 149 205 208 247. 

Nachman b. Jizchak 1 171 283. 

Nachum 89. 

Nachum b. Sinai 90. 

Nathan 459 467. 

Nehemja 134 470. 

Nechemja (b. Chija b. Abba) 179. 

Nechemja aus Beth Choron ſ. Chuni 
aus B. Ch. 

PBaltija aus Name 226, 

Papa 148. 

Bappai 211 3(2 431 513. 

Pazzi 438 466 (I, 538). 

Pedath (db. Eleazar) 1 10 74. 

Pedath der Vater Eleazar's 1. 

Pinhas (6b. Chama) 18 23 101 
106 112 138 139 182 196 
200 237 354 300 302 316 
340 345 346 359 363 368 
372 393 425 428 441 442 
443 444 445 446 449 451 
453 454 455 456 457 458 
459 472 474 502 515 529. 

Rab 1 2 8 11 20 24 28 31 38 42 
45 50 51 57 58 64 90 107 
123 127 148 152 154 167 
19) 191 207 270 280 314 
315 336 342 385 4835 472 
416 493 516 532. 

Raba 16 58 208 213 231 235 
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259 261 263 269 272 283 
294 324 485 499 500 516. 
Nabba b. Abuha 101. 
Rabba b. b. Chana 10 499. 
Nabba b. Huna 81. 
Rabba b. Mari f. Abba b. Mari. 
Rabba (db. Nachmani) 41 439. 
Rabba b. Uphran 64. 
Rabin b. Adda 1. Abin b. Adda, 
Nammi b. Chama 148. 


Safra 96 116. 

Salmonai 373. 

Samuel 1 42 58 148 152 162 167 
201 207 325 362 493, 

Samuel b. Ammi 501. 

Samuel b. Chananja 49. 

Samuel b. Jizchak 18 39 72 78 
108 156 178 221 225 273 
306 343. 

Samuel b. Nahman 7 12 15 36 
40 47 50 53 54 57 58 59 61 
63 71 78 90 93 139 141 146 
147 150 159 170 171 183 
209 232 252 256 269 276 
279 280 283 301 311 329 
332 334 358 363 371 376 
378 383 390 396 403 410 
438 439 443 445 452 461 
467 475 477 498 501 506 
507 514 523 534. 

Scefatja 26. 

Scela 58. 

Scela aus Kefar Tamartha 301 
514. 

Scejcheth 1 16 208. 

Simi b. Ukba 461. 

Simlei 52 113 115 276 301 521. 

Simon (uw) 7 32 70 80 85 99 
101 120 125 130 137 140 
147 203 272 298 300 333 
334 335 336 345 348 352 
359 366 373 374 378 379 
384 390 391 423 426 437-474 
482 487 501 506 515 525 











526 527 528 529 530 532. 
Simon aus Lydda 441 448. 
Simon b. Abba 10 91 92 97 160 

179 201—204 439. 

Simon b. Ammi 440. 

Simon 6b. Kahana 21. 

Simon b. Kuzuth 376. 

Simon b. Lakiſch 5 6 8 10 12 14 
389 43 51 54 72 81 90 99 
114 120 126 131 138 139 
143 146 152 153 158 170 
172 174 192 202 207 254 
259 301 302 352 364 373 
375 380 382 395 422 427 
428 435 438 439 442 444 
466 475 478 490 495 500 
501 505 514 423 530. 

Simon b. Nezira 338. 

Simon b. Pazzi ſ. Simon. 

Simon b. Zebid 299. 

Simon der Fromme 294 353. 

Zabjomi 136. 

Tachlifa aus Caeſarea 89 261. 

Tadılifa aus dem Weiten 108° 131 

Tadılifa b. b. Chana 356. 

Tanchum b. Chanilai 174. 

Tanchum b. Chija 173 269 440 
454 473. 

Zanchuma (b. Abba) 24 47 50 51 
138 209 258 337 312 354 
381 432 467 477 487 49. 

Tobija 209. 

Ulla 3 8 10 36 87 336 439 532. 

Zabdai b. Levi 475. 

Zacharia der Schwiegervater Levi's 
303 304. 

Zaffat 459. 

Zeira 4 11 13 47 48 100 110 122 
147 148 152 153 154 155 168 
171 177 178 184 209 297 298 
312 313 440 450 475 515. 

Zeira b. Abahu 76 101. 

Zeiti 5. 

Zerifa 68. 
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B. Tannaiten. 


Abba Benjamin 429. 

Abba Joſe b. Dofithai (Dofai) 450. 

Afiba 65 67 77 88 112 114 115 
168 297 301 396 477 492 513 
527. 

Antigonos 192. 


Bar Kappara 158 312 335 347 
396 439, 

Benaja (Bannaa) 47 50 302 339 
372. 


Chalaftha b. Saul 218. 

Chananja der Neffe Joſua b. Cha— 
nanja’3 96. 

Chanina b. Gamliel 107. 

Chija 4 85 145 147 155 160 180 
240 312 328 396 438. 


Eleazar b. Azarja 51 352. 

Eleazar b. Safob 175. 

Eleazar b. Joſe 261. 

Eleazar b. Schammua 59 61. 

Eleazar b. Simon 7 84 147 160 
230. 

Eliezer b. Hyrkanos 15 25 30 57 96 
97 139 172 215 265 392 409 
469. 

Eliezer b. Joſe Gelili 66 80 141 
204 329. 

Gamliel II 177 186 341 424. 

Hillel 328 392. 

Hillel3 Schule 83. 


Jakob 310, 

Sehuda (b. Ilai) 22 106 131 147 
205 224 276 302 310 339 361 
370 391 406 426 468 469 475 
506. 

Sehuda I 141 206 304 336 477 
527. 

Jehuda b. Menajjja 494. 

Ismael (b. Elifha) 99 435. 

Ismaels Schule 166 301. 





Jizchak 206 320. 

Jizchak Nappacha 205. 

Jochanan b. Saul 301 302. 

Jochanan b. Zaffai 67 95 392. 

Sonathan 119. 

Joſe b. Chalaftha 158 211 268 
301 328 339 392 428 468 483, 

Joſe der Galiläer 386, 

Sofia 119. 


Joſua db. Chananja 60 172 220 
298 347 409. 


Sojua 6b. Karla 88 89 348 360 
362 475, 


Levi b. Siji 84 93 174 303 304 
356 427. 

Meir 20 112 139 140 158 159 
182 228 249 301 302 303 347 
468 504 596. 

Menachem aus Gallaja 301. 

Nahum aus Gimzu 297. 

Nathan 122. 

Nechemja 59 106 131 276 302 328 
339 361 370 391 462 463 485. 

Nechunja b. Haffana 13 185. 

Pappos b. Jehuda 513. 

Pinchas b. Jair 206. 

Pinchas b. Sizchaf 206. 

Reuben b. Ariftobulos 107. 

Simai 4 90 175 474, 

Simon b, Azzaı 81 92 301 392 
426. 

Simon b. Chalaftha 439. 

Simon b. Eleazar 25 64 361. 

Simon b. Gamliel 163, 

Simon b. Jochai 66 121 140 149 
175 185 196 198 277 287. 301 
302 315 335 336 386 439 464 
475 480 490 500 530. 

Simon b. Menafjja 393. 

Simon b. Zoma 426. 

Zadok 516. 


Sachreaiiter. 


Adam 38 45 50 119 162 253 337 
420 450 465 485. 

Agada, Agadiſten 5 11 88 91 146 
151 180 181 207 208 210 211 
212 297 298 299 300 313 453 
476 519. 

Agadiiche Schriften 181 297. 

Akroſtichon 338. 

Alphabetiiche Agada 281 403. 

Alter 159 238 274 345 398. 

Am-Haarez 30 182 298. 

Araber, Arabiich 284 303 304 342 
344 365 486. 

Aramäiſch 46, 

Arbeit, Handwerk 21 23 74 89 
129 278 314. 

Armut 2 9 107 175 202 211 237 
308 373 518. 

Atrologie 248 473 509. 

Auferftehung der, Todten 4 18 30 
31 114 141 151 164 183 364 
420 474. 

Babylonien, Babylonier 1 2 8 35 
96 47 100 128 148 152 153 
164 178 208 223 397 476. 

Bath-Kol (Himmelsftimme) 26 55 
78 79 127 249 250 274 355 
396 425 523. 

Beihämung 13. 

Beichneidung 183 250 277 3683 
378 390 All 467 492. 

Beſitz 20 21 216 307 315 375. 

Betrug 106 309 372 455. 

Bibelfenntnig 97 180. 

Buchſtabenſymbolik 424 425. 


Buße (Neue) 13 17 55 104 155 
166 184 261 265 289 312 360 
429 478 490 491 500 509 517. 

Chrijten, Chriſtenthum 88 96 97 
115—118 125 141 185 293 
48] 482. 

Chronik (Buch der) 466. 

Chronologie der Bibel 142 186 188 
189 240 444 489 493. 

Dämonen 86 104 136 218 293 
316 428 429 449 450 488 516. 

David 166 247 267 284 352 353 
374 331 447 458 464 470 503 
508 511 531. 

Defalog 66 132 180 183 318 349 
364 369 385 389. 

Demut (Befcheidenheit) 9 18 73 79 
84 99 103 104 156 267. 

Ehe 21 22 106 107 204 246 255 
263 310 351 387 422 524. 
Eigenthumsverlegung 157 307 311 

32) 361 479, 

Elija (der Prophet) 61 252 430 
486. 

Engel 22 41 53 55 59 65 75 85 
86 136 138 165 182 186 191 
193 198 219 236 251 252 353 
258 262 263 264 272 292 293 
325 342 365 379 384 385 390 
391 417 427 428 441 444 452 
454 457 46% 473 499 512 521 
531, 

Entweihung des göttlichen Namens 
34, 

Eſther (Buch) 37. 


Familie u. Haus 107 155 160 166 
263 307 486 491. 

YTamilienreinheit 22 73 193 261 
282 329 369 504. 

Faſten 16 27 43 143 148 151 155 
163 184 321. 

Veltzeiten 8 15 33 110 111 124 
183 223 261 274 319 320 398 
444, 

lud 133 216 451 491. 

Frauen 22 48 56 60 68 70 71 99 
107 125 140 223 238 242 248 
55 231 306 309 310 402 444 
483. 

Freude 393 497. 

Frieden 136 215 323 404 443 468. 


Gebet 12 13 14 15 17 58 73 84 
110211121572163216521682177 
179 182 184 185 203 214 217 
218 265 275 280 283 318 349 
366 384 411 443 518 523. 

Gebute 36 37 49 51 75 168 172 
200 218 219 261 284 315 316 
317 320 321 324 454 457 465 
467 479 480 503 522. 

Geheimlehre 6 31 139 169 209 
510 531. 

Selegenheitsmahl 100. 

®elübde 63 219 259 365. 

Gemeinde, Gemeindeämter 7 8 18 
90 93 106 150 154 175 177 
>15. 

Gemeinde Israels 113 158 224 
270 326 359 430 494 505 518. 

Gleichheit 84. 

Gleichniſſe 14 15 17 25 28 36 37 
38 51 52 55 57 59 61 65 70 
74 76 91 105 107 110 111 116 
117 125 126 128 129 130 131 
132 134 136 137 146 157 159 
160 164 1&6 187 192 194 195 
198 199 208 224 228 236 240 
260 262 272 277 280 281 
285—291 295 299 303 305 306 
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313 315 316 317 319 320 322 
323 324 328 329 330 338 339 
345 347 349 355 362 364 373 
382 386 398 400 405—424 
425 427 434 442 455 470 471 
472 479 486 501 505 507—-510 
511 518 519 520 523 525 597. 

Gold 140 216. 

Gott 15 18 69 70 75 79 83 84 
117 127 130 139 163 185 240 
257 261 275 276 289 290 291 
292 427 460 461 472 497 518 
519 522 528. 

Gottes Gnade 13 14 74 76 82 83 
199 203 255 259 265 266 283 
320 324 363 377 380 403 404 
455 456 525. 

Gottes Namen 56 70 75 160 236 
292 362 399 524. 

Gottes Strafgerichte 14 19 82 113 
114 133 158 189 203 214 252 
259 265 268 298 336 363 376 
386 404 406 416 456 505 520 
527. 

Gottes Vorfehung 76 78 124 140 
288 388 389 422 473 479 511 
526 528. 

Gottvertrauen 156 161 166 203 
215 264 289. 

Gräber 3 4 49 51 159 176 367 
449. 

Griechisch 95 97 98 445. 

Griechiſche Mythen 239 313 381 509. 

Gründe der Gebote 180 224 225 
279 280 316 317 369 466 482. 


Halacha 91 99 108 126 127 146 
157 211 247 259 263 268 480 
519. 

Handel 21 30 66 74 89 91 101 
216 227 278 342 509. 

Hebräifche Sprache 445. 

Heiden, Heidenthun, Gögendienft 
34 56 68 72 98 106 113 114 
123 128 147 150 156 165 169 
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170 187 197 228 237 286 289 
291 293 316 324 329 330 340 
355 365 366 370 395 411 415 
421 428 469 472 499 504 512 
529. 

Heiliger Geiſt 78 256 258 359 374 
380 397 452.468 488, 

Heiligfeit 17 292. 

Heitigung des göttlihen Namens 
34 158 187 283. 

Heimat3liebe 378 399. 

Hochmut 18 62 166 267 351 375 
404 467 469, 

Hohelied 526. 

Hölle 18 28 267 363 408 434 468 
496 510 521. 

Hygieniſches, Diätetifcheg 9 24 25 
140 202 284 298. 

Israel und fein Verhältniß zu Gott 
83 36 55 70 73 77 111 112 
113 132 134 136 137 158 165 
185 192 194 226 252 259 265 
266 270 278 280 286 287 288 
322 349 357 363 375 404 406 
408 423 497 498 500 705 520 
525 526 528 529 532, 

Israel und fein VBerhältniß zu den 
Völfern 32 33 34 65 77 82 
114 115 158 226 227 253 256 
271 323 324 328 320 373 375 
394 407 408 445 497 509 520 
528. 

Israel im Exil 15 35 36 111 138 
160 168 185 221 267 268 281 
284 287 326 327 396 429 479 
498 529. 

Israels Sünden in der Vorzeit 71 
112 135 161 168 259 261 290 
291 321 329 375 406 500. 

Serufalem 230 231 273 294 327 
340 386 395 430 431 499 521 
522 525. 


Kindererziehung 75 179 314 444. 
Kinderfegen 52 160 164 193 243 


244 246 255 263 343 362 364 
508, 

Kindliche Pietät 102 152 421. 

Kleingläubigfeit 74. 

Kosmologiſches 139 172 425 473. 

Land (daS heilige) 2 3 36 38 91 
141 144 194 211 223 268 336 
340 412 438. 

Landwirthſchaft 21 234 264 279 
289 320 340 341 389 438 438, 

Lebensunterhalt 21 164 168. 

Lehrhaus, Lehrer, Schüler 2 28 29 
30 32 57 61 79 99 105 107 
109 137 143 144 146 148 150 
151 154 158 169 174 177 182 
209 211 220 223 246 248 263 
273 280 296 297 314 345 358 
363 379 444 480 482 4494 499 
505 519 528. 

Leiden, Heimfuhungen 9 18 23 24 
74 79 156 171 212 267 274 
283. 

Licheswerfe 10 16 60 73 75 80 
101 111 134 136 155 159 202 
376 441. 

Liturgie, Ritus 70 151 157 168 
178 183 184 209 238 259 269 
238 318 320 321 443 449 452 
496 525. 

Lüge, Heuchelei 18 19 52 59 162 


247 308 441 442 467 503, 
Märtyrer 34 158 187 321 524. 


Maſſoretiſches 54 69 71 108 112 
180 185 195 213 225 247 266 
314 350 363 401 446 512 520. 


Menih 22 23 25 150 162 187 
260 261 305 360 361 410 422 
441 461 585. 

Mefjianifches 33 53 56 86 87 101 
117 141 142 172 173 179 184 
229 275 283 284 293 294 314 
327 374 378 394 429 430 431 
433 452 474 481 498 506 510 
521 522. 


Mnemonik 108, 

Mofes 55 69 108 126 161 245 
252 257 258 262 278 284 285 
337 349 352 370 420 433 452 
464 471 501 530 531. 

Mündlihe Lehre 29 32 42 108 
221 222 264. 

Mufivftyl 3 95 101 177 241, 


Nächſtenliebe 19 133 186 214 215 
273 377 530. 

Namen 214 244 255 283. 

Naturbeobadhtung 154 164 165 184 
256 339 426 511 525. 

Noahiden (Pflichten der) 36 37 
49 316. 

Normen der Eregefe 38 46 118 
119 120 163 172 231 233 234 
331 öll. 

Offenbarung am Sinai 77 113 197 
224 232 258 270 303 349 385 
412 440 471 493 500 510. 

Opfer 13 24 33 47 51 76 134 
168 169 185 217 222 285 287 
315 316 332 336 367 377 390 
457 519. 

Ordination 2 3 102 144 145 149 
336 495. 


Paradies 434 510. 

Ratriarden. Abraham 29 52 67 

124 129 134 159 198 240 211 
250 255 257 336 344 362 364 
373 392 401 450 464 486 498 
509 521. 
Siaaf 52 125 277 343 344 378. 
Jalob 39 73 88 121 129 130 
277 347 373 376 385 387 392 
452 455 497. 

Polemiſches und Apologetiihes 96 
97 115 116 117 118 151 164 
185 220 233 250 276 291 292 
317 328 329 330 343 356. 

Predigt 90 92 175 296 298. 

Propheten 37 228 231 232 249 
330 376 428 446 448 458 466 
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500 504 506 520 532. 

Profelyten 35 48 60 135 154 268 
274 349 464 521. 

Pialmen 166 203 251 337 461 497 

Rechtspflege (Gerechtigkeit) 16 19 
20 583 69 72 73 95 106 123 
144 155 300 424 494, 

Negen 44 74 141 156 163 179 
183 216 320 323 337 361 443 
461 465. 

Neihthum 66 176 217 273 3°3 
351 389 492. 

Reinheit der Rede 17. 

Reifen 41 157 179 188 311. 

Nom, Römer 9 10 45 70 87 88 
92 93 84 95 118 125 136 141 
143 149 150 176 187 194 226 
228 229 230 236 256 260 261 
269 282 287 288 293 298 325 
326 330 345 364 378 404 415 
426 445 460 463 481 494 502 
505 511 512 520 522 526. 


Sabbath 16 45 48 89 97 110 114 
115 122 144 150 170 176 183 
184 220 314 315. 

Samaritaner 98. 

Satan 195 237 242 254 293 311 
400. 

Schamhaftigfeit 186. 

Schönheit 88 189 242 356 857 
385 391 450 530 531. 

Schwur 442 479. 

Seele 232 260 306 311 368 390 
427 457 473. 

Segen 24 26 31 80 214 216 245 
273 276 329 342 384 415 491 
518. 

Septuaginta 356. 

Sirach (Bud) 11. 
Sittenverderbniß 73 76 189 214 
252 270 324 469 482 526. 
Sittfamfeit 58 156 197 200 247 

616. 
Spötter 265 285 459 530. 
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Sprade 22. 

Spridwörter 40 126 187 222 226 
234 235 237 242 246 247 250 
251 253 258 269 278 279 320 
335 350 354 360 362 363 365 
368 369 370 371 372 379 387 
389 424 A431 435 453 473 492. 

Stämme (die zehn) 354. 

Sünde (und Sühne) 4 8 15 23 68 
70 106 119 156 171 193 195 
213 214 260 266 274 305 368 
378 380 386 422 467 468 469 
489 496 517. 

Symbolif der Gebote 135 193 239 
258 260 285 319 368 414 467 
469. 

Synagogen 61 92 104 107 144 
152 189 221 264 269 280 296 
305 318 363 442 494 505. 


Targum 134 158 314. 

Theater und Circus 48 114 115 
305 459 481 505. 

Thierfabel 347 422 423. 

Thora 2) 31 77 111 181 182 184 
200 224 233 252 258 265 3.24 
332 379 425 453 470 498 510. 

Thoraftudium 9 24 28 78 107 108 
127 155 157 158 162 169 181 
197 221 222 223 247 263 267 
305 312 313 314 324 376 443 
444 459 488 503 504 517 518. 

Thränen 17 24 25 86 52. 

Tod, Todte 24 26 56 70 85 102 
105 115 116 153 141 156 159 
193 248 264 306 311 360 400 
420 427 444 517. 


Zodesengel 245 517. 

Trauer 48 145 178 311. 

Trauerrede 299 313. 

Traum 13 26 54 95 140 149 152 
155 191 248 298 311 348 417 
517. 

Trieb (dev böfe) 141 156 168 213 
290 317 419 442 443 509 518, 





Verdädtigung 19 151. 

Berdienft der Frommen um Die 
Welt 18 70 84 104 196 297 
253 255 267 359 442 489. 

Berdienft Israels um die Welt 33 
323 511. 

Berdienit der Väter 14 52 80 195 
257 259 283 365 387 397 412 
454. 

Vergeltung 75 80 83 102 129 132 
134 215 264 272 273 277 307 
319 361 370 387 399 400 402 
410 421 456 478 479 502 524 
532. 

Verleumdung (böfe Zunge) 73 151 
259 267 285 305 326 339 360 
380 461 470 506 507 597 

Volk und Führer 7 59 69 78 152 
215 228 231 259 232 326 385 
387 527. 

VBolfsglauben 25 26 148 157 216 
217 293 311 491. 

Wahrheit 19 441. 

Wahrfagerei, Ahnung 25 304 310. 

Wein 40 45 168 202 237 351 361 
462 507 518 526. 

Welt (die fommende) 2 7 15 67 
68 74 87 102 105 107 118 141 
162 166 173 188 203 223 227 
247 267 283 295 298 314 331 
400 405 432 442 491 497 500 
507 512 517 525. 


Weltgeiſt 427 525. 

Weltgericht 294 827 386 432 459 
462 511 521. 

Weltreiche (die vier) 229 255 284 
287 320 325 326 327 363 429 
432 481 512 521. 

Weltichöpfung 32 45 51 114 129 
138 139 276 292 293 390 424 
425 426 510 511 535. 

Werke (gute) 104 107 184 262 263 
264 284 388 442 467 492 504 
509. 


Willensfveiheit 81 305. 

Wiſſen 23 108 131. 

Wohlthätigkeit 10 13 15 16 17 104 
105 111 132 166 176 177 186 
214 278 303 377 387 441 480 
484. 

Wortdeutung mit Anderung der 
Buchſtaben 28 71 112 127 130 
138 167 170 197 262 263 334 
372 397 411 461. 

VWortdeutung mit Anderung der 
Vokalausſprache 10 16 22 47 53 
54 75 112 130 134 139 141 
167 169 181 190 200 224 244 
253 206 267 272 292 298 307 
309 314 322 339 342 362 363 
370 379 380 409 415 417 448 
456 459 462 490 491 494 496 
497 499 504 512 522 524 525 
531. 

BWortdeutung mit Tauſch der Buch- 
itaben 459. 

BWortdeutung mit Verſetzung der 
Budjtaben 198 242 359, 

Wortdeutung nach dent Zahlenwerth 
122 137 224 284 328 361 385 
473 580. 
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Wortdeutung mit Zerlegung des 
Wortes (Notariton) 40 58 67 
9 127 138 164 186 230 248 
245 253 254 260 264 272 280 
282 283 285 292 293 356 384 
389 390 391 406 426 448 463 
464 483. 

Wortd. n. d. Griech. 121 139 150 
270 273 283 335 381 394 511. 

Wortd. nad) dem Perfiichen 476, 

Wunder 21 31 64 84 92 103 155 171 
183 426 468 499 516 517 528. 

Wunderberichte der heiligen Schrift 
41 51 58 63 64 70 85 77 126 
127 167 17C 190 192 198 220 
240 251 254 261 262 264 288 
339 352 361 367 375 380 453 
456 471 487 498 511. 

Bahfendeutung 130 141 180 183 
218 368 377 387 453 463 
497 502. 

Zeichen 26 27 140 155 179 216 220. 

Zerftörung des Tempels 17 36 54 
184 198 231 249 250 280 355 
377 396 481. 

Binfen 269 278. 

Zurechtweiſung 19. 


Berichtigungen. 


©. 5, 4.9, 3.1, l.mmswn. — ©. 36, 3. :2, I. Geboten. — 
©, 36, 4. 6, 8.3, I. nur. — ©. 69, 3. 3, I. nmorı. — ©. 91, U. 2, 
3. 16, I. oıodfan. — ©. 118, 4. 2, 3. 8, I. Abahws. — ©. 193, 2. 1,1. 
Buchſtaben. — ©. 124, A. 4, I. sw. — ©. 182, 3. 17, I. indifches; 
3. 22, 1. jein. — ©. 143, W. 1, legte 3. 1. 4 (ft. 34). — ©. 179, 4.8, 3. 2, I. 
gab (nad) Fall). — ©. 184, U. 3, 3. 5, 1. jungen. — ©, 186, 4.8, 8.6, I. dir 
(ft. die). — ©. 191, A. 1, 3. 2, ftreiche im. -- ©. 204, A. 2, 8. 8, I. er (nad 
Sollte). — ©. 213, U. 3, I. Pinsker. — ©. 229, 3. 4, I. old. — Ib. A. 6, 2. 
1, 1. »Vd. — ©. 235, 3. 1 der Anm., I. Weizens (ft. Wafjers). — ©. 244, 3.4, 
1. 29 (ft. 19).— ©.281, 3. 9, I. Gottesläftererd. — ©. 267, 8.17, I. Gerad— 
heit. — ©. 291, 4. 1, 3. 1, I. nanmpa. — ©. 295, 3. 6, I. Handlungen. — 
©. 392, A. 4, 3.5 und 6, I. np. — ©. 395, 3. 2, I, das (ft. da). 
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